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Borrede, 





Ungeachtet der Vorarbeiten meines verehrten Freundes 
Eifenlohr in Nürtingen, von welchem ich die Fortſetzung 
und Vollendung der Sammlung der wuͤrttemb. Gefege für 
Mittel: und Fachfchulen übernommen habe, verzögerte fich 
doch das Erfcheinen diefes Bandes, in Folge einer einge: 
tretenen Weränderung meiner Berufsverhältniffe., Mein 
neues Amt nahm theils meine Thätigfeit mehr in Anfpruch, 
theils erfchwerte es mir die Machforfchungen an Ort und 
Stelle ungemein, und ich war zu leßterem Zweck immer auf 
die Vacanzen angemwiefen. 

Die vorliegende Sammlung ſelbſt leidet an manchen 
Maͤngeln, die ich ſelbſt wohl erkenne, und von denen ein: 
zelne fich von der durch mehrere Jahre hingezogenen Bear: 
beitung herfchreiben mögen. Andere aber haben wohl ihren 
Grund in der Schwierigkeit des Unternehmens feldft; denn 
allgemeine Beftimmungen zu fammeln auf einem Felde, wo 
es deren fo wenige gibt, wo aber die wenigen, die es gibt, 
noch nicht zufammengeftelle und geordnet find, das erfordert 
befondere Mühe und Umſicht. Weber das Realfchulwefen 
z. B., ferner über das Gymnaſialweſen der oberen Stufe, 
auch über das Lateinifche Schulwefen gibt es nur ganz wer 
nige Mormalbeftimmungen, und man ift daher überall an 
das Einzelne gewiefen., Da mag es nun oft vorkommen, 


vi Vorrede. 


daß einer eine Verordnung in der Sammlung vorfindet, 
die ihm zu ſpeziell, mithin uͤberfluͤſſig erſcheint, waͤhrend ein 
anderer aus ſeiner Regiſtratur noch etwas beizubringen weiß, 
was ihm einer Aufnahme in die Sammlung werth geſchie— 
nen hätte. Am menigften Schwierigkeit boten in diefer 
Beziehung die Seminarien, die neu gegründeten landwirth: 
fchaftlichen Anftalten, die poiytechnifche und Kunftfchufe. 

Die Quellen, aus denen ich fchöpfte, find die Regi- 
firaturen der einzelnen Anftalten, fo wie die Regiftratur des 
Studienraths und des Minifteriums des Innern. 

Nah dem allgemeinen Plane des Werks wurden die 
einfchlagenden gefeglihen Beftimmungen aus den übrigen 
Theilen der Sammlung überall angeführt. 


Maulbronn, im Dezember 1846. 


Hirzel. 
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die Enfendung der Nominat.: und Präfent.s Ur: 
Eunden innerhalb 4 Monaten nach erfolgter Baratur 378 
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betr. ® ⸗ ⸗ ⸗ . . . Pf} f} . ® 


5. Mär;. +) Confif.s@rlaß an die GameralsAemter, 
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89) Refeript des koͤnigl. Studienrarhd an dad Ins 
fpectorat ded evangel. Seminars in Tübingen, 
betr. Generallocation der aus dem höheren Seminar 
abgebenden Promotion  . u: 
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1825. 19, Februar. 1446) Erlaß des Königl. Studienrathe, 


betr. die Beftimmung der naͤchſten Auffichte:. 


j behörbe über die latein. Schulen »- » » » 

10/14 März 447) Erlaß des Königl, Studienraths an bie 4 
Pädagogarhen, betr. Mittbeilung des Wich: 
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dagogardıen, betr. Einfendung der Beugniffe 
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10. Xpril. 449) Erlaf des Minifteriums des Innern und 
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und Stiftungdbauten . . 
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123) Erlaß des Königl. Studienrathe, betr. bie, 
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die Entlaffung von Staats- u. Körperfchaftödler 
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124) Erlaß des K. Studienratbe, betr. die Vor: 
prüfung der nicht in einer Öffentlichen Schule 
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men erfcheinen wollen . - 

Fr Verfügung bed K. Miniſter. des Sanern, betr. 
Errichtung von = niedern Convicten für bie Zögs 
linge des kath. geifl. Standed . . 

T) EonfifisErlaß, betr, Amtsvorſchrift für die 
evang. SKirchenconvente 

4125) Auszug aus einem Eriaffe des konigl. 
Studienraths an die vier Paͤdagogarchen, 
betreffend die Abſtellung der Vakanzen an 
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lateiniſchen Schulen .. 
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und GStaatdcaffe zufammen und weil dieſe Auds 
legung der Verordnung v. 11/15. Det, ı811 im⸗ 
mer gegeben worden f . . . 


Fr) Erlas des Miniftiertumd des Innern an den 


K. katholiſchen SKirchenrath, beir. den Erfag der 
Staatd ; Unterftügungen von Seiten kath. Theos 
logie: Studirender, die vom Stud. der XTheol. 
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1825. 14. Mai. 128) Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. 
die Umzugs:Koften der Ephoren und Profeſ—⸗ 
foren an den evangelifdien Seminarien . „ 539 

5. Juni, 129) Erlaf des K. Miniiteriums des Innern und 
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6. Juni. +) Erias des 8. Stud.⸗Raths, betr. die Forderung 
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Stuttgart, betr. Anlegung und Fortführung 
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gelifch:theologifhen Seminars zu Tübingen . 548 
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Cinleitung. | : 


F. 4. Mittelfhulen vor der Reformation. 


Die Urkunden der vorliegenden Sammlung beziehen‘ fich alle, 
mit einer einzigen Ausnahıne (Nr. 1) auf die Zeit, da in Würtems 
berg die Reformation eingeführt war. 


Pr. 4. Die „Ordnung der Schulhalben zu Stut- 
| garten‘ v. 5. 1504 
gibt Beſtimmungen ) 41) über das Verhaͤltniß des Schul: 
meifterd zu feinen Oberen. Er wird eingefegt und entſetzt 
von Vogt und Gericht der Stadt Stuttgart unter Genehmigung der 
Herrihaft Wirtemberg; es kann jedoch unter der Bedingung viertels 
jähriger Auffündigung von beiden Seiten eine Nenderung getroffen 


4) Ueber die Beſchaffenheit des Schulwefens auf diefer Stufe (Klofter:, Dom:, 
Stadtfhulen) vor der Reformation vrgl, Ruhkopf, Gef. des Schul: und 
Erziehungsweſens in Deutfchland, Bremen 1794. S. 1 —287 und über 
die würtemb. Schulen insbefondere vergl. Pfaff, Verſuch einer Gefhichte 
des gelehrten Unterrichtömwefens in Württemberg in ältern Beiten. Ulm 
41842. ©. 1—54. wo ſich außer vielen die einzelnen Schulen Würtembergs 
betreffenden Perfonalien auch S. 17 ff. ein Auszug aus diefer Schulord⸗ 
nung findet. — Aus der gleichen Zeit ift die Ulmer Schulordnung, welde 
in einem Programm von Veefenmeyer 4817 de schola latina ulmana 
ante et sub reformat. tempus ©. 16 —19 abgedrudt, nad der Mer: 
muthung Veefenmeyers in den Anfang bes 46. ober das Ende des 15. Jahrh. 
zu fegen und in einem Auszug ebenfalls in ber Pfaff’ihen Schrift ©, 24 
gegeben iſt. „Die Ordnung der lection und tere der fhul hie zu vim“ 
enthält hauptfächlic die Reihenfolge der Lertionen Vor: und Nachmittags 
und deren Bertheilung unter Schulmeifter, Provifor, Cantor und £ocaten, 
wobei natürlid auch die Unterrichtägegenftände erwähnt werben. Es er: 
gibt fi daraus, daß der Unterriht an der Ulmer Schule nicht blos, 
wie an der Stuttgarbter, auf Latein, Schreiben und Singen befhräntt, 
fondern auf Logik und Dilputirübungen ausgebehnt war. Daß bie Ulmer 
Schule damals eine fehr befuchte und in Deutfchland berühmte war führt 
Pfaff a. a. D. aus Bebel an und gebt auch hervor aus einer weitern 
Urkunde, welde unter der Aufſchrift „Schulmaiſters Beſchwerden“ in dem 
oben angeführten Programm ©. 19 abgedrudt ifl. Es heißt dort, daß 
„by menschen gedenden 400 gewachfener oder großer ſchriber (ältere Schü: 
ler auch Bachanten genannt, die jüngeren hießen Novigen oder Schügen) 
bie gewefen, wieuil mochten kind und jünger daby geſin.“ 

Reyſchers Gefepfammlung. XI, Br. », Abth. 


u " Einleitung. 


werden. Ohne Erlaubniß von Vogt und Gericht foll er fih nicht 
von feiner Erelle entfernen, im Falle der Erlaubniß aber für Ver: 
fehung feines Amtes während feiner Abwefenheit forgen; 

2) über das Verbältnißdes&chulmeiftere zu feinen 
Gollegen und Schülern in und auifer der Schule. Er 
fol feine Schüler jeder Art treulich lehren und durch feine Mit— 
heifer Jehren und beiorgen laffen, ihnen nicht mehr als den ber: 
koͤmmlichen Lohn abfordern, feine Schüler und Mithelfer auch auffer 
der Schule, auf der Gaffe, in Kirchen und in der Kleidung in guter 
Zucht halten, auch nach feinen Fectionen fich den Schülern widmen, 
und auf die Uebungen feiner Mithelfer Acht haben, fich befonders 
auch der Novizen annehmen; 

3) über Lehrgegenftände ?), Schulverfäumniffe, Kir: 
chenbeſuch, Zucht. Er foll fie vorzüglich im Lateinifchen unter: 
richten, und nicht deutfch reden laffen, fchreiben lebren, Echulver: 
fäumniffe nicht dulden, zur Befuchung des Chors, Anſchaffung von 
Chorhemden, zur Predigt, und zur Pönirenz in der Faftenzeit an: 
halten; Mithelfer und Schüler in gutem Gehorfam und Zucht hal 
ten, im Nothfalle die . Hilfe der Polizei anrufen, die ſich nicht 
firafen laffen wollen, aus der Schule weifen, wenn er von Eltern 
ungebuͤhrlich angelaſſen wuͤrde, es zur Klage bringen. Schuͤler und 
Mithelfer mag er durch Geluͤbde und Verpflichtung ſich zu Gehor- 
ſam, jene auch zu Entrichtung des Lohns verbindlich machen; 





2) Sonft war in dieſen Schulen Gegenftand des Unterrichts das fogenannte Tri- 
vium Grammatif, Rhetorik, Dialektik; oder an andern Orten auch Gram: 
matif, Muſik, Arithmetik (Latein, Singen, Rechnen). Zur Grammatık ge: 
hörte namentlidy das Lefen der Glaffiter, wobei übrigens vom Griechiſchen 
ganz abzufeben ift. Am bie Glaffiker ſelbſt kam man jedoch erft wieder negen 
Ende des 15. Jahrh. In der Ulmer Schulordnung werden angeführt Virgil, 
Plautus, Terentius, Bo@thius. Sonſt frielte neben dem symbol. apostol, 
den 7 Bufpfalmen, Catonis disticha, Prudentius, Sedulius, dem Donat 
mit Noten deö Bemigius eines franzöf. Benedictiners aus dem 41. Jahrh. 
eine Sauptrolle das. jogenannte doctrinale puerorum, eine latein. Sram: 
matik von dem Franciscus Alerander de villa Dei im 13. Jahrh. in leonin. 
‚Berfen abgefaßt; ein fchwer verftändliches,; vielfach commentirtes, verrufenes 
Bud. Elende Wörterbücher hatte man unter allerlei Ziteln: Mammotrectus, 
(oder manutractus mammothreptus) des Minoriten Marchesini um 1500, 
Teutonista, gemma gemmarum, gemma vocabulorum etc. Statt 
Geographie und Mathematik lernte man den aus 24 lat. Verſen beftehen: 
den Galender Cisio-Janus im ‘40. oder 11. Sahrhundert erfunden. Den 
Zanuar z. B. bezeichneten mit feinen Feſt- und Feiertagen ff, 2 Berfe: 

Cisio-Janus Epi. sibi vindicat OC. Feli. Mar. An. 

Prisca Fab, Ag. Vincenti. Pau. Pol. Car. nobile lumen. 
Das Datum ber Fefte und Heiligentage wird durd bie Stelle bezeichnet, 
welche die erfte Sylbe ihrer Namen in der Reihenfolge der Sylben ein: 
‚nimmt 3. 8. Cisio ber erfte — Befchneibung, Epi der 6te — epiphania. 
Prisca der 18te — prisca. Car — der 28te, zugleich die 28te Sylbe — 
Carolus. Des griedifchen Unterrichts wird vor der Reformation in Schul: 
ordnungen nicht gedacht. Erasmus war ein Hauptbeförberer deſſelben. 
Luther und Melanchthon lernten Griechiſch erft auf der Univerfität, 
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4) über feine Gehilfen d, deren Befähigung und 
Beruf, fowie feinen und ihren Kohn . Er foll einen 
guten Baccalaureus als Provifor beftellen, der Nachmittags be— 
fonders feine Uebungen vornehme, fodann einen guten Gantor, der 
die Schüler im Singen beim Chor, Veſper ıc. unterrichte und mit 
ihnen beim Gottesdienft finge. Der Lohn des Schulmeifters befteht 
theils in den Kichtern, welche die Schüler in die Schule bringen 
und nicht verbrennen, in Hochzeitgebühren, in Schulgeld, (4 Schlig. 
alle Quatember) und Holz (jever Schüler bringt zu Winterszeiten 
alle Tag ein Scheit oder ein Aequivalent dafür. Fremde, im Almos 
fen ftehende Schüler dürfen nur 2 Schill. Schulgeld geben, müffen 
aber dafür Ruthen holen und den Dfen heizen) und dem Abfall 
der Wachskerzen an Lichtmeß. Der Lohn des Provifors befteht theils 
in dem vorgefchriebenen Lohn, (der nicht ausdruͤcklich genannt ift) 
und Speen, theild in Gapitelgeld, theild wird er auf Privatunter: 
richt angewiejen, den Lohn des Cantors aber bildet theild Schulgeld 
(3 Heller alle Quatember) theild Gapitelgeld, theild Gebühren bei 
Seeläntern ıc. Gleiches Capitelgeld erhalten auch die Locati, die 
der Schulmeifter beftellen ſoll. 

Zuletzt wird der Schulmeifter noch angewieſen, alled mögliche, 
was er fonft gutes für die Schüler vornehmen koͤnne, zu thun, 
wenn ed auch nicht in diefen Artikeln ftehe. 





3) Das Verhältnig des Schulmeifters zu feinen Gehilfen war ganz dem Zunft: 
mefen entnommen, Der Borftand hieß der Meifter, Schulmeiftese in einer 
Eßlinger Schulordnung von 1548 ift von einem Meifter Jochem und 
Meifter Conrad die Rebe, Er hielt auf Zunftzwang. Der Ulmer Schul: 
meıfter beklagt fi in den oben genannten „Beſchwerden“ bitter über bie 
ſelbſtgewachſenen Schulen und Gchulmeifter und ihre Winkelfchäler, über 
den „Meifter, der nie rechter Jünger gewefen, der herr ee denn er knecht 
war.’ Der Sculmeifter alfo entließ und flellte an Gefellen, miethete 
Gantoren, Proviforen, Rocaten (locati hießen daher die Präceptoren in 
Holland bis auf die neuefte Zeit), wie er felbft meift auf vierteljährige 
Auffündigung ober hoͤchſtens auf ein Jahr angeftellt war. Gegen bie 
Locaten, meift ältere Schüler, wendete der Schulmeiſter auch noch bie 
Ruthe an, wie aus den Befchwerben bes Ulmer Schulmeifters hervorgeht. 
Daher überall ein. häufiger Wechſel. Die fahrenden Schüler (Scholastici, 
vagantes, Scolares;, histriones) berüchtigt wegen des Unfugs, den fie mit 
Betteln, Stehlen, Quadjalben trieben, find gleihfam die wandernden Hands 
werfsgefellen diefer Zunft. 

4) Befoldungen wurden in ber Regel nicht gegeben. Dod wird in der oben 
genannten Eflinger Ordnung freilib fhon von 4548 eine ſolche angeführt. 
(Der Meifter erhält 120 fl. ein anderer 80 fl., der Provifor 40 fl.) Rub: 
kopf führt Beſoldungen an von Nördlingen vom Jahr 1443 32 fl. von 
Memmingen 1482 und von Frankfurt 4519 — 50 fl., behauptet dabei 
©, 193 es hätte im 15. Jahrh. ein Mann mit 40 Thlen, bonnet leben 
fönnen. Meiftens waren die Schulmeifter auf das Schulgeld und einzelne 
Cmolumente angemwiefen, Holz, Meffen, Bigilien 2c, und da fie ſchreiben 
fonnten und Muſik verftanden, auch hie und da Penfionate hatten, brach: 
ten fie ſich Teicht fort. Manche trieben Notariatögefhäfte mit großem 
Gewinn; waren fie geiftliche, fo hatten fie daneben noch AIebllge Einkuͤnfte. 
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Es ergiebt fi aus dem Inhalt diefer Schulordnung A) daß 
die gnädige Herrfchaft d. bh. die Regierung und der Staat fi um 
die Echule nichtd annahm, die Beſtellung und Entlaffung des Leh— 
rers dem Gemeindevorftand, die Anftellung der Gehilfen dem Lehrer 
überließ. . Ebenfo wenig ift aus diefer Schulordnung zu entnehmen, 
daß die Schule irgend einer Auffiht der Kirche wäre unterworfen 
gewefen. Es war dieß jedoch nicht allgemein der Fall. Vielmehr 
ift es als Regel zu betrachten, daß nicht blos uber Domfchulen, 
auch über Stadtfchulen, wie die Stuttgardter war, der Biſchof die 
Dberaufficht führte wie der Abt über Klofterfebulen. Doc führt 
Ruhkopf S. 92 und 95 Beifpiele an, wo der Biſchof ſeine Ober: 
aufficht an die Städte abtrat. Daß aber Staat oder Kirche irgend 
ein Bewußtfeyn davon gehabt hätte, wie es in ihrem Beruf liege, 
der Schule ald eines Mitreld zur Volksbildung fi anzunehmen, 
läßt fid) weder aus der Stuttg. Schulordnung, noch aus den übrie 
gen Erfcheinungen der Zeit fohließen, muß vielmehr entfchieden vers 
neint werden. Das gleiche ergiebt fih auch aus einer 2ten Be— 
merfung, die wir zu machen haben. Nehmlich 

2) der Uuterricht war nur mit Nücficht auf Beruf und praftifche 
Brauchbarfeit eingerichtet, wie denn Latein, Logik, Singen, Schrei: 
ben, Lefen für fünftige Diener der Kirche und der gnädigen Herr— 
fhaft nicht entbehre werden konnte. Daß die Schule den Beruf 
habe, den ganzen Menfchen anzufaffen, zu heben und zu veredlen 
und ihn fo reich als möglich auszuftatten, davon ift nirgends eine 
Spur zu finden. 

3) An diefem Unterricht nahmen daher nur die Kinder Theil, 
welche einen folchen Beruf vor Augen hatten, die der mittleren 
Leute — Mittelfchule. 

4) Die Lehrweife, über welche die Stuttg. Schulordnung nichts 
enthält, war bei der Befchränkrheit der Lehrmittel eine durchaus 
einfache, vornehmlich auf dem Gedächtniß und der mündlichen 
Uebung beruhende. Der Mangel an Büchern wurde durch das 
Dietiren oder N Ani dürftig erfeßt und das Behalten des 
Gelernten durch die beftändige, aufs ftrengfte befohlene Uebung des 
Rateinfprechens gefichert.. An Stift: und Klofterfchulen hatte man 
Abfchriften, die gegen ein gewißes Geld zum Schulgebrauch oder 
Abfchreiben vermierhet wurden. Aber auch das Schreiben war bei 
der. Koftbarkeit des Papiers (das Finnenpapier Fam erft gegen Ende 
ded A5. Jahrh. in Gebrauch) erfchwert und wurde in Schulen, bei 
Ganzleien erft mit dem Gebraud des Linnenpapiers häufiger. Im 

emeinen Leben, vielleicht auch in Schulen, bediente man ſich daher 
I den gewöhnlichen Gebrauch hölzerner mit grünem Wachs über: 
zogener Tafeln (Ruhlopf ©. 155) °). 


5) Sm Jahr 1546 wurde für den Eathol. Theil der Stadt Ravensburg ein 
latein. Schulmeifter angeftellt auf 2 Jahre unter halbjähriger Auffündi- 
gung, mit einer vierteljährigen Beſoldung von 47 fl. 30 Er. 8 Scheffel 
Veeſen (doc wohl nur jährlih) A Schfl. Haber, 4 Klafter Holz und 
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F. 2. Mittelfhulen nah der Reformation Bid zum 
Beginn der neuern Zeit 1790. Die unterfte Stufe. 
Innere VBerfaffung der Schulen. 


Wir begränzen diefen Zeitraum auf die angegebene Weife, weil 
bis dahin nicht nur die äußere Geftalt und Ausdehnung des Schul⸗ 
weſens auf diefem Gebiet, fondern auch der innere Charakter, die 
Grundfäge, auf denen Lehre, — und Lehrart beruhten, ſich im 
weſentlichen nicht aͤnderten. it dem legten Zehntel des 48ten 
Jahrhunderts dagegen tritt nicht nur mit den Realſchulen ein neues 
Glied in die Kette unſeres Schulweſens ein, welchem ſich weiterhin 
die gewerblichen, landwirthſchaftlichen, polytechniſchen, Kunſt-Schu⸗ 
len, fo wie mit der Vergrößerung des Landes die katholiſchen Fach— 
und Mittelichulen anreihen, fondern es machen fich auch die feit 
der Mitte des 18ten Zahrhunderts in Umlauf gefezten neuen Zeit: 
Anfichten in Lehre und Erziehung nun entfchieden in den Anords 
nungen der Behoͤrden und Statuten der Schulen geltend (vgl. bes 
ſonders die Verordnungen des in diefer Hinficht bedeutenden Jahres 
1793, fo wie die im Jahr 1794. 24. Zuli den Vorftehern der nies 
deren Seminarien vorgelegten Fragen, deren Grundfäge der neuen 
Drganifation der Seminarien 1806 zu Grunde gelegt worden find). 


Mit den unterften Stufen der Mittelfchulen — den lateinifchen — 
haben es in dem angegebenen Zeitraum folgende Actenftäde zu thun, 
welche ſich auf die innere VBerfaffung derfelben, die Gliederung 


der Abtheilungen, Unterrichtögegenftände, Schulzeit, Lehrweife, Schuls 


zucht, Schulgefete, vorzugsweiſe beziehen; daneben aber auch über 
die Aufferen Verhältniffe der Schule, ihre Beauflihtigung, 
die Anftellung, DVerpflihtung, Befoldung und Stellung der Lehrer 
wichtige Vorſchriften enthalten, welchen fich in diefer leßteren Bes 
ziehung noch eine Anzahl anderer Urkunden anreibt. 
Inſtruction für die Bifitat.-Rärhe vom J. 1546. ©. 20 f. 
Große Kirchenordnung vom 45. Mai 1559. ©. 27—60. Bon 
Particularfchulen. Beſtaͤtigt ift die ganze Kirchen: und Schul: 
verfaffung durch den Landtagsabſchied vom 19. Juni 1565 
©. 128, Herzog Eberhard Ludwigs Zeftament v. 44. Febr. 
1732 bis 31. Det. 1733, durdy Herzog Carl Alexanders Vers 
 fiherung der Landes: und Kirchenverfaffung vom 17. Dez. 
1733; diefelbe von Herzog Earl vom 23. März 1744. ©. 200. 


freier Wohnung. Er erhielt eine Inſtruction, die aus 14 heilen befteht, 
worin er unter anderem angemiefen wird, „beim Dociven den methodum 
zu gebrauchen, wie die patres societatis in ihren scholis haben und mas 
die patres jedes Jahr für Auctores lefen oder dociren, foviel möglich felbige 
auch zu dociren.’” — „Und weil bei denen ‚Deren Zefuiten das Griechiſche 
bocirt wird, alfo wird ſich der Schulmeifter dahin befleißen, wo möglich 
auf das wenigfte die scholares rudimenta graeca zu lehren, daß-fie es 
lefen und etwas decliniren wiſſen.“ &. Eben Geſchichte der Stadt Ravens: 
burg 1, ©. 237-243. 


. 


vi Einleitung. 
Eine Reformation und Reviſion ift verheißen in Herzog Ludwigs 
; i 1587 
ZTeftament vom 3. ug. 1593 S. 131. und in dem Land: 


tagsabfchied vom 23. Dez. 1629. ©. 154. 

Leges & statuta gymnasii stuttg. v. 4. Oct. 1686. ©. 138 ff. 
Generalrefeript v. 416. Mai 1788, betr. das Auswendiglernen 
log. und rhet. Definitionen ©. 266. 


Die Inſtruction für die Vifitat.:Rätbe geht auf die 
innere VBerfaffung der genannten Schulen nicht näher ein; es wer: 
den folche als vorhanden vorausgeſetzt; wo deutſche Schulen neben 
ihnen vorhanden feyn, follen diefe in Beinen Städten abgefchafft 
werden „weil durch fie die latein, Schulen verderbt werden, auch 
ein jeder Schüler im Latein das deutſch Schreiben und Lefen ers 
greife‘; als Lehrgegenftände werden bezeichnet „die Eprachen, 
artes’’ und (nach Herzog Ulrichs Liebhaberei) ſonderlich „die musica.“ 


Dagegen enthält die große Kirhenordnung vom A5. Mai 
1559 in dem Abfchnitt von den Particularfchulen, Aftem und 2ten 
Theil, welcher Abfchnitt aud) befonders gedrudt mit Anweifungen 
zu einer richtigen Lehrart auögeftatter ift, ganz genaue und ins 
Einzelne gehende Beftimmungen über die oben angegebenen Theile 
der innern Schulverfaffung. Ausgehend von dem Grundfaß, daß 
die Schulen nicht nur eine zur Bildung von Staatd- und Kirchen: 
dienier eingerichtete, fondern auch durch chriftliche Auferziehung der 
Jugend zur Ehre Gottes dienende Anftalt feien, daß aber eine 
Gleichfdrmigfeit in der Lehre zur Erreichung ihrer Zwecke noth⸗ 
wendig ſey, giebt diefe Urkunde eine auf alle Stufen des Schul: 
wefens bis zur Gränze der Univerfität ficy beziehende Ordnung aus 
einem Guße, die vielleicht einzig in ihrer Art, wenigftend nie mehr 
in diefer Ausdehnung und mit diefem ficbern Flaren Ueberblic ge: 
geben und daher bis auf die neuere Zeit Grundlage unſeres Schul= 
wefend geblieben ift. 


Der erfte Theil des oben genannten Abſchnitts giebt einen voll: 
ftändigen Lehrplan für eine Schule von 5 Claſſen, welche bis zum 
Uebertritt auf die Univerfität reicht: Aus fo vielen Claſſen beftand 
auch das Pädagogium in Stuttgart. In der Ausgabe der K.-O. 
por 1582 war der Lehrplan auf 6 Claſſen berechnet, wie denn das 
Paͤdagogium in Stuttgart von da an aus 6 Glaffen beftand. Es 
fommen von diefen nur die 4 unteren bier in Betracht; von denen 
jedoch bemerkt ift, daß nicht jede Schule alle haben muͤſſe, fondern 
nach oͤrtlichen Verhältniffen koͤnne eine, zwei, drei oder mehrere 
beftehen, in den Fleineren Städten, wo höchftend 2 Lehrer feyen, 
mdge die 3te die höchfte feyn. Die Benennung der Claſſen ift nach 
dem Alter auffteigend von der Aten zur fünften, nicht nach nord: 
deutfcher Art von sexta dem Range nach zu Ima auffteigend. In 
den Glaffen felbft waren die Schüler nach Bedürfnig in 2 — 5 De: 
eurien getheilt. 
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Ueber das Alter, in welchem: die Ainaben in die unterfte 
Elaffe eintreten, ift nichts bemerkt; doch giebt die Kirchenordnung 
S. 64 eine Beftimmung über dad Alter der in die Elöfter aufzus 
nebhmenden Knaben. Diefe nehmlich follen ungefähr 12 — 14 Jahr 
alt und in ihren Kenneniffen fo weit fenn, daß fie im die Ste Elaffe 
oder doc) im die vierte fönnten verfeßt werden. Freilich. eine. etwas 
weite Beftimmung, aus der übrigens fo viel hervorgeht, daß felbft 
dann, wenn die VBerfeßung in 'die Clofterfehule mit dem A2ten Jahr 
vor fich gieng, bei regelmäßigem jaͤhrlichem Uebergang von einer 
Glaffe in die andere, vor dem Sten Jahre das Lefen und Schreiben, 
das in der erften Claſſe neben, Gedächtnißübungen allein. betrieben 
wurde, nicht wohl konnte angefangen werden. Daß aber überhaupt 
feine Alteröbeftimmungen bier gegeben. find, weder was den Eintritt, 
noch was den Lebertritt in die folgenden Elaffen betrifft, die anderswo 
gegebenen aber fo weit und allgemein find, daraus geht hervor, 
daß man hierin feiner begränzten Regel folgte. 


Die Lehrgegenftände ber erften Elaffe find in 6 tägl. Stun: 
den lateinifch und deutfch Lefen und Schreiben, nebſt Auswendigs 
lernen lateinifcher Wörter und einzelner Stüde aus dem deutſchen 
Katechismus; in zweiter Claſſe, lateinifche Formenlehre und Expo: 
fition in 5, Muſik und Schönfchreiben in A :täglihen Stunde; in 
3ter Claffe, lateinifche Syntar, Erpofition und Compofition in 6 tägl. 
Stunden, von denen wie auch in der Aten Glaffe 1/s; Stunde Mufit 
abzuziehen ift; in Ater Claffe lateinifche Syntax, Erpofition, Com: 
pofition und Profodie in 5 und Elemente des Griechifchen , in 6 
Stunden. DieBücher, die man gebrauchte, waren theild „methodici.“ 
Grammatifen: Donatus, Grammatica Phil. Melanchthon. Grammat. 
graeca; theild „exegetici‘: fabula elementaris latina, nomenclaturae 
rerum für die erfte Claſſe; Cato minor, mimi-publiani, Catechismus 
latinus, proverbia Salomonis nah Melanchthons lat. Ueberfegung, 
colloquia sebaldi Heiden für ‚die 2te Claſſe, wo aud das latein. 
Reden anfieng; Aesopus von Camerarius, Terentius, epistol. Ciceron. 
selectiores für die 3te, und Cic. de senectut. et de amieit. nebft 
den obigen für die Ate Claſſe. Ein nicht unbedeutender Lehrgegens 
ftand war die Muſik, ausfchließlich die Firchliche. Lehrer und Schuͤ⸗ 
ler mußten zur Kirchenmufif mitwirken, wobei nach dem Gen.-Reſcr. 
vom 10. Mai 1682 (S. 137) für den praeceptor, „da derfelbige 
hiezu nicht baftant‘‘, der provisor oder deutſche Schullehrer ein= 
treten fol. Ju der cynos. eccles. von 41687 (©. 4164) wird bad 
Betreiben der Mufif aufs neue eingefchärft und die principia musicae 
als Bedingung der Aufnahme in die Elofterfchule aufgeftellt. Der 
religidfen Seite des Unterrichts wurde Rechnung getragen theils 
durch den Öffentlichen Gottesdienft, am Freitag, Samftag und Sonn⸗ 
tag (Predigt, Veſper und Litanei) und die Vorbereitung Dazu durch 
kirchliche Muſik, theild durch Gebet und Gefang am Anfang und 
Ende des Unterrichtd, durch Memorirübungen aus dem deutfchen 
und lateinifchen Catechismus und dem Galender (Cisio-Janus). 


/ 
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Der Lehrftunden waren täglich 6; Morgens 3, Nachmittags 3. 
Morgens im Sommer von 6—7, und von 8— 10, Winters von 
6—8 und von 9—10, Nachmittags immer von 12—2 und von 5—A. 
In Beziehung auf die Morgenftunden follte man mit den Kleineren 
Nachſicht haben und etwas fpäter anfangen. Bon Vacanz am 
Donnerftag und Samftag von 2 Uhr an it erft in der Ausgabe 
von 1582 die Rede. 

Die Lehrweife gründete fich vornehmlich auf Gedächtniß- 
übungen, Auswendiglernen von Wörtern, Paradigmen, Phrafen, 

rammat. Regeln, Stüden aus Terentius, fodann auf Wiederhos 
ung; nicht nur wurde das Auswendiggelernte fleißig und fo wieder: 
holt, daß ed dem Gedächtniß nicht leicht mehr entgieng, fondern 
jeder uͤberſetzte Abſchnitt wurde in der Stunde des folgenden Tags 
wiederholt. Worbereitung wurde nirgends verlangt; den Schülern, 
die nod) Bon unwiffend find, überfegt der Lehrer folange vor, bie 
fie es nachüberfegen koͤnnen. Wöchentlich, zuerft von Mittwoch 
auf Freitag, dann vom Freitag auf Montag wird eine deutiche 
Aufgabe, die fih ganz an das zuletzt Vorgefommene anfchließen 
fol, zuerft leicht und kurz, dann auffteigend länger und fchwerer 
zum Veberfegen ind Lateinifche nach Haufe gegeben, in der Schule 
von dem Lehrer verbeffert und die Fehler Öffentlich gerügt. Auſſer—⸗ 
dem follen die Knaben „die gehörten Lectionen aus Aesop. Terent. 
Cicero felbft abfchreiben‘‘ und dem Lehrer vorlegen, 

Die Pal der Schäler fol begründet werden auf die Gottes— 
furcht; fie foll nicht allein von den Schulmeiftern, fondern auch 
von den Eltern gepflanzt und diefe nöthigenfalld von den Auffichts= 
behdrden dazu angehalten werden. Zur Belehrung des Volks aber 
„wie die Schulen zur zeitlichen und ewigen Wolfart hoch von ndten 
und nußlich‘‘ foll zährlich im Frühling und gegen den Winter eine 
Sculpredigt gehalten werden. Diefe Schulpredigt, die urſpruͤng⸗ 
lich eine Wochenpredigt gewefen, wurde durch Gen. Refeript vom 
2. Dez. 1790 (S. 269) auf den Sonntag verlegt. 

In den Statutis „wird neben Gottesfurcht, Gehorfam gegen 
Eltern und Zehrer, Fleiß und Ordnung in Kirche und Schule, Fried: 
fertigfeit, Anftand in der Kleidung, auch das LKateinreden in und 
auffer der Schule befohlen“, Schulverfäumniffe, unndrhiges Hinause 
laufen, „aus der Schul ſchwetzen, verunglimpfen der praeceptores 
und condiscipuli vor den Eltern‘’ unterfagt. 

Bid auf die Zeit unferer 3ten Haupturfunde der leges et 
statuta Gymn. stuttg. vom A. Oct. 1686, fcheint in vieler all 
gemeinen Ordnung nichts wefentlicheg geändert worden zu feyn. 
Was Haug im fchwäb. Magazin S. 414—416 zur Gefchichte des 
Stuttgarder Pädagogiums anführt, befätigt diefe Annahıne durch: 
aus. Es Famen natürlich andere Lehrbücher auf, 3. B. Frifchlins 
nomenclator, Cruſius griechifhe Grammatif; im Jahr 1579 wurde 
befonders befohlen, junge Edelleute auch zum Griechifchen anzuhal: 
ten, 4599 über Verfäumniß des Briechifchen geklagt. Nach dem 
dort angegebenen Verzeichniß der Lehrgegenftände in der unterften 
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Claſſe des Pädagogiums fcheint ed, daß im Anfange des 17. Jahrh. 
die Knaben bereits mit den nöthigen Vorfenntniffen im Lefen und 
Schreiben in das Pädagogium eintraten. Denn das le&tere wird 
dort nicht mehr ald Lehrgegenftand erwähnt, dagegen grammatica, 
evangelium latinum etc, : 

Um das Jahr 1650 waren Morgens 4 Kehrftunden, von 6—8 
und von 9—A1 Uhr, Nachmittags 2, von 1—5 Uhr. Uebrigens 
fließen die Quellen über diefe Gefchichte des Stuttg. Pädagogiums 
aus dieſer Zeit fpärlih, was nicht zu verwundern ift, wenn ed 
wahr ift, was Haug a. a. Orte berichtet, daß die Wittwe eines 
Paedagogarcha im Jahr 1656 ihres fel. Mannes Käftlein erbrochen 
und die daſelbſt befindlichen 16 Schubladen mit Urkunden entweder 
aus Kinfalt oder aus Bosheit dem Paͤdagogarchat entwendet habe. 
Welches Schickfal aber die Archive und Negiftraturen in den Lands 
ftädren im 30jährigen Krieg gehabt haben, ift befannt. Der Verluft 
ift jedoch nicht hoch anzufchlagen, wie ſich aus dem ergiebt, was 
aus ber ar Zeit erhalten ift. 

In Hinfiht auf das Alter der Schüler, die Lehrgegenftände, 
Lehrftunden der 5 unteren Glaffen (Classes scholasticae oder paeda- 
gogicae genannt im Gegenfaß gegen die 2 obern gymnasticae) des 
Gymnaſiums enthalten indeßen auch die obigen leges et statuta 
nichts Neues. Haug im ſchwaͤb. Magazin 8. ©. 555 —541 bes 
richtet, daß die unterfte Glaffe aus 2 Abtheilungen a und b, inferior 
et superior, mit befonderen Lehrern beftand, eine dritte infima 1712 
binzugefommen fey, daß in der unterften das deutfch- und latein. 
Lefen und Schreiben, in der höhern aber neben diefem aud das 
Bibellefen, die regelmäßigen Declinationen und Conjugationen, der 
Catechismus und die biblifhen Sprüche gelehrt, in der 2ten Claſſe 
der Anfang in der Syntar und im Gomponiren, in der Sten ber 
Anfang im Griechifhen gemacht, in der Aten Profodie gelehrt und 
extempore überfegt und in der 5ten auch rhetorifche Definitionen 
auswendig gelernt worden feyen. In ter und Ater Claſſe follen 
die Schüler fi) allmählig zum Lateinreven gewöhnen, in der dten 
aber nichtö ald latine geredet werden. Der Uebertritt in höhere 
Glaffen fand alljäprlich in Folge einer Prüfung um Michaelis Statt. 
Uebrigens foll Feiner wider feinen Willen dasjenige zu lernen ge= 
zwungen werden, was zu feinem „‚vorhabenden scopo wenig oder 
nichts dienet weilen nit alle lectiones allen und jeden gleich noͤthig.“ 
In Beziehung auf Schulzucht findet ſich nichts Neues. „Des 
Stedend und der Ruthen follen fie cum discretione gebrauchen, 
vielmehr mit guten freundlichen Worten den Kuaben zufprechen, 
zuweilen fie, befonders die jungen Kinder mit munusculis beſchen- 
ken.“ Ebenfowenig enthalten die leges pro quinque classibas in- 
ferioribus, welche nachher 6mal — abgedruͤckt und bis 1821 
giltig waren, etwas Neues. Unter dem Verbotenen findet fich 
namentlich auch das Baden in Falten Waffern und das Degentragen 
in und außerhalb der Schule. . Kirchliche Katechifationen waren 
fhon feit 8. Januar 1681 (5, 164) angeordnet und über deren 
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Vollziehung unterm 45. Juni 1696 (&. 171) ein Generalrefeript 
ergangen °). 





6) Schulordnungen benachbarter Städte aus diefer Zeit, welche wir verglichen 
haben, find: eine Debringer vom 6. Febr. 1549 gedrudt im Jahr 4630, 
eine 2te Debringer von 4571. Ferner Eflinger Schulordnungen v. 1599. 
4641. 1671 und 4679. Die Glaffeneintheilung war in diefen Schulen 
eine andere; fie hatten nur 3—4 Claſſen, bereiteten aber auf die Univerfität 
ebenfalld vor. Die näheren Beftimmungen in bdenfelben über Lehrſtunden, 
Lehrgegenftände, Schulbüher, Schulzucht, Lehrweiſe find diefelben, wie in 
unferen Ordnungen, zum Theil in denfelben Worten gefaßt, Bemerkens— 
werth dürfte folgendes feyn. In der Oehr. Sch.O. v. 4549 heißt es: 
‚‚Dieweil die Jugend gang ungezjogen, were nicht unnoͤthig Censores zu 
beftellen, die heimlich in der Kirchen und auffm Markt und Gaffen bie 
unzuͤchtigen affignirten und alle Freitag jedem praeceptori überantworten, 
welche alödann ihr Schwerd die Rubten führen follen.” Die Dehr. Schul: 
Drdn. von 1571 nennt die dortige Lehranftalt ein Gymnafium. Die Zahl 
der wöchentlichen Lehrſtunden beträgt 29 für die oberfte und mittlere Glaffe 
darunter 20 für Latein. 2 für Griech. 4 für Muſik. Religiöfe Vebungen 3. 
Die Stunden für Rhetorik und Dialektik find unter den latein. begriffen. 
Diefe Ordnung von 1571 ift ſehr ausführlich auch in Beziehung auf Lehr: 
weife, führt 3. B- die Gebete nad ihrem ganzen Inhalte an und giebt 
Lectionsplane für die verjchiedenen Glaffen auf jeden Wochentag befonders 
ausgelegt; fie flimmt in vielen Puncten wörtlich mit der würtemb. Schul: 
Ordn. vom 15. Mai 1559 überein. Die Ehlinger Sch.:D. vom 3, 1599 
meist zu extemporaneis an, ſpricht von der Entbehrlichkeit der Rhetorik 
und Dialektik, von welchen, namentlih von der leßteren, die Knaben nur 
einen gustum befommen follen, beichränft die Relig.ftunden am Samftag, 
deren früher 3 Morgens gewefen, auf eine einzige, nämlich die griech. und 
latein. Lefung bes Evangeliums mit der Bemerkung: „die Knaben follen 
in den Particularfhuien nicht theologi werden‘ vertheilt im Webrigen bie 
Lehrfaͤcher nach Stunden und Tagen ganz auf diefelbe Weile wie. die Oeh— 
ringer. In Hinſicht auf die Behandlung des Terentius enthält fie fol 
gende Stelle: 

Wann dan der praeceptor ein gange Comoediam Terentianam ab: 
foluiret hatt: (darzu doch ein zimmlich lange Beit gehöret) fo foll er die 
personas berfelben under feine Enaben außtheilen; nach dem ein ied knab 
‘am beften zu berfelben qualificiert if. Vnd fol diefelben Enaben fein per- 
sonam (fampt ben barzu gehörigen gestibus) woll Iehrnen. Wann dan 
ein ied fein personam woll gelehrnet hat, fo foll fie der praeceptor 
erftlih in dſchull zufammen füchren vnd felbige woll probieren laßen. 
Darnach Fan er auch felbige Comoediam (mit gebührlihen Kleidungen) 
etwo vor etliden Rathsperſonen (welche darbey zu feyn Luft haben) agie: 
ren laßen. Vnd kan der praeceptor woll für ein ieden actum, etliche 
teudfche reihmen maden, darin die summa befelben actus begriffen ift: - 
damit die Zuhörer, fo auch nicht gftudiert, dannoch etlich maßen wißen 
mögen, was in felbig Comoedia gehandelt werde. 

Diefe Vebung der Zugent ift fehr nutzlich. 4. Dan fie lehrnen daraus 
bie lateiniſche ſprach, die fie ihnen hiemit woll einbilden. 2. Sie lehrnen 
bebergt vor den leutten zu reden. 3. Sie lehrnen ihren reden eine rechte 
artiche gftalt-zu geben: weldes Predigern und Juriften, auch andern Per: 
fonen, fo etwo vor vielen leutten reben müßen, woll anfteht, vnd ihr red 
den Zuhörern anmüttig madet. 4. Es werben aud die knaben hiedurd 
aufigemundert, das fie die tag ihres lebens in ihren fachen nicht fchläfferig 
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Einen bedeutenden Fortfchritt in Beziehung. auf Lehrweife macht 
das Ben.:Refer. vom 16. Mai 1788 (S. 266),:in welchem bereits 
der neue Beift, der in Kurzem das Schulwefen auf diefer Stufe 


umgeben, fonb zu allem be&bo dichtig vnd wacdherer werben, Für bie 
2te Staffe ift folgende Vorſchrift merkwürdig und erinnert an bie Grund: 
füge der neuerdings von Dr. Ruthard vorgetragenen Methode: 

Der provisor foll ihren exponiren ein lateinifh fprüdlein 2- oder & 
(nachdem felbige lang oder Eur fenndt) von den kurzen sententiis, welche 
vor den versibus Catonis vorhergefezt feindt; ale Deo supplica. parentes 
ama, cognatos cole. magistratum metue. Item aus den dictis sapien- 
tum als: omnibus placeto. bona res quies, periculosa temeritas. 
Solche kurtze Eprüchlein koͤnnen bie jungen Knaben behalten und daraus 
nicht allein Latein, fondern allerfti @uettes lehrnen, das ihnen ad mores 
bene formandos nuglid feyn mag. Die latina vocabula kann der pro- 
visor laßen declinicen und conjugiren. De 

In der Ordnung vom 13. Dez. 1641 treffen unter 30 Wocenftunden 
das Latein 46, Griech. 2, Dialektit 3, Rhetorik 2, Mufit 4, Religion 3, 
(nemlic für die oberfte Claſſe) daneben finden fi unter den. Anweifungen 
zu einer richtigen Lehrart folgende bemerfensmwerthe Stellen: | 

Nichts fol der Jugend zu lernen oder fonften zu präfticen vorgegeben 
werden, das durch vorbernehende exposition und Erklärung nicht ift heil 
gemaht und den diseipulis in Verſtand gebradt worden. Sonſten 
heißt ed: dat sine mente sonum. Es wird „das Tangfarhe, biftincte, 
laute recitiren, als ein nothwendiger Punct, fo den Schülern die Tag 
ihres Lebens nachgehe“ empfohlen, ebenfo eine gute faubere Handſchrift 
in allen 3 Spraden, beim Schreiben gute Haltung des Körpers. 
Die Autores follen erklärt werden: 4) nah dem Budftaben erponirt und 
paraphraſirt; 2) nach Syntar conftruirt und der 5) Etymologie refoloirt, 
4) Die dispositio rerum dialectice et rhetorice eruirt; 5) die phrases 
sententiae ercerpirt und der Jugend auswendig zu lernen ad pennam 
dictirt werden; 6) Fönnen andere autores allegirt werden. — In Argu: 
menten und Exereitiis styli lieat dem reetori ob, „daß er in Con- 
cipirung des hebdomadarii exereitii vor fich im Kopf hab alles daß, 
was er in autoribus in latina et graeca lingua die Wochen über tractirt, 
barnadı das Argument alfo rihte, damit aufs wenigft die fehönfte und 
vornehmfte phrases vnd locutiones im vertiven von der Jugend koͤnden 
angelegt und ins Argument gebradt werben.’ 

Sn der Sh.:D. vom 21. April 1674, einer Erneurung ber von 1641 
findet fih folgendes Neue: „Es folle den vorgerücteren aud von anderen 
guten nuͤzlichen Auctoribus gefagt, ihre Schriften ihnen recommandirt und 
die Begierde, fie au lefen, in ihnen entzündet werden“ denfelben Könnte 
aud eine generalis notitia in historüs gewiefen werden. Es wird ber 
Difereption des Rectors überlaffen, die Jugend nah Wegehren der Eltern 
zu dem Griechiſchen wenig oder viel anzuhalten. Dagegen in der Sch.O. 
vom 5. Juni 1679. bie unterm 10. Dez. 1720 revidirt wurde, heißt es: 
alle und jede Knaben, vornemlih, die fih Eürftig den Stubiid ergeben 
wollen, follen zum Griehifhen, ‚ohne Ausnahme und Gonnivenz’’ ange: 
trieben werben. Berner fol fünftia den discipulis pro captu ingeniorum 
ein praegustus historiae universalis au& dem compendio Fabrieii (1720: 
Essigii), wie aud) die prima elementa doctrinae sphaericae et geo- 
graphicae beigebracht werden. Die Schule fänat an Sommers Morgens 
0°, Uhr, Winters 7°/ Uhr, Nachmittags 12°/. 
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durchdringen ſollte, ſich deutlich zu erkennen gibt. Es wird in dem⸗ 
ſelben das ee und Herfagen logifcher und rhetorifcder 
Definitionen in den Zrivialfhulen, das in feinen üblen Folgen fich 
auch über den fonftigen Schulunterricht und ſelbſt über die zur 
Religion zu ertheilende Anweifung verbreite, zwar nicht ganz aufs 
gehoben, aber aufs entfchiedenfte eingefchärft, es folle nichts zum 
YAuswendiglernen aufgegeben werden, was nicht vorher etlichemal 
emeinfchaftlich vorgelefen und fowohl beim Vorlefen als beim Herz 
agen verftändlich gemacht und in feiner Anwendung nachgemwiefen 
murde. Zur Hebung der Logif und Rhetorik in diefen Schulen würde 
übrigens am meiften Vorfchub leiften und die Fürzefte Zeit erfor— 
dern theild eine nad Inhalt und Form forgfältigere Faßung der 
Hebdomadarien, theild eine Hindeutung auf die Schönheiten der 
Form beim Ueberfegen in die Mutterfprache, theils das Vorleſen 
audgefuchter Stellen aus guten deutichen Schriftitellern, welche 
entweder zu mündlichen Ueberfegungen ins Lateiniſche ex tempore, 
oder zu mündlichen Hebungen im Deutfchen durch Wiedererzählen ıc. 
benuͤtzt werden koͤnnten, theild endlich das Abfragen über die ge: 
hörten Predigten von Seiten der Lehrer und der Geiftlichen bei 
ihren Schulbefuchen. 


F. 3. Fortfegung. Aeußere Verhältniffe der Schulen 
und Lehrer, 


Die äußeren Verhältniffe der Mittelfhulen beziehen fich 
theild auf die Auffichtsbehdrden der Schulen, theild auf die Bes 
rufung, Amtssflichten, Belohnung und dußere Stellung der Lehrer. 
Me naͤchſte Aufſichtsbehoͤrden erfcheinen in der oben au— 
geführten Inftruction für die Viſitat.-Raͤthe ©. 21 „die Predicanz 
ten und Pfarher“, welche des Jahrs etlihemal die Schule mit dem 
Ymtmann und Bürgermeifter vifitiren follen, „ſo offts die notturfft 
erfordert”, In der großen K.O. ©. 58 werden außer dem Pfarrer 
und Amtmann „noch zwen oder drei fromme, gotöfdrchtige, vers 
ftendige, erbare, vnd wa mans gehaben mag, Menner die da ge: 
ftudiert haben““ aus dem Gericht oder Rath zu Auffehern der Schule 
geordnet. Der Pfarrer fol nicht nur 2mal im Jahr die obenge⸗ 
nannte Schulpredigt halten, fondern auch wenigftend monatlid) ein= 
mal, wenn ed nöthig auch mit andern der Aufſeher, die Schule 
befuchen und ſich, namentlich auch durch Unterfuchung der Hefte 
der Knaben, überzeugen, ob der Schulordnung nachgelebt werde. 
Die fämtlihen Auffeher follen alle Vierteljahr eine feierliche Schul: 
prüfung halten, für die zeitige und unparteiifche Beförderung der 
Knaben in höhere Glaffen forgen, die Eltern der Kinder berathen, 
Arme von guten Gaben unterftügen, Beichwerden gegen die Schul: 
meifter annehmen, gegen ungerechte Klagen und Beeinträchtigung 
in ihrem gefeglichen Einfommen fie fchügen. Die Scyulmeifter 
follen nicht -ohne Erlaubniß der drtlihen Schulbehörde fi von 
ihrem Dienfte entfernen, im Falle der Entfernung mit Erlaubniß 
für die Amtsverweferei forgen, die collaboratores „an Leer und 
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Leben’ fleißig beaufſichtigen und, wenn fie abweſend, fir Verſehung 
ihrer Stunden beforgt feyn. Außerdem unterfucht der Spezial« 
fuperintendent die Schulen jedes Orts, „fo er feiner Superinten- 
denz halb one das alhin kompt;“ Befchwerden die von der drtli= 
hen Auffichröbehdrde nicht abgeftellt werden Fonnten, erledigt er, 
oder berichtet darüber weiter, weßwegen auch in der cynos. eccle- 
siast. v. J. 1687. (©. 164. Anm.) und in dem Gen.-Syn.:Refer. 
v. 9. Det. 1744 (©. 203.), betr. die Einführung eines modus vi- 
sitandi ecclesias, den Decanen für ihre Vifitationen Vorfchriften ges 
geben find, wie in dem Bericht die Präceptoren aufzuführen feyen. 

Jaͤhrliche Vifitationen der Particularfchulen fanden nach Pfaff 
a. a. D. ©. 75 Statt zuerft dufch den paedagogarcha in Stuttg., 
fhon von A560 an aber wurde der paedagogarcha von Tübingen 
(Vorfteher des dortigen Paͤdagogiums, daher der Name für diefe 
Kreisichulinfpectoren, wie fis jetzt heißen) neben jenem zum Viſi— 
tator beftelt. Eine Urkunde darüber ift uns nicht befannt. Uebri— 
gend erwähnt fchon die große Kirchenordnung v. 1582 (S. 65) die 
Pädagogarchen ald Bifitatoren, während die K.⸗O. von 1559 
nichtö davon weiß. Ebenfo werden in den verfchiedenen Canzlei— 
ordnungen (ſ. Reg.:Gefege J. 175, 243, 361, 447, 555. von wel⸗ 
her Beifpielöweife die Yte v. 1. Sept. 1660. ©. 156 angeführt 
it) jährliche Vifitationen der Particularfchulen angeführt. Eine 
Maßregel Herzog Friedrichs, wornach die Vifitationen der Paͤda— 
gogarchen aufgehoben und den Drtsgeiftlichen übertragen werden 
follten (7te Canzleiordn. v. 2. Juli 1609 Reg.:Gef. I. 528 f.) 
hörte nad) feinem Tode wieder auf. (Pfaff a. a. O. ©. 78.) Die 
Belohnung der Pädagogarchen follte vermöge Nefer. v. 18. März 
1746 (©. 204) befteben in Vergätung der Reiſekoſten durch den 
Kircherirath Corgl. Communordnung v. A. uni 1758 ©. 258), 
für jeden Imbiß 1 fl., Honorar 3 fl. — 4A fl. — 5 fl., jenachdem 1 oder 2 
oder 3 Lehrer zu vifitiren find. Alle — Leiſtungen werden in obigem 
Reſcript ſtreng unterſagt. In einen Gen.-Syn.-Reſcr. v. 29. Nov. 
1774. (S. 264) wird uͤber dieſe Viſitationen noch beſonders beſtimmt, 
ſie ſollen nie zugleich und am nemlichen Tag mit den Kirchenviſita— 
tionen vorgenommen werden. Die hoͤchſte Aufſichtsbehoͤrde uͤber das 
ganze Schulweſen des Landes aber bildete der Kirchenrath, na= 
mentlich in feiner theologifchen Abtheilung über deffen Einrichtung 
und Berufskreis f. Kirchenordnung v. 1559 Kirch.:Gef. I. ©. 273 ff. 
und. Einleitung in die Kirchengefeße IL, ©. 77. 

Die Berufung der Lehrer auf ihre Stellen gefchieht von den 
Gemeinden nad) der Inſtr. für die Vifit.-Räthe von A546 ©. 21, 
doch follen fie zuvor von den verordneten Eraminatoren geprüft 
und dann erft auf ihre Stellen gejchicdt werden. Daßelbe wird 
genauer ausgeführt in der großen K.D. ©, 54. Der Schulmeifter 
wird von Amrleuten und Gericht den Kirchenräthen präfentirt und 
nominirt oder auf deren Anſuchen von den Kirchenräthen berufen, 
und nachdem er glaubwürdige Zeugniffe über Dienft, Lehr und Les 
ben beigebracht, zu Stuttgart von einem oder zwei Theologen des 
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Kirchenraths 7) und den beiden Pädagogarchen, durch eine Pro= 
belection, hierauf von den Kirchenräthen, ob er „in der Pietet der 
augsburgifhen und Vnſer Eonfelfion nach, rein, Gottfelig‘’ ge: 
prüft, fofort in des Herzogs Namen auf feine Stelle gefchidt. 
Hier werden ihm feine Dienjtobliegenheiten vorgehalten von Pfar— 
rer, Amtleuten und Gericht, welchen er an Eides Statt geloben 
muß, feiner Pflicht getreulich nachzukommen. Die Eollaboratoren ıc. 
follen auch im Beiſeyn des Schulmeifters und zum Gehorfam ges 
gen denfelben verpflichtet werden. Die Verpflichtung gefchah vor: 
nemlich auc) darauf, daß er mit den Schülern lateinifc) rede und fie fo 
zu reden ebenfalld gewöhne, ohne Erlaubniß der Vorgeſetzten ſich 
nicht von der Schule abfentire, neben feinem ‚‚Schulambt feine 
Practif, weder mit adoociren noch Arkenei betreibe,‘ und wo er 
nicht mehr dienen wolle, ein Vierteljahr vorher feinen Dienft auf: 
fünde. Syn den leges et statuta ducalis Gymnasii zu Stuttgart 
v. A. Oct. 1686 findet fich über die Berufung der Lehrer der Gym— 
nafien folgendes: Die Scholarchen (der Kirchenrarh) fchlagen taug— 
lie Subjecte im Falle einer Erledigung vor. Haupterforderniß 
ift neben wiffenfchaftlicher und ſittlicher Züchtigkeit, daß ver zu 
Berufende der wahren evangel. Religion zugethan fey, ſich mit 
Herz und Mund zu der unveränderten augöburg. Confeffion und 
zur würtemb. Confeſſion befenne und die formula concordiae unter: 
fchreibe 9%. Wenn er fich außerdem gefallen läßt, die Zeit 
„welche noch an dem Vierteljahr a die mortis feines predecessoris 
fehlt‘ umfonft zu dienen, fo möge ihm die Vocation, famt Staat 
vom.Kirchenrath zugeftellt und er dann vor dem Kirchenrath mit 
einem leiblichen Eid in Pflichten genommen werden. Vierteljährige 
Aufkuͤndigung ift wechfelfeitig von Seiten des Lehrers und der Bes 
börde zur Pflicht gemacht. Wie weit von allen Gemeinden das 
Wahlrecht für latein, Schulftellen, das die große Kirchen: Ordnung 
ibnen zugefteht oder vielmehr vorausfest, ausgeübt wurde, darüber 
läßt fichnichts Beftimmtes angeben. Es fcheint, daß das Zugeftänd: 
niß eines Wahlrechts auf der Vorausfegung beruhte, die drelichen 
Mittel tragen alled oder das meifte zur Unterhaltung der Schule 
und des Lehrers bei, und der Staat oder dad Kirchengut trete nur 
aushülfsweife ein. Die „‚nothdürftige Competenz“ welche die Kir: 





7) Vergl. die Kanzleiordbnung v. 1. Sept. 1660 (S. 136 Anm.) wo der 
Wirkungskreis des Gonfiftoriums in WVeziehung auf Anſtellung und Ab: 
ſchaffung der Schullehrer, fo wie ihre Examina beftimmt wird. S. auch 

gr. K.⸗O. v. 1559. Ev, ©.:Gef. I. ©. 274 

8) Das Unterfchreiben des „Concordibuch“ war Thon als Bedingung ber 


' . i ’ v. 6. März 1587 
Beftellung eines Schuldieners in Herzog Ludwigs Teſtament 8. Aus: 1593 


(S. 131) dem Kirchenrath eingefhärft worden; durch Gen.:Refer. v. 12. 
Febr. 1780 wird an der Grenze unferes Beitabfchnittes noch die formula 
concordiae und die übrigen libri symbolici des Herzogthums als typus 
docendi für ®ehrer in Kirchen und Schulen gegenüber von pelagian. und 
ſocinian. Lehren feftgeftellt. 
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— ©. 57 jedem Schulmeiſter ausſetzt, war „nach Ge⸗ 
ſtalt und Gelegenheit des Orts’ beſtimmt. Es ergibt ſich auch wirk⸗ 
lich jetzt noch aus einer Unterſuchung der Beſtandtheile, aus wel⸗ 
chen die Beſoldungen der Praͤceptoren beſtehen, daß etwa ?/3 der⸗ 
felben vom Staat ?/3 aus drrlihen Mitteln, meift Stiftungen, 
beftritten werden °). Nichtödeftoweniger ging allmählig die Ans 
ftellung der meiften latein. Lehrer in die Hände der Regierung oder 
des Kirchenraths über. Es mochte wohl häufig der Fall eintreten, 
der ©. 54. ber gr. 8.D. als ein zweiter angeführt wird, daß auf 
Anſuchen von Amtleuten und Gerichten ein Lehrer von den Kirchen: 
rärhen berufen wurde. Es mochten Wahlftreitigkeiten entftehen, 
oder dad Wahlrecht faumfelig geübt werden, woher der Kirchens 
rath Veranlaffung nahm, von ſich aus die Stelle zu befegen, oder 
über die Befegung zu entfcheiden, nicht felten mochte es auch deu 
drelichen Behoͤrden fchwerer feyn, taugliche Leute zu befommen, 
befonderd von Anfang an und in den Zeiten des dreißigjährigen 
Krieges. Indeſſen fcheint denn doch noch bis zum Fahr A811 in 
welchem, wie zuvor die Patronatrechte der Univerfitär, fo alle von 
Spitälern und andern dffentlichen Stiftungen herrührende Patronats 
rechte aufgehoben wurden, (f. S. 389) eine namhafte Zahl von 
Gemeinden das Wahlrecht ausgeübt zu haben. 

Die Belohnung der Kehrer beftand theild im Schulgeld, 
das in der großen Kirchen: Ordnung ©. 557 für alle Schulen auf 
16 Er. für das Pädagogium Stuttgart auf 4 Schilling jährlich feft: 

efegt ward 1°), in den leg. et stat. gymn. stuttg. v. 4. Oct. 1686 
hr dad Gymnaf. auf 1 fl. 20 fr. (S. 157) wofür aber die Dinte 
anzufchaffen war; das Schulgeld für Arme wird von der Herrfchaft 
bezahlt. In derjelben Urkunde wird vor dem mit der Repetition 
getriebenen Mißbrauch gewarnt (S. 156) und dem Lehrer verboten, 
dafür von einem Schüler vierteljährlich mehr ald ein Kopfftücd zu 
verlangen. Neben dem Schulgeld aber wird in der großen Kirchen: 
Drönung ©. 57. dem Sculmeifter „nach geftalt vnd gelegen 
heit des orts eine. notdurftige Competenz und Unterhaltung‘‘ be= 
flimmt, vrgl. auch leg. et stat. Gymn. st. ©, 158, wo von einer 
„‚zimlihen Competenz‘ die Rede ift, die ihm alle Vierteljahre 
richtig zu reichen ift. Die Caſſen, aus denen diefe zu reichen war, 
fcheinen zuerft die drtlichen Eaffen, namentlich Stiftungen, gewes 
fen zu feyn; wo bisher Schulen gewefen, wie in den meiften Städt: 
chen, da bildete das bisherige Einfommen die Grundlage (f. Inſtr. 
für die BVifit.-Räthe. S. 21, wo die Schulen mit ihrer Befoldung 
nod nicht verfehen feyen, follte dieß auf der Rentkammer ange: 
bracht werden)... Aushuͤlfsweiſe trat alfo die Rentlammer ein. 
Ueber die Summe diefer Competenz mögen folgende Beifpiele Auf: 


9) Vral. Hirzel, die Anſpruͤche des höhern Lehrftandes in Würt. auf bie 
vollen Berechtigungen des Staatödienfts, Stuttg. A841 ©. 34, 

10) Die Eflinger Schulordnung v. 4674 verlangt von jedem Schüler viertel: 
jährlich 45 Er. Schulgeld und von den täglichen 2 Repetitionsftunden 30 fr. 


a 
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fehluß geben. Im Jahr 1550 erhielt der Rector Gräter in Heil: 
bronn 50 fl. Sn Ulm wurde 15341 die Befoldung des Nectors von 60 
auf 120 fl., des Gantord von A8 auf 43 fl., der Locaten jauf 32 
und 36 fl. erhöht. In Eßlingen erhielt 1535 der erfte Lehrer 
100 fl., 40 fl. für Holz, der zweite 60 fl., der dritte 40 fl., 
4548 — 120, 80, 40 fl., neben freier Wohnung, in Ravensburg 
im 5. 1546 — 70 fl., 8 Scheffel Veefen, 1 Scheffel Haber und 
4 Klafter Holz. Daneben ift meiftens freie Wohnung, welche in 
der großen Kirhen:Drdnung ©. 57. allen Schulmeiftern beftimmt 
ift, weldye jedoch in Stuttgart nur der Paͤdagogarcha und fein 
Collega genofien (S. 61). Außerdem werden den Schulmeiftern 
die bürgerlichen Nutzungen jedes Orts in „Waſſer, Wonn und 
Waidt, Almandt’‘ zugefichert. Den Präceptoren und Profefforen 
des Gymnaſ. Stuttg. foll nad) leg. et stat. v. A. Dct. 1686 (5. 159) 
das Bürgerrecht in Stuttgardt nicht erfchwert werden, wegen ihren 
Competenzien follen fie ‚‚ungefteuert und ungefchwert‘ bleiben, fie 
follen aller Frohn, Wachten und perfdnl. Befchwerden frei feyn 
und die bürgerl. Nußungen in Stuttgart auch wenn fie nicht Bür: 
ger feyen genießen. Nach der Cynosura ecel. v. 1687 (Ev. Kirchen 
Geſetze J. ©. 446) haben die Echulmeifter diefelben Privilegia wie 
die Pfarer. In der Communorduung v. A. Juni 1758 (©. 258) 
wird ihnen Perfonalfreiheit von Frohnen und Quartierfreiheit betätigt. 
Was die Aufzugsfoften berrifft, fo follen fie, wie die Diaconi be— 
handelt werden. Syn Beziehung auf die Gerichtsbarkeit fol, wenn 
fi) ala ihnen und andern Unterthbanen „ſpen und irrthumb““ 
zutrügen, zuerft von der drtlichen Auffichtöbehörde Vergleich ver: 
fuht, wo fie ed nicht vergleichen koͤnnten, die Sache vor die Kir: 
henräthe gewiefen werden. In actionibus realibus follen fie den 
gewöhnlichen Gerichten unterworfen feyn, wegen der,,Malefig und 
hohen Freuel“ aber fol es gehalten werden, wie mit den Kirchen: 
dienern. (Kirchen-Ordnung ©. 57.) Auch die Präceptoren und Pro= 
fefloren des Stuttg. Gymnaſ. werben in dem Mbfchnitt der le- 
ges etc., der von ihren Immunitaͤten und Freiheiten handelt (©. 
458) in actionibus realibus vor den ordentlicdyen Richter gewiefen, 
doch haben fie das Recht einen Richter, der ihnen „ſuſpect“ zu 
recufiren; in actionibus personalibus follen fie gleich den Kirchens 
dienern gehalten werden. Für den Fall einer, Krankheit, der in 
der großen Kirchen-Ordnung nicht vorgefehen war, follte den Lehr 
ern ihre Competenz nicht entzogen werden, doc) follten fie auf 
ihre Koften einen Vicarius ftellen; einem durdy Krankheit, Alter, oder 
fonft einen Zufall dienftuntächtig gewordenen, foll von den Kirchens 
räthen ein zimliches Leibgeding bis an fein Ende gereicht werden 
(S. 159). Die Wirtwen im Amt oder Ruheftand verftorbener Lehrer 
des Gymnaſ. follen nicht aus Stuttgart ausgetrieben werden, viel: 
mehr Vogt und Gericht ſich ihrer annehmen, der Nachſitz in der 
Befoldung wird ihnen noch ein Vierteljahr geftattet. Diele letzte— 
ren Beftimmungen über Stellvertretung, Ruhegehalt und Nachſitz, 
follen ſich jedoch nur auf die Lehrer des Gymnaſ. beziehen und 
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nicht auf die andern, praeceptores, fo weit fie nämlich diefelben nicht 
bereit8 genießen, verftanden werden. 

‚ ‚Seit Errichtung der geiftl. Wittwenkaſſe (f. Ev. Kirchen: Gefege 
Einl. $. 78) Refer. v. 15. Det. 1698 und 9. März 1700 ©. 171, 
hatten die Präceptoren, die in diefen Decreten überall neben den 
ministris genannt werden, gleichen Antheil an verfelben wie die 
Geiſtlichen. Die Einlagen in fundum für die Präceptoren betrus 
gen in Folge einer Glafjfeneintheilung, nad) Gen.-Reſcr. v. 9. März 
1700, 6 fl., jährl. Beiträge 4 fl., für die professores Gymnasii und 
Elofterpraeceptores 45 fl. und 2 fl., für den Rect. Gymnas. Stuttg. 
und den magister domus des theolog. Stipend. in Tübingen 25 fl. 
und 3 fl., für die Prälaten, Gonfitt-Räche und professoren der 
Zbeologie in Zübingen 50 fl. und 5 fl. In den Nachrichten von 
den fiscus charitativus v. %. 1739 (©. 203. Ev. Kirchen-Geſetze I. 
©. 643) wurde die Glaffeneintheilung abgeändert (ftatt5, 7 Clafs 
fen), die Beiträge theilweife erhöht, ed erfcheinen dort praecep- 
tores primarii, deren Befoldung über 200 fl. ſich belaufe 5. B. in 
Urach, Schorndorf, Nürtingen, Kirchheim, ferner neben den übris 
gen Praeceptoren ıc. aud) ‚‚einige Collaboratores.‘‘ Durch Gen.s 
Refer. v. 241. Dec. 1784 (©. 265. Ev. Kirchen-Öefeße 1., 696) 
wurde die Glaffeneintheilung aufgehoben und die jährlichen Beis 
träge auf die comperenzmäßige Befoldung dem Gulden nach feftge- 
ſtellt. Die Einlage in fundum wurde nach den bisherigen Glafjen 
erhöht. Eine Wittwe erhielt bis dahin nur 25 fl. 

Mas die äußere Stellung undden Rang der Lehrer betrifft, 
fo finden wir darüber theild Andeutungen, theils beftimmte Ausſpruͤche. 
Daß die praeceptoren eine mittlere Stellung zwifchen Schullehrern 
und Geiftlihen eingenommen haben, ergibt fich theild aus 
der Verheißung, die ihnen in einem Gen.:Refer. v. 21. Jan. 1701. 
(S. 171) gegeben wird, fie nach Gjährigem Dienfte „in officio 
scholastico ,‘‘ wenn fie ſich „ad altiora capabel gemacht,“ in das 
„‚ministerium gnädigft zu promoviren,‘‘ theild aus ihrer Einreis 
bung in die Claſſen der zur geiftl. Wittwencaffe Beitragenden. 
Wiewohl ſich diefe ClaffensEintheilung zunächft nur auf die Befols 
dung bezieht, fo läßt fi) doch nicht nur aus der Befoldung auf 
die dußere Stellung fchließen,, fondern es haben auch, wo die Bes 
foldung nicht entfchiedene Anhaltspuncte geben konnte, Rüdfichten 
anderer Art, die fih auf das beftehende Urtheil über die Stellung 
der einzelnen Lehrer gründen, vorgewaltet. Nach der Eintheilung von 
1700 erfcheinen in der Aten Elaffe die Prälaten und Eonfiftorialrathe 
in der 2ten nebft den Specialfuperintendenten der Rector Gymnasii 
magister Domus in Tuͤbingen, in der 5ten die Professores Gym- 
nasii und die Glofterpraeceptores, in der 5ten und letzten die prae- 
ceptores. Nad) der Eintheilung von 4739, welche 7 Elaffen hat, er: 
fcheinen aber in der Aten Glafje profess. Gymnas. und Clofterprä= 
ceptoren mit den Stiftödiaconis und dem Hofcaplan in Stuttg. und 
den Pfarrern, die Befoldungen & 500 fl. haben, in der 6ten Glaffe 
neben Pfarrern und Diakonis, die unter 240 fl. Befoldung haben, 
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praeceptores primarii, deren Beſoldung über 200 fl. ſich belauft, 
a Stuttgardt, Tübingen, Nürtingen, Schorndorf, Kirchheim, 
rach, Gannftatt, Marbach, Calw, Blaubeuren, Ebingen; endlid) 
in der 7ten Glaffe die übrigen diaconi, praeceptores, Pfarradjuncti, 
vicarii perpetui uxorati, nebft einigen collaboratoribus. | 
Beftimmte Ausſpruͤche über die äußere Stellung der Lehrer 
bunten enthalten die verfchiedenen Rangordnungen von der erften 
(23. Sept. 1710) an, (©. 336), allein fie enthalten, fo fern fie 
in diefen Zeitabfchnitt gehören, pagepraeceptoren ausgenommen, 
gar nichts. Eine Verfügung vom 29. März 1745 beftimmt, daß 
die professores Gymnasiis zu Stuttgart fünftig nad) der Anciennete 
mit den Reg.:Rathösecretarüs ronliren follen, weldye in der Rang: 
DOrdn. vom 20. März 1733 unter 141 Numern die 68., in der v. 
20. Aug. 1745 unter 450 Numern die 75fte Stelle einnehmen, 
So wie der geiftlihe Stand nur in feinen höchften Wuͤrdetraͤ⸗ 
gern, den Praͤlaten und Conſiſtorialraͤthen (wiewohl die Praͤlaten 
nicht einmal in allen) in dieſen Rangordnungen aufgeführt iſt, fo 
war auch der Stand der Lehrer, den man als einen befonderen 
noch gar nicht betrachtete, ganz weggelaffen, wie denn diefe Rang— 
ordnungen zuerft nur die Bedeutung hatten, den weltlichen Glanz 
des Hofed zu erhöhen und dem Beamtenftaat defjelben eine bee 
fiimmte Gliederung zu geben. Denn der Grundfa: l’etat c'est 
moi hatte an den Höfen allerwärts, befonders den Fleineren deutfchen, 
vielen Beifall gefunden. Ihn dahin auszudehnen,, daß man fagte, 
V’eglise c'est moi, wagte man jedoch Damals noch nicht. BE 
Wir fchließen hier mit der ftatiftifhen Bemerkung, die wir 
aus Pfaff a. a. O. ©. 77 und Binder, würtemb. Kirchen- und 
Kehrämter, fchdpfen, daß im J. 1607 Würtemberg außer der 
Tübing. anatol. Schule und dem paedagog. in Stuttgard, A7 lat. 
Schulen mit 47 Praeceptoren und 28 Collaboratoren hatte. 


9. A Mittelfhulen höherer Stufe. Das Paedagogium 
in Tübingen. 


Unter den Mittelfchulen höherer Stufe, auf welde fich 
die Urkunden des vorliegenden Zeitraums beziehen, tritt und zuerft 
das Pädagogium in Tübingen !!) entgegen. 

Bon Erbauung von Pädagogien ift fchon in der älteften Uni: 
verfität8s Ordnung vom 23. April 4481 (Univerf..Gef. ©. 43.) die 
Mede. In den erften Statuten der Artiftenfacultät v. J. 1488 
(Univ.:Gef. S. 819) wird ein beftimmtes Padagogium genannt, 
das alle Scholares usque ad baccalaureatus adeptionem zu befu: 


44) Ueber biefes Pädagog. vrgl. Boͤck Geſchichte ber Univerfität Tübingen. Tuͤb. 

; 4774. Gotta. ©. 24—26 und Zeller Merkwürdigkeiten der Univerfität und 

Stadt Tübingen, 1743. ©. 8350—357. ©. aud) Univerf..Gefege, Einlei: 
tung ©. 54 und 40. 
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chen haben. Nach Cruſius war dazu 1482 ein anſehnliches Ge: 
baude (Bursa, contubernium, das jetzige Clinicum) aufgeführt 
worden 12), Weber die Beftimmung des Pädagogiums, und den 
dafelbft zu gebenden Unterricht geben und nun folgende Urkunden, 
die Diefer Sammlung aus den Univerfit.:Gefegen einverleibr 
worden find, näheren Aufſchluß: 


Drdination der Univerf. v. 50. Jan. 1555. ©. 7. 
Drdnung der Artiftenfacultät v. 20. Zuli 1544. ©. 20. 
Drdination der Univerfität v. 15. Mai 1557. ©. 21. 
Drdination des Paͤdagogiums v. 1559, ©. 126. f. 
Drdination der Univerfität.v. 18. Febr. 1601 ©. 132. f. 
Statuta facultat. bon. art. 15. Aug. 1601 ©. 133. 


Erwähnt wird das Pädagogium auch in der großen Kirchen: 
Drdnung v. 15. Mai 1559 ©. 27. 


Die Beftimmung des Pädagogiums, wie fie in der Ordin. 0.30. 
San. 1535 ©. 7 und noch beftimmiter in der Ordination v. 45. Mail557 
©. 22 u. 23, in der Ordin. des Paͤdagogiums ©, 127, in der Ordination 
der U. v. 18. Febr. 1601 ©. 152 und in den Statuta facult. art. 
S. 133 angegeben ift, war Vorbereitung auf dad akade— 
mifhe Studium. Die Scholaren, die dad Baccalaureat noch 
nicht erlangt, follten, wenn fie beim Rector inferibirt, in das 
Padagog. gewieſen, dort in die zuftändige Claffe eingetheilt, ihr 
Berhalten genau beauffichtigt, ihre Fortfchritte fleißig geprüft, 
und wenn fie tüchtig erfunden würden, zum afadem. Studium ents 
laffen werden. Es erfeste alfo diefes Pädagogium eine Maturis 
tätsprüfung. Da die Univerfttäten fchon im Adten und 44ten Fahr 
bezogen wurden *?), fo follte der Uebelftand, daß fo junge, noch 
unvorbereitete Leute fofort das eigentliche akademifhe Studium 
beginnen, dadurch gehoben werden. 

Die Einrichtung der Anftalt war folgende: (S. 22) das Paͤ⸗ 
dagogium beftand aus A Glaffen. Die Lehrer hießen Classici, des 
ren ed, die Profeſſoren der lat. und grieh. Sprache an der Uni— 
Derfität eingerechnet, 8 waren. Es fanden halbjährlihe Prüs 
fungen und in Folge davon für die Befähigten Webertritt in die 


12) Die Ord. v. 30. San. 1535,©. 7. widerfpricht biefer Angabe; denn bort will 
der Herzog das Auguſtiner- oder Barfüßer:Glofter (dad jetzige Seminar 
oder Gonvict) oder fonft einen Plas neben der Burs dazu beftimmen. 
Es fcheint wohl in der Zwifchenzeit eine ändernde Anordnung, getroffen 
worden zu feyn. 

13) „Der gemain man hat etwas hochfart mit finen kindern, denn fobalb ein 
knab ein wenig ift 43 oder 44 jar alt, in der kunſt noch jünger und min: 
ber. fo tut man in feinem emfigen bitt und beger nad zur hohenſchul, 
daſelb wird zu ziten das gelt onnuglich und gübiglich verton. vnd wirb 
etwan Elain kunſt umb groß gelt vberfomen, dadurch etwo dy hohenſchu⸗— 
len vnlob vnd vnere gewinnent oder. vberkoment.“ Schulmaifters Beſchwer⸗ 
ben in dem 0. a. Progr, v. Beefenmayer ©. 19, — 
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höheren Glaffen Statt. Die Anftalt ftand unter dem Rector der 
Univerfität. Der näcfte Vorſtand hieß paedagogarcha, welche 
Stelle der Dekan der philofoph. Faculrär (S. 23) Innegehabt hat 
nad) der Ordin. v. 15. Mai 1557. In den fpäteren Ordnungen 
v. 5. 1601 wird er wieder paedagogarcha genannt, wie aud) 
fhon in der erften v. 1555. Daneben beftand eine Superat: 
tendenz (Univerf..Sef. S. 134) aus 2 Mitgliedern, einem 
ex senatu Universitatis und einem andern ex facultate Artium, 
welche alle Wochen in dem Pädagog. nachfehen follten. Das Paͤ— 
dagogium war aber ein Eonvict (©. 8),,fie follen ihre Wohnung, 
geliger und Tiſch im paedagogio haben und ein frommer Ehrlicher 
Burger beftellt werden, der Inn daß Paedagogium ziehe und den 
Tiſch umb einen zimbliden Pfinnig halte.“ Wenn einer in der 
Stadt bei Jemand einen Vortheil gendße, fo follte ihm dort zu eßen 
geftatter feyn; nur follte er alöbald nad) dem Eßen fich wieder in 
das Pädagogium verfügen. Beftimmre gottespienftliche Uebungen 
und Lateinreden waren angeordnet. Nach Zeller a. a. D. ©. 355, 
hatte in den legten Zeiten des Pädagog. während des 30jährigen 
Kriegs die gnädige Herrfchaft zur Unterhaltung des Tifches jühr- 
lih 300 Scheffel Dinkel, theils gratis, theils im Gnadenpreis von 
30 fr. per Scheffel, gereicht. Nah Boͤk a. a. D. ©. 25 hatten 
dafelbft mehr ald 100 Studirende unter Aufficht der Magifter ihre 
Wohnung, 

Als Unterrichtögegenftände werden in der aͤlteſten Ordin. 
©. 7 neben den Glaifitern (Terent., Virgil., Plinius, Cicer. epist.) 
Erasmi Colloquia, Grammatif, Rhetorif, Carmen machen, Mufif 
und befonderd aud) die rudimenta graecae linguae angeordnet. Dies 
fer Stoff wird in der Ordin. v. 1557 genauer fo vertheilt, daß in 
den beiden untern (prima et secunda) Glaffen gelehrt wird: gram- 
matica Philippi, Cic. de amic., Virg. bucol. Terentius, Proſodie 
nebft griech. Grammatif und Xenophon; weiter Cic. offic. oratt. 
et epist. selectae, neben Xenophon und griedy. Grammatif. In 
den 2 höheren Claſſen, tertia et quarta, tritt befonderd dialectica 
und rhetorica (Philippi), das Organon Aristotelis und lectio mathe- 
matica noch hinzu. In den Drdinationen v. 41601 wird für die 2 
erften Claſſen noch hinzugefügt: Cic. de senect., Ovid. Tristia, Plu- 
tarchi apophthegmata, Isocrat. ad Demonic. für die 2 höheren, 
Demosthenis orationes olynth. et phil. Xenophont, paedia; ferner 
Cicero's rhetorifhe Schriften. Daneben werden tägliche Repetitios 
nen und wöchentliche exercitia styli angeordnet. In den statuta 
facult. artium v. 45. Aug. 4601 werden noch beftimmtere methos 
difche Vorfchriften gegeben. Es folle 3. B. bei Terenz die Erflä: 
rung auf den Innhalt und Plan des Gedichts fi) erftreden, es 
follen deutfche und latein. Aufgaben unter den Augen des Lehrers 
ausgearbeitet, Anleitung zum lateiniichen amplificare et dilatare eines 
deutfchen Themas, zum Verwandlen profaifcher Stüde in poetifche 
Form ꝛc. gegeben werden. 

Die Anftalt ging im 30jährigen Krieg befonders nach der 
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Noͤrdlinger Schlacht ein, weil man die Mittel dazu nicht mehr auf—⸗ 
treiben fonnte. Die MWiederherftellung derfelben., die dfter in Ans 
regung gebracht wurde, um den „Hiatus“ zwifchen der „hohen— 
ſchul“ und den Privarichulen zu ergänzen, erfchien auch weniger 
als ein Beduͤrfniß, nachdem das Pädagogium in Stuttgard 1686 
anfehnlicd) erweitert und zu einem Gymnasium illustre erhoben wors 
den war. Ferner traten die Glofterfchulen nicht nur für die Theo— 
logie, fondern auch für die übrigen MWiffenfchaften dadurch) außs 
helfend ein, daß fich immer neben den eigentlichen Cloſterſchuͤlern 
Hoſpites auf denfelben befanden, 


$. 5. Dad Pädagogium (Gymnafium) in Stuttgard, 
zwifchen 4555 und 1793 1%), 


Bis zur Zeit der großen Kirchenordnung 1559, blieb die Stutts 
garder Stadtfchule ganz in ihrer bisherigen Geftalt, ausgenommen, 
daß die Dertlichfeit ſich veränderte, indem Herzog Ulrich der Stadt 
das Beguinenhaus auf dem Qurnierader (nachherige Rectorats⸗ 
wohnung) überließ (28. juli 1535. Haug, fchwäb. Magaz. 4. 
©. 252—254 enthält die Herzogliche Entſchließung; Sattler Her: 
zogth, 3. Beil. ©. 176 ff. die Annahme von Seiten der Stadt 
Stuttgard.) unter der Bedingung, daß die Behaufung Fünftig „alain 
zu ainer ſchul vnd erhaltung aind gefchidten frommen glertten 
Chriſtlichen und Evangelifhen Schulmeifterd (denn fie jeder zeyt 
mit Unferem oder unfer nachfommenden Erben, die feynd Herzogen und 
fürften zu MWürtemberg, Gunft wiffen und willen beftellen und 
annemen) nuzen nieffen. vnnd fonft Sun Fain ander Weiß noch Wege 
gebrauchen ſollen.“ Die Stadt verfpricht darin die lateinifche und 
deutfche Schule zu halten, beide Schulmeifter gehörig zu befolden, 
die Armen vom Schulgeld zu befreien „on feiner fürftlichen gnaden 
Eoften und ſchaden.“ 

Herzog Chriftoph nun errichtete in Stuttgard ein „ſtattlich 
Pädagogium‘, wo alle 5 Glaffen, wie fie die K.⸗O. vorfchreibt 
„nach notturft gehalten‘ und die Knaben, die man, ehe fie in 
Grammatif, Dialektif und Rhetorik gehörig feſt, nicht auf die 
Univerfität ſchicken möchte, ihre Studien fortiegen koͤnnten, bis 
fie zu den Univerfitäten tauglich wären (f. S. 26 und 60), fo wie er 
auch in gleicher Abficht das Pädagog. in Tübingen und in den 
Slöftern unterfchiedliche Schulen verordnet hatte. 

Herzog Chriftoph hatte zu gleichem Zwecke noch ins Städten, Til: 


14) Val. Haug ſchwaͤb. Magazin 6tes Stüd, S. 411 -—416 und gtes Städ. S. 
535—541, ferner von demfelben : Historia litteraria Gymnasii stuttgar- 
diani a solenni ejus initiatione d. 13. Sept. 1686 usque ad ejusdem 
Jubilaeum seculare d. 43. Sept. 1786 aud unter d. Zitel: Amoeni- 
tates Gymnasticae pars I—IV. Stuttg. 1780—86. Beiträge zur Ge: 
fhichte des Stuttgarder Gymnafiums von Prälat. Camerer, 1834. und 
zn, Verſuch einer Geſchichte des gel. Unterrichtöwefens in Würt. 1842. 

. 74—78. 
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bingen, Calw, Goͤppingen, Kirchheim, Nuͤrtingen, Schorndorf, Urach, 
Marbah, höhere Schulen mit mehreren Claſſen verordnet, wie 
denn auch die Schulen an den meiften. obengenannten Drten bis 
auf die neuefte Zeit aus 3 Claſſen beftanden, Allein den zwifchen 
der Univerfität und der latein. Schule in der Mitte liegenden Un: 
terricht fcheinen fie nur ausnahmsweife, nicht aber regelmäßig er— 
feßt zu haben und fo werden diefe Schulen, welche ſich auch Außer: 
lich nie zu Gymnaſien oder Pädagogien erhoben haben, mit Recht 
nur den Schulen der niederen Stufe beigezablt. 

Die 4 erften Glaffen werden K.:D. ©. 61 die untern Classes 
genannt. Die Ate wird auch ©. 64 als diejenige bezeichnet, nach 
deren Durchlaufung man in den Regeln der Grammatik fo „wohl 
bericht‘’ ſeyn follte, daß man darin Feines beionderen Unterrichts 
mehr bedurfte. Dieß würde nach unfern Begriffen etwa die Gren— 
zen des oberen Gymnafiums bezeichnen. Somit wäre die Ate 
Claſſe noch zu der niederen Stufe zu ziehen, wie wir denn aud) 
den Lehrplan derfelben ſchon oben mitgetheilt haben. In der 5ten 
Claſſe nun wurde gelehrt: Dialektif und Rhetorik nad) Melanch— 
thon in je 6, Virgilii Aeneis et Ciceron. d. offic. abwechfelnd eben: 
fall in 6, im Griechifchen Aesop, Isocrates, Xenophon, in 6 
wöchentlichen Stunden; von der übrigen Zeit wurden etwa 9 Stun: 
auf Profodie, Wiederholung der Grammatik und etwa 3 Stunden 
auf Mufif verwendet. Diefe Stunden waren übrigens durch Ge- 
daͤchtnißuͤbungen, Gortesdienft, Dictiren und Verbefjern der ſchriftl. 
Ausarbeitungen vielfach unterbrochen. Die latein. zu überfegenden 
Aufgaben follten länger und fchwerer feyn. Sonft finden mir in 
Beziehung auf innere und Äußere Verhältniffe Feinen Unterfchied 
unter den Schülern und Lehrern der 5ten und den übrigen Glaffen 
gemacht. Herzog Ludwig vermehrte dad Pädagog. in d. K.⸗O. 
v. 1582. „damit die Knaben defto qualificirter zur Univerfität ver: 
fit werden‘ mit einer 6ten Claffe. Hiebei blieb dann die 5te 
Glaffe noch bloß philolog. Uebungen gewidmet; epistol. famil. Ci- 
ceron., Ovid. tristia, Ciceron. officia, griech. Graͤmmatik, Wieders 
holungen der lat. Grammatif und Syntar, Profodie, das Evan: 
gelium und die Epifteln des Sonntags griechifh und lateinifch 
wurden in der 5ten Glaffe behandelt, während in der 6ten Dia: 
lektik, Rhetorik, Gicero’d Reden und Virgils Aeneis vornemlich 
vom rhetor. und aͤſthet. Standpunct aus, Salluft und Cyropaedia 
neben griech. und lat. Grammatif und Mufifübungen betrieben wur: 
den. Die Zahl der Lehrer am Pädagogium war, da für jede Glaffe 
ein befonderer Lehrer angeftellt, dem Paedagogarcha aber ein col- 
lega (conrector) zur Verſehung der oberften Claffe zur Seite ge: 
geben war, bei 5 Claſſen ſechs, bei 6 Claſſen fieben. Die Elaf: 
fen, 3. B. 4, 2 und 5, ferner 5 und 6 waren mit einander in 
einer Stube, dad Schulgeld nieder geftelt (4 Schilling jährlidy) 
und in ‚ander weg fürfehung gethan, damit der — ——— 
famt feinen Collega und Cooperariis ohne der Knaben Beichwer: 
nuß befoldet follen werden‘ (S. 61). 
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Ueber die Geſchichte des Paͤdagog. von dieſer Zeit an bis 
1686, da es in ein Gymnaſ. verwandelt wurde finden wir in den 
oben angefuͤhrten Schriften folgende Notizen: 

In einem Schema lectionum vom Anfang des ATten Jahrh. 
bei Haug a. a. D. werden als Lebrgegenftände der G6ten Claſſe 
angeführt: Phyſik, Aftronomie, Ethik neben Dialeftif und Rhe⸗ 
torif, dieſe Fächer vornemlih am Dienftag; im latein. Ciceron. 
oration., Virgil., Frischlini Comoediae, lat. und griech. Stilübungen, 
Derdübungen. Freitag und Samftag waren befonderd8 durch relis 
gidfe Lecture von theolog. Compendien, Catechismen, Pfalmen, und 
en und lat. Evangelien, poet. Uebungen und Hebdomadarien 

efegt. Vom Griech. kommt nicht mehr vor, als griech. Grams 
matif, die griech. Evangelien und Epifteln. Su Vta wurden noch 
Cic. Briefe und Ovid. Tristia gelefen. — Die Zahl der Schüler 
betrug meiftens gegen 300, ſchon 41574 312, A641 — 318, nad) 
der Nördlinger Schladht 1636 und 1637, — 107 und 82. — Ein 
Theil ded Einfommens der Lehrer beftand aus den Zinfen von 
Stiftungen, die zum Pädagog. gemacht wurden, aus der befondern 
Belohnung, die jie wegen Mitwirkung bei der Kirchenmufif fo wie 
von denjenigen Snftrumental = und Wocalmufifen erhielten, Die 
jaͤhrlich an Weihnachten vor den Hänfern der Honoratioren in 
Stuttgard gemacht wurden. Der paedagogarcha et conrector ges 
noffen freie Wohnung, Nah Pfaff a. a. DO. ©. 78 befahl Joh. 
Sriedrich 1622 dem Stuttgarder Stadtrath, jedem Collaborator am 
Pädagogium eine jährl. Sulage von 12 fl. reichen zu laffen. — 
Der Paedagogarcha, der immer zugleich mit dem Conrector an bie 
oberen berichtete, und deſſen Stelle bei Landevifitationen der Con- 
rector verfah, war ſtets ein angefehener Mann, von den Herzogl. 
Raͤthen „Herr und hochgelehrt“ genannt und in allen gelehrten und 
Schul: Angelegenheiten zu Rathe gezogen. Keane: a. a. D.) 

Im Fahre 1685 während der Minderjährigkeit Eberhard Lud⸗ 
wigs wurde von dem Herzog Adminiftrator Friedrich Earl das Päs 
dagogium zu einem Gymnafium illuftre erhoben, den 27. März 
der Grundftein zu dem neuen Gebäude, dem dftlihen unter den 
beiden jeßigen Gymnaf.:Gebäuden von dem Herzogl. Adminiftr. 
felbft gelegt und fofort 13. Sept. 1686 das Gymnaſ. erdffnet. Die 
Feierlichkeiten fowohl bei der Grundfteinlegung, als auch bei der Erdffs 
nung find ausführlich befchrieben in der „Fundation und Ordnung 
des neu aufgerichteten fürftl. Gymnaſii zu Stuttgard 1686‘ *°). 
Vrgl. Haugs ſchwaͤb. Magazin 8. Stüd ©. 523 ff. 


15) Diefe „Fundation und Ordnung‘ enthält 
4) Eine Einleitung, worin die Entftehung und Ausführung des Planes 
zu einer Erweiterung des Gymnaf. kurz erzählt wird. S. 1—3. 
2) Den deutihen Vortrag des Kirchenrathödirectors Dr, Barbili bei Le 
gung des Grundfteins S. 3—16. 
3) Eine Abbildung der in den Grunbdftein eingeleaten Münzen und bie 
Innſchrift der eben dafelbft eingefenkten zinnernen Zafel. S. 16—21. 
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Dieſes Gymnaſium beſtand fortan aus 7 Claſſen, wovon die 
2 oberen, die öte und 7te, Classes Gymnasticae, auſſer dem Rector 
6 Profeſſoren, die 5 unteren, Classes Scholasticae ebenfalls 6 
Praͤceptoren hatten. Dieſe Zahl von 6 Profeſſoren blieb bis nad) 
Aufhebung der hohen Garlöfchule, 1794 unverändert. Der Titel 
Prorector, der dem verdienten Michael Bulvisfy (oder Bouliovsfy) 
de Duliez, einem ungar. Edelmann, 41696 verliehen war famt ei: 
nem befonderen Staat (f. S. 167) erlofh wieder mit feinem Ab: 
gang nad Durlady 41697. In diefem Staat wird ihm die In— 
fpection über die Classes inferioris Gymnasii famt dem Rector, mit 
dem er ſich deßwegen zu vergleichen habe, ferner „ein Professorat 
in classe lectionum publicarum und die Classis septima zu verwal—⸗ 
ten specialiter‘’ aufgetragen. Wir vermuthen, diefe Classis lec- 
tionum publicarum feye eine Art von selecta, eine VBorgängerin der Sten, 
gewefen und habe mit der septima da& obere Gymnaſ. gebildet; 
die sexta wenigftens wird in demfelben Staat Nr. 9 in Beziehung 
auf disciplina scholastica den unteren Glaffen beigezählt und Ge: 
— der Ruthen daſelbſt wie in den anderen niederen Claſſen 
eſtattet. 
— Die Vorträge dieſer Profefforen, welche nad) dem o. a. Pro: 
gramm v. 1686, gratis libere ac sine ulla mercede gehalten wur: 
den, verbreiteten —* über Theologie, Philoſophie, (Logik, Meta— 
phyſik, praktiſche Philoſ.) Geſchichte (weltliche und Kirchengeſchichte), 
Mathematik, Phyſik, Latein, (Claſſiker und Rhetorik, theoretiſch 
und praktiſch), Griechiſch nur nach dem Neuen Teſtament, (den 
nicht Griechiſch Lernenden wurden die aus dem Griechiſchen in's La— 
teiniſche aufgenommenen Woͤrter beſonders erlaͤutert) Hebraͤiſch, 
Branzbfifch (in 3 Wochenftunden), Poefie und Mythologie in Ver: 
indung mit Ovids Tristia; darneben wurden Aufgaben zu latein., 
griech. *%) u. poet. Ausarbeitungen gegeben. 


4) ein lat, und deutſches Gedidht von dem Päbdagog. dem Herzog ab: 
miniftr. übergeben ©. 22—33. 
5) bie lat. Innfchrift über dem Gingang bed Gymnaſ. ©. 35 
6) das erfte lat. Programm des Gymnaſ. nebft Angabe der einzelnen 
Rehrgegenftände. S. 34 — 42. 
7) Die deutſche Rede des Kirchenrathsdirectors bei Eroͤffnung des Gym— 
naſiums S. 45—49. 
8) Die ebenfalls deutſche Antwort des Rectors M. Eſſich. S. 49 - 56. 
9) Die lat, Rede des Prof. der Eloquenz M. Meurer, S. 57—76,. 
10) Diein unfere Sammlung aufgenommene leges et statuta, ©. 77 — 134. 
Auch anderwärts in Deutfchland wurden damals ähnliche gel. Anftalten 
gegründet, Gegen das Ende bes 17. Jahrh. und d. Anfang des 18ten 
wurben noch geftiftet: das akadem. Gymnaf. Coburg’ (1677), das athenaeum 
Carolin, zu Bremen (1681), das Friedrichswerder'ſche Gymnaſ. zu Berlin 
(1685), die koͤnigl. Biblioth. zu Berlin (1685), das Waifenbaus zu Halle, 
(1695); die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin (1700), das Gymnaf, 
zu Eifenad (1707) und die Ritterafademie zu Liegnitz (1708). 
16) In dem Abfchnitt: von der Professorum et Praecept, officio Nr. XI. heißt. 
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Neben einer Belehrung über die allgemeinen Pflichten der Lehrer 
erhielten die Präceptoren, Profefforen und der Nector je einen bes 
fonderen Staat, aus welchen wir befonderd folgendes hervor: 
heben. Als befonderer Lehrzweck, der in den beeden classes 
gymnasticae zu verfolgen fey, wird ©. 445. Nr. VII. angegeben, 
‚‚der discipulorum studia, fo publica als privata fo zu moderiren, 
daß fie ordenlich in die authores classicos et historicos geführer und . 
damit politior litteratura vornehmlich excolirt werden.‘ Die Pruͤ— 
fung der zu einer professura gymnastica zu Berufenden gefchah 
von Probft, Director und Raͤthen felbft und der „vocandus wurde 
ad unam vel alteram lectionem in classibus gymnastieis, in ihrer 
Gegenwart zu balten, angewiefen‘‘ (S. 140. Nr. 5). Die pro- 
fessores gymnastici follen von dem Kirchenrathödirector in Gegen: 
wart des Probftes und fämtlicher Eonfiftorialräthe ihrer Claſſe vors 
geftellt werden; des Rectors Praesentation aber foll in Gegen 
wart aller Lehrer und Schüler durch den vorfigenden Scholarcha 
geichehen. Zu Reifen haben die Professores die Erlaubniß von 
einem der Scholarchen zu erhalten und dem Rector anzuzeigen. 
Den PBrofefforen wird zur Pfliht gemacht, in den classes 
gymnasticae feine Ruthe zu gebrauchen, die Studiofen anzuhalten, 
daß fie nicht anders als latine mit einander reden, vor zu frühem 
Abgang auf die Univerfität zu verwarnen, die Präceptoren am 
Gymnaſium und außer der Stadt, gewilfenhaft und unpartheiiich 
zu prüfen. Der Rector, der „wo mdglid), von Außerlichem Anfehen 
und Authorität und ein geftandener Mann fenn foll, welchen die 
übrigen Lehrer lieben und die Scholaren fdrchten und ehren follen‘‘ 
wird befonderd angewieſen, jaͤhrlich um Michaelis die Prüfungen 
vorzunehmen und aus einer Claſſe in die andere vorrücen zu laffen, 
balbjährlicy an die Scholarcben umftändlich zu berichten, woͤchent⸗ 
li die Claſſen zu vifitiren, die neu aufzunehmenden Schuͤler zu 
prüfen, einzuweifen und in ordentliche Verzeichniffe einzutragen, 
wobei ihm Geſchenkannahme von Kindern vermödglicher Eltern ges 
ftattet ift, für die Erfeßung der etwa außfallenden Stunden bedacht 
zu feyn, den Lehrern fanftmärhig, freundlich und fchonend zu begegnen, 
Eintracht und Zuſammenwirken unter ihnen zu pflanzen und zu erhals 
ten, als „primus in ordine“ allen mit gutem Beifpiel ler 
Seine Strefgewalt erftrecdt fi auf Einfperrung der Schüler aus 
den 5 unteren Claſſen auf eigene Fauſt; die Schuͤler der class. gymnast. 
fann er nur nach vorgängiger Beratbung mit feinen collegis gymna- 
sticis „in carcerem ſprechen.“ Die Fortweifung aus der Schule 
findet nur mit Vorwiffen der Echolarchen Eratt. KReifeerlaubniß 
kann er den Lehrern der 5 untern Glaffen ertheilen. — Der Staat 
für den Prorector Bulivefy v. 30. April 1696 ©. 167 ff. füge zu 
dem obigen nichts neues hinzu, ald etwa die Beftimmung Nr. 12, 





ed: „mit dem Aufgeben der exercitiorum graecorum ſeye parcius zu: 
zugeben und darzu die Knaben nit zufebr ınenmein, fondern nuzlicer zu 
Refolvirung und Apprehenfion eines textlis graeci anzuhalten.“ 


t 
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daß über Diſpenſation von gewiſſen Lehrfächern nicht der Schuͤler, 
fondern feine Vorgeſetzte und allenfalld die Scholardyen zu entfcheis 
den haben, welde ſich an der gleichen Stelle ©. 145 nicht findet 
und auch in dem Staat von 1724 19. Juni ©. 198 weggelaffen 
ift. Aus dem leßteren Staat ift noch befonders zu bemerken, daß 
dem Nector vorgefchrieben wird, ſich „deß Dictirend durchauß zu 
enthalten‘, fo wie, daß dort die Befoldung des Rectors anges 
geben wird. 

Sind auf diefe Weife in Hinfiht auf Amtspflichten und Titel 
Präceptoren und Profefforen in mancher Hinficht von einander ges 
ſchieden, fo dod) in Feinerlei Weife, was Rechte und Freiheiten betrifft. 
Die Reihenfolge der Rectoren und übrigen Lehrer des Gymna— 
fiums, das 1786 13. Sept. fein Jubilaͤum feierte, und von dem 
aus die wirtemb. Schulen fchon frühe mit Grammatifen, Lehrs 
büchern und Compendien verforgt wurden, finder man in Camerer 
Beitr. ©. 17 ff., wo audy die fchrifeftellerifche Thätigkeit der ein 
zelnen Lehrer erwähnt wird. Die Anftalt beftand ohne wefentliche 
Veränderung in diefer Weife fort bis zur Graͤnze unferes Zeitraums. 
Die Schllerzahl der classes gymn. betrug 1686 dreyßig, 1786 neun= 
undfechzig; die Gefamtzahl der Schüler ded Gymnafiums war 1786 
407. (Camerer a. a. O. ©. 75.) | 


9. 6. Die Fachſchulen. MWürtemberg. Elofterfchulen 
vom ‘Jahr 1555—1794. Die erften Anfänge. 


Fachſchulen, auf welche ſich die Urkunden des vorliegenden 
eitabfchnittö beziehen, find die Clofterfchulen, das Stipendium zu 
übingen und eine Kunftfchule. 

Wie die Cloſterſchulen ) dem Orte und ihrer inneren Eins 
richtung nad) aus den Elöftern herausgewachfen find, dieß feben 
wir am deutlichften aus 2 Urkunden, die wir, als blos vorläufige 
und vorübergehende Beftimmungen enthaltend, nicht in unfere 
Sammlung aufgenommen haben, wir meinen die 1555 befannt ge= 
machte Glofterordnung Herzog Ulrichs (als Anhang in Schnurrersd 
Erläuterungen ıc. abgedrudt) und die mwürt. Glofterordnung vom 
9. Fan. 1556 gedrucdt in Sattler's Herzogtbum. 4. Beil. ©. 86 ff. 
Die erftere ordnet tägliche Lectionen zur Auslegung der heil, Schrift, 
fo wie auch Unterricht in bonis litteris für die jungen Eonventualen 
an, wo Lehrer dazu vorhanden feyen, verbietet jedoch Novizen in 
die Clöfter aufzunehmen. Somit lag es damals in der Abficht des 
‚Herzogs die Elöfter auch in diefer Form, mit Unterricht, nicht fort: 
a. zu laffen. Das Interim 1547 machte diefem Zuftand bald 
ein Ende. 


16) Vergl. Schnurrers Erläuterungen 2, Ferner: Die ehemaligen Slofterfchulen 
und die jegigen niedern evangel. Seminarien in Würtemberg. Dargeftellt 
von Wunderlich, Hauff und Klaiber, 18335. Pfaff, Verſuch einer Geſch. 2c. 
©. 64 ff. 
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Als aber nah dem Augsb. Religionsfrieden 1555 den Staͤn⸗ 
den freigegeben war, das Kirchenweien der Augsb. Confeffion ge: 
mäß einzurichten, beeilte ſich Herzog Ehriftoph, dringend aufgefordert 
noch insbefondere durch das beftimmungslofe, unordentliche , ärger: 
liche Leben der jungen Gonventualen, womit die kathol. Prälaten 
die Elöfter wieder anfilliten, für die Clöfter eine beftimmte Ord⸗ 
nung vorzufchreiben, die unterm 9. Jan. 1556 erfchien, übrigend 
noch beftimmt als eine vorläufige bezeichnet wird „‚fürgenommen 
biß uff ain gmaine Chriftlihe Vergleichung.“ 

Diefe Clofterordnung unterfcheidet ſich von der vorigen dadurch, 
daß das Fortbeftehen ter Cloͤſter jedorb unter veränderter Geftalt 
ausgefprochen ift. Es follen 14—A5jährige Novitien, Landeskinder, 
von ehrbaren Eltern, guten Gaben, fittlidem Wandel, was durch 
Zeugniffe von Gericht, Pfarrer und Schulmeifter zu erbärten ift, 
die in einer zu Stuttgart vorgenommenen Prüfung in der Gram⸗ 
matif fo feft erfunden, daß fie Feines befonderen Lehrers mehr be— 
dürfen, in die Elöfter aufgenommen, und nach 3jähriger Lehrzeit 
dann vom SKlirchenrath entichieden werden, ob fie ind Stipendium 
nad) Tübingen zu fördern feien oder zu einem Handwerk übergehen 
oder länger im Cloſter bleiben follen. Mir Zurückbeziehung auf 
den urfprünglichen Zweck des Elofterlebens, Lehre, Uebung und Aus: 
breitung des rechten Gottesdienftes wird beftimmt, daß die Hebungen 
vornemli auf das Studium der heil. Schrift und Zube: 
reitung zum Predigtamt gerichtet feyn follen. Zu diefem 
Zweck werden, „weil zu diefer Zeit die VPrälaten mehr zur weltlis 
chen Adminiftration der Gloftergüter, dann zur Profeffion der heil. 
Schrift verordnet werden’‘ ein oder 2 praeceptores aus den Con— 
ventualen oder andere tüchtige Männer verordnet, wovon der eine 
die Bücher der Bibel ‚‚chriftlich interpretire‘‘, der andere daneben 
Rhetorik und Dialektik lehre. Wenn einer der hebr. oder griech. 
Sprache Fundig, worauf vornemlich Bedacht zu nehmen feye, folle 
der erfte die elementa hebraeae linguae, der andere die elementa 
graec. ling. in der Woche ein oder 2mal ftatt der Dialektik lehren. 
Lehrftunden follten täglich im Ganzen 5 feyn. In der erften Mor: 
genftunde um 5, Minterd um 6 Uhr Erklärung eines Buchs des 
alten oder neuen Zeftaments nebft einem Stuͤck des fonntäglichen 
Evangeliums. Mittags A Uhr "2 Stunde Dialeftif und !/ Stunde 
cic. de offic. oder fonft ein Buch „ad instituendos bonos mores“; 
um 3 Uhr Stunde Rhetorif und "2 Stunde PVirgil oder ein 
anderer Dichter mit Anwendung der Lehren der Rhetorik. Die übrige 
Zeit follte vornemlich mit gottesdienftlichen Uebungen ausgefüllt 
feyn. 5mal täglich, Morgens 4, Winters 5 Uhr, dann um 7 oder 
8 Uhr, Nachmittags 12 Uhr, A Uhr, und nach dem Nachteffen, 
war das Chorfingen beftehend im Abfingen von 2—5 Pfalmen nach 
der gebräuchlichen lat. Ueberfegung, mit Antiphonen, dann Ver: 
lefung eines Kapiteld aus dem U. T., um 42 Ubr aus dem neuen 
Zeft., durch einen der „‚Studiosi oder Gonventualen‘ Schluß mit 
einem canticum (Zachariae Mariae Simeonis) oder Gebet oder dem 
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Symbol. Athanasii. Vor Feier: oder Feſttagen Abends ſollten Nach: 
mittags ftatt der Rhetorik loci theologici oder die Gefchichte des 
fünftigen Keftes behandelt werden. Jeden Sonntag war Communion 
(‚‚ain chriftlich Meß‘), an welcher außer den Laien und Cloſter⸗ 
angebörigen die Hälfte oder ein Drittel der ‚‚Studiosi oder Con= 
ventualen‘ Theil nehmen follten. Weber Tiſch werden Nbfchnitre 
aus Eufebius Kirchengefchichte und der historia tripartita deutfch 
vorgelefen, „das hiemit die Kürchenhiftorie woll eingebüldet und 
unnüge Gefchweß verhüetet werden.’ | 

Der Grundgedanfe, auf welchem die Einrichtung der Glofter- 
fehulen beruht, nemlich die Eldfter ald Bildungsanftalten 
für den Kirchendienſt fortbeftehen zu Iaffen, finder ſich 
in diefer Ordnung beftimmt ausgefprochen; und wiewohl, was den 
Unterricht betrifft der ganze Plan bald erweitert und genauer be=- 
flimmt wurde, fo haben doch die gottespdienftlichen Hebungen, welche 
die Glofterfchulen als Hinterlaffenfchaft des alten Elofterleben3 mit— 
genommen haben, unter geringen Befchränfungen bis zum Anfang 
diefes Jahrhunderts (1806) fortgedauert. UWebrigens foll Probft 
Ulrich Febleifen von Denkendorf, erwählt 1521 und gebärtig aus 
Unterenfingen, dem Herzog Chriftoph den Vorfchlag gemacht haben, 
ftatt der Gonventualen junge Leute in die Glöfter zu nehmen und 
fie zum Dienfte der Kirche vorbereiten zu laffen. S. Schmidlin, 
Beitr? zur Gefch. Württemb. IL, 1359. Schnurrer, Erläut. ©. 456. 

Diefe Elofterordnung wurde alsbald in den Clöftern zu Dens 
Fendorf, Blaubeuren, wo der Abt 2 Präceptoren jeden mit 60 fl. 
Befoldung und freier Wohnung annahm, Alpirsbach, Sct. Georgen, 
Herrenalb, Anhaufen, Königsbronn, Hirfhau, Adelberg, Beben: 
haufen, Lorch, Maulbronn und Murrhard eingeführt. Die zum 
Theil Fathol. Aebte verftanden ſich mehr oder weniger ungerne dazu, 
wiewohl ihnen der Herzog Schuß in ihren Rechten, in ihrer Land: 


ftandfchaft und in Adminiftration ihrer Prälaturen feierlichft zuge⸗ 


fichert hatte. 


$. 7. Fortſetzung. Aeußere Verhältniffe der Cloſter— 
ſchulen bis zum Jahr 1794. 

Die Zahl der in Folge der großen 8.:D. von 1559 vollends 
nach beftimmteren Regeln neugeftalteten Clöfter war 13, naͤmlich 
fämtlihe Manns:Clöfter des Landes außer Herbrechtingen, das 
aus unbekannten Gründen Feine Umgeftaltung erfuhr. Aus diefen 
Elöftern macht die große K.D. ©. 64 ff. 2 Abtheilungen, „‚niedere, 
mindere grammatifche‘’ Glofterfchulen, deren Schüler etwa zur Aten 
Glaffe der Partifularfchulen reif feyn follten und ‚‚mehrere,. höhere, 
fuͤrnaͤmbſte,“ deren Schiller „den höberen Lectionibus zugewendet.‘’ 
Zu den höheren wurden gerechnet 17): Bebenhaufen, Herrenalb, 


417) Nah dem Zojährigen Krieg wurden bie Glofterfchulen alle wieder aus ben 
Trivialſchulen befest (1650 und 56), woraus einige Verwirrung entftand. 
1659 und 60 wurden v. Maulbr. Schüler nad Bebenhaufen abgegeben. 
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Hirſchau, Maulbronn; zu den niederen Adelberg, Alpirsbach, 
Anhaufen, Blaubeuren, Denfendorf, St. Georgen, Königsbronn, 
Lorch, Murhard. Bon diefen giengen ein 1584 Anhaufen, Denken 
dorf, Lord. Nach Sattler hob Herzog Ludwig diefelben auf we— 

en der üblen Wirthfchaft ver Prälaten. ) 4494 bob Herzog 
Friedrich, Murrhard, 1595 Alpirsbah, Herrenalb, Hirfchau, Koͤ— 
nigsbronn, St. Georgen auf, ohne die Einreden der Stände zu 
achten, außer fo fern‘er 1599 Hirſchau wieder einrichten ließ, fo 
daß fortan bis auf das Reftitut.edict 1629 5 Cloſterſchulen beſtan— 
den, 5 untere Adelberg, Blaubeuren, Hirfhau und 2 obere Bes 
benhaufen und Maulbronn. Bon diefen wurde Adelberg nach dem 
30jährigen — nicht wieder hergeſtellt, Hirſchau, 1692 von den 
Franzoſeé eingeaͤſchert, dafür 1745 Denkendorf wieder als niedere 
Cloſterſchule neu aufgerichtet. 

Die Aufnahme in dieſe Cloſterſchulen war ungefaͤhr an dieſel— 
ben Bedingungen geknuͤpft, die ſchon in der EI.D. v. 41556 geſtellt 
waren. Das Alter, in der großen K.:D. ©. 64 auf 12—14 Fahre 
feftgefegt,, fcheint, wiewohl unterm 4. Zuni 1727 (©. 199) befoh—⸗ 
len wurde, blos confirmirte Zöglinge aufzunehmen, nicht genau 
beobachtet worden zu feyn, da durch dad Gen.:Refer. v. 53. Mai 
1749 (©. 206) beftimmt werden mußte, von den im Herbit 41749 
Aufzunehmenden dürfe feiner über 16 Jahre alt feyu, fortan aber 
ald gefeglihe Regel ing: gleichen Refcript aufgeftellt wurde, der 
Aufzunehmende dürfe an termino Lucae, dem Tage des Eintrittö 
in das Cloſter, böchftens nicht Über 15/2 Jahr alt feyn, was 
durch beglaubigte ZTauffcheine zu beweifen wäre (S. 209). Das 
General:Refeript v. 29. Juni 1792 (S. 270) endlich fchreibt vor, 
daß feiner zum Landeramen zu berufen fei, der nicht an term. 
Luc. des Jahres, in dem er zum erftenmal erjcheinen will, im 
42ten oder der erften Hälfte des Aäten Jahrs ftehe; da die jungen 
Leute von da an nur Zmal berufen werden, fo ftand alfo der Auf: 
zunehmende term. Luc. in dem Adten oder der erften Hälfte des 
A5ten Lebensjahrs, eine Vorfchrift, welche bis auf die neuefte Zeit 
Geltung hatte, da die Alteräberehnung nun nach dem Kalenders 
jahr gemacht wird (vrgl. Verf. v. 411. Juni 1845 ©. 910). 

Eine weitere Bedingung der Aufnahme knuͤpfte fich an bie 
Verhältniffe der Eltern. Der Aufzunehmende follte „von 
chriſtlichen, ehrbaren Eltern feyn, deren Thun und Laſſen, zeitlis 


Sn den ff. Jahren behielt Maulbr. feine Schüler bis zur Vollendung bes 
4jährigen Gurfes, worauf es 1665 zum Atenmal einen Schub aus den 
niederen Glofterfchulen bekam; dann gieng es jährlic) fo fort und Maulbronn 
galt fortan als höhere Cloſterſchule. Doch finden wir, daß zwifchen 1701 
und 41703 Maulbr. wieder mit Zrivialiften befegt war; Aug. 1704 Fa: 
men 45 Böglinge von Maulbr. nad) Bebenhauſen; eine Verwirrung die 
wohl durd) die Einäfcherung Hirfchaus verurſacht war. 

418) „Welche alles verpanketiren, eigennüsig, nicht zu erfättigen, babei eigen: 
finnige Köpfe und meifterlofe Herrlein ſeien.“ 
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ches Vermögen, und was er fonft für Gefchwifter‘‘ von Amtleuten 
und Gericht feines Orts bezeugt feyn folle (S. 64 u. 65). Im 
Uebrigen war bei Einrichtung der Glofterfchulen ausgegangen wors 
den von dem Gedanken, daß mande Unterthanen Kinder haben 
von gutem ingenium, aber „alſo unvermüglich gewefen oder fonft 
die Gelegenheit nit gehabt, fie bei den studiis, biß fie zur Theo— 
logie tauglich, zuerbalten.‘ In dieſer Hinficht erfolgten ſpaͤter 
wejentlihe Beichränfungen. In der befondern Verordnung vom 
22. Sept. 1756 (S. 202) wird, weil ſich fo viele, ohne allen Be: 
ruf in die Glofterfchulen hineindrängen, und wieder andere nad) 
Gefallen wieder herausgenommen werden, ohne binlängliche Eıftat: 
tung der auf fie verwendeten Unfoften, verordnet, daß namentlich 
aus der Bauerfchaft Feine Kinder follen aufgenommen weı*en, feyen 
fie nicht mit befonder& fähigen ingeniis begabt. Diefes Verbot, 
Söhne gemeiner Handwerföleute oder auch von Bauern, überhaupt 
folche, denen ed an genugfamen Mitteln zu Führung ihrer Studien 
fehlt, aufzunehmen, wobei in leßterer Beziehung nur bei armen 
Pfarrers-Kindern eine Ausnahme zu machen fey, wird Gen.Refer. 
v. 3. Mai 1749 (S. 208) auf folange erneuert, bis Mangel eintrete, 
wobei noch hinzugefügt wird, daß nad) alter Regel auch diejenigen 
ausgefchloffen feyen, die fchon einen Bruder in den Elöftern haben 
oder gehabt haben. Ebenfo wird Gen.-Reſcr. v. 50. März 1780 
(S. 265) den Paͤdagogarchen eingefchärft, Feine gemeiner Leute 
Kinder, oder folhe, die von ihren Eltern nicht gehörig unterftügt 
werden können, ald Perenten einzubringen. Unterm 45. April 1788 
(S. 266) werden diefe ‚‚gemeinen Leute‘ näher bezeichnet, als 
Handwerker, Bauern, niedere herrfchaftl. und Communbediente, 
Förfter, Schulzen, Bürgermeifter, Krämer ıc.; ed wird wiederholt, 
daß „einem Vater regulariter nie mehr ald Ein Sohn im mini- 
steri6 verforgt werden ſolle.“ 

Die Zahl der Aufzunehmenden richtete ſich aufänglid nach 
den drrlichen Verhältniffen, nach der Zahl der vacanten Pläße (S. 
gr. K.⸗O. ©. 66.) und war daher fehr verfchieden, wie denn ja 
nicht einmal die Zeit der Aufnahme anfänglich beftimmt war. Haug 
im ſchwaͤb. Magazin 8. gibt ©. 566 die Zahl der Glofterfchüler 
v, 1569 an, woraus erfihtlich ift, daß 3. B. in Blaubeuren 40, 
‚ in St. Georgen nur 8 waren. Als jedod) theild die Zeit der Auf: 
nahme durch eine regelmäßige allgemeine Prüfung (8.:D. v. 1582 
©. 65) feftgeftellt, theil$ die Zahl der Elofterfchulen gemindert und 
fomit ein regelmäßigerer Kreislauf moͤglich gemacht war, geftaltete 
fid) die Sache allmählig fo, daß eine beftinimte Zahl aufgenom: 
men wurde, näml. nach d. Gen.:Refer. v. 5. Mat 1749 war diefe 
Zahl bis dahin geweſen 25 (S. 207), wurde aber fortan auf 20 
feftgefegt, bis die große Zahl der stipendiarii in der Weiſe ver- 
mindert würde, daß wieder auf 25 aufgeftiegen werben koͤnnte. 
Aus dem Gen..Refer. v. 441. Dct. 1776 aber, in welchem eine 
Entlaßung ſolcher Stipendiarii, die Feine Luft zur Theologie haben, 
absque refusione sumtuum angeboten wird, geht hervor, daß die 
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Abtheilungen damals 30 —36 Subjecte ftarf waren, während jaͤhr⸗ 
li 12—15 Stipendiaten bedienfter wurden. Die im Jahr 1790 
von Denkendorf nah Maulbr. beförderte Abtheilung beftand aus 
47, die vom Jahr 1792 aus 49 Mitgliedern. 

Eine weitere und wegen ihrer Rücdwirfung auf das gelehrte 
Schulweſen der unteren Stufe, die bedeutendite Bedingung der 
Aufnahme war die in Stutrgard zu erftehende Prüfung, unter 
dem Namen Landeramen befannt. Die erfte Anordnung in der gr. 
K.:D. ©. 65, wonach die Prüfung mit jedem Einzelnen in Stuttg. 
vorgenommen werden follte, mußte fich natürlich bald als zeitraus 
bend und mühevoll erweifen, weßwegen ſchon in der Ausgabe von 
1582 „ein gemein Eramen in der Woch nad) Pfingſten“ für alle, die 
aufgenommen zu werden begehren, angeordnet wurde. Die beiden 
Paͤdagogarchen nehmen im Beifeyn der Kirchenräthe die Prüfung 
vor. In der Ganzleiordnung von 1606 (Reg.:Gef. I, ©. 528) und 
in dem Gen.:Refer. v. 21. San. 1704 wird dieſes „examen pente- 
costale’’ aud) als beftehend erwähnt. Die Zeit des Einrrittd und 
Austrittd war indeffen verfchieden, um 4672 in Maulbronn der 
50. Juli, 1675 für Bebenbaufen der 2. Dec., für Maulbr. der 
418. November. In dem Refer. v. 5. Mai 1749 (©. 209) wird 
d. 18. Det., ald „die gewöhnliche Promotionszeit‘” aufgeführt, 
nach welcher ficb denn auch die Zeit der Prüfung in Stuttg. ges 
richtet haben wird. Indeſſen follte der Stuttgarter Prüfung ein 
auf den Grund der jährl. Vifitationen von den Pädagogarchen ers 
ftatteted Gutachten über die Tauglichfeit der einzelnen, famt Vor: 
legung der obenerwähnten Zeugniffe über die Verfonalien der Bes 
werber vorangehen. Bei diefem Gutachten follten die Pädagogars 
chen, „weil aus dem einigen actus visitationis die Beichaffenbeit 
der Knaben nicht gehdrig koͤnne erlernt werden,‘ die Mittheilung 
der Speciale, Stadtpfarrer, Präceptoren benügen, „damit nicht fo 
viele fcblechte ingenia in die Elöfter recipirt werden,‘ ſ. Refer. 
v. 28. Febr. 1709 (©. 196). Wann ed üblich wurde, dad Land: 
examen dfter zu befuchen, läßt fich aus den Urkunden nicht erfehen. 
Es läßt fi) aber denken, daß nach den weiten Beftimmungen über 
dad Alter der Aufzunehmenden, die einen Rahmen von mindeftens 
A Jahren geftatteten, die Bewerber fo frühe als möglidy den Vers 
ſuch machten und wenn diefer nicht gelang, fo oft es gieng, wies 
derfehrteu und den Verſuch erneuerten. Auf der andern Geite 
mochte ed der Prüfangsbehörde erwuͤnſcht feyn, durch wiederholte 
Prüfungen ſich genauere Kenntniß von der Fähigkeit der Bewerber 
zu verfchaffen, nicht minder den zu Prüfenden felbft, durch dfteres 
Anmohnen bei der Prüfung fi die noͤthige Gewandtheit, Frei: 
müthigfeit und Sicherheit allmählig anzueignen. In beftimmte 
Abtheilungen gegliedert erfcbeinen die zu Prüfenden zum erftenmale in 
d. Gen.:Refer. v. 5. Mai 1749 (8.209). Die Abrheilungen waren zus 
erft zuverläßig nur 2, fogenannte Petenten und Erfpectanten, 19) von 


49) Erfpectanten und Petenten werben fchon in ber Ganzleiordnung dv. 4606 
erwähnt. Reg ˖⸗Geſ. I, ©. 528. \ 
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welchen die letzteren die Aufnahme erwarteten; erfolgte fie nicht, 
fo erfchienen fie zum 2ten Mal (secunda vice) und fo fort zum 5ten 
und Aten Male; denn die bis zum Fahr 41792 weiten Altersbeftims 
mungen geftatteten die. Aus den Refer. v. 3. Mai 1749 (S. 209) 
u. dv. 26. Juni 1792 (©. 270) erfehen wir, daß die jungen Leute 
früher 4, 5, 6mal erfchienen und im A0ten Jahr ſchon zum Lands 
eramen berufen worden waren. Durch die leßtere Verordnung 
mwurde die bisherige Hebung beftimmt abgeftellt, das Alter für die 
Petenten (höchftend 4212 Fahre) genau beftimmt, von denfelben 
die nämlichen Kenntniffe verlangt, die früher von den Erfpectanten 
Ilda vice (12te6 Jahr nach ver früheren Gewohnbeit) verlangt 
worden waren, und dadurch, daß nach der 3ten Prüfung Feine 
weitere Zulafjung mehr geftattet werden follte, eine 3fache Glie— 
derung in Perenten, Eripectanten Ima und Ilda vice hergejtellt, 
weldye fidy bis auf die neuere Zeit erhalten hat. Ueber die Kenne: 
niffe , die bein Landeramen verlangt wurden, finden wir außer den 
in d. gr. K:D. enthaltenen, ſchon dfterd angeführten Beftimmuns 
gen, wonach die in die unteren Elöfter Aufzunehmenden für die 
4te Glaffe der Particularfchulen reif feyn folten, in den vorliegen 
den Urkunden Feine Nachweifungen; es laßt fih auch aus deu 
Lehrgegenftänden in Glofterfchulen jelbft wichts anderes entnehmen. 
Daß die Anforderungen nicht befonders groß feyn Fonnten, fcheint 
aus den wiederholten Klagen bervorzugehen, daß fo viele ‚‚stupida 
ingenia‘ in den Elöftern jich vorfinden, vgl. Gen.:Refer. v. 21. Jan. 
4704, 28. Febr. 1709, weßwegen in erfterem Refer. beftimmt wird, 
daß die Aufnahme aus den Zrivialfchulen blos „auf eine Prob 
Statt finden foll, wie fie fih in den Glöftern werden anlaffen, dieß 
auch in den Verpflichtungsurfunden ausdruͤcklich folle gemeldet wer: 
den.’ Es hatte nämlicy jeder Aufgenommene eine Verpflichtungss 
urfunde auszuftellen und zu unterzeichnen, wie fie in d. gr. K.:D. 
©. 66 ff. vorgefchrieben ift, worin er ſich vornemlich, außer zum 
Behorfam gegen die Glofterordnung, verbindlicy macht, fih „auf 
feine andere Profeflion außer zur Theologie zu begeben,“ auch 
ohne Erlaubniß in Feine andere Dienfte zu treten. Diefe Urfunde 
hatte der Vater, Pfleger oder Freund des Aufgenommenen zu unters 
fehreiben und die Ortsbehoͤrde zu beglaubigen. 

Eine Hauptrücdfichi bei der Aufnahme war aud) die auf förperl. 
ZTüchtigkeit und Gefundheit gr. K.:D. ©. 65. Der Aufzunehmende 
folle „mit Feiner heimlichen und abicheichlichen Krankheit beladen ſeyn.“ 
In dem Gen.:Refer. v. 3. Mai 1749 (S. 208) werden Fehler an der 
Sprache, an Gefiht und Gehdr neben einem gebrechlihen Leib ald 
von der Aufnahmsprüfung ausfchließend beſonders hervorgehoben, 

Mac) der Aufnahme wurden fofort die Schüler in die unteren 
Glofterfchulen vertheilt je nach der Zahl der Stellen, welde durch 
den Uebertritt in die höheren Glofterfchulen erledigt worden waren. 
Die in einem Fahre Aufgenommenen bildeten alfo nicht eine Jah— 
resabtheilung, die ausfchließlid; einer Schule wäre zugewieſen 
gewefen, fondern jedes Fahr wurden in jede der untern Clo: 
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fterfchulen einige aufgenommen, jebed Jahr giengen aus jeder der 
untern Glofterfcyulen einige in die oberen, jedes Jahr aus jeder der 
oberen einige in das Stipend. in Tübingen über, und es befanden 
ſich in jeder Glofterfchule Veteranen und Novizen, die, in Hinficht 
auf die Zeit der Aufnahme 3/a—°/a Jahre von einander verfchieden, 
eigene Abtheilungen bildeten, die auch befonders locirt waren. Diefe 
Einrichtung, deren Nachtheile 29) für Lehre und Zucht ebenfo in die 
Augen fpringend, als leicht vermeidlich waren, erhielt fich jedoch 
bi8 zum Anfange des vor. Jahrh. zum Fahre 4716. Don diefer 
Zeit an, nach) Einrichtung des Denfendorfer Elofterd, wurde diefe 
Einrichtung räumlicher. Trennung der Alterögenoßen oder der Ver: 
einigung verfchiedener Altersclaßen an einem Dre verlaßen, dage— 
gen die jedes Jahr Aufgenommenen fämmtlid) in ein und daffelbe 
niedere Cloſter gebracht, von welchem aus fie, nach 2jährigem Aufs 
enthalt dafelbft, in ein mit demfelben nun in Wechfelbeziehung fte= 
hendes höheres verfegt, und von bier dann nach 2 jahren in’s 
Stipend. in Zübingen befördert wurden. Diefe Einrichtung beftand 
bis zum Jahre 1806. | | 

.. Die Dauer ded Aufenthalts in einem der Eldfter, von 
der gr. K.:D. ©. 68 unbeflimmt auf „ein zeitlang, zwei, drey 
oder mehr Jar“ feſtgeſetzt, belief fih im Durchſchnitt wohl auf 2 
Sabre, bald etwas mehr, bald weniger, da nicht nur die Zeit des 
Eintritts nicht in jedem Fahr diefelbe war, fondern auch im Laufe 
des Jahres da und dort immer noch) mancher eingefchoben wurde. 
Es wurde oͤfters aud aus ganz befonderen Gründen die Zeit 
des Aufenthaltd Einzelner oder einer Abtheilung abgekürzt oder verläns 
gert. So mußten in Maulbr. 1691 mehrere von den nach Züb. befdr- 
derten 9 alumnis noch 3 Wochen im Glofter bleiben, um die damals 





20) Schon unterm 47. Aug. 1685 hatten bie beiden Prälaten von Beben: 
haufen und Maulbronn in einer Vorftellung an den Herzog ebenfo tref: 
fend die aus diefer Einrihtung fließenden Nachtheile für Zucht und Lehre 
auseinandergefegt, als einfach und Elar den Weg angegeben, wie fich eine 
andere Einrihtung treffen ließe, aber nicht ſogleich Anklang gefunden, da 
die beiden andern Prälaten die „bisherige Obfervanz manutenirt’’ wißen 

“. wollten. Es beißt in jener Vorftellung „die Veterani hätten einen red: 
ten Pennalismum verübt, dergeftalt, daß wenn die Novitii fi den Ve— 
teranen widerfeßt, es Öfterö a verbis ad verbera gekommen. Die Be: 
terani hätten fidy eingebildet, fie hätten mehr Licenz als die novitii con- 
tra statuta, mit Ausfteigen, Zehen, Vagiren und anderen Snfolentien 
zu verüben. Wenn ferner einmal ein after unter den alumnis eingerißen, 
fo fey dafjelbige per traditionem et contagium dermaffen propagirt wor= 
den, daß es nicht mehr koͤnnen ausgerottet werben. Der cursus studi- 
orum aber habe dadurdy merklich gehemmt werden müßen, daß, fo oft 
eine neue Promotion gefchehen, die praeceptores um ber einfommenden 
novitiorum willen die disciplina von vorne anfangen und bie veterani 
nicht ohne Verdruß und Verligung indeffen ftille ftehen muͤſſen.“ Diefe 
Erfahrungen waren für die Staatemänner, von 4806, die freilich mit der 
Gegenwart zu viel zu thun hatten, um bei der Geſchichte in die Lehre zu 
gehen, vergeblich gemacht, 

Reyiherd Gefegfammlung. X. Bd, 3. Abih. 3 


xxxiv Einleitung. 


aus den Trivialſchulen neu „recipirten alumni““ indie „ritus clau- 
strales’’ einzuleiten. Im 5%. 1712 mußten die alumni fämtlic) 
noch ein Jahr länger zu Maulbr. bleiben. Im Jahr 1752, 4. Mai, 
ſtarb in Maulbr. ein Zögling, der feit 41749 fich dort befand. 

Der Abgang war entweder ein Austritt aus dem Verbande 
der Glofterfchule, der in den früheren Zeiten ‘ehr willführlicy und 
ohne alle Schwierigkeiten Statt fand, da in den älteren Urkunden, 
namentlich der gr. K.:D. von einem Koftenerfaß nirgends die Rede 
ift, und noch das Gen.:Refer. vom 22. Sept. 1756 ©. 202 fich 
beflagt über das häufige „Umſatteln,“ wobei feine hinlängliche 
Erftattung der auf die Einzelnen "verwendeten Koften Statt finde, 
da endlih in diefem Referipte zum erftenmal ausgefprochen war, 
daß man eine Erftattung der Koften unnachläfig von ſolchen Aus: 
tretenden verlangen werde, ed wäre denn, daß der eine oder andere 
durch befondere Neigung zu mathematifchen Wiffenfchaften fich 
bervorthun würde. Indeſſen fcheint ein Koftenerfag unter Umftäns 
den doch fchon früher verlangt worden zu feyn. Das o. a. Refer. 
vom 44. Dct 1776, das allen denen, die Feine Luft zum geiftlichen 
Staud haben, die Entlaffung absque refusione sumtuum anbietet, 
beruft fich auf ein früheres gleiches Verfahren im Jahr 1749, woraus 
hervorgeht, daß damals fchon ein Koftenerfag Statt gefunden habe. 
Uebrigensd fand jedenfalls eine Entlaßung auch ohne Koftenerfaß 
Statt, fogar bei denen, die fih die Entlaßung durch firtliche 
Vergehungen zugezogen. Man verfuhr dabei mit vieler Nachſicht. 
Im Jahr 1792 noch wurde ein Schüler in Maulbr. ausgeftoßen 
wegen Diebftahld, sine refusione sumtuum; dagegen 1788 in Den 
fendorf fieben cum ref. sumt. 

Dder war der Abgang ein Webertritt auf eine höhere Stufe, 
entweder von einem ‚‚niederen Glofter in ein mehreres,“ wie fich ſchon 
die 8.:D. ausdrüdt (S. 68), oder von einem der mehreren in das 
Stipend. zu Tübingen, wofern er dort inexamine tüchtig erfunden; 
in den älteften Zeiten Fam es auch vor, daß einer in der Glofter: 
fhule zum Kirchendienft fih tauglicdy machen und von da aus dazu 
berufen werden fonnte, wie denn die K.:D. v. 41559 dieß ausdruͤck⸗ 
lich zuläßt (S. 68, 90 u. 91). Die Ausgabe v. 4582 jedoch 
läßt die hieher gehörige Stelle fchon weg und bemerkt (j. ©. 77), 
weil nicht alle Seit loca vacantia im Sipeud. vorhanden feyen, fo 
dürfen Knaben, die zur Univerfität qualificirt, nicht allein zur De— 
pofition, fondern auch ad gradum primae laureae admittirt werden, 
worauf fie dann in den hohen Glofterjchulen warten follen, bis loca 
vacantia vorbanden feyen. Was für ein Hinz und Hergehen zwiz 
fhen den Glofterfchulen und der Univerfirät demnach Statt finden 
konnte, erkennen wir aus dem Beifpiele des berühmten Johann 
Keppler, der 1586 in Maulbronn aufgenommen wurde, 4587 in 
Tübingen deponirte und erfimals inferibirte, dann aber wieder nad) 
Maulbronn zurückkehrte, 4583 in Tübingen baccalaureus wurde, 
dann wieder nad Maulbronn ſich wandte und erft 4589 im Sept. 
in das Stipendium in Tuͤbingen überging. 
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Die an den Elofterfchulen angeftellten Beamten waren ber 
Praͤlat, die Glofterpräceptoren, der Elofterverwalter, welche ſaͤmt⸗ 
lidy dem Kirchenrath untergeordnet waren (gr. K.:D. ©. 86—91). 
Der Prälat, dad Haupt „‚in der Kirchen und scholastica functione 
auch DBerwaltung der Weltlichen Elöftergefchäften,‘ war zugleich - 
Mitglied des Landtags und, fofern er Generalfuperintendent war, 
der Synode. Der Staat der Prälaten, wie er bis 4806 giltig war, 
ift abgedrudt K.-Geſ. I, S. 276, fteht jedoch feinem inhalt nach 
in Feiner befonderen Beziehung zum Cloſter ald Bildungsanftalt. 
Nach der gr. 8.:D. gab er wöchentlich 5 theol. Lectionen, welche 
jedoch, bei der häufigen Abwefenheit des Prälaten, beim Landtag, auf 
Vifirationen, bei der Synode, von dem ältern Präc. übernommen 
wurden. Gegen das Ende unferes Zeitabfchnitted gibt der Prälat 
meift nur eine wöchentl. Stunde, und es blieb ihm überlaffen, ob 
er noch andere und weldye er übernehmen wollte. Die Prälaten 
wurden vom Landesfürften ein= und adgefegt, wie denn Herzog 
Friedrich den Prälaten Weiß von Herrenalb abfegte, der eine Vor: 
ftellung gegen die verfügte Aufhebung der Glofterfchulen im Jahr 
1595 an den Herzog aerichtet hatte, Die Elofterpräceptoren, deren 
einer oder zwei augeftellt werden follten, wurden zuerft von den 
Prälaten nad) einem Privatvertrag berufen, vgl. Pfaff a. a. ©. 
S. 66, nad) der gr. K.-O. aber fchon von dem Kirchenrath zuges 
ordnet, und follten ihre Tüchtigfeit durch genugfame Zeugniffe und 
eine Prüfung nachgewiefen haben (S. 88); fie waren in ihrer Pro: 
miffion (gr. K.:D v. 1582. ©. 88 ff.) befonderd angewiefen, mit 
den Scholaribus latine zu reden 21), die Scholares, ‚‚wenn ihnen 
für's Glofter zu fpaßieren erlaubt wurde,’’ zu begleiten, die Jungen 
zuerft mit Worten, doc, „da die nicht erfchießlid, mit der Rus 
then zu ftraffen 22) und dabei alle ongebürliche Streich gänzlich 
zu vermeiden,‘’ fonderlicd) bei Nacht bei den Scholaribus auf dem 
Dormitorio zu bleiben; der Prälat aber follte die neuen Präceptoren 
einleiten, im ihre Lectiones gehen, Fehler abftellen ꝛc. Anfangs 
waren die Präceptoren ledig. Dieß ergibt fid) aus einem Befehl 
Herz. Friedrich v. 5. Nov. 1607, worin er die Clofterhaushaltung 
in Maulbr. aufhob und verordnete, daß über den 2 ledigen Prä- 
ceptoren ein uxoratus ®) angeftellt werde, welcher den einen von 


— — — 





21) Das Lateinreden wird in vielen Receſſen zum Theil unter Androhung mit 
Carcerſtrafe, zuletzt noch in den Statuten v. 4757 eingeſchaͤrft. 

22) Dod wird in einem Rech v. 1663 ein-Präceptor getabelt, daß er einen 
gewiffen alumnus „öfters geſchlagen auch ihne einsmals mit einem Brigell 
abzuſchmieren gedräuet ;5’’ der andere darüber, daß er die alumnos mit 
„ſo übeln Zituln als Zeufelöbuben, Teufelsbachanten belege und fie unbe: 
fhaiden mit Straichen tractiere,’’ 

235) 3 Stofterpräceptoren werben auch in einem Viſitat.-Receß v. 4. Sept. 1710, 
nah Maulbr. erlaßen, erwähnt, aus der Zeit, dba Hirſchau zerftört und 
Denkendorf noch nicht errichtet war. Aus ber gleichen Zeit wird von Ber 
benhaufen ein Präceptoratsadjunct als Gloftervicar erwähnt mit einer Be 
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diefen und die 33 Scholaren, jenen um 52 fl., diefe um 40 fl. die 
Perſon im Eßen und Zrinfen zu unterhalten übernehme, doch wurde 
diefe Anordnung 1619 wieder aufgehoben, weil die Gloftergüter in 
Abgang geriethen, und wieder eine Glofterhaushaltung eingeführt; 
Praeceptores und Scholaren wurden nun wieder aus der Cloſterkuͤche 
gefpeist. Noch um das Jahr 1685 fcheinen die Präceptoren meift ledig 
gewefen, auch in Wurde und Er rus nicht gleich geachtet wor: 
‚den zu feyn; denn in der oben angeführten Worftellung der Prä- 
laten von Bebenhaufen und Maulbr. v. 17. Aug. 1685, die fich 
auf das Zufammenfeyn von 2erlei Alterdabtheilungen- bezog, wird 
ausgegangen von den Verdienften ded Regenten, der in kurz vers 
wichener Zeit ‚‚verordnet, daß binfüro beede Präceptoren in Würde 
und Befoldung gleichgebalten werden, aud) den bisanhero ledigen 
Präceptoren ein uxoratus fuccediren ſolle.“ Daß die ledigen Prae- 
ceptores bei den alumnis ihre „habitation hatten‘ (gr. 8.:D. ©. 85), 
fpäter wenigftend ihre Arbeitszimmer, und bei ihnen fpeisten, ift 
nicht zu verwundern, doch mußte ihnen das leutere in einem Re— 
ceß nah Maulbr. v. 18. Sept. 1661 eingefchärft werden; daher 
denn auc Klagen über die Koft von Seiten der Praeceptores vor: 
fommen, 3. B. bei einer Bifitation 1668, wobei fie fich befchweren, 
daß fie im Een den alumnis gleich gehalten werden. In dem 
darauf erlaßenen Receß wird ihnen dann ftatt !/a Pf. a Pf. Fleiſch 
zugefichert, Sm Jahr 1665 fchon war ihnen geftattet worden, vom 
Tiſch ihre betreffende Portion an Speife und Tranf „in ihr Logement 
zu nehmen.” Ed Fam vor und wird in Receffen gerügt, daß die 
Lehrer ihren Wein an die Alumni ums Geld ausfchenften, und ihre 
Mufen auf dem Dorment an Alumni vermierheten. Erſteres geichah 
noch am Ende des vorigen Sahrhunderts. Ebenfo unterliegt es in 
den Neceffen der Rüge und wird abgeftellt, daß die „Purſch“ 
Geld zufammenlegen und den Präceptoren gemwiffe Präfente erfauf: 
fen „weil die meiften armer Leute Kinder ſeyen.“ Doch bedankt 
ſich noch im J. 1786 ein Prälat bei den „Herrn Studiofen‘‘ für 
ein Einftandögefchenf „von wirflid großem Werth. In dem 
gleichen Jahr verlangt ein Gonfiftorialfecrerär von jedem aus der 
nach) Tübingen abgehenden Promotion, wie er es bisher erhalten, 
3 Convent.:Thaler Präfent. Unter dem 28. San. 1667 (©. 136) 
wurden die.Lehrer an den Glofterfchulen, Prälat und Präceptoren, 
fo wie Guperattendenten und Magijter domus des Stipend. in 
Zübingen, von dem berühmten Wiederhold mit einer Stiftung be: 
dacht, deren Zinfen ihnen bis heute noch, in dem von dem Stifter 
beftimmten Maße zufließen. Unterm 28. Sau. 1752 (S. 210) 
erhielten die Glofterpräceptoren auf ihr wiederholtes Anfuchen den 
„‚Saracter eines Profeffors und den Rang eines Elofterverwalters,‘ 


foldbung von 50 fl. und einer Koftgeldentfchädigung von täglih 3 Pf. 
Brod, 3 Pf. Fleifh, 1 Maß Wein und mocentlih für Gemüß, Salz, 
Schmalz und Gewürz 46 Er, 


Aeußere Berhältniffeder Elofterfhulen. $. 7, xxxvır 


mit dem fie nad) der Anciennete rouliren follten. Ihre Verhälfniffe 
zur geiftlihen Wittwencaffe, in deren Elaffen fie nach den Spe: 
cialfuperintendenten eingereiht find, wurden oben erwähnt. | 

Für die weltliche Glofterverwaltung war dem Prälaten zur 
Erleichterung in feinen’ Gefchäften ein Glofterverwalter beigegeben, 
den er nad) der 8.:D. ©. 89. felbft annehmen und beftellen follte. 
In der Ausgabe von A582 aber erklärt der Herzog, daß er den 
Prälaten einen folchen beftellen wolle. Derfelbe follte die Glofter: ' 
Hauspaltung unter Aufficht haben, Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe führen, doch nichts namhaftes ohne des Prälaten Vor— 
wißen handeln. Die Snftruction v. 5. Nov. 1580 gibt ihm befonders 
auf, die Polizei innerhalb des Cloſters über das Gefind zu hande 
haben, über die Speifung, über welche in den verfchiedenen Receffen 
gar häufige Klagen erwähnt werden, die Aufficht zu führen, daß 
nicht zu viel aufgehe durch Zulauf von Gefreunten, die Küchen 
ordnung genau einzuhalten, für Kleidung: und Befchuhung, Dinten 
und Papier der Glofterfchäler nach beflimmter Vorfchrift zu fors 
gen. Daneben wurden für Arzt, Apotheker, Barbier, gewiffe Sum: 
men jährlich bezahlt, früher fogar das Bettgewand gereicht, Vom 
Jahr 1789 ift ein Viſitat.receß noch zu erwähnen, der Zeugniß -gibt, 
wie man denn doch damals auch für den Anftand und das leib— 
liche Wohl der Clofterfchäler treulich bedacht war 2%). 

Die Oberaufficht uͤbte der Kirchenrath vornämlich durch 
zeitliche 5) Viſitationen aus, die jedoch fehr unregelmäßig vorge: 
nommen wurden, 3. B. in Bebenhaufen 1696, 1700, 1710, 4720, 
1739, 1746, 1785. In Maulbr. war von 1747—89 Feine Bifitas 
tion mehr geweien. Eine fehr ergögliche Befchreibung der leßteren, 
von dem verdienftuollen Prälaten Mieg, finder fich bei den Acten des 
Maulbronner Ephorats. Die PVifitarion dauerte v. 15—26. Juni; 
die Commiſſion beftand aus 4 Eonfift.-Mitgliedern und einem Eonfift. 
Secretär und hatte ein ftattliches Gefolge von Bedienten, Confis 
ftorialboten, Kutfchern, Köchen. Der Frifeur wurde von Knitt⸗ 
lingen berbeigerufen. Zäglih war offene Tafel, zu welcher die 
benachbarten Decane, Geiftlichen u. ſ. w., die der Commiffion auf: 
warteten, geladen wurden. Fremde Weine und Sauerwaſſer harten 
die Herren von Stuttgard mitgebracht. Dabei erfcheint eine Fluth 
von Anreden und Gedichten beim Empfang und Abfchied, der uns 


24) Es wird dort die Anſchaffung zinnerner Worleglöffel, von Tranchirbeſtecken, 
von grünen Vorhängen in Colleg und Speifefaal, von fteinernen Bänfen 
auf der area angeordnet. Wöchentlich foll Zmal neues Zifchzeug aufgelegt 5 
es foll eine vom Öpeifemeifter unabhängige Köchin angeftellt werben, 
welche die Lebensmittel von den Liefernden unmittelbar zu empfangen habe 
und zwar Monatweile, und 100 fl. Lohn ober 36 fl. famt freier Koft 
erhalten. Die alumni, heißt e8 darauf, waren dann mit ber Koft fehr 
zufrieden, die Speiſen wurden rein ausgegeſſen, fo daß nicht ein Kreuzer 
Werth Abtrag übrig blieb, Receſſe v. 26. Juni 1789. 

25) Jaͤhrliche Wifitationen find fehon in der Canzleiordnung von 4597 ans 
geordnet, fo auch in dem folgenden. 
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ter Pofaunenfhall Statt fand, beim Beginn und Ende der Pruͤ— 
fungen, beim Effen der Alumni, als die Commiſſion es mit ihrer 
. Gegenwart beehrte. Es war eine der legten Schauftellungen der 
alten Regierungsweife, die fich hier in ihrer ganzen Breite und 
Behaglichkeit noch ergieng, während in denfelben Tagen zu Ver: 
faille8 Bewegungen fich entwicelten, welche die Keime einer 
andern Ordnung der Dinge in ihrem Schooße trugen. 


6,8. Fortfegung. Innere Verfaßung der Elofterfchus 
len. Lehre und Zucht. 


Für die unteren Glofterfebulen war der Unterrichtsplan 
nach der gr. K.:D. v. 1559 ganz nad) der Aten Glaffe der Partifular: 
ſchulen eingerichtet, nur die Zahl der Stunden befchränfter. Es 
wurden nämlich wöchentlih 22 Lehrftunden gegeben, darunter 6 
auf Lefung des n. Teſt. in der lat. Ueberfegung (denn das Gries 
chifche wurde erft angefangen, vom Hebräifchen aber ift gar Feine 
Rede) in der erften Morgenftunde (Sommers 5, Winters 6 Uhr), 
6 auf lat. Grammat. und epistol. Cie. famil. abwechſelnd (um 7 
oder 8 Uhr), 6 auf Cic. d. amic. et senect. (um 12 Uhr) und 4 auf 
die rudimeuta Graecae linguae (um 5 Uhr) verwendet. Daneben 
fanden wöchentliche Ausarbeitungen aus dem Deutfchen in's Latein, 
Uebungen im Katechismus, wie in der Aten Claſſe der Particular: 
fhulen Start, Muſik wurde ebenfalld zu gelegener Zeit, ohne die an— 
dern Stunden zu beeinträchtigen, betrieben. Die zwiſchen die Lec— 
tionen fallenden Stunden waren entweder gotteödienftl. Uebungen, 
oder dem Eßen oder Privatftudien gewiedmet. Samftag Nachmitz ' 
tags wurde Das Evangel. des folgenden Sonntags, Sonntag 
Nachmittags ein Pfalm erklärt. — Die Ausgabe v. 1582 ſetzt die 
Zahl der wöchentlichen Stunden für die unteren Glojterfchulen auf 
27 feft, welche Zahl dadurd voll wird, daß Nachmittags von 
2—5 oder A—2, nad) Belieben, eine Stunde Dialefrif und Rhetorif 
abwechfelnd mit einander eingefchoben wurde; Die theolog. Morgens 
ftunden hören auf, die Mittagsftunde um 42 Uhr wird dem Lefen 
ded PVirgil und Ovid gewidmet, dagegen Cicero in der Morgens 
ſtunde von 6—7 Uhr vorgenommen. Nach dem Chor zwifchen 91,2 
und 10 Uhr „‚proponirt‘ täglich der Prälat eine quaestio aus dem 
Compendio Heerbrandii grammatice et theologiee. Im Gries 
chifchen wird neben der Grammatik von Crufius Nachmittags 5 
Uhr eine n. tet. Schrift und die Cyropädie abwechſelnd gelefen. 
Stilübungen finden Statt theild durch Ertemporaneen, theild durch 
eine am Donnerftag zu dictirende Aufgabe, weldye der Lehrer ganz 
nach den die Woche über gelefenen Stüden einrichten und daraus 
zufammenfegen, am Montag Nachmittag dffentlidy verbeffern 
und die Fehler rügen, fo wie auch feine Weberfegung geben folte, 
wenn er auch den ganzen Nachmittag dazu aufmenden müßte. 

Der Unterrichtöplan für die Höheren Glofterfchulen ift nad) 
der gr. K.⸗O. S. 74 ff. ganz gemäß dem Lehrplan der 5ten Glaffe 
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der PVarticularfchulen eingerichtet. In 22 mwöcentl. Stunden, 
welche wie die bei den niedern Glofterichulen vertheilt find, bezieht 
er ſich auf Leetüre des a. Teſt. und der Epifteln (6 St.) Gram⸗ 
matif (5 St.), Dialectif (5 St.), Rhetorif (2 St), weldye je in 
einem Jahr von Georgii zu Georgii zu Ende gebracht werden fols 
len, Virgils Aeneis (3 St.) und ofhleia Ciceronis (3 St.), griech. 
Grammatik und Cyropaͤdie (2 St.). Die fonftigen Webungen im 
Ueberfegen, in Mufif und religidfem Lefen am Samftag und Sonn⸗ 
tag find die gleichen wie bei den niedern El. Schulen. Die Ausgabe 
der gr. K.⸗O. v. 1582 muthet aud) auf diefem Gebiete den Schü: 
lern etwas mehr zu. Die Summe der wöchentlichen Lectionen iſt 
27. Auf dem Lehrplan erfcheine außer Dialektik 6mal, Rhetorik 
6mal, Virgils aeneis Amal, Cic. orat. select. Amal, Demofthenes 
Amal, lectio sphaerica 2mal, Muſik und Arithmetik beide nach 
einem Compendium 4mal. Die Mufit folle alle Zag nach dem 
Een auf "/s oder "a Stund mit Singen geübt werden. Die ange: 
knuͤpften Bemerfungen, wegen der Lehrweife, die viele Aehnlichkeit 
haben mit den (S. 135) das Paͤdagog. zu Tuͤb. betreffenden Anweis 
fungenv, 15. Aug. 1604, beziehen fich vornehmlid) auf Empfehlung fort- 
geſetzter Wiederholung, fehnellen Fortfchreiteng, verftändlichen und an⸗ 
fchauligen Vortrags, einer Berrachtung der Abſchnitte nach den 
Negeln ver Dialektik und Rhetorik, Felthaltens an gutem muͤnd⸗ 
lichen Vortrag der Schüler ?°) (clare tarde et distinete), ferner 
beziehen fie fich auf die fcyon oben angegebene Weife, wie die wöchentl. 
fchriftl. Aufgaben zu verfaffen, zu verbeffern und zu beurtheilen 
feyen, ordnen eigene Auffäge an, welde die Schüler von Zeit zu 
Zeit felbftftändig auszuarbeiten haben, endlich, weil die Schüler 
nach einer Uebereinkunft mit der Univerfität aud) ad gradum primae 
Laureae zugelaßen werden, alle 44 Zage Disputationen über Sätze 
aus dem Gebiet der Grammatik, Dialeftif, Rherorif. — Ebendas 
felbft wird als Ferienzeir angegeben, Donnerfiag von 4 Uhr, Sams 
ftag von 2 Uhr Nachmittags an. Sodann vom DOftermontag bis 
Misericordiae D. und von Michaelis bi$ Lucae. | 

Un diefem Unterrichtöplane wurde bis zum Ende des vorigen 
Jahrhunderts wenig geändert. . Die Aenderungen felbft waren von 
der Art, daß fie eher Verfchlimmerungen als Verbefferungen ges 
natınt werden koͤnnen. In den Receſſen wird wiederholt geklagt, 
daß „das Graecum mit den Alumnis nicht fundamental docirt““ 
„nachläßia betrieben‘ werde, die gleiche Klage, welche auch beim 
Stuttg. Pädagog. uns aufgeftoßen ift, und ihren Grund in dem 
Mangel an tüchtiger Kenntniß des Griechifhen hatte; feit den 
Zeiten des Cruſius hatte der Eifer für das Griechiſche mächtig 
abgenommen. Bald wurde in den Clofterfchulen, für welche 
1559 und 4582 ° Zenophon und Demoſthenes vorgefchrieben war, 
das neue Teſtament und Chrysostomus de sacerdotio einzig gelefen. 


26) Vrgl. Statut. v. 1757 8. 7. 


* 
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Sn einem Receß von 1668 wird ſtatt des griech. n. Teſt. ein an 
derer autor Graecus etwa Herodian in Maulbr. zu lefen geftattet. 
In Blaubeuren blieb bis zum Jahr A741 Chrysostomus das eine 
zige griech, Leſebuch. In Bebenhaufen wurde bis dahin das n. T. 
allein gelefen. Ju diefem Jahr wurden diefe beiderfeitd in den 
Glöftern umgetaufht und von 4750 an in Blaub. Chrysost. und 
n. Teſt. geleſen. In einem Bebenhaufer Receß v. 1700 heißt es, 
in graeco foll es beim n. Teſt. verbleiben, wer weitere profectas 
zu machen verlange, folle ad lectionem graecorum patrum ange: 
wiefen werden. Erft im Jahr 1777 wurde die in Norddeurfchland 
längft gebrauchte, ſchon 4755 erfchienene Geßner'ſche Ehreftometbie 
ftatt Chryfoftomus eingeführt. Dagegen erfcheint das Hebräifche als 
Unterrichtögegenftand In einem Maulbr. Receß 1663. Der Prä= 
ceptor wird Dort erinnert, dad Hebräifche ‚moderate zu treiben.“ 
In einem Blaubeurer Receß von 1664 wird ebenfalls geftatter, 
daß ein Präceptor „das hebraeum tractire und zu dem Ende ſich von 
einem diefer Sprache Kundigen felbft informiren laffe. Dom früs 
heren Betreiben des Hebräifchen haben wir Feine Spur. Wahr: 
fcheinlicy haben auch die Lehrbücher Schickhardt's, die kurz vor dies 
fer Zeit erfchienen waren, den Hauptanftoß dazu gegeben. — Ju 
einem Receß v. 1664 wird in Maulbr. die Anfchaffung eines glo- 
bus coelestis angeordnet, „‚daran die alumni in astronomieis infore 
mirt werden.‘ — Die Gefhichte als Lehrfach finder ſich zum er— 
ftenmal erwähnt in einem Bebenhaufer Receß von 1700. „Die 
historiae quartae Monarchiae, die am allernöthigften und nuͤtzlich— 
ften, folle vornemlich aus Pufendorfii seripta historica docirt und 
die hebdomadaria aus denfelben genommen werden.’ Sonſt fey 
das studium historicum dem Privatfleiß zu überlaffen und habe in 
tota vita feinen trefflihen usum. „Der Präceptor folle tempore 
lucubrationis dfterd zur Winterözeit die alumnos in historieis tens 
tiren.“ 4750, 40. April, wurde für alle Cloͤſter vorgefchrieben, 
Eſſichs Compendium mit jeder Abtheilung hinaufzubringen, bei 
der alten Geſchichte fich Fürzer, bei der neuen länger aufzuhalten. 
Es folle vor jeder Gefchichtslection eim gewiſſes pensum praepara- 
torie aufgegeben und ſolches hernady durch Umfragen eraminirt 
werben. Dieſe Vorfchriften find erneuert in den Statuten v. 1757 
und durd) einen Erlaß v. 41762, worin dem niedern Glofter die Uni: 
verfalhiftorie, dem höheren die Particularhiftorie zu abfolviren auf: 
gegeben: wird 27). In den Statuten von 1757 (S.746 ff.) wird 
unter den Öffentlichen Lehrgegenftänden außer Hebräifch, Griechifch, 
Lateiniſch, Theologie, auch die Logik und Hiftorie erwähnt. Die 
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27) ©. Wunberlih 20, a. a. D. ©. 345 das dort von Bengel Bemerkte ift 
nah dem Obigen zu berichtigen. So war es auch nicht wohl Bengel 
(Stofterpräc. v. 4713 an), ber den Cornel, Nepos zuerft in bie Glofter: 
fhulen einführte, (wie a. a. D. ©. 37 behauptet wird), dba ſchon in ei: 
nem Bebenhaufer Receß von 4700 angeorbnet war, der Cornelius Nepos 
folle in den höheren Glöftern nicht tractirt werden. 
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Geographie und linguae vivae werden der Recreation und den Ne— 
benftunden, Arithmetik und Geometrie den Privatcollegiis 28) zu: 
gerwiefen, wo nicht in noͤthigeren pensis den alumnis fortzubelfen 
rathfamer feyn möchte. - In den höheren Elöftern follen aus der 
Moral und Metaphyfif zu einigem praegustu die prima funda- 
menta während des letzten Halbjahrs geitatter werden. — Ergibt 
fi) aus dem Bisherigen und namentlich aus einer Vergleichung des 
Unterrichtöplanes, der im Stuttg. obern Gymnaf. v. Jahr 1686 
an, nach dem oben Angegebenen, eingeführt war, daß der Unters 
richtöfreis in den Cloſterſchulen ein fehr befchränfter und einfeitiger 
war, biö gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts, ja daß man 
in eigentlich pbilolog. Beziehung Ruͤckſchritte gemacht hatte, gegens 
über von .den alten Kirchenordnungen v. 1559 u. 1582, fo müßen . 
wir neben diefer Einfeitigkeit und Befchränftheit noch ein anderes Uebel, 
ein Erbftüd der Elofterzeiten Eennen lernen, das fich eingefchlichen hatte, 
ich meine den Mißiggang. Außer den oben aus der gr. K.:D. v. 1582 
angeführten Freizeiten fchlichen ſich allmählig folgende ein: 4) vom 
Sonntag vor dem Chrifttag bis auf das Feit Epiph. 2) Die Woche 
vor der Feier des heil. Abendmahld werden die lectiones profanae 
nicht gehalten. 3) Vor der Abreife in die Ferien werden etliche 
Tage von Kehrftunden frei gegeben. 4) Die ganze Charmwoche ift frei 
von lectionibus profanis. Der ganze Montag wurde, die theol. 
fection u. ein mathemat. Collegium ausgenemmen, der Vorberei: 
tung auf die Lectionen der Woche 2°), Freitag Nachmittag und 
Samftag Vormittag der Ausarbeitung des Hebdomadars freigege: 
ben. Die Zahl der Lectionen betrug daher in Denkendorf 1785 woͤ⸗ 
hentlicdy nur 49, wobei Dienftag, Mittwoch, Donnerftag je A, Freis 
tag 3, Montag 2, Samftag und Sonntag je eine Lection zufielen ?9), 

Mas wurde nun mit der vielen übrigen Zeit angefangen ? 
Darüber werden wir einigen Auffchluß erhalten, wenn wir auf den 2ten 
Punct zu fprechen kommen, der die innere Verfaßung der Clofter: 
fchulen betrifft, nämlich die Cloſterzucht. Es ift dieß die be= 
ftimmte täglihe Lebendordnung, wie fie theils durch dad Zufams 
menleben junger Leute, die denfelben Bildungszweck verfolgen, in 
einem Haufe as war, theils aber aud) al& eine ent der 
ehemaligen clöfterlichen Zurückgezogenheit und Afcefe fich Fund gibt. 
In leßterer Beziehung erwähnen wir zuerft die zahlreichen gottes— 
dienftlihen Uebungen. Außer den ıdalicyen tbeol. Lectionen, die 
oben angeführt worden find, außer dem fonntäglichen Gotteödienft, 


28). Diefe Privatcollegien waren (f. Statut. v. 1757 IE 9.45) eine Art von 
Nahhilfeftunden, hauptfählih für fpracliche Zwede und Verbeſſerung 
bes Stilö, je gemäß den eigenthuͤmlichen Bedürfniffen der Einzelnen, nad) 
dem Ermeßen des Vorftandes angeordnet und unterfchieden fih von ben 
lectionibus publicis dadurch, daß fie bezahlt wurden. Pr 

29) Da man nach den Statuten v, 1757 I, am Sonntag feldft die 2 heiligen 
Sprachen nit ftudiren follte, 

50) Vrgl. Wunderlih a. a. DO. ©. 36 Beilage, 
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welcher zuerft in einer Privatandacht im Chor der Kirche, dann in 
dem Anhören der Predigt und in einer nachmittägigen Katechiſa— 
tion beftand, welchem am Vorabend der Sonntage und Fefttage 
dad Leſen der betreffenden evangelifchen Abfchnitte voranging, war 
tagli im der Kırche die Morgens und Abendandacht, weldye 
in Vorleſung eines Pfalmen, in einem latein. Gebet, in welches 
außer Kaifer, Fürften, Herzog zu Württemberg, auch der Prälat eins 
geſchloßen war, und dem Vater unfer beftand, das Zmalige Chorfingen, 
Morgens um 8, Winters 9 Uhr, und Nachmittags 4 Uhr, fpäter 
5 Uhr, von dem fehon oben die Rede war; die Tiſchandacht be: 
ſtand in einem lat. Gebet vor und nad) dem Eijen, im Borlefen 
eined Gapiteld aus der Kirchengefchichte, während deffen natürlich 
alles „Schwetzen“ verboten war, und Abfingen eines Hymnus; 
die communio coenae domini follte jährlich wenigftens Gmal in der 
Kirche gehalten werden. Doc) lehren uns FReceffe 3. B. v. 1667, 
daß die Abendmahlsfeier damals nur 5mal Statt fand, und es 
wurde befohlen, fie fortan 4mal zu halten. Wir rechnen ferner da— 
bin die firenge Glaufur, welche zwar in den älteften Ordnungen 
v. 1559 und 4582 nicht ansdruͤcklich angeordner ift, jedoch ohne 
Zweifel nur, weil fie fih nady dem Uebrigen von felbft verftand, 
Die gr. KsD. v. 1559 (S. 84) berichtet nur, daß die Schüler 
Abends von dem Präceptor in das Schlafgehäuße, dormitorium, 
einzufchließen und Morgens zu den Preced wieder herauszulaßen 
feyen, dabei (S. 85) „daß die Studiofen außer dem Glofter oder 
fonften nit vagiren, one erlauben der Praͤceptoren.“ Dagegen ift 
in den Statuten v. 1757 1. 6. 18 ausgefprocdhen, daß das Dor— 
ment allzeit folle gefchloßen feyn, außer zur Zeit der Recreation, 
bei nahendem fchwerem Ungewitter und anderer dringender Gefahr. 
Kamen auf diefe Meife die jungen Xeute nicht viel hinaus, fo Fa: 
men doch manche Leute hinein, die feinen Beruf im Elofter hatten. 
Es lehren uns Receſſe, 3. B. v. Fahr 1664, es feye nicht mehr 
zu geftatten, daß der Vaihinger und andere Botten den „Purſt“ 
am Tiſch überläftig feyen, vielweniger bei ihnen in cubiculis über: 
nachten. In demſelben wird „‚übelftändig erachtet, daß des Fa- 
muli Weib, welche ohnedieß ärgerlich und verfoffen, benebft ihrem 
Mann ihre Schlaffammer in dem discubitorio, darin die alumni 
eßen, haben ſolle.“ 2 Fahre darauf war dieß noch nicht anders 
geworden. Von Erholung außerhalb des Cloſters im Freien ift in 
der älteften Ordnung nicht die Rede. Die gr. KsD. erwähnt 
©. 81 gleihfam als eine befondere Vergünftigung, daß den Schülern 
‚„‚miteinander züchtig, chriftenlich vnd erbarlid) zu feiner gebührlichen - 
zeit, doch latine reden, nicht abgeftrickt feyn ſolle“ zum Beweife, daß 
fie wenigftens nicht die Negel der Karthäufer zu befolgen haben. 
Die Ausgabe v. 1582 erwähnt, daß zuweilen den scholaribus re- 
creationis causa vom Prälaten geftattet werde, „‚fürd Clofter zn 
ſpatzteren“ (S. 88), es folle aber da immer ein Präceptor fie bes 
gleiten; auch foll ihnen ‚‚erbare und unaͤrgerliche““ Saitenfpiel und 
Gefang Morgens und Abends eine Stunde nad) dem Een, „zu 
einer wieder Erguidung, mit guter Befcheidenheit nicht verwehrt 
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werden“ (S. 85 u. 84). Die Erlaubniß, ins Freie zu gehen, mufte 
jedesmal befonders beim Prälaren nachgefucht werden *!). Den 12. 
Decb. 1676 war indeß ein Befehl ergangen, die alumnen Winters 
nicht mehr „in campum‘’ (dad war der ftehende Ausdruck) zu 
laßen. Die Receffe lehren hier wiederum, wie die jugendliche Le— 
bensluft gegen den unnatärlichen Zwang fich gefträubt, Die beengen⸗ 
den Gloftermauern überftiegen, over das Glofter zum Schauplag von - 
weltlichen Luſtbarkeiten, Taͤnzen, lärmenden Gelagen, Xrinfgefell 
fchaften und Mummereien gemacht hat. — Ganz den clöfterlichen 
Charakter hatte ferner die Kleidung, eine lange bis unter die Knie 
reichende fchwarze Kutte (toga monastica) ohne Aermel, die na— 
mentlich außerhalb des Glofters, am Eßen, in publicis actis et con- 
ventibus getragen werden follte und erft 1807 abgefchafft wurde. 
Allein aud) hier mußte die weltliche Eitelkeit und Modeſucht zu als 
len Zeiten zurädgedrängt werden; und fo wie die K.:D. v. 1559 
©. 84 fich gegen „zerhackte, zerfchnitne, verbrempte, gefärbte, 
getheilte oder verwilfchte, es feye mit Gamer oder Geiden 
oder ayderem, Kleidungen‘‘ erklärt, fo befämpfen fpätere Re— 
cefje und die Staruten v. 1757 den Uebermurh, den fie mit den 
„Haaren treiben, mit übermäßigem Puder, unndthigen Peruͤcken, 
affeetirten Kraufen, auch Sammer und Seide; ‘’ wer eine Perüde 
bebürfe, habe die Eonceffion beim Conſiſtorio nachzufuchen (Erl. v. 
1720). — In der gr. 8.:D. ©. 85 war ihnen noch geftattet, als 
Woͤhr, „ein zimmlichs Weidnerlin“ im Cloſter zu tragen. Ju 
fpätern- Neceffen, 3. B. v. 1660 aber werden fie angemwiefen, ihre 
Degen jedeömal, wenn fie aus der Vacanz kommen, den Präcep: 
roren in Verwahrung zu geben, bis wieder eine Vacanz herannahe, 
da fie diefelben wieder, fo wie auf Reifen mit fi nehmen mögen. 
In den Statuten v. 41757 ift alles Gewehrtragen, auf Reifen, in 
und außer der Vacanz, verboten, „dieweilen die alumni allein zum 
Studiren gewidmet find und derhalben biezu Fein Gewehr oder 
Waffen, fondern allein der Bücher bedürfen.” — An die clöfter- 
lihen Sitten erinnert auch die Gaftfreundlichkeit, welche gegen 
Verwandte „Vater, Bruder oder Pfleger’ der Cloſterſchuͤler gebt 
wurde; es ift diefen, wenn fie die Ihrigen befuchen, „ein Imbiß 
oder zween‘ im Glofter zugefagt. Insbeſondere aber wurden bei 
Einlieferung der jedesmal Aufgenommenen die Eltern der Zöglinge 
glänzend bewirthet, was erft im Anfange diefes Jahrhunderts ab— 
geftelle worden ift. — Die übrigen Beſtimmungen, die ſich auf die 


51) Dagegen durfte der Prälat und die Präceptoren bei ben Arbeiten auf den 
ihnen „afjignirten‘’ Gütern, wenn es ohne Verfäumniß der Studien ge: 
ſchehen £önne, die alumni zulagen nad) einem Receß v. 10, April 1660, in 
welchem Behutfamkeit dabei empfohlen wird, „indem ſich neulich ein alum- 
nus in einem Heuſchochen ſchlafen gelegt, ein anderer aber, deffen un: 
wißend, mit dev Heugabel darein geſtochen, dadurch leichtlih dem Schla: 
fenden merklicher Schaden, wo nicht gar Lebensgefahr, hätte mögen zu: 
gefügt werden,’ . 
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Lebensordnung beziehen, find theild allgemeine fittliche und relig. Vor: 
fchriften wie 3. B. Gottesfurcht, Heilighaltung des goͤttl. Namens, 
Gehorfam und Ehrerbietung gegen die Eltern, vorgefegten Lehrer, 
Verträglichkeit gegen die Cameraden, Maͤßigkeit 9), Keufcbheit, 
Reinlichkeit, Fleiß, Ordnungsliebe in Kleidern, auf den Arbeits: 
zimmern, Schlafzimmern, in Büchern, theild befondere, die fich 
auf die eigenthämliche Hausordnung beziehen, wie 3. B. auf Ans 
wefenheit, zeitiges Erfcheinen in den Kectionen, bei Tiſche, den 
ee Ruhe und Stille während derfelben, Schonung 
der Gloftergebaude und Geraͤthſchaften, auf vorfichtigen Gebrauch 
von Feuer und Licht, auf Vermeidung unerlaubten Ausgehend, des 
Umgangs mit auderen Glofterangehörigen *), des Beſuchs der 
Wirthshaͤuſer, des Zechend, Spielend, Lärmend innerhalb des 
Glofterd, des Tabakrauchens, endlich auf die befonderen Pflichten 
der unter den Zöglingen felbjt aufgeftellten wöchentlichen Beamten, 
der censores, lectores, ofliciarii. Zur Aufrechrhaltung diefer Ge— 
fee dienten theild verhütend die unmittelbare Aufficht der Lehrer, 
theild nachwirkend beftimmte Strafen, zu welchen Prälat und 
Präceptoren befugt waren. Als folhe werden in der gr. K.⸗O. 
angeführt: einmalige oder dftere privation des Weins, angeordnet 
3. B. wegen Abwefenheit beim Gebet, Schwagens über Tiſch, 
Störungen bei der Arbeit, unvorfichtigen Schwörens, Beleidigung 
anderer durch Worte oder That ꝛc.; ferner der Kerfer bei zornigem 
oder vorbedachtem Schwören, Diebftahl, Spielen, Zechen, Uns 
Feufchheit, Ausbrechen; die Kerkerftrafe kann durch Beichränfung 
der Koft auf Waßer und Brod gefchärft, von den Präceptoren je: 
doch nur mit ded Prälaten Vorwiſſen verhängt werden. Den Präs 
ceptoren ift in der gr. K.:D. ©. 85 auch geftattet, nach ihrem Er— 
meffen die Ruthe zu gebrauchen, fo auch Ausgabe v. 1582 ©. 80, wo es 
heißt „die Uebertreter fönnen nach Gelegenheit der Perfon und Zus 
gend von den Präceptoren mit der Rurben gebüßt werden.‘ Die 
Statuten v. 1757 haben jedoch diefe Beftimmung nicht mehr (über 
welche man fich nicht wundern darf, wenn man bedenkt, daß viele 
412 und A3jährige Knaben unter den Schülern waren). Dagegen 
werten dort noch andere Strafen angeführt IIL, $. 34, naͤmlich oͤf⸗ 
fentlicher Verweis vor dem Kollegium, Hinunterfeßen in der Loca— 
tion °*), ernitliche Bemerkung in den Teftimonien oder gleichbaldi= 
ger Bericht an das Confiftorium. — Wie wenig man fich jedoch 
durch die Statuten für gebunden hielt, davon gibt dieß einen aus 
genfcheinlichen Beweis, daß nach) den Statuten v. 1757 IIL, $. 21 


32) In den Statuten v. 1757 I, 55 wird aud) das Thee- und Gaffeetrinken 
verboten, 

33) In den Statuten von 4757 II. $. 22 wird namentlich auch die Gorre: 
fponden; mit den alumnis anderer Gtöfter verboten. 

34) Welhe ſchon längft alle Vierteljahr vorgenommen und oͤffentlich bekannt 
gemaht wurde. 
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„das Zabafrauchen *5) al& mit der ohnfehlbaren Rejection hoch⸗ 
verpoͤnet“ erflärt wird, während dad Strafverzeichnig in Maulbr. 
aus den 8Oger Jahren wiederholte Beifpiele enthält, daß das Ta— 
bakrauchen mit 2 Moten beftraft wurde. — Die Statuten follten, 
damit ſich Feiner mit der Unwiffenheit — —— moͤge, ſchon 
nach den aͤlteſten Beſtimmungen alle Quartale oͤffentlich verleſen 
werden. | 

Uebrigens theilten den Unterricht in den Cloſterſchulen fchon 
feit den älteften Zeiten fogenannte hospites, auswärtige, nicht ge= 
rade zum Kirchendienft beftimmte Zöglinge, die bei den Präceps 
toren in Koft und Wohnung waren, die fie bezahlen mußten, jedoch 
„die Wohlthat der information mit den Elofterfchälern genoßen, 
aber ftetö ungerne admittirt wurden,’ 

Herzog Ehriftoph hatte, um einem Bedürfniß abzuhelfen, das fich 
bald herausftellte, auch für foldye, die nicht zum Kirchendienft ſich be= 
ftimmten, und deren Eltern die Mittel harten, ihre Kinder beßer 
bilden zu laffen, und fie gern auch unter die clöfterliche Zucht und 
Aufſicht hätten bringen wollen, eind oder zwei Cloͤſter zu einer 
bürgerlihen Schul einrichten Laffen wollen (f. Landtagsabſchied 
von 1565 S. 128). Der Landtagsabfchied v. 25. Dec. 1629 ſpricht 
gleicherweife von dem Plane, in einem tauglichen Glofter ein Paͤ⸗ 
dagogium anzuftelien. Diefer Plan, deſſen Ausführung Anftalten, 
wie die ſaͤchſiſchen Fürftenfchulen hervorgerufen hätte, wurde nicht 
ins Werk gefegt, fo fehr er für ein vorhandenes Bedärfniß ſpricht 
und beweist, wie die clöfterliche Erziehung unter dem vermdglichen 
Mittelftande damals Beifall Fand. 

Suchen wir und nun über den Eindruc zu verftändigen, wel: 
chen die Schilderung diefer Anftalten bei einer vorurtheildfreien An: 
fdauung auf und madıt, fo werden wir etwa auf folgendes Er: 
gebniß fommen: Die Elofterfbhulen waren in ihrer An— 
lage vortrefflih und inihrer Entwidlung bis zum Ende 
des A6ten Jahrhunderts blühende Anftalten, die aber 
im Laufe des A7Tten und 48ten Jahrhundert verfome 
men find. Diefelben follten für kuͤnftige evangel. Kirchendiener 
Vorbereitungsanftalten auf die Hochfchule feyn. Als Zweck den fie 
nun zu verfolgen haben, wird ihnen gefeßr, Daß fie de& Textes der 
heil. Schrift von Jugend auf gewohnen und darum zu rechter Got— 
tesfurche chriſtlicher Tugenden und Zucht gezogen werden follen, 
fodann aber, „weil viel fingen und lefen one Verſtand wenig Frucht 
bringet““ fol mit ihnen auch eine Schulübung mit lectionibus bo- 
narum Artium et theologiae gehalten werden (S. 68 und 72). 
Wir müßten auch jeßt den Zweck einer folchen Anftalr nicht beffer 
zu bezeichnen, und wenn in der neueften Inſtruction für Ephorus 
und Profefforen der Seminarien v. 1836 das tägliche Leſen der 
heil. Schrift in der deutfchen Weberfeßung'neben dem Lefen des A. 


55) Schon in einem Receß v. 48. Sept. 1661 wird einer der Präceptoren 
angemwiefen ‚„‚fi vor den Purft des Tabakrauchens zu enthalten.” 
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und N. Zeft. in der Grundfprache beibehalten, wenn fodann für 
den Unterricht und die Erziehung das „‚Princip ded Humanismus 
und die Bildung zur Religion,‘ als Grundlage angegeben wird, 
fo. erfeiinen wir darin durchaus diefelbe Anlage. Daß die Kirchens 
"übungen zu fehr gehäuft wurden, ift, wohl richtig; wir dürfen dieß 
‚ aber den erften Ordnungen nicht zum Vorwurf maden, fie waren 
Kinder ihrer Zeit, die wohl begriff, daß Gott nicht genug ge: 
fhehen ſeye „ſo die Gefang und lectiones ordentlidy allein verrich- 
tet‘’ oder „daß fie mit dem Werf des Singens vnd Lefens Gott nicht 
bezahlete,“ die deßwegen aud) eine Menge ſolcher Werke und Uebungen 
über Bord »geworfen hatte, der man aber doch nicyt zumüthen Fann, 
daß fie ganz aus fich felbft heraustreten und fi auf den Staud: 
punct unferer Tage ftellen follte. Dieſe Kirchenuͤbungen fielen in 
jener Zeit niemand auf, fie waren damals ebenfo natürlich, als fie 
fpäter unnatürlih waren. Das Wachsthum und die Blüthe diefer 
Cloſterſchulen in den erften 4 Jahrzehenten, in jenen Zeiten, da 
ein Frifchlin und Cruſius in Tübingen lehrten, da Humanismus 
und lebendige Frömmigkeit noch nicht in dem ftarren Formenweſen 
der NRechrgläubigfeit untergegangen waren, wird daher durd) aus: 
drüdliche Zeugniffe anerkannt, von welchen eines bei Pfaff a. 
a. D. ©. 68 ſteht: felicissimo in statt tum temporis erant duca- 
tus hujus monasteria, nullibi non in iis erectae alamnorum scholae, 
tot equi Trojani in patria, quot fundata coenobia, omnia bene- 
dietione divina scatebant etc. Die Zahl der Cloſterſchuͤler berrug 
um diefe Zeit über 200; in der Ausgabe der Kirchenordnung von 
1582 hatte ſich das Gebiet des Unterrichts namhaft erweitert; Eic. 
Reden. Demofthenes, lectio sphaerica, Theorie der Muſik und Arithmerif 
waren in den Lehrplan aufgenommen, die Zahl der lectiones theologicae 
Dagegen um die Hälfte vermindert, und in den die Lehrweiſe betreffenden 
Borfchriften, die dvenfelben beigegeben find, zeige ſich die Rührigfeir auf 
diefem Gebiete in einem fehr vortbeilbaften Kichre, fo wie inder Ausdeh— 
nung der Freizeiten auf der andern Seite ein freierer Geift bervortritt, 
fo daß wir mir Recht die Anlage eine treffliche, die Entwiclung bis 
zu Ende des Abten Jahrh. eine blühende nennen fünnen. Wenn 
wir aber nach faft 200 Jahren alles faft im nämlichen oder eigent: 
lich) in fchlimmerem Zuftande finden, wenn die griech. Glaififer, aus 
dem Unterrichtsplane verbannt, der möndhifchen Weisheit des Chry— 
foftomus haben Pla machen müfjen, während in den Jeſuitencol— 
legien der gleichen Zeit Denofthenes, Plato, Thucydides, Homer, 
Heliod, Pindar neben den Kirchenpätern gelefen wurden — wenn 
Geographie, Marhematif, lebende Sprachen #) in die Privatcolle 
gien oder die Erbolungszeit verwiefen find, während Vorleſungen 
ber diefe Wiffenfchaften in dem Stuttgarter Gymnafium mit dem 
Prunk gelehrter Programme angefündigt werden, — wenn die Zahl 
der Lehrftunden vermindert, ganze Tage und Mochen dem Private 


86) In Schulpforte wurde ſchon 1725 ein eigener Lehrer fuͤr die franzoͤſiſche 
Sprache und Mathematik angeſtellt. 
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ftudium frei gegeben werden, ohne daß. gehdrige Anleitung dazu 
ertheilt oder aud) nur das Alter der Zöglinge fähig wäre, zu eis 
ner fo langen Selbſtbeſchaͤftigung — wenn das Rateinreden bei Gar: 
cerfirafe eingefchärft wird, wenn latein. Gebete und mönchifche 
Claufur, Kleidung, Religionsübungen, in den Tagen eines Fries _ 
drich II., eines Leſſing, Herder, Wieland, feftgehalten werden — wenn 

leibliche Uebungen völlig unbekannt, einzelne wie 3.3. das Baden für 
verboten und fündhaft erklärt find, während in den Sefuitenfchulen 
die Ausbildung des Körpers und der äußere Anftand im gefelligen 
Leben auf das forgfältigfte gepflegt wurde — wenn Angeberei den 
Cameraden zur Pflicht gemacht und vem Angeber Schuß verbeißen, 
zugleich aber brüderliches Zufammenleben von Seiten der Zöglinge 
verlangt wird — wenn den ftrengen Beftimmungen der Gefeße durd) 
eine ſehr nachfichtige und nachlaͤßige Handhabung derfelben Hohn 
gefprochen, wenn nach den Anftalten zulegt faft ein halbes Fahr: 
hundert lang von den Behörden nicht gefehen wird, welche durch 
die Geſetze zu jährlicher Vifitation angewiefeu find: fo werden wir 
durch alles dieß an chinefiiche Zuftände erinnert, und wir find wohl 
berechtigt zu fagen daß diefe Anſtalten verfommen waren 3). 
Einen höchft beachtenswerthen Gegenfaß gegen dieje Anftalten bil- 
deten die zur Vergleichung ſchon mehrfach herbeigezogenen Jeſui— 
tenanftalten aus der gleichen Zeit #). Die Hauptoorwürfe, die 
man denfelben mit Recht machen fann, die Aeußerlichfeit der reli- 
gidfen Uebungen, welche fie geboten, die Verpflichtung der Games 
raden zu gegenfeitiger Ungeberei, welche fie auferlegten, theilen die: 
felben in vollem Maße mit unjeren Glojterfchulen, und wenn jene 
auch noch ftärfere und gefährlichere Mittel des Ehrgeizes in Bez 
wegung jeßten,, als die Glofterfchulen, fo find doch auch diefe nicht 
davon freizufprechen; überdieß aber laſten ſolche Vorwürfe auf 
proteftantifhen Schulen gewiß weit fchwerer als auf katholiſchen. 
Dagegen laffen die Jeſuitenſchulen in Beziehung auf Ausdehnung 
und geordnete Bliederung des Unterrichts, in Beziehung auf Ein: 





57) Ein ſprechender Beweis dafür, wie man von dem urfpr. Zweck, die bonas 
artes neben der Bekanntichaft mit der heil, Schrift zu pflegen, abgefom: 
men war, ift aud die Beſchaffenheit der Glofterbibliothef in Maulbronn, 
der einzigen Glofterfhule, die ununterbroden feit dem 30jaͤhrigen Krieg 
beftanden hat. Es befinden fich in derfelben eine Menge von Werfen der 
alten Fathol. und der fpäteren Luther. Scholaftit; von philolog. oder ſchoͤn— 
wiffenfhaftl. Werfen des vor. Jahrhunderts enthält fie faft gar nichts, 
daher es ein Gegenftand der Beſchwerde von Seiten der Profefforen bei 
der WVifitgtion im 3. 1789 war, „daß in ber Bibliothek faft Fein brauch— 
bares Buch fidy befinde.” Gleicherweife war damals der Kaltfinn, die 
gewohnheitsmäßige Gedankenlofigkeit und Eitfertigkeit bei den Andad)ts: 
übungen ein Gegenftand der Klage. ö 

38) Vrgl. Mittelfhule v. 1846 4. eine Abhandlung von Schnitzer: das PA: 
dagog. Geheimniß der Sefuitenfchulen. S. 1—27. Raumer, Gefchichte der 
Pädagogik I., 289 ff. Gfrörer, Guftav Adolf u. f. Zeit S. 256 ff. defs 
fen Urtheil wir jedoch nicht in allen Stüden unterſchreiben mödten. 
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heit und Durchführung der, wenn auch vorzugäweife nur Gedädhte 
nißwerk fördernden, Xehrweife, in Beziehung auf allfeitige Anfaf: 
fung, auf unabläßige und forgfältige u auf freund: 
liche, liebevolle, herablaßende Behandlung der Schüler, in Bezie- 
bung auf Gemwißenhaftigfeit, Fleiß, Qüchtigfeit der Lehrer und 
Auflichtöbehörden, in Beziehung auf Negfamfeit des wißenfchaft- 
lichen Lebens in den Anftalten felbft, kurz in Beziehung auf Angemefs 
fenheit der unermädlih in Bewegung gefeten Mittel zu dem 
Zwede, den fie erreichen wollten; in diefen Städen allen laßen die 
gleichzeitigen Jeſuitenſchulen unfere Glofterfchulen weit hinter fich 
zurüd, Es ift dieß auch nicht zu verwundern. Diefe, die Clofter: 
ſchulen ftanden unter der Leitung einer fich immer mehr verftei: 
nernden, mit dem Ötaate zufammengewachfenen Kirche; die Se: 
fuitenfchulen entfprangen aus der ſich wieder verjüngenden fatholis 
fchen Kirche °°). Die frifchen Blächen, welche die Reformation 
unter dem Schirme gewiffenhafter und erleuchteter Fürften empor: 
getrieben, Eränfelten und welften bald in der gefpannten Luft, 
welche die unbheilvollen Zeiten des 5Ojährigen Kriegs verkündete, 
ftarben unter den Gewitterſtuͤrmen deſſelben vollends dahin, und 
als fie nah demfelben zu einem Fimmerlichen Dafein fich wieder 
erneuten, da fehlte ed der Kirche an der belebenden innern Kraft, 
die Männer des Geiftes, -des Glaubens und der Liebe, ein Chris 
ftian Wolf, fo wie ein Spener, Franke, Zinzendorf, ſahen ſich zn: 
rücgeftoßen und verfolgt von dieſer Kirche und ihren Vertretern 
an den Höfen und auf Univerfitäten, und ein Manı wie Bengel, 
ein leuchtendes Geftirn an tem Büftern Himmel unferer Cloſter—⸗ 
fchulen aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, konnten fich 
äußern „im Confiftorium weiche der Geift Gottes von ihm.“ Was 
fonnte man aber von den Staaten. erwarten, wie fie vor dem 
Anfange des 30jaͤhrigen Kriegs bis zu den Zeiten des 7jährigen 
Kriegs in Deurfchland waren? Konnte die Völlerei, Goldmacher = 
und S$udenwirthichaft, die ſchamloſe Wolluft und Buhlerei, wie 
fie vornemlic an proteftant. Höfen um jene Zeiten berrfchte, da 
diefe Fürften der Furcht vor Kaifer und Pabft ledig waren 30), 
irgend eine Fortbildung diefer Anftalten hoffen laffen? Gibt es eine 
jämmerlichere Geftaltung des Staats, als die aus der Nachäffung 
des Grundfaßes l’etat c'est moi hervorgegangen ijt? Prunkanjtals 
ten fonnten die Fürften diefer Zeiten erdffnen, um fich felbftgefällig 
im Spiegel ihres Mäcenatenthbums zu befchauen. Sie fonnten 
aus Pädagogien Gymnafien, aus Schulhäufern Schulpalläfte, aus 
Präceptoren Profefforen machen, fie Fonnten ihnen mit fürftlicher 
Freigebigfeit WVorrechte und Freiheiten verleihen auf Koften ihrer 
Unterthanen, aber was enthalten denn die leges et statuta gymnas. 


39) Ueber diefen Umfchwung der Fathol. Kirche vrgl. Leopold Ranke Fürften 
und Möller von Güdeuropa. 2ter Band, 

40) Die: Beweife dafür find bekannt. Vrgl. übrigens Gfrörer a, a. O. ©, 
269. 279 f. 
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Stuttg. v. 1686 mit all’ ihrem großrebnerifchen Gepränge und. 
ihrer vornehmen Weitfchweifigkeit eigentlich Neues, was enthalten 
fie, daS ein Fortfchritt genannt werden könnte, gegenüber von der 
großen 8.:D.? Wie konnte man von diefem Staate eine Erneues 
rung der Elofterfchulen erwarten? Woher den neuen Geift nehmen? 
MWolte man Kamafchendienft, Zopf und Peruͤcken ſtatt Kutten und 
mödnchifcher Zucht, wollte man das herrliche Gebräu von latein,, 
franzdf. und deutſchen Broden aus jener Zeit, das man Deutfch 
nannte, ftatt des Lateinz Schreibens und Redens in Aufnahme 
bringen? Es war überall nicht abzufehen, woher eine Erneuerun 
fommen follte; und ed war nichtd weiter zu wünfchen, als da 
man den Grund, der zur Zeit der Reformation im A6ten Jahrh. 
gelegt worden war, wenigftens treu bewahrt hätte. Die Stunde, 
da Erziehung und Unterricht in Deutfchland ſich erneuen follten, konnte 
nicht fchlagen, ehe das deutfche Wolf fich erneut, feine Sprache 
ſich gereinigt und gebildet, die Erften unter feinen Söhnen in den 
Früchten ihres Geiftes eine gefunde und nahrhafte Speife geboten 
und eine Fadel aufgeftect hatten, womit fie die Gebiete der Nas 
tur, ded Lebens, der Wiſſenſchaft, Kunft und Religion auf allen 
Seiten beleuchteten. Erft feitdem wir eine nationale Litteratur 
baben, eine Litteratur, welche die großartigften Erzeugniffe des 
Volkögeiftes in einer ſchoͤnen und volksthuͤmlichen Form in ſich 
ſchließt, feitdem fünnen wir von nationalem Unterricht und natio— 
naler Erziehung fprechen. 


$. 9. Die Stipendiaten in Tübingen *), Die Zeiten 
vor der großen Kirdhenordnung 1559. 


Sm J. 1556 14. Febr. (S. 8) beftimmte Herzog Ulrich eine 
gemwiffe Summe, die jährlich von den ——— der einzelnen 
Ortſchaften des Herzogthums erhoben, nach Tuͤbingen auf einen be⸗ 
ſtimmten Termin geliefert, und dort von 2 Superattendenten ver⸗ 
waltet werden, über welche urkundlid Rechnung geftellt und 
abgehdrt werden follte, zur Unterhaltung armer Stipendiaten, 
welche auf der Univerfität ftudiren. Der Herzog felbft verfprach 


41) Ueber die Geſchichte des Stipend. in Züb. vrgl. Schnurrer, Erläuterungen 
2. Theil. Zeller, Merkwürdigkeiten Zübingens S. 194—227. Boͤk, Ge: 
fhidhte der Univerf. Tübingen ©. 60—64. Auch für die Glofterfchulen merk: 
würdig ift: Stipendium Tubingense, una cum superattendentibus et 
magistris domus omnibus itemg. .Gymnasia monastica cum eorum 
abbatibus descripta carmine encomiaste M, Nicod. Frischlino. Tub, 
1569, auch in J. U. Pregizeri suevia et würtenberg. sacra ©. 260 
—336. Kerner: M. Jos. Gmelini carmen heroicum de stipendio du- 
cali theologico quod Tubingae est novissime reparato et educto Tub. 
1677. M. G. C. Pregizeri oratio de origine progressu et celebritate 
illustris stipendii theologici, monasterii quondam Augustiniani a. 1602 
Tub. habita ebenfalls in Pregizeri suev. et würtenb, sacr. ©. 232 - 259. 


Reyſcher's Gefepfammlung, X. Bd. 3. Abth. 4 
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dabei von fich aus, d. h. wohl aus dem allgemeinen Kirchencaften 
den Dinkel und Wein zu einem billigeren Preife (1 fl. dad Mal: 
ter und Ohm) abzugeben. Es follten auf die Unterhaltung eines 
Stipendiaten 25 fl. verwendet werden, davon fir Koft 19 fl., 
6 fl. werden baar jedem in Raten alle Duatember ausbezahlt. 
Das Brod foll fo befchaffen feyn, „wie es in Aines Erbaren mans 
huß gebachen wurdet,“ die Koft „nit dahin gericht werden, da 
ainem ein fcheerwaßer fürgefeßt werde, da Dry gerftenferner Ainan⸗ 
der jachen.‘‘ 
Wie groß die zu diefem Zweck beftimmte Summe feye, wie 
viele Stipendiaten alfo angenommen, ob fie einer befonderen Fa— 
enltät angehören, wo fie untergebradyt werden follten, läßt fich aus 
diefer Urkunde nicht entnehmen. Nur fo viel ergibt fih, daß von 
den Gemeinden die Stipendiaten den Vifitatoren, d. h. den zur 
Unterfuchung der Kirchengüter in den einzelnen Orten verordneten 
Herzogl. Sommiffären, von Stadt und Aemtern nominirt, dann eis 
ner Prüfung in Stuttgart unterworfen und wenn fie tauglich er: 
fhienen, von den Superattendenten in ein Verzeichniß eingefchries 
ben und in den Genuß des Stipendiums *?) geſetzt werden follten. 
Auch geht daraus hervor, daß die Stipendiaten zufammen eßen 
follten, denn es wird ein „‚Probft oder Haußvatter‘ aufgeführt, 
der für die Verpflegung zu forgen und die nöthigen Einkäufe zu 
machen hat und 20 fl. Befoldung erhält, ebenfo ein Koch und :wei 
MWafferträger; auch follten fie wohl zufammen wohnen, denn es wird 
ihnen ein Magifterdomus vorgefegt, famt einem Präceptor, jeder 
mit 40 Gulden Befoldung und einem Stipendium. Mon einer 
Aufficht aber über Lehre und Zucht von Seiten diefer legteren oder 
der Superattendenten, enthält diefe Ordnung nichts. 
Da den Stipendiaten jedoch Feine beftimmte Wohnung anges 
wieſen wurde, fondern der Herzog die Univerfität wollte dafür fors 
en laffen, die ihrerfeitö nicht fo viel Eifer für die Sache an den 
ag legte , fo entftand hieraus fofort eine ziemliche Verlegenheit %). 
Die Stipendiaten wohnten in der Stadt herum in verfchiedenen 
Häufern und Eonnten daher nicht gehdrig beauffichtigt werden. So 
fommt ed dahn, daß bei einigen im 5. 1557 angenommenen Sti⸗ 


42) Vrgl. einen Befehl Herzog Ulrichs v. 31. März 1537 an ben Vogt zu 
Stuttgard, worin die Beiträge. auf die Klecten des Amts Stuttg. ver: 
. theilt find. Sattler, Herz. III Beil. ©. 180. 
43) Brol. ein Webenten der Univerfität v. 3. Nov. 1537, Sattler, Herz. IN. 
2 Beil. &. 481 worin die Burs als Behaufung für die Stipendiaten vor: 
geſchlagen und darauf angetragen wird, für das Paͤdagogium, das bisher 
‘ in der Burs geweſen, eine andere Behaufung ausfindig zu machen. Eben: 
dafeibft wird die Anftelung eines Procurators, der in der Behaufung 
wohne, und „nit mer dan ein Weib hette“ wegen ber Verpflegung ber 
Stipendiaten, fo wie bie Anftellung von zwei oder 8 Magiftern wegen ber 
Zucht der Stipendiaten verlangt. Zum Beweis daß die Orbnung v. 1556 
bis dahin größtentheild blos auf dem Papier gewefen. 
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endiaten, deren Verzeichniß ſich auf der Ephoratöregiftratur in 
üb. findet, Bemerkungen ftehen wie: „‚uxorem duxit, nuptias ce- 
lebravit,‘’ oder „trinkht ſich voll weins, will ein Buler feyn‘‘ „„batt 
ein gut testimonium, doc) ift er felten zu Tübingen,‘ „iſt wankel⸗ 
muͤthig, falt von einem studio zum andern.‘ Aus diefem Ver: 
zeichniß geht auch hervor, daß die Stipendien Feineswegs blos Theo⸗ 
logen beftimmt. waren, denn von fehr Vielen ift bemerkt, daß fie 
Advocaten, Vögte, Affefforen, Aerzte, fürftlide Räthe und Diener 
geworden feyen; auch waren die eriten GSuperattendenten und ma- 
En domus weltliche Beamte, Zuriften und Mediciner, mehr als 
beologen. Uebrigens fcheine Herzog Ulrih nad) Schnurrerd Bes 
merfung zu diefer Stiftung veranlaßt worden zu feyn durch eine 
ganz ähnliche Stiftung, die Landgraf Philipp von Heffen zu Mar: 
urg gemacht und die jener bei diefem feinem treuen Bundsgenoßen in 
Wiedereroberung feines Herzogthums in den Zeiten feiner Berbannung 
felbft Fennen gelernt hatte. (Nachmeifung f. Schnurrer, Erl. ©. 419). 
Diefe hoͤchſt dürftige und mangelhafte, an und für fich ihrem 
Zwede weit nicht entfprechende, und noch dazu nicht einmal in 
allen ihren Theilen vollzogene Einrichtung erfcheint nun etwas ges 
ordneter und befriedigender, in der 2ten Urkunde, welche daffelbe 
Datum trägt wie die erfte, aber vor A541 micht gefeßt werden 
fann, da laut einem Bericht der beiden Superattendenten v. 13. 
Mai 1541 (Sattler, Herz. IL Beil. ©. 185) die Stipendiaten in 
diefem Jahre erft in der Burs untergebracht wurden, was in der 
benannten Urkunde vorausgefeßt wird. Es waren ihrer damals 42, 
worunter 5 uxorati, die jedoch nicht bei ihnen wohnten. 
Es unterfcheidet fich diefe Ordnung von der erften, mit welcher 

fie in vielen Stuͤcken gleichlautend ift, in folgenden Puncten. Es 
find einmal die Befoldungen der Beamten erhöht, die des mag, dom. 
von 10 auf 25 fl., des Präceptors auf 20 fl. ıc., ed wird ein Sti⸗ 
pendiat erwähnt, der die jungen und angehenden Stipendiaten ein: 
lernen fol mit 6 fl. Beſoldung; der Derzog behält ſich vor, den 
gelehrteften, gefchickteften, frommen und ärmften zur Förderung 
in ihren Studien jedem noch 10 fl. zu feinem Stipendium zu ges 
ben. In Beziehung auf Lehre, Zucht und Aufficht wird ferner bes 
flimmt: die Enperatteudenten follen alle A4 Tage bei den Stipen- 
diaten eßen, und nachſehen, wo etwas mangle, die 2 magistri ſol⸗ 
len in bursa bei den Stipendiaten feyn, jeden Tag eine Stunde 
mit ihnen repetiren, auf Lehre und Zucht der Stipendiaten fleißig 
achten, mit ihnen „in mensa fißen’‘ und in der Woche 2mal die 
„cameras pifitiren.‘” Die Stipendiaten follen, jeder taͤglich ‚‚etlich 
Pfalmen oder im sacris litteris eine genannte Zeutt“ lefen und zu 
Gott beteir für Fürften und Land, en follen in Camern und am 
Tiſch nach Lehre und Gefchiclichfeit alle Monate locirt werden 
und fich eidlich verpflichten, nur in Tübingen zu ftudiren, ‚in den 
Facultäten, zu dero Ahr euch in Studio begeben,‘ dem ‚nero 
dienlich und brauchbar zu feyn und ohne des Herzogs Willen ſich 
in Feiner fremden Herrſchaft Dienft einzulaßen. enn aus biefer 
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Verpflichtungsformel hervorgeht, daß die Stipendiaten anfänglic) 
feineswegs für die Theologie ausfchließlicy beftimmt waren, fo 
bringt Schnurrer, Erl. ©. 440 aus gleicher Zeit eine Verfchreibung 
eines einzelnen Stipendiaten bei, worin ausdruͤcklich beftimme ift, 
daß er —8 verpflichte allein in der heiligen Schrift zu 
ſtudiren; dieß koͤnnte ſo mit dem Obigen in Einklang gebracht 
werden, daß angenommen wuͤrde, Einzelne haben ſich für beſtimmte 
Facultäten verpflichtet. — Die lateinifchen Statuta, welche eben: 
falls vorausfegen, daß die Stipendiaten bereitö in bursa, in con- 
tubernio zufammenmwohnen, feßen eine beftimmte Hausordnung: 
Aufftehen zu beftimmter Stunde, (Sommers 4, Winters 5 Uhr) 
gemeinfchaftliches Morgengeber, Vorleſen über Tiſch, Erholungs— 
zeit, Thorichluß (Winters 7, Sommers 8 Uhr) feft beftimmen für 
Säumige, Abwefende, ohne Erlaubniß Ausgehende oder außer dem. 
contubernium Uebernachtende Strafen (Weinentziehung, Gefaͤngniß, 
gefchärft durch Beſchraͤnkung der Koft auf Waſſer und Brod, pran- 
dium caninum [?]) ordnen beftändiges Lateinreden, eine ordentliche 
Kleidung (hoͤchſt unbeſtimmt: vestitus habeatur ratio) an, verbies 
ten Gelage und Gaftmäler (ultra modum, nisi prius hoc signifi- 
caverint praeceptoribus). Das lat. oflicium praeceptorum geftattet, 
pusillos ipsis virgis caedere, 

Die Stipendiaten hatten zwar nun eine Behaufung. Wie viel 
aber auch der nuumehrige Zuftand zu wünfchen übrig ließ, ergibt 
fi) aus dem oben angeführten Bericht der beiden Superattenden= 
ten v. 13. Mai 1541, worin fie ausführen, daß die Stipendiaten 
wegen der übrigen Innwohner der Burs nicht in der ndrhigen Zucht 
gehalten werden fünnen, daß auch die Burs feinen Raum habe, 
um die Vorräthe aller Art aufzubewahren. Sie fchlagen daher 
vor, der Herzog folle ihnen als eigene Behauſung das Auguftiner: 
cloſter, „dieweyll doc niemands darjnnen wonnt“ einräumen. 
Dazu Eonnte fich jedoch der Herzog nicht enrfchließen. Im 5. 1542 
flüchteten die Stipendiaten vor der Peſt mit der philofoph. Faculs 
tät nah Hirfau, 1543 kamen fie wieder zurüd. Erſt im Jahr 
4547 wurde ihnen durch Erhard Schnepf's Vermittlung das Augus 
ftinerclofter eingeräumt und 4548 bezogen, deßen Befig auc wäh: 

„rend des Interim ungeftdrt blieb. Die Geldbeiträge der Armen 
Caſten wurden damals zu 2200 fl. jährlich berechnet, Frucht und 
Wein (legtern zu 212 fl. den Eimer) follte der gemeine Kirchen: 
Gaften liefern. In Beziehung auf das Alter der Aufgenommenen 
finden wir in dem oben genannten Verzeichniß erft von 1560 an 
Bemerkungen, aus welchen hervorgeht, daß Kuaben, Singlinge 
und Männer bunt durch einander in der Anftalt waren; die Außer: 
ften Grenzen find 42 und 29 Fahre. Unter den ehemaligen Eon: 
ventualen aber, die nad) dem Verzeichniß aus verfchiedenen Ge⸗ 
genden von Deutfchland (3. B. aus Danzig, Regensburg, Wim: 
pfen, * ꝛc.) aufgenommen wurden, mochten ſich wohl auch noch 
aͤltere finden. Dieſelbe bunte Miſchung ergibt ſich auch, wenn wir 
bie in dem o. a. oflicium praeceptorum enthaltene Vollmacht ‚‚pu- 
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sillos licet virgis caedere‘’ zufammenhalten mit der in dem Ver— 
zeichniß verfchiedentlich wiederfehrenden Bemerkung „hat fich wi: 
der m. Gnd. Fürft und H. statuta verheurath und darumb exclu— 
dirt worden.‘ Ebenſo wenig finder man eine Ordnung in Bezies 
bung auf die Zeit des Aufenthalts. Mau finder ſolche, die 44 
Jahre, wieder andere die nur 2 Fahre und noch weniger im Ge: 
nuße des GStipendiums waren. Als Durchfchnittözahl fann man 
erwa 6 Jahre annehmen. Im Jahr 1552 kommen zum erftenmal 
Mömpelgarder vor. Ju dem Jahr 1551 wurde -eine neue Sti—⸗— 
pendiatenordnung erlaßen, woraus wir das hervorheben, daß ei: 
nige der Altern Stipendiaten die academ. pensa mit den jüngeren 
repetiren und abwechfelnd Sonntags predigen follten. In der Or: 
dination vom 45. Mai 1557 (S. 24) werden magistri repetitionis 
mit 10 fl. Gehalt eingefegt: — Zn dem o. a. Verzeichniß, wel: 
ched die Namen der Aufgenommenen bis zum Jahr 1565 nebft 
Bemerkungen über ihr Verhalten, ihren Austritt und Anftellung 
erhält, finden wir von den wenigften, daß fie Pfarrer geworden, 
von manchem Fahr gar Feine; die meiften werden, wenn fie nicht 
„excludirt““ find, fpäter diaconi, praeceptores, Schulmaifter, pro- 
visores , was wir uns nicht gehörig zu erflären wißen. — Mit den 
ordentlichen Stipendiaten theilte,aber auch feit A541 eine Anzahl 
von hospites den Tiſch „qui non sunt stipendiarii principis, reci- 
piuntur tamen in stipendiim ea conditione, ut solvant pro eibo 
atque pro potu, pro qualitate et mandato principis pecuniam 
numerent.‘‘ Unter diefer Weberfchrift werden ihre Namen vom Jahre 
4541—1552 im o. a. Verzeichniß aufgeführt, dad auch noch bis 
1602 die Namen der Angeftellten von den Superattendenten bis zu 
den „Beckhen- und Kuchenbuoben“ enthält. 
Mir fehen aus allem diefen, daß das Band, das die Stipen- 
diaten zu einem Ganzen vereinigte, noch ein fehr lofed und ſchwa⸗ 
ched war, daher auch in den und vorliegenden Urkunden der Name 
Stipendium nie von der ganzen Anftalt, fondern nur von dem Anz 
theil des Einzelnen daran gebraucht wird. Zunächft lag ed nur in 
der Abficht des Herzogs, arme Studirende, jeden in feiner Facul: 
tät durch freie Wohnung und Koft, fo wie durch einen Gelobei- 
trag zu unterftägen. Daher auch die erfte Ordnung faft blos die 
Hauswirthſchaft betrifft. So lange nun noch nicht einmal eine ge: 
meinfchaftliche Wohnung audgemittelt war, bielt die Stipendiaten 
nichtö zufammen, al& die Unterftüßung, die fie erhielten. Nachdem 
fie 1541 zufammen in der Burs untergebracht waren, wurde eine 
Hausordnung Bedärfniß, welche denn auch die 2te Urkunde ent: 
bält; auf der andern Seite aber enthält diefe in anderen weſent⸗ 
lichen, die Ordnung und Einbeit einer Anftalt bedingenden Stüden, 
durcbaus Feine Beftimmung; weder eine Gleichheit der Studien, 
noch des Alter, noch der Aufnahme: Bedingungen, noch der Dauer 
des Aufenthaltes, noch endlich auch nur des befonderen Vaterlandes 
-ift daraus erfichtlih. Zu einem Ganzen waren alſo die beftändig 
: ab: und: zugehenden, aus. verfchiedenen Ländern: zufammengemwehten, 
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in verfchiedenen Facultäten ftudirenden Stipendiaten von fo ver: 
fchiedenem Alter blos durch dad Außerliche Band der Hausordnung 
zufammengehalten. Ohne Zweifel würde jedoch die Anftalt, nachdem ſie 
eine befriedigende Behauſung erhalten, ſich fchnell zu einer beftimm: 
teren Ordnung und Geftaltung entwicelt haben, wären dem Herzog 
nicht durch die Verlegenheiten des Interim die Hände gebunden 
gewefen, während deßen er fi gluͤcklich fchägen mußte, die Ve: 
baufung für feine Stipendiaten erhalten zu fünnen. Nach dem 
Augsb. Religionsfrieden 1555 wurde auch hier, wie bei den Clo— 
Rerfhulen ſchnell Alles anderd und die gefchriebene Ordination v. 
415. Mai 1557, welche mit der in der gr. K.⸗O. v. 1559 enthal: 
tenen im Wefentlichen gleichlautend ift, erlaßen. 


6. 10. Dad Stipendium in Tübingen Die große Kir 
dhenordnung von 1559. 


Als eine durchaus geordnete und wohl eingerichtete Anftalt tritt 
und das Stipendium in Tübingen in der gr. K.:D. von 1559 vor 
die Yugen (S. 91 - 423). Schon die Einleitung erklärt die An—⸗ 
ftalt für das leßte und höchfte Glied in der Kette der neu gegründeten 
und geordneten namentlich den unvermöglichen Landeskindern zu Gute 
fommenden Unterrichtsanftalten: Particularſchulen, GElofterfchulen, 
Stipendium. Diefelbe gibt ald Zwed der Anftalt an, die Studi: 
renden, für deren Ausbildung zum Kirchendienft die Particular: 
und Glofterfchulen nicht genügen, fo zu fördern, daß fie fofort 
„ad ministeria ecclesiastica’’ zu gebrauchen feyen; wodurch aud) 
dem großen Mangel an Öffentlichen Dienern in Kirche und Schule 
abgeholfen werden folle. 

Es follen daher ftetd 100 Stipendiaten in dem Stipendium, 
dem die Räume ded Auguftinerclofters angewiefen bleiben, erhalten 
werden; nach den Beitimmungen des Landtagsabfchieded vom 19. 
Suni 1565, in welchem die gr. K.:D. beftätigt wurde, 150 (©. 128). 
Aufgenommen follen werden Landeskinder von ungefähr 16—17 
Fahren, die eine gute Gefundheit, fittlihen Lebenewandel und 
Armuth der Eltern durd) beglaubigte Zeugniße nachweifen koͤnnen 
und fih zum Studium der Theologie in Tübingen nad) der Ord— 
nung ber Anftalt, fo wie zum Dienfte der vaterländifchen Kirche und 
Schule, den fie ohne Erlaubniß nicht verlaßen follen, verpflichten, 

wozu fie anzuhalten auch ihre Eltern, Pfleger, Freunde ıc. fich 
durch ihre von der Obrigfeit beglaubigte Unterfchrift anheifchig 
machen. Die Aufnahme Ffann von jeder Lehranftalt aus gefche: 
hen. Nach dem o. a. Landtagsabſchied von 1565 follen die höheren 
Elofterfchulen immer 50 in das Stipendium ordnen. Sie ift ab: 
haͤngig von einer doppelten Prüfung, die zuerft Pfarrer und Schul⸗ 
meilter des Orts mit dem Aufnahmefuchenden vornehmen, worauf 
er mit den ndthigen Zeugnißen über feine Kenntniße und Perſona— 
lien verfehen zum Kirchenrath geſchickt, bier wiederum „ſeiner Eru: 
dition angefprochen‘ und fo er fähig befunden in einen locus vacans 
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bed Stipenbii eingewiefen und den Morftehern der Anftalt in Ti: 
bingen vorgeftellt werden folle, und wenn er in Stuttgart oder Tuͤbin⸗ 
gen nicht tüchtig erfunden worden wäre, fo moͤge er in eine Glofter: 
fchul oder das Pädagogium verordnet werden. Diefe fchwerfällige 
Prüfungsordnung wird in der Ausgabe v. 1582 aufgehoben und 
beftimmt, daß die Bewerber zu der allgemeinen jährl. Prüfung 
in Stuttgard durch den visitator scholarum particularium, der fi) 
vorher über fie hat berichten laßen, berufen und von da aus nad) 
dem Erfund in das Padagogium oder eine Elofterfchule oder das 
Stipendium follen aufgenommen werden. Als die Verhältniße der 
Elofterfchulen zu dem Stipendium geordnet und das regelmäßige 
jährliche Vorrücden aus der höheren in das Stipend. im Gange 
war, fo wurde natürlicherweife das Stipendium faft ausfchlieslich 
von den Cloſterſchulen aus bevdlfert, doch blieb auch fpäter die 
Zulaßung aus andern Anftalten, namentlid) aus dem Paͤdagog. 
fpäter Gymnafium in Stuttgard, in Folge einer Prüfung geſtattet. 
Als Kedntniffe aber verlangt. die gr. K.:D. bei diefer Prüfung, 
daß die zu Prüfenden der ‚„‚„Praeceptorum latinae grammatıcae und 
rudimentorum graecae linguae wohl, der dialecticae et rhetoricae 
zimlichen bericht und: wißen diefelben. bonis authoribus zu appli⸗ 
eiren, deßgleichen in exereitio styli geübt.‘ 

Nachdem fo die Frage wegen des Eintrittd in dad Stipen: 
dium erledigt ift, läßt die gr. K.:D. die Beftiimmungen folgen, wor: 
nach fich die Eingerretenen in Beziehung auf Lehre und Zucht 
zu halten haben, Zu Studiren. follen die Stipendiaten folgende 
Drdnung beobachten. Neben den theolog. Lectionen, beftehend im 
Anhören. einer Vorleſung über ein theolog. Compendium, einmal 
in der Woche, und eines curforifchen Vortrags über die Briefe an 
Zimotheus und Titus, welche Lectionen alle gleich ‚von Anfang an 
zu. hören haben, follen die Stipendiaten 1'/2 Jahr fih zur Erlan- 
gung des DBaccalaureatd dadurch vorbereiten, daß fie die ihnen 
angewiefenen lectiones in dem Pädagogium hören, doch ftellt es die 
K:D. frei, „ob man zu ſolchen Ebren afpiriren wolle; : Werden 
‚fie dann in Folge, einer Priifung der Ehre des Baccalaureats für 
würdig erfannt, fo haben fie 2. Jahre „nach ber facultas artium 
Complirordnung,“ fib zur Erlangung der Würde eined magistri 
artium vorzubereiten, nebenbei aber das studium theologiae, ſo wie 
befonder& griechifche und hebraͤiſche Sprachftudien, im erften hal: 
ben Jahr auch dialeftifche,, rhetorifche, matbematifche Studien und 
Stilübungen, eifrig zu betreiben. Nach 2 Jahren foll jeder es 
zum magisterium bringen, er wäre benn arm oder paulo tardioris 
ingenu. Die Magiftri follen fodann neben griechifchen und hebr. 
Borlefungen, die lectiones theologicas fleißig hören und fich mit 
Predigen im Stipendio nicht nach eigner Willtähr, fondern nach 
einer guten theolog. und rhetorifchen Anleitung üben. Die Aus: 
gabe von 4582 verordnet, daß täglich 2 Stipendiaten Morgens 
und Abends (über Tiſch) predigen Pollen. Die. magistri follen alle 
disputationes und deelamationes befuchen. 4 von üben, „ſo gute 
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ingenia und feine Gaben haben, ſollen ihre studia in theologia biß 
ad gradum doctoratus’’ compliren. Nach der Ordination der Uni: 
verfität v. 16. Sept. 1561 (&. 127) follen diefe, damit fie ihren 
Curs mit Nußen compliren fünnen, auf die 2 Diafonate in Tuͤ— 
bingen und auf benachbarte Pfarreien verordnet werden, von wo auß fie 
ihre Lectionen täglich befuchen Fünnen. Alle Magiftri aber bleiben 
fo lange im stipendio, bis fie zum ministerio erfordert werden. 
Die wichtigſte Einrichtung für den Studiengang in diefer K.⸗O ift 
jedoch die Aufftellung von 6 magistris repetitionis aus der Mitte der 
Stipendiaten, „die zum gefchicteften, gelerteften einer Grauitet‘‘ 
von den Superattendenten und magister domus des Stipendii er: 
wählt und verpflichtet werden. Ihr Hauptgefchäft befteht in res 
gelmäßiger Repetition aller öffentl. Kectionen in artibus, authori- 
bus und theologia. Dabei aber follen fie auch darauf merken, wie 
geflißen die Stipendiaten ſich in studiis, repetitionibus und fonften 
erzeigen und hierüber den Supperattendenten berichten. Als Be: 
— fie neben ihrem ſonſtigen Stipendiatengeld jaͤhr— 

10 fl. 

Zur Uebung der Muſik ſoll auch ein erfahrner Muſiker ange: 
ſtellt werden, der 3zmal in der Woche nach den Mahlzeiten je eine 
Stund ‚‚gutten Geſang übe und alfo dad exereitium musicae im 
Gebrauch erhalte.‘ A 

Die „statuta der difciplin und erbaren haltens der 
Stipendiaten” (S. 100-108) enthalten neben den allgemeinen 
fittlich = religidfen Vorfchriften, wie fie ſchon bei den Glofterfchu: 
len angeführt worden find, und unter welchen auch hier die Ver: 
pflichtung zu gegenfeitiger Angeberei (S. 107) erfcheint, eine be= 
ftimmte fi) an die Statuten v. 1541 anfchließende Hausordnung. 
Nach derfelben finder regelmäßig gemeinfchaftliches Morgen: (Som: 
merd 4, Winterd 5 Uhr) und Abendgebet, über Tiſch Geber und 
Borlefen aus dem a. und n. Teſt. Statt. Nah dem Ehen Mor: 

end und Abends find ‚‚leidenliche und erbare, vnergerliche Seitten- 
piel vnd Gefang pro recreatione vnabgefchlagen‘‘, ebenſo ift Som: 
merd eine Stunde fpazieren zu gehen auf dem Wert, erlaubt. 
Wirths- und Zechhäufer find zu meiden, ehrliche „Hochzeit, Ma= 
gifter oder Doctoren Taͤntz,“ wo man geladen ift, find geftattet. 
Saftereien im Stipendio FR bei Geldſtrafe (A Schilling Heller ) 
unterfagt, ebenfo das DVerreifen ohne Erlaubniß und Uebernachten 
außerhalb des Stipendiums bei Carcerftrafe. Unfleiß und ergerli— 
ches Halten wird im Stipendium nicht geduldet. Es follen ſolche, 
die ſich nicht beßern wollen abgefchafft, nach Umftänden auch das 
‚auf fie Verwendete, wieder erfordert umd eingezogen werden. Die 
he find alle Vierteljahre durch den magister domus dffentlid) 
vorzuleſen. 

Die „gemeine Ordnung des Stipendii“ (S. 115 -447) ent: 
haͤlt noch folgende Puncte, welche ſich auf die innere Einrichtung 
der Anſtalt beziehen. Die Thore des Stipendiums ſind Sommers 
von Morgens 4 bis Abends 9, Winters von Morgens bis Abends 
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5 Uhr geöffnet. Die Stipendiaten „‚follen zum Tifch, in der Seſ— 
fion und Gemach durdy den magistrum domus locirt werden, nad) 
ihrer Gefchicflichfeit, Complirung, Gradus und Dignirät, auch er: 
barn, züchtigen Wandeld vnd Wolhaltens“. Für den Fall der 
Krankheit wird ihnen Speife, Wart und Arznei zugefagt. 

Für die Rechnungsführung und Verwaltung der Hauswirth- 
fhaft wird gegen Bürgfchaftleiftung unter der Bedingung viertel: 
jähriger Auffündigung ein Procurator (früher Probft, Haus: 
vater) vom Kirchenrarh angeftellt, der von dem magister domus 
controlirt wird, mit diefem die niedern- Bedienten des Stipendiumß, 
Pfifter, Pincerne, Koch, famuli, Thorwart annimmt, übrigens fich 
zum Gehorſam gegen magister domus und Guperattendenten 
verpflihten muß und ohne Erlaubniß der Superattendenten und 
magister domus nicht verreifen foll. 

Aus der Zahl diefer Bedienten, welche alle in der gr. K.⸗O 
(S. 110-115) ihre Amtsvorfchrift finden, führen wir noch an den 
über den Keller geiehten mit der täglichen Weinvertheilung “) fo 
mie Rechnungsführung darüber beauftragten Pincern, welchem in 
der Ausgabe von 1582 noch ein Unterpincern beigeordnet wird, fer 
ner die 3 (nad) der Ausg. v. 1582 vier) famuli, die zum Fegen 
und Säubern, Auftragen bei Tiſch, zur Unterftüßung des Procura= 
tord beim Einfauf auf dem Markt und in der enig- zur Bedies 
nung der magistri und zum Holztragen mit 2 fl. jährlihem Ge: 
halt angeftellt waren. Die famulı und die Pincern follten arm feyn, 
gute Zeugniße und Luft zum Studiren haben. 

Die Auffihrsbeamten des GStipendiumsd waren die dem 
Kirchenrath untergeordneten und von diefem angeftellten 2 Superat: 
-tendenten, der magister domus und fein Gollega. Die für die 
ganze Anftalt wichtigfte Perfon war der magister domus, deffen 
‚perfdnlihe Eigenfchaften daher auch befonderd namhaft gemacht 
werden. Er foll nicht nur ein magister artium, in locis commu- 
nibus theologieis gelehrt und ‚‚unferer chriftlichen Confeſſion ver- 
ftändig‘ von fittlihem Wandel feyn, fondern auch geftandenen 
Alters, „einer Grauität, nit weinig, guter Gaben zu lehren, zu haus 
fen und zu regieren.‘ Auch foll er feine Gradus ın Tübingen ers 
langt haben (orgl. auch Ordination der Univerfit. v. 16. Sept. 
1561 ©. 128). Seine Amtspflicht ift, den Procurator zu cone 
trolliren und zu unterftüßen in der Hauswirthfchaft, über die Be: 
dienſteten Auflicht zu führen, den Stipendiaten in Zucht, Lehre und 
Leben treulich vorzuftehen, die Staturen aufrecht zu erhalten, die 
Stipendiaten auf ihren Zimmern, fo wie auf ihren Kammern‘ alle 
Nacht zu vifitiren, hie und da einzelne, dienicht magistri feyen, zu fich zu 
berufen, und über ihr Leben und ihre Studien mit ihnen zu fprechen, ge: 


44) Jeder Magiſter, ferner der Magiſter domus, Procurator, Koch erhielten 
— 1 Maß, die übrigen Stipendiaten und Bediente täglich Maß 
ein. 
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heime Auffeher unter ihnen aufzuftellen, die ihm Uebertretungen 
berichten, über die Verwendung ihrer Stipendiatengelder zu wa— 
chen. Zu biefem Zweck wohnt und fpeist er im Stipendium, ver⸗ 
reist auch nicht ohne der Superattendenten Vorwißen und Erlau: 
ben. Zu feiner Stellvertretung, überhaupt zu feiner Unterftügung 
ift ihm aus der Zahl der Repetenten ein Collega mit einer jährlichen 
Zulage von 8 Gulden beigeordnet. 

‚. Die Superattendenten des Stipendiums follen, wo moͤg⸗ 
lich, beide professores der Theologie feyn, eine „Authoritaͤt auch 
chriftenlichen Eifer für die. Jugend haben, die in rechter chriftenlicher 
Lehre und Zucht helfen zu erhalten,‘‘ fleißiges Auffehen haben auf alle 
am Stipend. Angeftellte, auf die ganze Ordnung deffelben in Zucht, 
Lehre und Hauswirthichaft, täglihe Bifitation halten die Be— 
dienfteren über ihre Officien, die Stipendiaten über ihre Studien oͤf⸗ 
ters eraminiren, . auch .privatim fie anfprechen, alles Bemerkens⸗ 
werthe fich aufzeichnen in ein befondered Regifter, und dem alle 
Vierteljahr an den Kirchenrath gemeinfchaftlicy mit dem magister 
domus zu erftattenden Bericht, im welchem die Kenntniffe, Auffuͤh— 
rung, Züchtigfeit im Predigen eines jeden Stipendiaten genau 
anzugeben fey (©. 146), eine Abfchrift davon beizulegen; in Fällen 
—— wo fein Verzug Statt finden Fann, ſoll ſogleich berichtet 
werden. 

Es folle überhaupt ein ‚Album oder Matricul des stipendii’’ 
geführt werden, in welchen die Verfonalien der Stipendiaten, na= 
mentlich die Zeit ihres Eintritts, ihrer Graduirung, ihres Aus: 
trittd, ihre fpätere Verwendung eingefchrieben werden foll; ebenfo 
ein Protofoll» oder Memorabilienbuch, 

Zur Unterhaltung ded Stipendiumd wurden angewiefen 
bad Auguftinerclofter zu — ſamt allem was dazu gehoͤrt, 
an Guͤtern, Gebaͤuden und Einkommen, ferner „ſtattliche Gefaͤlle, 
Einkommen, Renten, Zinſen, Gülten’’ und wofern dieß nicht aus— 
reichen ſollte, ſollen die Kirchenraͤthe von anderem Einkommen nad 
Nothdurft zulegen. Ans dem Landtagsabſchied v. 19. Juni 4565 
(S. 128) und v. 47. März 1585 (©. 130), nad) welchem die Land: 
fchaft eine Dotation des Stipendiumsd auf beftimmte Wein und 
Fruchtgefälle von dem nächftgelegenen Frauenclofter verlangte, geht 
hervor, daß die in der gr. K.⸗O. angeführte Dotation zur Unter 
haltung nicht ausreichte, daß namentlich die dort erwähnte „not⸗ 
wendige Fürfehung der Früchte und des MWeinshalb‘‘ die der Her: 
zog von fi) aus zu einem billigen Preis lieferte nach den Altern 
Drdnungen, der Landfchaft eine etwas unfichere Grundlage für die 
Unterhaltung des Stipendii zu ſeyn fchien, weßwegen fie auch hie— 
für eine beftimmte Dotation verlangte. Allein das Begehren der 
Landfchaft wurde, jowohl von Herzog Ehriftoph als feinem Sohne 
zurücigewiefen, und es blieb fomit das Stipendium dad in dem 
Landt.⸗Abſch. v. 1583 „ein rechtes Seminarium und junger Bom⸗ 
fa der Kirchen Gottes“ genannt wird, wie bisher auf den Kir: 
chencaften im Allgemeinen fundirt. 


g 
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"Bon dem allfeitigen, umfaßenden Eifer Herzog Chriftophs, 
zur Ehre Gottes zum Nuten und Frommen der Kirche und des 
weltlihen Regiments Bildung, Unterricht und Gottfeligkeit in als 
len Ständen und Kreifen zu fordern gibt und noch ein fpre- 
chendes Zeugniß, die diefem Abfchnitt der gr. K.:D (S. 125) ans 
— Beſtimmung: „welcher geſtalt ein anzal Junger vom Adel 

ey den Studiis auferzogen vnd erhalten werden follen‘‘. Bildeten 
die Particularfchulen die allgemeine Grundlage aller höheren Bil: 
dung, waren die Glofterfchulen und das Stipendium vornemlid) 
zum Vortheil der Armen umd Unvermdglichen und für den Dienft 
der Kirche und Schule berechnet, hatten die Pädagogien die Auf: 
gabe für eine tächtige Vorbereitung auf die Hochfchule zu forgen, 
wollte endlidy der Herzog durch den im Landtags-Abſchied v. 1565 
ausgeiprochenen Plan in einem oder 2 Glöftern eine bürgerliche 
Schule mit Lebre und Difeiplin der Glofterfchulen einrichten zu 
laffen, vornemlich der Jugend des vermdglichen Mittelftandes bie: 
nen: fo hatte er den Adel dabei nicht aus den Augen verloren. 
Er betrachtete ihn als den Stand im heiligen römifchen Reich, aus 
dem „zu erhaltung guter Polizey, rhu vnd friden, aud) Außer: 
licher nottwendiger Handthabung und befchirmung der Kirchen onnd _ 
Predigtampts dapffere, Gotreöfürchtige, verftändige vnnd erfarne 
Perfonen’‘ genommen werden fönnten. Er ſetzte daber für 20 junge 
Söhne des Landesadels, die begabt wären und ftudiren wollten, 
vom 9Iten oder AOten Fahr ihres Alterd bis zum 44ten oder Adten 
in etlichen befonderd dazu beftimmren Parricularfchulen jährlic) 
20 fl. zum Zwed ihrer Studien aus. Wuͤrden fie ſodann bei vor: 
genommener Prüfung am:Ende dieſes Zeitraums gute Hoffnung 
erwecen, fo follten fie bei der Univerfirät zu Tübingen, bis fie 19 
oder 20: Jahr alt werden, jährlih 40 fl. erhalten; dafelbft follte 
ihnen das Barfüßerclofter zu einer Behaufung angewieſen werden. 
Bon diefen follten dann bis auf 40 von den gefchicteften in fremde 
Länder verfchictt werden, „‚frembde Sprachen zu lernen, auch weit: 
terd was zu fehen und zu erfahren‘; zu diefem Zweck follen fie 
järlih auf 3 oder 4 Fahre 100 fl. erhalten. Diefe junge Leute 
follten fi dann und in ihrem Namen ihre Eltern oder Pfleger, wie die 
Stipendiaten, verpflichten, ihre Studien zu vollenden und vor an— 
deren Herrfchaften dem Herzog zu dienen, der dann „‚Dermaffen 
aufferzogene, zu Näten, Oberamptleuten und fonften gemeines Für: 
ſtenthumbs vnd Landfchaffe wolfart vnd motturft halber“ gebraus 
chen werde. Der Landtagsabfcbied v. 1565 fpricht nur von einem 
neuen Collegium, das der Herzog für die Landtkinder neben andern 
errichten wolle (S. 129), ai Herzog Ludwigs Teftament vom 
6. März 1587 (&. 151); in beiden Urkunden ift die Beſtimmung 
‚für den Adel nicht befonders hervorgehoben. Indeßen entftand dars 
aus fpäter das collegium illustre, indem Herzog Ludwig 1587 
das Barfuͤßercloſter abbrechen und ein großes maßives Gebäude 
aufführen ließ 25), das er 1592 in eigener Perfon mit großer Feier: 


45) Aus den Zrümmern bes abgebrannten Stiftes St. Peter in Einfiebel, 
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lichkeit einweihte *°%). Herzog Friedrich aber beftimmte, ohne auf 
die Einreden der Landfchaft, daß man in das neue Collegium aud) 
die „Landtkinder“ aufnehmen folle, zu achten, (Landt.:Abfch. vom 
6. März 1599 ©. 151 und v. 25. April 4608 ©. 134), daf: 
felbe allein für Prinzen, Grafen, Herren und Edelleute, die er 
mit ihren Hofmeiftern und DBedienten in daffelbe aufzunehmen be: 
fhloß. Die Zöglinge erhielten eine ftandesgemäße Bewirthung gegen 
Koftgeld, hatten eine gleiche Kleidung (violett),einen gemeinfamen Rec- 
tor, 4 befondere Lehrer, für Rechrewiffenfchaft (römifches und Lehen: 
recht), Geſchichte und Sprachen, und eine eigene Superattendenz. Die 
Anftalt, die gleich bei ihrer Eröffnung ſchon 70 Collegiaten zählte und 
eine eigene Gerichtöbarfeit, unabhängig von der Univerfität, hatte, 
genoß lange eines ausgebreiteten Rufs und ift, nad Boͤk's Ausdruck, 
eine Pflanzichule mancher großen Regenten, Kriegöhelden und 
Staatömänner geworden. Boͤk a. a. D. ©. 68 führt die Prinzen, 
welche neben einer großen Anzahl von Adeligen des In- und Aus: 
landes in dem fürftlichen Collegium bis zu feiner Zeit ftudirt, na= 
mentlih auf. Die meiften gehören den fürftlichen. Häufern von 
Sachen, Braunfchweig, Schleswig: Holftein, Württemberg an. 
Die Zeit der Blürhe fällt in das ATte Jahrhundert. Im 18ten Fahrb. 
‚nimmt die Zahl fehr ab, und faft alle find wärtembergifche Prinzen *7) 


$. 11. Das Stipendium in Tübingen nad) den Zeiten 
der großen Kirhen:Drdnung bis zum Jahre 1795. 


Gleich nach dem Erfcheinen der gr. K.:D. und damit die neue 
Drdnung des Stipendiums vollzogen werden fonnte, wurde das 
demfelben eingeräumte Gebäude erweitert und verändert im J. 1560 
mit einen Aufwand von 8000 fl. 3). Mehnliche Veränderungen 
des Gebäudes in der Regel im Auffegen neuer Stockwerke beite: 
hend, wurden fpäter vorgenommen im Jahre 1668 und, dem fol: 
‚genden, in welchem 410,000 fl. und im Sabre 1792, in welchem 
58,549 fl. auf den Neubau verwendet wurden *). Im Jahre 1560 


46) S. Boͤk, Gefch. der Univerf. Tübingen S. 64 ff. Beller, Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten ıc. ©. 462 ff. 182 ff. 

47) Die Statuten und Privilegien der Anftalt enthalten: Constitutiones 
atque leges illustris et magnifici in Tubingensi academia nuper insti- 
tuti collegii ducalis Würtenbergici Tub. 1597 fol. Statuten und 
Drdnungen des zu Tüb. ohnlängft allerdinas angeordneten fürftliken neuen 
Gollegii Stuttg. 1599 fol. Ferner: Constitutiones atque leges v. 4601 
4. und 4606 4. vom gleihen Jahr in deutfher Sprache; ferner Ord— 
nungen und Freiheiten, das fürftl.. neuen Golleg. zu Züb. betreffend v. 
Herzoq Joh. Friedrich Tüb. 1614, 4. Lateiniſch. leges et privilegia 
illustris etc. Endlich leges et privilegia illustris collegii, quod Tu- 
bingae est, a sereniss. princ, et duce Eberhardo III, renovata etc. 
1666, ebenfalls deutfch erfhienen. Zeller a. 0. D. theilt ausführlide 
Nachrichten über diefe Anftalt mit, die zum Zheil recht lebendig mitten 

. in das Treiben der jungen Herrn uns hinein verfegen, 

48) Schnurrer, Erl. S. 47% 

49) Schnurrer, Erl. ©. 509 und 536. 
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wurde auch die Bibliothek des Stipendiumd angelegt. Nach einem 
Receß v. 7. Suli 1593 follten jährlich AO fl., nad) einem andern 
vom Fahre 1652 an jeder Meße 12 Thaler.auf nüßliche Bücher 
verwendet werden. Seit 1720 erhielt die Bibliothek jährlich 25 fl. 
zur Verfügung, auch hatte jeder Stipendiat beim Eintritt A fl. das 
bin zu entrichten. In Folge der Viſitationsreceßus v. 30. März 
4757 wurde ein Gubbibliorhefarius aus der Zahl der Repetenten 
aufgeftellt und die Benägung der Bibliothek den Stipendiaten be— 
quem gemacht. Syn den. folgenden Jahren wurde die Anftalt durch 
verfchiedene Stiftungen noch erweitert, worunter die befanntefte 
die ded Michael Tiffernusß v. J. 1555, des ehemaligen Hofmeifters 
und Befährten von Herzog Chriftoph, für A Stipendiaten, des 
Grafen Georg vom 5. 1560 für 10 Mömpelgardter und ded Hans 
Sacob Guth v. 1614 für arme und hoffnungsvolle Stipendiaten, 
denen die Zinfen von einem geftifteten Capital jaͤhrlich vertheilt 
werden follen. UWeberhaupt ſcheint der Zuftand der Anftalt bis auf 
die Zeiten des 30jaͤhrigen Krieges ein fehr blühender gewefen zu 
feyn. Sn diefen trüben Zeiten aber, befonders nach der Nördlinger 
Schlacht, Fam diefelbe fehr herab. Es fehlte überall an den Mits 
teln, die Stipendiaten zu unterhalten. Manche wurden von den 
Eltern nach Haufe zurädgezogen, weil die fchlechte Nahrung ihrer 
Gefundheit ſchadete. In diefe Zeiten nun fällt das General:Refer.= 
v. 2. April 1641 (S. 134), in welchem der Herzog Eberhard II. 
gefteht, daß das Stipendium, weil die Einfünfte deffelben nicht 
eingiengen, zu verfchiedenen Malen habe gefchloßen werden müßen 
und feine Unterthanen auffordert, die rüdftändigen Stipendiaten- 
gelder doch einzuliefern und wenn ed aus den QArmen:Gaften nicht 
gefcheben koͤnne, fie aus den Gaffen der Gemeinden oder Epitäler 
zu nehmen. Er habe fchon wiederholt an feinen weltlichen Ein: 
fünften ſichs viel foften laßen und ein namhaftes beigetragen, vers 
mdge aber nun nicht mehr allein alles zu leiften. Das durch milde 
Beiträge theilweiſe damals unterbaltene Stipendium nennt Schnurrer 
Erl. ©. 489 ein Mendicantenclofter. Nach dem 30jährigen Krieg, 
in deßen legten 10 Jahren, nah Schnurrer’d Angabe, die Landſchaft 
55,800 fl. auf das Stipendium verwendet hatte (eine Summe, aus 
deren geringem Betrag 59) fchon an und für fich hervorgeht, daß 
das Stipendium audy damals nicht in feinem regelmäßigen Zuftand 
war) erholte fich jedoch die Anftalt bald wieder und es Fonnte 
1668 51) die oben angeführte bauliche Einrichtung vorgenommen 
werden, deren Ausführung vornemlich die Entftehung des foges 
nannten neuen Baues hervorrief, und den M. Joſeph Gmelin zu 
dem oben angeführten carmen heroicum begeifterte. 


50) Der Betrag erfheint um fo geringer, ale im 3. 1645 bie Preife ber 
Lebensmittel fo enorm waren, daß ber Procurator bei einer Koftpadht 
für die Perfon jaͤhrlich 66 fl. 58 Er. befam. 

51) In diefem Jahr Loftete nah Schnurrer Erl. ©. 509 ber Scheffel Dinkel 
48 kr., der Eimer Wein 8 fl, 1 Pf. Zleifh 2 kr. 
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Den innern Zuftand des Stipendiums während dieſes Zeit- 
raumd lernen wir hauptfächlich Fennen aus der Sammlung der 
Vifitationsreceße vom 7. Dct. 1704 (©. 1753 ff.), welcdyer ein Aus: 
zug aus den, die Amtöpflichten der Superattendenten und des 
magister domus betreffenden Receßen S. 191 ff. angehängt ift. 
Die einzelnen Receße, die darin angeführt werden, gehen- bis zum 
Jahr 4641 hinauf. Die erfiere Sammlung befteht aus 7 Gapis 
teln, weldye nach den verfchiedenen Abtheilungen der Bewohner des 
Stipendiumd geordnet find und A) von den Stipendiaten im All: 
gemeinen, 2) von den Repetenten, 5) von den magistris vulgaribus, 
4) von den Complenten und novitiis, 5) von den Schloßpredigern, 
vicariis, verreisten stipendiariis und musicis, 6) von den pincernis, 
famulis, censoribus, 7) von den proselytis und hospitibus handeln. 
Diefe Drdnung ift im allgemeinen audy in den letzten Statuten 
diefed Zeitraums, denen von 4752, die wir noch weiter zu berüd: 
fihtigen haben, beibehalten, mit der Ausnabme, daß die Reihen 
folge etwas geändert ift, indem die Statuten der Repetenten an die 
Spitze geftellt find, ferner. daß den musicis einerfeits, und den Moͤm⸗ 
pelgardtern, Elfäffern und Ziferniten andererfeitd je ein eigenes 
Gapitel gewidmet ift, fo daß die Stat. v. 1752 aus 9 Gapiteln 
beftehen. Außer diefen beiden Haupturfunden find noch zu bes 
rücfichtigen die „hochfuͤrſtl. Viſitat.-Receſſus für das stip. theol. 
in Tuͤbingen v. 30. März 1757, von welchen nur ein gedrängter 
Auszug gegeben ift. Dieje leßteren haben 3 Abtheilungen, 4) Res 
ceffus gegen Hinderniffe in der Gottfeligfeit, 2) gegen vorgefom= 
mene Mängel in studiis, 3) gegen die übrigen Unordnungen, fo 
gegen die clöfterlihe Verfaßung ftreiten; zulegt noch einen Anhang 
vom Repetentenfenat. 

Was in diefen verfchiedenen Urkunden vornemlich unfere Auf: 
merkſamkeit auf fich zieht, ift der immer weiter ſich ausbildende 
MWirkungskreis der Repetenten, welde nad) der gr. K.:D. zur 
Wiederholung fämtlicher Lectionen, fo wie zur Beauffichtigung des 
Fleißes der Stipendiaten beftellt waren, ohne daß ihnen jedoch) 
eine beftimmte, ind Einzelne gehende Dienftoorfchrift wäre gegeben 
worden. Die beiden oben genannten Urkunden nun beftimmen den 
Wirkungskreis der von den Superattendenten und mag. dom. vor: 
geichlagenen Repetenten, welche ſowohl durdy eine theol. und philof. 
Difputation ihre wiffenfchaftlihe Züchtigfeit erprobt haben, als 
aud) durch prudentia in agendo und ein eremplarifched Leben fich 
empfehlen müffen, näher dahin, daß fie „als das Auge der Su: 
‚perattendenten‘‘ (1752) auf den ganzen statum stipendii, der ein: 
zelnen studia und mores genau Acht zu geben haben, um den Bor: 
ftehern darüber Auskunft ertheilen zu kͤnnen. Sie find den Legteren 
zum Gehorfam verpflichtet, follen daher nicht ohne deren Erlaub: 
niß verreifen oder außerhalb des stipendii übernachten, werden aber 
von denfelben mit der ihrer Stellung ſchuldigen Achtung behandelt 
und bei ihrem Reſpect manutenirt werden. Ihr Hauptgeichäft in 
wiſſenſchaftlicher Hinfiche ift das Repetiren. Jeder Repetent foll 
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in theologieis, philosophicis und philologis wenigftens alle 8 Tage 
einmal repetiren und dabei Feine andern Auctores vornehmen, als 
die auch in den dffentlichen Lectionen gebraucht werden, Die Etas 
tuten v. 1752 beftimmen dieß genauer dahin, ed folle mit den: 
Complenten und Movitiid alle Wochen wenigftend 2 Stunden unter 
Abwechslung mit Erponiren und Componiren, ferner follen von dem 
älteften Repetenten aus dem compend. theolog. die definitiones, divisio- 
nes et dieta cardinalia repetirt werden. Gie haben ferner auf jede 
angariam ein Eramen mit den Complenten und Movitiis zu halten 
und nach demfelben fie gewiffenhaft zu lociren, unter Genehmigung 
der Vorfteher. Die Gandidaten des Magifteriumd werden das 
leßtemal von den Profefforen der philofoph. Facultät locirt. Die 
vornehmfte Rolle aber jpielt die theologifche Repetition, unter dem 
Namen Locus bekannt. Diefe, welche früher Montags und Don= ° 
nerftans je eine Stunde gehalten worden war, wird in den Rec. 
v. 41704 auf Montag verlegt, und fol 2 Stunden lang dauern, 
Bon derfelben foll Fein Neperent ohne erhebliche Urfache wegbleiben, 
jeder foll fich gehörig darauf vorbereiten, die Abtheilungen follen 
nach der Zahl der anmwefenden Repetenten gebildet werden. Als 
Grundlage bedient man ſich des nad) locis abgetheilten Compen: 
diums, von welchen locis nie mehr als Einer vorkommen foll, wo= 
gegen Einer oft, wenn er zu groß wäre, aud) auf 2 Repetitionen 
vertheilt werden mdge. Beide Urkunden, befonders ausführlich die 
statuta von 4752 enthalten Anweifungen, wie der locus zu halten 
fey. Es fey auf pofitive Theologie, die dieta scripturae beſonders 
zu dringen, aud aus den libris symbolicis, beſonders Confess. 
August. et formula concordiae zu eraminiren. Casus conscientiae 
und practici feyn, pro re nata zu Proponiren, controversiae 
namentlich aus der histor. ecclesiastica (4752) zu formiren und 
mit den aͤlteſten magistris zu. tractiren, quaestiones Curiosae nur 
os &v rugodo beizubringen. 

Außer diefen Repetitionen follen die Repetenten, welche mit 
den Stipendiaten auf gewißen Stuben zufammen wohnen, und die 
benachbarten fleißig zu beſuchen, auch auf den Schlafzimmern zu 
vifitiren haben, genaue Aufficht über den Privatfleiß der Stipens 
biaten führen, befonders nad) den Büchern, die fie leſen, fehen, 
feine Romane dulden, (nöthigenfalld koͤnnen fie fi audy die Pulte 
dffnen lagen) und die horas studiorum genau einhalten, Sie follen 
auch eine und die andere lectio theologica (1704) und namentlich 
die Difputationen und dffentlichen Neden befuchen. Bei jenen follen 
fie die vorderften Bänke einnehmen und mit dem Opponiren vorans 
gehen. Es ift ihnen (170% auch andern alumnis) geftattet, privata 
collegia, doch mit Vorwißen und Genehmigung der Superattenden 
ten, in einer leer ftehenden Stube zu halten. An Fefttagen predigen 
fie im Stipendium, fonft verfehen fie regelmäßig den Gottesdienft 

in der Spitalkirche und außerordentlicherweife auch in der Stadtkirche. 
Meben ihrem wiffenfchaftlichen Beruf aber haben fie befouders 
die Aufgabe, die Hausordnung im Stipendium und die Beftims 


LxıY Eiuleitung. 


mungen der Statuten unmittelbar aufrecht P erhalten. In Dies 
fer Beziehung greifen fie, jeder in feinem nächften Kreife bei Un 
ordnungen jeder Art, Spiel, Gelagen, Schmaufen, Zabafrau: 
chen *2), Zumulten, ein, und machen die Anzeige, forgen fie 
und zwar wochenweiſe abwechielnd je der repetens hebdo- 
madarius (der am Ende jeder Woche mit dem Synfpectorat con 
ferirt) für Ordnung und Stille beim Morgen: und Abeudgebet, 
Mittags und Abendeßen, für zeitliches Erfcheinen dabei, laßen die 
Anwefenden abzählen, befuchen die Speifung, die Krankenftube, 
verwahren Nachts die Thorfchlüßel, leiten die Proceßion in die 
Kirche, und der ältefte beauffichtigt al& rector musicorum die Mus 
fifübungen. Sie dürfen Strafen verhängen, nemlich Weinentzie— 
bungen verfügen, doc kann man von ihnen aus fi) auf die Vor— 
fteher berufen. In allen diefen Dingen nun follen fie natürlich 
felbft zuerft die Ordnung einhalten und von den ihnen geftatteten 
Freiheiten mäßig Gebrauch machen, namentlicy ſich ungeziemender 
Kleidung enthalten und am Tiſch ſich der zu ihrer Diftinction bei: 
behaltenen Flügel: Kurten bedienen (1752). Uebrigens beziehen die 
Repetenten ihren Gehalt, wenn fie auch Jahr und Tag auf Vica— 
riaten find, und werden, von Alters her, vor andern Stipendiaten 
zu guten Dienften befördert, weßwegen fie zu ihrer Bedienftung 
nicht fo fehr eilen follen. 

Eine eigenthuͤmliche Mittelftelle zwifchen den Vorftehern und 
den Stipendiaten, bildete der fogenannte Senat (1704 und 1752), 
oder Nepetentenfenat (1757); die legteren Bifitationsreceße vom 
50. März 4757 enthalten die genaueften Beftimmungen hierüber. 
Nah den Rec. v. 1704 beftand diefer Senat ſchon längft, war 
aber in Abgang gefommen. Es wurde derfelbe unter dem Vorfig 
oder doch mit Vorwißen des magister domus gehalten, dazu „aus 
den Repetenten und übrigen stipendiariis gute Subjecte gezogen‘’ 
und die geringeren Exceße 3. B. in Kleidung ꝛc. abgerügt. Die 
bedeutenderen follten von dem ganzen collegium inspectorum erdr= 
tert und ndthigenfalld an dad Conſiſtorium berichtet werden. Nach 
den Statut. v. 1752 follten fämtliche Repetenten dem Senat bei— 
wohnen, jedoch dabei fich in beftändigem Einvernehmen mit dem 
Inſpectorat erhalten. Nach den Receßen v. 41757 hat der Rep.: 
Senat den Zweck, die Zucht im Etip. und eine beftändige Kennt: 
niß von dem Zuftand des Stip. zu erhalten, Er darf jedoch nur 
Complenten und novitios vor ſich befcheiden. Er if zufammengefegt 
aus allen Repetenten; Senioren, einem gut prädicirten Magifter 
aus jeder Promotion, welche jedeömal von den NRepeteuten vorzus 
fhlagen und von dem Inſpectorat zu beftärigen find. Die Ber: 
bandlungen, die der Altefte Repetent leitet, der jüngfte protofollirt, 
verbreiten fich über den ganzen Zuftand der Anftalt, fo wie über 





52) Nah Schnurrer wurde das „Tabaktrinken“ durch die Mömpelgarber ein: 
gefhwärzt und in Receßen v. 1664 und 67 zum erftenmal verboten. 
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das Verhalten und die Studien der Einzelnen. Das Bemerkens⸗ 
werthe wird den DVorftehern hinterbracht. Von dem Verhandelten 
fol nichts ausgefagt werden. Das Protokoll wird vom Ephorus _ 
aufbewahrt. — Nach den Statuten von 1795 war der Repetenten: 
Senat nichrö anderd mehr, ald der Repetentenconvent. Die übrigen 
Stipendiaten nahmen nicht mehr daran Theil. Bon diefer Theils 
nahme war nichts mehr übrig, als daß die Senioren Bemerkungen 
über Fleiß und Aufführung der von ihnen Beauffichtigten dem 
Wochenrepetenren übergaben. Einzelne Stipendiaten durften nicht 
mehr vorbefchieden werden. In den letzten Statuten von 1826 ift 
auch der Name verfchiwunden. | | 

Die: Anweifungen, welcdye den Vorftehern des Stipendiums, 
Superattendenten und magister domus, in den oben ges 
nanuten Urkunden gegeben werden, befchränkfen fich auf folgende 
Puncte, die hauptfädylidy aus der Urkunde v. 1704 gefchdpft find. 
Die „‚Zufpectoren’‘ des Stipendiums, welchen die Aufficht über den 
wißenfchhaftlichen, fittlichen und hauswirthſchaftlichen Zuftand deffelben 
anvertraut ift, follen vornemlich unter fich ein ag ae Ein- 
vernehmen einhalten und in fteter Verbindung mit den Repetenten 
bleiben In Beziehung auf ihr Verbältniß zu den Stipendia- 
ten werden fie angewiefen, jeden nach feinem Bedärfniß zu bes 
rathen und zu behandeln, doc) die „gute und befte ingenia magis 
ingenue und etwas liberalius, ald die anderen ingenia servilia zu 
halten.‘ In wißenfchaftlichen Dingen follen fie tächtigen Studis 
renden’ befonderd& im Studium historiae ecclesissticae et antiqui- 
tatum andie Hand gehen, die Stipendiaten zum philologifchen Stus 
dium ermuntern, zum stud. mathematicam die bendthigten instru- 
menta, sphaerae et tubi anfhaffen und foldyen, die gute Zeugniße 
haben‘, den Beſuch eines anatomifchen Collegiums erlauben. — 
Alle Donnerftag follen fie eine amtliche Zufammenfunft halten und 
fi über den Zuftand des Stipendiums berathen (1757). ie fols 
len dem Een immer, dem Morgen» und Abendgebet zuweilen, 
dem locus alle, anwohnen, Alle Bierteljahre haben fie einen Bes 
richt mit Zeugnißen, die gleihförmig im beftimmten Ausdräden 
abzufaßen'find (1757), famt dem Strafverzeichniß an das Eonfiftorium 
zu 'erftatten. ‘Der magister domus insbefondere (feit den Statuten 
‘v. 4752 heißt er Ephorus) 3) ſoll die. Ganzleigefchäfte des. In⸗ 
ſpectorats beforgen, die Concepte der Berichte, die Protokollbuͤcher, 
den liber actorum aufbewahren, die Vefehl--und Receßbuͤcher führen, 
bei Unterfuchungen das Protokoll verfaffen. Er’ foll namentlich ſich 
noch näher und unmittelbarer der Ordnung im Stift annehmen, 
die Vertheilung der Einzelnen auf die Stuben jedesmal. vor.der 
Herbfivacanz vornehmen *), das Stipendium namentlich auch 


’ 





53) In dem gleichen Jahre erhielten die Glofterpräceptoren den Zitel Profef: 
| foren, und bald darauf 1759 (Reg.-Geſ. II. 778) die Vögte den Titel 
Dberamtleute. 
54) In diefee Hinſicht feheint nad) den Receßen von 1757 großer Unfug getries 
Reyſchers Seſetzſammlung. X. Bd, 2. Abth. 5 
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Nachts befuchen, die Kranfenftube vifitiren und darüber wachen, 
daß mit den Necepten kein Unfug getrieben werde, daß fih nicht 
die stipendiarii felbft, wie ſchon gefcheben, „„Schnupf:l'abac, ambra, 
nebft moscho und fonft Koftbaren trochiscis in die Apotefh ver: 
fchreiben‘ und die für die Kranken jährlich zugeordneten 4 fl. nicht 
gemißbraucht werden, « _ | 

Aus den Beftimmungen der obigen Urkunden, weldye die Sti— 
pendiaten im Allgemeinen. betrerfen, heben wir Folgendes hervor. 
Neben den Aufforderungen zur Pierär, die überall an der Epiße 
ftehen, finder fich vornemlicy das Verbot, chiliaftiiche Bücher und 
Romane zu lefen, mit heterodoxis zu correfpondiren, ferner (1752) 
eine ernftliche Erinnerung, ihre Gelehrſamkeit nicht zu einem Wis 
deripruc) gegen das Wort Gottes anzuwenden. Die Verpflichtung, 
Exceße, die man von Anderen wahrnimmt, gebdrigen Orts anzu— 
zeigen, wird noch in den Statuten von 41752 auferlegt. Nah tem 
gaemeinfchaftlihen Morgengeber (Sommers 5, Winters 61. Uhr 
[4752])) wird unter Aufficht der Repetenten auf den Stuben Mor: 
gend ein griechiſches, Abends ein hebräijches Kapitel gelefen ‚und 
erponirt (1752). Beidem gemeinfchaftlichen Geber jollen alle Stipeu—⸗ 
diaten, ausgenommen die Repetenten, Echloßprediger und die am 
erften Tiſch, welche gemeiniglicd noch Alter als die Repetenten, 
erfcheinen (1752). - Das Eßen, während deßen aus der Bibel— 
formula concordiae geleien und gepredigt, zuletzt gefungen wird, ift 
. Mittags 44, Abends 6 Uhr. Bei dem Eßen jollen die Stipendiaten in 
den gewöhnlichen Kurten erfcheinen (1704), nach Staruten v. 1752 
nur in habitu decenti mit Roͤcken und Camiſoͤlern, „bei nunmehr 
abgethanen verächrlich gewordenen Kurten‘. Für die Repetenten 
waren (f. 0.) zur Ehre und Diftinerion die langen. Fluͤgel-Kutten 
beibehalten worden. Als unziemliche Kleidung, luxus und alamo— 
derey bezeichnen die Receße v. 1704 „‚gepuderte. Haar, Gamilol 
von Seidenzeug, geftülpt oder aufgefchlagene Hit, ‚lange Degen 
mit verguldten Handgriften, Säbel, Piſtolen, Spitz an den Klei⸗ 
dern, Üeberſchlaͤgen und weißem Zeug, ſammete oder andere roth 
und blau gefaͤrbte Hoſen, roth, grün auch andere Band unter 
denen Ueberſchlaͤgen, offene Roͤck und Gamiidler, auch Darunter weiße 
Hemder mit Spig.' Die Statuten v. 1752 verbieten, „mit wei⸗ 
ßem Taffet oder Flanell nefütterte Gamifdler, hochfärbige surtouts, 
baarbeurel, modehütlein un. dgl.’ Peruͤken zu tragen wird nach 
beiven Urkunden auf. ein Zeugniß, des ‚Glofterömedicus geftattet. 
Das Nachteßen bei honoratioribus, das 4752 geftattet war, wird 
„weil es Anlaß zu unendlichen Berrägereien, verborgenen. Greueln 


ben worden zu ſeyn. Ed heißt dort: bie Erweiterung der Gabinete 
in den Winterftuben, die Veränderung der Cubicula in -Musaea , der 
Verkauf der Musaea und Cubieula, womit eine Unterdrüdung ver. Aer⸗ 
meren verbunden feye , follte der langen Obfervanz ungeadhtet nimmer ge: 
ftattet werden. Guperattendenten und Ephorus follen für die Regel die 
immer dem Alter nad) ‚unentgeltlich vertheilen. 
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und: Nachtfünden gegeben‘ 41757 verboten. Nach den Statuten v. 
1752 $. 41 erhielten Einzelne fürftlide Difpenfation, ſich in der 
Stadt ‚aufzuhalten und zugleich den Tiſch im Stipendium zu ge 
nießen. Unter den verbotenen Dingen wird aufgeführt, dad Vagi⸗ 
ven über 2 Uhr Nachmittags [4757] (Sommers bleibt das. Spar 
zierengehen nach dem Abendeßen geftattet), das Führen von Waf: 
fen (Rappier, Puffer 2c.). das Zabaktrinfen (Rauchen), nad) dem 
Statuten von 1752 dad 2temal mit Dimiffion oder Rejection bes 
firaft, das. Cartenfpielen, namentlih in. Wirthöhäufern, . ferner 
Schmaufereien: aller Art, Ausreuten, Schlittenfahren, Mummereien, 
der Befuch der Wirths-Bier- und Zechhaͤuſer, Völlerei, dad Tanzen 
(war 1704 noch „geladenen KHochzeirgäften geftattet, 1752 jedoch 
wird es auch dieſen ausdruͤcklich unterſagt). Namentlich follen- fich 
auch die Stipendiaten der fruͤhzeitigen ehlichen Verloͤbniſſe bemuͤßi⸗ 
gen (1752); „hierüber war ſchon unterm: 41: Juni 4694, erneuert 
4730,. ein. eigener- fcharfer Erlaß ergangen (S..165), worin nicht 
nur den Stipendiaten „‚Rejection -cum refusione sumtuum, * fon: 
dern auch. „den Eltern, Pflegern ꝛc., die zu ſolchen Dingen helfen, 
und den Weibsbildern felbit, die fih mit den Stipendiaten ver: 
loben, empfindliche: Beftrafung gedroht, foldye sponsalia für nichtig 
deflarirt werden‘’ auch die Verlefung dieſes Referipts von ven Ganz 
zein angeordnet wird. — Wir erwähnen bei diefer Gelegenheit ver 
in dem :Gen.Refer, v. 3. Mai 1749 (©. 206) audgefprochenen 
menichenfreundlichen. Anficht , Daß. die Stipendiaten follten in der 
Regel ungefähr im. 26ten Fahre ihres. Alter bedienſtet, for 
mit; jeder alumnus in 12 Fahren von feiner: Meception anzu eis 
wem ‚Kirchendienfte befdrdert werden können, was freilich damals, 
da: (f. ebendafelbft) uber 400 fürftl.-umbedienftete Stipendiaten da 
waren, nicht feyn konnte, jedoch): Maßregeln -°°) hervorrief, weiche 


55) Diefe Maßregeln ſchienen jedoch nicht von dem gewünfchten Erfolg beglei« 
tet oder nicht beharrlic durchgeführt worden zu feyn. Denn in dem öben 
4 ſchon bei den Clofterſchulen angeführten Refeript v. 11. Oct: 1776 SE 263% 
im welchen Cioſterſchuͤlern und Stipendiaten, die keinen Berl, ie The 
ldogie im fich fühlen oder haben, die Entlaßung sine 'refüsiche'surnituim 
ö angeboten, . und. werm: fie.biefes Anerbikten nicht benuͤtzen, ihnen bei der 
naͤchſten Geiggenheit mit Entlaßung: und Koftenerfag: gedroht: wird wird 
geſagt, daß die Zahl. der Stipendiaten unverhältnißmäßig; angemachſen ſey 
.die meiſten Promotionen 50 bis etliche und — Mitglieder zaͤhlen, jaͤhrlich nur 
215, Stipendiaten angeſtellt werden, ſomit dieſelben „genen, etlihe und 
..,. deefßig bie vierzig Jaore alt werden müßen, ehe fie zu eineg Bebienflung 
NO gelangen. Es liege ein Stipendiatenverzeihniß (Magifter ettel) von Georq. 
4 4774, auf! welchem der berühmte. Eubier als Moͤmpeigardter Theol.’stud. 
MNaund der Goͤttinger Park als Seniot des Stipendiums verzeichlet ſind, ver uns, 
Darauf befinden ſich 10: Repeteuten, examinirte, jebdoch noch nicht ange⸗ 
ſtellte Magiſter 208, ohne die Moͤmpelgardter, noch nicht examinirte Sti— 
pendiaten 153, Hoſpites 18, Famuli 14. Die ſtaͤrkſte Abtheilung zählt 
35, die ſchwaͤchſte 24 Mitglieder. Auf Georgii 1667 war das im Sti— 
—pendium anweſende Perfonal famt Infpectorat 190 Mann ftart, darunter 
wc 7 MRepetönten, 79 Magiftri, 70 Complenten und Novitii ꝛc. ſ. Schnur: 
rer a. a D. ©; 506 2 
5 * 
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zur Verwirklichung 2 Abfihr führen follten. — Das Lateins 
reden, zu welchem die Stipendiaten nach Rec. v. 1704 unnadhläßig 
anzubalten waren, wird 1752 nicht mehr erwähnt, Im Uebrigen 
enthalten die angeführten Urkunden Feine wefentliche Abänderung 
der die Stipendiaten im Allgemeinen betreffenden älteren Vorfchriften. 
Was die einzelnen Ubtheilungen der Stipendiaten betrifft, 

fo wird unter ihnen felbft auf Subordination (1752 und 1757) in der 
Weiſe, nachdruͤcklich gedrungen, daß wie zwifchen Stipendiaten und 
Mepetenten, fo zwifchen magistris einer und Complenten und 
novitiis andererfeitd ‚‚eine Diftinction und behdriger. Reſpect““ be= 
obachtet werden folle. Namentlich follen auch. die seniores auf den 
Stuben, doch ohne Ausıkbung eines penalismi, in ihrer gebuͤh— 
renden Auctorität bei allen Gelegenheiten erhalten werden, dabei 
aber auch ihre Auffiche fleißig und gewißenhaft führen und nas 
mentlich ſtets mit den Repetenten conferiren. Den Complenten 
und novitiis werden 1704 vornemlich mores'amabiles, in beiden 
Urfunden- Demuth und Sittſamkeit (kumilitas et: 'modestis) und 
Refpect gegen die Repetenten, magistri und Genioren' einge: 
fhärft. Den Complenten. und novitiis find daher gewiße Verrich—⸗ 
tungen auferlegt, die als Laften angefehen werden konnten oder muß: 
ten. 3.38. das Lefen aus der Bibel und. den ſymbol. Büchern über 
Tiſch, fo wie das Zifdye Morgens und Abendgebet; den Novitien 
befonders aber das Ziehen ded Blasbalgs zum Gefang, das Räus 
ern, Vorzuͤnden, Waßerholen, Feuerfchieren, Beobachtung der 
Stunden ıc. 9). Außerdem werden die beiden jüngern Abtheiluns 
gu erinnert, die Lectiönen, Difputationen, Reperitionen fleißig''zu 
efuchen, vagationes zw meiden, ihre Zeit: wohl anzuwenden, das 

stud. philosophiae, linguae greacae et latinae in beftändiger Cultur zu 
erhalten, dad Studium der Philofophie erſt nach rechrfchaffen ergrif: 
ke: Ratinirät zu beginnen und in philos. probatos auctores zu 
ejen. 
‚0 Dden Gradus magisterii anzunehmen find alle Complenten 
6 Ahndung angewiefen. Wenn fie zu arm, ſo ſollen fie 
um Nachlaß.oder Ermäßigung der Gebühren bitten oder auch um 
Befreiung vom der Verpflichtung zu magiftriren; in legterem Fall 
behalten ſie ihren Horigen locum nicht, fondern werden hinten an 
bie Promoriom hingefegt. Diejenigen candidati magisterii, welche 
gar nicht ſtudirt, werden an den Hanfentifch gewiefen (1704). Die 
magistri.wurden (1752) nicht mehr locirt, behielten jedoch in dem 
Verzeichniß, der Stipendiaten ihren früheren locus; eine Location 
der magistri wurde beim fürftl. Confiftorium gemacht nad ihren 
Brussiden; nad). diefer Location follte ſich ihre Bedienftung richten. 
eben dringender Ermahnung, die theologijchen Lectionen, 'collegia pri- 


56) Seit 1702 war den Stipendiaten. geftattet, um bie servitia der novitio- 
rum zu vermindern, Jungen zu einiger Bedienung zu halten, jedody mit 
vieler Einſchraͤnkung. Schnurrer a a: D. S. 51% 


Das Stipendium in: Tübingen. $. 11. rarx 


vata, Diſputationen fleißig, den locus wohl. vorbereitet zu beſuchen, 
wobei die Nadyläßigen durch die famulos notirt werden *7), neben 
der Auflage, die ‚allen gemacht wird, eine theologifche Difputarion 
zu halten, finder fi in den Statuten v. 1752 eine genauere Anweis 
fung, wie das Studium der Theologie betrieben werden folle, und 
was man bei den Predigtübungen zu beobachten habe. Sie follen 
neben Reinigkeit der Lehre in den Predigten auf einen reinen fchrifts 
mäßigen Stil fehen, der weder mit fremden Worten, noch mit 
andern hochtrabenden philofopbifchen Arten vermiicht. ſey. Doch 
follen fie feineswegs auf das bloße Predigen fich allein legen, uns 
ter dem Vorwand, daß fie ja erde nur Prediger auf dem 
Lände werden. Das Studium der Theologie follen fie fo betreiben, 
daß fie zuerit durdy Kenntniß der beil. Schrift und der ſymboliſchen 
Buͤcher in thesi orthodoxa wohlgegründer werden und den typum 
receptum doctrinae exangelicae accurat faßen und:fich erft nach 
diefem auf das studium polemienm legen, Uebrigens har jeder:3 
volle Fahre vor der Eonfiltorialprüfung beim theologiſchen Studium 
— aber auch nach dieſer Zeit fein Studium eifrig fort⸗ 
ufeßen. | 

. die obigen Urkunden enthalten noch Beltimmungen für die 
Mufiter, die Schloßprediger, Vicarien, hospites, fa- 
muli und Pincernen. Den Mufikern, deren Kunft immer forgs 
fältig gepflegt und bei Univerfitärsfeftlichkeiten in Anfpruch genoms 
men wurde, war in muficaliichber Beziehung ein rector musices 
— in der Regel der ältefte Muſiker — in difeiplinariicher Hinficht 
ein rector musicorum, der ältefte Repetent vorgefegt. Erfterer 
hatte das Inventar zu führen. Den Mufifproben waren Done 
nerſtags 2 Stunden gewidmet. Als Nemuneration waren für fie 6 
Eimer Wein jährlich beftimmt, wovon der rector musicorum 8 
mi erhielt, Das UWebrige jedesmal angemwiefen wurde und 
während der Mufiftübungen gerrunfen werden mußte. Vor ver 
Morgenkirche befamen die Muſiker eine Suppe. — Zur Berfehung 
der Gortesdienfte auf dem Schloß waren 2 (1752 — A oder 2) 
Schloßprediger beftimmt, welche einmal in der Woche Repetentens 
foft erhielten, jedoch gewarnt werden. fidy nicht den Repetenten zu 
„parifiziren““. — Für die vicarii blieb das Stipendium bis zur 
Zeit ihrer Anftellung gleichſam eine beftändige Heimath, ja fie 
waren unter Strafandrohung angewiefen, nach geendigtem Vicariat 
mit genauen Zeugnißen verfehen,- fi) wieder im Stipendium einzus 
finden und nicht im Lande berumzuvagieren. Vgl. Gen.-Syn.:Refer. 
v. 17. Nov. 1715 (S. 4197). Fur den Aufenthalt in der Refidenz, 
hatten fie, fo mie die Stipendiaten, wofern fie nicht bei einem Freund 
oder Verwandten die Einkehr nehmen wollten, ſich der geiftlichen 


57) Rec. v. 1757 werben die docentes felbft angerwiefen, die Zuhörer am Ende 
der Lection abzulefen, das Verzeichniß ber Abmwefenden dem Ephorus zus 
ftellen zu laßen, weil das Aufſchreiben durch die famulos mander Be: 
denklichkeit unterworfen fey. + ‚ 
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Herberge zu bedienen (vgl. Gen.⸗Reſer. v. 24. Det. 1755 ©. 237), 
‚deren Wirth zu beftimmten, vertragsmäßigen Preiſen (f. Ev. K. G. 
H., 293) fie zu beherbergen verpflichtet war. Die Vicarien bezogen 
auch die Stipendiatengelder bis zur Bedienftung. Im Stipendium 
felbft hatten fte fich der allgemeinen Ordnung zu unterwerfen, doch 
follten fie, ‚‚welchen auf Vicariaten die Gemeinde Gottes zu regies 
ren anvertraut wird‘ nimmer des Weins privirt, auch. vermitz 
- telft ein und anderer erlaubter Difpenfation und Liberalerer 
Tractirung diftinguirt werden, im Uebrigen in den Studien nicht 
abbrechen, fondern ſich auf repetitiones in dogmaticis legen, und 
in polemicis, .casualibus, pastoralibus et homiletieis immer weitere 
progressus mad)en, den locum theologicum befuchen. Die Vica— 
rien in Luſtnau und Derendingen follten fich fogar bei preces, locus 
und Pectionen:einftellen und fich dem Predigen unterziehen, ebenfo 
auch die Schloßprediger, (1704), Nur die vicarii perpetui follten 
daher ihre Habfeligfeiten aus dem Stipendium nehmen. Für die 
Reifen: auf die PVicariate war ihnen ein Viaticum ausgefeßt, bei 
6 Wegftunden A fl., bei 9:2 fl., bei 12 oder mehr 2 fl. 30 fr, — 
3 fl., von einem Vicariat zum andern überhaupt 2 fl. Indeßen 
war ben Stipendiaten und Vicarien 1704 und 4752 unterfagt, 
fupplieando um Promotion in dad Minifterium einzufommen, Sie 
follten ihre Bocation abwarten, — Beide Urkunden erwähnen auch 
einen Zifch von hospites, die Theologie, Jura oder Medizin ſtu— 
diren im Stipendium (die v. 1704 den ſchon oben angeführten 
Hanfentifch. 8), an welchen die gefet werden follten, bei denen 
ed nicht zum magisterium reichte). Die Receße v. 1704 fprechen 
die Abſicht aus, dieſe hospites, welche ſich in die Cloſterordnung 
nicht fügen wollen, in das Kontubernium zu vermeifen, was jedoch 
nach den Stat. v. 1752 nicht gefcheben ift, in welchen ihre Unter: 
werfung unter die Glofterzucht während des Eßens und die Belannr: 
machung derfelben mit den Statuten angeordner ift. Die Theolo— 
gen unter ihnen follen ven locus Befuchen und auch zu den Pre: 
digtübungen zugelaßen werden. — Nach den Receßen v. 1704 war 
das Stipendium auch eine Zufluchtsftätte für Projelyren, die die 
Geſetze des Stipendiums befolgen, die theol, Lectionen befuchen, 
fi im Predigen üben und unter die übrigen stipendiarii vertbeilt 
werden follen. Die Statuten v. 1752 enthalten von Proſelyten 
nichtd mehr, dagegen wird in einem eigenen F. ausgeſprochen „daß 
die Mömpelgardter, Elfäffer, Tifferniten 5%) gleicherweife den statutis 


58) Nah) Schnurrer Erl. war der Danfentiih ſchon 4661 für diejenigen ans 
geordnet, die ſich zum magisterio nicht capabel maden. 

59) Die Stiftung des Ziffernus v. Jahr 1555 betrug 2320 fl.; davon follten 
4 Stipendiaten, Ian: oder Ausländer, von ten Vorftehern angenommen 
und unterhalten werden im Stipendium. Cine Zeitlang feit 4585, wur: 
den immer 2 davon aus ber Landſchaft Grain, woher Ziffernus gebürtig, 
genommen, Später Fam dieß ab. und Innländer erhielten die Stellen. 
Schnurrer a. a. DO, ©, 449. 
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unterworfen, jedoch in die Mepetenten- und Senioratſtuben vertheilt 
werden follen, damit man ihres Mohlverhaltens bei der beftändis 
en Aufficht und Abfonderung „von der allzuftarfen Landsmanne - 
haft‘ um fo mehr verfichert fey. Mömpelgardter fommen ſchon 
1552 im Stipendium vor. Eine eigene Stiftung aber, von 10,000 fl. 
für 10 Stipendiaten aus Mömpelgardt und den elfäß. Befigungen 
Wuͤrttembergs machte Graf Georg, Herzog Ulrihs Bruder, dem 
Herzog Chriſtoph 1555 die burgund. und elfäß. Beſitzungen ber: 
u. hatte. Schnurrer Erl. ©. 455 ff. Eigenthuͤmlich ift auch die 

nterhaltung von 2—5 Ungarn und Siebenbürgen im Stipendium 
feir 1661. Im 5%. 41659 harte nemlich der Herzog die Bitte eines 
vornehmen ungar. Magnaten Stephanus zu Mufan, mit Rücdficht 
auf den gedrücdten Religionszuftand aus Ungarn, einige Sünglinge in 
Tübingen zur Theologie nachziehen zu laßen, gewähre. "Schnurrer 
a.a. D. ©. 505. — Einen für das gelehrte Schulwefen in Wirt: 
temberg nicht unmwichtigen Theil der Bevolkerung des Stipendiumd 
bildeten die famuli, aus deren Mitte die Pincernen, MWeinvertheiler 
und Kellermeifter genommen werden. Sie waren zunädft das Pos 
lizeiperfonale, hatten jede Unordnung in Kleidung, Herumlaufen, 
Zuipärefommen, Verſaͤumen der Lection, Gebete, im Ausfchlafem, 
Schwagen während des Eßens, der Kirche, Tabafrauchen ıc. ſorg⸗ 
fältig zu beachten, anzuzeigen, die Strafen in die hiezu beftimmten 
Bücher zu verzeichnen, die Einfperrungen vorzunehmen, den Gars 
cer zu verfchließen, vie Speifen aufzutragen, in Fällen von Zu: 
mult und Widerfeglichkeit handgreifliche Hilfe zu leiſten ꝛc. Es 
folten daher (1757) Leute dazu gewählt werden, die der Leibes⸗ 
ardße und Stärke nad) ihren Functionen im Glofter gewachfen 
find. Daneben aber follten fie fich zu Schulofficiis brauchbar mas 
chen, daher ihre Nebenftunden wohl anlegen und das ihnen Ab: . 
gehende durch Privar: Information von geſchickten magistris zu 
erſetzen ſuchen. Ihrte Zahl war 8, v. 1757 an 10. — Ein großer 
Theil der lateiniichen Lehrftellen in Württemberg ift ſtets mit famulis 
befeßt worden, | ⸗ 

Uebrigens war das Stipendium dem Kirchenrath untergeord⸗ 
net und follte nach den Ganzleiordnungen (S. 136) jährlich vifitirt 
werden. Es gefchah dieß jedoch nicht und die Vifitationen wars 
den regelmäßig alle 2 Fahre 9%) vorgenommen. — Die Fundation 
und Erhaltung des Stipendiums aber wurde gemwährleifter durch 
den Landtagsabichied v. 19. Juni 1565 (©. 128), v. 17. März 


_ , 44. Febr. 1732 
1583 (5.150), Herzog Eberhard Ludwigs Teftament v. 51. 9ct. 1735. 


Herzog Carl Alleranderd Verficherung der Landes» und Kirchenvers 
faßung v. 17. Dec. 1735, Landtagsabſchied v. 48. April 1739, 
und die Beftätigung der Landes: und Relig.:Verfaßung v. Herzog 
Garl v. 253 März 1744 (S. 200). 


60) Schnurrer a. a, O. ©. 514- 
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Es bliebe noch übrig, über eine Einftlerifche Fachfchule, deren 
Errichtung in dem Gen.:Refer. v. 25. uni 1761 (©. 259) ange: 
kuͤndigt wird, Bericht zu erftatten. Wir verweifen aber in diefer 
Beziehung auf das, was in dem mächften Zeitabfchnitt, bei Ges 
legenheit der Entftehung der Kunftfchule beigebracht werden wird. 
Mir knuͤpfen an die im Bisherigen gegebenen befonderen Ausfühs 
rungen noch einige allgemeine Betrachtungen. Das Schulwefen 
unfereds Vaterlands, daß fi auf dem zwifchen der 
Volksſchule und Univerfität liegenden Gebiete bewegt, 
erfcheint in dem angegebenen Zeitabfchnitt, aufs engſte 
verflodhten mit der evangelifchen Landeskirche. Es ift 
eine unbeftreitbare Thatſache, daß diejenige Auffaßung des Edyuls 
wefens überhaupt, wornach daſſelbe als ein wefentlicher Beftand: 
theil wohlgeordneter Staatseinrichtungen betrachtet, wornad) ferner 
die Bildung des menfchlichen Beiftes nicht blos als ein Herrichten 
für gewiße praktiſche Zwecke, fondern „als zur Ehre Gottes ge— 
fchehend‘’ angefehen wird, daß diefe Auffaßung des Echulwefens 
überhaupt erft nach der Reformation herrſchend geworden ift, und 
in den Staaten, wo die Reformation Eingang fand, Einrichtungen _ 
ins Leben getreten find, welde aus jener Auffaßung hervorgiengen. 
Die Wahrheit diefer Thatfache bewährt ſich auch in den vorliegen: 
den Urkunden. Wie zufammenhangslos und zerfireut, wie mans 
gelhaft und dürftig, ‚wie entbehrend jedes Halts und Mittelpuncts 
erfcheint alles das, was ſich auf die Zeit vor 1550 bezieht! Die Be: 
ftrebungen, Leiftungen und Anftalten der Humaniften felbft, fo viele 
Anerkennung fie verdienen, haben den Character vorübergehender, 
dilettantifcher, der Mode unterworfener Erfcheinungen und laßen 
fi mit dem großartigen Gebäude des bffentlichen Unterrichts, das 
die große Kirchenordnung nach einem harmonifchen Riß, auf gu— 
tem und ficherem Grunde ruhend und in allen feinen Theilen voll 
endet hingeftellt hat, nicht entfernt vergleichen. In einem Kreis, 
in welchem vorher regellos wandelnde Ssrrfterne ein vorübergehendes 
Licht verbreitet, tritt auf einmal eine Sonne hervor mit hellen, 
durchdringenden Strahlen alles beleuchtend, Nähe und Ferne, Höhe 
und Tiefe. Iſt es zu verwundern, wenn die evangelifche Landes: 
firche ihre Tochter, die Schule, unter ihre muͤtterliche Obhut nahm, 
wenn fie ihre Schritte genau bewadhte, ihr Gebiet beitimmt eins 
grenzte, fie fich und ihren Zwecken vornemlich dienftbar machte, 
wenn dagegen die Schule fich eng an die Kirche anfchloß, fich von 
ihr leiten ließ, vornehmlich für Erreichung kirchlicher Zwecke arbei- 
tete, wenn die noch völlig unmündige Tochter von einer Losreißung 
aus dem Mutterhaufe, von der Süßigfeit der u: und GSelbit: 
ftändigfeir nicht einmal träumte. Seßen wir diefe allgemeinen Säge 
in die bezeichnenden Thatfachen um, welche der verfloßene Zeit: 
raum auf diefem Gebiete des Schulmefens bietet. Die oberfte 
Schulbehdrde ift diefelbe, welche auch das. Kirchenwefen leiter. Es 
giebt Feine anderen Schulen als ewangelifche. Jede Anftellung von 
Lehrern, welche nicht die Concordienformel unterfchreiben,, jede Er: 
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richtung von Lehrſtellen, Schulen, Stipendien, darin etwa bie roͤm. 
Farholiiche Religion dffentlich oder privatim doeirt”wourde, ift wider 
die Grundgefete des Landes, Die Mitrel, durch welche die Schuls 
anftalten unterhalten werden, die Gebäude, in welchen fie beftehen, 
find weit aus zum größten Theil Firchlichen Urfprungs. Die bes 
deutendften Lehranftalten des Landes, die des ausgebreitetften Rufe 
genießen und am forgfältigften gepflegt werden, auch unter den 
Wechſeln des Schickſals und der Zeitereigniße ſich am dauerhafs 
teften erhalten, find Bildungsanftalten für Kirchendiener. Diefe 
Bildungsanftalten üben wieder auf die niederen Gelehrtenichulen 
und deren innere Verfaßung und Blürhe den gewichtigften Einfluß 
aus. Die Lehrer felbft find ohne Ausnahme in Bildungsanftalten 
für Kirchendiener entweder herangezogen oder felbit Theologen; von 
einer befonderen Heranbiloung für den Lehrerberuf ift nirgends Die 
Rede. In Beziehung auf äußere Stellung, Einfommen, Bortbeile 
ded bürgerlichen Lebens, Verforgung der Angehörigen nach dem 
Tode ftehen fie den Geiftlichen entweder gleich oder doch ganz nahe. 

Sofern nun aber die Schule doch etwas anderes iſt, als die 
Kirche und wieder ihren eigenen Kreis hat, befondere Gegenftände, 
denen fie fich widmet, befondere Wege, auf denen fie ihren Zweck 
erreicht, fo bemerken wir in dem vorliegenden Zeitraum als Ges 
genftände des Unterrichtd, die im Vordergrund fteben, und von 
denen jede höhere Bildung jo wie jede Befähigung zu einer Stels 
lung in Kirche und Staat abhängig gedacht wurde, dıe alten Spras 
chen, Latein, Griechiſch, für die Theologen Hebräifh, auffallend 
vorwiegend das Latein, die Kunft Latein zu fehreiben und lat. Verfe 
zu machen, dagegen auffallend zurücgeftellt, an Gyinnafien fowohl 
als Slofterichulen, das Griechifche. Das Lateinreden ift bis gegen 
das Ende des Zeitraumd allgemein, fogar bei Strafandıohung, in 
Lebrftunden und im täglichen Verkehr angeordnet. Andere Unters 
richtögegenftände, Geographie, Mathematik, neuere Sprachen, find. 
in den Privatunterricht oder in die Erholungsftunden verwielen; 
Geſchichte erft in der legten Abtheilung unfered Zeitraums dem dfr 
fentlihen Unterricht einverleibt, weil fie fi wegen ihres Zufams 
menbangs mit der Theologie durd) die Kirchengeſchichte empfahl. 
Muſik wurde jederzeit, ebenfalls aus Firchlichen Gründen, mit Bors 
‚liebe gepflegt. Der Religionsunterricht beitand vornemlich darin, 
daß die Schüler mit der heil. Schrift bekannt gemacht, die Haupt: 
ſpruͤche ihrem Gedächtniß eingeprägt, die fonntäglichen Evangelien 
in der Uriprache gelefen und erklärt wurden. Meben dieſem gien: 
gen zahlreiche gortesdienftliche Uebungen ber, fo wie in den hoͤ— 
beren Anftalten ſyſtematiſche Glaubens» und Sittenlehbre nad) eis 
nem Compendium, deßen Definitionen und Eintheilungen, fo wie 
auch die in der Dialefrif und Rhetorik vorfommenden, dem Ges 
daͤchtniß genau cingeprägt werden mußten und neben dem Xateins 
Schreiben ein Hauptgegenftand der Prüfungen waren. — Bon deutfcher 
Litteratur, ebenfo von leiblichen Webungen ift nirgends die Rede, 
wiewohl innerhalb der Kloftermauern manche damals freilich ohne 
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höhere Anordnung im Gange waren, die jetzt faft vergeßen find; 
3: B. das Federballfpiel. — Die Lebrweife nahm ‘auf der niederen 
und böheren Stufe vornemlih das Gedaͤchtniß in Anipruch und 
wir finden erft ganz am Ende unferes Abfchnirts eine in diefer Bes 
ziehung fehr merkwürdige Verordnung, welche den allzufehr aus: 
gebreiteten Gedaͤchtnißuͤbungen enrgegentritt und in dieſer Hin— 
fihr an der Sr einer neuen Zeit ftebt. — Als eine Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit der Schulzucht, welche den Weberlieferungen nach in der 
Wirklichkeit viel härter gewefen fern muß, al& die Urkunden vers 
murben laßen, Fönnen wir nicht ſowohl die Sitte Förperl. Zuͤchti— 
gungen betrachten, ald vielmehr die vielfachen religidfen Ge: 
daͤchtniß-, die Andachts- und Gebersübungen, durdy welche man 
vornemlih Zucht und Gottfeligkeit zu pflanzen hoffte. — Sm Gans 
zen befand fi die Mittelſchule unferes Vaterlandes am 
Schluße unfered Zeitraums noch ganz unter den Firtigen der 
Kirche, welche auch auf das eigenrhämliche Gebiet der Schule 
einen ftarfen Einfluß übte, noch ganz ifolirt voon-dem Leben 
der Ale zeit, noch ganz der Vergangenheit zu: 
gekehrt, während eine fehr reiche Gegenwart aufge 
gangen war, noch ganz unberührt von den gewaltigen 
Bewegungen auf dem Gebiete der Politif, der Natio— 
nalliteratur, der Narturwiffenfhaften, der Philologie, 
der Philofophie und Paͤdagogik, welche fhon damals 
einen völligen Umfchwung in der Denf: und Anfdhaus 
ungsweiſe des Zeitalterd herbeigeführt hatten. 


$. 12. Die neuere Zeic. Vom letzten Zehntel des Asten 
Jahrhunders bis A846. Ueberſicht. 


Schon ein oberflächlicher Ueberblick über die. den genannten 
Zeitraum betreffenden Urkunden unferer Sammlung zeigt und eine 
große Thärigfeit auf diefem Gebiet. Die eine Zeit von etwa 50 
Jahren umfaßenden Gefege, Vorichriften ꝛc. betragen 7/ıo, die eine 
Zeit von faft 300 Jahren in ſich fchliefenden 3/0 der ganzen Samm⸗ 
lung. Mir Unrecht wirde man, im Hinblic® auf die übrigen Theile 
diefer Sammlung, wo diefelbe Erfahrung und entgegentritt, den 
Grund diefes Mifverbältnißes vorzugsweile in dem fortfchreitenden 
Umfichgreifen der Staatsverwaltung, in dem Vielberrfchen und Viel: 
fchreiben fuchen. Vielmehr gibt es nirgends leicht fo fehr, als 
auf unferem Gebiete, der Augenfchein, daß es der Meichthum und 
die Mannigfaltigfeit der Verbältniße ift, welche die Thaͤtigkeit der 
ordnenden und gefeßgebenden Staatsgewalt hervorgerufen bat. Den 
gebieterifchen Forderungen der Zeit fich zu entziehen, lag nicht mehr 
in der Gewalt der Regierungen. Unwiderſtehlich machte fich der 
Geift der neuen Zeit auch auf dem Gebiete der Schule geltend und 
verlangte neue Grundfäge, neue Anftalten, neue Ordnungen. Ya 
wären die Gefeße und Verordnungen der neuen Zeit in der felbft: 
gefälligen Breite und mit dem tautologifchen, und fich Ipreizenden 
Bombaft der Referipte, Statuten ꝛc. des 17ten und A8ten Fahr: 
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hunderts gefchrieben, fie wurden leicht noch ein Drittel mehr Raum 
einnehmen. Daß in Beziehung auf das Schulwefen ein bischen mehr 
regiert wurde, war nach den Erfahrungen, die wir im leßten Zeit— 
raum gemacht haben, nicht eben überflüßig. | 

' Die Verhältniße aber, weldhe eine neue Geftaltung des Schul⸗ 
wefend auf unferem Gebiete und damit. diefe große Thaͤtigkeit der 
Staatsregierung in dem vorliegenden Zeitabichnitt hervorriefen, 
finden wir theild in den ‚äußerlichen Veränderungen, weldye Würs 
temberg in diefer Zeit erfuhr, theilö in dem veränderten Zeitanfich- 
ten über Erziehung, Unterricht und Bildung, welche allmäplig 
berrfchend geworden waren. Bewirkten die legreren vornemlich eine 
Erweiterung des Kreifes der Unterrichtsgegenftände, die Schbpfung 
einer ganz neuen Gattung von Lehranftalten auf verfchiedenen Stus 
fen, eine Ummwälzung auf dem Gebiete der Lehrweife, machten. bie 
erfteren dagegen durch den Zumachs‘ einer neuen Landermaße, deren 
Bewohner einem biäher im Etaate nicht gedulderen Bekenntniß 
großentheils angehörten, die Errichtung von beftimmten Fachſchu— 
len und von Anftalten mit confeifioneller Faͤrbung nothwendig, fo 
wurde durch beide zugleich die Bedeutung und Wichtigkeit des Lehr- 
ftandes auf diefer Stufe weſentlich erhöht; es mußten fomit nicht 
nur umfaßendere Anftalten zu einer eigenthuͤmlichen und felbftftän: 
mn Bildung der Lehrer getroffen, fondern auch deren Außere Ver: 
hältniffe einer näheren Berücdfihtigung gewürdigt, unter befondere 
Dbhut genommen und verbeßert werden, biemit aber löste fich 
dad Abbängigkfeiräverhältmiß, im welchem: bis dahin die Schule 
auch auf diefer Etufe noch gegenüber von der. Kirche geftanden hatte, 
immer mehr; Lehrer und Schulen wurden Gegenftand eigenthuͤm⸗ 
licyer Eraatsfürforge. Eigene Echuibehdrden wurden anı Mittels 
punct der Staatsverwaltung eingefegt; die Güter der Kirche gien— 
gen in die Hände des Staats über, die Verbindung der Lebrer 
mit den Anftalten der Kirche loͤsſste ſich, bis fie zulegt der Claße 
der Etaatödiener, einzelne Berechtigungen der Letztern abgerechnet, 
beinahe ganz einverleibt wurden. Selbſt die ganz eigenthuͤmlich 
firhlichen Anftalren, die zur Bildung von Kirchendienern gegrüns 
det find, fteben bei beiden Eonfeffionen unter Staatsbehdrden, nicht 
unter den kirchlichen. Man kann aljo wohl mit Recht behaupten, 
der Kreid des Schulwejens auf dem zwifcben Volks— 
ſchule und Univerfitär inder Mitte liegenden Gebier hat 
ſich anfehnlich erweitert, die Schule bisher eine Die 
nerin der firche,shat als ein für ſich beftehendes Glied 
des Staatsorganismus neben der Kirche eine gewiße 
Selbfitändigfeit gewonnen. 

Don dem alten Stamme der lateinifchen Schule fonderte fich ab. als 
ein Ableger, der fpäter zu einem eigenen Stamme erwuchs und Xefte 
und Zweige trieb, die Realſchule. Auf dem Unterbau derfelben erhoben 
fib DOberrealfchulen und eine vereinigte Kunſt- und Gewerbefchule 
(1829), fpäter getrennt in eine befondere Kunſt- und befondere Gewer: 
befcyule (1852), welche legtere endlich zu einer polytechnifchen Schule 
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erhoben wurde (14840); aus dem Stamme der bis dahin ausſchließlich 
proreftant. lat. Schule wuchſen neue proteftant., Farholiiche und ges 
miichte Gymnafien und Lyceen, geiftliche Convicte (1818 u. 1824). 
Neben den leteren Schulen, die ſich, wie die proteftant. Seminas 
rien, die Ausbildung für ein beftimmtes Fach, den Kirchendienft, 
zum Ziele fegten, entftanden aber noch andere Fachſchulen, die fich 
eine wißenfchaftlic) = praftifche Ausbildung auf dem Gebiete, auf 
welchem die Hauptnahrungsquelle Wirtembergs zu fuchen ift, in 
der Landwirthſchaft und damit zufammenbängend der Forftwirths 
ſchaft °1) (1818) zur Aufgabe machten. Kigentlih in den Kreis 
ded Volks herabgerreten find diefe Anftalten durch die in der neues 
ften Zeit gegründeren Ackerbauſchulen und Gartenbaufchulen (1843), 
fo wie die fchon früher (1821) gegründere Thierarzneiichule den 
leihen Character träge. Es ift natuͤrlich, daß die Mannigfaltigs 
eit und Zahl der Unterrichtögegenftände und Anftalten die Anfors 
derungen an die Lehrer und die Gefchäfte der Auffichrsbehörde be⸗ 
deutend vermehrte und erweiterte. Daher wurden eigene Anftalten 
zur Bildung von Lehrern ind Werk gefett (1793, 1810, A8IL, A818, 
41838) und Concurspräfungen angeordnet (1828, 1836. 1816). Eo 
fonnte das Schulwefen des vergrößerten Landes nicht mehr von 
ein paar Mitgliedern des Kirchenraths, die noch überdieß mit kirch— 
licben und ſeelſorgerlichen Geſchaͤften überbäuft waren, beforgt wer: 
den. Es wurde daher bei der erften Vergrößerung des Landes für 
die neuen Lande ein eigenes Dberconfiftorium in Heilbronn mit 
der Aufficht über das ganze Schul: und Erziehungswefen in den 
neuen Landen eingerichter (1803), welde an und für ſich unpraßs 
tifhe Einrichtung jedoch im Jahre 4806 wieder aufgehoben und 
dagegen eine eigene Oberftudiendirection mit der Leitung des Unter: 
richtöwefens auf diefem Gebiet &) beauftragt und einem befons 
deren Minifterium des Kirchen» und Schulwefend untergeordnet 
wurde. Das V. Edict von 18. Nov. 1817 (©. 431) $. 30 verei⸗ 
nigte das Minifterium des Kirchen: und Schulwefens mit dem 
Minifterium des Innern, welchem ein Studienrath untergeordnet 
und deffen Wirkungsfreis num auch durch Webertragung der Auf: 
fiht über die lateiniſchen Schulen erweitert wurde. Indeßen ftes 
ben die Fachichulen meift audy) unter befonderen Auffichtöbebdrden, 
die Farhol. Convicte unter dem Farhol, Kirchenrath, die landwirtbs 
ſchaftlichen Anftalten unter der Gentralftelle des landwirtbichafts 
lien Vereins, die Thierarzneifchule unter dem Medicinalcollegium, 
die Kunftichule unter einer befonderen Direction, das philolog. 
Seminar in Tübingen unter dem Rectorat der Univerfität. Die 
durch Entwicklung des Realfchulmeiend und durch die Fortichritte 
der claffifhen Philologie und der Sprachfunde herbeigeführte Ges 


61) Zu aleiher Zeit war auch in Tübingen eine ftaaaswirthfchaftl. Facultaͤt 
gegründet worden. Univerf.:Gef. Eint. $. 11 ©. L. ©. 587 ff. 

62) Eine fonderdare Ausnahme machte das lat. Schulwefen, das dem evans 
gelifhen Gonfiftorium untergeordnet blieb. 


Das lateinifche Schulwefen. 415. urn 


fchäftövermehrung des Stud.:R. veranlaßte im Fahre 1840 und 1842 
eine Anftellung von 2 weiteren ordentlichen Räthen, wovon der eine 
ausfchließlich mir der VBerichterftattung über das Realſchulweſen in 
feinem ganzen ‚Umfang, der andere, der zugleich einen Sig im 
Eonfiftorium hat, mit der. Berichterftattung im Fache des latein. 
Schulwefens und der Gymnafien und Lyceen beauftragt‘. wurde. 
Zur Vornahme der Vifitation der latein. Schulen wurde zuerft ein 
Zter Pädagogarch A813, fpäter 1821 ein Ater aufgeftelle, welche 
feit 4830 den Titel: Kreisfchulinfpectoren führen. — Die Berfafs 
fungsurfunde vom 25. Sept. 1819 führt unter: den. Verwaltungs: 
Departements, an deren Spige die Minifter ftehen auf: das Mir 
uifterium des Innern; das. des Kirchen: und Schulweiend. Durch 
diefe Faßung wollte man 'einerfeits der damals und bis jegt noch 
beftehenden Vereinigung beider Minifterien nicht entgegentreten, 
andererfeitd die Möglichkeit einer Fünftigen Trennung offen erhals 
ten (orgl. Evang. Kircyengef. II. Ein. $. 89:6. 194). 


6. 413. Das lateinifhe Schulwefen. Bildung und Pruͤ— 
| fung ber Lehrer. Be 


- Gleich: beim Beginn unferes Zeitabfchnittes treten uns 2 Vers 
ordnungen entgegen, wovoun fich die eine vom 14. März 1795 (© 
271) auf die Heranbildung und Außere Lage der Lehrer, die andere 
vom gleichen Datum (S. 274—294) anf die wißenfchafrliche und 
firtliche Bildung der Schüler bezieht. ' Diefe Verordnungen beweis 
fen, daß man dem Schulwefen auf diefer Stufe eine ebenfo große 
Aufmerkſamkeit zugewendet harte, wie den Gymnaſien, den höhes 
ren und den niederen Seminarien, bei denen eine Umgeftaltung um 
die gleiche Zeit beginnt. - — 4 

Beide Verordnungen tragen an ihrer Spige den Ausdrud eis 
her: lebhaften Weberzeugung von der Wichtigkeit des Tareinifchen 
Schulweſens -für den Staat und befonders für die Kirche „fie mas 
chen aufmerffam auf! die beßeren pädagogifchen Grundfäge und 
Erfahrungen, die man der neueren Zeit verdanfe und,’ indem fie 
der Heranbildung lateiniſcher Lehre eine beſondere und die erſte 
Beruͤckſichtigung widmen, geben fie zu erkennen, wie die bisherige 
blos theologiſche Ausbildang der Lehrer nicht mehr ausreiche. Es 
ſollen daher in jede neue Promotion 2 dem Studium ver Paͤdago⸗ 
if :ausfchließlich - fi) widmende GSubjecte, auch von niedrigerem 

ande, aufgenommen werden, welche ihren Lauf durd) die niedes 
ren Cloͤſter und das Stift in Tübingen machen , jedoch ftatt der Theolo⸗ 
gie in Tübingen nur Philologie und Philofophie ſtudiren, fich praft. im 
Schulunterriht an der anatol. Schule Üben und nachher einer ftrens 
gen Prüfung in der Pädagogik unterwerfen follen. Ordentlicher⸗ 
weife foll Fein Präceptor oder Collaboraror angeftellt und nominirt 
werden, der nicht diefen Curs durchgemacht, jene Prüfung in der 
Pädagogik, fo wie die gewöhnliche mir einer Probelection in Stutts 
gard verbundene, erftanden habe. Diefe zur Bildung lateinifcher 
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Lehrer erlaßene Verfügung wurde durch Verordnung vom 27. Sept. 
— 44, Det. 1810 (S. 382) dahin näher beftimmt, daß jährlich 
noch 3—4 weitere junge eure mit der Beftimmung, ſich zu lar. 
Lehrern zu bilden, aufgenommen‘ werden ſollen. Diefe haben fich 
jedoch neben der Theologie dem Studium der Pädagogik zu wid— 
men,. werden ‚übrigens in der anatol. Schule in Tübingen eine 
prakt. Unleitung zum Dociren erhalten und in den legten - Jahren 
ihres Curſes noch befonders in der Pädagogik und Didaktik unter: 
richtet. Die Zahl der famuli am Seminar in Tübingen wird aus 
gleihem. Grunde um 5—4. vermehrt. Unterm 7/44. Aug. 4844 
(S. 387) wurden zu diefem Zweck ausfuͤhrliche Vorlefungen über 
Pädagogik und Didaktik, womit eine Belehrung Über die im Koͤ— 
nigreich vorhandenen Unterrichtö= und Erziehungsanftalten und über 
die hierüber. beftehenden .Gefeße und Anorbmingen zu verbinden 
wäre, und woran audy die kamuli des Seminars Antbeil zu neh— 
men bärten,. angeordnets Durch diefe Verordnungen war der Herans 
bildung lat. Lehrer wenigftens einige Aufmerkjamfeit geſchenkt. 
Die wirkliche Errichtung ‚einer eigentliben Bildungsanftale für ‚lat. 
Schullehrer, die mit der zu einem Lyceum erbobenen anarol. Schule 
in Verbindung treten foll, verfünvigt der Erlaß vom 24. April 
41818 (S. 438). Es bleiben jedoch die näheren Beitimmungen des 
Erlaßes weit hinter ‚dem zurüf, was ſich von einer ſolchen Bil⸗— 
dungsanſtalt erwarten läßt. Wir erfahren nemlich daraus weiter 
nichts, als daß alle famuli, des Seminars, ale Seminariſten und 
Sonvictoren, welche ſich dem Lehrfacd) widmen, namentlich von den 
Convictoren die Praparanden 3), rheils in der bten, theils an den 
4 andern Claſſen des Lyceums, unten Aufſicht des. Profeſſors der 
5ten Glaffe und unter Mittheilung der, nöthinen-Belebrungen an 
diefelben, im Unterrichtgeben fid) prafrifch zu. üben haben, das Die 
fammli. an. einzelnen. Lehrſtunden der. Sten Elaſſe unenrgeldlid Theil 
nehmen, das ganze Präceprorandeninftisur, aber unmittelbar: dem 
Paͤdagogarchen untergeordnet -feyn ſolle. Dieſe Anſtalt wurde zwar 
von ſolchen Studirenden, welche. ſich dem las: Lehrſtande widmen 
wollten, keineswegs aber von allen benyuͤtzt, und erhielt keine ber 
merkenswerthe weitere Ausbildung 9). Erſt unterm, 54. Mat 18358 
(S. 747) erſchien eine Bekanntmachung des afademifchen Senats, 
nach welcher die Errichtung von Seminarien, einem philologiſchen 
und Reallebrer: Seminar, für Bildung von Lehrern an hoͤ⸗ 
heren und, niederen, Gelehrten= und Realſchulen, nun wirklich zu 
einer Wahrheit geworden war. Beide ‚Seminare ; erhielten. provi— 


J 





63) Vral. organ. Beſtimmungen v. 22. Jan. 1818 8. 56—58 Anm... 
64) Erſt im Jahre 1827 wurden Statuten für die Anſtalt entworfen u. den 11. 
April 1828 vom Studienrath genehmigt. Nach denſelben machte. fi 
jeder Präceptorandus zn einem 4'/ jährigen Curs und woͤchentlichen 3 
° * Stunden im Lyceum, wovon 2 den Sprachen, eine den Realien zu wid: 
men, verbindlid- Das Inſtitut hoͤrte mit’ Errichtung des philologiſchen 
Seminars auf. ©. ———— 
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forifhe Statuten. Das Reallehrer- Seminar wurde Übrigens durch 
Verordnung vom 27. Febr. 41846 wieder aufgehoben. Vorſteher 
des philolog. Seminars find die beiden Profefjoren der claff. Xits 
teratur an der Univerfität und der Rector des Lyceums. Sie neh 
men die Zöglinge nach einer Prüfung auf, beaufjihtigen fie, ftel- 
leu ihnen Abgaugszeugniße aus und berichten dem Studienrath in 
halbjährlichen Zeugnißen ber Sitten, Fleiß. und Fortſchritte der Zoͤg⸗ 
linge, 10 wie dem Miniſterium durch den akadem. Eenat in einem halb⸗ 
jaͤhrl. Hauptbericht über den Zuftand und die Leiftungen der Anftalt, 
wobei der ältefte der beiden Unive: firätslehrer ver Geſchaͤfte führer ıft. 
In den Unterricht heilen fie ſich fo, vaß der eine Univerſitaͤtsleh⸗ 
rer vorzugsweife die Uebungen aud dem Gebiete der griechischen, 
der andere diefelben aus dem Gebiete der ıdm. Litteratur, der Ly— 
cealrector die prakt. Lehrübungen leitet. Für die Uebungen in den 
übrigen Fächern haben vie Zöglinge Zutritt zu. den Uebungen des 
Meallehrer: Seminars , namentlid) follen die Nicbr: Theologen den 
Religionsunterricht in demſelben benußen. Den Unterricht in den 
Seminarien jſelbſt bilden; vorzugsweiſe methodiſche Uebungen in 
ſelbſtſtaͤndiger Verarbeitung wißenſchaftlicher Gegenſtaͤnde, unter 
Leitung der Lehrer, wozu im philoleg. Seminar wöchentlich 6 Stun: 
den feſtgeſetzt ſind; hiezu kommen noch praktiſche Lebrübungen im 
Lyceum. Die Uebungen beſtehen 4) im deutſchen Interpretationen 
eines einzelnen Zoͤglings unter Leitung des Lehrers und Theilnahme 
der übrigen Zöglinge, wöchentlich 4 Stunden, haͤlftig rdmijchen und 
hälftig griechischen Claſſikern gewidmet; 2). in ſchriftl. Ausarbei- 
tungen über Gegenftände der alten Litteratur, in der Regel: lar 
teiniich abzufaßen, von 2 Mitgliedern des Seminars unter Leitung 
des Lehrers und unter Theilnahıne der übrigen in lateiniicher Sprache 
zu cenfiren; wöchentlidy 2 Stundenz 3) in 2— 3: Lehrftunden, weldye 
jeder active Zdgling .an einer der Elaffen des Lyceums, die Be 
fähigteren: vornehmlich au der 5. zu geben haben. Außerdem wird 
das Hofpitiren in den: Unterrichröftundenmufterhafter "Lehrer em: 
pfoblen und geſtattet. — Der. Eur dauert 1 Jahr. Die Zahl der 
wirklichen Zdglinge, neben welchen jedod) aud) Zuhdrer zugelaßen 
werden, foll 40 nicht uͤberſteigen. Die Aufnahme geichieht unter 
der Bedingung eines guten firtlichen Prädifats in Folge einer Pruͤ— 
fung , bei welcher verlangt wird: Befanntfchaft mit der deutſchen 
Sprachlehre und den Hauptfägen der allgemeinen Eprachlebre, 
lat. und griech. Compefition, beide grammatif fehlerfrei, erfiere 
dem claſſiſchen Styl ſich annähernd, fchriftliche Weberfegungen von 
Stüden aus Livius, Cicero, Zenophon, Herodot u. a. Profaifern, 
Virgil und Homer mit grammat. und Sadbemerfungen, mind 
liche Erklaͤrung rdmifcher oder griechischer Glaffifer ohne Worbereis 
tung. Die Erftehung der Dienftpräfung mit dem Zeugniß: gut, oder: 
- ziemlich gut entbinder von der Aufnahmepräfung. Die Theilnahme 

an den Uebungen ift übrigens koſtenfrei; würdigen und bevärftigen 

Zöglingen ift Unterftügung aus den Mitteln der Staatscaße in 
Ausficht geftellt; und es beftimme wirflihd ein MiniftersErl, vom 





LXXX I Einleitung. 


44. Sept. und 12. Dct. 1858, daß die früher Ungarn und Siebenbür: 
gen bewilligte Theilnahme am Freitifh im Seminar mit den an 
deffen Stelle getretenen Staatöftipendien von je 150 fl. vorzüglich 
bevürftigen Zöglingen des philolog. und Reallehrerfeminars zu gut 
kommen follen. 5), 

Dieß find die Anftalten, welche in Würtemberg zur Bildung 
von Lehrern an Gelehrrenfchulen getroffen find. - So gewiß wir hiers 
aus erkennen, daß die Regierung ‚ein Gewicht auf Bildung von fol= 
chen Lehrern legt, für fo ungenigend muͤßen wir doch den dazu ges 
wählten Weg balten %). Die Zöglinge des philologifchen Semi: 
nars follen darin eine höhere wißenfchaftliche und tüchtige praktiſche 
Ausbildung für ihren Beruf erhalten, fie ‚‚follen zum tieferen Ein: 
dringen in ihre Wißenſchaft und zum. umfaßenden und gründlichen 
Nachdenken über den Gang, welchen der Scyulunrerricht zu nehmen 
hat, über den Geift des Unterrichts und über:die zweifmäßige Bes: 
handlung und Führung der Jugend angeleitet werden.‘ Allein ein 
tiefere Eindringen in die Philologie, wie fie: in unſern Tagen fich 
ausgebildet hat, wird wohl durd) Juterpretationsuͤbungen und fchrift- 
liche. Ausarbeitungen, .wie fie das Statut ded Seminars vorfchreibt, 
nur in jehr unvollfommenem Grade erzielt. „Niemand wird‘ fagt 
Bäumlein a. a. D. ©; 156, „der Meinung feyn, daß hierin das 
wißenſchaftliche Studium: der Philologie, wie es der fünftige: Gym: 
nafiallehrer bedarf, beichloßen ſey.“ Genuͤgt aber dieß wicht, : fo 
hat der Zögling ded Seminars umfaßendere Studien fchon. früher 
gemacht, oder er ift damit an andere Quellen, als die im Seminar 
fließen, gewielen. Das Erftere kann unmöglich voransgefeßt wer: 
den nach den Anforderungen, die bei der Aufnahme gemacht werden. 
Alſo muß wohl das Letztere der Fall feyn. . Die Quellen, bei denen 
der Zögling ſich Raths zu erholen hat, wären dann die Vorträge 
Der niveriinätäleßrer. Aber wie follte. hier der Curs eines Jahres 
ausreichen? Wie. fünnen diefe überhaupt ausreichen, wenn Candida 
ten des Lehrftandes, welche eine tuͤchtige Ausbildung ſich verfchaffen 
wollen, gendthigt find, auswärtige Lehranftalten zu: befucben, 
„weil in Qübingen über manche wefentliche Zweige der Philologie 
gar Feine Vorträge Statt finden 67), So ungenägend aber die Eins 


65) Brgl. Verf. v. 15. Nov. 1829 (8. 549). — 

66) Vergl. Bäumlein, Anſichten über gelehrtes Schulweſen beſonders in Wuͤr— 
ttemberg · Heilbr. 1841. ©. 156— 139. * 
67)Baͤumlem, Anſichten ꝛc. S. 1357. Noch näher. nachgewieſen iſt dieß: Ruͤmelin, 

"+ die Aufgabe der Volke: Neal: und Gelehrtenſchulen. Heilbr. 1845. ©, 176. 

„Es wird in Tübingen niemals ‚weder allgemeine, noch lateinifche oder 
griebifhe Grammatik arlefen. Start daß bejondere Torlefungen über grie: 
chifche und römische Staatsaltertbümer, über das Privatleben der Alten, 
ihre Religion, Kunft und Wißenfchaft regelmäßig neben den. zufammen: 
faßenden Gollegien über griedifhe und römifche Alterthuͤmer gehalten wür: 
den, kommt in Tübingen nur nad langen Zwiſchenraͤumen eines oder das 
andere dieſer Fächer in unregelmäßiger Ordnung vor, Auch nur mäßigen- 
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richtungen des Seminars fuͤr wißenſchaftliche Ausbildung ſind, ſo 
ſind ſie es doch in gleichem Grade fuͤr praktiſche Tuͤchtigkeit. Es 
iſt hier beſonders auszuſtellen, daß nicht allen und jeden Candida—⸗ 
ten des Lehrſtandes ein praktiſcher Lehrcurſus zur Pflicht gemacht 
wird. Weder wird bei der Prüfung dieß verlangt, noch die Theil: 
nahme au dem philologifdhen Seminar irgend einem Gandidaten des 
lateiniſchen Lehrftandes auferlegt. Es if fomit moͤglich, daß ein 
folcher ein Lehramt erhält, ohme feine praftifche Tüchtigkeit anders 
als durch eine einflüudige Probelection bei der Concurspruͤfung in 
Stuttgart erprobt zu haben. Es follte „für die Gymnaftallehrer 
“ein ähnliches Juſtitut angeordnet werden, wie das der Vicare und 
Meferendäre für die Geiftlichen und Beamten, oder wie daß der 
Proviforen für die Volköfchullehrer‘‘ (Bäumlein a. a. O. ©. 
wir fügen hinzu, wie ed nun durch die neueften Verfügungen für 
die Reallehrer angeordnet ift (vergl. Verf. vom 10. San. 1846. 
©. 96 ff.) 85). Wenn au in neuerer Zeit die Privatinftitute 
unferes Vaterlandes den Fehramtscandidaten ein reiches Feld für 
Uebung in der Lehr und Erziehungsfunft darbieten, das wohl auch 
für die Öffentlichen Schulen in diefer Beziehung gute Früchte ge: 
tragen hat, fo follte der Staat, wenn er einmal für die Herane 
bildung der Lehrer forgen will, die praftifche Seite derfelben nicht 
fo außer Augen feßen, daß es der Willführ des Einzelnen überlaffen 
bleibt, ob er einen praftiichen Curſus durchmachen will oder nicht. 
Schließen wir uns hiemit dem a. a. D. ©. 138 von Bäumlein 
. ausgefprochenen Urtheil an, „daß diefes philologifhe Seminar eine 
halbe Maßregel iſt“, weil es weder in wißenfchaftlicher noch prak— 
tifcher Beziehung ausreicht, fo enrfteht für und, nachdem das Real: 
lehrerfeminar (f. 0.) aufgehoben ift. auf welches die Zöglinge des 
philologiihen Seminars in allen übrigen Fächern außer der eigent- 
lihen Philologie angewiefen waren, die neue Frage, wo fie nun 
weiter ſich Raths erholen follen, wenn fie ihre Kenntniffe in Ge— 
fhichte, Geograpbie, Mathematik ꝛc. vervollfommnen wollen. — 
Wir find der Anficht, es bedürfte Feines philologifchen 
Seminars, wenn die philologifhen Vorträge an der 
Univerfität inZübingen vermehrt und vervollftändigt, 
und den Lehbramtscandidaten ein praftifcher Lehrcurs 
ald Bedingung der Anftellung vorgefchrieben würde. 


Forderungen der Vollftändigkeit zu nenügen, überfteigt geradezu die Kräfte 
von 2 Profeſſoren.“ „Auf die zufälligen Vorträge der Privatdocenten 
ließe fih in Eeinem Fall rechnen,’ (Bäumlein a, a. DO, ©. 137.) 

68) Wie diefes Inftitut in Preußen längft befteht, darüber vergl, Dirzel, Ans 
fprühe des höhern Lehrſtandes 20. S. 54. Neigebaur, die preußifchen 
Gymnaften und höheren Bürgerfchulen. Berlin 1835. ©. 276. Eine 
folhe Verfügung ergieng zwar unterm 44. Febr. 1828 (f- 0.), wonach 
ein AN/sjähriger praktifher Curs am Lyceum bei der Prüfung für Lehr: 
ftellen nachgewieſen werben follte; diefelbe ift jedoch weder befannt gemadıt, 
noch vollzogen worden und hat ohnehin mit dem Präceptorandeninftitut zu 
gelten aufgehört, 


Reyſcher's Oefepfammlung XL, Bd. 2. Abth. 6 
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Was nun die Pruͤfun gen Fünftiger Lehrer an höheren oder 
niederen Gelehrtenfchulen betrifft, fo wurden diefe von jeher an dem 
Gymnaſium in ———— von dem Paͤdagogarchen und ſpaͤter von 
den Profeſſoren des oberen Gymnaſiums in Gegenwart von Kirchen: 
rächen vorgenommen (f. gr. K.D. ©. 54 leg. et stat. gymnas. vom 
4. Dct. 1686 ©. 155 und 455). Einen Hauptbeftandtheil derfelben 
bildeten fchon feit der Zeit der gr. K.D. eine oder zwei Probelectios 
nen. Auch wurde jeder feiner Pietaͤt halben befonderö nad der 
augsburgifchen und wüärttembergifchen Confeffion fleißig geprüft und 
mußte feir den Zeiten Herzog Ludwigs 1587 die formula concordiae 
unterfchreiben. Die Prüfung wurde meift vorgenommen, nachdem 
der Candidat ſchon zu einem Schuldienft erwäblt war. Das Gen. 
Refeript vom 11. 41795 verfügt nur, daß jeder Candidat, ehe 
er zu einem Schuldienft wirklich gewählt werde, fich diefer Prüfung 
zu unterwerfen habe, bei welcher außer einer Probelection nach der 
bisherigen Weife verfahren, namentlicdy aber verlangt werden werde, 
daß der Gandidat nad) regelmäßigem Schullaufe auf der Univerfität 
durch alle Stufen Philologie und Philofophie ftudirt habe. Eine 


‚Ausnahme folle nur zu Gunften folcher gemacht werden, melde 


durch Selbſtbildung fich in vorzüglihem Grade tüchtig gemacht 
hätten. Von einer Verpflichtung auf die formula concordiae ift 
nicht mehr die Rede. Außer diefer Verordnung finden wir in der 
neueren Zeit Feine Urkunde mehr, welche fich mit den Prüfungen 
der Candidaten des lateinifchen Lehramts befonders befaßte. Die 
Candidaten für Real: und Elementarlehrftellen faßt zufammen mit 
den Bewerbern um Lehrftellen an Gelehrtenfchulen die Verfügung 
vom 44. Auguft 4828 (S. 589), welche fehr allgemein gehalten ift, 
die Probelection gar nicht erwähnt, wiewohl eine ſolche in praxi 
immer Statt finder und eine wefentliche Abänderung der beftehen= 
den Verhältniffe dadurch einführt, daß die Prüfungen nicht mehr 
mit jedem Bewerber einzeln, fondern concursweife in beftimmten 
Zeitperioden vorgenommen werden und zwar im Monat Juli mit 
den Bewerbern um Lehrftellen an Lyceen, Gymnafien, Seminarien. 
Die Prifungsgegenftände für diefe find: die alten Sprachen, frans 
zdfiihe Sprache, Philofophie, Gefchichte und Geographie, theores 
tifche und angewandte Mathematif (Arichmerif, Algebra, Geometrie 
und Naturlehre). Die Prüfung mit den Bewerbern um Präceptos 
rate und Gollaboraturen wird halbjährlich im März und October 
vorgenommen werden in den alten Sprachen, der deutfchen und 
franzöfiichen Sprache, Geſchichte und Geographie, Religion und 
Arichmetif. Die Benuͤtzung von anderen Büchern als den vorge— 
fchriebenen, oder von folchen mit erflärenden Anmerkungen, fo wie 
anderer litterarifcher Hilfsmittel ift fireng verboten. Die Meldung 
zur Prüfung hat 4 Wochen vor Beginn des Monats der Prüfung 
mit Angabe der Verfonalien, der Bildungslaufbahn, der Gattung 
der Lehrftellen, für die man ſich befähigen will, fowie mit Beilegung 
von Zeugnißen der Lehrer und Vorgeſetzten zu gefchehen. Auch ift 
in jedem. Geſuch um Zulaßung zur Dienftprüfung anzuführen, ob 
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man ſich im Beſitz eines Gemeinde-, Bürger» oder Beiſitzrechtes 
befinde, und im Bejahungsfalle iſt dieß durch ein beglaubigtes ge: 
meinderäthliches Zeugniß nachzumweifen, im DVerneinungsfalle aber 
bei Anftellungsgefucben nachzuholen (vergl. Verf. vom 20. Auguft 
1828 ©. 591). Die Verfügung enthält fonft nichts weder über die 
Dauer, noch den Ort der Prüfung, noch über die Perfonen, welche 
fie vornehmen; ebenfo wenig beftimmt fie etwas über die der Prüs 
fung vorangehende Bildungslaufbahn, das Verhältniß der mündlie 
chen und fchriftlichen Prüfung, den Werth, welcher jeder von diefen 
und den einzelnen Fächern beigelegt wird, die Berechnung der Pruͤ— 
fungsnoten, die Gradation der Zeugniffe, die bedingte oder unbe: 
dingte Nothwendigkeit der einzelnen Fächer und ed kann auffallen, 
daß bei der Prüfung auf Profefforate das Fach der deutfchen Sprache 
und fitteratur, welches überall einen Beftandtheil des Unterrichtd 
auf diefer Stufe bilder, nicht genannt ift 9). Alles dieſes, fo wie 
der Umftand, daß fir die Reallehrer ald Prüfungsgegenftand. weder 
die franzofifche Sprache noch das Zeichnen erwähnt wird, weßwegen 
diefe noch in beſonderen Erlaßen nachtraͤglich aufgeführt wurden, 
beweist, daß diefe Miniſterial-Verfuͤgung hauptſaͤchlich nur die An 
ordnung einer Concurspräfung bezwedte, ohne in Beziehung auf 
die Vornahme der Prüfung felbft fich weiter, al& nur auf das All: 
gemeinfte einlaßen zu wollen. Indeßen erfcheint es, ſowohl in Be: 
ziehung auf die Gandidaren ald auch in Rüdjiht auf das Unter: 
richtswefen felbft, doch als ein wefentlicher Mangel, daß feine all 
gemein befannte gefeßlihe und genaue Beftimmungen über dieſe 
Prüfungen vorhanden find und fo vieles der Obfervanz anheimge: 
geben ift, soährend für Prüfungen der Neallehrer, überhaupt für 
die Prüfungen in allen andern Fächern vrgl. 3. B. Ev. 8.:Gef. II, 
812 ff. fo ausführliche Beftimmungen gegeben find. — Wir fü: 
gen diefem noch bei, daß Candidaten des lateinifchen Lehramts, 
fofern fie unter die Minifterial Verfügung vom 15. Nov. 1829 
$. 5 zu begreifen find, d. h. zu den ausgezeichneteren Zdglingen 
des Seminars gehören und zu ihrer höheren Ausbildung eine andere 
Lehranftalt befuchen wollen, fidy auf eine Geldunterftügung von je 


69) Vergl. über das Ungenügende ber Prüfungen für das höhere, Lehramt 
Bäumlein a. a. D. ©, 130-—-453, wo darauf hingewiefen wirb, baß bei den: 
felben den Stilproben ein zu hoher Werth beigelegt, daß für die fehriftli- 
chen Ueberfesungen und Gommentationen zu wenig Beit geflattet, und 
namentlidy daß feine muͤndliche Prüfung oder Beiprehbung unter den Era: 
minatoren und Examinanden angeordnet ift, Abgefehen davon, daß wir 
nicht wiffen, welcher Werth den Stilproben beigelegt wird, pflidhten wir 
diefen Ausftellungen vollkommen bei. Wir vermeifen nody auf Neigebaur 
a. a. O. ©. 245 ff., wo aus bem Reglement für die Prüfungen der Lehrer 
an Gelehrten : und Realfhulen in Preußen vom 20. April 4834 erfidht: 
lich ift, welche Aufmerkfamkeit und Sorgfalt die preußifche Gefehgebung 
diefem wichtigen Gegenftande widmet. Auszüge aus jenem preufifchen Re: 
glement finden ſich in der Suͤddeutſchen Schulzeitung von Friſch, Keim 2. 
4. Jahrg. 1842. ©. 215 ff. 
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500 fl. Rechnung machen dürfen 79). Meben diefer Seminariften aus⸗ 
ſchließlich zugängliden Unterftäßung befteht jedoch ein wißenfchafts 
licher Reifefonds (S. 7641. Minifter.: Verf. vom 16. Juli 1844 ), 
woran diejenigen, welche im evangelifchen Seminar oder im Wil⸗ 
helmsſtift ihren Bildungslauf gemacht, feinen Antbeil baben. Gans 
didaten des Lehrſtandes, welche ihren afademifchen Curs beendigt 
und die erſte anregen mit gutem Erfolg erftanden, haben fich 
deßhalb Ipäteftens bis legten Nov. jedes Jahrs beim Studienrarh 
zu melden in einer Bittichrift, welche mit Zeugniffen der erftaudes 
nen Prüfungen und mit akademiſchen Abgangszeugniffen belegt, dig 
Derfonalien, Studienlaufbahn, den Reifeplan, die beiondern wißen— 
ſchaftlichen Zwede, die Zeit der Reife, den Aufwand und die eigenen 
Mittel des Bitrftellers dazu enthalten fol. Nach der Zurädkunft 
bat jeder über die Erfüllung feines Reiſezwecks durdy einen Bericht 
an die Behdrde ſich auszumeifen. Im Falle unterbliebener oder nur 
theilweife ausgeführter Reife, oder Austrittd aus dem Staatödienft 
ift die empfangene Unterftägung zu erfeßen. (Erlaß vom 14. Mai 
1822 ©. 503). 

Anhangsweife erwähnen wir bier noch den ftudienrärhlichen 
Erlaß vom 12. Oct. 1843. ©. 845, wonach eraminirte Lebramtös 
Gandidaten von jeder Veränderung ihres Aufenthaltsorts und ihrer 
Privatdienftverhältniffe dem gemeinſchaftlichen Oberamt unverweilt 
Unzeige zu machen baben; ferner den Erlaß vom 2. Mai 1844 
(S. 860), wonach den Lehramtscantidaten in allen Fällen nicht 
nachgefuchter und nicht verfchuldeter dienftlicher Verfendung eine 
Reifekoftenentfhädigung von 40 Er. für die Poftftunde zugefichert 
wird. 


$. 44. Innere und Außere Verfaßung der lateinifchen 
Schulen, 


Die gefeliche Grundlage der jeßigen Verfaßung der lateinifchen 
Scyulen bilder die ‚„‚Berordnung wegen des lateiniſchen Ecyulmwejens 
in Wilrtemberg vom 44. März 1795 (©. 274— 294). Eie ift 
dad Ergebniß einer Revifion des damaligen Zuftands der latein. 
Schulen, welder ſchon feit längerer Zeit in einigem Widerſpruch 
zu ftehen fchien mit dem Zeitbewußtſeyn, ein Widerſpruch, den man 
durch vereinzelte Refcripre, wie 3. ®. über das Auswendiglernen 
rbetorischer Definitionen 2c. vom 16. Mai 1788, vom 14. Sept. 
41790, über eine dem Geifte der Epradyen angemeßene Behandlung 
der Erpofition vom 12. Aug. 4777 uno 47. Aug. 1778, über das 
allzufrühe Anfangen mit vem Lernen der latsinifchen und griechiſchen 
Sprache, mit dem GComponiren ıc. vom 46. Eept. 1777, 17. Aug. 
1778 und 44. Sept. 41790, vergeblich zu heben gefucht hatte. So 
wurde denn eine allgemeine Verordnung erlaßen, welde, ein Er: 
jeugniß der neueren Zeit in einem Buße, die erfte unter den größern 


70) Beichräntt durch Minift,:2erf. vom 17. Oct. 1832 (5. 632). 
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Verordnungen unferer Sammlung, die durch reines und gutes Deutfch 
anſpricht, die Zeitideen alle zur Schau trägt, allerlei neues 
aus dem Schaße ihrer Aufklärung zu Tage bringt und fonders 
barerweife — doch Alles beim Alten gelaßen bat. Denn 
ed walter eine höhere Macht über dem lateinifhen Schulmwefen 
Wuͤrtembergs, die man nicht ungeftraft ignoriren darf, die des 
Zanderamend. Lehrgegenftände verfchwinden und erfcheinen nur fo 
auf dem Lehrplan der lateinifchen Schule, wie fie unter den Priüs 
fungögegenftänden beim Landeramen verfchwinden oder erfcheinen. 
Lehrweiſen verjchaffen ſich nur dann Zutritt in den lateinifchen Schu: 
len, weun fie gegenüber von den Forderungen des Landeramens fich 
erproben. Verordnungen auf diefem Gebiete werden nur fo weit 
befolgt, als fie im Einflange find mit dem beftehenden Herkommen 
beim Landeramen; den Beweis für diefe Behauptung werden wir 
nicht fchuldig bleiben. 

Es war dad Zeitalter der Aufflärung, aus welchem jene 
Verordnung hervorgieng. Die Deutfchen waren eben aus einem 
langen Schlaf erwacht. Ein deutſcher Fuͤrſt hatte durch Geift, Kriegs: 
ruhm und Staatöflugbeit den deutſchen Namen wieder zu Ehren 
gebradht und das Nationalgefühl wieder erweckt. Deutiche Dichter, 
die er ignorirte, befangen in begeifterten DOven feine Thaten und 
der Volfswig verfportete feine Feinde. Große Geifter, Dichter, 
Philofophen, Pädagogen, Hiftorifer, Natur: und Sprachforfcer, 
hatten nicht nur in Der gelehrten Welt eine Maße von neuen Ideen 
in Umlauf gefegt, fondern auch bis tief in die mittleren Stände 
herab waren diefe Ideen, in eine edle, anfchauliche, Fünftlerifche, 
volksthuͤmliche Form gekleider, gedrungen. Daneben hatten mandye 
diefer Ideen auf dem erhabenen Schauplaße der Gefchichte in der 
neuen Welt, und nun auch in der benachbarten Republik der Neus 
Franken fchnell eine tharfächlide Anwendung gefunden, jedenfalls 
batten diefe Begebenheitem die Aufmerkfamkeit und Theilnahme der 
Zeitgenoffen im höchiten Grade erregt und gelpannt. Sollte fortan 
nur der Gelehrte das Monopol der Wißenfchaft und Bildung haben, 
das neue Ficht dem Volke vorenthalten bleiben? Sollte der Gelehrte 
felbit wirklich mit todten Sprachen außreichen, daein fo reiches Leben 
in der Gegenwart fich enrfaltere? Sollte man fernerhin Latein 
fhreiben und Latein reden. da die Murterfprache gereinigt, audges 
bildet, durch die groͤßten Geifter, die fich ihrer bedient, gleichſam 
legitimirt war? Sollte man nur aus dem Buche der Offenbarung 
fhöpfen, nachdem das Bud) der Natur einen fo reichen und tiefen 
Juhalt entfaltete, und die ‚reine Vernunft“ andy ihre Religion ges 
funden, durdy welche fie die geoffenbarten Wahrheiten fo kraͤftig 
zu ftügen und fo lichrooll zu erläutern wußte? Sollte man endlidy 
in den Zeiten der Aufklärung, da eine neue Welt vor dem erftaun: 
ten Geiite ſich auöbreitere, va man hoffen durfte, alles zu begreifen, 
weil man ja fo vieles begreifen gelernt hatte, follte man da den 
Stoff des Wißens auf dem Wege mafchinenmäßigen Auswendigs 
lernens fi fortan aneignen, follte man todte Schäge anhäufen, 
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die edelften Kräfte der freien, vernuͤnftigen Seele brach liegen laßen, 
die reichen, unendliche Entwicklung verheißenden Fähigkeiten des 
Geiftes einfeitig anbauen? 

Soldye Gedanken liegen der Verordnung vom Al. März 1793 
zu Grunde und es geben fich nun die Veränderungen, welche Dies 
felbe in dem lateinischen Schulwefen bervorzubringen fuchte, ‚von 
felbft an die Hand. Es blickt zuerft die Anficht durch, die mit 
der bisherigen Praris in völligem Widerfpruch ftand, daß der Unter: 
richt in den lateinifhen Schulen eigentlid nur für „die 
den Studien gewidmeten Knaben‘ beftimmt feye, Knaben 
aber, die bürgerlichen Gewerben gewidmet feyen, nur vermöge 
eined vor der Hand nicht zu befeitigenden Uebelitands in den la: 
teinifchen Schulen fich befinden, der dadurch unfhadlic gemacht 
werden koͤnne, daß man aus ihnen eigene Claſſen bilde, und fie 
nur in denjenigen Fächern des menſchlichen Wißens unterrichte, die 
zur Bildung des Menfchen, ded Ehriften und des Bürgers wefent: 
lid) nothwendig find ($. 6 und 7). Indeßen will die Verordnung 
doch ſolche Schüler Feineswegs von einem weiteren Unterricht aus: 
fchließen, ald der in den deutfchen Schulen gegeben werde, fondern 
meint, ed follen für ſolche Schüler Real: oder Bürger: 
fhulen errichtet werden; in diefer Beziehung wurde aud) das 
Gonfiftor.:Refer. vom 2. April 4793 (S. 294), das zu Errichtung 
von Real: und Bürgerfchulen aufforderte, erlaßer. Indem alio 
die Verordnung den Kreis für die Latein-Schulen enger zieht und 
fie als eigentliche Gelebrtenfchulen auffaßt, geht fie damit nicht von 
einem beichränftern, fondern. von einem höheren und allgemeinern 
Standpunct aus, und will dem Zweck, der bisher in den lateinifchen 
Schulen unvolllommen erreicht wurde, nemlich einer die Grenzen 
der deutfchen Schule überfteigenden Ausbildung des kuͤnftigen Buͤr— 
gerd und Handmwerkers eigene Anftalten gewidmet wißen. Damit 
war der erſte Schritt geihan, den — nu, in welchen allein 
bisher eine über den Kreis der Volföfchulen hinaus liegende Bil: 
dung gewonnen werden fonnte, diefes Monopol zu nehmen, die 
Bildung, die in ihr gewonnen wurde, nicht mehr als die Bildung 
im Allgemeinen, fondern nur ald eine Art von Bildung, als die 
— oder wißenſchaftliche, neben welcher es noch eine andere 

uͤrgerliche und gewerbliche geben koͤnne, anzuſehen. Dieſe Anſicht 
von der Beſtimmung und dem Zweck der lateinifhen Schulen hat 
ſich nun, freilich langfam, dod) in der Folge immer mehr audges 
bildet und feftgefegt, wie in der Gefchichte des Kealfchulwefens 
gezeigt werden wird. 

Indeßen hat die Verordnung von 1793 blos den erften Schritt 
dazu oͤffentlich gethan. Es lag Feineswegs in ihrer Abficht, den 
lateinifhen Schulen die Realichulen gleichzuordnen, vielmehr wollte 
fie den erfteren als denjenigen Anftalten, in welchen man eigentlic) 
allein wißenfchaftliche Eultur erhalte, ihren Vorzug erhalten und 
damit ihnen diefer ungefchmälert bliebe und der Pokeinfchiiler auch 
im Umfange des Wißens Hinter dem Realſchuͤler nicht zuruͤckſtuͤnde, 
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nimmt nun die Verordnung beinahe alle Fächer, welche in die Real: 
fchule gehören, auch unter die Lehrgegenitände der lateinifchen Schule 
auf, wodurd) denn diefe unmäßig vermehrte werden. Es lag aber 
Dieß ganz im Geifte der Zeit, der fi auch in den Eprachlefebächern 
der lateinifchen Schulen geltend machte. Es giengen Diele bis zum 
Ericheinen der. neueften lateinifchen Chreſtomathie von Klaiber alle 
von dem Plane aus, recht viel Wißenswürdiges und Gemeinnügiges 
zufammenzubäufen. Sie wollten wahre Chreftomarbieen feyn, 
was ſich in den älteren Lefebüchern nicht nur fo weit erſtreckte, daß 
man das Gebier der alten lateiniichen Litteratur und Geſchichte ganz 
zu umfaßen fuchte, fondern auch aus dem Kreife der Naturgefchichte 
zablreihe Stüde aufuaom, damit die Lareiner auf diefem Wege 
auch erwas Narurgefchichte lernten. Der Urheber und Schoͤpfer 
dieſer Ehreftomathieen ift merkwuͤrdigerweiſe zugleidy der Urheber 
und Schdpfer der Realichulen, der ebemalige Decan Klemm von 
Nürtingen, deßen Lehrbücher lange in den lateinifchen Schulen ein: 
geführt waren und der zugleich die erfte Stealfchule, die Nürtinger, 
ım Jahre 1783 zu Stande brachte. Das Nähere darüber f. unten 
bei der Geſchichte des Realſchulweſens. 

—Die Gegenftände nun, welche in der lateinifchen 
- Schule gelehrt werden follen find (6. 27—57): lateinifche 
Sprache mit Versuͤbungen, griechifche, hebraͤiſche, deutſche Sprache, 
Religion, Logik und Rhetorik, Geographie, Weltgeſchichte, wuͤrtem⸗ 
bergiſche Geſchichte, Arithmetik, Geometrie, Naturgeſchichte und 
Naturlehre, Kalligraphie und Muſik. Zwar follen uun von dieſen 
16 Fächern einzelnen z. B. der deutſchen Sprache, Kalligraphie, Muſik 
feine befondern Stunden gewidmet, fondern diefelben nur bei: Ges 
legenheit des übrigen Unterrichts nicht aus den Augen gelaßen, die 
Muſik aber in den Freiftunden getrieben werden. Die Naturges 
fchichte und Naturlehre wird mit einer legten PViertelftunde der 
Scyulzeit, „in weldyer das Faßlichfte und Intereſſanteſte aus jenen 
MWißenfchaften den Schülern auf eine angeriehme Art mitgerheilt 
werden ſoll,“ abgefpeist. Die griechifhe und hebräifche Sprache, 
fo wie die Geometrie find in die Privatfinnden verwiefen, „weil 
die Erlernung jener Sprachen immer nur dem geringeren Theil der 
lateinifchen Schüler nothwendig iſt.“ Der Arithmetif, Erdbefchreis 
bung, allgemeinen und vaterländifchen Gefchichte find wöchentlich 
im Ganzen A Stunden beftimmt, während der lateinifchen Sprache 
der größte Theil der dffentlichen Lehrftunden zu widmen ift. Allein 
aus dieler Anmweifung, recht vieles und außer etwa Latein und Res 
ligion (legtere 3 Stunden) nichts recht zu betreiben, ergibt fich 
die Oberflachlichfeit und Haltlofigkeit des ganzen Syſtems nur um 
fo deutliher. Das Hinneigen zu einer realiftiihen Vielwißerei 
zeigte ficb auch in der wiederholten Einfhärfung, bei Erklärung 
der Claſſiker auf Mittheilung von Realkenntniſſen bedacht zu feyn 
($. 35), die Stoffe zu ECompofitionsäbungen aus dem Gebiete der 
Realien, befonders der Naturlehre und Naturgefhichte zu wählen 
($. 34 und 54); vrgl. auch Minift.:Erl. v. 2. Juni 1820 (S. 479). 
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Es war offenbar die Abficht, die Schüler follten gute Lateiner blei: 
ben und doc) zugleich von allem einen Hieb haben, was der Zeits 
geift verlangte. Man wollte das Alte nicht fallen laßen — bebielt 
man doc) Logif und Rhetorik bis 1807 bei, da fie in den Seminarien 
als befondere Fächer aufhörten — und doch zugleich dem Neuen Platz 
machen. So ward denn deutfche Sprache aufgenommen, das Latein: 
reden nicht mehr erwähnt, aber man hatte nicht das Herz oder die 
—* ihr eine beſtimmte Stunde in der Woche Raum zu gönnen, 
ondern begnügte fich mit der allgemeinen Anmweifung, auf richtiges 
Schreiben, reine Aussprache, guten Vortrag ıc. zu fehen: 

Was mußten folche Verordnungen für Folgen haben? Wir 
haben fchon oben bemerkt, daß diefe Neuerungen alles beim 
Alten gelaßen haben. Dieß zeigt ſich namentlich in Beziehung 
auf die Lehrgegenftände. Dem Unterricht in den fogenannten 
„todten““ Sprachen namentlich den Stilübungen wurde ftets: fo viel 
Zeit gewidmet, daß für die übrigen Fächer faft nichts übrig blieb 
und diefelben faft nur der Form wegen auf dem Unterrichtöplan ſtan— 
den. Der fchon oben angeführte Minift.:Erlaß vom 2. Juni 1820 
findet nach faft 530 Fahren daffelbe zu erinnern, was unfere Vers 
ordnung von A793 abgeftellt zu haben meinte, „es folle der Anords 
nung, daß die dem philologifchen Unterricht beftimmten Stunden 
zugleich für Mittheilung von Realfenntniffen benigt werden, ges 
wißenhaft Genüge geleifteer und dafuͤr geſorgt werden, daß dem 
Unterricht in den todten Sprachen eine oder die andere Stunde 
entzogen und einem Realfache namentlich dem mathematiſchen zu: 
gewendet werde’ (S. 479). Gefchichte und Geographie wurden über: 
al nothdärftig gelehrt, Naturgefchichte und Naturlebre ebenfo und 
mit noch geringerenr Erfolge ?). Mie weit man in der Arichmerif 
eö trieb, zeigen die dafür in einem Erlaß des Studienrathd vom 
29, Zuli 1822 (©. 507) für A4jährige Anaben beim Landeramen 

eftellten Forderungen, von denen man das erwartete, was mohl 
jeder A2jährige Knabe von gemwdhnlichen Gaben in einer guren 
lateinifchen Schule jeßt leifter, nemlich die A Species mir be— 
nannten Zahlen und die Bruchrechnung, während von den A42jäh- 
rigen Knaben, Petenten, blos Numeriren, Addiren und Gub: 
trahiren, von A3jährigen die A Species verlangt wurden. Wegen 
der Kalligraphie ergiengen wiederholte Decrete, welche die Rüde 
ſicht darauf einfchärften, vom 19. Nov. 1821 (S. 495), vom 


50. Dec. 1822 : — 

— — . 513) in welch letzterem ein eigener kalligra— 
10. März 1823 m » les e 8 
phiſcher Unterricht durch einen Schullehrer angeordnet wird, vom 
7. Mai 1827 (S. 582). In Beziehung auf den Unterricht in der 
deutfchen Sprache ergieng unterm 9. April 4822 ein Minift.Erlaß 
des ganz allgemeinen Inhalts, daß fich die Vorfteher der lateinifchen 


74) Ueber die Vertheilung der Lehrfäcer vergl. auch die Verordn. v. 2. Nov, 
1818 (3. 449) für das Gymnafium Stuttg. 
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Kehranftalten diefen Unterricht vorzuͤglich follen angelegen feyn laßen. 
Etwas näher gieng ein Erlaß vom 20. Dechr. 1824 darauf ein. 
Auch der Religionsunterricht wird in dem ftudienrärhlichen Erlaß 
vom 30. Dec. 4822 mit befonderem Nachdrud erwähnt, nachdem 
Religionskenntniße für einen Gegenftand der Pruͤfung vor Aufnahme 
in dad Seminar erſtmals den 29. Juli 1822 (©. 507) erklärt wors 
den waren. In dem gleihen Jahr wurde unterm 15. April (S. 501) 
der methodifche Gefangunterricht für einen regelmäßigen Unterrichts— 
gegenftand an lateinifchen Echulen, Lyceen und Gymnaſien erklärt. Es 
fonnte nun an und für fich nicht auffallen, daß von Seiten der 
Behörden wegen diefes oder jened Faches Erinnerungen, weitere Aus— 
führungen u. f. w. von Zeit zu Zeit erfolgten. Aber auffallend ift 
es, daß foldye in den übrigen Fächern, die von Alters her den Kern 
des Unterrichtd in den lateinifchen Schulen gebildet hatten, in den 
Fächern der lateinifchen , griechifchen , pebräifchen Sprache nicht 
ergangen find. Der einfache Grund daven ift der, daß die Ans 
forderungen in diefen Fächern beim Landeramen diefelben geblieben 
find. Die lateinifhe Compoſitien vornemlich, in 2ter Linie auch 
die griechifche und hebraͤiſche bildeten den Hauptmaßftab fiir die 
Beurtheilung der jungen Leute bei der Aufnahme in das Seminar. 
Natuͤrlicherweiſe wandte ſich diefen Fächern der Fleiß und die Auf: 
merkſamkeit der Lehrer und Schäler in befonderem Gnade zu. Mochte 
daher die Verordnung von 4793 noch fo fehr einfchärfen, man folle 
das lateiniſche Componiren nicht zu frühe anfangen, wenn von 
einem im Laufe des A2ren Lebensjahre ſtehenden Knaben ſchon eine 
gewiße Fertigkeit im GComponiren verlangt wurde, fo mußte jene 
Verordnung um fo mehr illuſoriſch feyn, als fie durchaus Feine 
Zeitbeftimmung enthält, während das Landeramen das Alter der 
Schüler auf den Zag hin bezeichnete. Mochte die Verordnung noch 
fo fehr erinnern, man folle das Griechifche nicht zu bald anfangen, 
man folle die Knaben, da ja das Seminar oder Gymnafium das 
Meifte hierin zu leiften haben, nicht zu weit führen, Das Land: 
eramen verlangte gebieterifch von A2jährigen Knaben griechiſche 
Eompofitionen; Anweifung genug für den Lehrer, was er bier zu 
leiften habe. Sollten endlidy A2jährige Knaben nad) der Berord: 
nung $. 37 beim Landeramen ſchon Hebräifch lefen koͤnnen, fo war 
jede weitere Beftimmung überflüßig. Wie fonnte aber in einer 
Schule, in weldyer an A2jährige Knaben fchon diefe Anforderungen 
geftellt wurden noch viele Zeit. für die anderen Fächer übrig bleiben? 
Es ift daher natürlih und nothwendig, daß diefe, namentlich fo= 
fern fie nicht Gegenftand der Prüfung beim Landeramen waren, 
vernachläßigt wurden. Sollte es aber noch jemand zweifelhaft ſeyn, 
daß das Landeramen die Erelle der Geſetzgebung vertrat im lateiniz 
fhen Schulwefen, der betrachte die verfchiedenen Unterrichrefächer, 
wie fie im Laufe unferes Zeitraums allmählig aus dem lateinifchen 
Sculplan verfhwunden find. Logik und Rhetorik mit ihren De: 
finitionen börten vom Jahr 1807 an auf, da fie aud) Fein befon- 
derer Unterrichrögegenftand in den Seminarien mehr waren. Das 
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Hebräifche wurde im Jahr 1830 den Petenten beim Landeramen 
erlaßen, (Erl. v. 12. Dec. 1830 ©. 609), für die Erfpectanten 
Ima vice den 22. April 1834 (©. 636), endlich ganz aufgehoben als 
Prüfungsgegenftand beim Landeramen wurde ed durch Erlaß vom 
29. April 41841 (©. 760). Sit auch das Hebräifche nach dem leßs 
teren Erlaß, der zunädhft nur auf eine Probe lautere, und das 
Lefenlernen noch befteben laßen wollte, in manchen Schulen noch 
ftehen geblieben, fo läßt ſich doch mir Beſtimmtheit fagen, daß es 
weitaus in den meiften verichwunden ift und in furzer Zeit in allen 
verfchwinden wird. — Richter fich nun die Lehrthaͤtigkeit in Bes 
ziehung auf die Gegenftände des lateiniſchen Schulunterrichts Feiness 
wegs nach dem Wortlaute der Verordnung, welche diefelbe zu bes 
flimmen gegeben war, mit welchem fie vielmehr vielfach im MWiders 
ſpruch ſteht, ſondern blos nach den das Landeramen betreffenden 
gefeglihen Beftimmungen oder herfbmmlichen Drdnungen, fo wers 
den wir wohl Recht haben, wenn wir behaupten, die Verordnung 
von 4793 habe, fo vieles fie auch neuern wollte, in diefer Hinficht 
alles beim Alten gelaßen und feye der gebiererifchen Einwirkung 
einer höheren Gewalt erlegen. Wir haben dieß indeßen nicht zu 
beflagen. Unfere lateiniichen Schulen haben auf diefe Art unter 
der ıchirmenden Aegide des Landeramend ihren Character alö rein 
humaniſtiſche Anftalten unvermifcht und lauter bewahrt, und ſich 
von dem Galimathias der oberflächlichen Vielwißerei, wozu die 
Keime in der Verordn. von 4793 deutlich vorliegen, rein erhalten. 

Nachhaltiger hat die Verordnung von 4795 in den Puneten 
gewirkt, welche fich auf die Lebrmeife bezieben. Das Ankaͤmpfen 
gegen mechanifche Gedächtnißübungen , das ſchon in früheren Ver: 
orönungen hervorgetreten war, das Hervorheben einer verftändigen 
Erflärung des zu Lernenden, fo daß es nicht blos als todter Schaf 
im Gedächtniß liege, fondern Sache des Verſtandes, der Ueberzeu— 
gung, des Herzens und Lebens werde, ift dad Bezeichnende in diefer 
Beziehung. Jedoch ift hiebei der Werth der Gedaͤchtnißuͤbungen 
feineswegs außer Acht gelaßen. Hierauf beziehen ſich theils Die 
allgemeinen Bemerkungen über Methode, F. 29 und 30: der Lehrer 
folle für die Gegenftände des Unterrichts ein gewißes Intereſſe zu 
wecen fuchen, das Abftracte anſchaullch machen, durch gefchicte 
Fragen das Selbſtdenken und Selbitfinden befördern, mir dem 
Trieb zum Lernen, auch die Kenntniffe der Jugend zu vermehren 
fuchen, theils die befondern wegen des Unterrichtö der Anfänger 
$. 31 gegebenen Anweifungen. Die Lehrer follen zwar fleißig des 
cliniren und conjugiren, auch die Wörter, die Regeln und kurze 
Sentenzen, wenn deren Sinn zuvor hinreichend erflärt worden fey, 
auswendig lernen laßen, doc Vorficht gebraudben, daß fie das 
Gedächtniß der Schüler nicht zu fehr überladen; fie follen befonders 
mit den Kindern, die längeres Sitzen und anhaltende Aufmerkſam⸗ 
feit nicht vertragen fonnen, angenehme Abwechslung im Unterricht 
machen, durch Kleine vorläufige Proben, was fie etwa leiften koͤnn⸗ 
ten, eine Begierde zu erwecken verfuchen, befonders auch Fleine Vers 
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ſuche machen, fich das Gelefene mündlich oder fchriftlich wiederho: 
len zu laßen. Auch die wegen des Religionsunterrichtd „des mich: 
tigften und fchwerften Theils des Schulunterrichtö‘’ gegebenen Bor: 
fchriften 9. 41 — 45 gehdren bieher: Es wird getadelt, daß man 
Religion und Tugend gewöhnlich zur Sache det Gedädhtniffes herz 
abgewüärdigt habe. Die Lehrer follen die Uebung des Gedächtnifjes 
nicht ganz vernachläßigen, namentlich die Hauprfprücdhe der Glau— 
bens- und Sittenlehre, die fchidlichften Lieder aus dem Gefang: 
buche memoriren laßen, jedoch ihre Bemuͤhung vornemlicdy dahin 
richten, nicht nur den Verſtand des Schülers von den Wahrheiten 
der chriftlichen Religion zu überzeugen, fondern audy fein Herz für 
die Lehren derfelben empfänglich zu machen. Praktiſche Religion 
follen fie zum hauptfächlichiten Gegenftande nehmen, die Vernunft: 
gründe für die religidfen Wahrheiten zwar mittheilen, hingegen die 
Auctorität derfelben aus der göttlichen Offenbarung herleiten, das 
mit diefe Grundlage ihrer KReligionskenneniffe und ihres Glaubens 
werde. Beim Memoriren folle alles vorher erflärt werden, damit 
es die Schüler verftehen und das Gelernte defto eher auf das Herz 
zurädwirfe. Auch der Unterricht in der Erdbefchreibung ($. 50) foll 
nichr auf eine leere Kenntniß von Namen, Städten u. f. w., eben: 
fo foll der Stoff für die Privaraufgaben nicht blos aufs Memoris 
ren eingefchränft werden ($. 44.). — Mit diefen allgemeinen Vor: 
fchriften begnügt ſich die Verordnung überall, überläßt aber die 
weitere Ausführung und Anwendung dieſer Grundfäge dem Lehrer, 
bei welchem fie ($. 30) ein gewiſſes natürliches Talent vorausſetzt, 
das fpeziellere Vorfchriften überfläßig made. Es hat nun auch 
wirklich die Lehrweife, welche früher vornemlich auf Gedächtniß: 
übung gegründet war, in der neueren Zeit eine mehr verftandess 
mäßige Richtung genommen. Es wurde daher in dem Religions: 
unterricht die rationaliftifche Richtung abgewehrt, vor dem biblis 
ſchen Lehrbuch Stephani’s (Refer. vom 21. März 1821 ©. 486) 
gewarnt, ein vorfichtiger Gebrauch von Beckers MWeltgefchichte em: 
pfohlen (ebenvdajelbft) und in dem ſchon dfter erwähuten Erlaß vom 
30. Dee. 41822 (©. 512) fleißiged Treiben des Ausmwenpdiglernens 
biblifcher Sprüche und religibfer Lieder wieder eingefhärft. Die 
neueften Lehrmerhoden aber, die fich einiger Berühmtheit erfreuen, 
die Jacotot'ſche, Hamilton’fche, und die von Dr. Ruthardt in der 
Schrift: Vorſchlag und Plan einer äußeren und inneren Wervoll: 
ftändigung der grammaticalifchen Lehrmethode zunächft für die la— 
teinifhe Profa von Dr. E. Ruthardt. Breslau 1840. 7?) empfoh- 


72) Diefe fehr intereffante Schrift, zuerſt als Manufeript nedrudt, wurde von 
dem preußifhen Gultminifterium an fämtliche Provinzial- Gymnafien zum 
Behufe praftifcher Uebungen vertheilt und von den meiften gelebrten Zeit: 
fhriften ſehr beifällig aufgenommen. Vergl. Jahn, Jahrb. Bd. 56. 4 
1842. Mönnih im Litt.bl. zum Morgenblatt von 1842. Nr. 67. Mager, 
pädagogiiche Revuͤe 1840. ©. 521--547. Mittelfchule 1845. 1. &. 46 ff. 
Die in berfelben niedergelegte Methode wurde in Baiern für das Schuljahr 
18%/a5 allgemein eingeführt, Roth, das Gymnaj.:Schulw, in Baiern ©. 98. 
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lene find theils faft ausfchließlich, theild in einem ſolchen Grade 
wieder auf das Gedaͤchtniß begründet, daß fie ald Gegenwirkung 
gegen die vorberrfchende rationelle Richtung der frühern Lehrweife 

etrachtet werden fünnen, wie denn auch die Ruthardt'ſchen Bor: 
fchläge auf eine merfwärdige Weiſe mit der älteren Uebungsweife 
zufammentreffen (orgl. befonders das oben S. XI aus einer Eflins 
ger Schulordnung Angeführte). Die Ruthardt'ſchen Anmeifungen 
unterfcheiden fich jedoch von den älteren durch ihre methodifch durchs 
geführte auf die verfchiedenen Altersftufen genau berechnete Plans 
mäßigkeit. Wenn übrigens in Ruͤckſicht auf die Lehrweife die Vers 
ordnung von 4795, als eine rationellere Richtung beginnend, er: 
fcheint, und fomit auf diefem Gebiete fchon darum nicht alles beim 
Alten gelaßen bat, fo find die allgemeinen Beftimmungen, welche 
fie über Lehrweife giebt, überhaupt bezeichnend für die Art, wie in 
MWilrtemberg die Frage uber die Lehrweife fortan ſtets behandelt 
worden if. Man hat hier ſtets den eigenthämlichen Anfichten und 
Beftrebungen der Lehrer freien Spielraum aelaßen. Gegenüber von 
den Fragen über analytiſche oder funthetifche, Hamiltonifcye oder 
grammarifaliihe, oder Rutbardt'fhe Methode bat fich die wir: 
tembergiiche Oberauffichtöbehörde durchaus paſſiv verhalten, fie ift 
weder hindernd in den Weg getreten, noch bat fie fdrdernd für eine 
Sache Parthei genommen, ganz entgegengefegt den Behoͤrden ans 
berer Staaten, wo diefe Methoden entweder, wie in Baiern die 
Ruthardt'ſche mit Enthuſiasmus -aufgenommen, oder, wie in Preu—⸗ 
Ben, von Amts: wegen in den Gymnafien Verfuche damit angeftellt 
worden find. Die würtemb. Studienbehdrde konnte auch hier rubis 
ger, ald es anderswo möglich ift, zumwarten, die Anfichten fich bil: 
den und abfliren laßen, weil ibr nicht nur die in Privatinftituten 
gemachten Verfuche (mie 3. B. in Stetten) das Riſiko erfparten, 
fondern aud) bier als oberfte, den Epruch der Enticheidung thuende 
Macht das Landeramen auftrat, das, ohne weitere Einwirkung 
von oben, Feine Merhode aufkommen ließ, deren Ergebniffe nicht 
Gnade vor feinen Augen fanden. — Wir balten jedoch die Frage 
nach der Lehrweife für eine foldhe, die auch unabhängig vom Land: 
eramen geeignet feyn dürfte, die Aufmerffamkeit der Studienbes 
börde in Anſpruch zu nehmen, und welche eine nähere Beftimmung, 
als die obige Verordnung ihr gibt, und ihr feirber gegeben worden 
ift, wohl verdienen dürfte. Die gewöhnliche Einwendung, daß der 
tüchtige Lebrer ſich felbft feine Lehrmweife bilde, der geringe aber bei. 
der beften Methode nichts leifte, beweist zu viel, nemlich die Ent: 
bebrlichfeir aller und jeden merbodifhen Anweifung, alſo nichre. 
Angefichts der bedeutenden Leiſtungen, welde in Soige verbeßerter 
Merhode namentlich im Elementarunterricht des Leſens und Gchreis 
bens, des Rechnens, der Mufik die Wolföfchule aufzumweiien hat, 
fann man über die Bedeutung der Methode nicht mebr fo weg: 
werfend urtheilen. Daß der tüchtige Lehrer fich feine Methode bil: 
der ift wahr. Aber bis er fie fich bilder, gehen oft Jahre hin und 
wer muß das Lehrgeld bezahlen? Durch zahlreiche Fehltritte lernt 


Innere u. äußere Verf. d. lat. Schulen $. 44. XL 


auch er erft gehen. Daß ber geringe Lehrer auch bei der beften 
Methode nichts leifte, geben wir zu, fofern wirklich untächtige und 
gemwißenlofe Lehrer verftanden find. Lehrer aber von Eifer und 
mitrlerem Lebrtalent, wie es wohl die Meiften feyn mögen, haben 
ewiß von einer guten methodifchen Anweiſung bedeutenden Nugen. 
ir find gewiß, daß ein lateinifcher Lehrer, der Feine weitere mes 
thodifche Anweifung kennt, als diejenige, nach der er felbft gefchult 
worden ift, von einem tüchtigen deutfchen Schullehrer fehr viel wird 
lernen Fönnen, ‚Fragen, wie diefe, in welchem Alter das fatein, 
das Griechiiche anzufangen, wie der erfte Unterricht in den Spra⸗ 
chen zu behandeln, in welches Verhältniß fodann Componiren und 
Erponiren unter ſich zu feßen, wie viel Zeit demfelben zu widmen 
fey, wie man es namentlicy mit dem deutichen Epracunterricht 
anzugehen habe, wie weit der Unterricht in der Gefchichte, Geo: 
graphie, Religion, Arirhmerif auf jeder Alteröftufe getrieben wer: 
den folle, find fchon in pſychologiſcher Beziehung für die Entwid: 
lung des kindlichen Geiſtes, noch mehr aber für das Fortfchreiten 
auf einer gewiffen Bahn und das Erreichen eines beftimmten Zieles 
von der höchften Wichtigkeit. Wir fchlagen aber auch die fleinen 
Vortheile, welche der erprobte Methodiker voraus hat, wodurd er 
die Grgenftände anfchaulich macht, den Lerneifer erregt, die Auf: 
merkſamkeit fpannt, wodurch er fich in Kenntniß von dem jedes: 
maligen Wißen der Schüler im der fürzeften Zeit fest, die Mittel 
wodurd er Anftand, Ordnung, Zucht unter der Schaar der Echüler 
erhält, dieß alles fchlagen wir nicht gering an und über all diefes 
erfahren wir weder in der obigen Verordnung von 1793 etwas, 
noch in fpäteren Verordnungen, während dod) die gr. K.:D. (f. Anm. 
41. 46. 58. 59) ausführliche Anweiſungen über verfchiedene diefer 
Puncte Feineswegs fir Überflüßig gebalten hat. Es ift gewiß aufs 
fallend, daß die Verordnung von 1793 in dem ganzen 2ten er 
von $. 58—79, der von der fittlichen Bildung der Echüler handelt, 
zwar eine Menge von Gemeinpiägen über die dußere Bildung der 
Schuler zur Sittfamkeit, Sanftmurb, Reinlichfeit zc. und über innere 
Eharacterbildung, über die Art und Weife der Schulzucht, aber auch 
nicht eine einzige näher eingehende Beftimmung enthält, ausge- 
nommen die übrigens q. 15 an einem andern Dite gegebene Ans 
prönung von Prämien, und auch die fpäteren Verordnungen hiers 
über nichts aebieren und verbieten, ausgenommen der Erlaß vom 
30. Dec. 4822, der in dem jaͤhrlichen Echulbericht eine Befchrei: 
bung der Schulzucht verlangt, und dem Erlaß vom 16. Juli 1827 
(S. 585) durch welchen ſchriftliche Zeugniſſe für die Schuͤler der 
‚ lateinifhen Schulen eingeführt werden, die ihnen von Zeit zu Zeit 
nad) Hauie mitgegeben, und von ihnen mit der Unterfchrift der 
Eltern zuruͤckgebracht werden muͤßen. — Auch von diefer Seite aus 
betrachtet erfcheint es für die Bildung des jungen Lehrers höchft 
wünfchenöwerth, daß ein praftifcher Curs an einer Febranftalt, als 
‚Bedingung der Anftellung im Lehrfach ibm auferlegt und nichr bloß 
empfohlen oder Gelegenheit dazu gegeben würde. Ein folcher prafs 
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tifher Curs wirde mandye im Wege der Verordnung oder Fuftrucz 
„tion zu gebende Anweifung erfegen. Aber auch das Letztere, eine 
mehr in die Einzelnheiten der Merhodik eingehende Dienftoorfchrift 
oder Schulordnung würden wir für ein Beduͤrfniß halten, nicht 
damit dadurd) jedem die Schranken angegeben würden, innerhalb 
deren er fich zu bewegen bat, fondern damit durch eine entfchiedene, 
beftimmte, aus der Heberzeugung von Sadyverftändigen hervorgehende 
Anweiſung der Zmeifelnde zurechtgewiefen, unnoͤthiges Schwanken 
und Erperimentiren abgefchnitten und eine fefte Richtſchnur auf: 
geftellt wuͤrde, wodurch ausdrädlid und nicht erft durch Vermitt: 
lung des Lauderamens diefe fo bochwichtigen Puncte erledigt wuͤr— 
den, Wenn auch in den meiften Etücen nur berathend und nicht 
vorfchreibend verfahren würde, (wie 3. B. in der Sinftruction für 
die Lehrer an den niederen GSeminarien vielfach gefihieht) es würde 
ein folcher Rath vielfacy) von hohem Werthe ſeyn und ausgehend 
von der wohlunterrichteten und treubeforgten Behörde dankbar bins 
genommen werden. 

Die übrigen Beftimmungen der Verordnung von 41795 beziehen 
fih auf außere Berbältniße der Schule, Aufnahme, Bors 
rücen der Schüler und die Bedingungen dazu, Vacanzen, Prämien, 
Schulbibliorhefen, Sculplane, Schulberichte, Beauflichrigung der 
Schule Für die Aufnahme der Schüler in die lateinifchen Claſſen 
wird feine Altersgrenze beftimmt. Auch fpätere Verordnungen 
enthalten Weniges darıiber. Nur der dfterd erwähnte Erlaß vom 
50. Dec. 1822 ordner hierüber an, daß Schüler, die über 410 Jahre 
alt feyen und nod) feinen Anfang im Lateiniichen gemacht haben, 
in der Regel der Aufnahme in eine lateinifhe Schule nicht mehr 
fähig feyen. Auch bier vertrat das. Landeramen die Stelle des 
Geſetzes. Jede weitere Altersbeftimmung war durd) die ber das 
Lauderamen beftehenden gefeglichen Vorſchriften Üüberflüßig gemacht. 
Denn wenn A2jährige Knaben ſchon einige Gewandheit im lateintz 
fhen und griechiihen Componiren baben, und Hebräifch Iefen fon: 
nen mußten, fo ließ fich ſchon ermeßen, wenn fie in die lateinifche 
Schule einzutreten hatten. In der Regel werden foldye, denen dad 
Landeramen in Ausfichr ftand, eher vor als nach dem Antritt des 
Sten Lebensiahrs in die lateinifche Schule eingetreten feyn. Mit 
den übrigen nahm man es weniger genau, daher die obige Beftim: 
mung. Für die katholiſchen Lateinfchulen mußten dagegen wieder: 
holte Erinnerungen erlaßen werden (Ber. v. 22. Nov. 1816. 4. Jan. 
41819 und 20. uni 1825 [S. 540]), und das verderblidye Vor: 
urtheil, „daß fich die fpäteren Jahre zum Uebertritt in die lateini- 
fhen Schulen beßer eignen‘ Fonnte auch bier erft, als in Folge 
der Errichtung niederer Convicte eine dem Landeramen ähnliche Con 
curspruͤfung eingeführt und für die Aufnahme genauere Altersbe— 
flimmungen gegeben wurden, ausgerottet werden. In der oben 
genannten leßten Verordnung wurde daber beftimmt, daß Feinem 
Schüler der Zutritt zu der Elementarclaffe der lateinifhen Schulen 
zu geftatten fey, welcher das 7te Jahr noch nicht oder am A. Det. 
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des Jahres, in welchem er die Aufnahme nadhfuche, das Ite Fahr 
bereits zuruͤckgelegt habe ’?). Nach diefem Normaljahre habe man fi) 
aud) bei der Aufnahme in die folgenden 9 höheren Jahrescurſe der 
lateinifhen Schulen und Gymnafien zu richten. Kenntniße fegt 
die Verordn. v. 1795 bei der Aufnahme in die unterfte lateinifche 
Claſſe folgende voraus ($. A und 2); der Knabe foll das Gefchriebene 
und Gedruckte fertig und ohne Fehler leſen und fchreiben koͤnnen, 
da die Anfangsgrände in der deutichen Sprache in der Regel nicht 
gelehrt werden (Erlaß vom 30. Dec. 1822). Ebenſo verlangt der 
die katholiſchen Schüler betreffende ftudienrärhl. Erlaß v. 20. Juni 
1825 (©. 541) daß die Aufzunehbmenden deutſch und lateinifch leſen 
und fchreiben gelernt haben. Für das Vorruͤcken in höhere Elaffen 
foll.das Alter Fein Maßſtab feyn, fondern allein die Fähigkeit und 
Kennrniße des Schülers ($. 5). Das Vorräcen foll immer nad) 
einer forgfältigen und gewißenhaften Prüfung ($. A Ber. v. 50. Dec. 
4822) und zwar in der Regel nur an Dftern oder im Herbft ges 
fhehen; die Prüfung hat der Lehrer vorzunehmen, im deffen Glaffe 
ein Schüler befördert werden foll (Erlaß v. 30. Dec. 1822 ©. 511). 
Zur Aufnahme in die Glaffe des Präceptorsd wird verlangt, Fertig: 
keit im Decliniren und: Gonjugiren, ziemlicher Vorrath Lateinifcher 
Wörter, und ein Anfang im Erponiren, fo weit der erfte Theil des 
Elementarbudy8 (von Klemm) gebt ($. 4). In den Glaffen felbft 
find die (in der gr. K.eD.) vorgejchriebenen Abrbeilungen mit aller 
Sorgfalt zu machen ($. 5). Zur Sicherftellung der gehörigen Stus 
fenfolge und zur Veranfchaulichung des ganzen Unterrichtsganges, 
zugleich als Probe feiner Beurtheilungsgabe und feines Eifer hat 
der Lehrer alljährlich auf Georgii außer der Schultabelle einen 
Unterrihtsplan dem gemeinfchafrliden DOberamt und Schol: 
archat fogleich, dem Paͤdagogarchen bei der Schulvifitation zu über: 
geben, worin ein kurzes Urcheil über die verhältnißmäßige Befchafs 
fenheit der Schüler und den Zuftand der- Schule und eine Verthei— 
lung der Lectionen auf das ganze Fahr und jeden Tag in der Woche 
namentlid auch für die fogenannten Schulprivatftunden zu geben 
if. Nad dem Erlaß vom 50. Dec. 1822 ift ein Lehrplan von 
dem Scholarchat mir Zuziehung der Lehrer zu entwerfen, und darin 
die Grenze des Unterrichts in den aufeinanderfolgenden Glaffen fo 
genau als möglicdy zu beftimmen. Ju den Lehrplanen ift die Zahl 
der Stunden, namentlich die der Öffentlichen und Privarftunden, die 
jedem Lehrfach gewidmet find, beſonders auszuwerfen (Erlaß vom 
5. März 18241 ©. 484. vergl. ©. 515). it dem Lehrplan ift 
einzufenden ein Schulbericht, deßen Formular durd) Erlaß vom 
12. San. 4824 (©. 549) verglichen mit Erlaß vom 16. Juli 41827 
(S. 585) und Erlaß v. 21. März 1840 (S. 758) vorgefchrieben, 
ferner ein Schülerverzeichniß, deßen Rubriten Erl. v. 7. Mai 


75) Daffelbe enthält die Normalverordn, für das Gymnafium Stuttg. vom 
2. Novbr, 1818 ©. 450. 
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1827 (©. 582), verglichen mit Erlaß v. 17. März 1828 (©. 585) 
angegeben find. Alles dieß ift doppelt einzufenden, fo daß diefe 
Berichte fpäteflens 8 Tage vor Dftern dem Pädagogarchen zufoms 
men. Die gedrucdten Perfonalien und Zeugnißtabellen derer, die 
beim Landeramen erfcheinen wollen, famt Beilagen (Zauffcheinen, 
Impfſcheinen, Bürgerrechtözeugnißen) find ebenfalls anzufcließen. 
Die Formulare und Rubriken zu Ausftellung der Zeugniße derjeni— 
wg um Aufnahme in ein niedered Convict nachfuchen 
« ©. 580. 

Die nächfte Aufficht über die lateinifche Schule nun haben 
die drrlichen Schulvorfteher. Diefe, nach den älteren Einrichtungen 
der Oberamtmann, die Geift!ichen, die beiden Bürgermeifter und 
der Stiftungspfleger, nach den fpäteren Beftimmungen des Ver: 
waltungsedicts vom A. März 18225. 497) der Kirchenconvent, 
(vergl. Erlaß vom 49. Febr. 1823 ©. 514), haben namentlicy die 
Geiſtlichen die Aufnahme und Beforderung der Schüler in die ein— 
zelnen Elaffen na der Verordn. von 41795 vorzunehmen, nad) dem 
Erlaß vom 30. Dec. 4822 zu beauffichtigen und zu genehmigen, 
fid von dem Ergebniß der Aufnahme: oder Befdrderungsprüfung 
in Kenntniß zu erhalten, nad) der .DVerordn. ‚von 1795 die Abthei— 
lungen in den Schulen ‚mit Zuratheziehung des Lehrers zu machen. 
Die DOrtögeiftliden follen durch perfdnlihe Echulbefuhe auf die 
Schule einwirken (Verordn. von 1795. $. 78 und 79. Erlaß vom 
30. Dec. 1822 ©. 510), fid) von den Lehrern den Plan ihres He: 
ligionsunterrichtö vorlegen laßen, ihnen Winfe darüber geben, und 
über dielen Unterricht beſonders die Auffiche führen Erl. v. 30. Dec. 
1822. Sie follen die oͤffentlichen Schulvifitationen vornehmen, deu: 
felben jedesmal eitten ganzen Tag widmen, am nächiten Kirchen: 
convent mit Zuziehung des Lehrerd über den Zuftand der Schule 
verhandeln und darüber das Protokoll dem Pädagogarchen vorlegen 
(Berordn. von 4793. 6. 75); über die Taggelder bei den Schul: 
vifitationen vergl. Erlaß v. 19. Febr. 1823 (S. 514). Gie follen 
endlich dei den jährlichen Schulberichten Zeugniße der Lehrer bei: 
legen (Erlaß vom 24. März 1821 ©. 486 f.), in weldyen die Lehr: 
fäbigfeit, Amtstreue und der Fleiß, fowie das fittlihe Betragen 
der Lehrer zu bezeichnen ift, und welche von dem weltlichen und 
geiftlichen Ortsvorſteher und nody 2 weiteren Mitgliedern des Kirs 
chenconvents zu unterzeichnen find (Erlaß v. 7. Mai 1827 ©. 581). 
Bon diefer unmittelbaren Beauffihtigung dur das drelihe Echols 
arcbat waren eine Zeitlang in gewiſſem Grade erimirt die durd) 
Erlaß vom 22. Dec. 1812 (S. 396) an den lareinifben Schulen, 
die mehr al& 2 Glaffen und Lehrer haben, ernannten Rectoren. 
Es waren diefe nemlih Mitglieder des Scholarchats in Hinficht 
auf die lateinifche Lehranftalt, ohne Communication mit dem Recto: 
rat follte von dem Echolarchat nichts in Sachen der lateinifchen Schule 
- verfügt, die Aufnahme namentlich und Befdrderung der Schüler in 
die einzelnen Glaffen von dem Rector in Verbindung ‚mit dem Schol: 
archat und den einzelnen Lehrern vorgenommen, die Berichte an 
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‘ die höheren Behbrden follen von ihm in Gemeinfchaft mit dem 
Scholarchat verfaßt und dur die Pädagogarchen den Behdrden 
zugefender, ebenfo über etwaige neue Einrichtungen von dem Rector 
und Scholarchat zugleich berichtet werden. Dem Rector follte im 
Scholarchat ein votum consultativum in diefen Dingen zuftehen. 
Der jährlichen Vifitation diefer Inſtitute von Seiten des Scholarchats 
harte fich jedod) auch der Rector zu unterwerfen. Dieſes Exemtions— 
verhältnig der Rectoren, wie fie 3. B. an der Spige der Schulen in 
Tübingen, Nürtingen, Biberady), Ravensburg, Ludwigsburg, EBlinz- 
gen ftanden, hörte mit dem Verwaltungsedict v. A. März 1822 nach 
einer ausdrücklichen Erklärung in dem Erl. v. 19. Febr. 1823 (©. 514) 
auf; es wurde jedoch zugleich angeordnet, daß überall die erften, - 
oder wo ed nur einen gibt, die einzigen Lehrer der lateinifchen Lehr: 
anftalten zu den Berathungen des Kirchenconvents, fo oft ed ndthig 
oder zweckmaͤßig fey, follen zugezogen und gehört werden.  Diefe 
Verfügung wurde dur Erlaß vom 44. Febr. 1846 (©. 922) da: 
bin ausgedehnt, daß den Lehrern der lateinifchen Schulen die Real: 
lehrer hierin gleichgeftellt, die Zuziehung der oberften Lehrer zum 
Kirchenconvent für jede Sißung deßelben in Angelegenheiten der 
betreffenden Lehranftalten angeordnet, und beftimmt wurde, es feyen 
auch die übrigen ordentlichen Lehrer ebenfo mit berathender Stimme 
beizuziehen, wenn es von befonderen Angelegenheiten ihrer Schul— 
abtheilung oder von allgemeinen, die ganze Lehranftalt betreffenden 
Sragen fi) handle. Eıfahrungsmäßig fteht der Ausführung diefer 
Verordnung überall der Umftand im Wege, daß die Lehrer, durch 
die Schule gebunden in ihrer Zeit, den Sigungen der bürgerlichen 
Collegien, deren Geſchaͤftsotdnung häufig an einer gewißen Form⸗ 
loſigkeit leidet, nicht anwohnen fünnen; daher kommt es zum Theil | 
wohl, daß die gleiche in Beziehung auf die Volfsfchullehrer in das 
Bolföfchulgefeß aufgenommene Beftimmung an den wenigften Orten 
vollzogen wird und daß auch den früheren, den lateinifchen Lehrern 
dieſes Vorrecht einräumenden Verordnungen faft nirgends nachges 
lebt worden ift. — Ein andered Vorrecht, welches in der oben ans 
geführten Verordnung vom 22. Dec. 1812 den Rectoren eingeräumt 
war, hat indeßen durch den Erl. v. 30. Dec. 1822 eine Beftätigung 
und einen weitern Umfang erhalten. So fern nemlich die übrigen 
Lehrer dem Rector fubordinirt waren, indem.er dad Recht und die 
Pflicht hatte, ihre Elaffen zu befuchen, ihnen Erinnerungen zu geben, 
Anordnungen zu Ausführung befonderer Verordnungen zu treffen, 
Zufammentünfte zu veranftalten, die Aufnahme und Beförderung 
der Schüler zu leiten ꝛc.: ift durch den Erlaß vom 30. Dec. 1822 
dem Lehrer der oberften Claffe überall Fünftig die nächfte Aufficht 
über die Lehrer der untern Claſſen übertragen, welche er zu beſu— 
chen, über die Befolgung der Geſetze ıc. darin zu wachen, denen er 
Ihonende Erinnerungen zu geben und im Nothfall auch dem Decan 
oder den Geiftlichen Anzeige zu machen hat. - 
‚Die Bacanzen beftimmt die Verordn. von 1793 ($. 14) dae 
bin, daß in jeder Woche 2 Nachmittage und zur Erndte: und 
Reyſchers Gefepfammlung. X. Bd. 3. Abth. 7 
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Herbitzeit je 14 Tage, fonft aber feine Vakanz folle gegeben werben. 
Spätere Verordnungen euthalten hierüber nichts neues. Ein Erlaß 
v. 20. Der. 1824 (©. 524) ftellt die Nachmittagsvacanzen vor Feier: 
tagen, ausgenommen vor dem Chriſt- und Neujahrsfeit ab und ein 
Erl. v. 12. Mai 1826 (©. 576) empfiehlt die Verlegung der Erndtes 
vacanz im Allgemeinen auf-den Anfang des Yulius, ohne dadurch 
etwas allgemein Giltiged anordnen zu wollen. Die jegige Praris 
ift in Beziehung auf die. Herbftvacanz diefe, daß faft überall 3 Wo⸗ 
chen gegeben werden. Ebenfo findet an Weihnachten und Dftern 
in den meiften Schulen eine Vacanz von ein paar Tagen Statt"). 

Ein anerfennenswerthbed Verdienft um das lateinifhe Schul: 
wefen aber hat fich die Verordn. von 1793 durch Anordnung von 
Skhulbibliothefen erworben. $. 49 — 22 wird nemlich haupt⸗ 
fächlich zur Erleichterung des Lehrers die Errichtung einer Fleinen 
Bücherfammlung auf Koften der Gemeinde angeordnet Die Schuls 
Vorfteher entwerfen, nachdem fie die Lehrer um ihre Vorfchläge ver- 
nommen, unter Zuratheziehung des Päidagogarchen einen Plan, den 
fie dem Confiftorium zur Genehmigung vorlegen. Zur Fortfegung 
der Anfchaffungen follte für jedes Fahr eine Fleine Summe aus: 
geſetzt und der Rath des Pädagogarchen dabei benüßt werden. Es 
wird ein eigenes Inventarium darüber geführt, das bei den Schul— 
vifitationen zu durchgehen ift. $. 22 enthält dann ein WVerzeichniß 
von litterarifchen Hilfsmirteln, auf deren Anfchaffung bei Errichtung 
der Schulbibliorhefen befonders Rüdficht zu nehmen feye, je nach 
dem Stande der Öffentlichen Caſſen. Der Minifter.:Erl. v. 3. Juni 
1825 und 4. Sept. 1827 (©. 539) gibt nähere Beftimmungen über 
die Führung diefer Inventare, welche bei den lateinifchen Schulen 
den Präceptoren obliegt; der Beftand ift auf den 4. Juli durch den 
Pfarrer und bei der Kirchenpifitation durch die Decane zu ftürzen. 
Durch den gleichen Erlaß vrgl. den vom 12. Mai 1826 (©. 576) 
Generalfchulveroron. vom 341. Dec. 1810 (Schulgefege I, ©. 248), 
wird von jedem der entlaßenen Schüler 30 Er. für die Schulbi- 
bliochef —— verordnet und dem Kirchenconvent uͤberlaßen, 
wenn er es fuͤr thunlich finde, auch ein Eintrittsgeld zum Beſten 
der Schulbibliothek —— und durch Erlaß v. 16. Febr. 1829 
(S. 592) wird dem Kreiöfchulinipeftor Befichtigung der Schulbi= 
bliothefen und Berathung der Lehrer und Schulvorfteher zum Behufe 
zwedmäßiger Anfchaffungen aufgegeben. Die Koften, welche die 


74) Es ift dieß ausdrüdlich in dem weiter unten näher zu entwickelnden Bericht 
bes Studienraths an das Minifterium vom 29. Dec. 4819 anerkannt und 
ausgefprochen, „Dieſe Verordnung $. 14, beißt es bort, ift wohl nie 
überall in ihrer ganzen Strenge beobachtet worden, indem menigftens an 
Märkten und etwa auch zur Weihnacht: und Ofterzeit noch ein oder einige 
Tage Bacanz gegeben, auch die Derbftvacanz in den Weingegenben befonders, 
zumahl, wenn der Herbft fpät anfängt, wohl noch eine Woche weiter aus: 
gebehnt wird. Es wird Übrigens darauf gefehen, daß menigftens biefe 
Grenzen nicht Üüberfchritten werben,’ | 
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Gemeinden darauf verwendeten, waren nach den Mitteln derfelben 
natürlich verfchieden. Fu Nürtingen waren lange 20 fl. dafuͤr aus: 
gefegt, die Koften des jeit 1814 ceffirenden Pfingfteramens ; fpäter 
wurden die jedesmaligen Beduͤrfniſſe auf die Vorfchläge der Lehrer 
angeichafft, im Betrag von 20 —50 fl. | 

. Auf segelmäßige Zufammenfünfte zur gegenfeitigen 
Mittheilung ihrer Grundfäge, Beobachtungen und Erfahrungen wer: 
den die lateinifchen Schullehrer durch den Pädagogardyen in dem 
Erlaß vom 7. Mai 1827 (S. 582) aufmerffam gemacht. Die 
Behdrde überläßr dabei alles der freien Uebereinkunft der Lehrer, 
etwaige befchränfende Verfügungen, fo wie ermunternde ‚und be— 
varheude Winfe ſich vorbehaltend. Lettere wurden unterm 17. Mai 
1828 durch den Pädagogardyen fiir ven Schwarzwaldfreis erlaßen. 
Es wird darin das Zufammentreten ſolcher Lehrer, deren Wohnorte 
nicht zu weit auseinander liege, mithin in. der Negel in Einem 
Pädagogarchatiprengel find, angerathen. Der Eintritt und Austritt 
wäre freizugeben; die Theilnahme von Geiftlichen und höheren Gymr 
najiallehrern als erwinfcht zu betrachten. Die Zufammenfünfte, 
welche jährlich etwa 2mal’zu halten wären, follten auf freie Tage 
mit Ausfchluß der Sonns und Fefttage verlegt, ein gelegener Ort 
zur Zufammenfunft gewählt, unter Umftänden damit auch gewech⸗ 
felt und die Zwede des Vereins aud durch fchriftlichen Verkehr 
gefordert werden. Gegenftand der Mittheilung wäre alles, was ſich 
auf den Unterricytsftoff und deſſen Behandlung, fo wie die fittliche 
und geiftige Bildung der Schüler bezieht. Die Vereine hätten einen 
Vorftand auf 3 Fahre, einen Secretär auf A Jahr zu wählen. 
Erfterer hätte die mündliche Beſprechung und. den fchriftlichen Ver: 
. fer des Vereins zu leiten und zu unterhalten, namentlich die Zus 

fammenfünfte vorzubereiten, dadurch, daß er die zur Berathung 
vorliegenden Gegenftände vorher. zeitig in Umlauf ſetzte und die eins 
zelnen Mitglieder aufforderte, ihre Vorichläge und Wünfche beizus 
jegen. Ueber die Ordnung der Berathung hätte die Verfammlung 
felbft zu enrfcheiden. Der Vorftand hätte feinem jährlichen Schul: 
bericht eine Anzeige von den Verhandlungen des Vereins und ein 
Verzeihniß der Mitglieder beizulegen, jeder Schullehrer ebenfo in 
feinem Scyulbericht zu bemerken, ob er Mitglied eines ſolchen Ver: 
eind feye. Mit den Vereinen koͤnnten auch Lefegeiellfchaften ver: 
bunden werden, welche philologifche und pädagogifche Zeitſchriften 
in Umlauf feßten. Die Theilnahme an diefen müßte wieder jedem 
einzelnen Mitgliede befonders frei ftehen. — Seitdem beſtehen folche- 
Vereine und Lefegefellfhaften in allen Kreifen ded Landes. Syn 
der Regel verfammeln fie fich jedoch nur einmal des Jahres. 

Um endlich die Lehrer in Bekanntfchaft mit der beftehenden 
Geſetzgebung in Angelegenheiten der lateinifchen Schule zu ers 
halten, find durch Erlaß dom 21. April 1823 (S. 516) die Decane 
und erften Ortegeiftlichen angewiefen, den Präceptoren dad Regierungs⸗ 
‚blatt regelmäßig oder wenigſtens dann mitzutheilen, wenn eine 
Dienfterledigung bei einer .lateinifhen Schule oder eine Verordnung 
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darin vorfommt, welche fich auf die Präceptoren oder das latein. 
Schulwefen bezieht. Die Führung von Normalienbüchern durch den 
erften Lehrer der betreffenden Anftalt, in welche audy die Compe— 
tenzen der Lehrftellen genau aufzunehmen wären und wobei ald bes 
ſonders verdienftlich angefehen würde, wenn aud) ältere Referipte 
nachgetragen und ein alphaberiiches Sachregifter angelegt werden 
koͤnnte, wird durch den Erl. v. 44. April 1833 angeordnet (©. 633) 
und zugleich der Kreisfchulinfpector angewiefen, beider Vifttation 
fih von der Art, wie diefe Bücher geführre werden, aus welchen 
befonders Neuangeftellte ſich über ihre Obliegenbeiten und Befug: 
niße unterrichten könnten, zu überzeugen. "Der Erlaß v. 10. Febr. 
41840 endlidy (S. 754) ordnet, um der Oberbehoͤrde eine möglichft 
genaue Kenntniß Aber die Verhältniffe jeder einzelnen Anftalt zu 
verichaffen, die Anlegung von Grundbefchreibungen fämtlicher, demt 
Studienrath untergeordneter Lehrftellen an, welche ſowohl geichichte 
liche Notizen Über die Gründung und Fortbildung der Anftalt, als 
auch die dermaligen Verhältniffe der Anftalt enthalten follten. Bei⸗—⸗ 
zufchließen fey eine Faſſion jedes Lehrers, worin er feine Perſo— 
nalien und Einfommensverhältniße aufs genauefte anzugeben hätte, 
alles diefed nach einem vorgefchriebenen Bauer, 

Wir fügen noch einige ftatiftiicbe Bemerkungen über den Um: 
fang des lateinifhen Schulmwejens in Würtemberg bei. Im Jahr 
41843 hatte Würtemberg 73 lateinifhe Schulen, im Nedartreis 24, 
im Schwarzmwaldfreis 19, im Jaxtkreis 13, im Donaufreis 47, nebft 
den, den lateinifchen gleichlaufenden unteren Glaffen der 6 Gymnafien 
und 5 Lyceen, ferner 27 Elementarclaffen, Vorbereitungsſchulen 
für die lareinifchen und Realclaffen mit 178 Lehrern und 4029 
Schülern 7). 

Ein Ueberblid über die Thätigfeit der neuern Gefeßgebung auf 
dem Gebiete des lateinifchen Schulwefens zeigt und nur eine einzige 
umfaßendere Verordnung, die vom 14. —* 1793, welcher ſich 
einige wenige allgemeinen Inhalts, vom 24. März 1821 (©. 484), 

350. Dec. 1822 


vom — n 1), . . . ; 
10. März 1823 (©. 511), vom 12. Mai 1826 (©. 576), vom 


7. Mai 1827 (©. 581) anreihen, die indeffen fich faft durchaus auf 
Außerliche Verhältniffe der Schulen beziehen. Die Verordnung 
von 1793 indeß fann, wie oben gezeigt wurde, Epoche ma— 
hend genannt werden, mehr fofern fie eine Art von 
Programm ift, eine Kundmahung neuer Örundfäße auf 
bem Gebiete des lateinifhen Schulmwefens, ald wegen 


75) Vergl. Ueberfiht der in Würtemberg beftehenden, dem Stubienrath unter: 
geordneten Lehrflellen. Stuttg. Belfer 1843. Gaupp, Recht der evang. 
Kirche II, ©. 35 gibt die Zahl der evangelifchen Lateinfhulen vom Jahr 
41824 auf 64, die Zahl der Hauptlehrer auf 1442, die der Schüler auf 
2570 an, wobei die Gymnaſial- und Eycealclaffen nidyt eingerechnet find. 
Katholifhe lateinifhe Zrivialfchulen beftanden damals erft einige wenige 
außer den niederen Glaffen der Gymnaſien und. Lyceen. 
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der Veränderungen, welche fie wirklich darin hervor— 
gebraht hat. Der Verſuch, den fie machte, einen mes 
thodifcheren und ausgedehnreren Realunterricht in 
den lateinifhen Schulen einzuführen, ift ebenfo wie 
dad Beftreben, auf Errichtung von Realfchulen hinzu— 
wirfen, als vdllig gefcheitert zu betradten. Eıft faft 
30 Fahre fpäter, mit dem Anfange der 20ger Fahre gewinnen die 
Realien etwas. mehr Umfang, die Aufmerkſamkeit der Behdrde, be= 
fonders des Minifteriums, wender fih ihnen innerhalb des Gebietes 
der lateinifchen Schulen in eben dem Maße zu, ald außerhalb 
deffelben die Errihtung von Realfchulen nachdrüdlicher betrieben 
wird. Aber auch jet noch war das Ergebniß der deßhalb mit dem 
Studienrathe betriebenen merkwürdigen Verhandlungen ’%) Fein an: 
deres, ald daß in einigen Decreten, die oben angeführt find, Be: 
rücfichtigung des Realunterrichts in den Lateinfchulen, namentlich 
der Kalligraphie, des Geſang- und Religiendunterrichtd, der deut: 
fhen Sprache (Refer. vom 20. Dec. 1824), auch mit Abzug an 
den philologifchen Fächern gewidmeten Stunden angeordnet und der 
im Jahr 1825 —— lateiniſchen Chreſtomathie einige aller: 
dings ſehr zweckmaͤßige Beilagen gegeben wurden, die ſich auf die 
realiſtiſche Seite des philologiſchen Unterrichts beziehen, nemlich 
3 Charten der alten Welt, eine chronologiſche Ueberſicht der alten 
Geſchichte, eine Belehrung über den rmiſchen Calender, die Muͤn⸗ 
zen, Maße, Gewichte der Alten und die Perfdnlichfeiten der Schrift: 


76) &s wurden über biefe Fragen, die Erweiterung des Realunterrichts im ben 
lateinifhen Schulen, darauf gegründete Entwerfung eines allgemeinen Lehr: 
plans, und Errichtung von Realfhulen im Jahr 1819 fehr intereffante 
Berhandlungen zwifchen dem k. Studienrathe und dem Minifterıum .gepflos 
gen. In einem fehr lefenswerthen, von Director Süskind verfaßten Bericht 
vom 29. Dec, 1819 erklärte fih der Etudienrath gegen eine weitere Aus: 
dehnung bes Nealunterrichts in den lateinifhen Zrivialfhulen, in welchen 
der Unterricht in den alten Spraden der Stundenzahl nad 
das Uebergewicht über den Realunterriht haben folle, ferner 
gegen die Einführung eines allgemeinen Lehrplang, welde eben, um dem 
Realunterricht weitere Ausdehnung geben zu Fönnen, angefonnen worden 
war, ba berfelbe bei der Verſchiedenheit der Lehrer, Schüler, Claſſen von 
felbft wieder in befondere fich verwandeln müßte, endlich gegen Errichtung 
von neuen Realfhulen, außer in größeren Städten, fo wie befonders gegen 
die Verwandlung von lateinifhen Schulen in Realfhulen (namentlid in 
Städten die Feine O.Amtöftädte feyen), weil die Ortscaffen überall zu 
erfchöpft feyen, die Localbehoͤrden und die Buͤrger aber auf Realſchulen 
einen geringen Werth legen, fogar einen Widerwillen dagegen haben und 
den Lateinifhen Schulen entfchieden den Vorzug geben. Der obige Bericht 
ift aud darum befonders merkwürdig, weil er in einem eigenen Abſchnitt 
nachweist, in wie weit die allgemeine Schulordnung vom 11- März 1793 
noch in Anwendung fey und in wie weit nicht, und namentlich zeigt, daß 
Logik und. Rhetorik weggefallen, Geometrie, Naturlehre und Raturgefhichte 
(weil den höheren Claſſen angemeßener), fo wie Mufit nicht an allen Glaffen 
. gelehrt werben. 
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fteller, aus denen die Abfchnitte genommen find. In Beziehung auf 
dad Realfchulmefen ftand man damald, wie unten gezeigt werden 
wird, noch auf der Stufe der Entwicdlung, auf weldyer Realſchu— 
len und lateinifche Schulen noch enge mit einander verknuͤpfte An— 
ftalten waren und meift die gleichen Schüler hatten 77). Gegen: 
über von der Verordnung vom 14. März 1793 bat fich die Zahl 
der Unterrichtögegenftände in den lateinifchen Schulen vermindert, 
indem die Fächer der Logik, Rhetorik, der bebräifchen Sprache, der 
Naturgefchichte, Naturlehre, Geometrie theild ganz weggefallen find, 
theils doc) fo felten und wilkührlich gelehrt werden, daß fie nicht 
ais eigentlicher allgemeiner Kehrftoff Betrachter werden fünnen. Das 
gegen bat wohl in den meiften lateinischen Schulen die Deutiche 
und franzdfifhe Sprache mit einigen wöchentlichen Stunden 
Eingaug gefunden, wie man denn die franzdfifche Sprache erwähnt 
finder in dem allgemeinen Refeript vom — — ſo wie 
ger ? 10. Marz 1a 

in dem Erlaß, in welchem das Hebräifche aufgehoben wird, vom 
29, April A844, gefagt ift, daß die Unterrichtöfächer in den lateini- 
fhen Schulen hin und wieder durch Einführung der franzoͤſiſchen 
Sprade ſich vermehrt haben. Durdy den Erlaß v. 1. März 1845 
(S. 903) ift endlih noh die Gymmaftif für einen Beftandtbeil 
des Öffentlichen Unterrichts der Gelehrten= und Realfchulen erflärt. 
Bezeichnend dagegen für die Thätigfeit der neuen Gefeßgebung 

in Würtemberg in lateinifhen Schulangelegenbeiten ift der Umitand, 
daß man bis jegt von Entwerfung und Einführung eines 
allgemeinen Schulplans Umgang genommen und dem 
Lahderamen den größten Einfluß auf das lateinifhbe 
Schulweſen geftatter bat. Schon die Verordnung von 1795 
war fein Schulplan, indem fie ſich, wie oben gezeigt wurde, über 
eine Menge von Fragen, die in einem Schulplan berührt werden 
müßen, nicht ins Einzelne einläßt, dagegen für jede lateinifche 


— 


77) In dem oben angeführten Bericht vom 29. Dec. 41819 wirb bie an ben 
damals, außer Stuttgart und Ulm, allein errichteten Realfchulen in Nür: 
tingen, Ebingen, Biberach und Ravensburg, nachaewiefen. Es ift übri: 
gend befannt, daß die berühmte Schrift von „„E. W. Klumpp, die gelchr: 
ten Schulen nach den Grundfägen des wahren Humanismus und den An: 
forderungen ber Zeit. Stuttg. Steinkopf 1829 und 30° vornemlid aus: 
geht von dem Worfchlage, den realiftifchen Unterricht in den Gelehrtenſchu— 
ien fo zu verflärfen, daß man für die Schulzeit bis zum 14. Jahr: be: 
fondere Realfhulen entbehren koͤnnte. Sie kann deßwegen als der eigent: 
lihe Ausdrud von der Zufammengehdrigkeit der lateinifhen und Realfchu: 
len betrachtet werben und fteht daher auch der Zeit ihres Erfcheinens nad) 
an ber Grenze jener oben bezeichneten Entwictungsftufe. Denn während 
die Klumpp’fhen Vorſchlaͤge in dem Privatinftitut in Stetten ihre Ber: 
wirklichung fanden, begann die Staatsregierung vom Anfang ber 3Oger 
Jahre befonders immer entfchiedener auf Errichtung abgefonderter Real: 
Anftalten und deren Trennung von den lateinifhen Schulen binzuarbeiten 
und fih fömit von den Klumpp’fchen Anſichten abzumenden, 
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Schule nach ihren befonderen Bedärfnißen die Vorlegung eines jähr: 
lichen befondern Schulplans verlangt. Sie bewegt ſich auf einem 
meiſt allgemein gehaltenen und abftracten Gebiet. Daß ein allge: 
meiner Schulplan nicht ausführbar wäre, hat auch der oben ange: 
führte Bericht vom 29. Dec. 1819 dargelegt. Und in der That, 
ed Fonnte nicht nur das Beiipiel eines größeren benachbarten Staa 
tes 78), der in kurzer Zeit mit Schulplanen fehr freigebig verfehen 
worden war, wenig Ermunternded in diefer Beziehung haben, fons 
dern ed ift mohl auch als richtig anzuerkennen, daß folange noch 
ein großer Theil unferer jeßigen Realfchiler die lateinischen Schu: 
len -befuchte, um in denfelben nichtö weiter zu lernen, als etwas 
Latein und Realien, audy nicht wohl ein allgemeiner Schulplan 
gegeben werden fonnte. Hier waren die Verhältniffe an jeder Schule 
wieder anderd. An der einen vorberrfchend die Zahl der Finftigen 
Profefiioniften und Gewerböleute, au der andern die Zahl der zu 
den Studien beftimmten, an der einen A, an der andern 2, an der 
andern 3 Claſſen und Lehrer, an der einen eine Maße von Schülern, 
an der andern wenige, an der einen Lehrer mit vorherrfchend philos 
logifcher, an-einer andern mit vorherrfchend realiftiicher Tuͤchtigkeit. 
Durch folche Umftände härte überall ein allgemeiner Lehrplan zu 
einem bejonderen fich modificiren müßen. Jetzt aber, nachdem jene 
Schuͤler überall aus den. lateinifhen Schulen ausgefhieden und in 
eigene Realanftalten Übergetreten find, die Lateinſchulen fomit ihrem 
eigentlichen Berufe, hbumaniftifche Anftalten zu feyn, ungetheilt mache 
fommen koͤnnen, dürfte die Entwerfung und Einführung eines alls 
gemeinen Lehrplans Feine befonderen Scpinierigfeiten mehr haben. 
Wofern freilich Fein anderer zu erlangen wäre, als einer, ber die lateini: 
fben Schulen wiederum mit einer Maße von Realien bedenken und 
die eigentliche Bedeutung der niedern Belehrtenfchulen verfennen wir: 
de, fo müßten wir den jegigen Zuftand weit vorziehen, wiewohl es 
gewiß feine großen Webelftände har und wenigftens nicht von einem 
eordneten Zuftand zeugt, wenn das Ziel und die Aufgabe einer 
ateiniihen Schule nicht Flar und entfchieden ausgefprochen, wenn 
die Wahl der Lehrgegenftände an einer lateinifhen Schule, die 
Grenze bis zu der fie behandelt werden, das Verhältniß, in welchen 
fie zu einander ftehen, das Alter ver Schüler, in welchem angefan: 
gen, der Weg auf welchem daß Ziel erreicht werden Toll, theils in 
die Willkuͤhr des einzelnen Lehrers gelegt, theils nur durch die Ruͤck⸗ 
wirkung einer für kuͤnftige Theologen beftimmten Concurspräfung 
beftimmt ift. Es ift freilich dafuͤr geforgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen und das Landeramen hat immer noch in 
unferen Schulen eine gehdrige Ordnung und eine gewiffe Gleich—⸗ 
mäßigfeit erhalten. Allein wir halten diefen Weg nicht für den 





78) Roth, das Gymnafialfhulwefen in Baiern. Stuttg. 1845. Die Lectüre 
biefee Schrift follte einen freilich vorfichtig machen, Acte der Geſetzgebung 
auf diefem Gebiete hervorzurufen. Wir wollen aber darum unfere Ueber: 
zeugung nicht zurüdhalten, | 
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naturgemäßen. Unfere Schulen find durch das. Fanderamen geftei- 
gert, ed ift darum in denfelben oft Unglaubliches geleifter und ein 
allgemeines Wettrennen nad) der. dort zu erringenden Palme bers- 
vorgerufen worden. Wir meinen, ed wäre ruͤhmlicher und vor: 
nemlich natürlicher, unfere Schulen würden das Landeramen über: 
haupt beftimmen, als umgekehrt; das Landeramen wäre das ein: 
fache Product unferer Schulen, nicht aber unfere Schulen das Product 
des Landeramend. Es ift Doch wohl die einzige richtige und natur: 
emäße Auffaßung der Sache, zuerft zu fragen, was Faun die 
Schule leiften, wenn fie ihre Schüler entläßt; und hienach wären die 
ehe des Landerameng zu beſtimmen. Weil man aber dieien 

efichtspunct aus dem Auge verlor, das Alter, die natärliche Ent: 
wiclungsftufe der Schüler nicht beachtete, fondern immer nur den 
Concurs vor ſich fah, der eine Maße von Leuten zufammenführte, 
aus denen man wählen follte, fo fteigerte man unwilführlich die 
Forderungen und es gibt nichts, was man Adyährigen Knaben nicht 
fhon zu überfegen zugemuther hätte, Nun wurden aber auch die 
Schüler in den Schulen gefteigert; fie mußten excipiren, Verſe 
machen die fchwere Menge, man trug Themen zufammen, in wel: 
chen die abftracteften Begriffe, die modernftien Phrafen und Anz 
fhauungen bunt. durcheinander lagen und man fonnte es erleben, 
daß das Argument am Landeramen .ariechifc oder in Verfen ex: 
cipirt wurde. - Dieß wird niemand natürlich finden und man ift auch 
fchon geraume Zeit Davon zurädgefommen; man bat die Forderungen 
ermäßigt, die Aufgaben dem jugendlichen Geifte näher gebracht. Aber 
die frühere Verirrung und Dadurch herbeigeführte unnatürliche Stei— 
gerung der Schüler hat ihren Grund unzweifelhaft darin, weil man 
von der Prüfung aus die Schulen ordnete, ftatt von den Schulen 
aus die Prüfung zu ordnen. Jede Koncursprüfung, deren Ziel nur 
eine beftimmtre Zahl von Bewerbern erreichen kann, muß norhwendig 
ein ftarfes MWettrennen in ihrem Gefolge baben. Diefes laße man 
in feinem natürlichen Verlaufe gewähren. Aber man büte fich wohl, 
ed durch Steigerung der Leiftungen, welche man verlangt, zu über: 
treiben. Man laße fi durdy die Hitze und den Eifer der Rennens 
den nicht fo weit treiben, daß man den Laufenden eine Bahn zu 
durcheilen anmuthe, welche für ftärfere Muskeln und behendere 
Beine beftimmt ift. — Es wird fi weiter unten zeigen, wie es 
ſich ganz aͤhnlich, nur in umgekehrter Weife mit der Maturitärs: 
prüfung, nad) ‘ihrer jegigen Einrichtung verhält. 

Eine 3te Bemerfung, die wir zu machen haben, betrifft die 
unmittelbare Beauffihtigung der lateinifhen Schulen 
durch die drtlihen Schulvorfteher, wie fie in deu verfchies 
denen angeführten Verfügungen angeordnet ift. Wir finden es in 
der Ordnung, daß die Vorfteher der Gemeinden, aus deren Mitteln 
die Schulen zum Theil unterhalten werden, in fteter Kenntniß von 
dem inneren und aͤußeren Zuftande derfelben fich werden erhalten 
wollen. Daher ift nichts natürlicher, ald wenn diefelben befugt find, 
die Schulen zu befuchen, ſich über deren Verhältniffe und Zuftände 
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Mittheilungen von den Lehrern zu erbitten, bei den Prüfungen dur) 
eigene Abgeordnete ſich zu betheiligen. Auch das verfteht ſich von 
felbft, daß fie über die äußere Einrichtung der Schulen, die Gebäude, 
Sculzimmer, Wohnungen der Lehrer, deren Gompetenzen, Gehalte, 
Schulgelder ıc. unter höherer Genehmigung zu erkennen und zu bes 
fchließen haben, fo weit. die Mittel dazu aus drtlichen Gaffen flies 
gen. Fa wir müßten nichts dagegen zu erinnern, wenn ihnen, wie 
in- Preußen, auch das Patronatrecht in dem gleichen Verhältniß, 
als fie zur Unterhaltung der Lehranftalten beitragen, geftattet würde, 
wobei wir jedoch, gegen Misbräuche bei Wahlen, eine genaue Wahls 
ordnung umd unpartheiiſche Leitung der Wahl durch einen Regie— 
rungscomiffär vorausfegen müßten. Aber daß die drtlichen Schuls 
vorfteher in dem Maße die inneren Edyulangelegenbeiten follen bes 
‚ anffichtigen, daß fie oder der erfte DOrtögeiftliche die Aufnahme der 
Schüler, ihr Vorrüden von einer Claſſe in die andere, die dabei 
Statt findenden Prüfungen unmittelbar beforgen, daß fie die Claſſen⸗ 
eintheilungen in den Schulen machen, daß fie die. Schulen jährlich 
ſelbſt vifiriren, daß fich die Ortsgeiftlichen den Plan des Religions: 
unterrichts von Seiten der Lehrer vorlegen laßen, daß die örtlichen 
Schulvorfteher über die Anfchaffung von Büchern und Lehrmitteln 
im Einzelnen erkennen follen, daß fie endlich den Lehrern Zeugniffe 
über Lehrfähinkeit, Amtstreue und Fleiß, fowie über ihr fittliches 
Betragen ausftellen follen, damit fünnen wir uns ninmermehr vers 
einigen. Diefe Anordnungen haben fich theild infofern von felbft 
gerichtet, daß viele derfelben, namentlich die auf die Aufnahme und 
dad Vorrücen, die Glaffeneintheilung der Schüler, den Religions- 
unterricht der Lehrer fich beziehenden, in den meiften Schulen nicht 
zur Vollziehung gebracht worden find. Gie find aber dann auch 
überflüßig und wie jedes Geſetz, das nicht gehalten wird, wirklich 
ſchaͤdlich und gefährden das Anfehen der Geſetzgebung überhaupt. 
Es wäre daher an der Zeit, ſolche Beftimmungen, die nirgends 
befolgt werden, und befolgt werden koͤnnen, aufzuheben. Theile 
ift es aber wirflid an fich nicht denfbar, daß über alle diefe Dinge 
die ‚Örtliche Schulbehdrde eine zuftändige feyn follte. Weber die 
Kenntniffe der Schüler bei Aufnahmen, und Beförderungen vermag 
der Lehrer überall am beften zu entfcheiden. Eine zweckmaͤßige 
Glaffeneintheilung Fann gar niemand vornehmen, als die Lehrer. 
Dieß bedarf wohl Feines Beweifes. Mas aber die jährlichen Schul: 
vifitationen, die Zeugnifle der Lehrer, die Enticheidung über die Ans 
ſchaffung der Xehrmittel, über den Religionsunterricht berrifft, fo 
koͤnnen doch höchftens die Geiftlichen uber diefe Dinge als urtheils— 
fähig betrachtet werden. In vielen Fällen, 3. B. wo von Außs 
gaben der Claſſiker, Lehrbächern ıc. die Rede ift, find es diefe nicht 
einmal. Was aber die Anmefenbeit der weltlichen Mitglieder bei 
lateinifchen Schulpifitationen, Die Unterfchrift ihres Namens bei den 
Zeugniffen der Lehrer, bei Bewilligung von Büchern und Lehrmitteln 
zu bedeuten hat, ift nicht einzufehen. Sie haben fich dabei lediglich 
der Auetorität der Geiftlichen, namentlicy des Decans unterzuordnen. 
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Mir fprechen daher die Anficht aus, daß es zu wuͤnſchen wäre, die 
Lehrer an lateinifchen Schulen würden überall blo8 dem gemein: 
ſchaftlichen Dberamt, beziehungsweife Decanatamte, untergeben; 
die drtlihen Behörden, der Kirchenconvent würde zu ihnen in ein 
Verhältniß der Gleichftellung in der MWeife gefeßt, daß, wie es 
nunmehr der Lehrer verlangen kann, au den Sitzungen deffelben in 
Angelegenheiten feiner Schule Theil zu nehmen, fo auch der Kirs 
cenconvent das Recht haben folle, fich jede Kenneniß von dem 
Zuftande der lateinifhen Schule durch Beſuche des erften geiftlichen 
und weltlichen Vorſtehers, durch fchriftliche Mirtheilung an den 
Lehrer, durch Abordnung zur Vifitarion des Kreisfchulinfpectors zu 
verfhaffen. Die dem lateinifhen Schulwefen zunächft vorgefegte 
Behörde follte das gemeinfchaftl. Oberamt feyn, nicht der Kirchen: 
convent; fowie den Gymnaſien und Lyceen, Dberrealichulen auch 
nicht das DOberamt und Decanatamt, fondern der Studienrath un: 
mittelbar vorgefegt iſt. Es ift fonft ald Regel angenommen, daß 
die vorgefeßte Behörde auf dem Gebiete der untergeordneten zu Haufe 
und mit ihren Gefchäften vertraut mit einer‘ gewißen Ueberlegenheit 
über den Untergebenen waltet. Wie ift aber dieß bei einer Orts: 
fhulbehörde gegenüber von einem lateinifchen Lehrer dentbar? Wie 
vermögen fchlichte Gemeinderäthe, Schultheißen, Almofen » und 
Stiftungspfleger über innere Angelegenheiten einer Schule, über 
Lehrfäbigkeit, Amtötreue und Fleiß eines Lehrers zu urtheilen? wie 
befhämend ift es für diefen, in einem ſolchen WVerhältniffe der 
Unterordnung fich zu befinden 79)? | 


Wir fchliegen diefen Abfchnitt Über die innere und aͤußere Ver: 
faßung des lateinifchen Schulwefend in Würtemberg, indem wir es 
ald ein Bedürfniß ausfprechen, es möchte für die lateinifchen 
Schulen ein das Princip des Humanismus ftreng fell: 
baltender Lehrplan vorgelegt und die unnatärlide 
Unterordnung der lateinifhben Schulen unter die Orts— 
behörden aufgehoben werden. | 
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Die Realfcyulen wurzeln auf der einen Seite in bemfelben 
Boden, wie die Lateinfchulen. Sie find hervorgegangen aus dem 


————— 


79) Wir bemerken, nachdem wir dieß niedergeſchrieben, daß im Weſentlichen 
daſſelbe fruͤher und beßer geſagt worden iſt von Baͤumlein, Anſichten ꝛc. 

©. 148—155. 
80) Da diefe Anftalten der allerneueften Zeit angehören, biefelben auch nicht 
fowohl nach einem beflimmten Plan oder Syſtem, ald vielmehr nad ört: 
‚ lichen Bedürfniffen errichtet und georbnet worden find, fo beftehen hierüber 
nur fehr wenige allgemein giltige Verordnungen, Wir haben es dagegen 
für paßend erachtet, die ausgedehnteſte Anftalt diefer Art, die Realfchule 
in Stuttgart beftimmter ins Auge zu faßen, ihre Gefhichte Schritt für 
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Berlangen nach einer Bildung, weldye über die in ben unteren 
Schichten des Volks anzutreffende, in der Volksſchule zu geminnende 
fi erhöbe. Sie laßen ſich auch ih fo fern mit den Lateinfchulen zu= 
fammenftellen, als auch fie, wie die Lateinfchufen zuerſt nur zum Zwecke 
einer Berufsbildung gegruͤndet, nun im Verlaufe ihrer Entwicklung, 
einer freilich viel beſchleunigteren, als bei den Lateinſchulen zu finden 
iſt, ſich als allgemeine Bildungsanſtalten angeſehen wißen wollen. 
Daß das Latein, das man wegen des Redens und Schreibens zuerſt 
betrieb, einſt ein formales Bildungsmittel werden wuͤrde, ließ man 
fi an den Cloſter-, Dom: und Stadtfchulen des 14ten und 15. Jahrh. 
fo wenig träumen, als die Verordnungen von 1785, 1795 ff., die 
immer nur von Profeffioniften," Handwerkern zc. reden, eine Ahnung 
von dem Theorieen hatten, die unfere neuern Syftematifer über das 
dem humaniftifhen parallel laufende allgemeine Bildungselement, 
das in den Nealfchulen liege, aufftellen und aufgeftellt haben. So 
waren die Realfchulen zuerft in den Kateinfchulen enthalten, fie 
waren mit ihnen identifch. Allein das Beduͤrfniß eines über die 
Volksſchule hinausgehenden Unterrichts beftimmte ſich bald näher 
dahin, daß diefer höhere Unterricyt ein anderer feyn follte, als der 
in den Lateinichulen zu haben wäre. Man begann feit dem Anfang 
des vorigen Jahrhunderts in den Lateinfchulen da und dort zu 'hören 
von Geſchichte, Geographie, Mathematik, Naturgejchichte, neuen 
Spradyen, man hörte von deutichen Schriftftellern, welche es der 
Mühe werth erfcbeinen ließen, nun auch der Mutterfprache mehr 
Aufmerkſamkeit zuzumenden, die Tageöbegebenheiten wurden inter: 
effanter und rüdten, da nationale Fragen 'allmählig in kosmopoli⸗ 
tiiche ſich verwandelten, näher auf ven Leib, der Verkehr unter den 
Völkern murde lebbafter, der Handel ausgedehnter, die Gewerbe 
blühender, der Stand der Gewerbe: und Handeltreibenden rübriger, 
unternehmender. Je wichtiger fo die Gegenwart fich geftaltere, um 
fo weniger wußte der auf die Gegenwart hingerichtere Sinn der 
todten Vergangenheit etwas abzugewinnen; und fo entftand dann 
natürlicherweife unter der Claffe der auf da& Leben der Gegenwart 
und deren Intereſſen Angerwiefenen und dann auch bei denen, welche 
es für ihre vormehmfte Sorge hielten, diefer Claffe fich anzunehmen, 
das Verlangen nach einer zwar über die Volksſchule hinausliegen- 
den, aber durch die Lateinfchule doc) nicht zu gewinnenden Bildung. 
Man hatte jedoch vorerft keineswegs die Abftcht, die Bildung der 
Lateinſchule dadurch erfegen und ſich ihr gleichftellen zu wollen. 
Die Realſchulen ftellten fich vielmehr noch befcheiden, ald Schulen 
für folde, ‚‚denen der deutfche Schulunterricht zwar nicht hinreis 
hend fey, welche aber doch eine wißenfchaftliche Sultur uͤberhaupt 


Schritt zu verfolgen, und an ihr, beren Einrichtung in neuerer Zeit bie 
Ulmer Realfhule an die Seite getreten ift, nachzumeifen, wie fih bäs 
Unterrichtsweſen auf diefem Gebiete ftufenmweife entwidelt hat, 
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nicht ndthig hätten‘‘ 81) hinter die Lateinfchulen zuruͤck, fuchten ſich 
auch ihnen fo viel als möglich nahe zu halten, und von dem ver: 
jährten Anfehen, in welchem diefe ftanden, fo viel moͤglich Gewinn 
zu ziehen. Dieß ift biftorifch nachweisbar der Urfprung unferer 
Realibulen, deren Stellung und Verfaßung bis gegen das Ende 
des 5ten Jahrzehends unferes Jahrhunderts. 

Die aͤlteſte Realſchule des Landes iſt die in Nuͤrtingen. Schon 
zu Anfang des Jahrs 1783 gegründet, wurde fie durch ein landes— 
herrliches Nefcript vom 18. Sept. 1785 beftätigt, unter der Bedin- 
gung, daß dadurdy den lateinifchen und deutfchen Schulen Fein 
Schaden erwachſe. Der erfte Unterricht diefer Schule theilte fich 
wifchen Lehrjungen und Ajährigem Schülern, die zu einer Pro: 
2 ion beftimmt waren. Als der Reallebrer im Jahr 4796 die 
oberfte deutſche Knabenfchullehrerftelle erbielt, behielt er fortwährend 
noch einen heil des Realunterrichtö bei, der nun aber, durch 
Anftellung eines jüngeren Reallehrers, auch auf Töchter mit woͤ⸗ 
chentlichen 8 Stunden und auf die Kateiner mit 22 wöchentlichen 
Stunden ausgedehnt wurde. Die Realfcdyule war jedoch Feine felbft: 
ftändige Anftalt. Sie hatte bis 1796 Fein eigenes Lokal und es 
war ausdrücklich beftimmt, daß die Stunden mit den Öffentlichen 
Unterrichytöftunden der lateinifchen und deutfchen Schulen nidht zus 
fammentreffen dürfen. Diefen unfelbitftändigen Character, als eine 
Hilfsanftalt für andere, behielt die Närtinger Realfchule, mit der 
feit 1815-1822 eine Schulincipientenanftalt in Verbindung gefeßt 
war, bis zum Jahr 1822. In dem oben angeführten Bericht des 
Studienrathbd an das Minift. v. 29. Dec. 4819 ift die Nürtinger 
Realfchule in diefer Geftalt erwähnt. “Die Schäler der 2 oberen 
lateinijchen Glaffen, damals 84, erhielten wöchentlich in 23 dffents 
lihen Lehrftunden von 2 eigenen Reallehrern Unterricht im Frans 
zöfifhen, Rechnen, Geometrie, Geographie, Geſchichte, Zeichnen 
und Schreiben. Zu einer felbftftändigen Anftalt mit eigenen Schi: 
lern erhob ſich die Anftalt erft im Jahr 1822 (Erlaß v. 10. Juni), 
auch fo jedody eine Verbindung mit der Iateinifchen Schule unter: 
haltend, indem der Reallehrer den Realunterricht an der oberften 
lateinifchen Claſſe mit 9 wöchentlichen Stunden zu beforgen hatte 
und die Realſchuͤler feinen befonderen franzdfifchen Unterricht er: 
hielten. Sie waren an die, den Kateinern gegebenen Stunden ge: 
wiefen. Auch diefe letzte Verbindung mit der lateinifchen Schule 
wurde im Jahr 1835 aufgehoben, der Realunterricht von der latein. 
Schule felbft übernommen, und nody eine jüngere Realclaffe für 
das Alter vom 40.—12ten Fahre errichtet, womit auch eine Sonn 
tagsgewerbefchule verbunden wurde. Eine Elementarfchule mit 2jäh: 
rigem Curs befteht feitdem ald Vorbereitungsfchule für Latein= und 
Realclaſſen. Dieß ift die Äußere Gefchichte der erften würtemb. 
Kealfchule. Altwürtemberg hatte überhaupt außer diefer nur -2 
noch aufzumweifen, nemlich eine in Ebingen und die 1796 in Stutt- 


81) Verordnung vom 14. März 1793, $. 6 
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gart errichtete. Auch dieſe letztete aus 2 Claſſen zuerſt, ſpaͤter aus 
5 beſtehend, war bis 1848 mit dem Gymnaſium verbunden und 
hatte daffelbe Local. Die Ebinger Realfchule war nichts als eine 
Zateinfchule mit 2 Elaffen und 2 Lehrern, in welcher die Realien in 
größerer Ausdehnung als fonft, nemlich in der obern Glaffe mit 
48, in der untern mit 43 wöchentlichen Stunden gelehrt wurden. 
Sp wenig Imtte die Aufforderung zu Gründung von Realichulen, 
welche unter dem 2. April 1793 (©. 294) an ſaͤmtliche Decanat: 
Amter ergangen und im Jahr 1804 bei Errichtung des Heilbronner 
Dberconfiftoriums erneuert worden war (S. 355), Anklang im Lande 
efunden. — Durch) die feit 1803 eingetretenen Gebietövermehrungen 
amen zu diefen Realjchulen noch die von Biberach, Ravensburg 
und Ulm. Die Biberacher nun war im Jahr 1819 zwar eine für 
fidy beftehende Anftalt mit eigenen Schülern und einem eigenen 
Lehrer, doc hatte die Slaffe damals nur 7 eigene Schüler und die 
Hauptaufgabe des Lehrers war, den Unterricht in den lateiniichen 
Claſſen zu ertheilen, Die anfehnlichfte Anftalt diefer Art war in 
Ravensburg erdffner den 2. San. 1805 82), wo feit 1816 2 Claffen mit 
2 Hauptlehrern, 3 lateinifchen Elaffen gegenüber ftanden, die aber viel 
mehr Schüler hatten, als die legteren. Real: und Latein Schule 
waren jedoch organifch fo verbunden, daß die Lateiner den Real— 
unterricht in der Realfchule, die Realſchuͤler den lateinifchen in 
der Lateinfchule genoßen. Aehnlich verhielt es fih in Ulm, wo 
der Realunterriht in 2 Realclaffen von befondern Reallehrern 
ertheilt wurde. (Gaupp, Recht der evangel. Kirche II, ©. 35). 
Alle diefe Realanftalten waren überall ohne Ausnahme den Recto— 
‘ren der lateinifchen Schulen, oder Gymnaſien, wo foldye waren, 
untergeben, fo in Nürtingen, Biberach, Ravensburg, Ulm, Stutt— 
gart (vergl. Refer. v. A. Zuli 1815 ©. 414). Gelehrt wurde in 
diefen Anftalten nach dem oben angeführten offiziellen Bericht vom 
29. Dec. 1819, franzdfifche Sprache, Religion, Arithmerif, Ge: 
fhichre und Geographie in allen; dagegen Kalligraphie, Naturlehre, 
Maturgefchichte, Zeichnen, Geometrie, deutfche Sprache mir praft. 
Berftandesibungen 9), Singen wurde nicht in allen gelehrt. Der 
Unterricht im Lateinifchen, welcher vor 4816 an der Realfchule in 
Ravensburg, als folcyer, eingeführt war, jedoch fo daß das Com— 
poniren dem Privatunterricht vorbehalten blieb, daß überhaupt „der 
kuͤnftige Schreiber, Apotheker, Chirurg nicht uͤber Vernachlaͤßigung 
zu klagen haͤtte und daß der zum Studiren Beſtimmte mit einiger 


82) Vergl. Eben, Geſchichte der Stadt Ravensburg II, 376 und 431 ff., wo 
der ausführlide "Lehrplan der Realſchule vom Jahr 1810 zu finden ift. 
Seit 1816 war die Realfchule neu organifirt und mit ber lateinifchen 
Schule in die genannte enge Verbindung gefegt worden. 

85) Vergl. was den deutſchen Spradhunterriht in Realſchulen betrifft, das 
Refer, vom 27. Dit. 1815 (S. 422), wo es auffallend gefunden wird, 
daß an einer deutfchen Realfchule fo viele Lehrflunden in der franzöfifchen 
und feine in ber deutfhen Sprache gegeben werben. 
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Nachhilfe durch Privatunterricht fähig würde, von da aus bie 
Sandesgymnafien zu beziehen‘ 9), Fonnte bei der engen Verbin- 
dung, in der diefe Schulen mit der lateinifchen ftanden,. von den 
Realſchuͤlern überall benägr werden. — Zu diefen Realfchulen kamen 
bis zum Jahr 4851 nur noch die in Kirchheim, Tuͤbingen, Lud— 
wigsburg, Heilbronn, Reutlingen, Eflingen neu hinzu. — Die Real: 
fhulen hatten beim Beginne des Aten Jahrzehends unfes 
res Jahrhunderts ihre erfte Entwidlungsitufe durch— 
laufen, die wir bezeichnen Fönnen al& den Verſuch, noch 
imScoofe und unter der Obhut der lateiniihben Schule 
fih in ihrer Eigentbämlichkeit geltend zu machen. Als 
Embryonen, im Leibe der Mutter erzeugt, beginnen fie ein Dajeyn, das 
jedoch noch von deu Säften der Mutter fich nährt, mitihren Schid’falen 
und Zuftänden aufs engfte verwachfen, von denjelben abhängig ift, 
jedoch nichr ohne auf fie auch wiederum vielfachen Einfluß zu üben, 
aber zu einem felbftftändigen, für fich beftehenden Leben können fie es 
nicht bringen. Denkt man fih nun dem entfcheidenden Augenblick 
der Geburt, fo ließ fich erwarten entweder, daß das bis zu diefer 
Krifis entwicelte Keben außerhalb des mürterlihen Schooſes nicht 
für fi) zu beftehen vermochte, oder daß es zu einem, jey es ge— 
funden und Fräftigen, fey es Fränkfelnden und fehwächlichen Fuͤrſich— 
beftehen gelangen Fünnte. Jede Geburt aber hinterlaͤßt ohnfehlbar 
eine gewiffe Nachwirfung bei -der Mutter. Entweder wird fie der 
Frucht, die fie nicht: mehr in ihrem Schoofe zu bewahren vermochte, 
entbunden, als einer Laft, von weldyer entledigt fie nunmehr freier, 
ungehemmter und ungetheilter ihr eigenes Leben fortfegt, oder die 
Geburt Foftet die Mutter ihre Gefunpheit, vielleicht aud) da& Leben. 
Als ein den Zeitpunct der Enticheidung bezeichnendes Symptom 
betrachten wir das Ericheinen der oben erwähnten Klumpp'ſchen 
Schrift: die Gelehrtenſchulen nad) den Grundfäßen des wahren 
Humanismus ıc. im Jahr 1829 und 4830, fodann die unterm 
22. Oct. 1829 (©. 594) erfolgte Erdffuung einer Real: und Ge: 
werbefchule in Stuttgart. Die Klumpp'ſche Schrift fchien für die 
Frage: was will aus dem Kindlein werden? Feine günftige Prognofe 
zu —*— Nach den dort niedergelegten Anſichten ſtand keine Ge— 
burt in Ausſicht. Da aber uͤber den jedenfalls bedenklichen Zuſtand 
und das etwas unfoͤrmlich gewordene Aeußere der Mutter doch ein 
Gutachten abgegeben werden mußte, ſo ſah man darin ein die 
muͤtterliche Conſtitution wohlthaͤtig verbeßerndes und ihre Geſtalt 
gefaͤllig abrundendes Embonpoint, wodurch ſie eigentlich erſt recht 
zu der ihr im Hauſe gebuͤhrenden Wirkſamkeit, Wuͤrde und Bedeu— 
tung gelange, mit einem Worte: zu einer ihrem Begriff adaͤquaten 
Erſcheinung erwachſe. Denn Klumpp wollte, wie wir ſchon oben 
berichteten, den Realunterricht in den Lateinſchulen maͤchtig ver: 
ſtaͤrkt, den Unterricht in den claſſiſchen Sprachen beſchraͤnkt, intenſiv 


84) Vergl. Eben a, a. O. ©. 574 und 433. 
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aber durch beßere Merhoden gehoben wißen und betrachtete eine fo 
bergeftellte Lareinfchule als eine nach den Grundfägen des wahren 
Humanismus angeleate Anftalt.. Realfchulen erfchienen ihm dann 
entbehrlich; er fürchtete auch, wie dieß in einer fpäter 4856 er: 
ſchienenen Brochäre, über Einrichtung - von Realfchulen, noch be: 
ftimmter entwidelt ift, aus einer fchon in die Zeit des Schulunter: 
richtö herein fich erſtreckenden Trennung des Bildungswegs eine 
unbeilbare, tief einfchneidende Spaltung, welche dadurch unter die 
wißenfchaftlich gebildete Gefellfhaft gebradyt werde; eine Anficht, 
die auf der, wie es uns fcheint, irrigen Vorausfegung beruht, daß 
die in den Realichulen gewonnene Bildung derjenigen gleichzuftellen 
feye, welde in den Lateinfchulen erzielt wird. — Während alfo 
auf diefer Seite die Schöpfung befonderer Realfchulen widerrathen, 
hingegen eine die Lateinfchulen in ihrem Weſen umgeftaltende Xen: 
derung diefer verlangt wurde, ordnete die Staatsregierung die Er: 
dffnung der ‚‚vereinigten Real: und Gewerbefchule‘” die mit der 
Kunſtſchule in angemeßene Verbindung geſetzt werden follte, an. 
Schon frühere Verordnungen z. B. v. 44. März 1795, v. 2. Zuni 
1820, welche zu Errichtung von Realfchulen aufforderten, hatten 
die Abficht der Regierung angedeuter, befondere Anftalten fchon auf 
der untern Stufe des Unterrichts ins Leben rufen zu wollen. Doc) 
waren hiebei die Grundfäge, in wie weit ſolche Anftalten mit den 
gateinfchulen verbunden werden follten oder nicht, noch nicht aus— 
geiprochen, auch wohl noch nicht zur Entwiclung gefommen. Genauer 
bezeichner jchon die Richtung, weldye die Regierung einzufchlagen 
beabfichtigte, die fhon im Jahr 1818 erfolgte völlige Trennung der 
Realfchule in Stuttgart von dem Gymnafium, die feit dem 14. Aug. 
1828 getroffene Anordnung einer befonderen Dienftprüfung für Neal: 
lehrer °°), ſo wie die im Jahr 1822 erfolgte Erhebung der Nürtinger 
Realfchule zu einer felbftftändigen Anftalt. Während übrigens legtere 
noch mit der lateinifchen Schule in etwas verbunden blieb, waren 
überhaupt diefe Entfcheidungen noch vereinzelt und es beftand im 
Lande noch Feine Realanftalt, in welcher der ordentliche Unterricht über 
die eigentliche Schulzeit, die Confirmation hinaus fortgefeßt werden 
follte. Denn nach dem Erlaß vom 14. Dct. 1818 follte das obere 
Gymnaſium in Stuttgart noch den Mangel einer höheren Realfchule 
fo lange erfegen, bis die Errichtung einer, „„phyfico = technifchen‘‘ 
Anftalt auf der Grundlage der Realfchule koͤnnte ins Werk gefett 
werden, vergl. Refeript vom 22. März 1817. 86). Als nun aber 


* 


85) Aus eben dieſer Verfuͤgung geht jedoch unwiderſprechlich hervor, wie wenig 
noch bei der oberſten Behoͤrde ſelbſt genau abgegraͤnzte Grundſaͤtze ſich 
gebildet hatten; denn unter die Pruͤfungsgegenſtaͤnde fuͤr die Reallehrer 
iſt in jener Miniſter.-Verfuͤgung weder das Zeichnen noch die franzöfifche 
Spradhe aufgenommen, mas daher durch befondere Erlaße von 1829 und 
1833 noch nachgeholt werden mußte (S. 590). 

86) Es wurde daher auch damals von dem Minifterium dem Studienrathe das 
Anfinnen gemacht, den realiftifhen Unterriht im Gymnafium noch mehr 
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eine folche höhere Reale und Gewerbefchule, die den Unterricht bis 
zum A6ten Jahr fortfeßen follte, ‚errichtet war, ohne daß eine Ber: 
Anderung in dem Lehrplan der lateinifchen Schule ausgeiprochen 
worden wäre (vielmehr erklärte fid) das Refer. v. 22. März 1847 
dahin, daß das Gymnafium nun von überläftigen Schülern befreit, 
feinen Zwed um fo ungetheilter verfolgen Fünne), fo war wohl eben 
Damit, wenn diefes Gebäude nicht in der Luft ſchweben follte, als 
Unterlage die Gründung eigener Realfchulen vorausgefeßt. 

Diefe Richtung, welche die Regierung fchon bisher, wenn auch 
ohne den Grundfag beftimmt auszufprechen, befolgt hatte, wurde 
zur entfchbiedenen und erklärten, vornemlich als die Stände aus 
Anlaß der WVerabichiedung dee Hauprfinanzetats ASF/z; an die Res 
gierung die Birte ftellten, um eine fortfchreitende Reorganifation 
des gefammten Unterrichtöwefens mit befonderer Ruͤckſicht auf den 
Realunterriht, um Verwandlung von Lehrftunden und Lehranital: 
ten für alte Sprachen in folde für neue Sprachen und Realien, 
um Beichleunigung der Vorarbeiten für den Unterricht in Real: 
- Fenntniffen und im Gewerbewefen, und ihre Bereinvilligkeir, Aug: 
gaben befonders zur Unterftäßung foldjer, die fich für diefes Lehr: 
fach ausbilden wollten, bis zu 10000 fl. anzuerkennen, ausfprachen. 
Es erfolgten Verhandlungen zwiichen dem Minifterium und dem 
Studienrath, bei welchen das erftere (Erl: v. 8. März 1834) die 
für das Ziel des Realſchulweſens unterer Stufe fehr bemerkens— 
werthbe Anſicht ausfprab: daß die Realichule eine dem 
wacfenden Sulturftande des Bürgers entiprecdende 
allgemeine Bildung, als die Örumpdlage aller höheren 
bürgerliben Berufsarten begründen und den eigent: 
liben techniſchen Unterricht, der nur für befondere 
Berufsarten erforderlich ift, den Gewerbefd;ulen und 
anderen tehnifchen Lehranftalten überlaßen foll. Das 
Ergebniß diefer Verhandlungen war die Normalverorduung vom 
16. Nov. 1835 (S. 656) betreffend die Reorganifation des Unters 
richtöwefens mit befonderer Rücficht auf den NRealunterriht. Es 
wird in diefer Verordnung der Grundfaß an die Spige gejtellt, daß 
mit einer foldyen Reorganifation non Seiten det Staats nirgends 
zwingend einzufchreiten, vielmehr die Entwicklung derfelben in der 
Meile als genügend zu betrachten fey, wie fie fich der allmählig 
fich bildenden Erkenntniß der örtlichen Behörden als Beduͤrfniß auf: 
dringe. Sodann werden für das Verfahren im Allgemeinen fol- 
gende leitende Normen gegeben, 1) Es ift auf — — der 
42 nur mit Einem Lehrer beſetzten lateiniſchen Schulen in Real: 
ſchulen hinzuwirken. Die Schüler hätten hier im Alten oder A2ten 
Jahr von der deutfchen Schule aus einzutreten. Die Befoldung 


zu erweitern, einen Lehreurs über Naturmwißenfhaften, Chemie, Minera: 
logie, Zoologie, Botanik 2c. halten zu laſſen; ein Anfinnen, wogegen ber 
Stubienrath in dem oben angeführten Bericht vom 29. Dec. 1819 ent: 
ſchieden ſich erflärte, worauf die Sache auf ſich beruhte, 
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des Reallehrers, der überall auch die Sonntags⸗-Gewerbeſchule zu 
übernehmen hätte, wäre auf mindeftend 600 fl. nebft freier Wobs 
nung zu beftimmen und aus drtlihen Mitteln- zu fchöpfen, wobei 
im Nothfalle die Staatecaffe ei einträte. 2) In den 
24 lateinifhen Schulen mir 2 Lehrern iſt darauf hinzuwirken, daß 
die 2te Lehrftelle in eine Reallehrftelle mit obigem Gebalt verwandelt 
und daneben für Schüler bis zum 9Iten Jahre eine Elementarlehrs 
ftelle mit einem Gehalt von 250—300 fl. geichaffen, oder auch, 
wo ed die drtlicben Behdrden verlangen, die lateinische Schule ganz 
in eine Realfchule verwandele werde. In den 17 lateinifchen Schus 
len mit 3 oder mehr Glaffen koͤunte wenigftens eine diefer Claſſen 
in eine Realfchule verwandelt werden. 3) Es find in gewißen Städs 
ten nod) höhere Neal: oder Bürgerfchulen zu errichten, in welchen 
der Unterricyt bis zum A6ten Fahr fortgefegt würde, fo wie auch 
4) in einigen gewerbethätigen Orten Realichulen zu gründen wären, 
die vorher feine lateinifche Schule Ban hätten. 5) Es wird ein 
allgemeiner Lehrplan verheißen, über. deffen Befchränfung in Ans 
wendung auf die einzelnen Schulen der Studienrath zu erkennen 
hätte, als Lehrgegenftände für die ad 4) genannten Realfchulen 
werden beftimmt; Religion und -Gefang, deutſche und franzdfifche 
Sprache, Arithmetif und Geometrie, Zeichnen, Gefchichte und Geos 
grapbie nebft Schreibübungen. Der Lehrplan der ad 2) und 3) ges 
nannten Realfchulen (für welche Elementarfchulen vorbereiteten) hätte 
auch noch Naturgefchichte und Naturlehre aufzunehmen. 6) Zur 
Gewinnung von Lehrern hält das Minifterium bei dem fir den 
evangel. Kirchendienft vorhandenen Ueberfluß an Gandidaten befons 
dere Anftalten nicht für ndrhig. 7) Die Äufſicht über die Reals 
fchulen ift den Kreisfchulinfpectoren übertragen. 8) In den Erat 
für 483/39 wird eine Exigenz von 38000 fl. zu diefen Zwecken aufs 
genommen. Für die Koften der oberen Realclaffen tritt die Staatss 
caffe ordentlicherweife mit dem hälftigen Betrag ein. 9) E& wird 
bejonders auf Errichtung der ad 3) und 4) genannten Schulen ges 
drungen. 10) Das Beſetzungstecht der Stellen hat die Staates 
regierung. Es kann dem Stiftungsrath des Orts übrigens ein Ders 
zeichniß der befähigten Bewerber und ihrer Zeugniſſe mitgetheilt 
werden ®°), damit er etwaige Wuͤnſche vorbringen Fünne. 441) Es 
wird aus den ordentlichen Lehrern der Gewerbefchule und des oberen 
Gymnaſiums eine eigene Prüfungs: Commiffton für die. Reallehrs 
amtd : Kandidaten zufammengefeßt. 

An dieſe Normalverordnung reihte ſich unterm 30, Juli 1856 
eine die Zeit und Einrichtung der Prüfungen der Real-, Elementars 
und Fachlehrer betreffende Bekanntmachung an (S. 666). Es wurde 
ſchon oben bemerkt, daß ſchou unterm 14. Aug. 4828 eine Concurds . 
pröfung, wie für die Lehrer an Gelehrtenſchulen, fo auch für die 


87) Dieb ift in Nürtingen im Jahr 1836 bei Belegung einer Reallehrerftelle 
wirklich geſchehen. 
Reyſcher'd Gefepfammlung XI, Wo. ⸗5. Ubth. 8 
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an Reals und Elementarſchulen und zwar jährlich eine im Monat 
gr für die legteren angeordnet war. Als Prüfungsgegenftände 
ür Real: und Elementarlehrer werden dort bezeichnet die deutſche 
Sprade, die Anfangsgrände der lateinifchen Sprache, Religion, 
Formenlehre, Mathematik, Narurlehre, Naturgefchichte, Technologie, 
Geſchichte und Geographie. Theils die allgemeine Haltung diefer 
Verfügung, theils das Fehlen wefentlicher Prüfungsgegenftände, wie 
namentlid) des Zeichnen und der franzdfiichen Sprache, veranlaßs 
ten und fchon oben zu der Bemerkung, daß die Anfichten der Staatss 
regierung über das Realfchulwefen in diefer Zeit noch nicht als 
gehdrig entwicelt und geläutert betrachtet werden Fonnten, wie dieß 
auch unwiderſprechlich aus dem völligen Zufammenwerfen der Eles 
mentar= und Reallehrer hervorgeht. Die Bekanntmachung vom 
30. Juli 1856 nun ordner eine Zmalige Präfung im Frühling und 
Herbit an, zu welcher man fich fpäreftens im Januar und Julius 
unter Angabe der Perfonalien, des Bildungslaufs, Beilegung der 
Zeugniffe und einer Urfunde über. den Beſitz eined Bürger = oder 
Beifizrechtes bei dem Studienrathe zu melden habe. Die Prüfung 
wird theils fchriftlich, vornemlidy aud) durch Beantwortung von 
Fragen aus dem Gebiere der Pädagogik und Didaktik, theild muͤnd— 
li, namentlid) auch durch eine Probelection vorgenommen. Ein 
für alle, welche nicht eine theologifche Prüfung erftanden, gemein: 
fhaftlicher Präfungsgegenftand find Religionskenntniſſe, * die 
Elementarlehrer vornemlich Kenntniß der bibliſchen Geſchichte, für 
die Reallehrer aber auch Keuntniß der chriſtlichen Glaubens- und 
Sittenlehre. Sodann werden die Pruͤfungsgegenſtaͤnde beſonders 
aufgefuͤhrt, A) für die Elementarlehrer: A) deutſche Sprache, na⸗ 
mentlich wird gute Handſchrift hervorgehoben, 2) latein. Sprache: 
Grammatik, leichtere Ueberſetzungen ins Lateiniſche und Deutſche, 
3) Mathematik: Arithmetik und Geometrie, erſtere vornemlich mit 
Ruͤckſicht auf Methode, von letzterer die Lehre von den Dreiecken, 
Parallelogrammen und vom Kreiſe, 4) Geſchichte, 5) Geographie, 
6) Naturgeſchichte mehr in allgemeiner Richtung, 7) Geſang. B) 
für die Reallehrer: A) dentſche Sprache: Grammatik, logijd und 
ftiliftifch richtiger Auffag, 2) franzoͤſiſche Sprache: Ueberfegung ins 
Deutſche und Franzdfiiche, einige Hebung im Sprechen. 3) Mathe: 
matif: a) Arichmerif mit Buchftabenrechnung, b) Algebra bis zu den 
Gleichungen des 2. Grades, arithmetiſche und geometrifche Progreffio: 
nen, c) ebene Geometrie und Stereometrie, d) ebene Zrigonometrie, 
e) praftifche Geometrie, f) Anfangsgründe der darftellenden Geo: 
metrie, 4) Naturlehre: Hauptlehren und Geſetze der Wiſſenſchaft, 
im Befondern Statik, Mechanik, Hydroftatif, Hydraulif und Nero: 
metrie, 5) Naturgefchichte: a) Mineralogie und Geognofie mit be= 
fonderer Rüdfihr auf Würtemberg, b) Botanif, c) Thierfunde, 
6) Geſchichte, fpecielle der deutfchen und würtembergifchen, 7) Geo—⸗ 
rapbie, Hauptlehren der mathematifchen und phyſiſchen, Laͤnder— 
unde und Statiſtik fpeciell von Europa, Deutfchland und Würtem: 
berg, 8) Freihandzeichnen, 9) Gefang. Bon Oberreallehrern wird 
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theild eine wißenfchaftlichere Auffaffung und Begründung aller diefer 
Fächer, theils in Mathematik, Naturlehre und Naturgefchichte größe: 
rer Umfang pofitiver Kenntuiße, ferner Bekanntſchaft mit der fphäs 
rifchen Trigonometrie, den Kegelfchnitten, der analytifchen Geometrie, 
den Anfangegründen der höhern Analyfis, der praktischen Geometrie 
in weiterer Stufe, mit der allgemeinen Chemie und Technologie ers 
fordert. Durch tüchtige Reiftungen in einigen Fächern, koͤnnen die 
Anforderungen in andern fich ermäßigen. Wer fich in weiteren 
Fächern prüfen lagen will, wird Gelegenheit dazu erhalten. 

Geht die Staatöregierung bei diefen Beftimmungen von dem 
richtigen Grundfag aus, daß die Volksrealfhule eine Anftalt für 
allgemeine Bildung des Bürgers, die Berufsbildung aber den Ges 
werbefchulen und technifchen Anftalten vorzubehalten ſey, wie wir 
dieß oben aus einem Minift.:Erlaß v. 8. März 1834 nachgewiefen, 
fo ift nicht minder die Behutſamkeit und Mäßigung anzuerkennen, 
womit das Verfahren bei Gründung von Realfchyulen, bei Verwand⸗ 
lung vou Latein und Elementarfchulen vorgezeichnet und dem Urtheile 
der drrlichen Behoͤrden hiebei die Entfcheidung überlaffen wird. 
Man Fan ſomit gewiß nicht behaupten, die Regierung hätte den 
Realismus auf Koften des Humanismus begünftigt. Sie hat den 
Berhältniffen der Zeit Rechnung getragen und durch Feinerlei Art 
von Zwang weder durch Gebieten noch durch Verbieten den drtlis 
chen Beduͤrfniſſen vorgegriffen. Es mußte fir die Realfchulen 
etwas gefchehen. Die Regierurg Fonnte und durfte bei dem Gäh: 
ren und Zreiben auf dieſem Gebiete nicht länger zufehen. Sie 
fonnte wohl nicht leicht ein für die beftehenden ————— milde⸗ 
res Verfahren einleiten, wenn fie überhaupt etwas für die Real⸗ 
fchulen thun wollte. Daß die Verwandlung einzelner Lateinfchulen 
in Realfchulen an manden Orten geftatter oder gewünfcht wurde, 
kann man nicht tadeln, da aud) hier dem Ermeßen der Gemeinde: 
behörden die Entfcheidung überlaßen war,. die eine im blühenden 
Zuftande befindliche Fateinfhule gewiß nirgends umgewandelt haben; 
daß fie aber Lateinfchulen von nur ein paar Schülern verwandelten, 
das lag wohl im wahren Intereße der Gemeinden eher, als wenn 
fie ſolche Schulen allmäylig hätten ganz einfchlafen und fich in 
deutfche verwandeln laßen, wie ed mit manchen Lateinfchulen ges 
ſchah, 3. B. in Dwen, Löwenftein, Weilheim ıc., wo der erfte Schul: 
lehrer bisher immer nody den Titel Präceptor geführt bat. 

Iſt man nun aber auch dem obigen Orundion, daß die Real: 
ichule eine allgemeine Bildung für den Bürger Degründen folle, in 
der Ausführung getreu geblieben? Es Fünnen uns hiegegen fchon , 
bei Berrachtung der Gegenftände, in welchen die Neallehrer geprüft 
werden follen (Verordn. vom 50. Juli 1836), ftarke Zweifel auf: 
fteigen. Denn wenn wir hier auf der einen Seite die Forderung 
von Kenntniffen vermißen, deren Befig eine gewiffe allgemeine Bils 
dung am eheften zu verbuͤrgen fchien, 3. B. Bekauntſchaft mit den 
pbilofophifchen Grundwiſſenſchaften Pfychologie, Logik, philoſophiſcher 
Encyclopädie, mit der deutfchen (und franzöftfchen) Literatur, Kennts 
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niß der lateiniſchen Sprache, in dem Maße, wie man dieſe Kenntniß 
von einem Secundaner erwartet (was bei den preußiſchen und ſaͤchſ. 
Prüfungen überall verlangt wird 8), begegnen uns bier dagegen 
manche Fächer, deren Kenntniß nur für die Heranbildung zu einem 
befondern Beruf erfordert zu werden ſcheint. Wir finden dieß na⸗ 
mentlih in den mathemarifchen Fächern, in der Naturlehre und 
Maturgefcbichte ; die ebene Zrigonometrie, fpecielle Kenntniß der 
Statik, Mechanik, Hydroftatil, Hydraulik und Nerometrie, der Mi⸗ 
neralogie, Botanik, Zoologie fcheint es, koͤnnte dem gewöhnlichen 
Reallehrer erlaßen bleiben. Wie die Schüler einer niederen Reals 
ſchule auch in der Mathematik follen weiter geführt werden koͤnnen, 
als Seminariften und Gymnaſiſten beim Uebertritt auf die Univerfität 
gekommen find, koͤnnen wir nicht abiehen. Können fie aber nicht 
weiter geführt werden, fo follte von dem Lehrer nicht ein Mielerlei 
von Kenntniffen verlangt werden, deren Anfammlung ihn großen 
Aufwand Eofter und auf der einen Seite an einem tieferen Eins 
dringen in einzelne Fächer hindert, während ed auf der andern 
Seite an einem gemeinfchaftliden Band feblt, wodurd die mannig= 
faltigen Kenntniffe zufammengehalten und zu einer Einheit verbuns 
den würden. Doch wir wollen unfer Urtheil bis zum Ende uns 
vorbehalten und vorerft noch fehen, welchen Gang die Gefegebung 
weiter genommen hat. 

In Folge diefer beftimmteren Einrichtung der Prüfungen mußte 
natürlich den Candidaten fir diefes Lehrfach die Heranbildung zu 
ihrem Beruf, für welche noch Feine befondere Anftalt vorhanden 
war, und wozu fie die Kenntniffe überall zufammenfuchen mußten, 
Außerft erfchwert werden. Daher wurde nun mit dem oben erwähns 
ten philologiihen Seminar in Tübingen ein Reallebrerfeminar ges 
gründet f. Bekanntm. v. 31. Mai 1838 (S. 717 ff.). Die Ver: 
hältniffe diefer, den 27. Febr. A846 wieder aufgehobenen Anftalt waren 
folgende : die Leitung der Anftalt jteht bei dem Comite der Lehrer, 
befien Vorſtand das ältefte Mitglied ift, das die Geſchaͤftsfuͤhrung 
in gleicher Weiſe beforgt, wie oben bei dem philologifhen Seminar 
bemerkt worden ift. Ebenfo gefchieht, wie dort, die Aufnahme unter 
den gleichen Vorausfezungen und nad) einer befonderen Prüfung, 
deren Gegenftände find: niedere Arithmetif, Algebra famt Gleichuns 
gen 2ten Grades, ebene Geometrie, Stereometrie, Trigonometrie, 


86) Vergl. Mittelihule. 1845. &. 604, was die fächfifchen Prüfungen betrifit. 
In Beziehung auf die preußifhen Vorfchriften vergl. das preuß. Prüfungs: 
teglement vom 20. April 1831. Neigebaur a. a. O. S. 245 fi. Süd: 

. beutfhe Schulzeitung von 4842. ©. 215 ff, wo über bie preußifche Gins 
rihtung das Urtheil ausgefprochen ift, daß nach berfelben mehr all: 
gemeine Bildung, Philofophie und eine überfichtlihe Kenntniß auch der 
Fächer, welche man nicht dociren will, verlangt wird. Won einem Ober: 
Reallehrer werde dort ebenfalld einige claffifche und diefelbe philoſophiſche 
Bildung verlangt, wie von einem Profeffor, und ein Profeffor dürfe nicht, 
wie bei uns, in einzelnen Bädern z. B. Mathematik, Philofophie ꝛc. die 
Prüfung ganz ablehnen. " 
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Zeichnen, deutfche Sprachlehre und Stilprobe, die Hauptfäge und 
das Wißenswürdigfte aus der Geographie, allgemeine Gefchichte 
nach ihren Hauptbegebenbeiten, Hauptlehren der Naturgefchichte und 
Naturlehre, Bann Sprache. Erftehung der Dienftpräfung mit 
dem Zeugniß gut oder ziemlich gut, befreit von der Aufnahmes 
Prüfung. Die a ei ver Zöglinge foll ſich concentriren in ges 
meinfamen Uebungen beftehend in Ueberfegung, Interpretation, Frage 
und Antwort, Vorträgen, Auffägen, deren Beurtheilung, Demons 
ftrationen, Webungen im Gebraud) der Inſtrumente. Hauptgefichtds 
punct bei diefen Uebungen ift die Methode. Die Uebungen bezies 
ben fi auf folgende Fächer: Religion, deutfche und franzdfiiche 
Sprache (au Fertigfeir im Sprechen), Mathematik, Phyſik, Ges 
fhichte, Geographie, Naturgefchichte. Zu diefen Uebungen werden 
wöchentlih 44 Stunden verwendet; es follen die fchwierigften und 
fruchtbarften Momente hervorgehoben werden. Der Curs ift eins 
jährig, der Befuch von Vorlefungen nur ausnahmsweife geftattet, 
wenn einer z. B. zu 2jährigem Aufenthalt auf der Univerſitaͤt fich 
anheifhig macht, in welchem Falle er auch die Theilnahme an den 
Uebungen auf 2 Jahre ausdehnen kann. Praktiſche Uebungen follen 
an der Real: und Handwerkerfchule Statt finden. Eine auserwählte 
Seminarbibliothef für dad Reallehrerfach foll gegründet werden. — 
Die Anftalt wurde, wie gefagt, den 27. Febr. 1846 aufgehoben, 
nachdem unterm 10. San. die S. 916 gegebene „Bekanntmachung 
über den Bildungslauf, die Prüfung der Candidaten für Real: und 
Dberreallehrftellen’’ ergangen war. Die erfte Hälfte diefer Bekannt⸗ 
machung bezieht fih auf den Bildungsgang der Gandidaten. 
Sie follen den Grund legen in einer Real: vder in einer lateinifchen 
Schule, und dann nod) ein Jahr lang die obere Abtheilung eines 
Gymnaſiums, Lyceums oder einer Oberrealfchule befuchen. Die Sans 
didaten für gewöhnliche Realfchulen ſollen fodann die polytechnifche 
Schule A Fahre lang befuchen. Einen Theil diefer Zeit koͤnnen fie 
aucb an einem Lyceum, Gymnafium oder evangel. Seminar zubrins 
gen, haben ſich aber bei der Prüfung auszuweiſen, daß fie die ver: 
fchiedenen Unterrichtöfächer da oder dort gehdrt haben. Die Sans 
didaten für Oberrealclaffen follen fih dann wenigftens noch 2 jahre 
lang einer gründlichen, wißenfchaftlichen Ausbildung in allen Zweis 
gen der allgemeinen Bildung und ded Realunterrichts, befonders 
auch der deutjchen und franzdfifchen Sprache und Litteratur, ents 
weder und vorzüglich an einer Univerfität oder an einer polytechni⸗ 
fhen Schule und humaniftifchen Lehranftalt widmen. Die Wahl 
humaniſtiſcher oder realiftifcher Bildungsanftalten hängt davon ab, 
ob der Candidat ſich der Iprachlich:biftorifchen oder der mathentat. 
— Seite des Realunterrichts mehr zuwenden will, 
wobei jedoch, da die Mehrzahl der Lehrſtellen Befaͤhigung fuͤr den 
ganzen Umfang des Reaiunterrichts erfordert, die andere Hälfte 
nicht ‚vernachläßigt werden darf. Dann befteht der Eandidat die 
erfte Dienftpräfung, worauf er ein praktiſches Worbereitungsiahr 
an einer Lehranftalt anzutreten hat. Weitere Ausbildung durch 


axxvın Einleitung. 


Reifen ift hoͤchſt wünfchenswerth. Bewilligung von Staatsunter: 
ftüßungen (von denen oben $. 45 die Rede war) findet unter der Ber 
dingung, daß bie erfte Dienftpräfung mit gutem Erfolg erftanden 
ift, Statt. Nach diefem Uebungsjahr folgt die 2te- Dienftprüfung 
(Anftelungsprüfung). — Der 2te Theil der obigen Bekanntmachung 
bezieht fi auf die Prüfungen der Candidaten, Die erſte 
(Sandidaten:) Prüfung, wobei der Gandidat wenigftend im 20ten 
Lebensjahr ftehen muß, ſucht durch mündliche Fragen und fchrifts 
liche Ausarbeirungen die Kenntniffe des Gandidaten zu erforfchen. 
Die Anforderungen find biebei in mehreren Puncten gegenuber der 
Verordu. v. 30. Juli 1856 verftärft. Bei der franzdfiichen Sprache 
wird grämdliche Kenntniß der franzdf. Grammatik und fertige 
Ueberſetzung eines franzdfifchen Profaifers verlangt; in der Natur: 
lehre gründliche Kenutniß, auch der Lehre von der Wärme und ihrer 
Anwendung, fo wie Kenntniß der Hauptlehren. der Chemie... In 
der Naturgefcbichte wird verlangt: Kenntniß des, Allgemeinen vou 
den Eigenjcbaften und der Elaflification der organifchen und ums 
organiichen Naturförper und fpeciellere Kenntniß von den Metallen, 
Mineralien, Hauptgebirgsarten und der Flora von Würtemberg. 
Auf das Zeichnen wird befonderes Gewicht gelegt, Lineare und 
Freihandzeichnen,, fo wie Vorlegung früber gefertigter Zeichnungen 
erwartet. Gandidaten für Oberreallehrftellen haben außer den fdyon 
unterm 50. Juli 1856 geftellten Forderungen, von denen. übrigens 
Technologie weggeblieben ift, Kenntniß der Mechanik und Mafchinen: 
Eunde, fo wie der Darftellenden Geometrie und Fertigkeit im Mafchinene 
zeichnen nachzuweiſen. Es find alſo hier für die Neallehrer die An; 
forderungen im Gebiet der franzdfiichen Sprache, der Naturlehre 
und im Zeichnen, für die Oberreallebrer durch Hinzufügung der 
Mechanif und Maſchinenkunde verftärft, während für jene die Pruͤ— 
fung im Gefang, für diefe in der Technologie wegfällt. — Die 2te 
(Anftellunge:)Prüfung fucht durdy größere Ichriftliche Ansarbeitun: 
gen und mündliche Befprechung die wißenfchaftliche Fortbildung des 
Candidaten zu erforfchen, durch Lehrproben feim Lebrtalent zu er: 
mitteln und die Fortfchritte im Zeichnen durch Aufgaben und Vor: 
legung von Zeichnungen, die feit der leßten Prüfung gefertigt wor: 
den, zu prüfen. Ebenfo foll durch Zeugniße mindeſiens die Befaͤhi— 
ung nachgewiefen werden, gumnaftifche Uebungen an einer Schule 
eiten zu Fonnen. Das Zeugniß der Anftellungsbefähigung wird 
entweder befchränft, wenn der Candidat fih nur auf einen Theil 
der vorgefchriebenen Fächer gelegt bat, oder unbefchränft ertheilt. 
Die Stufen der Befähigung find 5, jede mit 2 Unterabtheilungen. — 
Auch die Anftellung der Elementar = und Fachlehrer iſt an die Nach— 
weiſung geknuͤpft, daß fie wenigſtens A Jahr lang an einer Schule 
Dienfte geleijter. ab für ihre Prüfung die Bekanntmachung 
vom 50. Fuli 1856. — Wir finden in diefen Beftimmungen für das 
Gebiet des Reallehrfachs zwei, oben für das Gebier des Gelehrten: 
ſchulweſens geäußerte Winfche, nemlich die Nachweifung praftifcher 
Uebung für die Anftelungspräfung, und die Einführung einer mind 
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lichen Beiprechung mit den zu Prüfenden erfüllt und. muͤßen die 
Forderung gymnaſtiſcher Befähigung als eine natürliche Folge des 
Erlaßes vom 1. März 1845 anfehen. | 

Von Verordnungen, welche fih auf das Realfchulmwefen im 
Allgemeinen beziehen, enthält unfere Sammlung nur noch 2, nems 
lich eine vom 410. Aug. 1841, worin dad Minifterium es tadelr, 
Daß der Unterricht in der Mathematik an manchen Anftalten für 
die Real: und Gymnafialfchüler gemeinfchaftlich ertheilt werde. 
Es reimt ſich jedoch diefe Verordnung nicht. mit der am Reals 
aymnafium in Heilbronn vorfommenden Uebung, wornad) die 
Glaffen des Gymnafiums und der Realſchule wie in andern Fächern, 
fo auch in der Mathematik da und dort combinirt find. — Eine zweite 
wichtige und wohlthätige Verordnung v. 12. Juli 1844 (S. 863 ff.) 
bezieht fib auf die Behandlung der dfonomifchen. Angelegenheiten 
der Realfchulen,. Wir heben daraus Folgendes hervor. Ueber bie 
Verwendung der zu Lehrmitteln ausgefegten Summen, welche alle 
in Eine Cafje abzugeben find, entfcheidet der Studienrath, welchem 
die Vorfchläge der Lehrer durch den Vorftand der Schule oder das 
Drtöfcholarchat und gemeinfchafrliche Oberamt vorzulegen find. We⸗ 
gen der: Beitellung. des: Benehmigten haben die Reallehrer ſich an 
den Kath des Prof. Reufch zu halten, das Angefchaffte ordnungs- 
mäßig aufzubewahren und das Inventar über Mobilien und Lehr: 
mittel, das bei der Vifitation dem Viſitator vorzulegen ift, nach 

inem beigelegten Formular : zu führen. Demfelben Erlaß ift ein 

erzeichnig won Lehrmitteln beigegeben, wie fie theils zur erften Aus- 
ftattung einer jeden NRealichule noͤthig, theild in den eriten Fahren 
aus dem Laufenden anzuichaffen, theild überhaupt wünfchenswerth, 
theils endlich nur unter. beſonderen Verhältniffen anzufchaffen: find. 
Hiedurch find einerſeits die Reallehrer und oͤrtlichen Behörden wohl 
berathen , andererfeitö die Oberbehoͤrde mehr verfichern, daß die 
Gelder für Lehrmittel nicht unzweckmaͤßig verwendet werden. 

Es iſt nun in der kurzen Zeit von 41 Fahren die Zahl der 
na obigen allgemeinen Grundfäßen angelegten Realſchulen in 
MWiürtemberg auf 52 geftiegen, darunter 22 mit einem Lehrer, in 
welche die Schiller von der ftädrifchen Woltsfchule aus mit dem 
AAten oder A2ten Fahre eintreten, 22 mit mehreren Lehrern oder 
wenigftens mit either beſonders auf fie vorbereitenden Elementar: 
claffe, deren Schüler den Unterricht vom 8, 9, 10—1Aten Jahre 
genießen; Realfchulen mit Dberrealclaffen für Schüler vom 6ten ° 
oder Sten Jahr bis zum I5ten und A6ten Fahre, 8 9). Die aus— 
gedehntefte Anftalt diefer Art befteht in Stuttgart mit einem A0jähs 
rigen Curs, 28 Elaffen und etwa 1000 Schälern, welder ganz 
gleich die Ulmer Realichule organifirt ift; nur fehlen in ihr die 
Parallelclaffen. Letztere war nad) der neueften Berichten (Programm 


- 89) Berl. den officiellen Bericht von Oberſtudienrath Kapff in dem Protokoll 
der Meißner Neailehrerverfammlung v. 1845. Weißen. Goͤdſche. ©. 49 ff, 
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von 4846) im Sommer 4846 von 270 Schülern beſucht. Die ar 
der Lehrer an den Realanftalten ift nach der oben angeführten ftati: 
ftifchen Weberficht der würtemb. Lehranftalten von 4843, in welcher 
übrigens nur 51 Realfchulen angeführt find, wie denn die Real: 
fhule in Stuttgart und Ulm aud) feitdem namhaft erweitert wors 
den iſt, 90, die der Schüler 2574, wobei die Elementarlehrer (27) 
und deren Schuͤler (894) nicht eingerechnet find. „Die Realfchulen‘“, 
fo lautet der o. a. officielle Bericht von O.Studienrath Kapff, „wer⸗ 
den aus drtlichen Mitteln unterhalten, der Staat gibt jährliche Beis 
träge von 100 — 800 fl., zu erftmaliger Anſchaffung von Lehrmitteln 
von 200 — 300 fl., während die Ortöcaffen zu diefem Zwed jährlich 
50 — 300 fl. beitragen. Der Yahresetat dir dad Realfchulweien 
beträgt für den Staat 27 — 30000 fl. Die Befoldung der niederen 
Meallehrer beträgt wenigftend 600 fl. mit freier Wohnung , die 
eines Elementarlehrerd 300 — 400 fl. bei einer Verpflichtung zu 
20 — 32 Wochenftunden; ein Oberreallebrer *) erhält 800- 1200 fl. ; 
dem Hilfd= und Fachlehrer wird die Wochenftunde mit 30—50 fi. 
bezahlt. Schulgeld entrichten die Schüler an niederen Realfcyulen 
5—6 fl., an höheren 16— 20 fl. jährlih. Die Lehrfächer der 
niederen Realfchulen find: Religion, franzdfifche und dentfche Spra: 
che, Arithmerif, Algebra, Geometrie, Länder = und Bölkerkunde, 
Maturlehre, Zeichnen; Latein wird in den Realfchulen nicht gelehrt; 
im Schönfchreiben und Gefang wird durch Hilfslehrer unterrichtet ®). 
In den Oberrealfchulen fommen engliſche Sprache, Stereometrie 
und ZTrigonometrie, Mechanik, Chemie, darftellende Geometrie und 
Naturwiſſenſchaften hinzu; der Lehrplan richtet ſich nach den drt: 
lichen Bedärfniffen. Das Turnen ift in den Lehrplan diefer Ans 
gelte aufgenommen (vergl. Erl. v. 4. März 1845). — Was die 

ußere Stellung und den Rang der Reallehrer betrifft, fo find nach 
dem Minifter.:Erl. vom 43. Nov. 4830 (5. 608) die Titel „Real⸗ 
lehrer und Präceptor‘‘, und ‚„„Oberreallehrer und Oberpräceptor’‘ als 
gleih zu betrachten. Die Verforgung ihrer Hinterbliebenen be: 
treffend, fo hatte der Confilt.:Erl. vom 24. Sept. 1811 (S. 388) 
fie von der Theilnahme an dem geiftlichen MWirtweninftitute aus— 
geichloßen, durch dad Geſetz v. 6. Juli 1842 jedoch find ihre Vers: 
bältniffe durchaus auf gleichem Fuße mit denen der lateinijchen 
Lehrer geordnet worden. Dem obigen Erlaß vom 13. Nov. 1830 
miderfpricht die Beſtimmung des Geſetzes, wornach die Oberreals. 
lehrer, die in jenem Erlaß den Dberpräceptoren gleichgefeßt find, 
in Beziehung auf die Penfiond:Staats:Dienerrechte den Profefforen 

n Seminarien, Obergymnafien ıc. gleich behandelt werden. Die 

orfchrift für die Dienftfleidung des Fehrerperfonald vom 9. Sept. 
1841 (©. 764) ftellt Übrigens die Oberreallehrer und namentlich 





89)’ Oberrealclaffen gibt es in Eflingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen,‘ 
Rottweil, Stuttgart, Tübingen, Ulm. 

90) Wir führen diefe Angabe noch befonders an, weil fie von ben in dem Erlaß 
vom 46. Nov. 1835 enthaltenen Beftimmungen in etwas abweicht. 
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auch den Vorſtand und die Profeſſoren der obern 2 Abrheilungen 
der Realſchule in Stuttgart in die Ste Rangftufe zwifchen die Gyms 
nafialprofefferen einers und Oberpräceptoren und Präceptoren ans 
dererfeitö in die Mitte. 

Die Gefchichte der Stuttgarter Realfchule inöbefondere, der 
wir größere Aufmerkfamfeit geſchenkt, wie aud) der Geſchichte des 
Stuttgarter Gymnaſiums, hat folgende Entwicklungsſtufen gehabt. 
Nachdem am Gymnaſium in Stuttgart 1796 2 Realclaffen, die 1802 
auf 3 vermehrt wurden, gegrändet waren, jedoch im engften Zus 
fammenhang und in völliger Abhängigkeit von dem Gymnaſium, 
wurde unterm 22, März 1817 (S. 428 ff.) theils im Sinne ber 
Zeitbeduͤrfniſſe, theild auch wegen der zu großen Ueberfüllung 
des Gymnaſiums die Errichtung einer felbftftändigen Realanſtalt, 
unter eigenem Vorſtand als Grundlage einer ſpaͤter einzurichtenden 
phyſico⸗techniſchen Schule, fo mie die Errichtung einer der Bildung 
der jüngften Schüler, feyen fie den gelehrten Studien oder der Real: 
anftalt beftimmt, zu widmenden Elementarfchule, unter der Aufficht 
des Vorftandes der Realfchule, beide in einem abgefonderten Rocale, 
angeordnet. Der Minifter.:Erlaß vom 12. Det. 1818 enthält dann 
näbere organ. Beftimmungen, Die Realanftalt foll fortan aus 
4 Glaffen beftehen, der Vorſtand den Rang und Titel eines Gymnaſial⸗ 
Mectors haben, das Schulgeld in Zukunft nicht mehr von den Lehrern 
gemeinfchaftlich vertheilt, fondern ald Beitrag zu den firen Gehals 
ten der Lehrer für die Staarscaffe von dem Famulus halbjährlich 
eingezogen werden. — Diefe nunmehr aus 4 Claffen beftehende 
Anftalt erweiterte fi) 1819, 1821 und 1824 durd Errichtung weis 
terer Sahredclaffen und Parallelabtheilungen bis auf die Zahl von 
7 Glaffen, deren. Schiller bei der Aufuahme in die juͤngſte Claſſe 
vom 18. Det. im Laufe des Sten oder in ber erften Hälfte des 
Hren Lebensjahres ftehen follten. Den lateinifchen Spracdyunterricht, 
der fchon in den Lehrplan vom 22. März 1817 „ſo weit ed noͤthig 
ſey“ aufgenommen war, batte die Anftalt bis dahin beibehalten, 
und ein Gutachten des Lehrercollegiums über die Frage, ob der 
Iateinifche Unterricht an der Realanftalt aufhören folle, war noch 
im. Sept. 4827 verneinend ausgefallen 9). Unterm 2. Sept. 1829 
nun wurde die Schule unter dem Namen ‚einer vereinigten Real: 
und Gewerbefchule‘ nen organifirt und mit der Kunftfchule in Ver: 
bindung gefeßt. Ihr Zweck follte auf eine tuͤchtige Grundlage für 
die techniiche Bildung im Allgemeinen gerichtet, für befondere Ber 
rufsbildung follte fie immer nur Vorſchule feyn. - Sie follte aus 
8 Zahrescurfen vom. Sten bis 46ten Lebensjahr beftehen. Dad 
Hauptaugenmerk beim Lehrplan ift auf einen gründlichen Unterricht 
in den mathematifchen und Naturwißenfchaften, ald auf die uns 
entbehrlichfte Grundlage jeder Gewerbslehre, gerichtet. Zu einiger 
Kenntniß der lateinischen Sprache wird in den untern Claſſen durch 





91) Der Iateinifche Unterriht an der Reaiſchule in Stuttgart hat noch nicht 
ganz aufgehört. 
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eine Zahl von 4 — 6 Wochenftunden Gelegenheit gegeben. Die Lehr: 
fächer, wodurch fich die Anftalt von andern Realfchulen unterfcheider, 
werden vorzüglich in die beiden oberften Glaffen verlegt, damit 
auch foldye, die den untern Curs nicht durchgemacht und die nöthis 
en Vorfenntniffe haben, die höheren Claffen mit Nugen befuchen 
en Dem Borftand, welchem wie den übrigen Lehrern jede 
Gefchenfannahme verboten ift, Erlaß v. */ıs. Juli 1833 (©. 634) 
wird für die technifche Leitung und Beauflichtigung ein Comité von 
Sadıverftändigen ald Schulrath an die Seite gegeben. Den Unters 
richt im Zeichnen und Modelliren erhalten die Zöglinge vom 42ten 
bis A6ten Jahre in A Altersclaffen in der Kunftfchule, wobei eben= 
falls nicht blos auf technifche Anleitung, fondern auch und vielleicht 
noch mehr auf Bildung des Geſchmacks, Schärfung des Blicks ıc. 
bei den Zöglingen zu ſehen ift. Die Kunftfchule ſteht unter einer 
befonderen. Direction, zu der auch der Vorftand der Real: und 
Gewerbeſchule gehört. Als aber den 2. Sept. 1832 die Gewerbes 
fchule zur Begründung eined umfaffenden Unterrichts im technifcher 
Berufsbildung neu eingerichtet wurde, fo wurden die 7te und Ste 
Glaffe der Realfchule, fo wie die 4 untern Glaffen der Kunftfchule, 
in welchen bisher für technifche Berufsarten befonders vorbereiten 
der Unterricht ertheilt wurde, aufgehoben und die Realanftalt wies 
der auf ihre 6 unteren Claſſen befchränft. Die aͤußern und oͤkono⸗— 
mifhen Verhältniße der Anftalt wurden geordnet theild durch einen 


—— 
Normaletat vom 21, sum 1852 theild durch den ftudienräthlichen 
45. Juli 1855, | 
Erlaß vom 26. Mai 1834 (©. 657). Nach dem letztern fteht dies 
felbe, mie bisher unmittelbar unter dem Studienrath; die Lehrer 
und Diener der Anftalt werden ohne Theilnahme der ftddtifchen 
Behörden, welche zur Erhaltung der ganzen"Anftalt nar 300 fl. 
beitragen, ernannt. WBeiteren Aufwand der Nealfchule, der etwa 
fpäter nöthig würde, hätten die ftädrifchen Caſſen beizufchießen.. 
Das Schulgeld beträgt 16 fl. Der Normaletat der aus 6 Alters: 
und 8 Schilerclajfen beftehenden Anftalt wurde damals auf 9480 fl. 
geftellt. Den Aufwand für die mit der Realfchule verbundene und 
in der Regel unter deren Vorſtand ftehende Elementarfchule übers 
nimmt dagegen die Stadt, weldye eine Verminderung der Lehrer: 
befoldungen,, fo wie überhaupt des ganzen Ausgabenetats nur mit 
Zuftimmung der Staarsbehdrde eintreten laffen kann. Unter fort: 
währender Zunahnte der Schuͤlerzahl ) und Vermehrung der Parallel: 
claffen bebielt die Stuttgarter Realfchule im Wefentlichen diefe Eins 
richtung bis zum Herbft 1845. Unter den fich auf diefelbe beziehen: 
den Verfügungen bemerken wir die befonders vom 14. Juli 1843 
(S. 828) über die Ausdehnung des Privatunterrichts, worin nur 
ſolche Privatftunden für angemeßen erklärt werden, in welchen ent: 





92) Die 1833 in dem Normaletat zu 240 angenommene Schülerzahl betrug 
1841 546, und 1845 gegen 1000. 
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weder die ſchwaͤchern Schüler der Claſſen beſondern Unterricht er⸗ 
halten oder einzelne Schuͤler in einem Fache uͤber das der Claſſe 
geſteckte Ziel wegen beſonderer Abſichten hinausgebracht werden 
follen; ferner die vom 20. Nov. 4843, die Aufſtellung von Claſſen— 
ordinariid und deren Wirkſamkeit betreffend. — Durch den Erlaß 
vom 44. Aug. 1845 (S. 911) nun erbiele die Stuttgarter Realfchule 
wiederum eine neue Geſtalt. Es wurde nemlich nad) Aufhebung 
des Vorbereitungscurfas in der polytechnifchen Schule, die. Reals 
fchule erweitert durch. eine obere Abrheilung, mit 3 weitern Haupt 
fehrern, die fich in 2Claſſen theilen follte; die eine wäre ausfchließs 
lich in einjährigem Curſe für eine tuͤchtige wißenſchaftliche Vor: 
bereitung auf die polyrechnifche Schule beſtimmt, die andere, aus 
2 Jahrescurfen beftehend, follte einen mehr praftifchen Unterricht 
für ſolche junge Leute ertheilen, welche nach Abjolvirung des niedern 
Realcurfes ſich für eine gewerbliche -Beftimmung: nody weiter auss 
bilden wollen (Dberrealclaffe). Der Lehrplan für beide Claffen 
wird unterm 17. Sept. 1845 (S. 915) noch genauer - beftimmt, 
wobei in dem für die Oberrealclaffe beredineren Theil die befondere 
Berufsbildung beftimmter bervortritt. Das Schulgeld für El. 1 
beträge 25 fl., für die 2te 20 fl. Zu dem Aufwand gibt der Staat 
einen jährlichen Beitrag von 1800 fl. und zur erften Ausflattung 
ein Averſum von 800 fl. 9). 


95) Die Gefhichte der Ulmer Realfchule ift in dem eriten Zahresbericht ber: 
- felhen von Rector Nagel, Ulm, Wagner, 1845 ausführlich enthalten, Sie 
wurde 1809 unter bairifcher Herrſchaft (wie auch die in Ravensburg) zuerft 
aus einer Slaffe in 2 Abtheilungen beftehend, gegründet, Im Jahr 1812° 
wurden unter würtembergifcher Hoheit daraus 2 Glaffen für Knaben von 
19 — 414 Jahren gemacht. In diefer Geftalt beftand die Realihule, dem 
Rectorat des Gymnafiums untergeordnet bis 1830. Das Latein, das 
-Anfangs für Freiwillige gelehrt wurde, fiel allmählig, da ſich Feine Frei: 
willige mehr zeigten, ganz weg. Am Jahr 4830 erhielt die Anſtalt 
5 Claſſen, 4 als nicdere Anftalt, eine-ats Oberrealdaffe für confirmirte 
Schüler, immer noch nicht nur in Abhängigkeit von dem Vorftand des 
Gymnafiums, fondern auch mit demfelben aufs engfte dadurch verbunden, 
baß die Lehrer der einen Anftalt auch für die andere verwendet wurden. 
Die Oberrealclaffe gieng jedoch 1855 aus Mangel an Schülern wieder ein, 
bie fie im Herbſt 4842 zu einer Zeit wieder ins Leben trat, da bereits 
eine durchgreifende Reorganifation der Anftalt fidh vorbereitete. Nachdem 
fhon 1838 2 Elementarclaffen für Schüler vom 6 -- 10. Jahr zur Por: 
bereitung für die Realanftalt errichtet waren, trat nemlich im Sommer 
1844 eine neue Geftaltung der ganzen Anftalt ins eben, Sie wurde 
nemlih vom Gymnafium vollftändig getrennt und mit dem Ie&teren mög: 
lichſt vollftändig gleichgeftellt in Beziehung auf die Stellung der Lehrer und bie 
DOrganifation der Lehrcurfe. Die Elementarichule für bie Alteröftufen vom 
6— ten Jahr, für jest dem Vorftand der Nealichule untergeordnet, be: 
reitet die Schüler fowohl für das Gymnafium als für die Realfchule in 
2 Zahrescurfen durch Unterricht im Lefen, Schreiben, Spreden, Zählen, 
bibliſche Geſchichte, Unfhauungsübungen, Memoriren in 2022 woͤchentl. 
Stunden vor. Die Schülerzahl in diefen Glaffen darf gefeglid nur auf 
je. 40 — 50 anfteigen, Doc) ift der Eintritt in das Gymnafium oder bie 
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Dem Realſchulweſen in Wuͤrtemberg gibt der Umſtand eine eigen⸗ 
thuͤmliche Geſtalt, daß, ſich anlehnend an die lateiniſchen Schulen, 
in: den meiſten Landſtaͤdten niedere Realſchulen gegruͤndet find, 
welche den Unterricht mit dem 44ten Jahre abſolviren, waͤhrend 
in anderen Provinzen Norddeutſchlands namentlich, das Real: oder 
Bürgerfchulwefen mehr in großartigen Anftalten fich concentrirt und 
fomir einen größeren Glanz um fich verbreiter, in Anftalten, wie 
wir nur-2 nemlich in Stuttgart und Ulm eine haben. Man bat 
auf diefe Weife bei und die Realfchulen allmählig hervorwachfen 
laßen, ohne irgendwo einen befondern Zwang anzuwenden, oder fie 
vorzugsmweife zu begünftigen. So haben fie fi den drtlichen Bes 
dirfniffen angefchloßen, dem natürlichen Verlangen nad) einer über 
die Volksſchule hinausliegenden und dod in der Lateinfchule nicht 
zu gewinnenden allgemeinen Bildung. Bon diefem Gefichtöpuncte 
gieng auch die Staatsregierung in der oft erwähnten Normalvers 
ordnung von 1855 aus; daß da und dort manche Ortsbehoͤrden 
bei Gründung von Realſchulen diefen allgemeinen Geſichtspunct nicht 
im Auge hatten, fondern von der Mealichule eine Berufsbildung 
erwarteten, thut nichts . Sade. Es kann nicht überall denen, 
die an einzelnen Orten über diefe Schulen zu entfcheiden hatten, 
ein zuftändiges Urtheil über diefe Sache zugemuther werden. Das 
werden fie indeffen alle gefühlt haben, daß die Jugend ihres Ortes 
— hier eine zweckmaͤßigere Ausbildung erhaͤlt, als ſie 

isher in den lateinifchen Schulen erhalten hatte, und daß anderer: 
feits die leßteren Schulen ihrem eigenthämlichen Berufe ungetheils 
ter fortan ſich widmen Fonnten. 

Haben aber die Realfchulen diefen Character, Stätten allgemeiner . 


Realſchule nicht an den Beſuch diefer Anftalt gebunden, Für bas Alter 
vom 8— I4ten Fahre beftehen nun 6 Realclaffen, parallel den Gymnaſiums⸗ 
claffen, mit einjährigem Curs. In der unterften Glaffe überwiegt noch 
der Unterricht im Deutfchen mit 41 Wochenftunden unter 26. Die Anfänge 
des Franzöffhen nehmen 6 Stunden weg. In den folgenden Xbtheilungen 
überwiegt das Franzöfifche in der Weile, daß es in der 2ten Glaffe unter 
26 Stunden 10, in der 5ten unter 50 — 10, in ber Aten unter 32 — 10, 
in der 5ten unter 36 —9, in ber 6ten unter 56 — 8 Stunden befept, 
während der Mathematik in I. — 6, in II. und III. je 5, in IV, wo 
Geometrie beginnt, in V. und VI. je 7 Stunden gewidmet find, Die 
Oberrealclaffe widmet der Mathematik 7, Mechanik 2, Phyſik 3, Chemie 4, 
der franzöfifhen Sprache 10, der deutfchen 5, Gefhichte 2, Geographie 3, 
dem 3eichnen 8, der Religion 2 Stunden, zufammen 46. Die Anftalt 
bat außer mehreren Nebenlehrern, die in Religion, englifher Sprache, 
Gefang, Zeichnen, Schönfhreiben und Zurnen unterridten, 8 Hauptlehrer 
mit einer von 700 — 1500 fl. auffteigenden Befoldung. Das Schulgeld in 
ber Elementarfchule beträgt jährlich 4 fl., in der Realfchule 6, 8 und 10 fl,, 
in der Oberrealclaffe 44 fl- Die Anftalt war im Sommer 1845 von 
262 Schülern beſucht, wovon 23 auf die Elementarclaffe und 32 auf die 
DOberrealclaffe Eommen; unter leätern find 6 ordentlide und 26 aufer: 
ordentlihe Schüler, welche letzteren, weil Lehrlinge aus ber Stadt, im 
Winter meift viel zahlreicher, für jede Wochenftunde jährlich 4 fl. bezahlen, 
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Bildung zu ſeyn, in ihrer jetzigen Entwicklung beibehalten? Wir 
finden zwar, daß uͤber die Realſchulen ſelbſt nur Weniges verfuͤgt 
worden iſt, was ihren Character im Allgemeinen naͤher beſtimmt 
haͤtte. Es iſt ja fuͤr jede einzelne die naͤhere Beſtimmung des Lehr⸗ 
plans beſonderer ſtudienraͤthlicher Genehmigung unterftellt, wie dieß 
aud) bei ten lateinifhen Schulen gehalten und in der Schulordnung 
von 4795 angeordnet worden war. Wir haben aber oben gejehen, 
welche Mache im lateiniſchen Schulmefen eine Gleichförmigkeit und 
Stetigkeit bei aller Vielartigfeit und Trennung der Schulen vers 
anlaßt hat. Eine ſolche Macht, wie die des Landexamens, haben 
die Realſchulen nicht über fih. Wer wird nun einer jeden einzelnen 
ihr befonderes Leben, dem Ganzen aber den beftimmten Geift eins 
bauchen, der es characterijiren fol? Ohne Zweifel die Xehrer, die 
Art ihrer wißenſchaftlichen und pädagogifhen Bildung. Welchen , 
Bildungsgang aber fie zu verfolgen haben, das ift ihnen durch die 
Prüfungsordnungen, die wir erwähnt haben, vorgefchrieben. Und 
bier koͤnnen wir eine Beſorgniß nicht unterdrücken, die und bei 
Betrachtung jener Prüfungsnormen und deren Vergleichung mit der 
großen Mehrzahl unferer Realfchulen ſich aufdräangt: diefe nems 
lich werden und fünnen wohl nie etwad anderes wers 
den, als gehobene Volksſchulen. Die überwiegende Zahl 
ihrer Schüler wird den Unterricht über das Adte Jahr nicht fortz 
fegen, auf Lehrmittel nicht viel verwenden, über die Zeit außer der 
Schule nicht viel verfügen koͤnnen, im Durchfchnitt mit einer etwas 
geringeren geiftigen Lebendigkeit in die Schule eintreten, als die 
Schüler der lateinifchen Schule. Es wird fchwerer werden, mit den 
Eltern derfelben fich zu verftändigen, ald mit den Eltern der Lateins 
ſchuͤler, die Schaar der Schüler wird größer feyn, die Art der Ans 
faßung eine etwas derbere, plumpere * muͤßen. Dieß ſind wohl 
Saͤtze, die niemand beſtreiten wird. In allen dieſen Puncten aber 
fteht die Realichule gegenüber von der lateinifchen im Nachtheil; 
fie kann, geſetzt auch ihr ideales Ziel wäre gleich zu ſetzen dem, 
was die lateinische Schule erreichen will, fie kann es nicht erteichen. 
Die Hände find ihr gebunden, abgefehen von allem Uebrigen, dur 
äußere Verhaͤltniſſe. Seen wir 2 gleich tüchtige Lehrer, einen 
gleich bildenden Lehrſtoff und Unterricht, eine gleich Eräftige Ans 
faßung, den einen in eine lateinifche, den andern in eine Realfchule, 
wie fie in der Regel find, der lateinifche Lehrer muß nothwendig 
feinem Ziele näher fommen. Es ift dieß vorerft von den 22 Schu 
len am augenfälligftien, welche feine Vorbereitung£claffen haben. 
Ein Lehrer, der nur aus einer Volksſchule ohne befondere Vorbe⸗ 
reitung feine Schüler nehmen muß, wird es im beften Fall ‚dahin 
bringen, daß feine Elaffe die befte und oberfte Glaffe unter den Abs 
tbeilungen der Volksſchule ift. Aber auch die zahlreichen übrigen 
Realfchulen mit einer oder mit 2 Vorbereitungsclaffen haben mit ihren 
Schülern und Lehrfächern weitaus eine fchwierigere Arbeit, al& die 
lateinifchen Lehrer, und werden fi) wohl glüdlich preifen dürfen, 
wenn fie ihre Schüler fo weit bringen, als fie in einer guten Volkes 
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fchule kaͤmen, wenn fie in geringerer Zahl, überhaupt unter den 
günftigeren Verhaͤltniſſen, welche die NRealfchule vor der Volksſchule 
voraus hat, von einem tüchtigen Lehrer unterrichtet würden, Wir 
wollen damit gewiß die Realjchule nicht herunterdruͤcken. Wir glauben, 
es gibt für fie feine größere Ehre, ald wenn fie eine tüchtige Schule 
unferes Volks, eine wahrhafte Stätte nationaler Bil 
dung für den Kern unferes Volkes, den Bürger: und Gewerbes 
ftano würde, und wir möchten ihr gerne diefen ehrenden Beruf 
gewahrt wißen, wir möchten ihn gewahrt wißen durch Feſtſtellung 
eines volfschümlichen. gediegenen Bildungsprinzips, durch Verdraͤn— 
gung jeder leichtfertigen Scheinweisheit, durch Abwendung der 
Gefahren, die von einem flüchtigen, oberflächlichen Vielwißen und 
Halbwißen der wahren und gediegenen Bildung drohen. — Wir 
finden aber in den Anforderungen, welche die Prüfungsordnung an 
unfere Reallehrer macht, für diefe Legteren eine ftarfe Verfuchung, 
über dem Mannigfaltigen die Einheit, über dem Schein die Wahrz 
heit, über dem Wißen die Wißenfchaft und über den Künften die 
Kunft zu vergeßen. Um es furz auszudrüden, wir glauben, daß 
unfere Prüfungsordnungen, die alten und die neuen, von 
ven Reallepreru zu wenig allgemeine Bildung fordern, 
Dagegen zu viel jpezielle Kenntniße verlangen, welde 
mit großen Koften erworben werden müßen, während 
der Beruf ihnen fpäter ein im Ganzen därftiges Loos 
bietet. Es fragt ſich zuerft: find unfere Realichulen eigentliche 
Vorbereitungsfchulen für hoͤhere Anftalten, wie 3. B. die Latein: 
ſchulen für Gymnafien, Lyceen, Seminarien? Oder find es Anjtal- 
ten, in welchen der Schulunterricht abgefchloßen wird? Wenn die 
Entfcheidung diefer Frage abbangig ift von dem Zwed, welchen 
die Mehrzahl der Schüler verfolgt, fo müßen wir jagen, fie find 
nad) ihrem wefentlihen Character Feine PVorbereitungsanftalten. 
Meitaus die Mehrzabl der Schüler geht mit dem Austritt aus 
der Realfchule zu bürgerlichen Gewerben über. Worbereitungsan: 
ftalten find fie für einzelne Wenige, welche nach der Confirmation 
den Unterricht in einer Oberrealclaffe, und der polytechnifchen Schule 
fortfeßen. Worbereitungsanftalten find nur diejenigen Nealichulen 
zu nennen, die mit einer folchen höheren Realſchule in Verbindung 
ſtehen, fofern die Mehrzahl der Schüler ſich der Oberrealclaffe fpäter 
zumwendet und in derfelben ordentlich, nicht außerordentlich, den 
Unterricht fortfeßt. Anſtalten, wie die Stuttgarter und Ulmer, viel: 
leicht aud) da und dort noch an andern Orten 3. B. in Heilbronn, 
Eßlingen ꝛc. mögen fo genannt werden. Hier ift die niedere Real: 
fchule organifch mit einer höberen verwachfen und eine namhafte 
Zahl von Schülern bereitet fich dort auf höhere gewerbliche, Fünft: 
lerifche, wißenfchaftlide Studien vor. Wenn aber weitaus die 
größte Mehrzahl unferer Realfhulen den Unterricht mit dem A4ten 
Jahr abichließt, fomit in der gleichen Linie mit der Volfsfchule 
ftehbt, warum foll dann von dem Neallehrer verlangt werden Ste: 
seometrie, ebene Zrigonometrie, darftellende Geometrie, fpezielle 
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Bekanntſchaft mil Statif, Mechanik, Hydroftatil, "Hydraulik, Aero⸗ 
metrie, der Lehre von der Wärme und ihrer Anwendung, Kenntnig 
der Hauptlehren der Chemie, warum follen fie „einige“ Uebung 
im Sranzdfifh- Sprechen heben? Will man in unfern Landftädt: 
chen Zaufendkünftler haben, welche daguerrotypifiren, Schießbaums 
wolle verfertigen, Heizungsapparate erfinden, Defen fegen, Mühlen 
bauen, Wafferleitungen anlegen, oder will man Bolfölehrer haben, 
durch welche eine fromme, nach Leib und Seele gefunde, Eräftige, 
vaterlandsliebende, anftellige Jugend herangebilder werde, die einen 
weiteren Gefichtsfreis gewänne und mit den Zuftänden des wirk— 
lichen Lebens der Gegenwart fich leichter zurechrfände, als dieß von 
der Volksſchule aus geichehen koͤnnte? Will man Lehrer der letzteren 
Art, wie denn darauf, wenn nichts anderes, fo doch ihre Befoldung 
hinzumeifen fcheint, durch welde fie nicht allzuhod) geftellt find, 
fo genügt gewiß eine Vorbildung, wie fie die beßeren 
unferer Volksſchullehrer entweder haben, oder doch 
fi ohne bejondere Mühe noch aneignen fönnen; wie 
denn auch bisher ein guter Theil unferer Reallehrer, worunter die 
beiten und thätigften An, fid) aus diefem Stande heraufgearbeitet 
haben; freilicy nicht ohne Mühe, denn fie mußten den Forderungen 
der Prüfung genügen, welche fehr umfaßend find; manche haben’ 
ihnen mit Furcht und Zittern und ohne befonders glänzenden Erfolg 
genägt, und ihre Schulen find vortrefflid. Dürften unfere gewöhns 
lichen Reallehrer viefe, durd) die neuefte Verf. vom 10. San. 1846 
ihnen nunmehr verfchloffene, Bildungslaufbahn machen, fo würden 
fie ihre Stellen als Reallehrer,, verglichen mit dem, was fie als 
Volksfchullehrer hätten erreichen Fünnen, ald Gewinn anfehen und 
ſich gluͤcklich fhägen, foldhe zu erhalten. Nun aber wird ihnen 
eine Foftfpielige, langwierige Bildungslaufbahn vorgefchrieben, es 
werden ihnen vielerlei und fehr fpezielle Kenntniße augemuthet und 
wenn fie am Ziele find, fo ift das höchfte, was den Meiften blüht, 
eine NReallehrerftelle mit 600 fl. und freier Wohnung. Denn weiter 
werden es vorausfichtlich nur die MWenigften bringen. Wie viel 
leichter wird dem lateinifchen Lehrer feine Bildungslaufbahn durch 
die Seminarien, wie viel leichter wird ed ihm, die Prüfung für 
Lehrftellen zu erftehen, wie viel wahrfcheinlicher ift für ihn die 
Ausficht, fpäter ein Profefforat oder dod) eine Pfarrei zu befommen, 
Wäre ſchon in diefer Hinficht eine engere Verbindung der Reals 
fchule mit der Volksſchule wünfchenswerth, fo drängt fid) dieß noch 
mehr ald Bedürfniß auf, wenn wir die Lehrgegnenftände ins 
Auge faßen. Man wirft den Realfchulen mit Recht die Mannigfaltigs 
feit ihrer Unterrichtöfächer vor, welcdyen ed an einem Mitrelpunct 
fehle in der Weiſe, wie es für die lateinifhen Schulen die alten 
Sprachen find, fo daß die einem beftimmten Fache gewidmete Zeit 
wenigftend die Hälfte der ganzen Unterrichtözeit einnähme, den ganzen 
übrigen Unterricht aber beherrfchte und durchdränge Zuerft fcheint es 
Manchen paßend, wenn man der franzdfiichen Sprache diefe Rolle 
zufchieben würde damit die Realichäler an ihr ein formales Bildungs: 
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mittel hätten, wie die Lateiner an der lateinif&en Sprache. Es 
war dieß, ſo viel uns bekannt, die Anficht des verftorbenen Obers 
Studienraths Kapff, und es fcheine diefe Anficht auch durch in dem 
erften Lectionsplan für die Ulmer Nealfchule, der indeffen bereirs 
in diefer Beziehung eine Befchränfung erlitten hat (vrgl. das Pros 
gramm von 4846). Allein daß die franzdfifhe Sprache in formaler 
Beziehung die Stelle der lateinifchen nicht vertreten Fann, hat, wie 
und fcbeint, treffend nachgewiefen Ruͤmelin a. a. ©. ©. 65 ff., 
der freilich, wenn er die franzdfiihe Sprache ganz aus der Real: 
fchule verbannt wißen will, doch wohl zu weit geht. Die franzds 
fifche Sprache aber fcheint zwar wohl ald Nebenfady, aber Feines: 
wege ald Hauptfach in einer Schule Aufnahme zu verdienen, Die 
im eminenten Sinne eine deutfche Volksſchule, eine allgemeine Bils 
dungsanftalt für den im bürgerlichen Leben einflußreichiten und 
mwichtigften Theil des deutſchen Volks haben fol. Wir wollen unfere 
Schulen nicht ihres nationalen Character berauben. Durch gründs 
lie und anhaltende Erlernung einer fremden lebenden Sprade mit 
all ihren Eigenthünlichkeiten in Ausſprache und Ausdruck wird man 
immer entnationalifirt; wo gibt es aud ein freied Volk in der 
Geſchichte, das feiner Jugend das Erlernen einer fremden lebenden 
Sprache zur Hauptaufgabe gefeßt hätte? Eine andere, vornemlich von 
Dr. Nagel in Ulm vertretene Anficht ift diejenige, weldye die Mas 
thematif zum Mittelpunct des Unterrichts in der Realfchule machen 
will (vergl. Nagel. dee der Realfchule S. 82 ff.). Auc) hierüber 
verweifen wir auf die Beleuchtung diefer Anficht von Rümelin a. a. O. 
S. 83 ff. Die Mathematif ift nicht Jedermanns Sache, fie erfordert 
befondered Talent. Sie eignet fi daher zu einem Mittelpunct des 
Unterrichts in einer Anftale für allgemeine Volfsbildung durchaus 
nicht. Wie viel Zeit würde hier bei Glaffen von 530 — 40 Knaben 
unndthig vergeudet; wohl ebenfoviel ald einft an Knaben diefer 
Gattung mit dem Latein in lateinifchen Schulen verſchwendet wurde. 
Endlich führt die Mathematik, vorherrfchend, gründlich und anhals 
tend betrieben, wenn fie nicht von allgemeiner wißenfchaftlicher 
Bildung begleitet und getragen ift, zu einer Einfeitigfeit, deren 
Gepräge wir dem Geifte unferes Volkes nicht aufgedräcdt wißen 
möcdten. So werden wir von felbft auf eine dritte Anficht bins 
geführt, die fich in der neueften Zeit befonders geltend gemacht hat 
und zu unferem oben von den Realfchulen aufgeftellten Urtheil ganz 
vorzüglich paßt. Wir meinen, diefe vorherrfchende Rolle 
beim Unterricht folle der deurfhen Sprache zugeſchie— 
den werden. Es iſt diefe Anficht bei der Meißner Berfammlung 
der Realfhulmänner von Prof. Kalifch ausführlich vorgetragen wors 
den. Der wuͤrtemb. Oberftudienrartb Kapff fchloß ſich diefem an 
mit der Erflärung, wenn man ein Centrum des Unterrichts fuche, 
fo koͤnne auch er nur die Mutterfprache dazu in Vorfchlag bringen. 
(Protofoll ©. 52). Schon vorher war diefer Gedanke von Rümelin 
a. 0.9. ©.67 ff. vorgetragen und zugleich auch nachgewieſen worden, 
wie derfelbe in dem Lehrplan der Realfchule zur Ausführung ges 
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bracht werden ſolle, wie dieſer Unterricht dreierlei Aufgaben habe, 
dad Leſen, Schreiben und Reden, und wie er ſich in dieſen 3 Stuͤcken 
das Ziel fegen müße, über das Gebier der Volksſchule hinaus zu 
gehen. Dabei verlangt er aber ald unerläßliche Bedingung die 
Einführung eines. deutschen Leſebuchs. Wenn ed nun doch feine 
Schwierigkeiten haben möchte, dem deutfchen Sprachunterricht auch 
in der Weiſe, wie es NRümelin ausführt, to viele Zeit zu wids 
men, nemlich nach den verfchiedenen Altersftufen 16—20 Stun: 
den in der Woche, Schwierigkeiten, die theild in der Leichtigkeit 
des vorliegenden Stoffs, tbeild in der daraus hervorgehenden Kunft 
der Merhodif liegen, fo dürfte obige Stundenzahl wohl noch vers 
mindert, auf 42—46 zurücgeführt werden, wenn die Mutterfprache 
aud) in dem Sinne ein Mittelpunet des Unterrichtd würde, daß 
fortan „kein Unterricht, auch der nicht, der ſich in Formeln mehr 
ald in Worten bewegt, die Mutterfpracdhe, das Organ ebenfo der 
Mittheilung ald der Empfängniß des Gedankens vernadyläßigen 
dürfte‘“ (Protofoll der Meißener Verf. S. 29). Es follte der ganze 
Unterricht auf die Mutterfprache in der Weife bezogen werden, wie 
der Religionsunterricht feinen Mitrelpunct in der heil. Schrift bat, 
wie Dr. Rutbardt feine Memorialfäße hinſtellt, welche in den vers 
fchiedenften Formen beim ganıın prachunterricht überall wieder 
zum Borfchein kommen, demfelben einen ganz beftimmten Character 
indelebilis aufdruͤcken und für den Schüler eine werthvolle Mitgabe 
für das ganze Leben feyn follen. Was Fann eine. deutfche Bürger: 
ſchule neben der religidfen und fittlichen Grundlage für eine bedere 
Austattung fürs Leben ihren Schülern mitgeben, als die Kunft, 
worin andere Völker den Deutfchen fo überlegen find, die Kunft, 
worin die Alten ewig Mufter bleiben werden und durch welche fie 
Schöpfer auch der neueren Bildung geworden find, die Kunft, ihre 
Murterfprache fchriftlih und mündlich gewandt, fertig zu. gebraus 
chen, dem Gedanken alöbald eine angemeßene Form in der Sprache, 
der Sprachform eine ausdrucksvolle Darftellung im Vortrag geben 
‚zu koͤnnen, als eine Kenneniß endlich, wie jene ungluͤcklichen 
athenifchen. Bürger fie hatten, die nach dem fyracufifchen Feldzug 
in Sclaverei gefallen waren, fih aber ihr Schidfal erleichterten 
und ihrer Gebieter Herzen dadurdy gewannen, daß fie fchöne Stel: 
len aus großen Dichtern ihrer Nation auswendig wußten, eine 
Kenntniß von: den berrlihen, bewundernswerthen 
Schäßen, welche unfere Litteratur feit 100 Jahren 
zu Lage gefdrdert bat, welche aber den unteren 
und meift auch den mittleren Elaffen unferes Volkes 
verfhloßen geblieben, und nur da und dort zerftreut 
auf dem Wege des Geſangs zugeführt worden find. 
So denken wir von dem Unterricht in den Realfchulen. Aus diefem 
Grunde möchten wir fie der Volksſchule näher geftellt, aus dieſem 
Grunde die Forderungen an die Reallehrer bei Prüfungen ermäßigt, 
von ihnen aber Kenntniß der deutfchen Litteratur verlangt, aus 
diefen Grunde endlich die Realfchule Überhaupt, als eine Volks⸗ 
Reyſcher's Gefepfammiung. Xi. Bd. =. Abih. 9 
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ar im eminenten Sinne des Worte, Bürgerfchule genannt 
wißen. 

Würden unfere Realjchulen diefen vorberrfchend volfsthämlichen 
Character erhalten, fo koͤnnten jie nichtödeftoweniger der Mathe: 
matif, Arithmerit und Geometrie, der franzdfifchen Eprache, dem 
Zeichnen, der Länder: und Völkerkunde noch fo viel Zeit widmen, 
daß diejenigen Schüler, welche zu höheren Gewerbeanftalten über: 
treten wollten, hinreichend für diefe vorbereitet wären, was nicht 
der Fall feyn koͤnnte, went 3. B. nad Ruͤmelins Vorfchlag das 
Franzoͤſiſche ganz in den Realichulen aufhörte, Lehrpenfum zu feyn. 
Aber die Vorbereitung auf diefe höheren Anftalten. fol und kann 
nicht Hauptzweck der Realfchulen feyn, wie fie bei uns beftehen, 
wenn anders diefe dem Beduͤrfniß der Mehrzahl ihrer Schüler ent: 
fprechen und nicht am Ende einen Vorwurf auf fich laden wollen, 
wie ihn die Lateinfchulen fi) da und dort haben müßen machen 
laßen, daß fie Landeramensfchulen feyen. 

Anders verhält ed fich nun mit den Prüfungen derjenigen Real: 
lehrer, welche für höhere Anftalten, obere Real-, Gewerbe, poly: 
technifche Schulen fi beftimmt haben und deßwegen über befondere 
Berufsftudien ſich muͤßen ausweifen fönnen, wiewohl aud) bier zu 
weit gegangen wird, fo ausgedehnte fprachlichehiftorifhe und mathes 
matiſch⸗ narurmwiffenfchaftliche Kenntniffe von den Gandidaten zu vers 
langen. Sollte ed nicht genügen, auf die Fächer, die jeder Einzelne 
befonders im Auge hat, die gründlichere Prüfung zu befchränfen, 
in den übrigen Fächern aber mit einer encyclopädifchen und über: 
fihrlihen Kenntniß fi zu begnügen %)? NMatürli würde ein 
Candidat fehrftellen nicht übernehmen koͤnnen, au welchen er Fächer 
vorzutragen hätte, für die er nicht geprüft if. Um fo nothe 
wendiger erfchiene Dagegen, daß an Kehrer höherer wiffenfchaftlicher 
Anftalten diefer Gattung mehr Anforderungen in Beziehung auf 
allgemeine wiffenfchaftliche Bildung gemacht würden. Eine beftimmte 
und deutliche Anfhauung von dem Verhältniß der einzelnen Wiffen- 
fchaften diefes Kreifes zu einander und zu andern Lehrgegenftäns 
den, von deren Zufammenhang mit der allgemeinen Bildung, Kenntniß 
der Logik, Pſychologie, Gefhichte der Philofophie, die in Preußen 
von jedem Gandidaten, auch wenn er nur an den untern Slaffen zu 
unterrichten gedenft, gefordert wird, endlich Befanntfchaft mit der 
lateinifchen Sprade zum mindeften bis zum Grade eines Secuns 
daners (eined 45 — A6jährigen Gymnaſiſten), ohne welche Bekannt: 
[haft wir und einen gründlichen Unterricht in der franzdf. Sprache 
gar nicht denken koͤnnen 9), follte von jetem ohne Ausnahme ver: 


94) Vergl. Mittelfchule. 1846. II. S. 4171 ff! einen Auffas von Ammermüller 
über den Bildungsgang zc. der Reallehrer. Wir theilen indeffen feinen 
Unglauben an die Zweckmaͤßigkeit eines praftifhen Curſus nicht. 

95) Vergl, Mittelfihule a. a. DO, ©. 175. Es muß doch als ein Uebelftand 
betrachtet werden, daß nad ben beftehenden Prüfungsnormen ein Lehrer 
bis zu den hoͤchſten Stellen im Gebiete bes Unterrichtsweſens auffteigen 
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langt werden, der eine Lehrftelle an einer Gewerbefchule ıc. beklei⸗ 
den will %). Würde man gegen diefe Vorfchläge einwenden, daß 
von den Dberreallehrern Befähigung für den ganzen Umfang des 
Kealunterrichts erfordert werde, fo bliebe es einerfeits befonders 
univerfellen Geiftern unbenommen, fich für alle Unterrichrsfächer 
prüfen zu laßen, nur follte ihnen die Prüfung in den oben genanns 
ten Fächern allgemein wiffenfchaftlicher Bildung nicht erlaßen blei⸗ 
ben, andererfeitö wurden wir den Berluft nicht hoch anfchlagen, 
wenn auch unfere Oberreallehrerftellen famt und fonderd eingiengen 
und mwir dafür noch eine oder einige weitere höhere Realfchulen in 
er Umfange und mit der Organifation der Stuttgarter und Ulmer 
efämen. 


$. 16. Die Pädagogarhen (Kreisfchulinfpectoren). 

Auch in dem gegenwärtigen Zeitraume dauert die Viſitation 
der lateiniſchen Schulen durch die Pädagogarchen fort; jedoch unter 
-den veränderten Verhältnißen, wie fie durch die aͤußern Umftände 
geboten waren. Der Zuwachs an bedeutenden Gebierötheilen mußte 
die Gefchäfte bei diefen PVifitationen vergrößern, daher unterm 
29. Aug. 4813 (5. 412) ein dritter Paͤdagogarch für einen Theil 
des bieher vom Gymnaſ. Rect. in Stuttgart verfehenen Pidagos 
gardyatd ernannt wurde. Nach der Eintheilung des Landes in 4 
Sreife ergab fich von felbft eine Afache Eintheilung der Pädago: 
garchatfprengel, weldye denn unterm 5. Mai 1824 (5. 484) er: 
folgte, in welchem Erlaß auch zum erftenmal 4 Päpagogarchen auf: 
geführt find, deren offizieller Titel im Verlaufe der Zeit gemäß 
diefer Eincheilung ſich in den von Kreisfchulinfpectoren, jedoch erft 
feir 4850 verwandelte. Durch den oben angeführten Erlaß vom 
5. März 4821 wurden in den Kreid diefer Vifirationen auch die 
katholiſchen Lateinſchulen einbegriffen, wobei die betreffenden Decane 
oder Schulinfpectoren beigezogen werden follten. Durch den Erlaß 
vom 46. Nov. 1855 (S. 659) wurden audy die Realfchulen zunächft 
unter die Aufſicht der Kreisfchulinipectoren geftellt. Die nähere 
Beſtimmung und Abgrenzung der Vifirationsiprengel ift enthalten 


kann, ohne eine philologifche ober philofophifhe Bildung zu haben. So 
gefährlich ift die Philofophie noch nicht, daß man nicht einmal formale 
Bildung in ihren Vorhallen follte fhöpfen dürfenz fo weit ift unfere Beit 
noch nicht, daß ihre Bildung fi des hıftorifchen Bodens, auf dem fie fteht, 
fo ganz entſchlagen könnte. Solange noch unfere hoͤchſten Staatsmänner, 
unfere oberften Studienbebörben, die gemichtigften Rebner in unfern Kammern, 
die hervorragendften Mitglieder des Handels: und Gemwerbeftandes, bie aus: 
gezeichnetften Künftler und Gelehrte philologifdy gebildete Leute find, follte 

| man doch nicht fo eilen, die Bruͤcke abzubrechen, durch welche unfere Bil: 
dung mit der Vorzeit zufammenhängt. 

96) Eine Erklärung von Eifenlohr in der Veilage zum Schwäb. Merkur vom 
40. Nov, 41846 ftimmt im Wefentlihen mit ben hier vorgetragenen An: 
fihten durchaus : überein, 

9 % 
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in dem oben angeführten Erlaß v. 5. März 1821, wobei die Eins 
theilung noch nicht vollfommen der Kreiseintheilung ſich anfchließr, 
fowie in dem Erlaß v. 9. Dec. 1850 (S. 608), nad deſſen Inhalt 
nunmehr die Eintheilung der Sprengel der Kreisfchulinfpectoren in 
der Kreiseintheilung völlig aufgeht. 

Das Geſchaͤft der Kreisfchulinfpectoren befteht theild in der 
Viſitation der lateinifhen und Realfchulen, fowie der 
Lyceen und der Berichterftattung darüber, theils in 
der Entgegennahme der Schulberihte famt ihren Bei: 
lagen. In den Erlaßen vom 2. Det, 1812 (S. 394) und vom 
22. Dec. 1812 (S. 396) erfcheinen fie als eine Art von Mittel: 
ftelen, durch weldye der Verkehr zwifchen dem Studienrath und 
den drtlichen und Bezirfsbehdrden gehen follte, indem dort das 
Conſiſtorium verordnet, daß fünftig alle Berichte und Befehle wegen 
des lateinischen Schulwefens dem Päadagogarchen zugefender werden 
follen. Es hat jedoch diefe Verordnung feine nähere Beftimmung 
erhalten und ift wohl in den meiften Faͤllen außer Uebung gefommen. 
Sie gieng aber wenigftend, was die Berichte betrifft, von der rich: 
tigen Anficht aus, daß in vielen Fällen durch einen Beanıten, der 
eine perfönliche Anſchauung der drtlichen Verhältniffe habe, manche 
Aufflärung gegeben werden koͤnne. Die PVifiration der Gymnaften 
durch die Kreisfchulinfpectoren, welche jedoch in Stuttgart unfered 
Wißens nie vorgenommen worden ift, mußte natürlidy aufhören, 
da die Kreisfchulinfpectoren ſelbſt Vorftände oder Lehrer an Gym: 
nafien find. Die Lyceen indeffen werden von ihnen vifitirr, auch 
ift das Präceptoranden: Zuftitur in Tübingen, Erlaß v. 24. April 
4818 (©. 458) dem Paͤdagogarchen von Tübingen untergeordnet 
geneien (vergl, aud) Reſcr. v. 414. Det. 1828, durch welches die 
Statuten jenes Inſtituts unter der gleichen Vorausfeßung beftätigt 
wurden). Es beſteht im neuerer Zeit die Hebung, daß ein Mitglied 
des Studienraths da und dort Streifzüge macht in die Sprengel 
der Pädagogarchen hinein und diefe und jene Schulen, weldye dann 
von dem Pädagogardyen nicht befucht werden, vifitirt. Die Viſi— 
tationen werden jährlich nur an den Schulen vorgenommen, weldye 
25 und mehr Schüler haben; die übrigen werden nur alle 2 Jahre 
viſitirt (Verordn. v. 21. März 1824). Indeſſen find auch von den 
nicht. pifitirten Schulen die durch die Ortsbehoͤrden ausgeftellten 
Zeugniffe der Schullehrer von dem VPädagogarchen einzufenden. — 
Die Puncte, auf welche bei dieſen Vifirationen zu achten ift, bes 
rühren verfchiedene Erlaße. Nach der Verorön. v. 14. März 41793 
follen die Pädagogarchen ſich von einer zwedmäßigen und unpars 
theiifchen Austheilung der Prämien überzeugen, bei Entwerfung 
eings Plans zur Anlegung einer Schulbibliorhef und bei deren Vers 
mehrung die DOrtöfchulbehörden berathen ($. 15. und 6. 20.), von 
der Beichaffenheit der Schulgebäude Einfiht nehmen und darüber 
berichten, das Protofoll von dem mit den Lehrern gemeinfchaftlich 
gehaltenen Kirchenconvent, welcher nad) der PBifitation durch die 
Drtöfchulbehörde allemal zu halten ift ($. 73), ſich vorlegen 
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laßen, ihre eigenen Bemerkungen und Vorfchläge zur Verbeßerung 
der Schule in daffelbe eintragen; nach dem Erl. v. 45. April 4822 
(S. 500) follen fie dem Gefangunterricht, wie den übrigen Lehr—⸗ 
gegenftänden , ihre Aufmerkſamkeit widmen; nach dem Erlaß vom 
12. Mai 1826 (S. 576) fin die Arbeitshefte der Schäler vom leg: 
ten Fahr vorlegen laßen und auf Schulverfäumniße befonders achten; 
nach dem Erlaß v. 16. Febr. 1829 (S. 592) follen fie die Schuls 
bibliothefen unterfuchen und.den Schulvorftehern. und Lehrern zweck⸗ 
mäßige Anfchaffungen empfehlen; nad) dem Erlaß vom 11. April 
1833 (©. 633) haben fie fich zu Überzeugen, ob und wie das Nor⸗ 
malienbuch geführt werde; nach dem Erlaß vom 21. März 4840 
(S. 759) follen fie ihre Aufmerkſamkeit auf das förperliche Gedeihen 
der Schüler und die in diefer Beziehung vorwaltenden Umſtaͤnde⸗ 
die Haltung des Körperd, die Beicbaffenheit der Augen, die Privat: 
aufgaben der Schüler, die Räumlichkeir der Lehrzimmer ıc. richten, 
fdrperliche Uebungen und Errichtung von Turnanſtalten fdrdern und 
mit den Schulbehdrden darüber Rüdfprache nehmen, auch: in ihren 
Berichten dieß erwähnen (vergl.: aud) Erlaß vom 4. März 1845. 
Mr. 13. S. 906), bei der Biftration der Nealfchulen: das von dent 
Lehrer geführte. Inventar  befichtigen (Erlaß vom 12. Zuli 184% 
©. 864). — Was die Entgegennahme der Schulberichre: von Sei: 
ten der Lehrer betrifft, ſo iſt über deren Inhalt, Ablieferungstermin, 
Beilagen, Perfonalien der Landexamens-Candidaten, oben bei dem 
lateinifhen Schulmwefen das Nöthige ſchon bemerft worden... Ueber 
die Form, im welcher fie felbft ihre Schulberichte an den Studien⸗ 
rath zu erftatten haben, enthalten die Erl. vom. 12. Juni 1822 
(S. 504) und vom A. April 4850 (5. 604) Beftimmungen, wos 
nach fie die Berichte von den Schulen, deren Bifitation keinem 
Anftand unterliegr, erft nach der Viſitation, die Berichte von den 
katholiſchen Schulen befonders einzufenden, ihre Berichte felbft aber 
nicht in einem fortlaufenden Auffag abzufaßen, fondern über jede 
einzelne Schule einen abgeſonderten Bericht zu erftatten, "allgemeine, 
dad Ganze oder Mehrere betreffende Worfchläge, Wünfche oder Auss 
ftellungen aber in “einem Weberfichtöbericht vorzutragen haben. — 
Uebrigens legen fie jedesmal, ehe fie ihre Viſitationsreiſe antreten, 
dem Studienrath einen von demfelben zu genehmigenden Viſitations⸗ 
plan vor. — Daß fie früher ihre Berichte an das: Eonfiftorium ‘zu - 
erftatten hatte, bis auch das lateinifche Schulweſen im Jahr 1817 
unter die Aufſicht des Studienraths geftellt wurde, iſt aus dem 
oben Gefagten zu entnehmen, f. Vtes Edict vom 18. Nov. 1817. 
©. 431. Ueber die Koften 97) diefer Vifitationen finder fich auch 
ein Erlaß in unferer Sammlung vom 25. Aug. 1821 (S. 490). 
Die Verwilligung derfelben ift nach dem Erlaß vom 11. Jan. 4819 
(S. 461) von den Viſitatoren beim Studienrathb nachzuſuchen. Die 
Honorare des Viſitators, feine Diäten, die Verköftigung feines 





97) Der Staatsaufivand für diefe Viſitationen betrug 18241 900 fl. f. Gaupp 
0 a. D. I, ©. 58. j : . ’ 
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Kutſchers find nach dem Gen.-Reſcer. v. 48. März 1746 (E. 204) 
von den drtlichen Caſſen zu beftreiten, während die Reiſekoſten die 
Staatscaffe übernimmt. ine eigentliche Taggeldsanrechnung ift 
unzulaͤßig. Wo Decane aus anderen Orten ald Eonpifitatoren bei: 
gezogen werden, haben diefe auf dad Honorar des Paͤdagogarchen 
keinen Anſpruch, fondern find. nur zu derjenigen Anrechnung bes 
—— welche die Commun bei Kirchenviſitationen bewilligt. 

enn es auf der einen Seite natuͤrlich und nothwendig erſcheint, 
daß die Oberſtudienbehoͤrde ſich durch periodiſche Viſitationen von 
dem Zuſtande der Lehranſtalten, deren drtlichen Verhaͤltniſſen u: f. f. 
überzeugt und darüber Bericht erftatten läßt: fo wäre auf der andern 
Seite zu erwarten, daß die Vifitatoren nicht blos fchriftlidh über 
den Erfund ihrer Vifitationen berichteten, fondern: auch im Studien 
rathe felbft, was fie aus eigener Anfchauung wahrgenommen, miünde 
lich vorträgen, indem auf dem Wege der mündlichen Berichterftats 
tung gewiß ein lebendigeres Bild von dem Zuftande der Edyulen 
re werden kann, ald durch fchriftliche Auseinanderfegung.. Es 
wäre daher zu wünfchen, daß entweder Mitglieder des Studienraths 
diefe Vifitationen vornähmen, oder die Kreisfchulinfpecroren über 
ihre Berichterftattung mündlich vernommen und zu den Sigungen 
des Studienraths beigezogen würden. Das Lestere geichiebt, wenn 
mir recht unterrichter find, im neuerer Zeit; das erftere wenigftene 
theilmweife, nach dem, was oben über die, von D.:Studienräthen in 
verfchiedenen Sprengelm vorgenommenen Bifitationen bemerkt wor— 


den it. Ä 
$. 17. Die Lyceen und Gymnaſien. 


Bon Gelehrtenfchulen, welche den Unterricht über das 44te Jahr 
hinaus bis zur Grenze der Univerſitaͤt fortfeßten, ohne blos für 
einen beftimmten Beruf vorzubilden, hatten wir am Schluß des 
vorigen Zeitraums blod das Gymnaſium in Stuttgart Fennen ges 
lernt. . Andere gab es in Württemberg nicht, bis auf die Zeit des 
erften namhaften Ländererwerbd, den Wuͤrtemberg nach dem Luͤne⸗ 
viller Frieden in Folge ded Reichs: Depurationd : Hauptichluffes im 
Fahr 1803 machte. Von da an erhielt Würtemberg mit den vere 
fbiedenen Gebietstheilen auch höhere Studienanftalten in Ehingen, 
Ellwangen, Eßlingen, Hall, Heilbronn, Mergentheim, Debringen, 
Nortmeil, Ulm, movon einige, wie die zu EBlingen, Hall, Mer: 
gentheim und Dehringen auf den Stand gewöhnlicher lateinifchen: 
Schulen mir mehreren Claſſen zurücgeführt, andere mit der Zeit 
zu Gymnaſien nad dem Vorbilde des Stuttgarter eingerichter, wie 
die noch jegr beftehenden in Heilbronn, Ulm, Ehingen, Ellwangen, 
Rottweil, in andern 3. B. in Dehringen (ipäter im Yahr 1825) 
Lyceen errichtet wurden, wie deren jet fünfe, in Ludwigsburg, 
Ravensburg, Reutlingen, Tübingen, Oehringen beftehen. Die legtes 
ren Anftalten unterfcheiden fi) von den Gymnafien dadurch, Daß 
fie den Unterricht in der Regel nur bis zum A6ten Fahre fortiegen, 
bei den ordentlichen Schuͤlern alfo ein Uebergang von da unmittels 
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bar auf die Uniderfität nicht Statt: findet,. während die Gymnaſien 
den Unterricht: erft: mit der Grenze des Beginns der Univerſitaͤts⸗ 
jahre, ald welche obfervanzmäßig, wenn auch nicht gefeglich , in 
Würtemberg das A8te Fahr betrachtet wird, abfchließen 9). Unter 
diefen Anftalten haben die Gymnafien von Rottweil und Ehingen, 
mit welchen katholiſche Eomvicte in Verbindung ftehen, einen rein 
katholischen Character, proteftantifche Lehrer find daran nicht ans 
geftellt. Den Religionsunterricht Für etwaige evangelifhe Schüler 
ertheilt ein proteftantifcher Geiſtlicher. Das Gnmuafium in Ellwans 
gen üft zwar auch mit farholifchen Lehrern beſetzt, einen einzigen 
ausgenommen, doch hat es fonit Feine ausſchließende Richtung; 
vielmehr gilt von diefem Gymnaſium der allgemeine für alle, außer 
für Rortweil und ‚Ehingen ausgeſprochene Grundfaß, daß diefe 
Gelehrtenfchulen ſaͤmtlichen Staaröbürgern gemeinfchaftliche Anftal: 
ten find, amd bei’Befegung der Lehrftellen auf die Confeſſion dei 
Bewerberin dem Anträgen Feine Rüdficht foll genommen werden. 
(vergl: Relig.edict vu 45. Det. 1806 ©. 345. Reſcr. v. 12. Dec, 
41812 ©. 595. uud. Minift.-Erl. v. 17. Mai 4825, bei®aupp a. a. O. 
II, ©. 65). Es iſt indeffen natürlich, daß für Gymnaſien, die vors 
wiegend. von kathol. Schülern befucht find, ebenfo. auf Lehrer Fathol. 
Eonfeffion, als bei Gymnaſien, deren Schuler meift der evangel. 
Eonfeffion. zugethan find, auf evangelifche abgehoben wird. Ueberall 
ift jedoch geforgt, daß der Religionsunterricht den Schülern: von 
den Geiſtlichen ihrer Confeffion ertheilt wird. 

Auch für dasGymnaſium in Stuttgart führte der Zeitpunct, 
von welchem an wir die neuere Zeit fechnen, der Anfang des legten 
Yahrzehends des vorigen Fahrhunderts nicht unbedeutende Verände: 
rungen mit fih. Zwar waren: die Statuten des Gymnaſiums vom 
Jahr 41686, fowohl die des unteren, ald die de& oberen, mit ganz 
unbedeutenden.Abdnderungen im Jahr 4792 wieder abgedrudt wors 
dew.(vergl.. Ann. 243. und: 340). Dagegen aber befam das obere 
Gymnafium nach Aufhebung der hohen Karlsfchule (1794) von den dort 
verfügbar gewordenen Lehrern 5 zu den 6, welche feit 4686 neben 
dem Rector angeftellt. waren, wobei: jedoch ‚beftimmt wurde, daß 
dieß nur eine außerordentlihe Maßregel feye und der ordentliche 
' Stand der Profefforen nah und nach wieder auf 8 zurüdgeführt 
werden folle. Zugleich wurden ‘die: 2 bieherigen classes gymnasticae 
zu 4 erweitert, einer 6) 7, 8 und 9ten, welche das obere Gymnaſium 
bildeten, während die'2,,3,:4, 5te das ntierlere «und die erfte mit 
ihren: 3 Abrheilungen das untere: Gymnaſium ausmachten. Daß 
um diefelbe Zeit. im Jahr 1796 einer Mealſchule von 2 Elaffen mit 
dem Gymnaſium verbunden wurde, welche fpäter auf 3 fich vers 
mehrten, wurde fchon oben bemerkt... Im Jahr 1798 erhielt das 
untere Gymnafium 4 Abtheilungen. Es iſt ebenfalld gezeigt wors 





98) Die verfchiebenen Entmwidlungsphafen, welche dieſe Anftalten, bis fie zu ihrer 
jegigen Geftalt gelangten, durchzumachen hatten, gebören nicht hieher. 
Man vergl. darüber Gaupp, das Recht der evangel. Kirche II, S. 65 ff. 


dxxxvi Einleitung. 


den, wie im Jahr 1848 eine vbllige Trennung des Gymnaſiums von 
der Realfchule angeordnet und eine Elementarfchule errichter wurde. 
Dadurd) erhielt das Gymnaſium wiederum eine etwas veränderte Eins 
richtung (orgl. Verordn. v. 2. Nov. 18418 ©. 449). Das mittlere 
und untere Gymnaſium beftand nun aus 6 Alter@s und 42 Schillers 
claffen, movon die unterfte (I) die Elementarclaffe war, das obere 
Gymnaſium, aus 4 Alteräclaffen der 7, 8, 9, A0ten. Die Sonder: 
barfeit, daß die Claſſe I als Elementarclaffe unter der Aufficht des 
Rectors der Realichule, in deren Rocal fie war, ftehen. follte, bob 
ſich bald dadurch, daß diefe Elementarclaffe zum Gymnafium als 
unterfte Gymnaſialclaſſe geſchlagen und eiue eigene Elementarfchule, 
die fich zulegt auf 8 Glaffen erweiterte, errichter und mit der Real« 
ſchule verbunden wurde (f. o. Geichichte des Realſchulweſens). Das 
obere Gymnaſium erhielt nun neben dem Rector 9 Profefforen, und 
noch 2 außerordentliche Lehrer der Naturgefchichte und‘ der franzd: 
ſiſchen Sprahe. Damald wurden auch die Befoldungen der Lehrer 
firirt. Zugleih wurde die bisherige Einziehung des Schulgelds 
durch die Lehrer aufgehoben, daffelbe fortan für. die Staatscaffe 
eingezogen, die Lehrer nach ihrem bisherigen Beſitzſtande entichäbdigt, 
die Freibeit der Lehrersfdhne vom Glaßgeld wurde 1818 noch bes 
laffen. In dem durch Minift.:Erl. vom 14. Mai 1828 (©. 586) 
feftgeftellten Normaletat für das Gymnaſium Stuttgart wurden 
die Gehalte in baarem Geld für jeden nen anzuftellenden Lehrer 
des Gymnaſiums definitiv beftimmt (von 700 fl. der Lehrer der 
El. J. — bis zu 1400 fl. für die 3 .Alteften Lehrer des oberen Gym: 
nafiums und 1800 fl. des Vorſtands, der noch freie Wohnung 
genießt) und die Freiheit vom Claßgeld für die Lehrerſoͤhne aufges 
boben. Die Lehrer des Gymnafiums in Stuttgart beziehen übers 
dieß noch die Zinfen aus mehreren für fie geitifteten Legaten 9), 
Wie ed mit diefen Legaten zu halten fey, wurde durch einen Befehl 
vom 2. April 1832 näher beftimmt. Das Claßgeld am obern Gym⸗ 
naftum in Stuttgart beträgt jährlich 22 fl., am mittleren und untern 
Gymnafium 20 fl. (früher vor 1818 hatte das Claßgeld am untern 
Gymnafium 5, 6 und 7 fl... am mittlern 10 fl., wenn einer Öriechifch 
lernte 42 fl., wenn auch Hebrätfch 14 fl., im obern Gymnaſium für 
20 Lehrftunden 10 ff, für mehrere 45 fl. betragen). Von dieſen 
Gymnaſien find 2, — und Rottweil, mit Real: und Ober⸗ 
Reatfchulen in der Weife verbunden, daß beide Anftalten in dem 
Rector des Gymnaſiums einen gemeinfhhaftlichen Vorftand haben, 
in Heilbronn aber auch in vielen Stüden die Schiler beider Uns 
ftalten in Eine Elaffe combinirt find und die Gymnaſiallehrer theils 
weife fir den Unterricht in der Nealfchule, die Reallehrer theilweife 
fir den Unterricht in dem Gymnaſium benuͤtzt werden; vergl. Heils 
bronner Programm von 1845. X 
Für das höhere Gymnaſialſchulweſen gewaͤhrt und unfere 


99) Sie find aufgezählt bei Gamerer, Beiträge S. 69. vergl. auch Gaupp 
a. a. O. I, & 80: : 1F 
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Sammlung noch weniger Ausbeute an allgemeinen Verfuͤgungen, als 
fuͤr die niedere Stufe der lateiniſchen Schulen. Eine Verordnung von 
Wichtigkeit, die ſich ebenſo auf alle Gymnaſien und Lyceen bezdge, 
wie die Verordnung wegen des lateiniſchen Schulweſens vom Jahr 
1793 auf ale lateiniſchen Schulen, finden wir außer der Dienfts 
vorſchrift für die Worftände der Gymnaſien, Lyceen ıc. v. 30. Sept. 
4844 (©. 874) nicht vor, außer wenn wir die wegen der Pruͤfun⸗ 
gen der Reife für die Univerfität ergangenen —— hieher 
ziehen, welche jedoch in ihrer ganzen Ausdehnung bier nicht aufs 
genommen werden fonnten, da fie den Univerfitärdgefegen einvers 
leibt find. Mir müßen uns daher an.die wegen der einzelnen 
Gymnaſien ıc. ergangenen Beftimmungen halteu, von welden dann 
auch einzelne aufgenommen worden find, von der älteren Zeit das 
Heilbronner Gymnaſium betreffend, aus der neueren das Etuttgars 
ter. Im Uebrigen halten wir uns an die an den Gymnaſien jährs 
lich erfcheinenden Programme, in welchen, über Claffeneintheilung, 
Lehrgegenftände u. a., die innere Verfaßung der Gymnaſien ber 
an bald mehr bald minder genaue Nachweifungen enthalten 
ind . Ä 

Ueber das Alter und die Kenntniffe der in die unterfte Elaffe 
eines obern Gymnaſiums eintretenden Schüler nibt ed Feine befon- 
deren Beftimmungen, da die oberen Gymnaſien überall als organifche 
Theile der ganzen Gymnaſialauſtalt betrachtet werden, in welcher - 
das Vorruͤcken von einer Claſſe zur andern nach einjährigen oder 
zweijährigen Curſen in Folge einer Prüfung von Seiten des Lehrers, 
in deffen Glaffe der Schüler vorrücden foll, unter der Aufficht des 
Nectors geichieht (ogl. Normalverordn. v. 2. Nov. 1818 ©. 449 ff. 
und Erl. v. 1. April 4830). - Die Prüfung Derjenigen, welche aus 
dem mittleren Gymnafium in das obere übergehen, oder von außs 
wärts fommend, in diefes neu eintreten, hat, nach leßterem Erlaß, 
der Rector mit den Profefforen vorzunehmen. In demfelben Erlaß 
ift von den „geboͤrigen Kenntniſſen“ die Rede, die jeder haben folle, 
der in eine höhere Claffe vorräcden wolle. Es ergibt fih nun. 
für diejenigen, die den ganzen Gymnafialcurfus durchlaufen, die 
Stufe der Kenntniffe von felbit, für die Auswärtigen aber fehlt es 
an einer beftimmten Norm fir den Eintritt in die einzelnen Abs. 
theilungen und man kann, bei der hier geftatteten Willführ, wenn 
etwa die Rücfichr, die Räume des Gymnaſiums zu füllen, alzus 
fehr in den Vordergrund treten follte, eine Aufnahme von Individuen 
als. möglich denken, welche um ihrer felbft: und der Yuftalt willen 
follten zuruͤckgewieſen werden. Es wuͤrde freilich auch, wenn ges 
feglihe Normen für jede —— Abtheilung hieruͤber beſtaͤnden, 
dieſem moͤglichen Mißbrauch kaum vorgebeugt werden koͤnnen. — 
Aus dem gleichen Grunde der natuͤrlichen Verbindung, in welcher 


100) Vergl. Gaupp, Recht der evangel. Kirche II, $. 487— 497. Auch hier 
find überall bie an einzelne: Gymnafien ergangenen Werorbnungen zu 
Grunde gelegt. 
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die Obergymnaſialclaſſen bei uns überall mit untern und mittlern 
Schulen ftehen, ift der Umftand abzuleiten, daß in Beziehung auf 
dad Alter der Eintretenden Feine gefelichen Beftimmungen vors 
liegen, es ergibt fich dieß für den größeren Theil der Schüler, 
welche alle Gymnaſialclaſſen durchlaufen, von felbft, aus den für 
den Eintritt in. die unterfte Claſſe und für das ftufenweife Bor: 
rücen in die höheren beftehenden Beftimmungen (orgl. d. Normalver. 
v. 2. Nov, 1818. Erl. v. 20. Juni 1825. ©. 540). Nach dem 
Normaljahr der Aufnahme, fo lautet der letzte Erlaß, habe man 
fi bei dem Uebertritt in die folgenden höheren Jahrescurſe der 
Gymnaſien zu richten. Für die von auswärts in eine höhere Gymna⸗ 
ſial-Anſtalt Eintretenden befteht jedoch hierüber weder eine beftimmte 
Vorſchrift, noch eine beftimmte Uebung, außer fofern zum Eins 
tritt in der Regel nur Confirmirte zugelaßen werden, Aeltere aber, 
die eine etwa früher verfäumte Ausbildung nachholen wollen, des 
Alters wegen auszufchließen nicht billig wäre. 

—Die Lehrgegenitändean den oberen Gymnaften find: Latei—⸗ 
nifche, griechische, Franzdfifche, hebräifche Sprache, Alterthämer, My: 
thologie, Religion, Gefchichte, Geographie, deutſche Sprache und 
‚ Kitteratur, Marhematif (Arithmetik, Algebra, Geometrie, Stereo: 
metrie, Zrigonometrie), Phyſik, Naturgeſchichte, Philofophie, Aefthes 
tie, Geſang, Zeichnen, Zurnen Am Stuttgarter Gymnaſium 
find auch Lehrer für den englifchen und iralienifchen Spracdunter: 
richt angeftelle '). Von diefen 48 Fächern laufen jedoch nur 
44, lateiniſche, griechifche, franzdfifche, hebräifche, deutfche Sprache, 
Religion, Geſchichte, Geographie, Mathematif, Gefang, Qurnen 
durch den ganzen Gymnaſialcurſus durch, und von diefen wiederum 
find A, bebräifche und franzoͤſiſche Sprache, Gefang und. Turnen 
nicht für alle Zdglinge des Gymnaſiums nothwendig vorgefchrieben, 
fondern ‚entweder nur für befondere Berufsarten, wie das Hebräiiche 
oder unter Vorausfegung von Talent, wie der Gelang, und. freie 
williger Zuftimmung, wie das Turnen. Naturgefchichte. fommt 
nicht bei allen Gymnaſien, vorzugsweife ‚bei den Fatholifhen vor. 
Religion wird an den proteftantifchen Gynmafien in Afacher Beziehung 
gelehrr, als Einleitung in die Schriften des a. und n. Teſtaments, 
ald Glaubenslehre, Sittenlehre und Kirchengefchichte verbunden mit 
neuteftamentl. Exegeſe. Auf dem Lectiousplane der Fatholifchen Gym⸗ 
naſien erfcheint Religionslehre, neuteftamentl: Eregele, Moral’ (aud) 
Moralphilofopbie genannt) oder Offenbarung für die 2 untern Claffen, 
mit Innbegriff der vorchriftlichen: Dffenbarungen und allgemeinen 
Slaubenslehre für die 2 oberen Glaffen; dem Unterricht:in den alten 
Sprachen, welcher ſich rbeils in Lectuͤre der Claſſiker, theils in Compo⸗ 
nir- und Stiluͤbungen, Ueberfeßungen aus der Mutterfprache in die 
fremde, theils in befondere Grammatifftunden, die mit Stiläbungen vers 


la . 
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bunden werden, theils in Metrik und Proſodie, auseinander legt, 
werden wochentlich 44 —47, der hebraͤiſchen und franzoͤſiſchen Sprache 
je 2—4, der deutſchen Sprache und Litteratur 4—2, der Matbes 
matif 2—4, der Phyſik 2-3, der Geographie 4—2, der Geſchichte 
2, der Religion 2, der neuteftamentl. Exegeſe 4, der Logik und 
Pinchologie je 2, der Mythologie und Archäologie, Antiquitäten 
4—2, der Aeſthetik (in Fatholifchen Gymnafien) 4, dem Singen 1—2, 
dem Turnen 2—3 Stunden wöchentlich gewidmet. Die einzelnen 
Fächer unter einander aber find. nach verfdiedenen Grundſaͤtzen 
vertheilt, in dem einen Rectionsplan z. B. in Ulm find die ec: 
tionen für claßifche Sprachen gegen das Ende des Gymnafialcurs 
ſes verftärft, in dem andern (Ellwangen, Rottweil) vermindert, 
in dem einen (Rortweil, Ellwangen) ift Phyſik an's Ende des Eurs 
feö verlegt, in dem andern (Heilbronn, Ulm) an den Anfang, Los 
gik und Piychologie erſcheinen theild und meiftens in der Mitte 
der Eurfe, theild aber aud) am Ende, ebenfo Naturgefchichte bald 
am Anfang. bald: am Ende, gleicherweife verhält. es fich ‚mit Ars 
häologie, Mythologie, Antiquitäten. Man ficht, es ift in diefer 
Beziehung, theild was einzelne Lehrgegenftände, theild was die 
Zahl der Lehrftunden, theild, was die Zeit des Eurfes betrifft, Feine 
beftimmte Vorſchrift von Seiten der Behdrde gegeben, fondern 
eine ziemliche Freiheit gelaffen. Die Zahl fämtlicher. Lehrftunden, 
an welchen allen jedoch aͤußerſt felten einer und derfelbe Theil neh— 
men wird, beträgt wöchentlich zwifchen 36 und 43, wobei hebräifche 
und franzdfifche Sprache, Qurnen, Zeichnen, Singen mit einges 
rechner ift; fo daß auf den Einzelnen täglich etwa im Durchſchnitt 
56 Lectionen fommen, wovon 3—4 Morgens und2 —5 Nachmittags 
von 2 Uhr an 2a werden. «Die Curſe find an den meiften 
Gymnafien einjährig, in Heilbromm zweijaͤhrig, ebenfo in Ulm für 
die oberfte Claſſe. ' 
Aus dieſer Darftellung geht hervor, Daß auch auf dem Ger 
biete des Gymnafialunterrichts , wie des lateinifchen mund Reals 
Schulweſens . von Seiten der Behoͤrde das gleiche Syftem befolgt 
worden: ift, ſo fern. nemlich Feine allgemeinen, für alle dieſe Anftalten 
gleicherweife giltigen Borfchriften gegeben find, mie es 3. B. bei 
den niederen Seminarien der Falk ift, fondern jede Anftalt: nach 
ihren eigentbümlichen Verhaͤltniſſen, Mitteln, Lehrkräften ıc. ber 
fonderd organifirt ift. Daraus ergeben fich denn die oben angeges 
benen Berfchiedenheiten in Beziehung auf die Vertheilung der Lehr—⸗ 
fächer und deren Geltung. Es finden fich num freilich bei einzelnen dies 
fer Anftalten eigenrhämliche VBerbälmmiffe, die eine befoudere Be— 
ruͤckſichtigung zu erheiſchen feinen, z. B. die Verbindung der ka— 
tholifchen. Gymnaſien mit katholiſchen Eonvicten, die Verbindung 
des Heilbronner Gymnaſiums mit einer Real: und Oberrealſchule. 
Nichtödeftoweniger erfcheint die Ruͤckſicht, mit welcher in diefen wichti= 
gen Fragen den befondern Berhältniffen Rechnung getragen ift, noch viel 
ausgedehnter, als auf dem Gebiete des lateinischen Schulweſens. War 
nemlich hier, wo ed aud an einem allgemeinen Schulplan fehlte, 
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der Gefahr, es möchte allzu große Mannigfaltigkeit und Ungleichz 
heit in der innern Verfaßung ded Schulwefens einreißen, durch 
das Landeramen gehörig vorgebeugt und eine ftrenge Einfdrmigfeit 
für die lareinifhen Schulen dadurd) hergeftellt, fo vermißen wir 
auf dem Gebiete des Gymnaſialſchulweſens ganz und gar einen 
ſolchen Schlußftein, der das Ganze zufammenbielte, eine Einrichtung, 
die uns dafür bürgte, daß der Gnmnafialfchiler das Gymnaſium 
doch gehdrig ausgeſtattet verläßt, wenn auch die Anftalten felbft 
ihre Zwede auf verfchiedenen Wegen verfolgen. Zwar wäre die 
Maturirätspräfung vorzugsmweife geeignet, einen folchen abzugeben. 
Sie bilder ja das Thor, durch welches aus dem Gymnafium auf 
die Univerfität übergegangen wird. In ihrer gegenwärtigen Eins 
richtung aber vermag fie einen. ſolchen Schlußpunct fo wenig: zu 
bilden, daß fie vielmehr dem Gymnaſialſchulweſen den Charakter 
der Zerfahrenheit und Unvollftändigkeit aufdruͤckt. 

Dieß führe und auf die Verordnungen, welche hinfichtlicy der 
Maturitätspräfung in unferer Sammlnng enthalten find. Es 
war früher das in Tübingen beftehende Pidagogium dazu beftimmt, 
den Studirenden die ndtbige Vorbereitung für das Univerfitätöftu: 
dium zu geben (f. ©. 23). Die Anftalt war im 306jaͤhrigen Krieg 
eingegangen und als einzige Vorbereitungsfchule für die Univerfiz 
tät beftand das Paͤdagogium, nachher Gymnafium in Stuttgart 
neben den Glofterfchulen. Daß ed von da aus einer befondern Ers 
laubniß bedurft hätte, um das akademiſche Studium anzutreten, 
davon finden wir nirgends eine Spur, Die erften Anordnungen in 
diefer Beziehung ergiengen im Fahre 1809 (Decr. v. 2. März 1809 
©. 360, und v. 20. Aug. 1809 ©. 376). Sie hatten ihren Grund 
in den Ktiegszeiten. Es fuchten nemlich Manche der Aushebung 
Dadurch zu entgehen, daß fie ftudirten oder ſich auf Gymnafien fo 
lange aufbielten, bis fie dad Alter der Aushebung überfchritten 
hatten. Fuͤr Letztere nun beftimmt das Decrer v. 2. März 1809, 
daß fie, wofern fie nach zuruͤckgelegtem 18. Jahr fih noch auf 
Gymnaſien und Lyceen aufhalten wollen, von der geeigneten hoͤch⸗ 
ften Behörde eine Erlaubniß muͤßen nachweifen können, fich der hoͤ⸗ 
heren MWiffenfchaft zu widmen und ihre Studien auf. dem Gymna⸗ 
fium ꝛc. noch Tänger fortzufegen. Die Conferiptionsordnung vom 
20. Aug. 1809 beſtimmt nun weiter, daß jeder, ohne Unterfchied 
der Geburt 02), der ftudiren wolle, eine Erlaubniß bei der königl. 
Studiencommiſſion nachzufuchen habe, welche fich von feiner Würs 
digkeit und von feinen Mitteln, die Studienkoften zu beftreiten, 
überzeugen folle und unter Rüdiprabe und Genehmigung mit 
der Conſcriptionscommiſſion die Erlaubniß zu ertheilen habe. Uebri⸗ 
gend folle die Erlaubniß zum Studiren in der Regel blos den Sdh—⸗ 
nen der in den erften 8 Rangclafien nach dem Regl. vom 18. Der. 


402) Früher hatte ein gewißer Rang ber Väter zum Studiren berechtigt, 
f. Deer. v. 2, Mär; 1809. 
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41808 mit Inbegriff der A erften Unterabtheilungen der 9Iten Glaffe 
aufgezählten Fönigl. Diener '”%) ertheilt werden. Die Studienbes 
börde mußte fich nun natuͤrlich von der Wirdigfeit der Gandidaten . 
überzeugen und es fchien dazu das geeignetfte Mittel ein Examen 
zu fein, wenn man nicht vorziehen wollte, geradezu die Zeugniffe 
der Gymnaſiallehrer über die gehörige Abfolvirung des Gymnafials 
curfes und Reife zur Univerfirdt als hinreichend zu erkennen. Es 
wurde indeß der erftere Weg erwählt und den 17. Sept. 4841 bei 
Gelegenheit einer neuen Organifation der Univerfität Tübingen eine 
firenge Prüfung für Suländer, weiche ftudiren wollen, angeordnet _ 
(S. 38). Gieng der erfte Anftoß zur Einführung von Maßregeln, 
durch welche der Uebertritt vom Gymnaſium auf die Univerfität 
vom Staat beauffichtigt werden follte, von rein. militärifchen Zwe⸗ 
den aus, fo wird im viefer leuteren Verordnung der Grund au die 
Spitze geftellt: „um die Zwede des Univerfirätsftudiums ſicher zu 
erreichen.‘ Die Prüfung foll vorgenommen werden von den Pros 
—— des obern Gymnaſiums in Stuttgart mit Zuziehung des 
ffentlichen ordentlichen Profeſſors der claſſiſchen Litteratur in Tuͤ— 
bingen. In neuerer Zeit wird jedesmal ein Profeſſor von den 5 
Provinzialgymnafien befonders dazu einberufen. Als Gegenftände 
der Prüfung werden „‚beionders die claſſiſche Philologie und die 
Mutterſprache“ angegeben und dabei hinreichende Kenntnifle verlangt, 
auch follen Zeugniffe guter Sitten von den Lehrern beigebracht wer: 
den. Auf dieſe allgemeinen Beftimmungen folgte °/s Jan. 1812 
(S. 791) eine koͤnigl. Verordnung, durch welche die Zeit der Pruͤ⸗ 
fung näher beftimmt wird — fie foll jährlich 2mal in Stuttgart 
vor DOftern und vor Michaelis Statt finden. — Die Herbftprüfung 
wird durch Erlaß vom 16. Juli 1812 (S. 393) in Verbindung mit 
der Öffentlichen Prüfung am obern Gymnaſium in Stuttgart auf 
den Zten Montag vor Michaelie, durch Erlaß vom 10. Aug. 1818 
(S. 444) auf den legten Montag im Auguft gelegt. Die Frühlings 
prüfung, die zuerft je am Dienftag nad) Lätare Statt hatte (Erl. 
vom A0. Aug. 1818. ©. 444), wird durch Erlaß vom 26. Januar 
1820 €S. 475) auf den zweiten Montag und folgenden Tag 
ded Monats Februar verlege. Nah der Verfügung vom Ab. 
Suli 1826 (5. 665) fol jie überhaupt kurz vor Oſtern vor: 
genommen werden, weil dad Vorruͤcken derfelben mandye Unbe: 
quemlichkeiten und Nachtheile mit ſich führe. Die Verordnung 
vom San. 1812. ©, 394 beftimmt aber noch näher die von den 
Candidaten wegen der Anmeldung: zur Prüfung zu beobachtenden 
Förmlichkeiten, welche durdy die Erl. vom 17. Juni 4818 befons 
derö aber vom 26. Sjanuar 4820 genauer angegeben find. Der 
Sandidat hat 4 Wochen. vor dem Tag der Prüfung in einer mit 
oberamtlichem Beibericht verfehenen Eingabe, die eigenen und des 
Vaters Perfonalien, Notizen über feine bisherige Bildungslaufbahn, 
die Angabe der Facultär ver er fich widmen, der Univerfirät, die 


405) Unter biefen waren z. B. bie Decane nicht mehr inbegriffen. 
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er beziehen, der Zeit, in der er fein afademifches Studium antre: 
ten will, ferner verfchloffene Zeugniffe über feine fittliche Auffüh: 
rung und Kenntniffe befonders in den leiten Zeiten beizubringen. 
Ausgenommen von diefer Prüfung waren zuerft die Theologen, da 
feir 45. Juli A811 niemand Theologie ftudiren durfte, der nicht 
feinen Lauf durd die evangeliſchen Seminarien nahm. Als dieje 
Verordnung mit dem Regierungsantritt des jeßigen Königs unterm 
12/18. Nov. 4816 aufgehoben wurde, fo waren aud) diejenigen, welche 
außerhalb des Seminard in Zübingen Theologie ftudiren wollten, 
beizuziehen (Erfaß vom 10. Aug. 1818. ©. 444). Nach der Bes 
fanntmachung vom 44. uni 4845 finder für ſolche Candidaten 
deö theologifchen Studiums Fünfrig jährlicy nur eine Prüfung und 
hart vereinigt mit der Concursprüfung für Aufnahme in das theo: 
ogifhe Seminar in Tübingen Statt. Sodann werden ausgenom: 
men in der Ver. vom Januar 41812 diejenigen Chirurgen, welche 
die Kunſt bei einem Chirurgen zunfrmäßig erlernt haben und noch 
den einen oder andern wißenjchaftlidden Curs machen wollen. Diefe 
merden entweder befonders geprüft oder fie haben glaubhafte Arrefte 
beizubringen, daß fie afademifche Vorlefungen mit Nugen befuchen. 
Endlidy find Schreiber, die vor dem März 1795 geboren find und 
die Staatswirthſchaft bei der neuerrichteren Facultaͤt ftudiren wollen, 
der Bedingung der Vorprüfung enthoben. Durch Erlaß vom 19. 
Februar 1824 (S. 522) werden die allgemeinen Forderungen aud) 
auf die Söraeliten, welche die Vorprifung auf die Univerfität ers 
ftehen wollen, ausgedehnt. — Die Kenntniffe aber, weldye von den 
Gandıdaten verlange werden, gibt zuerft ein Erlaß der DOberftudien: 
Direction vom 48. uni 1816 (S. 423) genauer au. Im Lateini- 
fchen follen fie einen nicht befonders fchweren Autor mit einer ges 
wiffen Fertigkeit in's Deurfche übertragen und aus dem Deutichen 
in's Lateinifche ohne grammatifche Fehler auf eine dem Genius der 
lateinifchen Sprache nicht widerftrebende Weife Üüberfegen koͤnnen. 
Kenntniß der griechifben Sprache wird von allen, außer den Ganz 
didaten der- Sameralwißenfchaft, erwartet. In welchem Grade wird 
nicht näher bezeichnet. Nach Erlaß vom 9. Juni 1854 (©. 639) 
wird von Leßteren (der Erlaß nennt jedoch nur Gandidaten der 
Forſt- uud Bergwißenfchaft) ein größeres Maß von marhematifchen 
Kenntniffen, als von den Uebrigen erfordert, „In der Arithmerif, 
Geichichte und Geographie, womdglid auch in der Geometrie wer: 
den wenigftend diegenigen Kenntniffe verlangt, welche fon von 
jedem gebilveren Juͤngling erwartet werden koͤnnen und bei afade: 
miſchen Borlefungen vorausgefegt werden.‘ Diefe Anforderungen 
werden jedody nur als die fcblechterdings unerläßlihen Bedingun— 
gen bezeichnet. Der Erlaß vom 40. Aug. 1818 wiederholt diefelben 
Beltimmungen. Unterm 9. April 4822 (S. 499) wurde durd) 
einen Minifterial:Erlaß der koͤnigl. Studienrath angewiefen, bei 
Ertheilung der Erlaubniß zum afademifhen Studium auf die Duas 
lification in der Kenntniß der Muterfprache die erforderliche Rüd: 
fiht zu nehmen. Die genaueften Anmweifungen binfichtlich der 
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Kenntniffe enthält der. Erlaß vom 9. Juni 1834 (©. 639), wornach 
nicht nur Alle ihre Kenntniß der lateinifhen Sprache durch ſchrift— 
lie und mündliche Ueberfegungen zu erproben, Fragen aus der for= 
malen, reinen und angewandten Xogif, aus der alten und neuen Ges 
fhichte und Geographie zu beantworten, Aufgaben aus der Arith- 
methik und Elementaralgebra, fowie aus der Geometrie, foweit. 
fie in den 3 erften Büchern Euclids enthalten ift, zu löfen, endlich 
über Religion und Sitrenlehre einen deutfchen Auffag als Probe 
der Gewandtheit im fchriftlichen Gebrauch der Mutterſprache aus 
zuarbeiten haben, fondern die Fünftigen Theologen, Suriften und 
Mediziner auch mündlich und fcbriftlicy in der griechifchen Sprache, 
die fünftigen Theologen auch in der hebräifchen Sprache geprüft 
werden follen. Daß von den Gandidaten der Forft: ud Bergmwif- 
fenfchaft ein größered Maß von mathematifchen‘ Kenntnißen erfors 
dert werde , iſt ſchon oben angeführt worden. Nach diefen Vor: 
fchriften werden vie Maturitätspräfungen in Wuͤrtemberg vorge: 
nommen. Es fällt in die Augen, daß diefelben, was die Kennt: 
niffe betrifft, fehr allgemein gehalten find, fo daß hier ein weiter 
Spielraum gelaßen ift. Die Präfungscommiffion Fann ihre Fors 
derungen fteigern, fie fann aber aud) fehr milde verfahren. Die 
Beltimmungen 3. B. über das, was im Lateiniſchen, Griechifchen 
und Hebräiichen verlangt wird, find ganz allgemein gehalten: fie 
haben ihre Kenntniſſe durch mündliche und fehriftliche Heberfegungen 
zu erproben, fie werden darin geprüft. Dieß find aber Haupt: 
faͤcher. Wie weit die Fragen in der Gefchichte und Geographie 
geben, was von dem deutſchen Auffag erwartet wird, was .unter 
dem größeren Maß von mathematiſchen Kenntniffen, dad von den 
Candidaten der Forft: ıc. Wißenfchaft verlangt wird, zu verftehen fey, 
ift durchaus unbeftimmt gelaßen. Daher denn auch die Erfahruns 
gen aus den Ergebniffen verfchieden find, und man einerfeitd wahrs 
nimmt, daß die größte Mehrzahl das Eramen erfteht, während 
ein anderesmal wohl die Hälfte der Gandidaten durchfällt, ein 
Umftand, der nicht allein in der verjchiedenen Befähigung der Gans 
didaten feinen Grund bat, fondern auc) in dem verfchiedenen Maß: 
ftab, der angelegt wird, und in den gefeglichen Vorfchriften zu 
wenig abgegrängt ift. Die übliche Praris hat daher auch Manches 
eingeführt, was durch Tradition den Gandidaten befannt, durch 
das Gefet aber nicht näher beitimmt ift, 3. B. daß bei Gandidaten 
der Staatöwirtbfchaft, (Regiminaliften) an die Stelle der griechi— 
fhen Sprache, die franzofiihe Sprache treten koͤnne. — Die ges 
feglihen Vorfchriften Über die Maturitätöpräfung laßen ferner den 
Candidaten völlige Freiheit, fich) auszubilden, auf welchem Wege 
fie wollen. Erfcheint diefes ſchon in der Beziehung bedenklich, 
daß nun die Prüfung allein, mit allen ihren Zufälligfeiten, über die 
Züchtigkeit des Candidaten entfcheiden foll, — denn die Auflage, 
Zeugniffe der Lehrer beizubringen, gewährt oft über die Vorbildung 
ganz geringe Bürgichaft, indem ja 3. B. der Fall eintreten kann, 
daß einer als hospes auf der Univerfität bei einem Cameraden oder 
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Bruder in diefem oder jenem Kache Stunden nimmt und fich vor—⸗ 
bereiten läßt, — fo wird dieß noch gefährlicher, wenn man den 
weiten Spielraum in Erwägung ziebt, weldyen die gefeßlichen Vor: 
fchriften bei der Prüfung felbft geftatten. Iſt die Bildungslauf: 
bahn den Gandidaten ganz frei gegeben, fo jollten wenigftens die 
Prüfungen fehr fireng vorgenommen werden und die Forderungen 
genau bezeichnet feyn; denn wo liegt. dann fonft die Buͤrgſchaft das 
für, daß die jungen Leute die Univerfirät wohl vorbereitet beziehen ? 
Es ift unter diefen Umftänden nicht zu verwundern, wenn es nicht 
fo felten vorfommt, daß Leute mit einemguten Schulfad‘, wie 
man zu fagen pflegt, nach einer ganz Eurzen, oft kaum halbjähri: 
gen Vorbereitung die Prüfung mit Erfolg erfiehen. Wir find der 
Anfiht, daß ein vollitändiger Gymnafialcurd zu einer tüchtigen 
Vorbereitung auf die Umiverfität gefeglich vorgefchrieben jeyn, die 
Behdrde aber fih, um die Freiheit auf diefem Gebiete nicht gar 
zu fehr zu beengen, und allen Verhältniffen gehörig Rechnung zu 
tragen, vorbehalten follte, in beiondern Fällen von der Erfüllung 
dieſer Bedingung zu difpenfiren; aber fo wie es jeßt ſteht, verhält 
ed fich gerade umgekehrt. Eine rüchtige Vorbereitung auf die Univer: 
fitär nah Abfolvirung eines vollftändigen Gpmmahialcurfes gehdrt 
unter die Eeltenheiten, die Regel aber bilden diejenigen Fälle, in 
welchen die Maturitätepräfung erſtanden wird von ſolchen, welche 
entweder gar feinen Gymmaftalcurs gemacht oder doch denfelben 
unvollftändig durchlaufen haben 1%. Es komme nun nod) zu dies 
fem Allem, daß durchaus Feine Alteröbeftimmung für die Erftehung 
der Prüfung gegeben ift; erfcheint eine foldye als Äberflüßig da, wo 
eine beftimmte Vorbildung vorgejchrieben ift oder die Anforderun— 
gen ftrenger find, fo wäre fie doch unumgänglich nothwendig da, 
wo Feines von beiden der Fall if. Eo aber ift ed moͤglich und 





104) Vergl. Bäumlein, Anfihten S. 29 ff. 113 ff. Märklin in dem angeführ: 
ten Auffag ©. 217. „Die Mehrzahl der Schüler verläßt vor Vollen— 
dung des vollen vierjährigen Curſus das Gymnaſium.“ Das Gleidye 
beweist ein Blick auf bie Schülerzabl ber verfchiedenen Gymnafialclaffen, 
wie die Programme fie geben. Die oberften find immer am menigften 
befegt, meift nur von Theologen, welde die Goncursprüfung erfteben 
wollen, und ba biefe eine fehr ftrenge ift und ein gewiſſes Alter erfordert, 
fo lange ausharren. Die andern erfteben das Maturitätseramen ſchon 

“ von ben untern Glaffen aus, zum Zheil mit mehr ald gutem Erfolg. 
Rümelin a. a, O. ©. 180. ff. „Es ift beſchaͤmend für die Gymnafien, wie 
wenig verlangt wird; Schüler, die von ihren Lehrern die fchledhteften 
Beugniffe erhalten, und von dem Unternehmen abgemahnt werden, wagen 
ed dennody im Vertrauen barauf, baß es andern, bie nicht mehr gewußt 
haben, als fie, gelungen ift, und fiehe da, es glüdt in vielen Fällen.’ 
„Unfere Randeramenscandidaten würden alle bei der Maturitätsprüfung 
befteben. Das preußifhe Abiturienteneramen würde nicht über die Hälfte 
unfereer Gandidaten beftehen können.” Das Wefentlihe der Vorſchriften 
über die verfchiedenen Maturitätsprüfungen im Königreih Sachſen, Preus: 
fen, den beiden Heffen, Baiern, Baden vergl. Mittelfchule 1845 ©. 464 ff. 
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eſchieht haͤufig genug, daß junge Leute mit hoͤchſt mangelhafter 

orbildung das leichte Examen in einem Alter erſtehen, in wel⸗ 
chem fie kaum die Knabenſchuhe ausgetreten haben. Beziehen fie 
die Univerfirät nicht fogleich , fondern halten fie fi etwa ein Jahr 
vorher in einer Ganzlei, Schreibftube, Apotheke auf, fo fällt das 
mühfam für das Eramen Zufammengelernte in das Meer der Ver: 
geßenheit; der Fünger der Wiſſenſchaft entfchläge ſich oft geflißent: 
lich dieſer läftigen NReminifcenzen. Beziehen fie aber fofort die 
Univerfirät in einem Alter, in welchem r die afademifche Freiheit 
noch gar nicht ertragen Fönnen und zu der wiffenichaftlichen Gelb: 
ſtaͤndigkeit, welche die Vorträge auf der Univerfität vorausfegen, 
keineswegs reif find, eilen fie dann fofort gleich auf dad Brod⸗ 
ftudium los, jedes allgemein bildende Fach, Gefchichte, Mathe: 
mathik, Philoſophie, Philologie bei Seite liegen laßend, fo fieht 
man am Ende gar nicht ein, wozu der Staat durch eine pe 
lige wie dad Maturitätderamen ift, eine Eontrole über 
die Reife zur Univerfität ausübt, da er vielmehr die Unreife unter 
feinen Schuß nimmt. Die Mangelhaftigkeit diefer gefeglichen Be: 
flimmungen, weldye noch dazu umgangen und verhöhnt werden 
durch die vielen Unterfchleife, die dabei geſchehen und nicht ver: 
bütet werden koͤnnen, die überhaupt nur verhuͤtet oder überflüßig 
gemacht werden koͤnnen, wenn bei den Maturitätöprüfungen die Zeugs 
niße der bisherigen Lehrer, ald das gewichtigſte Moment, 
zu Grunde gelegt werden, dient auch wieder dazu, die Gefege in 
Mißeredit zu bringen, was für die Negierungen immer gefährlich 
ift. Wir halten dafılr, daß durch eine fo oberflächliche und duͤrf⸗ 
tige Univerfirätsvorbildung das Intereſſe des dffentlichen Dienftes 
gefährdet fey, daß man ich nicpt wundern dürfe, wenn aus fol: 
her Schule Beamte hervorgehen, weldye feinen Einfluß in ihrem 
Bezirf ausüben, weldye an allgemeiner Bildung von jedem Pfar⸗ 
rer, dazu noch von einer Menge von Kaufleuten, Gewerböleuten, 
Bürgern und Gemeindebeanten überfehen werden, Beamte, welce 
an Autorität und Geltung hinter den ehemaligen Schreibern weit 
urüd fiehen, die wenigſtens vollfommene Praktiker waren, die 
% fände des Volks durdy eigene Anſchauung Fannten und die Leute, 
fo wie fie ed bedurften, zu behandeln wußten. Die beftehen: 
den Beftimmungen über die Maturitätöpräfung hals 
ten wir für einen der fhadhafteften Puncte auf dem 
Gebiete des höheren Unterrichtsweſens, vom politis 
fben Standpuncte auß aber erfcheinen fie geradezu 
gefaͤhrhich. Man bat dabei wohl denfelben Fehler gemacht, von 
dem wir oben bei Gelegenheit des lateinifhen Schulmefens und 
des Einfluffes, welchen dad Landeramen darauf ausübte, gefpro: 
chen haben. Man faßte die Prüfung zunaͤchſt allein und vers 
einzelt in's Auge und gab darüber zerftreute umd vereinzelte Bes 
fimmungen, ftatt daß man hätte diefe Prüfung in ihrem  organis 
fden Zufammenhang mit der Gymnaftalbildung und als die epige 
ade 


und Krone der lesteren betrachten follen. Es fcheint man bh 
Reyſcher's Gefepfammlung XI. Br. 3. Abth. 10 
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weit mehr darauf abgehoben, wie diefe Pruͤfung Manchen, die kei— 
nen Gymnafialcurs durchgemacht, koͤnne möglich gemacht und er⸗ 
leichtert werden, ald darauf, daß diefelbe als ein natürliches Er: 
gebniß einer tüchtigen Gymnafialbildung erfcheine. Es fpringt in 
die Augen, wie dadurch der ganze Geſichtspunct über Die Zwecke 
der Gymnafialbildung verrüdt, „die eigentlidhe Aufgabe und der 
Character des oberen Gymnaſiums herabgedrückt werden‘‘ 100) muß 
in eben dem Maße, ald durch das Landeramen die Aufgabe der 
Rateinfchulen gefteigert und geſchraubt worden ift. 

Die Gymnafien geben jährlid) auf das Geburtöfeft des Kds 
nigs den 27. September Programme aus, weldye in deuticher, 
lateinifcher,, franzdfifher Sprache gefchrieben find. Am gleichen 
Zage findet eine dffentliche Schulfeierlichfeit Statt, indem theils 
von einem der Profefforen über irgend einen den Kreis des Gymnas 
fialunterrichtd berührenden Gegenftand eine Rede gehalten wird. 
zent werden am Schluße des Schuljahres bei der Herbftprüs 
ung, welche Öffentlich ift, (Dienftvorfchrift v. 30. Sept. 1844 G. 11) 
von einzelnen Schülern öffentliche Reden gehalten, theild in deurfcher, 
theils in lateinifcher, griechiſcher Sprache; im Heilbronner Realgym⸗ 
nafium auch in englifcher, italienifcher und franzdfifcher Sprache. 
Das legte Programm des Heilbronner: Gymnafiums berichtet auch 
von einem Schüler der oberften Gymmnaftalclaffe, welcher über ein 
Thema aus dem Gefchichtäunterricht, das bei dem Redeact felbft 
ausgewählt werden wird, in freiem Vortrage aufzutreten verfuchen 
werde. Un diefen Redeact reihen ſich theils Schulreden des Rec— 
tors, theild die Preisvertheilungen an (Dienftvorfchrift von 1844 
$. 11. ©. 877), die an allen Gymnaſien Statt finden, und da und 
dort auch mit der Feierlichkeit am Geburtsfefte des Königs in Vers 
bindung gefeßt werden. 

Die überall beftehenden Gymnaſial-Bibliotheken, Apparate, 
Sammlungen, werden theild durch Staatöbeiträge, theils durch 
ftädtifche, theild durch Beiträge der Schuler (jährlich etwa 30 Er.), 
theild aus den nicht zur Amtsvermweferei verwendeten Mitteln va— 
kanter Lehrftellen erhalten, jedoch ſtets unter Vorausſetzung ftudiens 
räthlicher Genehmigung, der die Vorfchläge über die einzelnen Ans 
fhaffungen zu unterftellen find. Der Studienrath verfügt aud) 
darüber, ob jene in Erledigungsfällen erfparten Befoldungsmittel 
33 oder theilweiſe zu Lehrmitteln zu verwenden oder zu einem 

onds anzulegen ſind (Vrgl. Erlaß v. 4. Sept. 1843 S. 841 und 
v. 4. Sept. 1844. S. 873). Allgemeine Vorſchriften, durch welche 
die bei Anſchaffungen zu befolgenden Grundſaͤtze angegeben würden, 
befteben nicht. Nach einem jtudienrächlichen Erlaß v. 22. April 
1829 folle mit den Auffehern der Stadrbibliothefeu Nädfprache ges 
nommen und darauf gefehen werden, daß nicht die nehmlichen Buͤ⸗ 
cher für beide Bibliotheken angefhafft werden, auch follen zweck⸗ 
mäßige Austaufchungen von Büchern Statt finden. — Die Benuͤtzung 





105) Bäumtein a. & 9, ©. 416. 
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der Gymnaſialbibliothek -fteht auch den Gymnaſiſten unter der noͤ⸗ 
thigen Aufſicht' offen. 

Neben den Gymmnafialbibliothefen aber beftehen an einzelnen 
Gymnafien Schülerbibliotbefen,, worüber die Programme des Heils 
bronner und Gllwanger Gymnaftums Auskunft geben. Sie wer: 
den unterhalten theils durch Beiträge der Schüler (v. 15—36 fr.), 
theild durch Schenkung Anderer, befonders der Lehrer, theild endlich 
durch Beiträge der durd) den obigen Erlaß v. 1. Sept. 1844 ans 
geordneten allgemeinen Lehrmittelcaffe (Rectorascaffe), deren Vers 
wendung zu diejem Zwed jedoch jedesmal der Genehmigung des 
Studienraths unterliegt. * 

Die umfaßendfte Allgemeine Urkunde, dad Gymnaſialweſen 
betreffend, ift aus diefem Zeitabfrhnitt die Dienftoorfchrift für die 
Vorftände der Gymnaſien, Lyceen und hoͤhern Nealanftalten, welche 
zwar nur über die Pflichten der Vorftände fich verbreitet und die 
Gymnaſien und Lyceen gleicherweife wie die höhern Realjchulen 
angeht, aber mandye Puncte berührt, die auch in die innere Ber: 
faßung,, namentlich die Difeiplin der Anftalten eingreifen. Hieher 
rechnen wir die Vorſchriften über Lehrerconvente, (9. Au. 5. $. 9), 
deren Zufammenfegung,, Gefchäftöfreis, Befugniße, Abftimmung, 
Zeit der Berufung. Schon unterm 13. Juni 4815 (S. 420) was 
ren für ausgedehntere Lehrinſtitute, namentlich die neuwuͤrtember⸗ 
gifchen Gymnafien und Lyceen monatliche Lehrerconferenzen ange: 
ordnet und als Gegenftände der Berathung derfelben Entwerfung 
des Lehrplaus, Vorfchläge zu Verbeßerungen, Regulirung der 
Promotionen und Cinrichtung der dffentlichen Prüfungen unter 
Anderen angegeben, davon jedoch die Rechte der Dberauf: 
ſichtsbehoͤrde in Einführung neuer Einrichtungen und Gefege, und 
die Verpflichtungen des Rectors ald der Juſpectionsbehoͤrde, welche 
für die Vollziehung der höhern Befehle verantwortlich fei und als 
lein Berichte an die höhere Behoͤrde erftatte, beftimmt unterfchies 
den worden. Ebendafelbft waren Vorfchriften über die Abftim- 
mung nad Stimmenmehrheit, über den Stichentfcheid des Rectors, 
über Vorlegung der Meinungen einzelner Voranten an die höhere 
Behörde, wenn fie ed verlangen, durdy einen Protofollauszug, fers 
ner über Führung des Protokolls dur den jüugften Lehrer geges 
ben. In der Normalverordnung vom 2. Nov. 1818 waren er 
den Rector ded Stuttgarter Gymnaſiums befondere Lehrerconvente 
mit den Hauptlehrern des mittlern und untern Gymnaſiums anges 
ordnet, welche alle 3 Monate gehalten werden follten, fo wie aud)a 
in der Verordnung v. 45. Juni 1815 angeordnet war, daß für die 
Angelegenheiten, welche ganz fpeziell die Verhältniffe des Lyceums 
(der obern Glaffen) betreffen, neben dem Rector bloß die bei dies 
fen Elaffen augeftellten Lehrer zum Votiren berechtigt fein follen. 
Die Dienftvorfchrift von 4844 aber, beftimmt, daß die nur eine 
einzelne Abtheilung einer Anftalt betreffenden Angelegenheiten auch 
vor einen nur aus den Hanptlehrern diefer Abtheilung gebildeten 
Eonvent gebradyt werden föunen. Der Lehrerconvent berathet und 
befchließt über allgemeine und wichtigere Angelegenheiten der Ans 
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ſtalt uͤberhaupt, dann uͤber Zuerkennung von Praͤmien, Nachlaß 
des Unterrichtsgeldes, Anſchaffung von Lehrmitteln, Entwerfung des 
Schulplans, Aufnahme der Schuͤler in die Claſſen, Wegweiſung 
aus der Anſtalt wegen ungenuͤgender Kenntniſſe, Wegweiſung von 
Hoſpitirenden uͤberhaupt, uͤber Anträge an den Studienrath we— 
gen Wegweifung aus Difeiplinar-Gründen, erkennt bei Garzerftrafe 
bi8 auf 2mal 24 Stunden, gegen die Zöglinge, Geldbußen bis 
auf 6 fl. gegen den Anftaltsdiener. — In Beziebung auf die 
Schulzucht enthält die Dienftvorfchrift $. 15 Beftimmungen, wor: 
nad) das oben ©. LXLIII Angegebene zu berichtigen und zu er: 
gänzen ift. Unter den F. 45 aufgeführten Strafmitteln: Ver: 
weiſen, Noten, Herausftellen ded Schülers, Zurücbehalten in der 
Schule, vermehrten Aufgaben finder fidy auch die Anwendung für: 
perliher Züchtigungen gegen Schüler bis zum A4ten Jahr, welche 
jedoch in der Kegel nur wegen unmoralifcher Handlungen, grober 
MWiderfpenftigfeit und beharrlichen Unfleißed zuerfannt werden und 
in einer mäßigen Anzahl von Ruthen- (nicht Stock-) Schlägen 
auf die flache Hand beftehen dürfe. Stocdfchläge ad posteriora 
fönnen bei fer groben Werfehlungen von dem Lehrerconvent 
der Abtheilung und dem VBorftand befchloffen werden, die Strafe 
it dann durch den Schuldiener zu vollziehen 1%, — Die 
übrigen Puncte der Dienftoorfchrift enthalten nichts wefentlich 
Neued. F. 1—3 bezieht ſich auf die Stellung des Vorftandes zum 
Studienrath, der Auftalt und zu anderen, feine Verpflichtung für 
dad Gedeihen der Anjtalt im Allgemeinen, $. 7 und 8 auf Ueber: 
wachung des Unterrichts der Lehrer und des fittlichen Wandels 
der Angeftellten, Difeiplinarunterfuchungen gegen diefelben in Ge: 
meinfchaft mit dem Oberamtmann (vrgl. Erlaß v. 29. Juni 1849 
©. 363), 6, 10 auf die Fürforge in Fällen der Verhinderung, 
Abwefenheit, auf die Urlaubsertheilung ꝛc. J. 14—14 auf die 
Sculpräfungen, Aufnahme, das Vorräden und die Wegweifung 
der Schüler, $. 15—24, auf die Erhaltung der Schulzucht und die 
dazu gegebenen Mittel, nameutlich aud) die Ausftelung der periodis 
fhen Zeugniffe" und der Abgangszeugniffe (Erlaß v. 9. März 1844 
©. 459), $. 22—26 auf das PVerbälmiß des Vorſtands zu den 
dkonomiſchen Angelegenheiten der Anftalt, Beſoldung der Stellen, 
Unterrichtögelder, wobei auch über Ertheilung von Privatunter: 
richt Beftimmungen gegeben find, Erhaltung des Eigenthums der 
Anftalt, der Gebäude und Räumlichkeiten, deren Bifitation; $. 27 
‚beipricht die Verhältnige des Anſtaltsdieners gegenüber von dem 
Borftand, des Letzteren Strafgewalt,; $. 28 und 29 berührt die 
halbjaͤhrlichen, jährlichen und zufälligen Berichte des Vorſtandes 
(orgl. Refeript v. 12. Zuli 1809 ©. 364), Fortfeßung der Matri- 
tel der Lehrer (orgl. Erlaß vom 30. Januar 1826 ©. 544), Vor: 
legung der Zeugnißtabellen der Schüler, feine Beiberichte zu den 
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Eingaben der Angeftellten,, $. 30 die Aufbewahrung und Ordnung 
der Akten und Erlaße. — Daß den Vorftänden der Anftalten die 
Verwaltung der Rectorats = oder Lehrmittelscaſſen, die nach Erlaß 
vom A. Sept. 1844. (S. 871) überall zu errichten find, obliegen, 
iſt fchon oben bemerkt worden. | 

Die Lyceen in Wuͤrtemberg find im Mideripruch mit dem 
Sprabgebraud in Baiern und Baden, wo fie über den Gymnaſien 
ftehen, lateinifche Lehranftalten, welche den Unterricht bis zum A6ren 
Fahr fortfegen und daher noch eine über die gewöhnliche Alters: 
ftufe der Lateinfchulen (das Akte Fahr) hinausgehende, fogenannte 
Lycealclaſſe haben. Dieſe Anftalten ftehen ebenfalld unmittelbar 
unter dem K. Studienrath. Sie find überall in Verbindung gefegt 
mit den Realfchulen, die jedoch nicht unter dem Rector des Lyceums 
fteben (ausgenommen in Debringen, weldes Lyceum jedoch uns 
volftändig organifirt ift). Die Schüler der Lycealclaſſen haben 
theilweiſe gemeinfchaftlihen Unterricht mit den Oberrealfchülern in 
Religion, deuticher, lareinifcher, griechifcher,, franzöfifcher Sprache, 
Gefchichte, Geographie, Arithmetik und Geometrie, die hebräifche 
Spradye wird privatim gelehrt. Turnuͤbungen find aud) bier übers 
al eingeführt (vergl. Bekanntmachung des K. Studienrathd vom 
4. Nov. 1842. Regbl. Nr. 55. ©. 591, betr. die Errichtung des 
Lyceums in Reutliugen)., Unter den 5 Lyceen, welche in Tübingen 
feit 1818, in Debringen feit 1825, in Ludwigsburg feit 4827, in 
Ravensburg feir 1835, in Reutlingen feit 1842 beftehen, ift das 
Lyceum in Ravensburg eine paritätifche Anftalt. So unvollftändig 
diefe Anftalten die Zwecke der Gymnaſialbildung erreichen, fo find 
fie doch in den größeren Städten, wo fie beftehen, aus einem wahren 
Bedürfniß enrftanden und zum Theil ift-ihre Errichtung als Erfüls 
lung eines fchon unterm A. Dec. 1817 gegebenen wohlmwollenden 
Derfprechens (vergl. ©. 432) zu betrachten. | 


$. 18. Theologifche Fachſchulen. Die niederen 
eminarien. 


Eine Veränderung diefer Anftalten tritt zwar nicht fogleich 
mit dem Beginne unferes Zeitraums ein, fondern erft mit dem 
Jahre 1806. Daß aber die auf allen Gebieten des Unterrichts: 
wefens im Anfange des leiten Jahrzehends des vorigen Jahrhunderts 
fihtbare Rührigkeit und Thaͤtigkeit ſich auch auf die fogenannten 
Cloſterſchulen erftrecfte, das wird nicht nur in dem General:Refer. 
von 44. März 1793 ausdrücdlich gefagt (S. 271), und ift nicht 
nur aus den das theologifche Stift in Tübingen betreffenden wefents 
lichen Veränderungen, die in den Statuten und Inſtructionen von 
1793 enthalten find, zu vermuthen, fondern urfundlicy nachzuweifen, 
aus einer Neihe von Fragen und Säßen, melde dad Datum vom 
24. Zuli 1794 an der Spige tragen und unterm 28. Juli 1795 
dem Lehrercollegium in Maulbronn zur Begutachtung vorgelegt wor 
den find, weil die Regierung ‚‚eutfchloßen war, den A niederen 
Klöftern in Anfehung der Doctrinal= und Difciplinaranftalten eine 
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beßere, den gegenwärtigen Zeitumftänden und Beduͤrfnißen ange: 
meßene Einrichtung zu geben’ 19), Mon diejen Fragen betreffen 
356 die wißenfhaftlihe Bildung der Zöglinge, 6 die fittlie, 16 
beziehen fich auf „einige Anftalten, die den Klöftern eigen find.” 
Unter diefen Fragen heben wir hervor: follte nicht in der theolog. 
Lection die Religiondgefchichte abgehandelt, die Hauptſpruͤche aus 
dem A. und NR. Teſtament in fonte, auch vorzüglicye Stellen aus 
auctoribus auswendig gelernt werden, wann iſt Die wichtige Lehre 
von den hebräifchen Accenten vorzutragen? follte nicht im 2ren 
Klofter Homerus, griecbifche Profanferibenren curforiich gelefen mwers 
den, da fie mehr Gelehrſamkeit und Realien haben, als die lateinis 
ſcheu? follte nicht, ehe man einen Schriftfteller liest, eine Gefchichte 
von ihm und feinen Schriften, etwas über feine Schreibart, die 
beften Ausgaben ꝛc. vorangeſchickt und eine Vergleichung mit aͤhn⸗ 
lichen Schriftftellern angeftellt werden? durch welche Uebungen kann 
eine Fertigkeit Lateinifch zu reden, die wahres Beduͤrfniß ift, ber: 
geftellt werden? Sollten nicht lateinische und deutfche Auffäge auf: 
gegeben, auf eine reine Ausſprache des Deutichen, guten Ausdruck 
und richtige Schreibart, zu dieſem Zweck auf deutſche Drationen 
und anftändiges Declamiıen gedrungen werden? (Frage 31 ents 
bält in Beziehung auf den marhemat. Unterricht diefelben Säge, 
die in den Vorfchriften von 4807 und der Auftruction von 4856 
sorfommen). Im 2ten Klofter follen vie Anfangegründe der ebenen 
Zrigonometrie, Stereometrie und algebraifche Analyfis gelehrt wers 
den. Wie fammelt man Vorkenntniße von der Naturlebre und Natur: 
gelhichte? Mythologie und Alterthämer follen nicht in eigenen Stuns 
den vorgetragen werden. Sollten nicht für die Bibliorhef (für die 
jährlich 25 fl. beftimmt find), vornemlich pädagogifche, philologiiche 
Schriften, Ausgaben alter Autoren angefchafft und eine eigene paſſende 
Monarfchrift für die Elöfter gegründer werden? Wie kann mehr 
Gefühl von Sittſamkeit, Offenheit, Vertrauen unter den Zöglingen ges 
pflanzt werden? Da in den höheren Klöftern gefegte und geſchickte 
magistri zu vicariis gemacht werden, koͤnnten fie in denjelben nicht 
das werden, was die Reperenten im stipeudio find? Wäre es 
nicht genug, wenn der Chor täglidy oder wöchentlich nur einmal 
gehalten würde? Sollten nicht die Tifchgebete deutſch ſeyn? Iſt 
der ganze Montag zur Präparation frei zu geben? Wie ift den 
ungewöhnlichen Vacanzen zu ftenern? Wären nicht die Kutten ab: 
zufhaffen? Iſt es räthlich, heimliche Delationen zu verlangen? 
Geben die doppelten Infuſionen, da ein Alumnus mehrere Schoppen 
Mein befommt, nicht Anlaß zum Uebertrinfen?. Wie viele Stun: 
den find täglich der Recreation einzuräumen? Sollte man nicht 
Sommers vor Abendeßen, ftatt im heißeften Nachmittag in campum 
zu geben erlauben? Endlich: wäre es gut, je 2 Klöfter in Eines 
mit A Profefforen und zwar entweder die beiden niederen und die 
beiden höheren, oder ein niedered und ein höheres zuſammenzu— 
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fhmelzen und dadurch den Vortheil zu erzielen, daß nicht Ein Pros 
feffor 10 viele und mancherlei Penfa -vorzutragen hätte? 

Die bier beabfichrigten Neuerungen find großentheils erft 12 
Fahre fpärer 1807 ins Werk gefegt worden, theild wohl darum, 
weil der Drang der aͤußeren Verbältniffe die Aufmerkſamkeit von 
einer fo durchgreifenden Veränderung in den Klofterfchulen ablenkte, 
da man nach außen hin zu forgen genug hatte, theils aber auch), 
wie und fcheint, weil die Zeit zu diefen Neuerungen noch nicht ges 
fommen war, Wenigftens die Gutachten der Maulbronner Profefjos 
ren und des Prälaten, fowie das des Prälaten von Denkfendorf, 
fielen in den meiften und wichtigften Puncten gegen diefe Vorfchläge 
aus. "Für die Beibehaltung der Kutten fogar wurde überwiegend 
geftimmte. Der Geift der Neuerung, der in diejen Fragen durchs 
blidte, scheint die damaligen Lehrer meift unangenehm berührt zu 
haben. Prof. Hiller von Maulbronn dußerte am Schluße feines 
Gutachtens: zu allem Gehorfam nad) dem Reſt meiner Kräfte 
bereit, wuͤnſche ich doch, daß der Fleiß in Zubeßerung und Erneus 
rung nicht durch heutige Elügelnde Neuerungsfucht zu viel anges 
fpornt werde. Denn darum daß ein Journaliſt radelt und wißelt, 
ift. weder er gewiß Flug, noch manche Anftalt ſchlecht.“ 

So blieben die Elofterfchulen in ihrem alten Stand bis zum 
Jahr 41806, ausgenommen fofern die Aufhebung des Werbotes, 
wornad Handwerkern, Bauern und niedern berrichaktl. und Commun⸗ 
Bedienten unterfagt war, ihre Söhne dem geiltlihen Stande zu 
widmen, auf die Zufammeniegung der Bevölkerung der Elofterichus 
len einen Einfluß äußerte (Gen.⸗Reſcer. v. 17. März 1798 ©. 333). 
Als aber Wirtemberg im Jahr 1806 um das Dreifache vergrößert, 
bie alte Verfaßung aufgehoben, das Kirchengut eingezogen war, 
erfolgte in dem Organilat.Manifeft vom 18. März 1806 (S. 338) 
die Erklärung, -dap die Glofterfchulen zu Blaubeuren und Bebens 
haufen aufgehoben und mit denen zu Denkendorf und Maulbronn 
vereinigt werden und an jedem diefer beiden 4 Profefforen angeſtellt 
werden follten. Die Clofterfchulen wurden der DOberftudiendirection 
und dem Minifterium der geiftlichen Angelegenheite nuntergeordner und 
denfelben der Name Seminarien offiziell beigelegr (Refer. v. 24. Juli 
1806). Mit der Ablegung des Clofternamend zogen fie auch ihren 
cloͤſterlichen Character aus: die Vereinigung nun von Bebenhaufen 
und Maulbronn gieng im Sommer 1807, nachdem die nöthigen 
baulichen Einrichtungen getroffen waren, vor fi. Blaubeuren aber 
fonnte mit Denfendorf. wegen Mangeld an Raum nicht verbunden 
werden, weßhalb diefe Seminarien bis zum Jahr 1810 noch getrennt 
beftanden, durch Reſcr. vom 28. Sept. 1810 aber nad Schönthal 
verlegt wurden (©. 385). Es war wieder die alte vor 1716 bes 
ftandene Einrichtung der Clofterfchulen, nur mit dem Unterſchied, 
daß die Fünf: und Vierzahl diefer Anftalten auf zwei zurädgeführt 
war. Schoͤnthal vertrat die Stelle der 2 niederen Cloſterſchulen, 
Maulbronn die der 2 höheren. Syede erhielt jährlich eine neue 
Lieferung von Zdglingen und gab eine folche ab. In beiden befand 
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ſich eine Abtheilung von Juͤngeren (Novizen) und Aelteren BVetera⸗ 
nen). Natuͤrlicherweiſe kehrten auch die alten Uebelſtaͤnde wieder, 
nur in noch höherem Maße, denn die Zahl war viel größer; je ein 
Glofter vereinigte in feinen Mauern die Zdglinge, die fonftin 2 vertheilt 
waren. Die Abrheilungen aber bildeten, weil fie größer waren und 
mit einander eintraten, compactere Maßen. Ueberdieß war die Aufs 
fiht über jo Viele fchwerer zu führen, theilmeife aus dem Grunde, 
weil dad enge Zufammenleben der ledigen Glofterpräceptoren auf 
dem Dorment mit den Zdglingen, nun von Seiten der Seminars 
Profefforen, die zum Theil außerhalb der Seminarien wohnten, 
nicht mehr Statt finden Fonnte. „Der Erfolg diefer Combination‘“, 
fo druͤckt fi) Prälat Hauber, der jelbft eine Reihe von Fahren am 
Seminar in Schdnthal unter diefen Verhältniffen angeftellt war, in 
der Grundbefchreibung von Maulbronn aus, „war nicht günftig. 
Die Zahl der Zöglinge wuchs bis auf 70 und 80. Diefe waren 
nur fo lange beauffichtigt, als ſie in der Lection waren, eder wenn 
ein Profeſſor die Zimmer vifitirte; und felbft in den Rectionen, 
wenn fie beiden Promotionen gemeinfchaftlic waren, wie dieß bei 
20 Fehrftunden wöchentlich der Fall war, waren 60— 80 Zöglinge 
beifammen fchwer zu überfehen und in Ordnung zu halten. Bei 
Nacht war ein auf dem Dorment fchlafender Famulus alles , was 
ftatt einiger Aufficht dienen mußte, befonders gab es viele Reibun⸗ 
gen zwiſchen den älteren und jüngeren Zoͤglingen.““ So kam es, 
daß die dffentlihe Meinung fich ftark gegen diefe Maßregel aus: 
fprah. Die Aufhebung derfelben war Gegenftand einer ft ndifchen 
Beichwerdefchrift vom 26. Juni 4845 und im Jahr 4817 wurde 
diefelbe vollzogen. Es wurden nunmehr wieder 4 Seminarien eins 
—— zuerft dad Blaubeurer hergeſtellt und im Jahr 1817 er: 
finet, ein neues in Urach gegründet und im Jahr 1818 bezogen, 
an jedem ein Ephorus mit 2 Profefforen arigeftellt und ihnen zur 
unmittelbaren Auffiht der Seminariften- 2 junge, denfelben dem 
Alter nach noch näher ftehende Männer als Mepetenten beigegeben, 
welche ihre Wohn: und Schlafzimmer zwifchen den Arbeits: und 
Schlaffälen der Seminariften angewieſen erhielten, und während 
der Arbeitöftunden die Thuͤren gegen die Zimmer der Seminariften 
zu dffnen hatten. Dabei folite jedes Seminar feine Zöglivge 4 Jahre 
lang behalten. und dann unmittelbar an bie Univerfirät abgeben. 
Allmaͤhlig, wie die Reihe fie traf und die Verhaͤltniſſe ed geftattes 
ten. wurden auch die übrigen 2 Seminarien Maulbronn und Schoͤn⸗ 
thal fo organiſirt, und feit dem Jahre 1824 haben nun alle Semi: 
narien diefe Einrichtung vollftändig. Aber fchon im Jahr 1827 
wurde in der Kammer der Abgeordneten, wenn wir nicht, irren, 
von dem Abgeordneten Feuerlein der Antrag geftellt, den Ajährigen 
Eurs ftatt in einem in 2 Seminarien maden zu laßen, weldyem 
jedoch die Regierung, nachdem fie gutächtliche Aeußerungen ber 
Seminarvorftände eingefordert, Feine Folge gab. In der neueften 
Zeit hat jenen obigen Antrag Profeſſor Walz in Tübingen aufs 
neue wieder aufgenommen und in dffentlichen Blättern angeregt, 
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hat aber an Ephorus Baͤumlein in Maulbronn einen Gegner ge⸗ 
funden 1%), | 

Was nun die gefeglichen Beftimmungen Über die Aufnahme 
in die niederen Seminarien und deren Bedingungen, 
fowie über den Austritt aus denfelben betrifft, fo haben diefe 
im Laufe des vorliegenden Zeitraums folgende Veränderungen ers 
fahren. Ueber das Alter der in ein Seminar. Aufzunehmenden 
werden die früheren, uamentlich im Jahr 1792 gegebenen Vorfchrif: 
ten in dem Gircul. vom 45. Auguft 1810 (S. 3830), durch welches 
die Wohlthat des Seminargenuffes au auf die neuen Lande außs 
gedehnt wird, und in dem Erl. v. 47. April 1815 (©. 416) wieder: 
bolt. Daß die Aufzunehmenden confirmirt feyn follen, beftimme 
ein Erlaß v. 21. April 4825 (S. 558). Die in manchen Beziehuns 
* unbequeme Altersberechnung nad) dem terminus Lucae (48. Oct.) 
ft neueſtens durch die Bekanntmachung v. 44. Juni A845 (©. 910) 
aufgehoben und angeordnet worden, daß das Alter vom. Jahr 1846 
an nach) dem Kalenderjahr berechnet werden ſolle. Die Zahl ver 
Aufzunehmenden wurde durch Erl. v. 20. Sept. ıc. 1821 (5. 497) 
auf 30—32 feftgefegt, welche Zahl beim Eintritt in das höhere 
Seminar erft durdy Nachaufnahme von 8— 40 Zöglingen aus den 
hoͤhern Lehranftalten ergänzt werden follte. Seit 5—6 Jahren waren 
die Abrheilungen immer zwiſchen 40 und 50 Mann ftarf, Durd 
Verf. vom 15. Nov. 1829 aber (S. 598) wurde der Normalftand 
eines Jahrescurſus in den höheren ſowohl als den niederen Semi: 
narien auf 30 Zöglinge feftgefeßt. Die wegen der Standes ver— 
bältniffe der Eltern beftebenden Befchränfungen wurden zwar 
durch Gen.:Refer. v. 417. März 1798 (S. 333) aufgehoben, bin: 
gegen unter dem Drang der Conferiptionsverhältniffe durch Decret 
v. 27. Sept. ꝛc. 1811 (S. 389) in fo weit wieder-eingeführt, daß die 
Söhne der Handwerker und Bauern Feine Aufnahme in die Seminarien 
zu erwarten haben. Die lettere Verfügung ift jedoch wieder durch 
die Verf. Urkunde F. 22 und 29 außer Wirkſamkeit gefest. Die 
Prüfung für den Zwec der Aufnahme in die Seminarien wird 
durch Refer. v. 21. Juli 1806 (S. 341) der DOberftudiendirection, 
fpäter 1816 dem Studienrath zugewieſen, durch den Erlaß vom 
29. Juli 1822 (5. 506) die Zeit und Art und Weife der Vornahme, 
die Abtheilung der Altersclaffen dafür, fo wie die Forderungen in 
der Arithmerif näher beftimme, die Religion ald neues Prüfungs: 
fach eingeführt, durch den Erf. v. 5. Dct. 1818 (S. 446) werden 
die Forderungen im Griechifchen genauer angegeben, durch Erlaß 
vom 12. Dec. 1830 (S. 609) den erftmals Erfcheinenden Proben 
in der bebräifchen Sprache erlaßen, und nachdem durch Bekaͤnntm. 
vom 22. April 1834 (&. 636) die 3te Jahresclaſſe der Petenten 
aufgehoben war, jehe Proben nur von der Alteften Jahresclaſſe ver: 


108) Vergl. Walz im Schwäb. Merkur v. 9. April 4845. Dagegen Bäumlein 
in der Mittelfhule von 1845. ©. 242 fi. Die Ermiederung von Walz 
ebendaſelbſt S. 416 ff. 
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langt und endlich durch Erl. vom 29. April 1841 (©. 760). auch 
diefen gefchenft. Nach der hergebrachten Hebung hatten die Pädas 
gogarchen bei der jährlichen Vifitation die Zeugniffe, Angabe der 
Perſonalien der Candidaten, ihrer Familienverhältniffe, Gefundheits> 
umftände in Empfang zu nehmen. In dem Erlaß vom 17. April 
4815 vergl. mit Erlaß vom 2. April 1821 (©. 445 und 487) wers 
den zu diefem Zwed eigene Tabellen angeordnet, deren nähere Eins 
richtung und Ausfuͤllung der Rubriken angegeben. Nach den älteren 
Verordnungen war diefen Tabellen das erftemal ein Tauffchein beis 
zulegen, hiezu kommt nun noch, nad) der gefeglichen Einführung 
der Schußpodenimpfung durd) Geſetz v. 25. Yuni 1818 (©. 440), 
Zeugniß über den Erfolg der erftaudenen Schußpoderimpfung, Berf. 
vom 22. April 1829 (5. 593), endlich eine Nachweiſung eines 
Staatsbürger= und Gemeinde-Genoffenfchaftsrechts. Für die Auf: 
nahme, ſo wie für die Befdrderung, und die Entlaffung haben die 
Seminariften beftimmte Sporteln zu bezahlen, welche die Stempel 
und Zarordnung vom 44. Nov. 1808 (S. 359 ff.), theild das 
Sportelgefeg vom 25. Juni 1828 (©, 588) angibt. Ueber die 
Form und den JInhalt der bei der Aufnahme auszuftellenden Ders 
pflichtungs=Urkunden gibt eine K. Verordnung vom 49. Nov. 1819 
(S. 474) vergl. mit Erl. vom 6. Nov. 1826 (S. 578) die nöthigen 
Beftimmungen, wornach unter anderen nicht nur jeder fchuldhafte 
Austritt aus dem Seminarverband, fondern auch jede Entlaffung 
auf eigenes Anfuchen, wo nicht ganz befondere Umftände und Zufälle 
vorliegen, mit Koftenerfaß verbunden iſt; die Koften für jedes in 
den Seminarien zugebrachte Fahr werden auf 160 fl. beftimmt. - 

Inzwiſchen beftand eine Zeitlang nemlich vom Jahr 1811 (Ver. 
vom 15. Zuli ©. 585 und Deer. vom 9. Aug. 1811 ©. 386) bis 
zum Jahr 1816 (Erl. vom 12. Nov. ıc. ©. 424) für alle diejeni: 
gen, welche eine Anftellung im Kirchendienft verlangten, ein Zwang, 
den Lehrcurſus Durch Die niederen und daß höhere Se: 
minarinZübingen zu machen. Den erfteren wurde dad Gym: 
nafium in Stuttgart gleich geachtet, in welchem oder in dem Seminar 
Maulbronn jeder der in das Tübinger Seminar aufgenommen wers 
den wollte, wenigftens Ein Jahr noch ftudirt haben mußte. Eine 
nicht unbedeutende Veränderung in die dußere Verfaſſung der nies 
deren Seminarien, namentlich was deren Zufammenhang mit dem 
höheren Seminar und die Art und Weife des Seminargenuffes betrifft, 
brachte die fchon angeführte Verf. vom 15. Nov. 1829 (©. 598). 
Durch diefelbe wurte nicht nur 4) die feitherige Beichränkung der 
gleichzeitigen oder fucceffiven Aufnahme mehrerer Brüder aufge: 
hoben, fondern auch 2) nady dem vierjährigen Lauf durch das niedere 
Seminar ein abermaliger Concurs eingeführt und durd) die Cons 
eurrenz mit andern Sjünglingen, die fi) auf anderm Wege für das 
höbere Seminar in Tübingen vorbereitet hätten, der Uebertritt in 
daffelbe für die bisherigen Zöglinge aufs neue in Frage geftellt. 
Denn die 30 tüchtigften aus diefer Gefammtzahl follten ohne Rück: 
fiht auf bisherigen Bildungslauf in das höhere Seminar aufge: 
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nommen werden; 3) wurde die Verwandlung des Seminargenuſſes 
für diejenigen, die in dad Seminar aufgenommen, außerhalb deſ— 
felben ihre Studien fortfegen wollten, in eine dem baaren Aufs 
wand der Seminarcaffe auf jeden Einzelnen gleichfommende Gelds 
unterfiägung geftatter. Diefe Geldunterftägung wird durch Erlaß 
vom 41. Aug. 41830 (S. 605) auf 160 fl. feitgefegr; A) follten dies 
jenigen, die auf ihr Anjuchen aus dem Seminar entlaffen würden, 
zwar auf diefe Geldunterftägung feinen Anfpruch haben, jedoch von 
dem Koftenerfaß freigefprochen werden, fofern fie das Studium der 
Theologie gefetzlich vollenden; 5) die bei der Concurdprüfung Durchs 
fallenden Ei, fofern fie überhaupt zum Studium der Theologie 
befähigt erfunden worden, ebenfalld von dem Erfaß der auf fie ver: 
wendeten Koften ohne Unterfchied des nach ihrem Austritt ergriffes 
nen Berufs frei. — Die bei der Aufnahme eingegangene Verpflichs 
tung zum Koftenerfaß erſtreckt fih nun auch auf das Geldfurrogat 
ded Seminargenuffes. — Nach diefen Beftimmungen wird bis jet 
bei Aufnahme in die Seminarien, fowie beim Uebertritt von den 
niederen zum höheren verfahren. Indeſſen find es immer Wenige, 
welche die Wohlthat des Geldſurrogats in Aufpruch nehmen, und 
die Meiften ſchlagen gerade die befondere erziehende Aufficht, unter 
welcher die Zdglinge in den Seminarien ftehben, und durch. welche 
fie in ihren wiſſenſchaftlichen Studien beratben und in ihrer fittlis 
chen Entwidlung getragen werden, beionder& hoch an. Die Eons 
curspruͤfung andererfeit, fo billig es zu feyn fcheint, daß die Auf: 
nahme eined AAjährigen Juͤnglings, deffen weitere Entwidlung nody 
im Scoofe der Zukunft verborgen liegt, nicht ihm nun für feine 
ganze Studienzeit in den beruhigten und unangefochtenen Beſitz des 
Seminargenufjes fest, wirft doch wieder nachtheilig auf die Semi— 
narien felbft zuruͤck und macht das legte Jahr oder gewiß Halbjahr 
zu einem durch den ſteten Ausblick auf die Concurspruͤfung beeng: 
ten und bedingten Srohnjahr, um fo mehr, da die Glaffifer und 
fogar die Schriftin der Claſſiker bezeichner find, in welchen die 
mündliche Concurspräfung vorgenommen wird. Letzteres follte wenigs 
ftend nicht der Fall fenn und wo möglid) jedem erwas zum Weber: 
fegen vorgelegt werden, auf das er fih nicht vorbereiten Fönnte, 

fondern woran er zum Erftenmal feine Kräfte verfuchen follte 10°). 
Die innere Berfaffung der Semingrien nad) Lehre und 
Zucht ift rheild durch Inſtructionen und Vorfchriften, theils durch 
Statuten, die in diefem Zeitraum gegeben wurden, näher beſtimmt. 

Die hieher gehdrenden Verordnungen find: 
Die Vorfchriften für die neue Einrichtung der combinirten 
Seminarien v. 41. Febr. 1807 u. 21. Oct. 1810 (S. 344 ff.). 
Die Bifitationsreceffe vom 14. Fan. 1815 (S. 397 ff.). 


109) Ueber biefe-Verf. vom 15. Novbr. 1829 vergl.: Einige Worte über bie 
neuefte Verf. in Betreff des niedern und höhern Seminars von Dr. &,... 
Zübingen, Eifert. 
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Die Dienftinftructionen fir Ephorus, Profefforen und Repes 


26. Jannar 
— 41818 . 434 und 673 ff.). 
tenten vom-— E Februar (S ff-) 


Die Repetentenftatuten vom 23. Februar 1835 (S. 642 ff.)- 

Die Statuten für die Zöglinge der Seminarien vom 40. 
uni 1836 (8. 660 ff.). 

Die Inſtruktion für den Vorftand und die Profefforen der 
niedern evangelifchen Seminarien vom 25. Decbr. 1836 
(S. 673 fj.). 

Die wefentlihen Veränderungen, welche die innere Verfaßung 
der Seminarien, was Lehre und Zucht betrifft, in Folge diefer 
verfchiedenen Verordnungen erhielt, ald deren Grundlage die oben 
angeführten Fragen vom Jahr 1794 zu berradhten find, laffen fich 
in den Furzen Worten zufammenfaßen, daß diefe Anftalten 
ihr Eldfterlides Gewand jowohl in der Hausordnung, 
als auch in den Grundfägen der Erziehung und des 
Unterrichts und in der Einrichtung des leteren ab: 
ftreiften, dagegen in Hinfihr auf Zucht und Leben 
ſich den Einrihrungen eines geordneten Hausweſens, 
deren Väter die Vorfteher und Lehrer vorftellten, ans 
fhloffen, in Beziehung auf das MWiffenfhaftlide 
aber das Princip des Humanismus neben religidfer 
Bildung mit Ausfchließung aller dogmatiſchen Theo— 
logie an die Spiße ftellten. Es war die Zeit erfüllt, in der 
endlich diefe Bildungsanftalten für Fünftige Diener der Kirche und 
Schule, die aus den Klöftern hervorgewachfen waren, eine felbit: 
ftändigere Geftalt gewinnen follten. Wir haben oben die zahlreichen 
gotteödienftlichen Uebungen, die ftrenge Claufar, Befchränfung der 
Auegangsfreiheit und Erholungszeit im Freien, die Kuttentracht, 
als Ueberrefte des Klofterlebens, die den daraus erwachfenen Ans 
ftalten nody anbiengen, bezeichnet. Alle diefe Dinge wurden nun 
gleich in den Vorfchriften für die combinirten Seminarien von 
1807 und 1810 aufgehoben, fo das Ehorfingen und die Veſperlec— 
tionen, die lateinifchen Gebete, das Singen bei Tiſch, der Beſuch 
der Satechifationen und Nachmittagsgottesdienfte, das Tragen der 
Kutten, für welche die Seminariften Kleidungen erhielten, nad) 
dem Zuichnitt, wie fie jedesmal gebräuchlich feyen (Ber. v. 16. 
März 1807), „ohne jedoch etwas Affectirtes oder Stußermäffiges 
zuzulaßen,“ worüber man die verfchiedenen Vorfchriften von 1807 
und 1812 (S. 355) und von 1836 (S. 662) mit einander verglei- 
chen kann. Ferner wurde die Erholungszeit weiter ausgedehnt, 
theils jeden Tag ohne befondere Erlaubniß im Freien zu gehen ge: 
ftartet, und zwar Sommers 2mal nad dem Mittag: und Abend: 
eßen, theils Die Zeit des Ausgehend felbit zuerft bis Nachmittags 
3 Uhr, fo jedoch, daß die 2—3 wöchentlihen Mufikftunden in die 
Erholungszeit verlegt wurden, verlängert, fpÄäter jedocdy A818 und 
41836 wieder auf die Gränze von 2 Uhr Nachmittags beichränft. 
Die Abenderholung dauert Sommers nach dem Een bis zur Abend 
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glode, Winters bis 9 Uhr, ift jedoch natürlich dann im Seminar 
zuzubringen. Dagegen hörte freilich auch die gaftfreundliche Be: 
berbergung der Angehdrigen von Seminariften auf (Ver. vom 16, 
März 1807 ©. 357). 

Sodann erfcheinen die Grundfäße über Erziehung und 
Unterricht ganz verändert. Schon bei einer oberflächlichen 
Betrachtung der hieher gehörigen Actenſtuͤcke fällt es in die 
Augen, daß die Vorfchriften felbft fidy größtentheild auf den Une 
terricht Cogl. die Vorſchr. von 1807 und A810) und die Hausord— 
nung beziehen (vgl. Statuten von 1856. Inſtruction von A818 und 
1836). Wo aber von dem Verhältniffe der Lehrer ald Erzieher die 
Rede ift (vgl. Repetentenſtatuten von 1818 und 14835 und den 24. 
Theil der Inſtruction für Ephorus und Profefforen), da ift das nutz⸗ 
lofe Moralpredigen gänzlich vermieden. Während in den älteren Sta= 
tuten und Receſſen in vielen 66. Gottesfurcht, Andacht, Heilighal⸗ 
tung des g. Namens, Gehorfam, Ehrerbietung gegen Eltern und 
Lehrer, Verträglichkeit, Mäßigfeit, Keufchbeit, Keinlichfeit, Ord: 
nungsliebe ıc. eingefchärft, unter leidenfchaftlihen und pathetifchen 
Strafandrohungen vor allen firtlihen Vergehungen gewarnt wird, 
ift in den Statuten von 4856 (5. 665 in einem einzigen $. 30 
von denjenigen Pflichten, die jedem Zögling als Menſcheu und 
Chriften obliegen, ald von etwas die Rede, was ſich von felbft 
verftebe. Die Verpflichtung der Zöglinge, ſich gegenfeitig anzu— 
geben, ift ganz weggeblieben. Dagegen werden überall den Vorge⸗ 
festen nicht nur die bewährteften und trefflichiten Erziehungsgrund 
fäge vorgehalten, als deren furze Zufammenfaßung wir die in den 
Vorfchriften von 41807 $. 20 gegebene Anweifung betrachten Fon 
nen, „das Verhältniß der Zöglinge zu ihren Kehrern dem Verhälts 
niß einer geordneten Familie zu ihrem Vater möglichft nahe zu 
bringen““ (Fnftrucetion von 1848 $. 20. von 1856 $. 14. „Das 
disciplinarifche Verfahren der Repetenten ift mehr das gütliche 
Mahnen und Erinnern des Altern Freundes, das des Ephorus und 
der Profefforen, mehr die freundliche und ernſte Erziehung des 
Vaters’ ıc.), fondern ed werden ihnen auch die geeignerften Mittel 
zu diefer Wirkſamkeit an die Hand gegeben. Wir rechnen dahin 
beionders den in den Bifitationsreceffen vom A4. Januar 4813 atts 
geordneten Durchgang, deffen Vornahme je alle Monate mit jedem 
Einzelnen zuerft angeordnet war (1813 und 4848), der aber nad) 
der Inſtruction vom Jahr 1836 im Halbjahr 2mal zu halten ift, 
ferner die Inſtruction von A818 (. 28 und von 1836 $. 20 gege— 
benen Vorfchriften über die Strafen und deren verfchiedene Arten. 
— Es wird natürlid) wohl vorausgefeßt werden fünnen und die 
Acten geben auch Zeugniß davon, daß auch fchon früher einzelne 
Lehrer nach ſolchen Grundfägen verfahren find in Behandlung der 
Zöglinge. Allein ed war nicht der Ton und der Geift des Verfahs 
rend im Allgemeinen, wie er von oben herab und durd) die Sta—⸗ 
tuten vorgefchrieben war und wir legten daher ein befonderes Ges 
wicht darauf, daß in den neuern Vorfchriften nun diefe Grundfäge 
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als allgemein giltig aufgeſtellt ſind, deren Uebung unter beſonders 
guͤnſtigen Verhaͤltniſſen fruͤher nur ſporadiſch Statt hatte. — Nicht 
minder auffallend iſt die Umaͤnderung in den Grundſaͤtzen des Un— 
terrichts. Wir haben ed oben als einen Hauptmangel hervorgehos 
ben, daß die Zögiinge der Seminarien fo viele freie Zeit und fo 
wenig Auleitung zum Privatftudium hatten. Schon die Vorfarif: 
ten von 1807 fchreiben nun den Lehrern vor, die Privatfiudien der 
Zöglinge zu einem Hauptgegenftand ihrer Aufmerkſamkeit und fpes 
zielen Leitung nach den Bedürfniffen eines jeden zu machen und 
gleich beim Eintritt ind Seminar jedem durch Mirtheilung eines 
Erudienplans an die Hand zu gehen. Ebenfo ift in der Inſtruc—⸗ 
tion von 48318 und 4836 die Berücfichtigung des fo wichtigen 
Selbitftudierend und Berathung der Zöglinge in diefer Beziehung 
zur Pflicht gemacht. Daneben aber find die vielen Freizeiten aufs 
gehoben. Es wird in der Vorfchrift von 1807 als einer der erften 
Puncte hervorgehoben, daß die Unterrichtsitunden nicht mehr wie 
früher zerftücelt gegeben, fondern mehrere, im Nothfall 4 (Statuten 
von 1856 $. 5) aneinander gereiht werden follen mit zweckmaͤßigen 
Spnterftitien (von 5 Minuten), daß das Einftellen der Lectionen an 
gewißen Zagen 3. B. am Montag oder Dienftag aufhören folle, und an 
jedem Tag eine verhältnißmäßige Anzahl von Lectionen zu halten feyen. 
Das Lateinreden wird nicht mehr erwähnt. Der Unterfchied zwi— 
ſchen lectiones et collegia hörte auf. Die Grundfäge, nach wel: 
chen beim Unterricht zu verfahren, und der Zweck der Anitalr 
„Bildung fünftiger Religionslehrer zu inniger und fruchtbarer Liebe 
des Wahren, Guten und Schdnen und zu einer berrfchenden Rich: 
tung auf dad Höhere und Göttliche’ (Inſtruction von 1818 $. 21. 
und 1856 $. 15) gefördert werden foll, wurden im Allgemeinen 
ſchoͤn und treffend damit bezeichner, daß der Lehrer Allen Alles zu 
feyn und die geiftigen Kräfte der Zöglinge und alıf die vielfeitigite 
MWeife anzuregen fuchen müffe (1818 $. 21 und 1856 $. 45). 
Bei den einzelnen Fächern werden jedesmal wieder befondere 
Regeln für das Verfahren des Lehrers angegeben. Für die 
Vertheilung der Unterrichtöftunden und Fächer werden ganz ans 
dere und neue Gefichtöpuncte geltend gemacht. Fürs erfte wurden 
die Unterrichtöftunden wefentlicy vermehrte. Ihre Zahl, die nad) 
einem früheren Lectionsplan von Denkendorf 49 wöchentlid) betrug, 
wuchs nach der Vorfchrift von 1807 und A810 19) auf 35 und 32 
für das niedere, 31 und 50 für das höhere Seminar und beträgt 
nach den Beflimmungen von 1818 und 1836 nunmehr 35—57 ohne 
Mufit und Gymnaftif. Diefe Vermehrung der Stundenzahl fchrieb 
ſich einerfeirö daher, daß mehrere Uuterrichtsfächer gauz neu aufs 
enommen wurden, 3. B. franzöfiiche und deutfche Sprache, letztere 
eit 4810 und befonders feit dem PVifitationsreceß von A813, De: 





410) Nach dem Aufbören des Chors und ber Vefperlection ftanb aud viel mehr 
Zeit zur Verfügung, N 
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elamation, Philofophie, anfangs in ziemlicher Ausdehnung, fo daß 
im erften Jahr Pſychologie, im 2ten Moralphilofophie, im ten 
Logik und im Aten natürliche Theologie vorgetragen werden follte, 
wovon die natürliche Theologie indeß 1815 abgefchafft, der philos 
fophifche Curs aber fon 1818 und noch beftimmter 1836 auf 
Pſychologie und Logik befchränfe wurde, Matbematif in größerer 
Ausdehnung zuerft A807 und 4810, Arithmetik nebft Buchftaben: 
rechnung, Geometrie und Trigonometrie, fpäter 1856 auc Stereo: 
metrie und Algebra, und von A507 an Phyſik. Dagegen fielen 
nun andere Lectionen weg, z. B. der befondere Vortrag der Rhe— 
torif, die lectio theologica, an deren und der Sonntagscatechiſa⸗ 
tion Stelle 2 wöchentlihe Stunden über chriftliche Religions: und 
Sittenlehre fammt einer Ueberſicht über Geſchichte der Religion 
(41807) treten follte, was A818 und 4856 weiter dahin beftimmt 
wurde, daß in den 2 erften Jahren die Religion hiſtoriſch biblifch 
vorgetragen werde, in den 2 leiten einem zufammenhängenden Uns 
terricht in der chriftliden Glaubens: und Gittenlehre nach Ver: 
nunft und Offenbarung, fo wie einem gedrängten Vortrag der Ge— 
fhichte des Chriſtenthums 2 wöchentliche Stunden zu widmen feyen. 
Kann man in fofern fagen, daß der Unterricht in den wiffenfchaft: 
lien oder Realfähern ausgedehnt und fomit eine Vermehrung 
der Lectionen herbeigeführt worden fey, fo hatte diefe doch auch 
ihren Grund nody in Verftärfung des claffifhen Unterrichts. Wir 
haben früber gefehen, wie fparfam dad Griechifcye in dem Lections⸗ 
plan der Glofterfchulen bedacht war. Nach den Vorfchriften von 
1807 und 4810 follen der Lectüre der lateinifchen Schriftfteller 
wöchentlich 9, der griechifchen 6 (darunter 4 Stunde n. 7.) ae 
Berdem den Hebdomadarien und Ertemporaneen ? Stunden, zufante 
men 47, der hebräifchen Sprache A Stunden gewidmet feyn, nad) 
der Synftruction von 4818 dem Lefen der lateinifchen und griechi= 
fhen Schriftfteller in den 2 erften Fahren 18—19, in den 2 leßten 
16, nad) der Zuftruction von 1856 denfelben wöchentlich) 44—16 
Stunden ausgefeßt werden, für die Lectüre des alten Teſtaments 
wurden A818 und 4856 5 Lectionen beftimmt; neben diefem Lefen 
der alten Schriftfteller follen Hebdomadarien und Ertemporaneen 
in allen 3 alten Sprachen hergeben, an die Etelle des lateinifchen 
Hebdomadars follten alle 4—6 Wochen (nah 1818 und 4836) las 
teinifche Auffäge treten, ebenfo an die Stelle der lateinifchen Verſe, 
die in den 2 erften Jahren verlangt werden, in den 2 leßten für 
ſolche, denen ed an Luft und Zalent zur Poefie fehlt, die Weberfegung 
fchwererer Stellen aus Iateinifchen oder griechifchen Profaifern oder 
Dichtern (1836). Die Reihenfolge, in der diefe Schriftfteller zu lefen 
find, ift in den erften Vorfchriften von 4807 und 4810 noch ziems 
lich ungeordnet und entbehrt eines feften Grundfaged, wie man 
daraus 3. B. fieht, daß für die erften Jahre Tacitus Agricola, 
Cic. de offic., de natur. Deor., neben Cäfar, Livius, Salluft, Bir: 
ail, im Griechifchen neben Kenophon, Xelian, Herodian, Plutarch, 
Theophraſt's Charaktere, für die 2 letzten Jahre Cic. oration., tuscul, 


CLX Einleitung. 


Sueton. xc., im Öriechifchen Homer, Plato, Demofthenes, Thucydides, 
Iſocrates empfohlen werden; von 4818 an trat eine befjere in der 
Juſtruction von 48418 auch grundfäglidy) begründete Ordnung an 
die Stelle, wornah in den erften fahren vornemlih Geſchichts— 
fchreiber und Redner in Verbindung mit den geeigneten Dichtern, 
in den legten, ohne die Hiftorifer und Redner bei Seite zu feßen, 
philofophifche Schriften zu lefen find, fo daß im Lateiniſchen zuerft 
neben Virgil und Ovid Caͤſar, Livius, Salluft, Cie. orat., im Grie⸗ 
hifhen neben Homer, Herodot, Zenophon, Iſocrates; fodann 
Ciceron. epist., olficia, quest. tuscul., de nat. Deor., Seneca, Tas 
eitus neben Horatius, im Griechiſchen Thucydides, Demoftheneg, 
Plato's Dialogen, neben den Zragifern (welche zum erftenmale In— 
firuetion von 1736 genannt werden) gelefen werden follen. Es er: 
gibt ſich aus diefer Darftelung, daß die Beichäftigung mit den als 
ten claffifhen Sprachen, die Stylübungen durd) Hebdomadarien 
und Exrtemporaneen mit eingerechnet, mehr als die Hälfte der Une 
terrichtögeit, nämlich immer 17—19 Stunden nad) den neueften Vor: 
fopriften, nad) den älteren noch mehr in Auſpruch nimmt, daß alfo mit 
Recht nad) den Ausdrücken der verfchiedenen Vorfchriften „das Prins 
cip ded Humanismus, das Studium der Meifterwerfe der alten Elaf: 
fifer‘‘ 4818 und 4836) zu Grunde gelegt, ‚‚gründliche Philologie 
ald Hauptgegenftand des Unterrichts‘ angefehen wird. „Dieſe 
Meifterwerfe follen ald Hauprmittel einer umfaßenden Bildung des 
Geiftes und Gemuͤths benugt werden‘. „Ohne gründliche Philos 
logie gibt es Feine gründliche Theologie‘ (1807), „ohne fie kann 
der Zwed einer gründlichen Bildung Fünftiger Lehrer einer pofitiven 
auf Urkunden in alten Sprachen beruhenden Religion nicht erreicht 
werden‘ (A818. 1856), Was die Art der Behandlung betrifft, fo 
fol Sprache und Sachkunde in möglichjier Vereinigung betrieben 
werden. Nicht trocdenes Buchftabenweien und todte Grammatik 
follen vorgetragen, aber auch der Abweg vermieden werden, der 
in der Meinung befteht, ed koͤnne ohne vertraute Bekanntſchaft mit 
dem Bachitaben und Geift der alten Sprachen gründlide Sad: 
Funde erlangt werden (18418 und 1856); die Behandlung fol indeß 
mehr oder weniger curjorifch feyn, 

Nachdem wir hiemit die Hauptgefichtspuncte bezeichnet haben, 
von welchen aus die neuere Einrichtung der Seminarien, in Bes 
ziehung auf Lehrer und Zucht zu betrachten ift, unterlaffen wir ed, die 
YAnweifungen über die Behandlung der einzelnen Lebrfächer, die 
Dienftvorfchriften für Ephorus und Profefforen, wie fie befonders 
die Snftruction von 4848 und A836 enthalten, noch befonders in 
einem Auszug zu geben. Es verdienen diefe Urkunden, welche nad 
den bewährteften uud gediegenften Grundfäßen, mit großer Sad): 
fenntniß und fichtbarer Vorliebe bearbeitet find, wohl in ihrer ganz 
zen Ausdehnung gelefen zu werden. Wir befchränfen uns daber 
darauf, noch einige befondere Einrichtungen, weldye die Seminarien 
in der neueren Zeit erbalten haben, in Kürze zu erwähnen. 

Neu ift diefen Anftalten feit dem Jahre 1847 die Aufftellung 
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der Repetenten. Die Keime dieſer Maßregel lagen ſchon in den 
oben erwähnten im Jahre 1794 geſtellten —— Man mußte im 
Jahre 1806 bei Combinirung der Seminarien von dieſem Gedan⸗ 
ken wieder abkommen, da nicht nur die Zahl der Seminarbewoh: 
ner ſich unverhältnißmäßig vermehrt, fondern auch die Aufftellung 
von 4 Profefforen an jedem Seminar eine weitere Aufficht unndthig 
gemacht zu haben fchien. Man fand jedod) bald eine Lüde und es 
fuchten daher die Vifitationsreceffe von 1815 durch Einführung eines 
Awödchentlichen Durchgangs die Profefforen den Zöglingen näher au 
bringen und dadurch dem gefühlten Beduͤrfniß abzuhelfen. Allein 
es reichte dieß, wie fchon oben gezeigt wurde, nicht hin. Die Bes 
auffichtigung einer ſolchen Maße von jungen Leuten war bei Tag nur 
eine unterbrochene und vorübergehende, bei Nacht aber war fie fo viel 
als gar nichts. So wurden 1817, ald dad Seminar in Blaubeuren 
eröffnet wurde, neben 2 Profefforen und einem Ephorus 2 Repetenten 
angejtellt, gleichſam als „Adjuncten von Ephorus und Profefforen‘‘, 
oder als „die Älteren und veiferen Freunde der Seminariften‘‘. 
Su der Inſtruction vom Jahre 1848 beziehen fich die 99. 16 —19 
auf ihre Amtspflichten (S. 434—437). Eigene Statuten erhielten 
fie den 23. ger 1835 (S. 642 fi.) Hauptobliegenheit derfelben 
ift, zu bewirken, daß auf den Arbeitd: und Schlafzimmern Ruhe, 
Stille, Ordnung und Reinlicykeit herrfche. Sie haben daher während 
der Studirzeit beftändig anweſend zu feyn, die Seitenthuͤre offen zu hal⸗ 
ten und namentlich Nachts ohne Vorwiſſen des Ephorus fi) nicht aus 
dem Seminar zu entfernen, Eonft follen fie beim Beſuch des Got: 
teödienftes die Seminariften geleiten, dem Nebenunterricht, Mittag: 
und Abendeffen anmohnen, auf Spaziergängen, fo weit ed ohne 
Zwang gefchehen Faun, da und dort mit ihnen gehen, durch freund» 
lies, würdiges und Fluges Benehmen die Zöglinge ſich befreun: 
den, ihre Liebe und Anhänglicyfeit gewinnen und dafür forgen, daß 
der gute Geift unter ihnen die Oberhand gewinne, Außerdem has 
ben die Repetenten auch die nächte Aufficht über die dfonomifchen 
Angelegenheiten der Seminariften und an dem Unterricht mit 5—6 
Lehrſtunden Antheil zu nehmen, theild zur Nachhilfe der Schwäs 
cyeren, theils ftellvertretend, theils felbitftändig. Sie haben nicht 
nur die Studien der Zdglinge in allen Städten genau zu überwas 
chen, fondern audy alle 2 Monate ihre Lections- und Präparationds 
hefte durchzuſehen. Die Statuten von 4855 enthalten noch ges 
nauere Beftimmungen darüber, wie der Unterricht befchaffen feyn 
folle, nicht in einem fortlaufenden Vortrag beftehend, fondern durch 
Sragen unterbrochen und belebt. Ebendafelbit wird den Repeten⸗ 
ten noch befonder aufgegeben, für eine zweckmaͤßige Unterhaltung 
der Seminariften in den Winterabenden zu forgen, die Turnuͤbun⸗ 
gen, (welche feit 1817 nad) und nad) an den Seminarien eingeführt 
und fortwährend betrieben wurden) zu leiten, auf allen Excurfionen 
die Zöglinge zu begleiten und bei fchriftlichen Anfertigungen, Cor⸗ 
refpondenz mit den Eltern, Belorgung der Bibliothek Dienfte zu 
leiften. Den Hauptconventen wohnen fie bei, doch ohne ihre Stimme 
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abzugeben. Weiterhin enthalten die Statuten Beftimmungen über 
die Reifen der Nepetenten, ihre Anzeigen und Berichte, ihr Ver— 
halten gegen den Famulus, bei Be rehlängen der Seminariften, 
über Kleidung, Gefchenfannahme, Gehalt, den widerruflichen Cha: 
— der Anſtellung, die Ausſichten bei Dienſtbewerbung der— 
elben. 
Wir haben vorhin der Bibliothek erwaͤhnt: auch dieſe wurde 
im vorliegenden Zeitraum reichlicher bedacht. Jaͤhrlich 25 fl. waren 
fhon nach den dfterd erwähnten Fragen feit 1794 den Seminarien 
für Zwecke der Bibliothek zugedacht, wie denn auch die gedachten 
Fragen zweckmaͤßige Vorfchläge für Unfchaffung von Büchern ent: 
halten. Daß num bei Vereinigung der Seminarien im Fahr 1806 
jedes Semiuar 50 fl. jährlich für die Bibliothek ausgeſetzt erhielt, 
(Erl. v. 18. Dec. 1811 ©. 390) dad machte dem Staat Feine 
weitere Ausgabe, war übrigens für die Bibliochefen an den be— 
ftiehenden Seminarien immerhin ein Zuwachs, weldye auch Dadurch ges 
wannen, daß die Bibliotheken der aufgehobenen Clöfter mit den 
übrigen, die Blaubeurer und Denkendorfer mit der Schönthaler und 
die Bebenhaufer mit der Maulbrouner vereinigt wurden. Die Mauls 
bronner blieb in diefem Befiß, zwifchen Blaubeuren und Schoͤnthal 
fand im Jahre 1821 und fpäter 1840 und A841 eine Auseinander: 
fegung in diefer Beziehung ftatt. Indeſſen blieb auch bei Her: 
ftellung der Vierzahl den Seminarien der jährliche Beitrag von 
50 fl. ungefchmälert, ein Beitrag, der durch die längft angeordnes 
ten jährlihen Einzahlungen der Seminariften und Hofpites ſich auf 
65—70 fl. jährlich erhöhte. Dazu "amen noch hie und da auffer- 
ordentliche Beiträge in Folge ftändiicher Verwilligengen für ſolche 
Zwede 3. B. im Jahre 1840 150 fl., fo wie auch zu Gründung 
und Sustentation eines phyſikaliſchen Apparats 3. B. für Blau: 
beuren im Jahre A818 100 fl. und jährlid) 25 fl. —— wur⸗ 
den. Als in Folge des Erlaſſes vom 11/16. Auguſt 4830 (S. 606) 
das Weingeld der Seminariſten und andere Nebenbezuͤge in eine 
Averſalentſchaͤdigung verwandelt und dagegen ihre Leiſtungen zur 
Bibliothek und andere, namentlich die — fuͤr den Unterricht 
im Betrag von 28 fl. jaͤhrlich, aufgehoben wurden, übernahm die 
Seminarcafje die Einzahlungen an die Bibliothef bei 50 Semina— 
riften a 50 fr. — 15 fl. jährlich, fo daß der Etatsſatz derfelben 
fi) nunmehr auf 65 fl. ftellte, wogegen der Einzug von 30 fr. 
von Seiten der Hofpited fortdauerte. Durdy ftudienräthlichen Er: 
laß vom 24. Dec. 1842 (792) wurde vdiefer Etatsfa für die fol: 
gende Etatöperiode auf 100 fl. erhöht. Beſtimmte Normen, welche 
die Grundfäße angeben, nad) denen die Anfchaffungen gemacht wer: 
den follen, beftehen nicht, dagegen ift über jede Anfchaffung vor= 
‚ber beim Studienrath anzufragen. Die Bibliothefen haben feit 
der neuern Zeit eine von den früheren total verfchievene Ausſtattung 
erhalten. Umfaßten die älteren Anfchaffungen hauptſaͤchlich theo: 
logifhe Werke, fo werden in neuerer Zeit hauptfächlich philologifche, 
ſchoͤnwiſſenſchaftliche, mathematiſche, gefchichtliche, geographifche 
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Werke angefchafft; eine natärliche Folge der Umgeſtaltung, welche 
die innere Verfaffung der Seminarien indefjen erhalten hat. 
Zum Schluße besühren wir noch einen unterm 44. Mai 41845 
.(S. 709) ergangenen Erlaß, wornad) die bisher eingeführte, halb⸗ 
jährlich zu machende Zahlenlocation in eine Claffenlocation verwans 
delt wurde, wie dieß aud) für das Tübinger Seminar früher angeordnet 
war (©. 902). Es follte jede Promotion nah 3 Claffen mit je 
2 Unterabtheilungen I) a. recht gut, I) b. gut — recht gut, II) a. 
gut, II) b. ziemlich gut, IN) a. mittelmäßig und III) b. fehr mit- 
telmäßig geordner werden. Schon im Jahre 1819 und 4820 hatten 
Verhandlungen darüber Statt, ob die Kocation nicht überhaupt auf: 
zuheben fey, wegen des fchädlichen Einflußes, den fie im Allger 
meinen auf die fittliche Richtung, befonders aber auf die Character: 
bildung einzelner, durch diefelbe Bevorzugten, ausüben koͤnne. 
Die Folge diefer Verhandlungen war ver Erlaß vom 31. Januar 
1820 (©. 476), welder die Kocation fefthält. Eine demfelben zus 
gegebene Beilage beichäftigt ſich weitläufig mit Widerlegung 
der vermutheten fittlichen Nachtheile der Location, weiche durch die 
erziehende Sorgfalt der Lehrer leicht vermieden werden fönnen, 
gibt Hauptgeſichtspuncte für die Location an und zwar ftellt fie 
in erfte Linie Kenutriffe und unter diefen für das niedere Seminar 
voran die lateinifche Sprache, dann die übrigen Sprachen und 
Realien, und gibt es fiir zweifelnde Fälle frei, Einzelne ald nicht 
locirt, mirhin Anderen gleic) geftellt, aufzuführen. 

- Die Unterhaltung eines Seminars koſtete jährlih von A831 
bis 1840 durchfchnittlich 11661 fl. 17 Er. 

‘ Die Dienſtvorſchriften für die bei den Seminarien angeftellten 
Aerzte und Dekonomieverwalter (S. 526 und 669) übergeben wir 
bier, da fie unferem Zwede ferner liegen, obichon die Aufnahme 
—— in diefen Theil der Geſetzſammlung wohl am natuͤrlich⸗ 

en war. | | 
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Auch hier begegnen wir ſogleich mit dem Jahr 4793 3 für die 
Einrichtung diefer Anftalt wichtigen Urkunden , welche die ſchon 
wiederholt gemachte Bemerkung, daß dieſe Zeit, epochemachend ift 
auf unferem Gebiete, aufd Neue beitärigen. Diefe Urkunden find 
4) eine Inſtruction für das rar ic tift in Tübingen (©. 295) 
2) Statuten für die Repetenten (S. 3041 ff.), 5) Statuten für das 
theologifche Stift zu Tübingen. Es ift ſchon oben bemerkt, daß 
um diefe Zeit eine bedeutende und Eoftfpielige bauliche Veränderung 
in dem Stipendium vorgenommen wurde, (j. 0. ©. LX.) in Folge 
deren namentlich nunmehr die Repetenten eigene Cabinete je zwi: 
fhen 2 Arbeitözimmern der Stipendiaten befamen, wodurch ihre 
völlige Trennung von dem Kreid der Stipendiaten nun auch, Aus 
Berlich audgefprochen war. — In Außerlicher Beziehung unterſchei⸗ 
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ven fich diefe Urkunden von den jrüheren durch ein reineres Deutfch 
und eine edle gebildete Sprache; in einzelnen Stüden hat fidy auch 
der Sprachgebraudy verändert, dad Stipendium heißt Stift, die 
Complenten Gandidaten u. f. f. 

Die furze und einfache Inſtruction für das Inſpectorat be: 
ſchaͤftigt ſich in 9 Abfchnitten und 28 GG. mit den Amtspflichten 
des Sinfpectorats im Verhältniß zu den Repetenten, Stipendiaten 
nad) Studien, Sitten und Didciplin,. mit der Aufficht deffelben über 
das dfonomifche, mit den regelmäßigen Zufammenkünften, Befug: 
niffen und Berichten deffelben. Sn einem milden und freundlichen 
Zone verfaßt, legt diefe Inſtruction ein Hauptgewicht auf die Bil 
dung ded innern Charakters der Stipendiaten, indem ed an blos 
äußerlihem Gehorfam nicht genug fen, will Unordnungen nicht nur 
beftraft, fondern auch verhuͤtet und, alles entfernt wiffen, was den 
Juͤngling verdroßen und niederträchtig machen, was falfche mora= 
liſche Grundſaͤtze und Begriffe und heuchlerifche Angewöhnungen 
zuruͤcklaſſen fonnte. Die Inſpectoren follen ſich in ihrem ganzen 
Amt von der Liebe leiten laffen und geneigt feyn, die von dem In— 
ſtitut ungertrennlichen Einfhränfungen den Stipendiaten fo erträg: 
lic) zu machen, als ed möglich ift, fie follen (mie fchon 1704 ans 
geordnet war), den Befferen mehr Freiheit geftatten, z. B. am Don: 
nerftag Nachmittags Excurfionen, Spagierritte erlauben ıc. ꝛc. — 
Die Inſpectoren wohnen dem locus, dem Effen, dem Eramen, den 
Predigrübungen, alle oder abwechfelnd an, richten ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Repetitionen ꝛc. In dEonomifchen Angelegenheiten 
communiciren fie mit dem Procurator; fie Fommen wöchentlic ein: 
mal zufammen und berarhen ſich ‚über das Beſte des ganzen In— 
ftirutd. Sie haben unter Anderem die Befugnif, wegen Krankheit 
der Seminariften den Aufenthalt in der Stadt zu erlauben; fie res 
pidiren die Locationen, fchlagen die (9) Repetenten vor, nehmen 
die (6) famuli und übrigen Elofterbediente an und beftrafen geringere 
und gröbere Vergehungen an Stipendiaten und Offizianten. Statt 
der früher eingeführten vierteljährigen Berichte erftatten fie halb— 
jährliche umftändlihe Berichte über den ganzen Zuftand des Sti— 
pendiums, welchen Zeugniffe über die Reperenten, die Zeftimonien 
der Stipendiaten, famuli, Bedienten, Protofollauszäge der Eonvente 
des Inſpectorats und des Repetentenfenats anzufchließen find, fo 
wie auch der Verlauf des Eramens darzuftellen ift. Außerordent: 
liche Berichte über befondere Fälle werden dabei nicht ausgefihlof: 
fen. Das Inſpectorat befteht immer noch aus den 2 Supperatten: 
denten und dem Ephorus. 

In Ddiefer leßteren Hinficht nun vornemlich unterfcheidet ſich 
die neuejte, viel beftimmtere und ausführlihe Inſtruc— 
tion für dad Inſpectorat vom 31. Auguft ı. ıc. 1842 
(S. 781 ff.) Sie unterfcheidet zuerft zwifchen einem engern oder 
ordentlichen Inſpectorat, beftehend aus dem Ephorus und 2 Mite 
gliedern der theologiſchen Facultät, und einem erweiterten, wenn 
die übrigen Mitgliever der theologiſchen Facultät hinzu kommen. 
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Das erweiterte Inſpectorat behandelt die allgemeinen, wichtigeren 
und bedeutenderen Angelegenheiten des Seminars 3. B. Abfaffung 
der halbjährigen Berichte, der Zeugniffe über die Repetenten nad) 
vorgefchriebener Form, Verpflichtung der neu eingetretenen Semi: 
nariften, die halbjährlichen Studienplane derfelben; die Aufgaben 
zu den Auffägen, welde die Seminariften auszuarbeiten haben, 
werden dem erweiterten Inſpectorat vorgelegt, die Hauptpräfungen 
werden unter der Leitung, die mündliche in Anmefenheit der Mit: 
glieder ded erweiterten Sfnfpectorats vorgenommen, welche auch der 
Abfaffung der Prüfungszeugniffe. anwohnen. — Auſſerdem fpricht 
diefe Inſtruction auch’ noch von einem dfonomifchen Inſpectorat, 
beftehend aus dem ordentlichen Inſpectorat und dem Defonomie: 
verwalter, welches die dkonomiſchen Angelegenheiten beforgt. Mit 
den lettteren namentlich auch die Beauffichtigung der Offizianten, 
des Koftpächtere, Hausmeiſters, den Strafberugniffen über dieſel⸗ 
ben, die Beftelung und Annahme der Diener, des Haudarztes, 
Hausmeiſters, Koftpächterd ıc., die theild von dem dkonomiſchen 
Inſpectorat unmittelbar, theild auf defien Vorfchläge von der hd: 
heren Behörde anzuftellen find, endlich mit der Arztlichen Beforgun 
des Seminars, Verwaltung von Fonds, Stiftungen befchäftigt fich 
die Inſtruction in mebreren 66. ausführlicher. — Die Inſtruction 
verbreitet fich ferner näher über den Gefchäftsfreis des Ephorus 
als des gefchäfteführenden Mitglieds des Inſpectorats ($. 5. u. 6.) 
als Oberbibliothekars ($. 39). und Auffeners über die Muſikan— 
ftalten, über die Grenzen feiner Befugniffe gegenüber von denen 
des Inſpectorats ($. 26—29. $. 34), ordnet eigene Convente des⸗ 
felben mit den Repetenten an, welche alle 4 Wochen Statt finden 
folfen und gibt noch einige Beftimmungen, welche durd) veränderte 
Einrichtungen des Seminars nothwendig geworden find, z. B. in 
Betreff der Aufficht über die in das Geldfurrogat eingefegten Ges 
minariften, welche den halbjährlichen Prüfungen anzumohnen has 
ben, deren Prüfungszeugniffe halbjährlich dem Studienrath einzu: 
fenden find, fo wie denn auch über. grobe Verfehlungen derfelben 
obnverweilt Bericht zu erftatten if ($. 35). — Die Beilagen, 
welche den halbjährlichen Berichten anzufchließen find, werden be: 
flimmt und vollftändig aufgezählt (9.36). In den übrigen Puncten 
fchließt fich diefe Inſtruction an die ältere von 1793 an. 
Naͤchſt diefer legtern num folgen Statuten für die Repetenten 
vom gleichen. Fahr, welchen die vom 20. Febr. 1826 (5. 548) 
egenüber ftehen. Außerdem find die Anftellungsverhältniße der 
Repetenten Gegenftand verfchiedener Verfügungen (©. 450, 467, 
497, 640). Die Statuten von 1795 und 1826 haben diefelbe Eins 
theilung : und ein. guter Theil der 66. ift in beiden gleichlautend. 
Der erfte Abfchnitt, der von dem Verhalten der Repetenten über: 
haupt handelt, enthält im Verhältniß zu den früheren Beſtimmun⸗ 
gen nur das Neue, daß nunmehr die Flügelkutten ihnen erlaßen 
And, in den Statuten von 1793 von ihnen nur ſchwarze Kleidung 
ohne Stod, in denen von 1826 aber nur in der Kirche. ſchwarze 
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Kleidung, ſonſt eine ſolche, wie ſie den Geiſtlichen vorgeſchrieben 
iſt, erwartet wird. Außerdem enthalten die Statuten von 1826 
F. 3, 4 und 5 noch beſondere Beſtimmungen ‚über das Uebernach: 
ten außer dem Seminar, die Abmwefenheit beim Mittag: und Abend: 
effen, über die Reifen der Repetenten; in Beziehung auf dieſe war 
1793 nur eine mündliche oder fchriftliche Anzeige bei dem Ephorus 
verlangt worden, nad Statuten von 1826 aber ift die Genehmi: 
gung des Inſpectorats abzuwarten. Im zweiten Abfchnitt, der 
von den Amtöverrichtungen des MWochenrepetenten handelt, ift vor= 
nemlich in beiden Urkunden demfelben ein tägliches Beſuchen 
des Krankenzimmers zur Pflicht gemacht, ebenfo die Anweſenheit 
bei den Prediger: und Redeübungen, $. 7 aber in den Statuten 
von 1793, der von dem Erfcheinen des Ripetenten bei dem gemein: 
fchaftlihen Morgen: und Abendgeber in den Sommermonaten hans 
delt, fehle in den Statuten von 1826, weil diefe gemeinfchaftlichen 
Andachten aufgebört hatten. Ebenfo ift in den Statuten von 1826 von 
einer Kirchenpröceffion nicht mehr die Rede. Was vie Befchäfti: 
gung der Repetenten mit dem MWiffenfchaftlichen der Seminariften 
betrifft, wovon im Sten Abfchnitt die Rede ift, fo werden die Re: 
petenten 1795 angewiefen, den Stipendiaten eine zwedmäßige An: 
leitung zum Studiren zu geben, in ihrer Privatlectüre fie zu berathen, 
den Schwäcdhern auch einen Studienplan vorzuzeichnen. Letzteres 
ift 1826 auf alle ausgedehnt; Jeder hat im Anfange des Geme: 
fterö feinen Studienplan mit dem Repetenten zu befprechen, fchrift: 
lich ihm einen folchen zu übergeben, von dem Repetenten aber 
werden fämtliche dem Synfpectorat vorgelegt. Die Statuten von 
1826 geben aber noch beftimmter an, wie die Aufficht über den 
wißenfchaftlichen Fleiß zu führen fen, weifen die Repetenten an, 
die Auffäte der Seminariften forgfältig mit ihnen durchzugehen, 
die Gabineröthären immer zu dffnen, und täglich die Seminariften: 
zimmer zu vifitiren. Die den Repetenten 4795 aufgegebene Bes 
forgung der Gollegiengelder wird 4826 nicht mehr erwähnt. Ale 
Gegenitand der Repetitionen werden, da ein pbilofophifcher locus 
eingeführt worden, nur Philologie, Gefchichte und Mathematik 
erwähnt. Die Theologie war ſchon 1793 weggefallen. Der theo: 
logiihe locus follte fortan in 3 Abrheilungen gehalten und das 
compendium alle Jahre zu Ende gebracht werden, von der jüng- 
ften Abtheilung werden die Hauptichrifebeweife und vorzüglichften 
Vernunftgruͤnde, von der 2ten eregetifche Gewandtheit und Bertheidi: 
gung der Kehren gegen die Einmwürfe, von der 3ten Polemik befon= 
ders in Beziehung auf neuere theologifche Streitigkeiten, biftoriiche 
Theologie erwartet, auch die praftifcye Bedeutung der Glaubenslehren 
wurde ſchicklich bier —288 In beiden Urkunden wird den 
Repetenten beſonders auch die Aufgabe der Predigttexte, die Gen: 
fur und Correctur der Predigten und Katechifationen auferlegt. Für 
die Declamationer, welche wöchentlich abwechfelnd mit den 3 jüng: 
ſten Abtheilungen in 4 Stunden gehalten werden follen, wird einer 
der Repetenten befonderd aufgeftellt, der auch bei den Predigt: 
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übungen ftetö zu erfcheinen hat (Statuten. v. 1826). Die Repe: 
tenten haben die halbjährlidden Eramina aller 5 Abtheilungen nach 
einem von dem Sjnfpectorat zu genehmigenden Plan vorzunehmen; 
ebenfo die -Locationen aller Abtheilungen; ihre Aufficht haben fie 
auch auf die Zimmer der Famuli auszudehnen. Don dem Aten 
Abfchnitt, welcher von der Aufficht der Nepetenten über die Sitt: 
lichkeit und Difciplin handelt, bemerken wir nur, daß es GStatur. 
von 1826, den Repetenten freigeftellt, jedoch ald ein Beweis ib: 
red Eiferd angefehen wird, wenn fie, jeder in feiner Abtheilung, 
Andachtsübungen zweckmaͤßig einzurichten wißen. Aus dem Repe⸗ 
tentenfenat (5. Abfchnitt) ift 1826 eine Repetentenverfammlung gewor: 
den, von deren Theilnahme die Seminariften gauz ausgefchloßen 
find, dagegen bat nach der Inſtruction von 4842 der Ephorus der= 
felben regelmäßig anzumwohnen. Der 6te Abfchnitt führe unter den 
übrigen Obliegenheiten der Repetenten die Entwerfung der dffent: 
lichen Zeugniße der Seminariften, die nunmehr (1826) auf Feft- 
und Communiontage befchränfte Pflicht, inder Spitalfirche und die, an 
den 6 Bußtagen im Sommer in der Stadtkirche (1826) zu predigen, 
die Aufficht über die Mufif und der 7te Abfchnitt, unter ihren 
Befugniffen und Vorzügen die Ausficht auf eine vorzügliche Be: 
dienftung an. Was nun diefe leßtere Ausficht betrifft, fo haben 
wir bier noch einige Verfügungen zu erwähnen, durch welche diefe 
Anfprüche auf eine beßere Bedienftung näher beftimmt werden. 
Der Minifterial-Erlaß vom 135. Mai. 1817 (S. 430) fpricht von 
Diafonaten, die für Repetenten beftimmt feyen. Bei diefen find 
folche, die Feine Repetenten find oder waren, mit ihren Bewer: 
bungögefuchen zurädzuweifen. Auf die natürliche Frage, welches 
denn ſolche Diafonate feyen, antwortet ein Minifterial: Erlaß vom 
23. Aug. 1819 (S 467): es feyen dieß zunaͤchſt Diafonate an Or⸗ 
ten, wo Derane feyen, doch auch andere, wenn der Gehalt wer 
nigftens 700 fl. betrage. Indeßen dehnt diefer Erlaß die Begün: 
fligung der Repetenten dahin aus, daß ihnen, wenn die Erledi- 
gung eined Diakonats fich zu lange hinausziehe, fo daß fie länger 
als ihre Compromotionalen unbedienftet bleiben, oder wenn fie zu 
einer Landpfarrei geeigneter feyen, auch Pfarreien von 700 fl. 
Befoldung follen übertragen, oder eine jährliche Zulage zu ihrem 
Gehalt folle gegeben werden. Aehnliches wiederholt ein Minifter. 
Erlaß vom 25. Febr. 1822 (©. 497): die Repetenten ſeyen bei 
——— von Diakonatſtellen vor aͤltern Geiſtlichen zu beruͤckſich— 
tigen. Weniger guͤnſtig druͤckt ſich hieruͤber ein Miniſterial-Erlaß 
vom 5. September 1854 (S. 640) aus, der rein von dem Inter— 
effe des dffentlichen Dienftes ausgehend, ausfpricht, daß Fein 
Grund vorhanden fen, bei Bewerbung um ein Diafonat einen Can: 
didaten vom Vorfchlag auszufchließen, der den concurrirenden Re— 
petenten nach feiner ganzen Bildung überlegen fey; ebenfo wenig 
aber fey der Umftand, daß die Reihe der Anftellung noch nicht an 
den Alterögenoffen der Mepetenten fey, ein Grund, fie bei einer 
Bewerbung nicht zu beräcfichtigen. 
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Den Statuten fuͤr die Repetenten vom Jahr 1793 folgen 
Statuten für das herzogliche Stift vom gleichen Fahr, mit wel: 
chen wir die Statuten vom 20. Febr. 1826 (S. 558 ff.) und die 
Zufäße zu den Statuten vom 419. Juni 1837 (S. 702) zufammens 
ftelen, welche legtere indeß weitaus zum größten Theil diſcipli— 
narifche Beftimmungen enthalten, die meift fehr ins Einzelne ge: 
hen. Die Anordnung ſchon in diefen Urkunden weicht von der in 
den früheren Statuten von 1752, den Vifitationsreceßen von 1704 ıc. 
eingehaltenen in fo ferne ab, als diefe letzteren die Worfchriften 
ertheilten nach den verfchiedenen Glaffen der Bewohner des Stipen: 
diums, von Repetenten bis zu Famulis, Koch und Kiüchenbuben ; 
die neuern dagegen beobachten eine Sachordnung und handeln zuerft 
von den Studien der Stipendiaten, dann von ihrem Verhalten in 
Beziehung auf Hausordnung und GSittlichfeit im Allgemeinen, end: 
lich von befonderen Einrichfungen und Fällen, Mufifanftalten, Er: 
bolungsd= Ferien, Reifen, Strafen, Belohnungen ꝛc. Was nun zu: 
erft die Studien betrifft, fo bemerken wir bier folgende wefent: 
liche Aenderungen: Es fol jeder Seminarift 1) von Anfang an zu 
einer zwedmäßigen Betreibung feiner Studien im Ganzen und 
Einzelnen von den Repetenten und Profefforen fi) anleiten und 
berathen laßen und zu diefem Zweck (1826) einen Studienplan im 
Anfang eines jeden Semefterd übergeben. Es find regelmäßige 
Declamationsübungen angeordnet, zuerft 1795 nur an Feiertagen, 
41826 aber wöchentlih 4 Stunden und alle 4 Wochen ein dffentlicher 
Declamationsact. Die Nöthigung für die Seminariften, ſich die 
Wuͤrde eined Magifterd zu erwerben und die damit verbundenen 
philofophifchen Difputationen, (fo wie auch die fpäteren theologi: 
chen) hören nach Minifter. ErlaB vom 3. Dec. 1821 (©. 494) auf, 
dagegen ift für die 2 jüngften Abtheilungen neben den Repetitio: 
nen ein philofophifcher locus eingeführt. Das Predigen über dem 
Effen hört auf. Dagegen finden geordnete und regelmäßige Pre— 
digtuͤbungen der 3 Alteften Abtheilungen am Sonntag (1795: und 
Donnerftag) Statt und noch eine vollflommenere Gelegenheit für 
die praktiſche Ausbildung im Predigen und Katechifiren bietet der 
älteften Abtheilung das Predigerinftirut durch die Predigten und 
Karechifationen in der Schloß: und Spiralfirdhe dar. Die Semi: 
nariften haben regelmäßige Auffäge auszuarbeiten, welche von den 
Repetenten corrigirt und forgfältig mit jedem Einzelnen durchge: 
gangen werden. Gie haben dabei die gebrauchten Hilfsmittel an: 
zugeben, fo wie einen Plan der Ausarbeitung anzufchließen (Repe⸗ 
tentenftatuten von 41826 und Zufäße von 1837). Das Auffchreiben 
der Abwefenden, Unfleißigen, Säumigen in den Vorlefungen durd) 


111) Die Namen Glofter, Glofteroffizianten ꝛc. Stipendiaten, Stipendium, 
Novizen, Candidaten, Magifter 2c. find in den Statuten von 1826 an 
überall vermieden und dafür die Ausbrüäde Seminar, Geminarbiener, 

- Geminariften, 5te, Ate, Ste, 2te, ite Abtheilung gebraudıt, 
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die Famuli oder Unterauffeher hört Gut. von 4837) auf. Die 
balbjährlichen Prüfungen find regelmäßiger und beftimmter orga— 
nifirt. Nah den Statuten v. 1795 ift befonders die Herbftprü- 
fung feierlid und wird in — des Kanzlers und aller Pro: 
fefforen und Honoratioren Tübingens vorgenommen. Die Status 
ten von 4826 druͤcken fid) hierüber zurücdhaltender aus: es finden 
2 Öffentliche Prüfungen, die Herbftprüfung in Gegenwart des Kanze 
lerd Statt. Die Location, die nah den Statuten von 1795 bei 
den Mopizen und Gandidaten 2mal, den Magiftern einmal jährlic) 
Statt haben follte, ift durch die Statuten von 4826 für alle ein= 
mal jährlich angeordnet. Die fchon oben angeführte Beilage zu 
dem Erlaß vom 31. Januar 4821 gibt die Gefichtspuncte an, nad) 
welchen die Focation im Seminar zu Tübingen eingerichtet werden 
follte: für das erfte Jahr des Tübinger Seminarlaufs fol nemlich 
Hauptmoment ſeyn die lateinifhe Sprache, für dad 2te Jahr 
Philofophie, für die ſpaͤteren chriftliche Theologie. Daneben wird 
vor dem Abgang jeder Promotion eine Generallocation nad) Claſſen 
von dem Inſpectorat entworfen (Refcript vom 31. Fan. 1820 
©. 475). Alle und jede Zahlenlocation aber während des Semi: 
narlaufs ift aufgehoben durch den ftudienräthliden Erlaß vom 26. 
Gebr. 1845, wornach bloß Elaffen und Claffenabtheilungen mit 
alphabetifcher Ordnung der in Eine Clafenabtheilung Gehdrigen 
gebildet, die Zahlenlocation aber auf die erfte Dienftprüfung ver: 
fchoben feyn foll (S. 902). — Für diejenigen Seminariften, welche 
ur Pruͤfung für eine LKehrftelle an einer lateinifchen oder Real— 
—* zugelaſſen werden wollen, ſchreiben die Zufäge von 4837 
Uebungen im Unterrichte, theild im Lyceum theild in der Real: 
fchule vor (orgl. übrigend Anm. 68. S. LXXXD. — Die Zeit des 
Seminarlaufs felbft, welche in den Statuten von 1793 und 1826 
auf 5 Fahre feftgefetst ift, erlitt indeß mancherlei Veränderungen. 
Seit dem Jahr 1823 mar der Zeitraum auf 4 Jahre abgekürzt, 
im Jahr 1827 wieder auf 5 Jahre erweitert, dann durch die Verf. 
vom 45. Nov. 1829 wieder auf A Jahre für die damals eintre- 
tende Promotion zurädgeführt worden. Und fo ift es bisher ges 
blieben. Da das in der Verfügung vom 15. Nov. 1829 beabfichs 
‚tigte praftifche Worbereitungsjahr für Kirchenamtscandidaten nach 
einer Verfügung vom 17. Det. 1852 (©. 632) nicht verwirklicht 
werden fonnte, fo wurde den eraminirten Seminariften, welche 
fi) noch weiter ausbilden, insbefondere auf Fateinifche oder Real: 
lehrerftellen ſich vorbereiten wollten, geftattet, noch ein fünftes 
Fahr entweder im Seminar felbft oder außerhalb deßelben gegen 
dad regulirte Geldfurrogat ihre Studien fortzufegen. Ausgezeichs 
neteren Geminariften, welche zu ihrer höheren Ausbildung nody 
auswärtige Lehranftalten befuchen wollen, war in der Verfügung 
von 4829 eine Geldunterftüägung von 500 fl. zugefichert, in der 
Verfügung vom 47. Oct. 1852 heißt ed jedoch nur, fie follen eine 
verhältnißmäßige Geldunterftägung erhalten. — Bon einem Reife: 
fonds aus Mitteln des Kirchenguts waren die Stipendiaten fchon 
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in früheren Zeiten unterftüßt worden, wenn fie auswärtige Lehrau⸗ 
ftalten befuchen wollten. 

In den Vorfchriften, welche das Verhalten der Seminariften 
betreffen, dürfte Folgendes hervorgehoben werden. Fürs erfte feh- 
len alle jene an Pennalismus erinnernden Beftimmungen der früheren 
Statuten, in welchen von einem Verhältniß der Unterordnung der 
Novizen und Complenten gegen die Magistri die Rede ift und den 
erfteren, namentlich den Novizen gewiße niedrige Gefchäfte als Laften 
aufgebunden werden. Sodann find die allgemein fittlihen und 
religidfen Vorfchriften der Frömmigkeit, Rechtfchaffenheit, Ehrer: 
bietung,, — Vertraͤglichkeit, wiewohl immer noch beſon— 
ders in den aͤlteren Fahungen breit genug, doch verglichen mit den 
früheren viel Fürzer gegeben und es ift dabei überall mehr auf die 
Gefinnung als auf das äußere Werf Rüdficht genommen. Syn: 
deifen empfehlen die Statuten von 1793 und 1826 doc) auch an— 
ftändiges Benehmen und feine Sitten fehr eindringlich. Die befon- 
deren mit der eigenthämlichen Ordnung der Anftalt zufammenhäns 
genden Vorfchriften haben fich folgendermaßen geftaltet. Das in 
den Statuten von 1793 noch angeordnete Morgen = und Abendgebet 
und ebendamit das Aufftehen zu einer beftimmten Zeit hat nach 
den Statuten von 1826 aufgehört; jedoch ift im Herbite diefes 
nemlichen Jahres diejenige Zeit: Ordnung für dad Aufftehen Mor: 
gend, welche in den Zufägen von 1837 6. 14 enthalten it — Win: 
terö ‚halb 7, Sommers 6 Uhr — einneführt worden. Gemeinfchaft: 
liche Gebet finder nicht Statt. Das 1795 nod) angeordnete Sin: 
gen nad) dem Eßen hatte 1826 aufgehört. Schon im Jahr 4851 
war die in den Zufäßen von 1857 erwähnte Sitte eingeführte wor: 
den, daß das ZTifchgeber von einem Seminariſten der Altejten ftatt 
der juͤngſten Abtheilung gefprochen wurde. Die 1795 noch beftehen: 
de Kirchenproceffion hat 1826 aufgehört. Die 1795 für Alle nod) 
audgefprochene Nöthigung, die Morgenfirche an Sonn:, Feft: und 
Feiertagen zu befuchen, mildert ſich 1826 dahin, daß die Seminas 
riften der aͤlteſten Promotion auch die Nachmittagskirche ſtatt der 
Morgenkirche befuchen können , 1857 aber wird für gewiſſe Claſſen 
der Seminariften auch die Wahl der Schloßfirdhe freigegeben, von 
den Feiertagsgotteödienften überhaupt aber Diipenfation in Ausficht 
geftellt. — Die Statuten von 1793 fchreiben ein fchwarzes Kleid 
mit Ueberfchlag und Mantel vor, die Statuten von 4826 die beim 
ge Der Stande eingeführte Kleidung mit Wermeidung alles 

uffallenden und Unziemlihen, die Zufäge von 41857 ftellen als 
Regel die fchwarze Farbe auf, erlauben jedoch an Werktagen audy 
eine andere anftändige nicht auffallende, dunkle Farbe und graue 
Beinkleivder, ebenfo wird bei Reifen, Kälte und Regen einen Manz 
tel zu tragen geitattet. Unter den verbotenen Dingen erwähnen 
die Statuten von 1795 den anftdßigen Befuch von Wirthöhäufern, 
die Statuten von 1826 verbieten den Beſuch des Wirthshauſes 
nur außer der Erholungszeit 11?) und fofern er in der Erholungs: 


412) Vgl, Minift,Erlaß v. 6. Juli 1819 in Betreff des unerlaubten Wirths⸗ 
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zeit ein gewohnheitämäßiger würde. Die Zufäße von 1857 ges 
ftatten im Seminar das Zufammenfigen zum Wein, Bier, Thee ıc. 
während der Winterabendrecreation auf. vorangegangene Bitte, Die 
letzteren Zufäße befchränfen auch das Verbot des Kartenipield, das 
befanntlicy im Seminar zu allen Zeiten ſcharf verboten war und zu 
allen Zeiten ftarf und mit Vorliebe getrieben worden ift, vernänfs 
tigermweife auf die Studirzeit, erlauben das 1793 noch verbotene, 
41826 auf den Arbeitözimmern geftattete,, auf Spaziergängen aber 
und in der Stadt unterfagte, Tabackrauchen außerhalb der Stadt 
überall. Die Warnung vor frühzeitigen Ehbeverlöbniffen (1793) 
fehle in den fpäteren Statuten, dagegen - verbieten die Statuten 
von 1826 in einem befonderen $. Duelle, Theilnahme an verbotenen 
Verbindungen, Befuch des Fechtbodens, die Zufäße von 1837 aber 
enthalten genauere Vorfchriften für Erhaltung der Reinlichkeit und 
Ordnung auf den Zimmern, beim Eſſen und Vertheilung der Spels 
fen. — Die Erholungszeit ift bis 3 Uhr Nachmittags auögedehnt, 
Sonntag und Feiertag erſtreckt fie fich, die Zeit des Gotteödienftes 
und Mittageffens ausgenommen, auf den ganzen Tag bis zum 
Thorfchluß Winters, oder zum Abendeffen Sommers. Fuͤr die 
Vacanz waren 1793 an Dftern 44 Tage, im Herbft 3 Wochen be: 
ftimmt, die Statuten v. 4826 feßen an Dftern 3 Wochen, im Herbſt 
4 dazu aus. — Die Beftimmungen über Muſik find diefelben wie 
früher, nur erfcheint nunmehr in den Statuten von 4826 der Uni= 
verfitätömufifreetor, als derjenige, durch den der Rector musicorum 
überfläffig wird, dem der Rector musices untergeordnet ift, welcher 
die Mitglieder des Mufifcollegiums aufnimmt, halbjährlich Zeug: 
niffe derfelben dem Inſpectorat übergibt, welches fie dem Studien⸗ 
rath vorlegt. — Die eraminirten Magistri, Elfäßer und Tifferniten 
erficheinen nach 17935 nicht mehr in den Statuten, ebenfo ſchon 
1793 feine Profelyten mehr. Auch die Hospites find 1826 nicht 
mehr erwähnt, obwohl der Hospites-Tiſch erft durch die Verf. vom 
15. Nov. 1829 aufgehoben und in eine auf 50 Portionen beftimmte 
Zahl von Staateftipendien für Studirende der anderen Facultäten 
verwandelt wurde, deren Betrag jährlich 150 fl. für Jeden aus: 
machen follte. — Der Naturalbezug des Weins, der jedoch für 
jedes Effen nad) den Statuten von 1826 nur bis auf einen Schop= 
pgn geftattet war, hörte zugleich mit der gleichen bie niedern Se: 
nıinarien zunächft betreffenden Verfügung vom Ai. Aug. 1850 
(S. 606) ganz auf und es wurde eine für alle gleiche jährliche 
Averfalentfhädigung von 60 fl. dafuͤr angewiefen. — Aud das 
Inſtitut der Famuli, welche 1793 noch erwaͤhnt und zur Erlernung 
der philologiſchen Wiſſenſchaften angewiefen waren, deren indeſſen 
in den genannten Statuten nur 6 angenommen werden, wurde 
dur Erlaß vom 11./16. Aug. 1830 aufgehobenr. 

Ueberbliden wir die Entwidlung der Seminareinrichtungen nad) 


— — 





hausbeſuches und der Exceſſe im Trinken von Seiten der Seminariſten 
und Convictoren. 


CLXXUI Einleitung. 


ben mitgetheilten Beftimmüngen, fo erkennen wir überall den mil⸗ 
den und humanen Geift des Jahrhunderts, welcher die mit einer 
ſolchen Anftalt nothwendig verbundenen Befchränfungen der afas 
demifchen Freiheit fo wenig ald möglich fühlbar, die Einrichtung 
der ganzen Anftalt aber den Gewohnheiten und Sitten ded Lebens 
außerhalb der Anftalt fo nahe ald möglich zu bringen und das 
Syſtem Föfterlicher Abgefchloffenheit mehr und mehr zu verdrängen 
fucht. Fällt damit das fcharfe und eigenthuͤmliche Gepräge, wel: 
ches die Anſtalt früher hatte, weg, hören damit manche ganz characs 
teriftifche Einrichtungen derfelben auf, fo baben wir dieß nicht 
eben zu beflagen, fondern darin die auch auf anderen Gebieten die 
Unterfchiede verwifchende und einer Gleichheit der Verbältniffe zu— 
ftrebende Richtung der De zu erkennen, welcher zu widerfireben 
vergeblich wäre. Behält nur die Anftalr den eigenthüms 
lihen Character ihrer wiſſenſchaftlichen Gediegenbeit, 
deren Grundlagen wir erkennen in der Fefthaltung der 
leider abgefürzten pbilologifchen und philofophifchen 
VBorbildung, in der der ganzen wiffenfhaftlihen Ent: 
widlung des Einzelnen gefhenften Aufmerffamfeit, in 
den Uebungen der Auffäße und des Predigerinftitutd, 
fo durfte wohl ihr Werth und ihre vor 20 Fahren in Frage geftellte 
Bedeutfamkeir 1?) von Niemand mehr angefochten werden, dem es 
überhaupt um Bildung evangelifcher Geiftlihen zu hun iſt; und wir 
Fönnen es nicht ander6 als natürlich finden, wenn, wie es jüngft ges 
fhehen ift, freilid mit ziemlicher Hintanfegung des rechtlichen, 
Gefichtöpunctes der Wunfch ausgefprochen wird, das Seminar nad) 
feiner wiffenfchaftlichen Seite hin zu einer Bildungsanftalt für alle 
Facultaͤten ausgedehnt zu fehen 1%), 
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Schon lange vor Gründung diefer Anftalten war die Bildung 
von Beiftlichen Gegenftand der Furforge der Staatsregierung ge— 
wefen. Es ergiengen daher fchon vor Errichtung der Fatholifchen 
Univerfität in Ellwangen und des dortigen Priefterfeminars ver: 
fchiedene Verordnungen in Betreff Derjenigen, welche fih dem ka— 


415) Um bas Jahr 4826 und 4827 war in mandyen, dem Vernehmen nah 
auch in - höheren Kreifen von Aufhebung des Seminars die Nede, Der 
verewigte Steudel ſprach damals in feiner „Bedeutſamkeit des evangelifchs 
theologifhen Seminars in Württemberg‘’ Fues 1827, gewichtige Worte, 
in welchen er fih mit Wärme ſowohl des höheren ald auch der niedern 
Seminarien annahm, 

414) Vgl. „Ueber eine zeitgemäße Reform des evangelifch:theologifhen Seminars 
in Zübingen.’’ Stuttgart U. Liefhing 1841. Dagegen: „Vertheidigung 
des evangeliihen Stifte in Tübingen gegen reformirende Tendenzen.“ 
Stuttgart Köhler 1842. 

115) Vgl. Sammlung der katholiſchen Kirchengefege, Einleitung ©, 16. 31- 69, 
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tholifch geiftlichen Stande widmen wollten. Dahin gehdrt das 
Decret' des geiftlihen Raths vom 7. Aug. 4810 (©. 379), wonach 
die Erlaubniß zum Studium der Theologie vor dem Antritt des 
Studiums der Philofophie längftens im 17. Lebensjahr in einer 
Eingabe, deren Inhalt genauer beftimmt wird, bei der Oberjtudiens 
Direction und dem geiftlichen Rath (bei leterem feit 24. San. 1814 
nicht mehr) nachzufuchen, und am Ende jeden Eurfes Zeugniffe über 
die gehörten Fächer und Fortfchritte beizubringen find. Daffelbe 
wird beſonders mit Beziehung auf auswärtige Lehranftalten in einem 
Decret der O. Stud. Direction vom 17. San. 14844 (S. 385) wies 
derholt eingefchärft und das Beibringen halbjährlicdher Zeugniffe 
verlangt. Den Termin und zur Herftelung der Gleichfdrmigkeir 
das Formular dazu gibt dad Decret vom 8. Nov: 1811. (5. 390) 
an. Das Decret vom 27. Sept. 1811, wornach Söhne von Eltern 
aus den niederen Volfsklaffen nicht ftudiren follten, wurde durch 
Erlaß der D.Stud.Direction vom 4. Dec. 1811 aud) auf die Ganz 
didaten der Fatholifchen Theologie ausgedehnt. Weber die Vollziehung 
und Wirfung diefer Maßregel find wir übrigens nicht berichtet. 
Sn das Fahr 1812, 28. Sept. und 8. Der. (S. 393 f.) fällt die 
Gründung einer katholiſchen Landesuniverfität und eines Priefter- 
feminars in Ellwangen, über deren nähere Einrichtung die katholi— 
fchen Kirchengefege S. 409 und 443 nachzufehen. find. Wir bes 
merken nur, daß in dem Mandat vom 6. Det. 1812 20 ärmeren 
Studirenden jährliche Stipendien und zwar 10 im Betrag von 
100 fl., 10 im Betrag von 75 fl. ausgefeßt waren und die Stu: 
dDirenden einen 3Zjährigen theologifchen Studienlauf machen follten. 
Unterm 27. April 4813 (S. 405) ergieng nun ein weiteres Refeript 
über die Behandlung der Geſuche um Zulaffung zum Studium der 
Patholifchen Theologie, an die Vorftände der Fatbolifchen Lyceen 
und Gymnaſien. Es find fortlaufende jährliche Werzeichniffe der 
in den  philologifchen Eurfen befindlichen Candidaten des theologis 
fhen Studiums in tabellarifcher Form, ebenfo die Gefuhe um Er: 
laubniß zum Studium der Theologie, weldye nad) beendigtem phi⸗ 
lologifhem Curs ſchon vorläufig einzuholen ift, bei der Univerfitätd- 
GEuratel und D.Stud.Direction einzureichen. Die gleichen Verzeiche 
niffe find au in dem — Curs fortzufuͤhren. Durch 
Decr. v. 14. Juni 1816 (S. 422) wurden zur Unterſtuͤtzung der 
dem katholiſchen geiſtlichen Stande gewidmeten mittelloſen Schuͤler 
auf Gymnaſien und Lyceen 60 Stipendien ausgeſetzt, die naͤheren 
Beſtimmungen jedoch vorbehalten "#), zugleich angeordnet, daß die 
für das Studium der Theologie beftimmten Schüler gleich den 
proteftantifhen Schülern — ſchon im 414. Jahr ihres Alters nad) 
erftandener Prüfung zum Studium legitimirt werden, ihren Lauf 
durch die Gymnaſien und Lyceen auf die Fatholifche Landesunivers 


4116) Die Stipendien betrugen nad) dem Minifterial: Erlaß v. 8. Nov. 4820 
(S. 480) jaͤhrlich 2700 fl. 
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ſitaͤt, ohne eine nochmalige Erlaubniß nachzuſuchen, ſollen fortſetzen 
duͤrfen. Es wurden im gleichen Jahr die Lehranſtalten in Ehingen 
und Rottweil zu oberen Gymnaſien erweitert, unterm 44. Dec. 14818 
(S. 456) aber eine Prüfungs:Commiffion in Ellwangen, Ehingen, 
Ravensburg, Rortweil für die A4jährigen Candidaten des Fatholifch 
‚geiftlichen Standes aufgeftellt, und Normen für die Prüfungen, 
die dem Landexamen parallel laufen, gegeben, diefe Prüfungen uns 
ter dem 29. Zuli A819 auf Rottweil und Ellwangen befchränft, 
bis fie zuleßt 1824 nach Stuttgart verlegt wurden. Im Jahr 
1817 aber den 25. Dct. (S. 431) Fam die Farboliihe Univer: 
firät von Ellwangen nach Zübingen, wo in. dem Collegium illustre 
ein höherer Fatholifher Convict errichter und die Erbauung 
‘einer Eatholifchen Kirche angeordnet wurde. — Organiſche Beftim: 
mungen für die Errichtung der katholiſch theologifchen Facultaͤt in 
Tübingen und des höheren Convicts ergiengen unterm 22. Jan. 1818. 
In dem Convict follten 200 Zoͤglinge in 5 Jahrescurſen (2 Jahre 
den philologiſchen und philoſophiſchen, 3 den theologiſchen Studien 
gewidmet), unter der Aufficht und Leitung eines Divectord, dem 
ausgezeichnete Farholifche Priefter als Repetenten an die Geite 
gegeben werden, auf öffentliche Koften unentgeldlichen Unterricht, 
Kleidung und Verpflegung erhalten. Zugleich wurde die kuͤnftige 
Errichtung befonderer Bildungsanftalten für die in den philologifchen 
Vorftudien begriffenen Gandidaten in einigen Fatholifhen Gym: 
naf. Städten in Ausſicht gejtellt. Nach ven genannten organifchen 
Beltimmungen ftehr der Convict unter dem Fatholifchen Kirchen: 
rath. Die Beftimmungen über die Aufnahme und Zahl der Eon: 
victoren 4), ihre Verpflichtung zum Kirchendienft 8), die Zeit 
ihres Studienlaufs F. 22—27 find den für das Tübinger Seminar 
damals beftehenden ganz analog. Nur wird noch Fein Weingeld 
erwähnt, dagegen aud) ein Stipendiatenthaler in gleichem Betrag, 
und Kleidung. Zür die wiffenfchaftlihe Ausbildung der Eonvics 


417) Nach einem Erlaß v. 16. Febr. 1826. ©. 548 findet zur Beit des Ueber: 
tritts aus dem niederen Gonvict in den höheren zur Ergänzung des Ab: 
gangs in dem erfteren eine außerorbentlihe Aufnahme in den höheren 
Tonvict Statt und zwar in die übertretende jüngfte Abtheilung. Die 
Prüfung dazu wird vom F, Stubienrath angeftellt. Die Bittſchriften 
haben fich Über diefelben Puncte zu verbreiten, wie die um Aufnahme in 
den niedern Conviet. Nach Erlaß v. 25. Zuni 4830 barf aud bei ber 
Aufnahme die Normalzahl überftiegen werden, wenn die Bewerber be: 
fähigt find. — 

418) Bol. hierüber und über die Verbindlichkeit des Einzelnen zum Koftenerfag 
im Falle des Austritts Minift.:Erlaß v. 14. Mai und 7. Dec. 1822. 
©. 503 und 509. v. 8. Rov. 1820. S. 480. v. 11. Dec. 1823. ©, 519. 
22. Febr. 1825. ©. 525. 8. Nov. 1825. (S. 545) 20. Mai 1828. 
©. 587. u. 25. Febr. 1829. ©. 595. Auch folhe, die ſich fpäter für 
das Schulfah ausbilden, find von dem Erſatz der empfangenen Stipendien 
nicht befreit (S. 509). 


Die Fatholifihen Convicte. $. 20. CLXXY 


toren find Repetitionen für jeden Curs täglich eine Stunde, alle 
3 Monate Bearbeitung fchriftliher Auffäge in lateinifcher oder 
griechifcher Sprache, 2 oder 3 Difputiräbungen für jeden Curs in 
einem Halbjahr, jeden Sonntag Declamationsübungen, halbjährliche 
Zeugniffe, Locationen, jährlich” 2 Hauptprüfungen, von weldyer die 
bifchdfflihe Behdrde in Kenntniß zu fegen ift, angeordnet. Die 
Herbftprüfung, welche zugleicdy für den älteften Curs die Ueber: 
gangspräfung in das Seminar ift, gefchiehr oͤffentlich. Für die 
beften Eonvictoren find, ebenfalls wie im evangeliihen Seminar 
jährlich 3 Prämien im Betrag von 45, 10, 7 fl. 30. fr. ausgeſetzt. 
Es wird eine Convictsbibliothek errichtet. Der Director, der mo— 
natlihe Zufammenfünfte mit den Mitgliedern der theologifchen 
Facultaͤt zu halten und ſich über Gegenftände, die den Convict be: 
treffen, mit ihnen zu berathen, auch alle halbe Jahre einen Haupt: 
bericht an den katholiſchen Kirchenrath in derſelben Weiſe, wie vom 
evangelifchen Seminar aus gefchieht, zu erftatten hat, wird vom 
König, nad vorangegangener Ruͤckſprache mit der bifchöfflichen 
Behörde ernannt. Sein Verhältniß zur bifchdfflichen Behörde wird 
beftimmt durch die Erlajfe vom 7. Juli 18241 (S. 490) und vom 
21. Mai 1828 (S. 587). Die Repetenten (mindeftens 5) werden . 
auf den Vorfchlag des Directerd und der Fatholifhen Fakultät, 
‚vom Kirchenrath gewählt und haben alle 44 Tage regelmäßige 
Zufammenfünfte mit dem Director. Das mit dem Convict verbuns 
dene Präparandeninftitut follte eine WVorbildungsanftalt für katho— 
lifche Lehrer, an welchen es nicht minder als an Fatholifchen Geiſt— 
lichen mangelte (vgl. Erl. v. 17. Dec. 1821. ©. 495 u. v. 13. März 
1850. ©. 605), abgeben. Auögezeichneten Prieftern, weldye nad) 
dem 5jährigen Curs Neigung und Geſchicklichkeit für das Lehrfach 
zeigen, ſteht auf ihr Anfuchen der Convict mit: freier Wohnung, 
Verpflegung (den Repetenten gleicy) und 75 fl. Zahresgehalt wies 
der offen. Sie fünnen mit Firchenräthlicher Bewilligung außeror— 
dentliche Vorlefungen dort halten. Der Director berichtet über fie; 
fie ftehen aber rücdfichtlicy der Anftelung und Prüfung unter dem 
Studienrath. Nach den Beftimmungen Er die Zöglinge ded Wil: 
helmſtifts in Tübingen v. 1851. $. 10 befteht diefes Inſtitut nicht 
mehr; die Candidaten des Lehrfachs haben das Lyceum in Zübin- 
gen zu befuchen, um dort die Unterrichtömethode in der practifchen 
Anwendung zu fchauen. — Im Allgemeinen find diefe Beftimmun: 
gen, wie man fieht, denen des evangelifchen Seminars, mit deffen 
Statuten von 1793, fie zum Theil wörtlid zufammenftimmen, 
nachgebildet. Unterm 4. Mai 1822 wurde der Anftalt der Name 
MWilhelmsftift beigelegt. Aus den Beftimmungen für die Zöglinge Ä 
des Wilhelmftiftö v. 14. Febr. 1851 (f. S. 10 ff.) weldye in 6 Ab⸗ 

fchnitten von den Verhältniffen der Convictoren im Allgemeinen, 
von ihren Studien, ihrem Gotteddienft, der Hausordnung, dem 
Betragen der Zöglinge, von Belohnungen, Strafen und dem Aus: 
tritt aus der Anftalt handeln, entnehmen wir nod) Folgendes, was 
genaueren Auffchluß über die Verhältniffe diefer Anftalt zu geben 
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geeignet iſt: die Convictoren erhalten unentgeldlichen Unterricht nicht 
nur in den allgemeinen vorbereitenden und den theologiſchen Wiſſen— 
fyaften, fondern auch in bejtimmten Nebenfächern, dem Schul: 
und Erziehungsweien, der Landwirthſchaft und Paftoralmedizin, fie 
genießen außer der freien Verpflegung, unentgelvliche ärztliche und 
wundärztliche Hilfe famt Arzneien, namhafte Unrerftügung in An: 
fhaffung von Kleidern, in Reinigung und Ausbefferung der Wäfche, 
und befommen außer dem oben angeführten Stipendiatenthaler 
Fruͤhſtuͤck- und MWeingeld. — An dem Unterricht im Gefang haben 
alle, an den Hebungen in der Snftrumentalmufif alle, die dazu fähig 
find und berufen werden, Theil zu nehmen. — Gottesdienſtliche 
Uebungen find die täglide Morgenandacht, am Werktag mit Meffe 
verbunden in der Kirche, die Ubendandadht, die fonntäglichen Bor: 
und Nachmittagsgottesdienfte, das Anhören eines religiöfen Vor: 
trags am Donnerflag, die 2mal im halben Jahr Statt findende 
Beicht und Communion. — Die Zeit des Aufftehens ift in den 
4 Sommermonaren Mai— Auguft Morgens 4/2, im April und 
Sept. 5, im Winter 5/2 Uhr. Das Frühftüden follen ſich die 
Zöglinge nicht angewöhnen. Abends 9'/a Uhr ift die Zeit des 
Sclafengehend. — Die Freiftunden find: taͤglich Nachmittags von 
1—2 Uhr, dann Abends eine Stunde, welche vom Mai — Auguſt 
zu Ausgängen benußt werden- darf, au Univerfirätsvacanztagen von 
4—4 Uhr, Sonntags nad) dem Nachmittagsgotteödienfte je nad) 
der Jahrszeit bis Al/e, 51/2 oder 6'/ Uhr. Außer Brod und Obft 
find, ohne Erlaubniß des Vorfteherd, alle Zwifchenfpeifen und Ge: 
tränfe, außer Schady=, Brettz, Kegel= und Ballfpiel alle Hazard: 
fpiele, auch Spiel und Zrinfgefellichaften verboten. Das Baden 
ift wöchentlih Smal unter Auflicht eines Cenſors geftattet. — Im 
Berragen wird den Zdglingen befonders auch ein reiner Dialect und 
eine gute förperlihe Haltung empfohlen. — Die Kleidung der Con: 
victoren ift durchaus ſchwarz, von Modefucht entferne, an Sonn: 
und Feiertagen ıc. Frad und Furze Beinkleider. — Verboten ift 
das Tabackrauchen, der Wirthöhausbefuch außer der Erholungszeit, 
die Theilnahme an Außritten, Commerzen, Bällen, Jagden, Fecht: 
übungen, das. Schuldenmaden ꝛc. — Während der Serien ſtehen 
die Conviktoren unter der ſpeziellen Aufſicht der Pfarrgeiſtlichen 
Erl. v. 45. Juni 1826 (S. 578); es wird uͤbrigens gerne geſehen, 
wenn ſie uͤber die Oſterferien im Wilhelmsſtift zuruͤckbleiben. — 
Aus einer Vergleichung dieſer Beſtimmungen mit den Statuten 
des evangeliſchen Seminars ergibt ſich, daß die Hausordnung in 
dem Convict ſtrenger, die Freiheit der Zoͤglinge beſchraͤnkter, die 
Zeit ihrer Studien ausgedehnter, die Ueberwachung derfelber aͤngſt⸗ 
licher, die Vortheile, weldye fie zu genießen haben, größer, die 
Koften fomit, welche der Staat auf dieſes Inſtitut verwendet, bes 
deutender find. 
Die bei der Organifation des höheren Conviets im J. 1818 
in Ausficht geftellte Erdffnung von Bildungsanftalten für die in 
ben philologifchen Vorftudien begriffenen Gandidaten der Fatholi= 
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fchen Theologie, für welche im Jahr 1816, fofern fie mittellos 
waren, Stipendien im Betrag vou 2700 fl. ausgefegt und im Jahr 
1820 auf 6000 fl., in 40 Portionen, a 100 fl. und 40 a 50fl. bes 
ftehend, erhöht worden waren, fand im Fahr 1824 (20. Sept. ©. 525) 
ihre Erfüllung. Nach diefer Minifterialverfügung wurden 2 niedere 
Convicte mit 2 Eatholifhen Gymnaſien (in Rottweil und Ehingen) 
in der Weife in Verbindung gefeßt, daß die Convictoren an diefen 
Lehranftalten.den Unterricht genießen follten (vgl. $. 17 befonders 
was dort von den Fatholifchen Gymnaſien bemerkt ift). Won Seiten 
des Convicts wird theild für Leitung des Privarfleißes, theild für 
die Erziehung (beides vornemlicy durch die 2 Repetenten) theils 
insbefondere für die Berufsbildung (Kirchengefang u. a.) geforgt. 
Feder Convict umfaßt Zdglinge von A Altersclaffen, welche bei 
ihrer Aufnahme unter die beiden Convicte in 2 gleiche Hälften 
getheilt werden. Die normalmäßige Gefammtzahl der Zöglinge 
beider Gonvicte ift 120, für den Anfang 169. Ueber die Aufnahme 
und deren Bedingungen euthalten $.4—7 der oben angeführten Ver: 
fügung, fo wie ———— Erlaſſe v. 46. Febr. 1826 (S. 548) und 
26. März 1827 (580) genauere Angaben. Im Allgemeinen wer: 
den diefelben Nachweifungen verlangt, wie bei der Aufnahme in 
die niederen Seminarien, über die Derfonalien und Bildungslauf- 
bahn des Candidaten, über welche leßtere namentlidy ganz genaue 
Zeugniffe nach einem (26. März 1827) vorgefchriedenen Formular 
beizubringen find, über die Perfonalien der Eltern, das Vermögen 
des Bittftellerd und feine Mittel zum Studiren (dieſes wiederum 
fehr ausführlich), ferner Tauffcheine, Impfzeugniſſe, dazu noch ein 
verfchloffenes Zeugniß des Oberamtsarztes über feine Förperliche 
Züchtigkeit. Sind diefe Aufnahmegefuche der Gandidaten, die im 
Laufe des 15. Lebensjahres ftehen follen (v. 1. Oct. an berechnet), 
von Anfang des Sommerhalbjahrs übergeben, fo werden die Gans 
didaten zu einer Concurspräfung im Monat Auguft nad Stuttgart 
berufen, welche der Studienrath vornimmt. Ueber die Aufnahme 
entfcheidet der Fatholifche Kirchenrath. Die Anforderungen In den 
Sprachen find gegenüber von dem Landeramen etwas ermäßigt; 
dad Hebräifche wird nicht, dagegen vaterländifhe Geſchichte und 
allgemeine und vaterländifche er verlangt (S. 456). Gleich 
beim Eintritt ftellt der Zögling (Vater) wie in den niedern Semi: 
narien, förmliche Verfiberungsurfunde aus, worin der Zögling ſich 
zum Dienft der vaterländifchen Kirche oder Schule und im Falle 
ſchuldhaften Austretend zur Erfaßleiftung verpflichtet. Sm Convict 
genießen diefe Zöglinge freien Unterricht, freie Wohnung, Verpfle: 
gung, ärztliche und wundärztliche Berathung. Fuͤr Heizung, Bes 
leuchtung, Wäfche, Schreibmaterialien bezahlen fie ein halbzährliches 
Averfum von 40 fl. Kleidung, welche gleichformig und ihrem Ber 
ruf entfprechend feyn foll, haben fie A felbft anzufchaffen. Das 
erfte Halbjahr gilt nur al& Probezeit, während deren der Convictor 
ohne Erfagleiftung entlaffen werden kann. Zurücdbleibende 
fönnen gegen Erfagleiftung zur Wiederholung eined Jahrescurſes 
Reyſcher's Gefepfammlung XI. Bd. a, Abt, 12 
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vom SKirchenrath angehalten und bei nicht erfolgender Beflerung 
durch dad Minifterium entfernt werden. Die Ausftoßung ge— 
ſchieht in Folge verichuldeter Unwuͤrdigkeit. Der Inſpector des 
Convicts, der nad Rüdfprache mit dem Ordinariat von dem Koͤni 
‘ernannt wird, und der Oekonomie-Verwalter, fowie fämmtliche Of: 
fizianten des Convicts find nur widerruflich angeftell. Die Eon: 
victe find dem Fatholifchen Kirchenrath untergeordnet, der daß Dr: 
dinariat von dem Zuftande der Anftalten jährlich in Kenntniß fest 
(vgl. Verf. v. 21. Mai 1828. ©. 587). 

Die in der gleichen Verf. von 1824 eingezogenen Staats— 
flipendien, wurden durch Verf. vom 9. November 1839 (S. 726) 
wieder eingeführt in folgender MWeife: Es erhalten 10. Zöglinge 
ftatt der freien Wohnung und Naturalverpflegung im Gonvict ein 
Stipendium von jährlid A130 fl., fie werden einem der beiden Con: 
victe zugetheilt, Fönnen aber ihre Studien au einem der Landes: 
gymnaſien fortfeßen. Sie theilen die Rechte der Convictoren, Frei: 
heit von Militärpflichtigkeit und von Bezahlung der Unterrichtögel: 
der, aber aud) deren Verpflichtung, dem tatholifchen Kirchendienfte 
ſich zu widmen und den vorgefchriebenen Ajährigen Lehrcurſus durch= 
zumachen. Diefe Zdglinge koͤnnen jederzeit in ein niederes Convict 
berufen werden; fie ftehen in disciplinarer Hinficht unter dem Gym: 
nafiumrectorate und wenn der Convict im Orte ift, unter der Mit: 
auffiht des Convictsvorſtands. Der Gymnaſiumrector hat halb— 
jährliche Zeugniffe über fie an den Fatholifchen Kirchenrath zu fen: 
den. Gie haben diefelben Verpflihtungsurfunden, wie die io 
Convictoren ‚auszuftellen. 
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Die polytechnifche Schule ift aus der Stuttgarter Realfchule 
bervorgewachfen. Schon feit 1817 hatte man fich Corgl. Refer. vom 
22. März 1817) mit Errichtung einer fogenannten phyfifostechniz 
(hen Anftalt getragen, deren Grundlage die Realſchule bilden follte, 
die nun damals vom Gymnafium getrennt und vor der Hand felbit: 
ftandig organifirt wurde. Es ftand aber noch volle 12 Jahre an, 
bis aus diefem Saamenkorn auch nur ein Keim hervorbrach, der 
fi) zu einer polytehnifhen Schule entfalten Fonnte. Im Herbft 
4829 erft wurde die Stuttgarter Realſchule in eine vereinigte Real: 
und Gewerbeſchule umgewandelt und mit der neu geordneten Kunft: 
ſchule in Verbindung gefeßt. Es war dabei jedoch noch. nicht auf 
eine Berufsbildung für die Gewerbe, fondern zunächft nur auf eine 
tüchtige Grundlage dazu abgefehen. Haupt-Augenmerk bei dem 
Lehrplan follte ein gruͤndlicher und planmäßig fortfchreitender Uns 
terricht in den mathematifchen uud Naturwiflenfchaften feyn, der 
Beſuch einzelner Lehrftunden auch außerordentlihen Schülern offen 
ftehen. Dem Vorftand der Schule wurde für die technifche feitung 
und Beauffichtigung ein Comite von Sachverftändigen ald Schul: 
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rath an die Seite gegeben, aus Künftlern, Profefforen, Kaufleus 
ten 2c. 2c. beftebend. (Befanntm. vom 2. Sept 1829 Seite 594.) 
Schon im Herbft 1832 mußten zur Begründung eined umfaffens 
deren Unterrichts. für die technifchen Berufsarten Schritte geſche— 
ben. Die Gewerbefchule fonnte in ihrer Verbindung mit der Real: 
ſchule und Kunſtſchule nicht verharren; ſie wurde eine felbftftändige 
Anftalt unter dem Namen Gewerbefchule.. Der Unterricht war auf 
3 Jahrescurſe berechnet, mit 57—39 Stunden in der Woche; der 
erfte dieſer Jahrescurſe follte eine Vorfchule bilden und von allen 
ordentlichen Schülern bejucht werden. Im 2ten und 3ten Jahres: 
eurs follten die Schüler nach der DVerfchiedenheit ihres Berufs am 
Anfange des Schuljahres ſich die zu befuchenden Lehrftunden feft: 
ſetzen laffen. Die Unterrichröfächer aller Eurfe waren daher Relis 
gion, deutfche, franzdfifche, englifche Sprache, Zeichnen und Mo: 
delliren; im erften Curs noch Geichichte, Geographie, ebene Geos 
metrie, Stereometrie , Trigonometrie und Algebra und geometrifches 
PDlanzeichnen, in dem 2ten und. 3ten Curs aber, Analyfis, Phyſik, 
allgemeine Chemie, Mechanik und Maſchinenkunde, Mafchinen: 
eichnen, befchreibende Geometrie, analytifche praftifche Geometrie, 
ineralogie, Botanik, Zoologie, technifhe Chemie, Baukunſt, 
Feurungsfunde, Zechnologie, Gefchichte der Erfindungen, der 
Kunft, Mythologie, Geſchaͤftsſtyl. Diefen Unterricht ertheilen 6 
Hauptlehrer, 3 Gehälfen, 2—4 Unterlebrer, fo wie mehrere Ne— 
benlehrer. Die höchfte Stundenzapl ift im erften Curs der Mathe: 
matif (8), im 2ten der Mechanik, Mafchinenkunde, befchreibenden 
Geometrie (18), im 3ten Curs der technifdyen Chemie (6) gemid: 
met, AUnterrichtögeld AS fl. Der ordentliche Eintritt gefchieht im 
a4ten Fahr, nach einer Prüfung in der deutfchen und franzdfifchen 
Sprade, niedern Arichmerit und ebenen Geometrie, im Freihand: 
zeichnen, Gefchichte und Geographie, im Herbft. Aufferordentliche 
Schuͤler, die nur einzelne. Lehrftunden befuchen, haben feine Prüs 
fung zu erftehen (Bekanntmachung vom 25. Gept. 1832 ©. 628). 
Nach einer Bekanntmachung vom 9. Auguft 4834 wird jedoch auch 
für diefe eine Vorpräfung angeordnet, die fi auf die betreffenden 
Lehrfaͤcher beſchraͤnkt. Diefe Pruͤfungs-Ordnung für die Aufnahme 
beftand mit dem Unterfchied, daß es im Anfange mit den Kenntz 
nißen im Franzdfifchen, der Gefchichte und Geographie nad) der 
Vorſchrift von 1852 nicht fo genau genommen wurde, „unverändert 
bis zum Jahr A845, da der erfte Eurd der Anftalt aufgehoben 
wurde, fomit auch die Prüfung zur Aufnahme in den höhern Curs 
verfchärft werden mußte. Als das geringfte Maß von Kenntniffen 
für die Aufnahme wurde nun feftgefegt: Arithmetif bis zu den 
Logarithmen, Geometrie und Stereometrie, Hauptfäge der ebenen 
Trigonometrie , franzdfifche Sprache, deutfche Sprache fchriftlich und 
mündlih, KHauptbegebenheiten und Perioden der allgemeinen und 
vaterländifchen Geſchichte, Grundzüge der mathematifchen, phyſika⸗ 
liſchen und politiſchen Geographie, Uebung im Freihandzeichnen. — 
Unter dem 8. Det, 1834 — (S. 641) wurde der o. a. Schulrath, 
i2* 
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ein den Studienrath hauptfächlich in den technifchen Beziehungen 
berathendes Collegium, das ein Mitglied des Studienraths leiter 
und .‚verfammelt, wenn Öegenftände zur Verhandlung vorliegen und 
deffen Sitzung auch die Hauptlehrer der Gewerbefchule anwohnen 
folen, neu organifirt und ergänzt. — Die Gewerbefhule nahm nun 
fchnell einen Auffchwung. Sie wurde ſtark befucht, jedoch weit 
überwiegend von außerordentlihen Schülern der verfchiedenften Bes 
rufsarten, Künftlern, Graveurs, Forftleuten, Gärtnern, Geomes 
tern, Dilettanten, Bergleuten, Pharmaceuten, Architecten, Mes 
chanifern, Kaufleuten, Buchhändlern, Materialiften zc. ꝛc. die Winters 
befonders vom Baufach, zahlreicher zuftrömten. Der Vorftand und 
ein Lehrer derfelben bereisten im Summer 1855 die technifchen Ans 
ftalten in Nürnberg, Sachſen, Preußen, Im gleichen Fahr 25. Febr. 
1835: (©. 651) erhielt auch der Vorftand eine Amtsvorfchrift, 
welche in raus auf feine und des Lehrerconvents Strafgewalt 
durch den Erlaß vom 29. December 1842 näger beſtimmt wurde. 
Aus diefer Amtöfchrift heben wir hervor, daß der Vorftand ein 
— der ordentlichen und außerordentlichen Schuͤler, 
erner das Notenbuch zu fuͤhren, halbjaͤhrliche Zeugniſſe mit den 
Lehrern gemeinſchaftlich abzufaſſen und dem Studienrath vorzule— 
gen, auf Verlangen, wo es noͤthig iſt, auch ohnedieß den Eltern der 
Schuͤler ſolche auszuſtellen, den Caſſier bei Einziehung der Unter: 
richtögelder zu unterftüßen, die Summe verfelben, fo wie die Ges 
fuhe um Nachlaß dem Studienvath vorzulegen, daß er monatliche 
Zehrerconvente zu halten, die Auffiht über die Gebäude, Geräth: 
fhaften, Sammlungen und Lehrmittel der Anftalt zu führen, pe— 
riodifche und andere Berichte zu erftatten, die Negiftratur der Anz 
ftalt zu beforgen und ein Memorabilienbuch anzulegen und fortzu: 
fegen hat. Die Zunahme der Schülerzahl befonders aus der Glaffe 
der Architecten, Werkmeifter, Kaufleute, gaben bald Veranlaffung 
zu einer genauen Revifion des Unterrichtöplans, deren Refultat 
die Anerkennung der Nothwendigkeit einer bedeutenden Erweiterung 
der Anftalt war 119). Hiezu wurden zuerft im Jahr 1836 durd) das 
Sinanzgefeg die Mittel gefchdpft,. dann neue Lehrer angeftellt und 
im Herbſt 4838 traten. mehrfache Erweiterungen der Anftalt ins 
Leben, welde nun mit dem Jahr 1840 den Namen: polytech⸗ 
niſche Schule erhielt (2. Januar 1840 ©. 746). 

Der Unterricht umfaßte nun 4 SSahrescurfe, von welchen der 
erfie, wie 1852, als vorbereitend die Kehrfächer begreift, welche 
die allgemeine Vorbildung begründen und fich daher in der Regel 
für alle Schüler eignen. Die Lehrgegenftände vertheilen ſich in 44 
Faͤcher. 4) Mathematif, 2) darftellende Geometrie, 3) mecha⸗ 
niſche Wiffenfchaften, 4) Naturgefchichte, 5) Chemie, 6) Phyſik, 
7) Zechnologie mit Productenkfunde, 8) Baufach, 9) Handelöfach, 





4119) Vrgl. Programm der polytechnifhen Schule in Stuttgart. Stuttg. Neff 
1840, wo auch ein ganz ausführlicher Unterrichtöplan der polytechniſchen 
Schule nachgefehen werden Eann, | 
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10) Zeichnungs- und Modellirunterricht, 14) allgemein bildende 
Fächer, (Sprachen, Gefchichte, Geograpbie, Religion, Kunft: 
lehre, Nationaldfonomie). Von diefen Fächern fommen auf den 
erften Curs vornemlich Mr. 1, 10 und 411. Im 2ten Curs kom— 
men außer 6 und 7 die übrigen Fächer, im Zten Curs die übrigen 
außer 9, im Aten von 41 Kunftlehre, Nationaldfonomie, fonft nur 
dic Fächer 2, 3, 5, 6, 8, 10 vor. Da ed nun feine Elaffe von 
Schülern gibt, welche alle Fächer fämmtlicher 4 Eurfe zu hören 
hätten, oder hören koͤnnten, fo fehreibt das angeführte Programm 
von 1840 für die Zdglinge nach ihren verfchiedenen Berufsarten bes 
fondere Studienplane vor und theilt, wie auch die Verf. vom 2. 
Sanuar 1845 (S. 753) die Zöglinge nach ihren Berufsarten in 4 
Hauptelaffen: 4) mechanifch technifche Berufsarten, 2) chemifch 
technifche Berufdarten, 3) Lehrer filr den Real: und technifchen Un: 
terricht,, A) Kaufleute und Buchhändler. Der Eintritt findet uns 
ter den ſchon oben angeführten Bedingungen Statt. Das Lehrer: 
perfonal hat fich auf 6 wiffenfchaftliche und 2 artiftifche Hauptleh— 
rer und noch 10—12 Mebenlehrer erweitert, von welchen die Haupt: 
lehrer zu 18—20 Stunden in der Woche verpflichtet find, die an— 
dern meift zu 12--45: Dad Unterrichtögeld beträgt jährlich 30 fl. 
Ein Nachlaß des Unterrichtögeld8 wird den mittellofen Schülern 
von guten Zeugniffen auf den Bericht ded Vorſtandes von dem 
Studienrath in der Ausdehnung bewilligt, daß der Nachlaß den 
10ten Theil des Gefammtbetrags des Schulgelds nicht überfteigen 
darf. (Erlaß vom 14. Januar 1845 ©. 795.) Es dürfen biebei 
aud bedürftige Ausländer in Vorfchlag gebracht werden. (Erlaß 
vom A. Juli 1844 ©. 861.) Am Scluffe des Schuljahrs werden 
Preife und Belobungsfarten ausgetheilt. Eine Feierlichkeit findet 
am Geburtöfeft Sr. Majeftät des Königs Statt, auf weldhe aud) 
Programme ausgegeben werden (Erlaß vom A. Sept. 1843 ©. 
842). — Die Anftalt har eine Bibliothef, einen chemifchen und 
phufifaliihen Apparat, eine Sammlung mathemarifcher Synftrus 
mente, eine Mafchinen: und Modellfammlung, eine naturhiftorifche, 
eine Waaren= und Productenfammlung. 

Die letzte Veränderung, welche die Organifation der polytech⸗ 
nifchen Schule erlitt, gebdrt der neueften Zeit an. Es wurde nems 
lih (Erlaß vom 8. März 1845: ©. 907) mit dem Beginne des 
Schuljahr 1845 der Afte oder Vorbereitungscurd aufgehoben, der 
Eintritt auf das Abte Fahr hinausgeruͤckt, und die Anforderungen 
für die Aufnahme, wie oben angegeben worden, gefteigert. Der 
unten von der polytechnifchen Schule abgeldäte Vorbereitungscurs 
aber wurde oben der Realſchule in Stuttgart aufgefegt, ald Ober- 
realclaffe. Zugleich wurde für die Winterfchiäler, meiftend Baus 
handwerker, eine eigene Minterbaugewerbefchule errichtet, welche 
mit dem A. November 1845 ind Leben trat. Der polntechnifchen 
Schule aber wurden 2 höhere Claſſen angefügt 0), befonderd um 
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den dem Baufach ſich widmenden — in Wuͤrtemberg 
Gelegenheit zu ihrer vollſtaͤndigen Ausbildung zu verſchaffen. 

Es bleibt noch uͤbrig einer Stiftung zu gedenken, welche wir 
der landesvaͤterlichen Fuͤr ſorge des Koͤnigs fuͤr dieſen Zweig des 
Unterrichts verdanken. Von den bei der Feier der 25jaͤhrigen Re— 
gierung des Königs erſammelten und dem König uͤberreichten Bei— 
traͤgen wurde durch allerhoͤchſte Verordnung vom 28. Mai 1842 
(S. 767) ein Drittel der Zinſen, 2200 fl., für Stipendien an wir: 
dige uud bedürftige ordentliche Zöglinge der polgtechnifchen Schule, 
befonders, die fih dem Studium der Chemie und Mechanik wide 
men, beftimmt. Es werden daraus Jahresportionen von 200 fl. 

ebildet und diele auf den Vorfchlag des Lehrerconvents von Seiner 

ajeftät, mit Anfang eines Lehrcurſes, Erlaß vom 1A. Januar 1843 
(S. 796), an ſolche Schüler verlieben werden, weldye die Anftalt 
ſchon ein Fahr befuchen. Mit der Verleihung des Stipendiums ift 
freie Benuͤtzung der polytechnifhen Schule verbunden. Letztere 
Wohlthat jedoch und der Genuß des Stipendiumd Tann entzogen 
werden, wenn die Bedingungen der Verleihung aufhören (Erlaß 
vom 10. Juni 4842 ©. 769). Es Fünnen übrigens außer Chemi— 
fern und Mechanikern auch andere Schüler, Ingenieurs, Bergleu: 
te ıc. ꝛc. und in Ermanglung anderer auch Realamts-Candidaten in 
den Genuß der Yubiläumsftiftung gelangen. Auch koͤnnen Eripar: 
niffe, wenn nicht fämmtliche Portionen verlieben werden koͤnnten, 
zu Reifeunterftüßungen verwendet werden (S. 796. Erlaß vom 14. 
Sfanuar 1843). 
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So wie die Gelehrtenfchule unter der Vormundfchaft der Kirdye 
aufwuchs, die Realſchule unter der Aegide der Gelehrtenſchule fich 
Geltung verfchaffte, fo hat die Kunſtſchule der Firma der. Ge: 
werbefchule fich bedienen müßen, um Kundfchaft und Anerkennung 
zu gewinnen. Die mit fo großem Pomp im Jahr 17641, 25. Juni 
(S. 259) angekündigte und gegründere Afademie der ſchoͤnen Künfte 
in Stuttgart, war, wie fo manche Schöpfung diefes mehr den 
Glanz ald dad Gediegene liebenden Herzog Carl, gegen dad Ende 
des 3ten Jahrzehends unferes Jahrhunderts fo herabgefommen, daß 
der Minifter von Schmidlin, der ſich unter fehr beengenden und 
faft troftlofen Verhältniffen der Sache der Kunft mit viel Wärme, 
Eifer und Umficht annahm, in einer an Dir. v. Danneder gerich- 
teten Mittheilung vom 7. November 1828 äußern konnte, ed habe 
bis jeßt nur dem Namen nach eine Kunftfchule beftanden. Auf 
der an fich Fleinen, für Kunſtzwecke ausgefeten Summe hafteren 
noch von früheren Zeiten Laften von. Penfionen, Befoldungen und 
Wartgeldern und eine ganz geringe Summe von etwa 300 fl. war 
bis dabin auf einen höchft dürftigen Unterricht im Zeichnen nad) 
dem lebenden Modell verwendet worden. Die Öffentliche Meinung 
aber war der Kunft fo wenig günftig, daß die Stände, welche im 
Jahr 1826 eine nicht unbedeutende Summe für eine Gewerbefchule 
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verwilligten, eine Kunftfchule, wie der Minifter in obiger Mitthei⸗ 
lung ſich ausdrädt, für entbehrlich nicht nur, fondern fogar für 
efahrlich hielten. So fam es, daß die Kunft, wollte fie einge: ° 
ührt werden, fich durch die Fürfpradhe der Gewerbe empfehlen, 
oder vielmehr unter diefem Titel —* einſchmuggeln laſſen mußte. 
Der Miniſter hoffte, wenn nur ein Anfang gemacht, etwas geichaf: 
fen wäre, was man Kunftfchule nennen koͤnne, fo werde auf diefem 
Grunde fchon weiter gebaut werden fünnen und mit der Zeit auch 
die Kunftanftalten die ihnen gebührende felbftftändige Stellung er: 
langen. Er bat fich hierin nicht getäufcht. e 

Durch den Erlaß vom 2. September 1829 ©. 594 wurde bie 
Kunftfchule in Verbindung mit der Real: und Gewerbefchule neu 
organifirt. Sie follte nichts weiter feyn, als eine Elementar: 
fhule der bildenden Kunft, eine geordnete und gut befette 
Zeichnungs- und Modellirfchule, und aus 5 Claſſen beftehen, wo: 
von die oberfte, die Ste, etwa der unterften einer Kunſtakademie 
gleich, ihre Zöglinge eigentliche Annftzdglinge im engern Sinne 
mären, und ihre von den Lehrern beauffichtigten Studien im Zeichnen 
nad) dem Runden, nad) der Natur und nach dem lebenden Modell 
beftünden. In den 4 untern Glaffen erhielten die Zöglinge der Ge⸗ 
werbefchulen und des Gymnafiums, vom A2ten Jahre an, und zwar 
die Zöglinge der 2 oberen Elaffen der Gewerbefchule von. 14 und 416 
Jahren einen ausgedehnten Unterricht, die untern Glaffen in 4A 
wöchentlichen Stunden, die oberen in 10 bis 12, im Architecturzeich- 
nen, Freihandzeichnen, ylaftifchen und mathematifchen Mobdelliren. 
‚Der Befuch der obern Glaffen ift in der Hegel an den der untern gebun= 
den. Privatuͤbungen in Freiftunden find geftattet. Das Unterrichtögeld 
beträgt jährlich 2 fl. ?!). Es befteht eine Direction der Kunftfchule, 
zu welder auch der Vorftand der Realfchule gehört (zuerft unter 
dem Vorfig Danneders), welche dem Minifterium des Innern uns 
tergeordnet, zugleich für Einftlerifche Gutachten und Prüfungen zus 
ftändig ift. Diefer Direction untergeordnet ift die unmittelbare Lei: 
tung der Kunftfchule (unter Prof. Thouret zuerft). 

Diefe Verbindung der Kunft mit den Gewerben beftand aber 
nicht lange, die leßteren wollten nicht bei jener betteln gehen, und 
jene nicht von diefen ſich füttern laffen. Daher wurden unterm 
25. Sept. 1852, mit der Gründung der Gewerbefchule, an diefer 
artiftifhe Haupt: und Nebenlehrer angeftellt, die Fünftlerifchen Fächer, 
deren Kenntniß bisher in der Kunftfchule hatte erworben werden 
müffen, wurden zur Gewerbefchule gezogen und nur die biöherige 
fünfte Claffe der Kunftfchule, für den Anfangsunterricht in den 
bildenden Künften und für die Leitung der Privarftudien der Kunits 
zdglinge, dauerte fort. Wie armfelig aber die Geftalt der Kunft: 
ſchule bis zum Fahr 4842 war, das erfehen wir am beften aus 
einem Anbringen der Direction an dad Minifterium vom 16. Sept. 
41843, worin auf eine Erweiterung des Unterrichts in der Kunftfchule 
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angetragen wurde. Die frühere Zeit wird dort als eine ſolche bes 
zeichnet, „wo die Anftalt als ein bloßer Keim einer Kunftfchule 
emporfproßte und ohne volfsthämliche und gefeliche Begründung, 
wie ein Verfuch nur proviforifch beftand, wo die Focalitäten hoͤchſt 
unzulänglich waren, wo ed an dem bauptfädhlichften Lehrapparate, 
einer Gemäldefammlung, noch gänzlich fehlte. Nunmehr aber feir 
41842 haben fi die Berbältniffe fo geändert, daß das Bedürfniß 
einer Erweiterung vorliege.“ Die veränderten BVerhältniffe beftan: 
den hauptfächlich in der vollendeten Erbauung eines eigenen Locals 
für die Kunftfchule und die Kunftfammlungen, in der Herftellung 
einer Gemälde= und einer plaftifchen Sammlung, in der forgfälti: 
eren Regulirung des Unterrichts. Denn das Statut für die Kunft: 
chule vom ?ır. Dec. 1842 (S. 923 ff.) ift mit unmwelentlichen Abs 
änderungen, wie fie aus der veränderten Stellung zur Gewerbefchule 
hervorgehen, eigentlich nichtd anderes, als eine neue Auflage des 
vorläufigen Statutd von 1829, und enthält faft ausichließlidy fittliche 
und difeiplinarifche Vorfchriften. Dagegen weist die unterm glei— 
chen Datum ergangene Dienftinftruction des Inſpectors der Gemälde: 
fammlung und der plaftifhen Sammlung (S. 926) der Kunftfchule, 
welche ſich theild auf die Erhaltung und Benuͤtzung, theild auf die 
Vermehrung der Sammlung bezieht, auf die beabiichtigte Begrün« 
dung und Hebung diefer Sammlungen bin. Welche Aufmerkſamkeit 
man diefen Inſtituten ſchenkte, ergibt fich aud) aus den Beftimmun: 
gen über den Zutrirt der Aunftfchäler zu diefen Sammlungen vom 


an 1843 (©. 928), fowie aus der Normalbeftimmung zur 
Anfchaffung von Gemälden für die Gemäldegallerie vom Jahr 41844 
(S. 929). Es waren ferner im Jahr 1843 zur Ermunterung des 
Fleißes und zur Begründung der Zeugniffe der Zöglinge Semefter: 
Prüfungen eingeführt worden, welche jedody, weil fie wenig Theils 
nahme fanden, unterm 6. Sept. 1844 (S. 872) wieder aufgebos 
ben und ftatt derfelben Jahrespruͤfungen eingeführt wurden. Hier: 
auf gründete man dann einen Unterfchied zwifchen Kunſtſchuͤlern 
und Hofpitanten. Wer ſich nemlicy von der Theilnahme an der 
Sahresprüfung ausfchließt, wird ald Hofpitant, nicht ald eigentli= 
cher Kunftfchiiler betrachtet und erfchwert fi) dadurch für die Zu: 
kunft die Ausftellung eined Zeugniffes von Seiten der Borfteher, 
wenn er ein folches bedärfen ſollte. Endlich wurden 5 Prämien im 
Werth von je 14 fl. für die beften Schüler ausgeſetzt (ſ. ebendaf.). 
Zeugten alle diefe Veränderungen von einer größeren Thaͤtigkeit auf 
diefem Gebiete, fo mußte auch das natürlicdy damit in Verbindung 
ftehende Verlangen nad) einer Erweiterung des Unterrichts feine Bes 
friedigung finden. Dieß gefchahb durch den Erlaß vom 24. Nov. 
1845 (©. 915), nachdem das Minifterium ſchon durch einen Erl. 
vom A1. Sept. 1844 den ihm von der Kunftfchuldirection vorge⸗ 
legten Antrag hiezu genehmigt hatte. Es follte nunmehr die Be: 
. ftimmung der Kunftfchule über die &renzen einer bloßen Zeichnungs⸗ 
und Modellirfchule hinaus dadurd) erweitert werden, daß der Unter: 
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richt fich, nemlich für die dazu befähigten Zdglinge, welche je einem 
‚der Hauptlehrer als Lehrlinge zugerheilt werden, auch auf die Plaftit 
und dad Malen ausdehnte, auf legrered in A Glaffen, einer alle 
gemeinen Vorbereitungsclaffe, dann in einer Claſſe je für die Genres, 
Hiftoriens und Landſchaftsmalerei. Es find übrigens bei der Kunft: 
ſchule 3 Hauptlehrer (Profefforen) für die Malerei und einer für 
die Bildhauerfunft angeftellt. 

Die Erlaffe vom 3. Sept. 1840 (S. 759), vom 6. Sept. 1844 
(S. 872) und vom 25. San. 1846 (©. 920) befchäftigen- fidy mit 
den, für Kunftzöglinge, die in einer Prüfung ſich das Zeugniß aus: 
nezeichneter Runftanlagen und Gefchicflichfeit erwerben, geftatteten 
Erleichterungen des MWaffendienftes und den zur Ermittlung jener 
Zeugniffe anzuftellenden Prüfungen, 


$. 23. Die landwirthfchaftliden Fachſchulen. 


Es gehören hieher die land: und forftwirthfchaftliche Anftalt 
in Hohenheim, famt der damit verbundenen Aderbaus und Garten 
baufchule, die Aderbaufchulen in Ellwangen und Ochfenhaufen und 
endlich die Thierarzneifchule 12). 

Die Gründung der Hohenheimer Kehranftalt ift in Verbindung 
zu ſetzen mit der im Herbſt 1817 erfolgten Gründung des land» 
wirthicbaftlichen Vereins und der Errichtung einer ftaatswirthfchafts 
lichen Fakultät in Tübingen 19). Es war zuerft die Abficht, mit 
den land- nnd forftwirrhfchaftlichen Lehrftühlen in Tübingen praf: 
tiſche Inſtitute zu verbinden und für die Landwirthfchaft namentlich 
etwa die Domaine von Luftnau anzumweifen. - Von diefem Oct. 1817 
ausgeiprochenen Plane wurde jedoch im San. 41818 fchon abgegan: 
gen und es erfolgte im Laufe dieſes Jahrs den 2. Zuli (S. 440) 
die Gründung einer niedern Forſtſchule in Verbindung mit der Feld: 
jägerfhwadron in Stuttgart und den 241. Aug. (S. 444), die Er: 
richtung der landwirthſchaftl. Lehranftalt, die zuerft in Denkendorf, 
dann in Hohenheim angelegt, den 20. Nov. 1818 mit 8 Zöglingen 
erdffnet und mit welcher fhon im Jahr 1820 die Forſtſchule ver: 
- einige wurde. Die Anftalt follte neben dem Zweck, theoret. prakt. 
Landwirthe zu bilden, zugleich die wichtigften landwirthſchaftlichen 
Verſuche anftellen, für die Hilfswiffenfchaften, Botanik, Mineralogie, 
Phyſik, Chemie, Mathematik eigene Lehrer erhalten und fuͤr In⸗- und 
‚Ausländer beftimmt, jedoch Feine Erziehungsanftalt feyn; daher 
boraudgefegt wurde, „daß jeder bei der erforderlichen Sittlichkeit 
die nöthigen Vorkenntniſſe mitbringen werde.’ Auch für Bauern: 
ſoͤhne ift die Aufnahme in einem ermäßigten Preife in Ausficht 
geftellt. — Diefe in ganz allgemeinen Umriffen gefaßte Bekannt: 
machung erhält ihre nähere Beftimmung in der „Nachricht über 


122) Vergl. die K. wuͤrtemb. Lehranſtalt fuͤr Land- und Forſtwirthſchaft in 
Hohenheim. Stuttgart, Hoffmann, 1842. 
123) ©. Univerfit,: Gefege S. 587. 
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bie land» und forftwirthfchaftliche Anftalt zu Hohenheim v. J. 1844 
(S. 847). Dort find ald Bedingungen der Aufnahme feftgeftellr, 
daß der Aufzunehmende in der Regel das 18te Lebensjahr müßte 
zurüdgelegt haben, Zeugniffe der Einwilligung der Eltern, ferner 
über feine Bildungslaufbahn beibringen, ſich auf die Statuten ver- 
pflichten laffen, der inländifche Forftzögling auch eine Vorpruͤfun 
in der Mutterfprache, Arithmetif und Geometrie erftehen muͤße (1. - 
Verf. v. 22. Dec. 1843 ©. 845). Der Eintritt erfolge immer am 
beften im Herbft (4. Nov.). Der Unterricht theilt fid) in die land⸗ 
wirthfchaftlichen,, forftwiffenfchaftlichen und bilfswiffenfchaftlichen 
Faͤcher, in praktiſche Demonftrationen und Uebungen. Der, forfts 
wiſſenſchaftliche Curs ift zweijährig, der landwirthfchaftl. einjährig. 
Die Zöglinge werden in ihren Privatftudien von den Lehrern be: 
vathen, erhalten beim Abgang Zeugniffe über den Befuc) der Vor: 
lefungen, fo wie über das Refultat der Prüfung, wenn fie derfelben 
angewohnt haben. Hauptprüfungen finden nemlich je im Herbft 
Statt, bei welchen auch Denkmuͤnzen ald Prämien ausgetheilt und 
die Empfänger dffentlich befannt gemacht werden. Bei diefen Pruͤ— 
fungen haben alle Inlaͤnder zu erfcheinen, Ausländer koͤnnen von 
ihren Eltern ꝛc. fich difpenfiren laffen. Ueber den Befuch der Bor: - 
lefungen enthalten die Statuten (S. 852 ff.) genaue Beftimmungen. 
Die landwirthfchaftl. Zöglinge zahlen für Wohnung, Unterricht und 
BVerwaltungsfoften eine Penfien, die halbjährlich vorauszubezahlen 
ift, Ausländer 300 fl., Inlaͤnder 100 fl., die Forftzdalinge, Ausländer 
480 fl., Inlaͤnder 60 fl. 124); für Koft, Holz, Licht, Waͤſche ıc. 
forgen fie felbft. Als Hilfsmittel zum Unterricht dient der aus— 
gr Wirthſchaftsbetrieb von 900 Morgen, mit Viehzucht, 
chäferei, Seidenzucht, Werfzeugfabrif, ein boranifcher Garten, das 
ni Hohenheim von 7000 Morgen Waldungen, eine Modell: . 
ammlung, Naturalienfammlung , phyſikaliſcher und mathematifcher 
Apparat, ein chemifches Laboratorium, eine Bibliothek, ein Mufeum 
für ZTagblätter und wiffenfchaftliche Zeitfchriften. — In Beziehung 
auf Polizei und Hausordnung ‚haben die Zöglinge die Thorſchluß— 
ftunde Abends 10 Uhr genau einzuhalten. An Zagen, die zum 
dffentlichen Unterricht befimmt find, kanun der Zögling nur mit 
Erlaubniß des Vorftands fich von der Anftalt entfernen. Verbotene 
Verbindungen, Berrufserflärungen, Duelle, Zrinfgelage, Hazardſpiel, 
unerlaubter Verfehr mit Studenten von Tübingen find unterfagt. 
Die Strafen find: Verweiſe, Arreft, Bedrohung mit Entlaffung, 
Entlafjung, welche leßtere die Direction und der Lehrerconvent auf 
längere oder kuͤrzere Zeit zu verfügen ermächtigt find. Der Lehrer: 
Convent kann einfachen oder gefchärften Zimmerarreft bis zu 8, 
der Director einfachen Zimmerarreft bis zu 4 Tagen verfügen. Den 
Lehrern Fann der Director Urlaub bis auf 8 Tage ertheilen. Ueber 
die Befugniffe und Pflichten des Lehrerconvents, bei dem die Wirth⸗ 


424) Nach dem Erlaß von 1818 hatte der Ausländer für Unterricht, ein meu⸗ 
blirtes Zimmer und Koſt jaͤhrlich 500 fl., der Inlaͤnder 400 fl. zu bezahlen. 
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fchaftöbeamten eine berathende Stimme haben, der fi) regelmäßig 
alle 4 Wochen unter der Leitung des Directors zu verfammeln, ein 
Protofoll zu führen und der vorgefegten. Gentralftelle ded land: 
wirthichaftlichen Vereins vorzulegen har, enthalten die organ, Be: 
flimmungen für die land: und forftwirthfchaftl. Anftalt in Hohenheim, 
genehmigt unter dem 6. Dct. 1830 genauere Nachweifungen 125). 
Die Zahl der Lehrer, urfpränglich 3, nad) Verſetzung der Forft- 
ſchule A, ift jetzt 10, den Inſtitutsgaͤrtner mit eingerechnet, tworunter 
2 For ftlehrer. — Eine im Yahr 1825 mit der Anftalt verbundene 
MWaifenfchule mit Schulamtscandidaten (25 Kinder, A DOberlehrer, 
4 Schulamtsandidaten), in welcher die Kindersund Gandidaten zur 
Landwirthſchaft zugebildet werden follten, gieng im Jahr 1828 aus 
Gründen der Spariamfeit wieder ein (vergl. Erlaß vom 27. Juni 
1823 ©. 517). — Die Frequenz der Anftalt berechnet fidy in den 
416 Jahren von 1855 — 1841 durchſchnittlich auf 58, wobei die 
Landwirthe vorfchlagen und unter diefen die Ausländer in demfelben 
Maße, als bei den Forftwirthen die Inlaͤnder. Der Gefammtauf: 
wand für die Lehranftalt betrug in dem Rechnungsjahr von 18°2/s; 
16,850 fl.; der durch die Penfionen ıc, der Candidaten bis auf 
2500 fl. gededt wurde. 

Ebenfalld im Jahre A818 war eine niedere Aderbaufchule mit 
dzehn Ahjährigen Zöglingen der MWaifenhäufer erdffnet worden. Diefe 
erhielten fpäter befonders an Sonntagen und Winterabenden einen 
hefonderen theoretifchen Unterricht. Am Jahr 1829 wurde die Zahl 
der Zdglinge, die nur Landhaumaͤnner genannt wurden, auf 25 er: 
böht und ftatt der Waifenzöglinge Bauernfdhne von 16-48 Jah— 
ren und außdgediente Soldaten aufgenommen, die Lehrzeit auf 3 
Jahre feſtgeſetzt, das Lehrgeld für diefe Sabre aber auf A100 fl., 
dad indeffen vielen (der Hälfte wohl) erlaffen wurde, Wohnung 
und Unterricht war frei. Der Arbeitverdienft wurde gut geichrie: 
ben, die Koft aufgerechnet. Hieraus entftand nun die Aderbau- 
ſchule in Hohenheim, deren Hand: und Schulordnung vom Fahre 
1843 ©. 821 abgedrudt ift und welche in ihrer Einrichtung den 
beiden Adterbaufchulen in’ Ellwangen und Ochfenhaufen zum Mus 
fier gedien bat. Die Schule har ihren eigen DBorftand, der unter 
der Direction ftebt, die Aufficht über die Zöglinge in der Wirth: 
fhaft und im Haushalt hat und ihnen fämmtlich Unterricht er: 
theilt. Die Zahl der Zöglinge ift 25, von denen bei einem Sjäh: 
rigen Curs jährlic etwa 8 aufgenommen werden, die das ATte 
Jahr zurächgelegt haben, koͤrperlich geſund, mit einigen Schul: 
kenntniſſen ausgeräfter, in den Feldarbeiten rinigermaffen erfahren 
ſeyn und zur — von 400 fl. fir diefe 3 Fahre fich bereit 
erklären müffen. Die Zödglinge werden zunächft ald Tagloͤhner ver- 
wendet und ihnen ihr Zaglohn verguͤtet. Davon miüflen fie aber 
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ihre Koft, Kleidung und Waͤſche beftreiten. Die Arbeitözeit ift 
Sommers 10 auch 12, Winterd 8 Stunden. Doch werden nicht 
nur alle mit Schreibmaterialien, Getränk, Betten, Heizung, Licht 
verfehen und in Krankfpeitsfällen unentgeldlich behandelt und ver: 
pflegt, fondern auch die Unvermögenden fonft vielfah 3. B. in 
Kleidern unterftüst und die fleißigen fünnen am Ende des Jahrs 
ein Pramium von 16 fl. erhalten. Der Unterricht ift theils ein 
praftifch= methodifcher; die Arbeiten des Wirthſchaftsbetriebs wer: 
den alle durch die Landbaumaͤnner verfehen; theild ein theoretifcher 
Winters 2, Sommers 1 Stunde täglich; letzterer bat theild die 
Landwirthfchaft, theild Schulfächer, Rechnen, Geometrie, Styluͤbun⸗ 
gen, und Naturlehre zum Gegenftand. Die hauspolizeilichen Vor: 
fhriften verbieten den Lehrlingen, ſich ohne Erlaubniß des Ober: 
lehrerd von der Anftalt zu entfernen, warnen vor Schuldenmachen 
und dem Befuh der Wirthshaͤuſer, unterfagen Trinfgelage und 
Hazardfpiele und fchärfen ein, den Thorſchluß Abends 10 Uhr ein: 
zuhalten. Jeder foll die herkoͤmmliche Tracht feiner Gegend in 
der Kleidung beibehalten. Unerlaubtes Verlaffen der Anftalt zieht 
die Verpflichtung zum Erfag der Koften mit jährlidy 80 fl. nad) 
fih. Sonft werden als Strafen feftgefeßt, Verweiſe, Eleine Geld: 
— Zimmerarreſt, Einſperrung, auch geſchaͤrfte, oder Ent—⸗ 
laſſung. 

Ganz nach dem Muſter dieſer Ackerbauſchule wurden in Folge 
der Koͤnigl. Berordnung vom 28. Mai 1842 in Ochſenhauſen und 
Ellwangen Aderbaufchulen gegründet, aus einen Theil der Mittel, 
welche aus’ der zum Andenken an die 25jährige Königl. Regierung 
gemachten Stiftung fließen. Die aͤußere Organifation diefer Schus 
len ift etwas verfchieden von der Hohenheimer. An der Spiße, 
der Gentralftelle des landwirthfchaftlichen Vereins untergeordnet, ftebt 
ein vom König ernannter mit 4200 fl. befoldeter Vorfteher, der zugleich 
Pächter der Staatsdomänen ift (deffen Dienftinftruction f. ©. 809). 
Er überwacht und übernimmt theilmeife felbft den Unterricht, er= 
bält die Ordnung und Einheit des Ganzen, beauffichtigt Fleiß und 
Sitten der Zdglinge, welche er durch Verweiſe, Einfperrung, ftrafen, 
auch auf ihre Entfernung antragen fann und über welche er eine 
Zeugnißlifte führt, und richtet den Betrieb des Gutes zu einer Mu: 
fterwirtbfchaft ein. Beigegeben wird ihm ein Molfsfchullehrer, 
MWirthfchaftsinfpector und Thierarzt. Die Inſtruction für den Leh— 
rer vom April 1843 ift ©. 816. gegeben. Er hat die ihm über: 
tragenen Unterrichtsftunden (Minterd 7, Sommers 3) mit fteter 
Ruͤckſicht auf die landwirthfchaftlichen Gewerbe zu geben 12), die 
Prüfungen je nach 6 Wochen und etwaige ÖStellvertretung' des 
Vorfteherd zu Übernehmen, wird auf Vorfchlag des Letztern, mit 
vierteljähriger Auffündigung und 500 fl. Gehalt, angeftellt. Sonft 
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hat er im Haufe, bei Tiſch, auf Spaziergängen die Zöglinge übers 
all fpeziell zu beauffichtigen, fiir die Einhaltung der Haus: und 
Sculordnung, Schluß der Thären, Neinlichkeit des Haufes, Er⸗ 
haltung der Mobilien und auch die dfonomifchen Angelegenheiten 
der Zöglinge zu forgen; er kann Verweife ertheilen, auf oftündigen 
Zimmerarreft erkennen, beftimmt in Gemeinfchaft mir dem Vorſte⸗ 
ber die Prämien und Zeugniffe der Schüler und unterftügt denfels 
ben in der Buchführung und Gorrefpondenz bis auf A Stunden 
täglich. Der Wirthfchaftsinfpeftor wird von dem Vorfteher anges 
nommen und entlaffen mit Vorwiſſen der Behörde und ertheilt vor⸗ 
naͤmlich den praftifchen Unterricht. Zu feinem Gehalt erhält der 
Borfteher einen Beitrag von 250 fl. Der Thierarzt gibr den Win- 
ter über wöchentlib 2 Stunden. Die Zahl der Zöglinge ift 40 
mit 3jähriger Lehrzeit. Die Aufnahme gefhieht am A. Nov. uns 
ter denfelben Bedingungen wie in Hohenheim, durch die Gentrals 
ftelle. Bauernfdhne werden begünftig. Der Vorfteher gibt woͤ— 
hentlih im Winter 5, im Sommer 3 Stunden. Die Zöglinge er: 
halten vom Staat Unterricht, Wohnung und Betten, vom Morftes 
ber gegen die von ihnen zu leiftende Arbeit die Koft (die der Koft 
in geordneten Bauernfamilien der Gegend gleich Fommen fol); Ge: 
tränf, Licht, Schreibmaterialien, Bücher, Kranfheirskfoften bis auf 
14 Tage und Feine Bedürfniffe beftreitet der Vorfteher gegen ein 
jährliched Averfum von 46 fl., die Heizung gegen ein Averfum 
von 60 fl.; Aermere erhalten eine Kleiverunterftügung. Mit Präs 
mien und dem Austritt verhält es fih, wie in Hohenheim. — Der 
Borfteher erftattet nady jedem Wirthfchaftsjahr einen Rechenfchafts: 
bericht von beftimmter Form, der den Zuftand der Anftalt, die Er: 
gebniffe der Prüfungen und die Erfolge der Wirthſchaft umfaffen 
fol 27). Die Anftalt wird des Jahrs mindeſtens einmal vifitirt, 
von der Finanz- oder Gentralbehdrde, oder von beiden. 

Eine, weitere aus der Jubiläumsftiftung hervorgegangene land⸗ 
wirtbfchaftliche Schule ift die in Gemäßheit der Verordnung vom 
28. Mai 4842 in Hohenheim gegründete Gartenbaufchule, durch 
welche junge Männer zu praftifhen Gärtnern herangebildet werden 
follen. Diefe ftebt unmittelbar unter dem Inſtitutsgaͤrtner, welcher 
der Direction des Inſtituts untergeordnet ift, und als Vorſteher 
der Gartenbaufchule 250 fl. erhält, er ertheilt den Unterricht in der 
Gärtnerei nach einem beftimmten Lehrplan S. 898. ff. Sorgt für 
Benußung des Unterrichts, welchen die Zöglinge in der Ackerbau⸗ 
ſchule befommen, und beauffichtigt ihren Fleiß und ihre Sitten bes 
fonderd. Die Zahl der Zdglinge ift 6. Die Lehrzeit 3jaͤhrig. Mit 








4127) Solche Rechenſchaftsberichte Über die Ackerbauſchule in Ellwangen finden 
fi) von dem erften Wirthfchaftsjahr 1842/43. in dem Gorrefpondenzblatt 
deö landw. Vereins, 1844. I., 1. ©. 26. und von dem Jahr 4843/44 
über dieſelbe Anftalt ebendafelbft. 1845. 1, 5 ©. 307. ff. Die Berichte 
find namentlich, was die Aufführung ber Zöglinge betrifft, ganz günftig. 


cxc Einleitung. 


der Aufnahme, den Arbeiten, dem Lehrgeld, der Kleidung, den dos 
nomifchen Verhältniffen verhält es ſich wie in der Aderbaufchule, 
ebenfo mit der Difciplin, den Prämien, ven periodifhen Prüfuns 
gen, dem Austritt aus der. Anftalt. 

Der Vorfteher der Gartenbaufchule, weldyer außerdem noch 
das gedoppelte Amt eines Syuftitutsgärtnerd und Lehrer an der 
höhern Anftalt hat, hat in feiner Eigenfchaft ald Vorſtand der 
Sartenbaufchule, die Aufnahmeprüfung vorzunehmen, nad) dem 
vorgefchriebenen Lehrplan wöchentlich wenigftens 5 Unterrichteftun: 
den zu geben, den Ackerbauſchuͤlern entweder befonders, oder in Ge: 
meinfchaft mit den Gartenbaufchülern Unterricht in der Obftbaum: 
zucht zu geben, außerordentlicherweife bei Excurfionen, oder an 
NRegentägen zu unterrichten, periodifche (alle 6 Wochen) Prüfungen 
anzuftellen und den Privarfleiß der Schüler zu leiten und zu übers 
wochen. Außerdem hat er ganz in derfelben Weife, wie der Leh— 
rer an der Aderbaufchule zu Ellwangen fortwährend die Zöglinge 
in unmittelbarer Aufficht zu. halten, für Reinlichfeit, Ordnung, 
die Mobilien zu forgen, eine Lifte über ihre Aufführung zu führen, 
a endlich diefe monatlidy der Direction mit einem Bericht vors 
ulegen. 

j Es bleibt und noch übrig, die im Jahr 1821. zu Stuttgart 
errichtete Tchierarzneifchule zu erwähnen, welche Praktiker bilden 
fol, die im Stande wären, Pferde: und Viehbeſitzer da zu bera: 
then, wo Fein wilfenfchaftlicher gebildeter Thierarzt zu haben ift. 
Die Bekanntmachung vom 9. November 1821. ©. 492. enthält 
das Programm für den erften Lehrcurs. Die Aufforderung vom 
22. Auguft 1822. gibt die Bedingung der Aufnahme an, nämlid) 
Alter über 20 Jahre, Gefundheit, Schulfenntniffe, gute Sittenzeug: 
nifje, Nachweifung, daß der Bittfteller der Aushebung nicht mehr 
unterworfen fey, fein Handwerf gehörig verftehe, und die erforder: 
lichen Mittel habe, da nad) der Bekanntmachung v. 16. Aug. 1825. 
der einjährige Lehreurd einen Aufwand von 150—200 fl. erfordert. 
Aus der Bekauntmachung vom 3. Auguft A811. ©. 762. erfehen 
wir, daß die Anftalt 42 Zöglingen freie Wohnung geben Eann, der 
übrige Aufwand aber wird dort zu 200—250 fl. angegeben, auch 
fol der Birtfteller das ASte Fahr zurückgelegt haben, darf jedoch 
im Laufe des Schuljahres der Conferiptionspflicht nicht uuterwors 
fen feyn. Unterm 6. September 1842. aber wird der Lehrcurs auf 
2 Fahre ausgedehnt; der Aufzunehmende fol nicht mehr militär- 
pflichtig, doch auch nicht über 30 Fahre alt feyn und eine Vorpruͤ— 
fung erfteben, die fich auf Leſen, Rechtſchreiben, verftändige fchrifts 
lihe Darftellung und Arithmetik erftrede (S. 763.). E6 werden 
auch Hoſpitanten zugelaffen. Der Unterricht wird von 3 Lehrern 
und 2 Unterlehrern unentgeldlidy ertbeilt, am Schluße des Eurfes 
wird eine Prüfung vorgenommen, deren Erftehung zur Ausübung 
der Thierheilkunde ermächtigt. Die Anftalt fteht in wiffenfchaftli: 
her Hinfiht unter dem Medicinal:Collegium, in polizeilicher Be: 
ziehung unmittelbar unter dem Minifterium. 
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$. 24. Aeußere Stellung der Lehrer an Mittel: und 
Fachſchülen. Schluß. 


Ueber die Auffichtöbehdrden der verfchiedenen Lehranftalten ift 
überall an dem geeigneten Orte das Nöthige beigebracht, die ganze 
äußere Gliederung des Unterrichtöwefens auf diefem Gebiet aber 
in einer Ueberficht $. 12. nach ihrer Entwidlung dargeftellt worden. 

Die Berufung der einzelnen Lehrer num gefchieht, die Ele: 
mentarlehrer und einzelnen Neben: und Fachlehrer ausgenommen, 
welche der Studienrath anftellt, durch den König. (Vergl. Erlaß 
vom 24. September 1817. ©. 430). Die Patronate der Corpo— 
rationen, die von Spitälern und andern dffentlihen Stiftungen 
herrührten, haben aufgehdrt (Erlaß vom 45. Det. A811. ©. 389.) 
und find auch unter den neuern DVerhältniffen nicht hergeftellt wor— 
- den. Kinige wenige Gemeinden üben das Befegungsrecht bei la- 
teinifchen -Lehrftellen noch aus, Bei allen neu errichteten Lehrftels 
len aber, auf welchem Gebiet fie ſich auch finden, hat die Regie: 
rung überall, aud da wo die Dotation der Lehrftellen einzig und 
allein von drtlichen Eaffen herfließt, die Belegung derfelben fich 
vorbehalten, ohne jedoch den Ortsbehoͤrden zu verwehren, im Falle 
einer Erledigung ihre Wünfche vorzutragen, zu welchem Zwecke 
denfelben 3. 3. bei Befeßung von Reallehrerftellen Verzeichniffe der 
befähigten Bewerber und deren Zeugniffe mirgerheilt werden koͤnnen. 
MWegen der Verpflichtung der Behoͤrden und der Lehrer, welche feit 
1819 (©. 471.) ihnen überall auf die Verfaffung abgenommen 
wird, vergleiche man die verfchiedenen Formulare ©. 728. ff. 

Ueber die Befoldungsperhältniffe läßt ſich nichts Allges 
meined angeben. Es wird in neuerer Zeit an größeren und Eleis 
neren Lehranftalten ald Grundfaß durchzuführen geſucht, daß die 
Lehrer überall vom Schulgeld unabhängig geftellt werden. Der 
Einzug defjelben wird den drtlichen Behörden überlaffen, und die 
Kehrer werden durch ein Firum dafür entfchädigt. Das Schulgeld 
freilich, defjen Betrag meift aus den älteften Zeiten herftammte, 
ftand mit der Art, wie Leiftungen auf anderen Gebieten fonft ho: 
norirt werden, jeßt in keinem Verhältniß mehr und ein vor 200 
Sahren auf A fl. regulirtes Schulgeld follte jet wenigftend auf 
5 fl. gefegt werden. Bei neu errichteten Stellen ging man früher 
von dem Grundfag aus, die ganze Befoldung in baarem Geld ans 
zumweifen, von welchem man aber jeßt wieder abgeht, indem 3. B. 
den Lehrern geftatter wird, ſich bis zu einem, etwa für die Ber 
dürfniffe einer Haushaltung ausreichenden Quantum, die Beſol—⸗ 
dung in Früchten nad) einem feftgefegten Preis verabreichen zu 
laffen. Die Befoldungen der Lehrer an lateinifchen und Realfchus- 
len betragen im Durchſchnitt 600—700 fl. neben freier Wohnung, 
die der Lehrer an Gymnafien, SDberrealfchulen, Seminarien ıc. ıc. 
im Durchfchnitt etwa 1000, wobei freie Wohnung nicht in Berech— 
nung zu ziehen ift, die der WVorftände der höheren Lehranftalten 
41200—1800 fl. meijt neben freier Wohnung. Es ergibt fich hier⸗ 
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aus, daß diefe Lehrer, fo fehr man das Beftreben der Regierung 
anerkennen muß, aud die dEonomifchen Verhältniffe der Stellen 
zu verbeffern, doc) nicht nur ein Einfommen haben, das in einem 
ungleihen Verhaͤltniß fteht zu der Bildung, die man von ihnen 
verlangt und den Koften, welche fie auf ihre Bildung verwenden müfs 
fen, fondern auch ein Einkommen, das hinter dem Einfommen ans 
derer Diener von einer gleichen dffentlichen Stellung zuruͤckſteht, fo 
daß die Meiften gendthigt find, wenn fie nicht eigene Mittel befiz 
gen, durch Privatzöglinge, weldye fie in ihr Haus aufnehmen, oder 
literarifche Thätigkeit, dich zu helfen, da es unmoͤglich ift, daß 
diefe Aemter eine Samilie ernähren. Andere Berechtigungen, weldye 
die Lehrer früher von Amts wegeu genoffen, naͤmlich die bürgerli- 
hen Ehrenrechte und Vortheile, find durch die neuere Gefeßgebung 
in Bürgerrechtsfachen ihnen entzogen worden. 

Die Rangverhältniffe der Lehrer haben fich in der neue: 
ren Zeit beftimmter und günftiger gejtaltet. Die ältere Rangord— 
nung 41805 (©. 356.), 1806 (©. 339.), 1808 (S. 360.), und 1814 
(S. 386.) fchieben die Kehrer noch mehr zurüd. In der neueften 
vom Sahr A821 (18. Dct.) ©. 492., weldye aus 40 Klaſſen be= 
fteht, itehen die Nectoren der Gymnaſien, WVorftände der theologis 
fhen Bildungsanftalten in der 6ten, gleich den Majors und Nä- 
then der Provinzial: Collegien, und genießen Eremtion von den 
Bezirfögerichten, die Gymnafial:Profefjoren ꝛc., in der 7ten, gleich 
den Bezirföbeamten, in der Sren neben den Pfarrern und Oberamts: 
ärzten, Zitulatur: Profefforen an mittleren Gymnaſien, Schullehrer: 
Bildungsanftalten ꝛc. ꝛc., in der Iren endlicdy bei Berginfpectoren, 
Berichtsnotaren die Präceptoren und Reallehrer. Nach der Juſtiz— 
novelle vom A5. September 1822. (S. 509.) find alle, denen ein 
beftimmter Rang angewiefen ift, von der Gerichtsbarkeit der Orts— 
obrigfeiten befreit. Nacd) dem Aten Edict vom 31. Dezember 1818 
genoßen die Meallehrer diefe Befreiung noch nicht. Beltimmte - 
Dienftkleidungen find den Lehrern vorgefchrieben worden im Jahr 
18141. 8. November (S. 589.) und neueftens -im Aug. und Sept. 
4841. (©. 765). 

Was aber die Berebtigungen ded dffentlichen Dienftes 
betrifft, wie fie die Verf.:Urfunde $. 43 u. 74. und die Dienft: 
pragmatif von A821 (©. 489) und fchon früher das 9te Edict vom 
18. Novemb. 1817, den Staatsdienern, beziehungsweife den 
Kirchen: und Schuldienern zuerfenut, fo waren die Lehrer lange 
in einer üblen Stellung, den Staatödienern wurden fie in den Rech— 
ten nicht beigezählt, der Staat aber behandelte fie ald feine Die: 
ner und von vielen der neu gegründeten Stellen ließ ſich auch gar 
nicht abfehen, was fie für eine Beziehung zur Kirche hatten. 
Daher wurden bald in manchen Beziehungen die Verhältniffe der 
Etaatödiener auf die Lehrer wenigſtens der höhern Kategorie ans 
gewendet, fo 3. B. was Gefchenfannahme, Umzugsfoften betrifft 
(Erlaß vom 14. Mai 1825 ©. 559 und vom 4. Aug. 1828. 
©. 589), auch bei Penfionen wurden diefelben Normen beobachtet, 
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waͤhrend die proteſtantiſchen Gymnaſiallehrer ſonſt noch uͤberall, wie 
die Seminarprofeſſoren, in Beziehung auf Verſorgung der Hinz 
terbliebenen Mirglieder der geiftlihen Wittwenkaſſe waren Erlaß 
vom 24. Sept. 1811 (5. 388). Die Präceptoren dagegen übers 
lage man zur Penfionirung meiftens den Gemeinden, ebenfo die 
Sorge für die Hinterbliebenen derjenigen Lehrer, die feinen Theil 
an der geiftlichen Wittwencaffe hatten. Da indeffen die Zahl der 
Lehrer immer mehr wuchs, die an der geiftlichen Wittwencaffe 
Theil zu nehmen feinen Titel finden und vermdge ihrer fonftigen 
Stellung doch auch nicht unberädfichtigt bleiben Eonnten, 3. B. die 
Lehrer in Hohenheim, an der Gewerbefchule, den Oberrealfchulen, 
da einerfeits die VProfefforen der Univerfität und mit ihnen der 
Ephorus ded Seminars und der Director des Wilhelmsftifts durch 
das Geleg vom 28. März 1828 die Rechte der Staatödiener er: 
halten hatten, andererſeits über die Volksfchullehrer durch Gefeg 
vom 29. Sept. 1856 Beftiimmungen getroffen waren, welche fie in 
manchen Beziehungen über die Lehrer der Mittelfchulen ftellten, fo 
fonnte die Regierung nicht mehr länger fäumen, die Verhältniffe 
der Lehrer auch diefer Gategorie gefeglich zu ordnen und fo wurde 
dad Gefeg vom 6. Zuli 1842 mit den Ständen verabfchiedet, in 
welchem zwar feinem Theile diefer Lehrer die vollen. Berechtiguns 
gen der Dienftpragmatif, wie fie diefe auch viel nieder ftehenden 
Dienern anderer Berufsclaffen zu Theil werden läßt, zuerkannt 
wurden, welches fie jedoch zum Theil denfelben ganz nahe bringt 
und jedenfalld für einen guten Theil der Lehrer, die biöher ganz 
der Willführ Preis gegeben waren, einen gefeßlichen im Vergleich 
mit den früheren Verhältniffen ungleich günftigeren Zuftand herftellt. 
Das Geſetz theilt die Lehrer in 2 Elaffen. Zu der erften ges 
hören im ——— diejenigen Hauptlehrer, deren Schuͤler das 
Ahte Jahr zuruͤckgelegt haben, Gymnaſiallehrer und Vorſtaͤnde, zu 
denen auch die Lehrer der polytechniſchen, landwirthfchaftlichen , 
Kunſt- Thierarzneifchule und der Schullehrerfeminarien gezählt 
werden. Auf diefe Lehrer finden die Rechte der Dienftpragmatif 
vom 28. Juni 4821 (S. 489) Anwendung mit folgenden Ausnah: 
men: Die Dienftpragmatif legt $. 46 dem Staatödiener die Kos 
ften der Stellvertretung im Fall eines Urlaubs nur dann auf, 
wenn er über 4 Wochen daure; das Geſetz von 1842 aber fcheidet 
dem Gymnafiallehrer die Koften ganz zu. Im Falle einer Krank: 
heit beftreitet nach $. 16 der Dienftpragmatif der Staatödiener 
die Koften der Stellvertretung erft dann, und zwar mit /s feines 
Gehaltö, wenn er mehr als 6 Monate ununterbrochen Frank ift, 
während das Gefeg von 1842 den Gymnaſiallehrern die Stellver: 
tretungsfoften während der Krankheit in den erften 4 Wochen 
ganz, von da an zu "4 des Einkommens zufcheidet. Die Dienft: 
pragmatif gibt $. 23 den Staatödienern einen rechtlihen Auſpruch 
auf Penfion unter gewiffen Bedingungen des Alters oder ber 
Dienftzeit. Diefes Recht fteht nach dem Gefeg von 1842 den 
Gpmnafiallehrern nicht zu. Diefe Lehrer haben dann zugleich zur 
Deyicer’d Gefepfammlung X. Bd. 3. Abth. 13 
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Ctaatödienerpenfionscaffe diefelben Leitungen zu machen, wie die 
Staatsdiener, nemlid 2 Procent des Gebalts jährliche Beiträge 
und '/a ded Gehalts und der Gehaltövermehrung Einlage. Dafür 
erhalten fie nad 9 Dienftjahren im Falle der Dienftuntächtigkeit 
40 Procent Penfion und fo fort auffteigend alle Jahre 2 Procent 
weiter; ihre Mittwen erhalten '/; von der Penſion, welcde die 
Gatten anzufprechen gehabt hätten, die Kinder unter A8 Fahren 
1/5 der Penfion der Wittwe. 

Die 2te Glaffe bilden die Hauptlehrer, deren Schüler noch 
das Ahte Fahr nicht Überfchritten haben, NReallehrer, Präceptoren, 
Elementarlebrer ꝛc. Auch diefen ſteht ein Recht auf Penſionirung 
nicht zu. Im Falle partieller Dienftuntüchtigfeit Fann ihnen ein 
Hilfslehrer gefegt werden, zu deffen Gehalt fie * ihres Gehalts 
beizutragen haben. Der Ruhegehalt beträgt nah 9 Dienftjahren 
40 Procent des Gehalts und fteigt mit jedem Dienftjahr um 2 
Procent, bis auf ?j; des Gehalts, deffen vollen Betrag er nur 
erreichen kann, wenn derfelbe 700 fl. nicht überfteigt. Die Pen: 
fion einer Wittwe beträgt bei einer Befoldung bis auf 500 fl. — 
80 fl., bis auf 800 fl.— 90 fl., bei einer Befoldung Über 800 fl. 
— 100 fl., mag der Diener vor oder nach dem Antritt des 40ten 
Dienftjahres geftorben feyn, die Kinder unter 48 Fahren erhalten 
4/5 der Penfion der Wittwe. Der Diener legt in die Wittwencaffe 
als Eintrittögeld ’/, und jährliche Beiträge von 2 Procent feines 
Gehalts ein, 

Sind auch diefe Pofitionen nicht glänzend, fo find fie doch 
wohl hinreichend, um den Diener und feine Hinterbliebenen vor 
eigentlicher Noth zu bewahren und erfcheinen in Vergleichung mit 
dem, was die meiften andern Länder hierin thun, in feinem un 
günftigen Lichte 12), 

Wir find im Verlaufe unferer Entwicdlung an einem Ziele an: 
gelangt, welches dem Ergebniß (f. ©. LXXIL) faft ganz entges 
genfeht, das fi am Ende der vorigen Periode heraudftellte. Die 

chule, von der es fich bier handelt, hat von der Vormundfchaft 
der Kirche fich losgerißen und eine felbftftändige Stellung gemwon: 
nen. Eine eigene Schulbehdrde, die mit der Oberkirchenbehoͤrde 
zwar verwachjen ift, doch felbftftändig neben ihr fteht, leitet von 
oben herab ihre Angelegenheiten. Auch die fpeziell Firchlichen Lehr⸗ 
anftalten zur Bildung der Theologen ftehen unter diefer oder einer 
andern Staatd= nicht der Kirchenbehdrde. Das Alleinherrfchen ei 
ner Kirche, ja das Herrfchen der Kirchen überhaupt in den Schulen 
bat aufgehört. Es gibt Schulen aller Art, deren Zwecke den kirch⸗ 
lihen durchaus ferne ftehen, die auch von den Mitteln der Kirdye 
durchaus Feine Unterftügung haben. Schulpalläfte erheben fich 


128) Brot. Mittelfchulen 1846 3. ©. 460 wo eine für die MWürttembergifchen 
Verhältniffe nicht ungünftige VWergleihung mit den preußifhen Beſtimmuu⸗ 
gen angeftellt wird. 
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im modernen Styl, während die Mauern der alten Eldfter immer 
_ mehr verwittern. Die gewerblichen und landwirthfchaftlichen Anz 
ftalten enfreuen ſich einer forgfältigen Pflege und Fürforge, wie 
die humaniftifhen und theologifchen. Die Lehrer bilden fich weit 
nicht mehr ausfchließlich in theologifchen Anftalten; es find eigene 
Bildungefchulen für fie eingerichter. Sie bilden einen eige- 
nen Stand mit befonderen Abzeichen, eigenthümlichen Berechtigun: 
gen und Anfprächen. Die Schule felbft aber ift herausgetreten in 
dad Leben, fie hat die Gegenwart in fi) aufgenommen, und ftellt 
in ihrer bunten Mannigfaltigfeit ein treues Bild dar von den nad) 
— Richtungen hin auseinandergehenden Beſtrebungen des Zeit: 
alters. 

Gleicherweiſe erkennen wir auch in dem Zeitpuncte, von wel⸗ 
chem wir ausgegangen ſind, nemlich in den Zeitalter der Refor—⸗ 
mation die Schule als ein Product ihrer Zeit, die Thaͤtigkeit der 
gefeßgebenden Gewalt energifch auf diefen Gegenftand gerichtet. 
Aber wie unendlich verfchieden äußert ſich dieſe Thätigkeit in ih— 
ren Wirfungen! Die Gefeßgebung in den Zeiten der Neformation 
ift eine concentrifhe, von einer großartigen dee getragene und 
darum bat fie einen fo ftereotypen Character erhalten und weit 
hinaus ihre Wirkfamfeit getragen. Die Geſetzgebung unferer Tage 
ift eine peripherifche, auf das Empirifche und Concrete gerichtet und 
darum hat fie auch einen fo wechfelnden, fchwanfenden Charakter, 

lei) den farblofen, fchillernden Daguerrotypen, die dem Auge 
einen, Ruhepunct gewähren. Zur Zeit der Reformation bildete 
und fchuf die Gefeßgebung aus der dee heraus die Lehranftalten, 
in einfacher Stufenfolge, in unfern Tagen läßt fich die Gefeßge: 
bung von den gegebenen Verhältniffen nach allen Seiten fchieben, 
tragen und drängen; die Schulgefeßgebung der großen Kirchenords 
nung bat in 2 Jahrhunderten nicht fo viel Abänderungen erlitten 
und ndthig gehabt, als die polytechnifche in 10 jahren. 





l. 
Drdnung, der Schulhalben zu Stutgarten, 
vom Jahr 4501 9). | 


% 


Der Schulmaifter von Vogt vnnd Gericht diefer Statt Stut⸗ 
garten gefäzt, ald fy auch die Schule allwegen zu befegen und zu 
entfegen vnd das mit vrtail und Recht vor myner gnädigen Her: 
ſchaft, von Wirtemberg ıc. Hofmaifter vnd NRätten dem Stifft bie 
zu Stuttgarten anbehalten habent, Sol globen und Schweren ais 
nen Aid zu Gott vnd finen hailligen mit vffgebotten fingern vnd 
gelerten worten Vnſer guedige Herfchafft von Wirtenberg und der 
Statt Stuttgarten trumw und Warhait zu halten, ren frommen 
vnd Nuße zu werben vnd zue fchaffen vnd Irem fchaden ze wars 
nen vnd zuuerhüeten nach finem Böften Bermdgen vnd alle nachges 
ſchriben artickel getrumwlich ond vngeuarlich zu halten. 

‚. Item der Schul ond auch der Schuler ſelbs perfonnlich tägs 
lien getrumlicy ze wartten vnd fi) von der Schule und der 
Statt nit zuthunde ain Zit vßzuſind weder von Bäder maͤrckt noch 
ander fachen wegen one vergonden vnd vrloub dero die Im das 
zuuergunnden honnd, das ift des Vogtz, der Burgermaifter oder 
Gerichts, und wann Im ſollichs vergundt wurtt, fol er dannocht 
mit finen Helffern beftellen, das die Schul und fchüler die zitt 
fined abwefens mit hohem vlys verfehen vnd veſorgt werden. 

‚ Stem alle Schüler groß vnd clain, frömde und haimſch und 
ain yeden befonder mit Hilffe vnd biftande finer Hälffer geträlich 
zu leren vnd ain yedenn zu verfehenn, ald Fun bedundt dem nad) 
geſchicklichait find ingenig oder finer Vernunfft von Zitte zu zitte 
an Lere lefen vnd Gefänge zugehörig fin vnd die Schul vnd Schus 
ler alfo durch fich felbs vnd ee Mithelffere prouiforen, Cantoren 
und locatos die er Im nad) volgender maße qualificiert geſchickt 
vnd taugenlich vberkommen vnd haben foll, zu regieren und zu dere 
feben off mainung wie hernach volgett vnnd funft auch zum aller: 
beiten, als er dann ſollichs mit guter gewiffin vor got vnd der 
Weltt wdlle verantwurtten ond hinder Vogt vnd Gericht niemand 
hulden globen oder Schwernn noch ſich verpflichten vmb ychtzit fo 
Im find ampts halb angemuttet möcht werden, Sonnder allain 
omb das fo Im von Vogt und gerichte zu gelaufen und zu tunde 
vergundt würdet. 





4) Sattler, Herz. I. ©. 64. Beil. 36, abgedruckt in Haug ſchwaͤb. Magazin, 
1. ©. 237; ein Auszug in CEleß Gulturgefhidhte, III, 560, ff. Hayd, 
Uri 1. 8.201 fe . 

Reyſcher's Gefepfammlung. XI. Bd. 2. Abth. 1 


2 | Schul-Geſetze. 


Item die Schuͤlere durch ſich ſelbs vnd ſine Helffere nit Be⸗ 
ſchwern mit dhainer nuwerung oder Vffſatzung aincherlay Lonne, 
ſchenck niemen, meßsgelds, Krameten, oder ychtzit andern, Sy 
auch weder mit früntlichem Gebette, noch mit trewen, yener vmb 
zuneffen, Sonnder beliben zu lauſſen by dem Lonne, wie von alter 
herkommen vnd hernach geichriben ift. 

Item der Schulmaifter ſoll auch fine mithelffere, als den pro: 
uiſorem, Cantorem vnnd locatos vnnd alle vnd yede ſchuͤlere hal: 
ten, vbenn vnnd handthaben, dergeſtalt das die in der Schul vnd 
vſſerhalb vff der gaſſen, auch in der kirchen ſich vliſſen zucht be— 
ſchaidenhait vnd anders das Schulern fuͤr die Layen zimptt vnd 
zuſtaͤtt mit Vermydung nachts vnd tags vmblouffens, geſchrais, 
Schlahens, Stoſſens, Spills, Bullſchaft vnd ander Vnnzucht vnd 
vntugenden vnd das fie ſich auch an geberden vnnd an Wautt der 
claider ſchulerlichen bewyſend mit vermiden Spißiger Schnepeltter 
fhuhenn, kurzer Ruͤtterſchen Roͤck klainer Käpplin, klainer ſchma⸗ 
ler huͤtlin, tegen vnnd ander ſchanntlicher vnd vnzimlicher klaider 
vnd Waffen, damit von ynen Niemand geergert oder geſchmaͤhet 
oder ann gab vnnd raichung ſins almuſens gegen denſelben deſter 
vnwilliger werde. 

Der Schulmaiſter ſoll auch nach Vollendung ſeiner Lectionum 
vnd exerciciorum die ſiner aigen Perſon am morgen vnd ſunſt Im 
tage zu tund — den Schuͤlern geuarlich nit enntwichen, noch 
ſich Iren angeſichtern nit enpfremden, ſonder by ynen beliben 
vnd ſorg vlys vnd acht haben der Geſchaͤfft vnd Vbungen der ſich 
fine mithelffere prouiſor Cantor vnd Locati mit lefen exercieren 
vnd examiniern die zitt bruchen vnd vben ſollend, dergeſtaltt das 
dieſelben actus vnd Werde von ſinenn mithelffern allen vnd ye— 
dem Inſouderhait mit gutem vlys fruchtbarlich gehoͤrt werdent. 

Der ſchulmaiſter ſoll auch taͤgklich durch ſich ſelb vnd ſine 
mithelffer der Juͤngſten knaben Nouitzen genant vſſerthalb den Lec⸗ 
tionum ſitzende gutt achtt auch vlys vnd ſorg haben die zu exa—⸗ 
miniern zu leren vnd zu ſtraffen, damit die nit verlauſſen vnd 
gantz an Ire pedagogen gewyſen werden ſy zu leren, wann oder 
was ſy woͤllend. 

Vnd fo latiniſch reden, feriben vnnd verſtenn ain grundveſtin 
fundament vnd Weg iſt, one den die Schuͤler ander kuͤnſten nit 
wol erlangen vnd uͤberkommen moͤgent, fo ſoll der Schuimaiſter 
mit ſampt ſinen helffern, daran vnd darob fin mit dem allerhoch— 
ſten vlys, das die Schuͤler all vnd ain yeder beſonder lernent La⸗ 
tin reden, ſchriben vnd verſten vnd in der Schule vnd an andern en⸗ 
den, wo ſy by ainanden ſyent nichtzitt dann Nur latiniſcher Sprach 
mitainander redent, damit in yeder das in vbung kenn vnd ver— 
tig werd, So verre als er das ſiner Jugend vnd geſchicklichait halb 
begriffen mag, vnd ſoll deßhalb allen * zum minſten ain mall 
oder zwey durch die gantze Schul vß verhoͤrt vnd geſtrafft werden 
der azing und dad theotuzantes das iſt das tutſch reden. 

Deßglichen follent auch die Schuler, die noch nit ſchriben konn⸗ 
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ten oder fchribend nit vertig ſyent ze fchriben getrwlich vunder⸗ 
wyſen vnd gelertt und Fr Schrifft täglichs befehen, auch mit fampt 
den Schulern vß Vernunfft nad) zimlicher gepür geftrafft werden. 

. Stem der Schulmaifter fol Fainen Schuler hie gedulden noch 
liden, der ſich onne redlich Vrfachen und vrlob von Im erworben 
von der fchul abfentieren vnd die nit täglich als einem gehorfa= 
men gefliffen Schuler gepürtt vifitieren vnd täglich pro abjentibus 
fragen und die vß Vernunfft wie fich gepärt ftraffen. _ 

Item der fhulmaifter folle alle Schuler groß vnd Klein froͤmd 
vnd haimſch darzu halten, das fy denn Chor zu gepürlichen Zitten 
auch mir Drdnung vnd zuchten, wie Inen Zimpt, vifitieren vnd 
dad die hainıfchen vnd hie verdingten vnd all ander die daß ver: 
mögent, allweg Chorhemder habent, und tragent vnd darzu andere 
— klaider, Wie Schulern zimpt und gepuͤrt vnd hieuor 
gemeltt iſt. 

Item der Schulmaiſter ſoll auch die Schuler die alters halb 
geſchickt ſyent darzu halten, das ſy zu gepuͤrlichen zitten, ſo ſy 
it beddrffen In der Schul fin, predigen, die man thutt, beſon— 
der zum Stiffe vifitieren ond Inen alle Jaure Sun der faften Inn 
der Schule etwas Inſonderhait dardurch ſy peniteng würden und 
das haillig Sacrament zu empfahent vefter geſchickter werden lefeu 
ond erercieren vnd das thun mit höchitem viys. 

Der fchulmaifter mag vnd foll auch fine mithelffere mit ges 
luͤpten verbinden Im gewertig vnd gehorfam zu fin Ian Zimlicyen 
erbern Dingen vnnd befunder in Dingen vnd jachen der Schule zu— 
gehörig auch im getruwen Biftande im Regiment der Schul ze 
tunde die actus ainem yeden zugehörig getrwlic zu vollbringen 
‚onnzucht ontugenden und vnflis Schulerlicher disciplin vnd zucht 
widerwertig ann Inen felbs zu verhütten ond an allen und yeden 
Schulern fremden vnd hämfchen Zungen ond alten getrülich helffen 
zu flraffen mie getruͤwem Biftand zugriffe vnd handtanlegung mit 
den Werden, wie fi) vB vernunfft nad) geftalt der perfonen vnd 
der fachen gepürt. j 

Vnd ob fich ainer oder merer Schulere wider den Schulmais 
fter fo freuenlich fasten oder vffenthielten, das er den oder biefel: 
ben vmb re vntugend, vnnzuchten, mißtätten oder vnvlyſe durch 
fich felbs vnd fine mithelffere nit möcht firaffen, So foll er ſollichs 
aun ain Vogtt oder die Burgermaifter langen lauffen,, die füllen Im 
denn durch re aigen perfonen oder die Stattknechte biftand thun, 
damit follich mißtaten, vnzucht oder vnfliffe ond freuelicher wider: 
ftand nad) gepüäre gnugfamlich geftrafft werde, denfelben mißtattern 
vnd vugehorfamen zu penn vnd andern zu forcht und exempel. 

Bud ob yemands von der Statt waher der were nit liden 
möcht oder wollt das fin Find in’ Schulerlicher Zuchte oder Strauffe, 
wie ſich gepürt, gehalten würde, deffelben Finds oder Schulerd mag 
vnd foll fi der Schulmaifter vſſern, Im die Schul verbietten vnd 
nit für ainen Schuler haben. u 

Bnd ob der Schulmaiſter zu zitten von gepurlicher zimlicher 
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Straff und Zuͤchtigung wegen an einem Schuler lernens vnzucht, 
oder ander verfchulten ſachen halb gelegt von finen Altern oder 
fründen voberloffen gerechtvertigt oder mißhandelt würde, das foll 
er an ain Vogt vnd Gericht bringen, damit man durch gepürlich 
Straffe. Im vor follichen fin vnd die Schule In wefen behalten 


ge. 

Der Schulmaifter mag auch alle fchuler und befunder die froͤm⸗ 
den mit gelüpten Im vnd finen heiffern Inn zimlichen erbern din: 
gen vnd fachen der Schulzucht antreffend gehorfam zu fin und ſich 
nit hinweg zu tunu one vrloub vonn Im eruordert vnd Bezalung 
der Lone Im vnd finen helffern zugehörig verbinden. 

Item der fchulmaifter foll haben zu einem Prouifor ain guts 
ten ‚bewertten Baccalarium der da fyne actus, Lectioned, Exerci⸗ 
cia erpofitioned euangeliorum epiftolarum, Sequenciarum, ympno« 
rum oder etliher moralin autorum gewoͤnnlich am füraubend nad) 
mittag mit vlys erponiere vnd mornends am fyrtag zenacht under 
der Veſper repetiere, duos declinanted et conftruentes disponiere 
vnd die Improuiſe das ift vıfbewarnet, wölche er wölle, erkieſſe, 
ordne vnd Erwele. Ä 
Der prouifor fol auch alddann den andern knaben vfferhalb 

den Lectionen figend etwas ynen empfängklichd zu Latine ordnen 

vud gr dad auch mornende von ynen per modum eraminis 
verhört vnd probiert foll werden. 
Item der Schulmeifter fol auch darzu haben ainen fürnämen 
gelertten Cantorem der zu finer Funft habe befunder wyflen vnd 
Vbung des Geſaugs, das ift artid mufice Jun der Schul ond 
auch Im Chor zu oben, derfelb foll allenn füraubent fragen den Sin: 
ger off dem Stifft, was man denfelben füraubent zu der Veſper 
ond mornends zum Ampt In der Kirchen werde fingen Sollichs mit 
Vlys ed fy dad Ampt der Meſſ, Introit, gradual, Alleluia Se— 
queng, Offertoria, Sanctus Agnus, Comun, Refponforia, Vm⸗ 
pnos und anders wie ſich Das gepürt ain yedem fchuler er ſy gros 
oder klain nachdem er begriffentlicy und empfängflich ift, ze lerent 
vnd ſolichs In der Schule mit mitler Stimm, damit ain parthy 
die andere nit verhindere ze oben. Er ſoll auch alwegen das Reſpon⸗ 
ſorium mit der kriden an die Taffel ſchriben. 

Der Schulmaiſter oder ſin Cantor an ſiner Statt mit hilffe 
ſouil ſchuͤler als Inn beduͤnckt darzu nott ſin Soll auch verſehen 
dad Salue Regina alle aubend vnd alle Samßtag am morgen dad 
Ampt von vnſer lieben frowen helffen fingen mit fampt den Seel 
Aemptern der Brüvderfchafften auch etlicher Kirchwyhinen vmb die 
fdlde vnnd Lone, als das vonn alter bijs yetzund herfommen ift. 

Item von Martini bys Wihennecht follen die Schuler mor⸗ 
gende wie fih mach ordnung gepürt ainander mit gull Lüchtern 
zuͤnden vnd ſollen die Liechter brinnen bys zu hellem tag. vnd ob 
ungeuarlich an ſollichen Luͤchtern etwas vberplibt, das mag ber 
Schulmaiſter nemen. Er ſoll aber niemands noͤtten oder zwingen 
darumb, das Im etwas oder vil werde, lange oder groſſe liech⸗ 
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ter zubringen, dann woͤlcher So uill liechtd bringt, das er damit in. 
der Schule gnugſamlich mag zinden, der ift witter nit fehuldig. 

Item von hochzitten fol dem Schulmaifter werden wie von 
alter berfommen ift, nämlidy von zwayen ledigen zufamen fommen 
1 8. bl. ond von zwayen der ains ledig ift vnd das ander Inn 
Wittwen Statt gewefen ix d. vnd von zwayen die Baide Jun Witt: 
wen Statt gewefen findt ij. B. bl. ungeuarlicher. 


Des Schulmaifterd Lonne, 


tem ain yeber Schuler Fun difer Statt geporn nit das al: 

mufen empfahende git alle vnd yede fronfaften dem Schulmaifter 
iiij. ß. bl. ze Winterzitten allen tag ain Scitt oder den ganten 
Winther dafür ain ongeuarlichen Karren vol holg oder für bene: 
ben Farren voll holges ii. B. hl. | 

Der Schulmaifter fol auch vmb follich holggeldt fo Im die 
fnaben nit hol tragent vnd geben holg Fauffen und das zu not= 
turfft der onndern ftuben vnd funft nit pruchen noch behalten. 

stem ain yeder frömder Schuler hie zu tifch verdingt git auch 
fouill lonns vnd holtzes. 

Item ain yeder froͤmder Schuler von huß zu huſe das allmu⸗ 
fen ruffende oder ſamlende git alle vnd yeden fronfaften 2) zwaͤun 
Schilling vnd kain holtz. 

Doch fo ſollent ſollich frͤmd knaben ij. ß. hl. gebende und 
kain holtz tragende ye zwaͤnn vnd zwänn pro Cuſlodibus geſaͤzt die 
Schule allenn Wochen, als dick als die notturfft eruordert fegen, 
Rutten holen vnd zu Winterzitten den Schul offen ynnbrennen one 
der haͤmſchen knaben bekuͤmernuß. 

Item ain yeder Schuler groſſ vnd klain haͤmſch vnd froͤmd, 
rich vnd arm ſoll vff vnſer lieben frowen Liechtmeß haben vnnd 
in der proceſſion brinnend vmb die kirchen tragen ain Liecht oder 
kertzen ain halben vierling wachß habende vngeuarlich vnd nit dar⸗ 
under vnd daſſelb Liecht nach geſchehener proceſſion geben dem 
Schulmaiſter oder darfuͤr iiij. d. woͤlches der Schuler will. 


Lonne des prouiſors Canters vnd der Locaten. 


Lone prouiſoris Sumarie ain yeder Schuler, er ſy groß oder 
Hain, rich oder arm ſoll dem prouiſori ?) alle vnnd yede fronfaften 
an die Spenn geen oder darfür zu dem vorgefchriben Lonn geben 
noch iiij. d. So lang bys das von vnſerm gnädigen Herren oder 


2) Bei Sattler nach fronfaften: dem Schulmaifter ji ß. bi. und Kain hole. ° 
Stem alfo auch git ain yeber frömder Schuler ben Tiſch vnuerdingt vmb 
gotteswillen oder vmb bes willen, das er ain ober mer knaben lere habende . 
alle fronfaften zc. 
3) Bei Sattler nad prouifori: zu yeber fronfaften geben iiij d. 
Item ain yeder Schuler dem-Schulmaifter gangen lonn vnd hold gebende 
ſoll dem prouifori 2. 
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der Statt geendert oder abkuͤndt wuͤrdet. Woͤlcher ſchuler aber 
dem ſchulmaiſter nit mer dann ij. ß. bi. vnd kain holtz gitt, alß 
hievor gelut hat, der mag ſin Spenn woll Im ſelbs behalten. 

Der Prouiſor mag auch von den Schulern In ſiner Lection 
ſitzend nemen Cappitel gelt, das iſt von ainem Cappittel iij. hl. 
doch fo ſoll er darumb nit curſorie, Sonnder den Schulern frucdht: 
barlich nach Rautte des Schulmaiſters leſen vnd exercieren. 

Ob auch der Prouiſor mit Ratte vnd Gunſte des Schulmai— 
ſters zu zytten ſo man ſunſt in der Schule Vacantz hielte vnd we— 
der exercierte noch leſe ſich vnderſtuͤnde etwas beſonders zu leſen 
oder zu exercieren, das moͤchte er thun ob er audientes oder Scri— 
bentes haͤtte vnd darumb auch beſunder belonung naͤmen nach Ratt 
des Schulmaiſters vnd der Burger nach Gelegenhait ſiner muͤw 
vnd arbaitt das doch kain Schuͤler ſollichs zu hoͤren oder ze ſchri— 
bend annders dann mit ſinem guten willen bezwungen werde. 

Item Cantori ſoll ain yeder Schuͤler das Eantum lernende 
wie wenig das iſt, es ſyent Reſponſoria, Ympni Verſiculi oder 
Benedicamus geben yede Fronfaſten iij. bl. bie ſind vßgenommen 
die Nouitzen nochmals Cantus nit lernend. 

Item Cantori ſoll auch von den Schülern in finer Lection fi: 
Bend gegeben werden Gappitelgeltt ii. bl. wie dem SProuifori, 
doch das darumb nit Curforie, Sonndern den Schülern fruchtbar: 
lich nach Raut des Schulmaifterd gelefen vnd Ererciert werden. 

Item Gantori foll mit fampt den Schulern fo Im helffend 
fingen auch gedyhen brott zu zitten der Selämpter So von der Bruͤ— 
derfchafften wegen off Irem bekennguuffen gefungen werden wie 
herfommen ift und von den Kirchwyhinen deßglichen. 

Item in magnis Vigiliis mortuoram die man mit der procef: 
fion halter, foll es auch gehalten werden mit dem Schulmaifter 
vnd Gantori wie bißher und das von dem prefent gegeben wirdet. 

Locatj, die der Schulmaifter by finer verpflicht nemen vnd 
beftällen foll, die follent auch vßbuͤndig vnd für ander Schuler ge: 
ſchickt gevybt und gelertt fin ound die mögent von den Schüler In 
Iren Lectionen ſitzend auch nemen apittelgeltt iij. bl. in form 
ar eftalt wie von dem prouifor vnd dem Cantor hieuor gefchri: 
en Statt. | 

tem wann an dem Prouifor dem Gantor oder an den Lo— 
eaten abgeit, alfo das die Sr ainer oder mer vongeichidlichait. 
Kranfhait abwefen oder ander fachen halb das. fo ynen vnd Sr 
yedem zufteet vnd gepüret zutunde nit mögen oder kundten verwe⸗— 
fen oder volbringen, So foll der Schulmatfter fchuldig vnd pflich- 
tig fin das durch fich ſelbs oder ander darzu taugenlich zu eritarten. 
| tem was der Schulmaifter offerhalb den Articdeln hierinn ge= 
meltt guß fürnemen Fann vnd mag dardurd) die Schuler ann Eunft, 
Tugend Züchten vnd gutten Sitten witter vnd mer mögent ges 
lertt vnd vnderwyſen werden, dad Soll er zu tund auch verbunden 
vnd pflichtig fin. 

—Item yeder taile das iſt die Statt vnd der Schulmaiſter hatt 


Drdination d. Uniperf. ©. 30. Jan. 1555, 7 
macht fin fach zu beffern ond zu endern, doch fol Heder taille dem 


andern ain fiertel Jars zuuor abfinden, alles getrwlich und onne 
alle geuerbde. 


+) Ordination ber Univerfitdt, 
vom 50. Januar 1535. 








+) Die Ordination der Univerfität v. 30. Ian. 1535 (f. Univerfitäts : Gefege, 
S. 97) berüdfichtigt auch die Zrivialfhulen und enthält über eine zwiſchen 
den Zrtvialfchulen und der Univerfität in der Mitte ftehende Schule, paeda- 
gogium, folgendes: 

„So wöllen wür das fürterhin in Tuͤwingen follenndt drey Nachuol⸗ 
gende Schuolen, geordnet vnnd gehalten werden, NRamblid die Erft Tri: 
uialis darInn die Zungen Knaben follen unnderwifen onnd gelert werbenn, 
Lateinisch Lefen, Schreiben, Declinieren, ConQugiren, onnd Grammatices 
principia, Vnnd fonnderlid der Mufic halb, zu Chorfingen gehalten 
werben, dergleidhen aud Inn annbern Stetten diſes vnnſers Fuͤrſtenthumbs 
Kinder fhuolen, Anngericht werdenn follen, 

Die annder Schule, Soll fein ain pebagogium darin dann Eerlide 
Finder vom adel Burgerſchafft, vnnd annder Leuthen, Inn vnnd vfferhalb 

& dis Lanndts geſchickt, vnnd verordnet werdenn mögen, Darzu dann wür 
neben der Purß, ain fonndern Plas angefehen habenn, alls Naͤmblich das 
Auguftiner oder parfußer clofter, oder fie baide nach annzal der Perfonen | 
oder gelegenhait der Zeit, darüber wellen wür, das ain, fonnderer gefchid: 
ter vnnd fürtreffenlider Mann, zu ainem Pebagogardia, vnnd darnach 
drey gelerter Magiſtrj oder fouil nah Mänge:n der Perfonen, gefegt vnnd 
verordnet werben, Welliche dann die Knaben difes Pebagogij, nad) art onnd 
wiffenhait der Knaben, Inn Ihre Glaffes auffthailen, Vnnd vnnderſchiden⸗ 
lichen ſetzen vnnd orbnen follen, Allſo das bie Knaben vonn einer Glaffe 
Inn die Anndern gerudt werden mögen, alles zu Raigung vnnd yffer, ba: 
mit fie dur die Ehr vnnd Schand zum Studio deſter mer gezogen, vnnd 
geraigt werben‘, doch wellen wür hierInn der Lerer Thiraney, vnnd hart: 
tigkhait, Jetzzu Beitten fie vben möchten nit zu laſſen, Sonnder vß 
geſchaiden haben, unnd follen gemelte Magiſtrj Inn pebagogio leren, Gra: 
maticam, Zerencium, Birgiliji Bücher, Ciceronis Epiftolas, ober Plinij' 
Schemata Rethorices, vnnd Gramatices, Erafmi Colloquia, Copiam Ver: 
borum et Rerum vnnd Parabolas x. 

Darzu follen bife Knaben , mit ſonnderm fleyß angehalten werben, ba: 
mit fie woll lernen ein Garmen vnnd ein Epiftolam zu madhen, Sie follen 
auch gleicher geftalt zu der Mufic Simplici vnnd figurata angehalten wer: 
ben, Allſo das fie zu zeithen, nah dem Eſſen etwan ein Mutatlin ober 
Pfalmen Inn figuris fingen mueffen, vnnd fonnderlih am Sonntag Inn der 
Kirchen, ain Schuolreht Inn der Mufic mitfingen thuon, vnnderzogen. 
Item dife Knaben, Sollen Ire Magiftri mit fleyß darzu haltten, bas fie 
Alle tag nad dem nadıteffen ain ſtuckh vß dem Cathecißmo bethen, Wölli: 
cher bann Inen fonnderlich folle vorgelefen werben, vnnd diſe Knaben folle 
man nitt allein mit allem fleyß zu der Lateinifhen Sprach annhalten, 
Sonnder auch zu denn Rubimentis, vnnd Bericht, Grecae Linguae gezo: 
gen, vnnd vnnderwiſen werben, damit wann fie Inn acabemien georbnet, 
vnnd geſchickt werden, das fie defter mehr Frucht vnnd nutz ſchaffen mögen 


J 
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2. 


Stipendiaten:Ordnung, 
vom 14. Februar 1536 9. 


ürgenomne Ordnung, der Stipendiaten, So Bnufer Gnebi: 

ger fürft onnd Herr Beueldy gegeben, Anzerichten, durch das gang 

ürftenthbumb, Was auch Sein fürftlichen Guaden gnedigclich vnd 

vmb Gottes Ehr, und zu erhaltung vnnd erbaumwung frommer ges 
ſchikter gottliebender Menfchen darzu geben will. 
Actum Tuͤwingen den rilij. February Anno m. d. xxxvj. 


Anfenglich. wo vifitiert ift. Soll in Stätten, Dörffern vnnd 
flecken, von dem Ynkomen, fo Zn die Eaften allenrhalben gemacht 
worden, ain jaͤrlich Gelt an yeden ort gefezt werden. Vnnd foniel 
daßelbig Gelt, In Statt vnnd Ampt anlauft, Soll Jaͤrlich der 
Vogt oder Burgermeifter einziehen, vnnd daßelbig one allen Ab» 
ang gen Tübingen, den verordneten Ynbringern antwurten, und 

1 beßhalben Quitiren laßen, vßerhalb des, fo an yedem Ort 
ür Belonung vnnd Antwurtung geordnet iſt; 
.- Das Gelt foll von Vögten oder Burgermaiftern von den Ca⸗ 
ftenpfleegern allmegen von Nicolai biß Weynachten yngezogen vnnd 
von Natalis bis Lichtmeß ohne alle verhindernng , gen Tuͤwingen 
den Verordneten yngeantwurt werden. 

Zum andern follen zu Tuͤwingen verordnet werden, zwey ges 
fchicft goßferchtig menner. Ainer von der Univerfität, ainer von 
der Burgerfchaft von Geriht und Rathe. Diefe zween follen als 


Sie follen auch, was Inen für Kurtzweil zugelaffen würbt, daſſelbig alles 
mit Latteinifcher fprady zureden,,- vnnd vßzufprehen mit Ernft angehalten 
werden, Mann folle auch diſe Knaben älle halb Zar Inn Iren Classibus 
Eraminieren, vnnd nad Iren Studijs ober Kunft, vonn ein Claß Inn die 
Annder ordnen. Vnd allweg die gefhicdteften, Inn die Academiam ober 
Purß fhiden, Vnnd vor allen Dingen, Sollen die zu der Ehr Gottes, zur 
Zucht onnd der Ruth gehalten werden, Sie follen Ir Wohnung, geliger, 
vnnd Zifh Inn bemeltem Pebagogio haben, darzu dann ein frommer Ehr: 
liher Burger, ober einer der hohen Schuele Verwandter beftelt werben 
mag, ber Inn bag Pebagogium ziehe, vnnd denn Zifh, mie dann bißher 
Inn Purſis au etwan gefcheben,, vmb ein zimblichen Pfinning halte, Ob 
aber füft vEmwendig Inn der Statt Jernders bey einem vorher ainen Vor: 
thail gehaben mag daß folle Ime hiemit zugelaffen fein, doch das er fo: 
baldt nach dem Effen, vnnd fürberlich fi widerumb Inn daß Pebagogium 
verfüge, vnnd diſe all folen auh Im Immatriculirt, vnnd wie Andere 
ber Vniuerſitet, Glider Ingeliebt onnd zugethon feyn. 
Die dritt fchuole genandt academia oder hohe Schule ꝛc.“ 


4) Abdruck einer. in ber Ephoratsregiftratur in Tübingen liegenden Gopie, 
daß biefelbe einer bei den kirchenraͤthlichen Acten liegenden Abfchrift gleich: 
lautend fey, wird von dem Kirchenrathöfecretär Günzler sub dato 29. März 
4794 beglaubigt, 
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led gelt durch& Lannd hinweg, So-umb Gottes willen vf die ar- 
men Stipendiaten geordnet, empfahen. Auch gebührlicher Weiß, 
darumb quitiren. Das Gelt Inn ainer gutten beheltnus verwaren 
vnnd meerer noch weniger, von nemang zu empfahen, wan ſoviel 
die Soma anlauft, wie der Vßzug Jan gehalltener Vifitation vermag. 
Dife zween follen haifen onnd fein Superatendenten der Sti⸗ 
pendiaten. Vnnd Al MWochenn oder zu vierzehn Tagen, von dem 
verordneten Brobft oder Hußfatter Rechnung empfabenn,, vmb das 
empfanngen gellt, von den Superattendenten, wie er das In huß—⸗ 
bruch hab erpendirt vnnd vßgeben, welche Innam vnnd Vßgab fol . 
ordenlich jn ain Regiſter, ain yetliche Vßgab vnder ſein Cappitel 
geſezt werden. Vnnd allwegen vonn Lichtmes Excluſive vnnd Syn: 
- elufive ain Jarrechnung beſchloßen werden. Zu diſer Rechnung 
follen Färlich befchrieben und ervordert werdenn: der Rector Vni— 
uerſitatis, der Oberuogt zu Tuͤwingen. Ain Burgermaifter zue 
Stuettgarten, vund ain Burgermaifter zu Tuͤwingen, oder Brad), 
Kirhaim, Nürtingen vnnd was mangel alfo Jaͤrlich befunden. 
darfun Ynſehens zu thun, Nach aller Notturf oder an die Viſi— 
tatored zu bringen. Vnnd nemlich foll red gehalten werden, von 
der Anzahl der Stipendiaten. „Dero Namens. Prefentierens. hal⸗ 
tens. geſchicklichayt, vnnd fürfarens Im lernen, was wurmmeßig 
foll gewarnet, Nachmals, fo nit Beßerung volgt, Reiffigclich vß⸗ 
gemuftert werben. | 
Zu Belonung foll geben werden Ainem yeglichen Superattens 
denten Jar's Zehen gld. tut — Te u — 
tem, dem Statfchreyber von Tuͤwingen von ber 
Rechnung durch's Far zu befhryben . . ae ED: 
Vunnd dann vf den Tag der Rechnung dem Rector, 
dem Vogt, beeden Birgermaiftern, Stuttgarten vnnd 
Zümwingen Deglihem A od. ut . . . iiij guldin. 
Volgend hernach, wie es gehalten werben fol, Mit den Sti— 
enbiaten Effen onnd Zrinden, an welem Ort, wer darob 
ein, vnnd wie ed Inn allweg gehalten werden Soll. 
Nachdem In Abredung allerhand fahen, In der BVifitation, 
die Stipendiaten Anzurichten, fürnemblich für gut Angefehen, Auch 
mit Allen guten Vrſachen, An Vnſern gnedigen fürften vnnd herrn 
—5 — t, Mit allem Vmbſtand vnnd kuͤnftigem nutzen: So Ihr 
uͤrſtlichen gnad Erben und nachkommen Eruolgenn. 
bat Sein fuͤrſtlichen gnaden, gantz gnedigelich bewilligt, für 
fein fuͤrſtlichen Gnadenn vnnd Dero Nachkommen, Allwegen vf die 
eordneten Stipendiaten frucht, vnnd Weine Inn ainem billichen 
erd zugeben, Nemblichen, ein maltter Dinkel vmb j fl. ain Om 
. Weind für ain Gulden Sovil die notturft erfordert, vf Dero Zal 
vnnd geordnete Dieneren. 


Volgend die Perfonen, So weiter Befoltet foll werdenn. 


Ainem Brobft oder Haußvatter fol geben werden, Jars 
denn Dh md > On ir gb 
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Magifter Domus yber fein Stipendium . -.  . xgl. 
Dem preceptori yber fein Stipendium $ : .. 2 gl. 
Ainen Koch oder Köchinn Jars u we #0 
Zwayen Liren oder Waßerträgeren, die auch follen zu 
Difch dienen, Ainem 6 fl. tut beeden 5 . zit gld. 

Sunmarum Alles gellt, jo man mus geben, vfier: 
halb der Stipendiaten ———— + Lxxxx viij gld. 


Mein. 


Es follen Zwaj Fas gemacht werden, oder Dry foll allwee- 
gen Im Bebenhufer Feren, oder Inn anndern Meins gnedigen 
Fuͤrſten vnud herrn Fern gefüllt werden. 

Sol Wein vßgetaylt werden, vf hernach uolgende maß: 
Prepofito 
Mayfter Domus ( vf yeglichs mal Ain 3. mas Wyns. tut des 
preceptorj tags vf ain Yin Maß. 
dem Koch | 
Item allen Stipendiaten vnnd Liren of ainmal 1. Fiertail tut yes 

dem des tags j. Maß °). 

Brot 

Der Probft fol Fürfehung thun, bey einem bed’en, dad der- 
felbig ain gut brot bad), das nutzlich vnnd erfchießlich feye, wie 
dann broth in Aines Erbaren mans huß gebachen wurdet, oder 
wie man zu hoff das gemain brodt bädht, Sollen dermaßen layb 
gemacht werden, dad Allwegen vff vier Ain Layb gegeben werde, 
daran fich ainer wol an ainem Viertail behelfen möge. 


Speyfung. 

Es fol ynkaufft werden, von ainem Brobft bdergeftallt, das 
man zimlich wol leb, von fleifch vnnd gemies gebe, das fidy alner 
der Motturft nach wol betragen meg. Dergeftalten, das mit Wein 
vnnd Brott Auch der oft, fich der Tiſch Jars Anlauff off xviij 
oder xviiij gld. vnnd nit dahin gericht werde, dad ainem ein foheers 
waßer fürgefezt werde, da dry gerftenferner Ainander Sachen. 

Vnnd der Brobft daneben mit Ertra=geben feine belmlin ſchie— 
Ben, Sonnder dafelbig gar nit geftat werdenn. Vund dieweil der 
Vorrat an gelt, Yin gang Jar zuuor da liegen fol, foll man by 
Zeit die fpeyfung beftellen, Als Kern; haberkern; Erbis. Linfen, 
Gerften. Mußmeel. darzu Epffel. Büren. Rieben. Kraut ıc. 

So dann das- gellt alfo geantwurtt, wie hieuornen begriffen, 
Sol yeglihem Stipendiaten alle Quatember gegeben werden ij gld. 
tut Jar's vi flor. Die yberigen xix gld. follen für onnd für of denn 
Tiſch onnd zum Vorrath behaltten werden. 

Wand ob es fach wer, dad man mit dem tifch of xix glo. mitt 
hinaußfommen möchte, Sol Ynſehens gehapt werden, damit beße- 
rung befchehe, das ſollichs mit ftatten mdge vollbracht werden. 


5) So lautet die Abfhrift.. Im diefen Zahlen waltet irgend eine Irrung vor, 


\ 1 - 


Stipendiaten: Ordnung v. 12. März 1541, 14 


® 

Dartzu fo fie die Superatendentem In Acht tagen oder zu xiiij 
tagen bey der Abrechnung figen vnnd die Mengel anhdren, Sol 
nen neben den Preceptoribus Ain Erbar gut Mal von Spys vnnd 
trankh gegeben werden. 

tem, nachdem ſollich Gellt, vonn denn Gaftenn Im Landt 
vfgehoͤpt wuͤrt, vnnd auch die Zal der Stipendiaten vßgetailt wurt, 
follen allwegen, wann ein Stipendium vaciert, Ain anderer, ge- 
ſchickhter denn Viſitatoribus nominirt onnd fo er in Eramine taus 
genlich erfunden , den fuperatendenten prefentiert werden, die ain 
Buch follenn habenn, Ine Inſchreiben unnd fein Stipendium Ans 
laßen gen, wie fich geburt. | 


+) Erneurung der Univerfitäts: Ordnung von 1535, 
vom 3, November 1556. 
3. 
Stipendiaten:Ordnung vom 14. Febr. 1536, 
den 2. März 1541 erweitert und beftätigt ©). 





Fürgenomme Ordnung der Stipendiaten, fo vß Beuel Vnſe— 
red guedigen Fürften ond herrn durch daß ganf feiner fürftl. Gn. 
fuͤrſtenthumb angericht worden ift, waß auch fein fürftliche Gnaden 
gnediglich vnd umb Gottes Ehr, auch zu Erhaltung und Erbamwung 
frommer, geſchikter, gottliebender Menfchen geben will. Actum 
Tuͤwingen, den 14. Februarij anno 56 vnd off den 12. Martij 7) 
ans end durch hochgedachten vnſern gnedigen Fürften vnd herrn 

efchloßen. 

Anfänglich, wo vifitiert. worden ift, foll in Stätten, Dörffern 
vnd Fleden, von dem einfommen, fo Allenthalben Vnſer gnediger 

ürft ond herr in die Kaften laßen ordnen, an jedem Ort ein jär: 
lid) Gelt gefezt werden, vnd fonil daßelbig Gelt in Statt vnd 
Ampt anlaufft, fol järlich ein Vogt oder Burgermaifter einziehen 
vnd foldhes allwegen ohn allen Abgang den geordneten Superatten: 
denen Stipendiatorum vßerhalb def, fo an jedem Drt, für Be: 
lohnung vnd Antwurttung geordnet iſt, vwberantwurtten vnd fich 
deßhalben quitieren laßen, wie fich gebärtt. Vnd foll das Gelt 
von dem Vogten oder Burgermaifter, allwegen off den Eaftenpfles 


7) Univerf. Gef. S. 107 enthält einen Abſchnitt über das Pädagogium, der 
jedoch nichts Neues 'giebt. Wgl. Univ.Ordn, v.50. Zan. 1536. ©. 0b, S. 7. 

6) Aus der Ephorats: Regiftcatue Tübingen, wo ſich diefe Orbnung in Ab: 
fhrift vorfindet. Diefe Schrift fcheint, der Orthographie nad) zu fließen, 
nicht fo forgfältig wie die erſte gefertigt. 

7) nämlidy 1541, denn es wird vorausgefeht, daß die Stipendiaten. in ber 
Burs wohnen, was erſt 4541 geſchah. Vgl. Schnurrer, Erläut, ©. 435 f. 


! 
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gern, vßer jedem Gaften, wie die Ordnung vermag, bis vff den 
erften tag Marci jedes ars eingezogen, vnd mald von dannen 
bis auff Georgii gewißlichen, und ohne allen ge vnd Abgang gen 
Tübingen allwegen obgedachten verordneten GSuperattendenten ges 
antwurtt werden. 

Zum Andern follen daßelbs zu Tübingen zwen geſchickht — 
Gottesfürchtige Männer, einer von der Bniuerfitet ond einer von 
onfered gnedigen Fürften vnd herrn wegen, als jezmals der Kaft: 
feller verorduet worden ift; Soldye zwen follen durch das gan 
re br hinweg alles Gelt fo, als oblautt, vff die armen 

tipendiaten vmb Gotteswillen geordnet, empfahen, auch gebür= 
licher wiß quitieren, wie das die verordnett Copey hieneben vers 
mag, vnd dad empfangen Gelt in ein gutte Behaltung in die Ga= 
criftey zu Tübingen legen, weldye mit zwey vngleichen Schloßen 
end Schlüßel gnugfam verfehen fen, vnd foll jedweder Superat⸗ 
tendent den einen Schlügel haben, er fol auch von niemands mehr 
noch weniger Gelt empfahen, dan fonil die geburend Summ aus 
lauff, wie der Vßzug, in gehaltner Vifitation geftelt, vermag, vnd 
gemelten Verordneten vberſchikt worden ift. 

Dife zween follen fein ond haifen Guperattendenten der Sti⸗ 
pendiaten, vnferd gnedigen Fürften vnd herrn, vnd alle Wochen, 
oder zu vierzehn Tagen von dem hernach benanten verordneten Brobft 
oder haußuatter vınb das empfangen Gelt von den Superattens 
denten, wie dad er dad zu haußbrauch exrpendirt vnnd vßgeben, 
Rechnung anhdren, welche Einnam und Vßgab ordenlich in ein 
Jarrechnung, ein jettlihe Einnam und Vßgab under fein Gapittel 
gefezt und almegen von Georgii exclusive vnd inclusive ein Jar— 
rechnung, mit gutter Ordnung befchloßen, zu welcher Rechnung 
jerlich8 neben den Superattendenten vnd Magiftris befchriben vnd 
erfordert werden follen, der Bector Universitatis, der Oberuogt zu 
Tübingen, vnd ein Yurgermaifter zu Stuttgardten und ein Bur⸗ 
germaifter zu Tuͤwingen oder an dero Statt ein anderer, ald Brad), 
Kirhen, Schorndorff sc. und was Mangel järlich befunden, darzu 
foll Einfehens gefchehen,, nach all Notturft, oder aber den Viſita— 
toribus fürbringen,, und nemlich folt off denfelbigen tag red gehal- 
ten werden, von der Anzahl der Stipendiaten, dero Namen, pre: 
ſentierens, haltens, weeſens, Geſchickhlichkait vnd Fürfahrens im 
lernen, vnd was wurmeßig ſoll gewarnt, nachmals, fo nit Beße— 
rung bey ihnen volgt, kuͤnftiglich außgemuſtert, nach Gelegenhait 
der, vnd ſo einer oder mehr dem ſtudieren nit fleiſig ankertte, vnd 
felten bey der Vniuerſitet fein wolten, diſe ſollen nit gelitten, ſon⸗ 
dern vßgemuſtert werden, es foll auch Feiner von der Vniuerfitet 
haimziehen, ohne der Präceptorn Vorwißen vnd Verwilligen. 

olgen die Perſonen, fo befold werden follen; auch wieuil vnd 
was jedem Stipendiaten deß Jars gegeben und gereicht werden foll. 
Item in der Jahr Rechnung foll geben werden, dem 

Rectori Vniuerfitatis, dem Obervogt zu Tübingen, 

beeden Burgermaiſtern, jetwedem ein Floren, thut iiij SL. 
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Denn beeden Superattendenten für Ihr Muͤh vnd Ar- 
baitt, vnd das ſie trewlich darob ſein woͤllen jedem 


des Jahrs zehen Gulden thuutxx Gld. 
Dem Magiſter Domus, ſo jederzeit geordnet iſt, ſoll 

geben werden, der Tiſch bey den Stipendiaten, dar: 

zu Jars . .. xxv Gld. 
Dem Praeceptori, fo ihm zugeordnet iſt, den tiſch, dartzu 

des Jars u . xx Gld. 
Dem Stipendiaten, ſo boͤde Magiſtri zu ihnen ziehen 

werden, zu zuuor einlernen die Jungen vnd anges 

henden Stipendiaten Jars vi Gld. 


Dem Brobft oder hauduatter, ober den tifch, fo die 

Haußbaltung verfehen würdt, Jars 2 : .xxv Fl. 
tem einem Koch fein Jarlon ober den tifch ; . xij Gld. 
Item beeden Lixen oder Waßertraͤgern, fo auch den 

tiſch ſollen warten, Jar's einem vier Gulden thutt viij FI. 
Item es ſolt auch einem jeden in, fo ange⸗ 

nommen ift, all Quatember gegeben werden, ij Flo: 

ren, thut des Jar's of jeden Stipendiaten . .: 4 Bl. 

ond vff Fünftig Pentecoftes angehen. 


Es hatt auch mein gnediger Fürft vnd herr verordnet, under 
denen vffſeh'sPerſonen, die gelehrteften, geſchickhteſten frommen 
vnnd Armeften, fo die Magiftri werden, vff daͤß diefelbigen defto 
ftattlicher fürfahren, vnd bey der Lehr erharren mögen, jedwedern 
des Jars zu feinem Stipendio noch zehen Sloren, doch fteht folz 
ches zu Fr. fürftl. Gn. wem die gegeben follen werden, 


Volgt hernach, waß vnſer gnediger Fuͤrſt vnd herr gnediglich 
ſich bewilliget hatt, der Ordinanz zu Hilff, vnd der Vnder⸗ 
haltung darzu, wo die Stipendiaten vnderhalten werden ſollen. 


Dieweil in gehaltener Viſitation beſchloßen, daß vff einen 
Stipendiaten Jars vff den vffgerichten Kaͤſten ſoll geordnet werden 
xxv Guldin, von welchem Gelt die ſechs Guldin zu den vier Qua— 
tembern zertailt, jedem Stipendiaten geraicht werden ſollen, vnd 
die vbrigen xix Guldin allwegen für vnd für off den tiſch Vnder—⸗ 
haltung auch zum Vorrath wartren ſolle, vnd aber ſollich Gelt vff 
ein Perſon etwas zu ring in Anſehung der Perſonen, ſo neben den 
Stipendiaten muͤſſen erhalten werden, auch der Clemen thewern 
Zeit, hat vnſer gnediger fuͤrſt vnd herr ſolches zu herzen gefaßt, 
Gott zu Lob, Ir fſtl. Gn. Land vnd Leuthen zu Nutz vnd Wol⸗ 
farth auch zu Erbawung vnd zu Vffgang der loͤblichen Vniuerſitet 
zu Tuͤbingen, gnediglich für fein Gnad, feine Erben und Nachs 
fomnten, allwegen vff die geordneten Stipendiaten, frucht vnd 
Wein zu einem billichen Werth zu geben, nemlidy ein Malter Dind: 
hel's umb ein halben Guldin, vnd ein Om Weins ein Guldin Tüs 
binger Meß und Eych, fouil die Notturft off dero Anzal vnd ges 
ordnete Diener erfordert, darzu auch mit der Zeutt der Notturft 


- 
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nach ein Behaufung vffzurichten oder ein Klofter hierzu verordnen 
ond zugeben. 


Volgt eines jedweden Befelch, weß er fich halten fol. 


Die Superattendenten follen das Gelt, fo vff die Stipendia— 
ten geordnet, fleißig empfahen, vnd der Bropft zu vierzehen ta- 
gen vngeuarlich dauon geben die Stipendiaten mit der Lifferung 
zu Underhaltung. | 

Sollen auch die vierzehen tage einmal bey den Stipendiaten 
eßen, mit zujehen, was mangelt, vnd in den Vßgabin des Probfts 
erſehen, wie man Vßgab und allen Vberfluß abzuwenden. 

tem zu Quartal das Belt, der Drönung nad) vff die Sti— 
pendiaten vßzugeben, vnd wovon fie Mangell befunden, da fie 
Kath oder hilff bedoͤrffen, ſollichs Vniuerſitati fürzubringen-oder 
den Vifitatoren zuzufchreiben, Beſchaid darüber zu gewartten, und 
feyend jeßund zu Superattendenten geordnet Doctor Paulus Prigis 
ond Sebaftian Wayhelen, Kaftkeller. 

Die zween Magiftri, fol jedlicher deß tags verbunden fein, 
mit den Stipendiaten ein Stund zu repetieren, nemlich Magister 
domus, genannt Jeronimus Gerhardt, mit den Baccalaurijs, der 
ander, genannt Jacobus Braun, von Calw, mit denen fo noch 
nit baccalaurij feyen und der angenommen Stipendiat mit denen, 
fo erft angenommen worden, zu Stipendiaten. * 

tem der Maifter Domus fol audy Achtung haben vff den 
Probft, vff das einfauffen vnd vff die Kuchin, damit nichts ver— 
ſchwendt und recht gekocht werde. 

Dartzu follend jie beed in-Bursa fein, vnd in mensa fizen, 
oder zun wenigften einer, vnd Achtung haben vff eßen vnd trine 
hen, der wochen zweymal vifitieren Cameras, vff der Stipendia- 
ten Lere vnd Zucht vleißig Achtung haben. | 

Die Superattendenten und Magiftri follen Ordnung begereiffen: 
wie fich ein jeder halten foll, mit complieren vnd fonft, vnd all, 
wegen Sürfehung thun, das ettlidy ®) noch mit Baccalaurii feyen, 
neben den Lixen belffen zu tifch dienen, fo Baccalaurii feyen, zu 
tifc) lefen, bis fie Magiftri werden, vnd infonderhaitt follen be= 
meldten Superattendenten vnd Präceptored ordnen, das jediwederer 
Stipendiat, täglidy ertlih Pfalmen oder im sacris litteris ein ges 
naunte Zeutt leje oder bittende Gott den Allmächtigen für Vnſern 
gnedigen Fürften ond herrn, Dero Erben und Nachkommen, vmb 
glüffeliges langwierige ?) vnd Regierens in Fried vnd Ginigfait, 
auch vmb Wollfarth Land und Leutten ond hierinn zu herzen faßen 
vnd eingedendh fein, was gnedigen vnd geneigten Willen Sein fftl. 
Gun. jedwederem infonderheit umb Gottes willen beweife. 

Solches alles zu ordnen vnd anzurichten, will man dem Fleiß 
der Superattendenten vnd Präeeptoren befohlen haben. 


8) Fehlt: fo. 
9) Hier ift eine Luͤcke, vielleicht : Leben's. 


Stipendiatene Ordnung v. 42. März 44. MG 


Der Praepositus Burs&, fo angenommen und mit Namen haißt, 
M. Bartholomäus Neuffer foll fleißig vnd fonil möglich mit Vr⸗ 
kundt einfauffen, dem Koch antwurtten, und darob fein, das nichts 
verſchwendt vnd abtragen werdt, auch dieweil dad Belt alwegen . 
ein Jar in Vorrat liegen wurtt, das jettwedere Gattung der Zeutt 
nach bey den wolffelften einfauffen vnd beftellen, als Salz, Schmalz, 
Speckh, Flaiſch, Rieden, Krauth, Erbis und Kinfen ıc. 

Der Kod) foll fleifig fein in Kochung vnd Achtung haben, das 
folh8 fauber Zugang, vnd nichts onnuß verfchwendt vnd abtragen 
werdt. - 
Die Lixen follen Waßer tragen, dem Koch in der Notturff zu: 
greiffen ond der tifch helffen warten, 


Bon der Vuderhalttung von Brott. 


Der Probft oder haußuatter follen Fürfehung thun bey einem 
Beckhen, das derfelbig ein * Brott bach, das nutzlichſt vnd 
heußlich ſey, wie dann Brott in eines erbarn Manns hauß geba: 
chen wuͤrtt oder wie man zu hoff das gemein Brott bacht, ſollen 
dermaßen Laib gemacht werden, das vngeuarlich ein Leib vier kle— 
ckhen moͤgen ꝛc. | 


Vom Wein. 


Es foll der Probft zway oder drei Faß zurichten laßen, die 
man allmegen in dem Bebenhaufer= Kern, oder in meined gnedigen 
fürften vnd Herrn Kern fülle, ond die Eich aujchink off Abrechnung, 
von diefem, Wein foll geben werden des tags beeden Magiftris. 

Dem Praposito. 

Dem Kod), jedwedem vff einmal j Maß, thut ein Maß. 

tem allen Stipendiaten vnd Lixen vff jedesmal ein Viertheil, 
thut des tags ein halbe Maß. 


Don der Speifung. 


Es foll auch von einem Probft einfauft werden, dergeftalt, das 
man zimlich wol lebe, von Flaiſch vnd Gemieß, wie es fich auch 
dem Gelt nach ſchickhen will, das fich zimlich einer betragen mdg, 
nemlich Jars vff xviij oder rir fl. gefezt, vnd nit dahin gericht 
werden, dad man einem ein ſcherwaßer fürfezt, darinn drey ers 
ftenfernlen fchwemmen , wie vor Alter in der Burft befchehen, und 
foll gar Fein extra zugeben dem Probft geftattet werden, fondern 
allwegen acht Perfonen ober ein tifdy geordnet werden. 

Vnd follen die Superattendenten in Vierzehn tagen bei der 
Abrechnung fizen, fol allwegen ihnen ein zimlich Mahl geben wer⸗ 
den vun Speis vnd Tranckh und was Mangell vor Augen, mit 
Fleiß abftellen. 

Die Stipendiaten follen in Cammern vnd am Tiſch nad) jege 
lich Lehr vnd Geſchickhlichkait lociert werden, und das allwegen in 
—— beſchehen, wan man diſputiert vnd die Epiſtolas 
vbergibt. 

Vnd nachdem ſollich Gelt von Vnſers gnedigen Fuͤrſten vnd 
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herrn vffgerichten Kaſten in ſeiner Fuͤrſtlich Gnaden Fuͤrſtenthumb 
empfangen wuͤrtt, vnd auch die Zahl der Stipendiaten vßgethailt, 
follen allwegen , wan ein Stipendium vaciert, ein ander geſchickh— 
ter oßer dem Land den Visitatoribus nominiert, vnd fo er in Exa- 
mine taugenlich erfunden, den Superattendenten präfentiert wers 
den, die ein Buch follen haben vnd machen, ihne inzufchreiben, 
vnd fein Stipendium laßen angehen, wie ſich gebüret, vnd foweit 
einen von andern zu fchreiben, das man berathenlicy dazwifchen 
fhreiben koͤnde, ſeins haldens und Abfchaidens. 

Vnd warn alfo einer auff ein Stipendium angenommen würdt, 
fol alsdann ihme vorgelefen werden, welcdyermaßen er fich gegen 
Dnferen gn. Fürften ond herrn auch gemeiner Landfchaft verfchriben, 
fouer dan einer ſolches dandbarlich annimpt, vnd vnderthenig bitt, 
fol diefelbig vffgefchriben Prefentation angenomen vnd ingefchriben 
werden, 


Volgen hernach die formen welchermaßen ſich die Stipendiaten, 
Præceptoren, Probſt vnd der Koch in Verpflichtung ſollen 
angenommen werden. 


Ayd der Stipendiaten. 


Ir ſollend verſprechen vnd zuſagen, das Ihr in keiner andern 
Vniuerſitet, dann zu Tuͤbingen ſtudieren woͤllet, vnd ſo in Ewern 
ben zu dero Ihr euch iu Studio begeben, unferes gn. Für: 

en vnd herrn feiner fürftl. Gn. Erben vnd Fürftenthumb, brauch⸗ 
lich vnd dienlid fein werdet, auch alddan in Feiner fremden herr: 
fhafft Dienft ohne Irer fürftl. Gn. Dero Erben vnd Nachfommen, 
oder fo Fr fürftl. Gn. ewer einen brauchen wolt, Vogts, Burger: 
maifterd vnd Rats der Statt N: ſonders Wiffen, Willen Vnd Ver: 
gonden zu geben, trewlich vnd ongefahrlich '9). 


Ayd der Preceptorum. 


Schr werdet geloben und verfprechen,, onferm gn. Fürften und 
herrn trew vnd hold zu fein, feiner fürftl. Gun, Frommen vnd Nugen 
u fürdern, Schaden zu warnen vnd zu wenden, nach ewer beften 
erfiendtniß, vnd vff die Stipendiaten fleißigs Vffſehens haben; 
ihnen mit der Lehr und Zucht trewlich verfehen, auch vff den vers 
ordnetten Probft vnd Koch ernftlicy Vffſehens haben, damit trew⸗ 
li eingefauft vnd nuzlidy haußgehalten werd, darzu der Wochen 
zum’ wenigften die Stipendiaten in Irer habitation zweimal vifities 
ren, vnd wa ihr zu einiger Zeit einen oder mehr mit dem ftudies 
ren vnd haltens unfleifig erfinden, aldden ſolches den geordneten 
Superattendenten anzaigen, damit gebürlih Straff vnd Fürfehens 
ebabt werd, vnd an welchem die Straff nit erfchießen, daßelbig 
ollen ‚ihr vermdg der Ordnung neben den Superattendenten den 
Bifitatoribus berichten vnd anzaigen, getrewlich vnd ohngefahrlich. 


40) Vergl. die Verfhreibung in der Kirchenordnung von 1559. Bl. OLXIII. 
Schnurrer, Erläuterungen ©. 439. Bol. Berorbnung v. 49, Nov, 1819 
und 6, Nov 4826 über die Verpflichtungs-Urkunden der Seminariften. 
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Bropfi:-Yyd. 


Ihr werdet geloben und fchweren, vnſerem gn. Fürften und 
herrn auch der Wuinerfitet getrew, gehorfam, gewertig zu fein, 
feiner fftl. Gn. Nugen vnd Frommen fiürdern, Schaden warnen 
und wenden, nach ewerem beften Vermögen, und das Gelt Fruͤch⸗ 
ten vnd Wein, fo ihr off Bnderhaltung der Stipendiaten jederzeutt 
empfahen werdet, vffs nußlichft außgeben, und in allem einfauffen 
Fleiß haben und fürmenden, darzu was ihr dem Koch under hand 
geben, ewer Vffmerckhen haben, damit das in kein anderen weeg 
verwendt oder abtragen werde, auch umb alles das, fo euch bes 
fohlen würdet, vffrecht, richtige underbare Rechnung thun, wie ihr 
dad gegen Gott dem Allmechtigen am jüngften tag verantwurtten 
wöllen, vnd ſouil möglich alle Sachen mit guttem Vrkundt vffrich- 
ten vnd handeln getrewlich vnd ungefährlich. 


Aid deß Kochs. 


Ihr werdet geloben vnd ſchweren, vnſerem gnaͤdigen Fuͤrſten 
vnd herrn, vnd der uniuerſitet, auch den Superattendenten, Præ- 
ceptoribus vnd dem Bropſt gehorſam vnd gewertig zu ſeyn, ſeiner 
fuͤrſtlichen Gnaden Nutzen vnd Frommen zu fürdern, Schaden zu 
warnen vnd zu wenden, nach ewerem Vermoͤgen, vnd alles das, 
ſo euch vom Bropſt zu kauffen, befohlen wurtt, daßelbig mit Fleiß 
u uerſehen, vnd wa Ihr vernehmen von einem oder mehr, der 
ich abtragen befleiße, follich& jederzeit den Praeceptoribus vnd dem 
Probft anzaigen, getrewlich vnd ohngefahrlich. 


Statuta, 


quibus comprehenditur officium Stipendiatoram principis 1536 "). 


Stipendiati Principis considerent genus vitæ, quod receperunt. 

Non oblitiscantur:conditionum, quibus sunt recepti, sciant 
se viuere ex elemosina. 

Perpendant magnitudinem beneficiorum principis, qu& in ip- 
sos confert. Ä 

Ofhcii sui nunquam non recordentur, hæe sequentia Statuta 
sancte servent, Superattendentes et pr&ceptores omnes et singuli 
diligenter obseruent. Ä 

Illorum hönestis Statutis et præceptis summo studio obtem- 
perent. 

Officia injuncta non detrectent. 


41) ift mit Röthel ausgeftrichen und dafür corrigirt: 1547. Diefe Statuten 
önnen vor 1554 nicht verfaßt feyn, da erft in diefem Jahr im März bie 
Burs von den Stipendiaten bezogen wurde, ſ. Schnurrer ©. 433. ff. 
Das Jahr, in dem fie entworfen wurden, giebt Schnurrer nicht an, 
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Mane ad constitutam horam et signum campanula datum 
omnes surgant. 

Hoc signum detur state hora quarta, hyeme vero bora quinta. 

Conveniant omnes statim in commune hypocaustum, quod 
vocant communitatem, 

Congregatis ibidem omnibus, primo orent Deum, ut ipsis 
largiatur spiritum suum, videlicet, ut spiritus sanctus ipsorum 
studia in laudem ipsius sanctissimi nominis et christianismi com- 
moditates dirigat et gubernet, deinde orationem pro illustrissimo 
prineipe nostro babeant, et eidem pro sua voluntate, quia est erga 
studia nostra propensissimus, et pro immensis beneficiis, quæ in 
nos contulit, gratias agant. 

Peragat autem has preces idem Baccalaureus, cui ea septimana 
commissa est lectio mensalis. 

Hic autem Baccalaureus accurate eos observet, qui precibus 
non interfuerint et absentes annotet, quod nisi fecerit, ipse eam 
pœnam luet, quæ in absentes et somnolentos est constituta. 

‚Priuentur autem in prandio vino omines, qui matutinam ora- 
tionem neglexerunt. | 

Habitis orationibus quisque se ad sua studia pr&paret, et ho- 
ris conuenientibus lectionibus intersint omnes. 

Tempus prandii significetur pulsu campanule, ad quem omnes 
congregentur statim in communi hypocausto. 

Adparatis omnibus ad prandium consecret precibus ea is, qui 
matutinas peregit preces, 

Unus ex Baccalaureis legat ad mensam. 

Legantur autem in prandio Biblia ordine. 

In coena legatur hystoriographus lectu dignus. 

Sit inter legentes ordo, ita ut singulis septimanis legat unus 
Baccalaureorum. | | 

Accedat pr&paratus, legat distincte et expresse. 

Nunquam ante desistat, quam impositum fuerit postremum 
edulium. E 

Peracto prandio et finita coena, jus sit unicuique integram 
horam deambulandi, vel honesto lusui indulgendi. 

Nullus exeat interdiu (nisi aio audiendi lectiones) prius non 
impetrata venia, qu® non concedatur de re leuicula, quamque pe- 
titurus exeundi copiam, propter qua negotia exire cupiat, bona 
fide indicet, quod nisi fecerit, prandium ei detur caninum. 

Ad choreas omnes et alios ludos illiberales non detur accessus 
ulli, qui vero choreas duxerint, carcere puniantur, nisi ad eas 
fuerint vocati, et a praceptoribus copiam impetraverint. 

Nulli concedatur compotationem aliquam, aut conuiuium in 
contubernio instituere, nisi hoc prius — præceptoribus. 

Omnibus sit interdictam, neque interdia, uel noctu secum in- 
troducere peregrinos, qui si introducti a quibusdam fuerint, pu- 
nientur pro arbitrio pr&ceptorum. 


Statuta von 1556. 49 


Praterea quoque nulli concedatur, quenquam vel nöyi etiam 
ordinis v. studiosum secum ut pernoctet, vocare, 
' Vesperi ultra septimam hyeme, æstate vero octauam nulla 
causa quenquam retineat foris. | 
Si quis noctu a praceptoribus 'noctu visitantibus in sua habi- 
tatione vel cubiculo non fuerit jnuentus, sed contra pracedens 
statutum ultra legitimum tempus emanserit, vel foris pernoctaue- 
rit, is punietur carcere, nec alio cibo, quam simplici pane et 
aqua fruetur. k | 
Vitra horam nonam hyeme, et state nulli concedatur usus 
Juminis. — 
Nulli liceat, neque interdiu, neque noctu, cum signum datur 
de incendio, aut aliquo alio motu, egredi contubernium. 
_  Disputationes publicas nullas negligent. 
Vsus latine linguæ sit perpetuus. 
Conciones publicz rite ab omnibus frequententur, 
Gladios nullus portet neque in promtu habeat in cubiculo, 
sed secludat in arcam neque. depromat, nisi peregre profecturus, 
aut alia justa de causa. | 
Si vero quis inuentus fuerit accinctus gladio, aut contra sta- 
tutum non reposuerit, vel etiam contra quemvis alium usus eo 
fuerit, is paenam luet et premium factis dignum feret, 
Vestitus habeatur ratio. ! 
Absit omnis tumultus, discursus vel vociferatio in contubernio. 
Si quis temere usus fuerit nomine diuine, is gravissime vel 
carcere, vel pro delicti ratione majori pena a pr&ceptoribus pu- 
nıetur. | 
Compotationes ultra modum os sint prohibite, si vero quis- . 
quam ita inebriatus fuerit, ut ad ambas (ut dr) aures sese ingur- 
gitauerit, punietur carcere pro arbitrio pr&ceptorum. | 
Contentiosi et rixatores pro delicti modo plectantur, et si quis 
alterum læserit, dabit poenas delicto dignas, 


Officium Pra&ceptorum. 


Commodum hujus stipendii pro uirili augeant et tueantur. 
Superiores Superattendentes obseruent et eorum jussa dili- 
genter exsequantur. 
Induant pr&ceptores animum erga stipendiatos paternum. 
Admoneant exhortentur, instituant et consolentur singulos, 
qua poterint, diligentia et fide. | 
Laudibus et commendationibus foueant et excitent probos et 
diligentes. 
Improbos et negligentes sui ofhicii objurgent et castigent. 
„  ‚Transgressores Seaaloram pro modo et crebritate Transgres- 
sionis puniant. | 
Retrahant illis semel aut iterum, aut etiam sepius vinum. 
Officia singulis, prout ordo exigat, injungant. 
| | 2 


20 Schul⸗Geſetze. 


Negligentes in suo officio non solum non liberent, sed etiam 
cumulent cum aliis laboribus et ofhciis. 
Pausillos licebit ipsis virgis cadere. 

Contumaces, Rebelles et crebros Violatores Statutorum, indi- 
cent superattendentibus bona fide. | | 
_ Impios Blasphemos Contemptores Discipline et bonorum mo- 
rum, amatores turpium, lusores, vagos negligentes in suis studiis 
omnino non ferant, sed ostendant eos superattendentibus et dent 
operam, ut per €0s primo quoque tempore segregentur a numero 

stipendiatorum. 

Visitent cujusque stipendiati habitationes, quoties volent aut 
opus ee putabunt, ad minus singulis hebdomatis bis. 

In Summa sciant, sibi curam et custodiam totius hujus Con- 
tubernii et uniuersorum et singulorum Stipendiatorum commissam, 


+) Ordnung der Artiften-Faculeät, 


vom 20, Zuli 1544. 


Tr) Inſtruktion für die Viſitations⸗-Raͤthe, 


vom Jahr 1546. 





1) Univerfitäts:Gefege S. 144. In derſelben findet fic über das Zübinger Paͤ⸗ 
dagogium Folgendes, was ın den fruheren Deftimmungen nicht enthalten ift: 


In folhem Pädagogıo ſoll auch angericht werden, ain fondere uͤebung 
zum wol reden, als durch Kurtze Sententz. vnnd verenderung derſelbigen, 
die Diomedes In ſeiner Grammatic yeias nent fabulen, erdichte Di: 
florien, onnd fonnft alles, fo zu vbung der Jugendt dienſtlich fein mag; 
als mit Epifteln ‚oder oration fchreiven, Item ver madıen, Wie dann 
— Camerarius ain Buͤchlin zu Tuͤwingen geſchriben, ond verleffen 


NB, Michaelis Beſoldung ſoll fein wie bi 1 ; 
Toennin Bechel ra ae 7" — 


*) Die beiden Lehrer. 
tt) Go. K. Geſ. I, 68. Sattl. Berz. III, 78, 
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+) Die Ordination der Univerfität, 
vom 15. Mai 1557. 








Die Vifitation erftrefte fich hauptſaͤchlich auf den kirchlichen Zuftand, 
Aber „es follen auch die Georbneten die Pateinifhe Echulen mit den Spra: 
hen, artibus, und fonderlid mit ber Musica nad fonderlicher Gelegen: 
heit ains jeden Schul und jrem beften verftand fleißig anrihten, Wa aber 
fhulen mit fouill knaben, das ain fchulmeifter allein die nicht verfehen 
fendte, follen die geordneten nachgedencken, ob nit bafelbs durch den Dia⸗ 
con oder ainen Caplon dem fchulmeifter Hilff erzaigt, damit der Goft mit 
ainer fondern Perfon erfpart werde, Wo aber das nit fein möchte, So 
follen bie georbneten das off der Rentcamern daruß ferer zu reden an: 
pringen. Und fo ain fehulmaifter von ainer flatt angenomen, Soll doch 
berfelbig zuuor fyr die verorbneten Examinatores gewielen, Allda er dann 
zuuor examinirt und fo er Chriſtenlich geſchikt und taugenlid die knaben 
zu verfeben erfunden, volgends erft an ein jedes orth geſchikt und georb: 
net werden. — Item eö follen aud die Predicanten vnd Pfarher ben 
Schulmeiftern zu Superattendenten verorbnet werden, Jars etlihe malen 
fo offts die notturfft erfordert, die Schul mit dem Amptman und Burger: 
maifter zu Vifitieren, damit die ſchul ain autoritet audy die knaben ain 
fort haben mödhten. — Item es foll aud den armen knaben, fo inn 
und uferbalb Ampts dabaimen die handraihung uſſer dem gottskaſten 
bey der Latteiniſchen fchull in Stetten wie bey andern Evangelifchen ſtenden, 

nit abgeftrikt ſeyn, fondern geraicht werben, doch die Goften uff dem Landt, 
des orts den Goften in fetten nad jedes vermögen helfen geben. — Unb 
nachdem in vilen auch Eleinen, Stetten neben den Lateinifhen auch Teutſch 
fhulen feien, dardurch die Rateinifchen ſchulen verderbt und vilf Enaben 
So zu Latein zu lernen und alfo zu der Ehr Gottes aud verwaltung 
aines gemainen nutzes gefhikt verfombt werben, und aber ein jeder Ras 
teinifher Schuler im Latein — das teutich fehreiben und leſen ergreifft, 
fo Sollendt gott dem herren aud von aines gemainen nubes wegen die 
teutfihen Schulen in follihen klainen Stetlin abaefhafft werden, — — 
tem wa bie verorbneten befinden die ſchulen mit jr befoldung von ber 
Viſitation noch nit verfehen, foll das uff der Mentcamern angepradt, doch 
erfarn werden, was zuvor die fchulen dafelbft bißher für einkhomen ge— 
habt und woran’. — — Aud die PVifitatlons- Ordnung vom 4. Mai 
1547 (Ev. 8:6. J. &. 69) berührte das Schulweſen. 


Sie enthält folgenden ausführlihen Abſchnitt Über das paedagogium 
und beflen Einrichtung. Univ.:&rf, ©. 131. 


+ 


— 


Facultas Artium. Paedagogij institutio, 


„Dieweil in studio Liberalium Artium ſonderlich vonneten, gute vnnd nutz⸗ 
lihe ordnungen Unzurichten, vnnd wir vnnder annberm hier Inn für ſeer 


+ 
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diennſtlich vnnd fürtreglich geachtet, Das bey vnnd hequemefte weg vnnd 
mittel angeſchickht, dargun zuuorderft die Zungen Scolares, vnd angehenn: 
den studiosi Inn denn fundamentis Artium Linguarum zue denn höhern 
studijs facultatibus praepariert onnd angefuert werden mödten, Dero: 
halben So habenn wir daffelb mit Rath vnnd gutt anfehen Rectoris 
onnd der Regenten nacuolgender geftallt bedacht, geordnet vnnd beiclof: 
fen, Namblich onnd zum erften, So follen darInn vier fonderbare Claſſes 
angeriht, Vnnd Inn deren Iettweberen Jedes tags zu fünf Vnnder⸗ 
fhidlihen ſtunden, hernady benente Lectiones gelefen werben, 


Prima Classis. 


Ann ber erften Claß follenn vorgelefen werbenn grammatica philippi 
Melanchtonis, Vnnd bieweil die zue etlihen malen locupletiret vnnd 
gebeffert, unnd derwegenn Inn den Exemplarien ain vngleichait iſt, Vnnd 
aber damit einerlay gleihförmige exemplaria gehalten, So fullen die fo 
durch denn Oporinum zu Bafel, oder denfelben Eremplaribus gleihförmig 
getrucht find, gebraudt, vnnd darauf den Jungenn Etimologia et 
Synt axis, eins vmbs annder, vnd mehr durch Bleiffige Bepetition vnnd 
widerholung deffen So zuuor gelefen ift, dann meitleuffige vnnd vber: 
fläffige Erplication onnd auslegung eingebildet werben, 

Fürs annder Libelli Ciceronis de Amicitia et senectute Jettlichs 
ein halbs Jar vmb das Annder. Am dritten Bucolica vergilij Zufambt 
vleiffigenn beriht ont vbung der Profodid. Zum vierbten Terentius. 
3um fünften ain halbe ftundt graeca grammatica, vnnd dann die annder 
halbftund ettwas aus dem Xenophonte. 


Secunda Classis, 


Für tie In der andern Claſſ follen dife Lectiones geordnet, vnnd 
zuhören beftimbt werben, Erſtlichs die griechifch grammatica, onnd etwann 
ein Buedhlin vß dem Xenophonte vmbgewechßlet, Fürs annder officia 
Ciceronis. | 

3um dritten orationes Ciceronis pro Archia poeta, pro M. Mar- 
cello, pro Lege manilia, pro Deiotaro aut selectiores Epistolae Ci- 
ceronis. Am vierdten Vergilius publice. Zum fünfften den Linacer, 
Als der vnnder denn Lateınıfhen grammaticis am nuglichften gefchrieben 
vnnd beeder griechifher vnnd Rateinifcher fprachen Alfo zurechnen vaft ain 
Commentarius onnd erfhlerung ift. 


Tertia Classis. 


Die Lectiones Inn der dritten Claß follen fein Dialectica philippi 
Melanchtonis. Rhetorica eiusdem. Etlide Orationes Ciceronis, Lectio 
graeca publica, Vergilius publice. 


Quarta Classis. 


Die Inn der vierbten Claß, follen nahbeftimbte Lectiones hören Organum 
Aristotelis aut Rudolphum Agricolam, Rhetoricam et orationes Ci- 
ceronis puplice, Lectionem Graecam puplicam, Vergilium puplice, 
Lectionem Mathematicam, nnd follen Inn einer Jedtwedern Glaff, 
derfelben zugeordnete vnnd beſtimbte Lectiones aͤlle Jar ainmal vollendet 
vnnd audgelefen, vnnd diefelben durch die preceptores nit Ires gefallenns 


Lennger erſtreckht oder vergogen werden, 
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x 





Repetitiones, 


Zue dem foll ein Zettlicher Profeflor des Paͤdagogij, tagliche repetitio- 
nes Inn allen feinen Lectionibus auf maß vnnd geftalt wie fih Facultas 
nn Jeder Zeit, deren vergleichen fol, haben, vnnd In vleiffiger vbung 
ehaltenn; 


Exercitia Styli. 


Es follenn aud Inn einer Jettwedern Glaß Alle wochen Argumenta 
ad scribendum, Auß denen locis Ciceronis, fo jungft darvor gelefen 
worden, für onnd angegeben, vnnd biefelben Scripta nadıgeendenn Sambs: 
tags nah dem Citeronianiſchen Phrafi eraminiert, erwegen vnnd gebeffert 
werbdenn, 


Examinationes, 


Item es ſollenn die. Adolescentes all, zue Zettlihem halbenn Jarn 
Ainmal durch denn Pebanogarham vnnd ettlihe verordnete Profeſſores 
Artium in Beifein eines Professoris aintweder Theologiä, Juris, ober 
Medicinae alternis uicibus eraminiert, das barburdy nit allein die prae- 
ceptores zum Vleiß erweckht vnnd “aufgemuntert, Sonnbern aud) der: 
geftalt der discipulorum vnfleiß vnnd farlefiteit begegnet, Vnnd die Iheni- 
gen So Inn JIrem ftudieren darnady zugenommen habenn, Vnnd fürge- 
nommen habepn, Vnnd fürgefchritten feindt, zue den nechftuolgenden Obern 
Stafjes nachainander geordnet, oder derfelben gar erlaffenn vnnd -fonnft 
weitter befürdert werben mögen. 


Auditores, 


Weitters ale vnnd SZettlihe studiosi artium Soe zu Tuͤwingen 
ftudieren onnd in schola publica vnnder des Rectoris abminiftration 
Beuelh vnnd gemalt fein wellen, Got geb, waher die fomen, Nachdem 
fie vom Rector aufgenommen, vnnd eingefhhriebenn werbenn, Sollenn fie 
fürter demnedften zum Decano Facultatis artium gewifen werben, vnnd 
derfelb nad) feiner erfanndtnug vnnd gut erachten aintweber für fich felbs, 
oder mit ain oder Zwayen vom Gollegio, ober aud wa vonnöten auf 
Zufamen beruffung, vnnd mit gut anfehen des gannzen Gollegij artium 
berathen, vnnd fchlieffen ainen Jettwedern folchen anfommenden Stubiofum, 
ber noch nicht Baccalaureus mworbenn ift, Inn ain fonndere vnd gewiſſe 
Claſſe zuordnen, Ober da einer hieuor fhonn Baccalaureus worden were, 
Sne zue Gomplierung vnnd Erlangung eines hoͤhern gradus ad Lectiones 
publicas zugelefien, Wann er annderft die gefchicklichait dar zu habenn 
würdet, deffen erfanndtnus dann bey der Artiſten Kacultet fteen fol“, 


de inspectione et censura paedagogij. 


Ale Monate follen zwei, einer aus dem Senat der Univerfität einer 
ex facultate artium nad einander zu Superattendenten verorbnet werben, 
die follen alle Wochen vifitiren, wie die praeceptores ihr Amt verfehen, 
wie die discipuli im Lernen feyen, und wie fie ſich beide gegeneinander 
erzaigen und halten, 
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4) Ordination für das Stipendium zu Tübingen, 
vom 415. Mai 1557. 





4. 
Große Kirchen-Ordnung 


von 1559 12). 





(cxix) Bon den Schulen 9). 


Dieweil zu dem heiligen Predigampt, weltlicher Oberkeit, 
zeitlichen Amptern, Regimenten, vnu — rechtgeſchaffne, 
weiſe, glerte, geſchickte vnn gotsferchtige Menner gehdren. Vund 


+) Geſchrieben und im weſentlichen ganz gleich lautend mit dem bieher ge— 
hoͤrenden Abſchnitt der großen Kirchenordnung von 1559 ſ. Sqhnurrer 
Erl. S. 457 u. 466. 


42) Ueber die große Kirchenordnung ſelbſt, deren verſchiedene Ausgaben, Mb: 
theilungen u. ſ. fr vergl. Ev. K.G. I. ©. 106. 


15) In der Ausgabe der großen Kirchenordnung v. 1582 geht folgender Abfchnitt 
vorher: Won Unferer Univerfität zu Zübingen, Nochdem auch Weilund 
Unfere Chriſtliche, Gottfelige, liebe Voreltern, aus trewherzigem Wolmei: 
nen, und Eiver, zu Befürderung def Studii, ſonderlich heiliger Schrifft, 
dem Baterland, und männiglihem zu Wolfahrt, Nusen und Gutem, ein 
Univerfität und hohe Schul zu Tübingen geftifftet, und auffgeriht, und 
diefelb nicht allein mit anfebenlihen ftattlihen Gefällen und Einfommen 
dotirt und begabt, fonder aud neben den dreyen superioribus Facul- 
tatibus (als Theologica, Juridica, Medica) auch Facultatem Artium 
mit gelehrten und tauglihen Professoribus, auch nuglichen, nothwendi⸗ 
gen und löblihen Statutis und Ordnungen, darzu mit allerhand Privi- 
legien und Freyheiten, für fich felbft bedacht, anderwaͤrtz ausgebracht, 
und Confirmation berfelbigen erlangt, über das auch fonderlid Unfer 
freundlicher unnd geliebter Here Vatter, Chriftfeliger Gedaͤchtnus, orbent: 
lihe Visitationes durch Dero darzu deputirte Commissarien angeftellt, 
und die Zeit S. Vätt. €. Regierung, durch folhe Inspection, und Visi- 
tation alles in feiner Ordnung und Gang, getrewlih gehandhabt, und 
erhalten: Und dann zu noch mehrer Befürderung ber Ehr Gottes, unb 
der Studiorum, als S. Vaͤtt. 8, etwas Gebrechen und Mangel, fonder: 
lih den Zungen, fo auffer der Trivial- Schulen, und etwan fo balb zu 
folder Unferer Univerfität geſchikt werden, ein nuͤtzlich, und wolftändig 
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dann die Schulen die rechten von Gott verordneten und beuolhnen 
Mittel feien, darinnen folliche Leit aufferzogen mdgen werden, wie 
auch in Rechten die Schulen vnn Studiofi mit namhafften Priui— 
legij6 begabdt, verfehen, vnnd ons erinnern, die Schulen vnd 
Studien zuhaben vnnd zuerhalten, Derwegen vnſere Voreltern bon 
jren zeitlihen Gürtern, an die Eldfter vnd GStifften der Schul vnd 
Studien halber, ein nambafftd verwende. Demnach vund damit 
in onferm Fürftenthumb die Kinder von jugent auff von jren Ele- 
mentis, per gradus defter ehe vnd fürderlicher zu den nußlichen 
Sprachen, wie dann das alt Zeftament in Hebräifcher, vnnd das 
new Zeftament in griehifcher Sprachen gefchrieben feien, onn dann 
von felbigen zu rechter Theologi, vnn andern Hohen notturfftigen 
Künften, Regimenten, Amptern vnd Haußbaltungen gerhaten vnnd 
fommen.mdgen, So verordnen, fchaffen ond beuelben wir, daß die 
‚ felben in onferm Fürftentbumb, von vnſern verordneten Rhäten, 
zu verrichtung der Kirchendienften, volgender vnſerer DOrdinationen 
nach, mit allem fleiß vnd ernft angericht, vnn one feelen erequiert. 
Nämlichen zu vorderft getrewlichen daran fein, damit in allen vnd 
jeden Stetten, die feien groß oder Hein, deßaleichen etlichen den 
fürnembften Dörffern oder Flecken vnſers Fürftenthumbs latiniſche 
Schulen vnd darzu taugenliche Praeceptores gehalten werden. 


Vnd nad) dem wir befinden, das bißanher in onfern Schulen 1?) 
mit der Leer, Autoribus vnd modo docendi etwz vungleicheit ge: 
braucht, woͤlches den Anaben mehr verhinderlid dann fuͤrderlich 
geachtet, feien wir ) der Zugent zu gutem vnd gnaden bewegt und 
verurfadht worden, ein gleichmeffige SchulOrdination, mit under: 
fhidlihen abtheilung in Claffes, Decurias, gewiffe Autores, Horas, 
Repetitiones, vnd dergleichen, darnach ſich die Praeceptores alle 
richten, vnd die felben mit nichten jres gefallens endern follen, 
auch alfo alle Schulen auff ein ander correfßondieren, begreiffen 
laffen. Vnd wiewol diefelbig einfeltiglich geftelt, vnd ein kindiſch 
anjehens haben möcht, fo gedenden wir dod) 16), ed werde ein jeder, 





Paedagogium, davon bald hernach Meldung aefcicht, angerichtet, So 
ift demnach Unfer endliher Will, Meinung, und Vorhaben, ſolche Unferer 
geliebter Voreltern, Chriſtliche, löblihe und nuglıhe Stiftung und Ber: 
ordnung (mit berührten inspectionibus und Visitationibus, und fonft 

‚ In all andern gebührlihe Wen) als Unfers Fürftentyumbs nicht geringftes 
Kleinod, die Tag Unfers Lebens, vermittelft Göttliber Gnaden, nicht mit 
wenigerm Ernft, Eiver, und Fleiß handzubaben, und zu erhalten, und 
folhen zu Abbruch, Scmelerung, oder Hindernus nichsit zu geftatten. 
Damit Wir alfo Unfers Theild, die Ehr unfers Heilands Chrifti, und 
die Studia befürdern, 


14) Ausg. dv. 1582. Und nachdem Unfer freundlicher lieber Herr Vatter, Chrift: 
licher Gedachtnus, befunden, daß bis anher in Schulen Unfers Fuͤrſtenthumbs. 
15) Ausg. von 1582 feyen ihre ®. 


16) Ausg. von 1582 fo haben doch ihre Wätter 2. dafür gehalten, 
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woͤlcher diß Werck recht bewaͤgen wuͤrdt, leichtlich die vrſachen bey 
jhme ſelbs ermeſſen vnd verſteen, das in kindiſchen ſachen vnnd 
geſchaͤfften auch einfeltiglich zuhandlen ſeie, vnd das one ſollichen 
kindiſchen anfang das mehrer nit zuerlangen. 

Dieweil aber nit bey jeden vnſern Schulen dife unfer 17) Schuls 
ordnung mit allen Clalfibus auß mangel der Pedagogen auch Audis 
toren genglichen onnd volfommenlich anzurichten, und derwegen an 
etlihen orten allein die inferiores Clalles gehalten werden mögen, 
auch nit geraten, die Jungen gleicy a primis rudimentis, zuuor vnd 
ehe fie jre Grammaticalia wol, die praecepta- Dialecticae vnd Rhe- 
toricae aber zimmlichen ergriffen, zu einer Vniuerſitet oder hohen 
Schul alfo jung zufhiden, auch vns nit thunlich, folliche, wa fie 
arm, vnn anhalten folten, in onfer Stipendium den nädhften auffs 
zunemen, So haben wir demnach vnſerer Landefchafft Kindern zu 
gnaden in onferer Statt 18) Stutgarten ein fond Paedagogium mit 
geſchickten Pedagogarchen anrichten laffen, darinn alle Clafles und 
der felben Lectiones durd) gelerte Praeceptores nad) notturfft ges 
balten, auff das die Knaben, fo man nit gleich, zuuor vnd ehe fie 
in der Grammatic, Dialectic vnnd Rhetoric fundiert, auff ein Bnis 
uerſitet verfchicfen wölte, dafelbften procedieren, vnd jre studia cons 
tinnieren. Dad auch den Armen vnuermüglichen Knaben, fo gute 
vnd fruchtbare ingenia, geholffen, vnd die befürdert per gradus 
profectum ftudiorum ſchaffen vnnd fortfaren mdgen, gedenden 
wir 19) etlichen fo von den ringen Particular Schulen ſich in gedacht 
onfer Paedagogium begeben, ond der fünfften 2°) oder zum wenig⸗ 
ften der vierdren Claſſen fähig, ein (ubfidium oder bite aufler ges 
meinem vnſerm Kirchencaften geben vnd raichen zulaffen, fo lang 
biß fie weiterd prompouieren. 

Zu dem vnn auff das fouil müglich vnſer armen Landfchafft 
vnnd dero Kindern, fo fie zur Schul erzogen, die Handt gebotten 
vnd gebolffen werde, haben wir ?!) auch in onfern Cloͤſtern, doch 
onderfcidliche Schulen verordnet, Deßgleichen von weilundt onferm 
Freüntlichen lieben Herrn vnd Vattern 22) feligen zu Tuͤbingen 
geftifft Stipendium noch reilicher dotieren vnnd begaben laffen, der 
vrfachen damit den armen vnſern Landtfindern, jo zum ftudieren 
gewidmet, gradatim geholffen, vnd von den Particular Schulen die 
ermften, denen jre Eltern gar nit zuhelffen, wa fie anderft der 
Drdination nad), qualificiert, in follihe Elöfterfchulen eingenommen, 


47) Ausg. von 1582 felbige. 

48) So hat demnach Unfer freundlicher lieber Herr Vatter Unfern Landfhafft: 
Kindern zu Gnaben, in adıt Städten Unfers Fuͤrſtenthumbs noch böbere 
Schulen, darinn mehr Classes angerichtet, nicht mit geringen Koften, 
und Erhaltung der Praeceptorum vrrordnet. Darzu in Unfer Stadt. 

19) In der Ausg. von 1582 fehlt: gedenken wir. 

20) In der Ausg. von 1582: und der fechften, fünfften. 

21) Ausg. von 41582: haben S. Vätter, 8. 

22) Ausg. von 1582: Annherrn, 
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auch fo fie bei den felben oder in unferm Paedagogio zu Stutgarten 
procedierten, in gedacht vnſer Stipendium zufürdern weren, vnd 
alfo nah vnd nad) hilff haben, jre ftudia jnen felbft, vnnd dann 
der Kirchen Gottes zu nußen, fürftand vnd molfart abfoluieren 
mögen. Als auch zu „weilen auff onfer DBniuerfitet zu Tuͤwingen 
dannocht junge Knaben, fo in den Praeceptis Grammaticae, Dia- 
lecticae vnnd Rhetoricae, nit gnugſamlich fundiert, alſo das jnen 
die complier publicae lectiones zufhwär, So haben wir ??) den 
felben zu gutem, auch bey gedachter vnſer Vniuerfitet ein Patda- 
gogium auffrichten vnd ordnen, darzu verfehung thun laffen, damit 
dafjelbig mit Taugenlichen, Gelerten Profefforen beftelt vnnd vers 
fehen werde. 

Als wir auch etliche namhaffte und Volfreiche Flecken in vnſerm 
Fuͤrſtenthumb, und gemeinlich hertfchaffende Bnderthonen haben, fo 
jrer arbeit halber nit alle zeit, wie nott, jre Kinder felbft under: 
richten vnd weifen finden, darmit dann derfelben arbeitenden Kin— 
der in jrer Jugent nit verfompt, fürnämlich aber mit dem Gebett 
vnnd Catechismo, und darneben fchreibens vnd leſens jren felbs 
vnd gemeines Nußes wegen, deßgleichen mit Pfalmen fingen deiter 
baß vnderricht, vnd Chriftenlich aufferzogen, Wöllen wir, wa biß 
anher in ſolchen Flecken Meßnereien geweſen, das dafelben teürfche 
Schulen mit den Meßnereien zufamen angeriht, vnd darauff zu 
verfehung der teuͤtſchen Schulen vnnd Meßnereien, von vnſern vers 
ordneten Kirchen Raͤthen gefchicfte und zuuor Eraminierte Perlonen, 
fo fehreibens vnd lefens wol bericht, aucy die Zugent im Catechismo 
vnd Kirchen Geſang vnderrichten Finden, verordnet werden. 

Alles in mafen folcher bedachter Schulen ordinationes ordenli 
hernach volgen. | 


Bon Particular Schulen *). 


Dieweil nun nit wenig an dem gelegen, dad die Jugent gleich 
zu anfang jres ſtudierens recht angefürt, onderricht, vnnd die grunds 
ueftin, darauff dann volgends die mehrern ftudia eruolgen, vnnd 
gebawen, nußlich gelegt, woͤlches dann in den Particular vnferer 
Stett onnd Flecken geordneten Schulen, befchehen vnd volnzogen 
- werden muß, vnnd wa die Jugent gleich in Jimine verhindert, vn⸗ 
gleich oder übel inftituiert oder verfaumbt, ihnen durch auß für 
onnd für beſchwaͤrlich, nachtheilig vnnd verhinderlid. So beuelhen 
wir hiemit ernftlichen, das in allen onnd jeden vnſers Fürftenehumbs 
Particular latinifchen Schulen, nachgeſetzte Ordnung, fo wir 2°) 


23) Ausg. von 1582: ©. Vaͤtt. &, . 

24) Mit diefen Worten beginnt der befondere Abdrud der „SchulOrbnung, Wie 
es mit der Lehre und Difeiplin in den partifular Schulen des Fürftenthumbs 
Würtemberg gehalten werden folle”. Gedrukt zu Zümingen M.D.LIX. 

25) Ausg. von 4582: fo mehr und hochgedachter Unfer lieber Here Vatter 
ſeliger Gedaͤchtnuß. 
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durch ettliche, diſer ſachen verſtendige vnnd lang geuͤbte, zuſamen 
ziehen 2%) laſſen, mit lehr vnnd diſciplin der Knaben, volnzogen, die 
Praeceptores vnd jre Cooperarij, vermoͤg felbiger, beſtelt vnd ans 
genommen, auch zu verrichtung jrer Offitien, gegen den geſetzten 
nnd beſtimpten Beneficien auch ſondern Priuilegijs, durch Die dar: 
über deputierte Euperintendenten vnd vnſere Kirchen Raͤth, gewißs 
lichen angehalten werden. 


Der erfte Theil. 


De Ordine Classivm. 


Vnd anfenglichs 27), von wegen groffer ongleicheit zwifchen den 
mehrern vnnd kleinern Stättlin, auch namhafftern Fleden vnſers 
Fuͤrſtenthumbs, nit allerley, in jeden onfern latinifhen Schulen, 

elert vnnd gelernet werden mag, Bud doch die hohe notturfft ers 
oe woferr man anderft ein ſattes haben will, ein beftendige, 
gleihhmeffige Schulordnung, darnach alle vnſere Scholae dirigiert 
vnnd reguliert würden, zuuerfdrtigen. So ift demnach berathenlich 
erwegen, dife Schul Ordination in onderfchidliche Claffes, vnnd der: 
felben fünff 2°) in maffen (dann der Knaben verftand, captus vnd 
Erudition auch aufffteigt) außzurheilen. Mir der vrfachen, das 
darumb ein jede Schul, alle fünff Claffes haben muͤſſe, fonder das 
nach gelegenbeit der Flecken vnd Knaben, eine, zwo, drey, oder 
mehr, fürgenommen werde, auff form vnnd weiß, wie hernach volgt. 


Vnd follen dife Clafles nir jre Namen haben, ab eruditionne & 
dignitate der Knaben, da die Gelertiften in primam, die nächften 
in secundam, vnd Die volgenden in tertiam Claffem gefrßt werden ıc. 
fonder gleich wie die Knaben am alter, Lehr ond Künften zunemen, 
alfo follen fie von einem grad zu dem andern, vom vnderſten biß 
zum höchften aufffteigen, allerdings wie hernach volgt. 


Classis Prima. 


In difem Hauffen follen begriffen werden, alle Knaben, fo erft 
anfahen vnd lernen bucitaben, lefen vnd fhreiben. Bud follen 
darinnen pleiben, biß fie des leſens aller ding förttig onnd gewiß 
feind. - Vnnd ift gemein allen Schulen, in groffen vnd Fleinen Stet= 
ten vnd Dörffern, da gleidy nun ein Perfon zum Schulmeifter ers 
halten mag werden. 





26) Ausg. von 4582: zufammenziehen, und Wir widerumb revidiren und an 
etlihen Orten verbeffern laffen. 

27) bef. Abdr. von 4559. — anfaͤnglichs, ald — Ausg. vd. 1582 — anfäng: 
lichs, d’emeil, 

28) 1582: feche. 
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Secunda Classis- 


In difen Claffem gehören die, fo ſchon mit dem lefen aller= 
dings förtig feind. Vnnd follen wie bey difer Claffe hernad) ver- 


zeichnet, in jren Studien, mit fürgebung derfelben Authorum ferners 
gefürdert werden B). | 


Tertia Classis. 


‚. 36 difer follen geordnet werden, woͤlche in der andern Claffe 
diefelben ſtudia abfoluiert, onnd nun mehr der Lection der dritten 
Clalle hernach zugeordnet, fähig feien ). 


QOvarta Classis. 


So nun ein Knab in der dritten Claffe wol abgericht, foll 
derfelb noch ferners, vund in dife quartam, zu bödrung derfelben 
Lectionen jhe lenger jhe mehr im ftudiern auffzuſteigen, geſetzt 
werden °!), 


Ovinta Classis. 
So dann ein Junger. feine ſtudia in quarta Claffe abfoluiert, 


29) Bei. Abdr. v. 1559. — feind, und fahen an auß dem Donat vnd Epitome 
der Grammatıc, die partes oralionis, vnd generales regulas tolius 
Etymologiae, inwendig und aufwendig zu lernen, din Caton vnd der: 
gieihen Bücher, zu erponieren, Vnd diefe Classis ift auch gemein allen 
Schulen, doch mag fie in den Dörffern vnd kleinen Stärtlin, da nur ein 
Perfon zum Edulmeifter erhalten würdt, wol die bödft fein. — Ausg. 
von 4582 — seynd, Und fahen an auß dem kpitome der Srammatic, 
die partes orationis unb generales regulas totius Eiymologiae 
inwendig und auswendig zu lernen, den Catonem, Formulas Sebaldi, 
Proverbia Salomonis, Catechismum et Evangelia zu erponiren. 

80) Bei. Abdr. von 1559. — Tertia Classis, diefe fieigen noch böher, vnd 
nemen für fih integram Etymologiam, vnnd den Fleinen Syntaxim; 
hören auch darneben Fabulas Aesupi, Camerario interprete, vnd 
selectiores Epistolas Ciceronis. Vnd diſe Classis mag angeridt 
werden in den kleinen oder großen Stetten, da neben dem Gculmeifter 
nod ein Perfon, ein Provisor over Hypodidascalus erhalten würdt. — 
Ausg. dv. 1582. — Zu difer Classe tollen geurtnet werden, we.de in 
der andern Ulasse diefelven studia abfolviert, und follen für fih nemmen 
integram Etymologiam, und den Eleinen Syntaxin, aud darneben 
Dialogos sacros Castalionis, Fabulas Esopi Gamerario inter- 
prete, oder Terentium, und Selectiores Epistolas Ciceronis: und 
mag dıfe Classis in den kleinern Stätten wol die hoͤchſte feyn. 

31) Bel. Abdr. v. 1559, Quarta Classis. Diefe follen nit allein integram 
Grammaticam, Etimologiae und Syntaxis für fi baben, fondern 
jnen auch principia Prosodiae, vnd Grammaticae Graecae fürge 
lefen werden. Reben zu, follen fie opus Epistolarum Ciceronis, 

‚ Terentium oder Ciceronem de Amicitia et senecfute bören — 
Ausg. v- 1582 — — quartam gefezt, darinnen' er nit allein integram 
Grammaticam — — (wie oben im bef. Abdr. v. 4559) noch: Licero- 
nis — fabulas Comenii. 
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vnnd alfo etwas wol erftardet, folle er in den fünfften Hauffen, 
woͤlchem ettwas treffenlichere Authores vnnd lectiones affigniert, 
verordnet werden °%). . 


Bon den Decurijs ®), 


Vnd dieweil ſich begibt, das in den Claflıbus, befonder den 
dreien erften, vilmalen, fürnemlichen wa der Knaben vil feien, wann 
fie zu vngleichen zeiten darein fommen, ob fie fchon einerley lectio- 
nes haben, jedoch einand mit jrem ftudiern und profectu etwas 
vngleich, vnd jhe einer fi) mehr dann der ander darinn fürdert, 
folle der Praeceptor die fürfehung thon, das in difen füllen, bey. 
ſolchen Claſſibus Decurie angericht, vnnd die Knaben zufamen ges 
fett werden, fo fih im ftudiern am maiften miteinander vergleichen, 
damit er jre ingenia deft leichter erfennen möge, vnd -die Knaben 
durch fein Promotion ad emulationem, eifer vnd fleiß geraigt werden. 

Es fol auch im einer jeden Decuria auß den Knaben, alle 
Wochen ein newer Decario vnnd Rottmeiſter gewdlet werben, wol: 
cher feinen Rottgefellen, jr gemeine lection laut fürfprechen foll, 
ond fonft acht auff fie haben, das fie ſich wol halten, vnd jr vn— 
zucht dem Praceptori vor der lection anzeige. 


Woͤlche Bieher in der Schul gelefen follen werden. 


Aoff das nun die Knaben, mit andern Büchern nit beladen, 
noch ihre Eltern mir vil Bücher zufauffen befhwerdt werden, dat= 
u die Schulmeifter mit den Examinibus vnd progrelfionibus, fo 
järlih in allen Schulen gehalten, jred thuns deft richtiger mögen 
antwort geben, Dver fo die Knaben von einer Schul in die andern 
efürdert, mit ongleicheit der Bücher nit jrr gemacht. So follen 
Airohin in allen Schulen nun einerley Bücher, vnd Fein anders, 
dann die in Difer vnſer Ordnung hernach verzeichnet, gelefen, die 


32) Bel. Abdr. v. 1559, Quinta Classis. In bifen Classem gehören bie 
Knaben, fo neben der lateinifhen Grammatica, integram Dialecticam 
et Rhetoricam bören fampt der gangen Grammatica graeca, Aeneida 
Virgilii, oder Officia Ciceronis, Novum Testamentum, oder Paediam 
Xenophontis graecae, Isocratem ad Demonicum, oder graecas 
Fabulas. — Qusg. v. 1582. — — Daufen verordnet werden, allda er 
neben der lateiniihen-auc ganzen Graeca Grammatica Ovidium de 
Tristibus, Familiares Epistolas, Dominicales et Evangelia hören 
follen. Sexta Classis. Damit auc die Knaben defto qualificierter zu 
Unferer Univerfität verfchitt werden, und derfelbigen Lectionum beito 
fähiger werden mögen: Haben wir die ferhste Classem, darinnen nod) 
höhere Authores docirt, verordnet, Nemlich Dialectica und Rhetorica, 
OrationesCiceronis, Aeneis Vergilii, Major Catechismus Brentii, 
Cyri pedia Xenophontis, Graeca und Latina Evangelia erplicirt, 
aud Grammatica utriusque Linguaed repetirt, und Stylus solutus 
et ligatus erercirt werben. , 

35) Ausg. v, 1582. Won den dreyen unterfchieblihen Decuriis. 


Große Kirhen- Ordnung v. 15. Mai 1559. (cxxiii) SL 
auch Feind wegs verendert, fonder zu beftimpter zeit außgelefen, 
vnd nachmals vornen wider angefangen werden 9). | 


% 


34) Ausg. v. 158%. — — „werder. Wie dann folhe Bücher in vorenge⸗ 
regter Inſtruction, fo wir den Schulmeiſtern zuſtellen laſſen,“ nominatim 
und in specie begriffen.“ — Dieſe Inſtruction iſt aufgenommen ın den 
bef. Abdr. von 4559: denn bier lautet es fo: — — angefangen werten. 
Woͤlcher Bücher zweierlei feind, als Methodiei, die durch definitiones, 
regel vnnd andern praecepta einen weg anzeigen, wie biefelb Kunft zu ° 
lernen fey, berfelben fellen die nachvolgenden in den gemeinen Säulen ge: 
braucht werden, Raͤmlich 


1. Donatus 

2. Grammatica 
Methodiei 3. Rhetorica Philippi Melan. 
4. Dialectica j 

5. Grammiätica gracca 

6. Musica. 

Vnd dieweil dann Philippi Grammatica biß anher in den Schulen 
gebraucht worden, foll die, dodh ultimae editionis in quinta Classe 
darbey bleiben, Aber pro secunda, tertia et quarta Classe, follen 
die quaestiones Grammaticae die pro captu puerili auffer obges 
melter Grammatica, vmb mehrer Gleichheit wegen, genommen vnd ge: 
zogen, erertiert vnd gebraucht werben. . 

Die andern Bücher frind Exegetici, darinn die Knaben lernen, warzu 
die obgemelte Kunft nuglic vnd weil diefelbigen Buͤcher nad dieſen Künz 
ften gefchrieben, vnd gemacht feind, Sehen fie dvarinnen die Praciik, vnd 
Meifterftuß, wie fich die Gelerten deren gebraudt haben, finden auch feine 
Erempel vnd Wufter, denen fie volgen, vnd in dergleichen ſachen nachthun 
lernen, darzu haben fie auch ſchoͤne Erempel, und beilfame Lehr der Zucht, 
vnd guten Sitten, an melden Orten dann die Pacdagogi, die Kinder 
fleißig ermanen follen, darauß alfo, was jnen wol anftet, anzunemen vnd 
jm nachzuvolgen, Was aber ein übelftant, daffelbig zumeiden vnd zu fliehen, 
vnd feind diefe wie volgt i 


4. Tabula Elementalis latina.- 
2. Nomenclaturae rerum. 
3. Cato minor. 
4. Mimi Publiani. 
5. Catechismus latinus, wie er in ber Kircens 
oronung begriffen. 
- 6. Proverbia Salomonis, wie fie D. Philippus 
interpretiert bat. | 
7. Formulae Colloquiorum Sebaldi Heiden. 
8. Aesopus wie Camerarius jn interpretiert hat, 
9. Terentius. 
10. Epistolae Ciceronis selectiores. 
11. Virgilius. 


12. Officia. 
415: De Amicitia. Ciceronis. 


‚Libri Exegetici 


14. De Senectute. 


32 \ Schul⸗Geſetze. 
Von den Stunden in der Schul. 


Avff das die Schulknaben, vnnd jre Eltern, item die Pæda- 
gogi wiffen, zu wölcher zeit fie fid zu der Schul ſchicken follen, 
So ordnen vnd wöllen wir, das fürohin, wann Fein Feirtag iſt, 
in allen Schulen täglid, drey Stund vormittag, naͤmlich Som⸗ 
mers zeiten, von der fechiten Vhr biß auff die fibende, vnnd dann 
von der achten Vhr, biß vngeuarlich auff die zehende, aber Winters 
zeiten von der fechften Vhr, biß vngeuarlich auff die achten, vnnd 
dann von der neunten Vhr big auff die zehenden. 

Vnnd nad) mittag auch drey Stund, beided Sommers und 
Winters zeiten gleich, namlich von zwoͤlff Vhr biß vmb zwey, vnnd 
dann von drey Vhr, biß vmb viere, Schul gehalten folle werden. 

Dod) mögen die Eltern vnnd Schulmeitter, mit den gar june 
nen Kindern vnd Legiften in prima Classe über der erften Morgen: 
ftund wol diſpenſiern, fonderlich Winters zeitten, diefelbigen ettwas 
fpäterd zu der Schul ſchicken vnd kommen laffen ®). 

Es follen aud) die Praceptores vnnd jre Collaboratores ſchul⸗ 
dig, felber aufangs auff die verordnete Stund entgegen zu fein, 
ond mir fleiß dahin feben, das die Knaben zu jeder veroröneten 
Stund in die Schul fommen, damit ein jede Stund nuglidy ond 
wol angelegt werde. 

Vnd auff das folh Ordnung erhalten, vnd denen, fo gern ne= 
ben die Schul gebn, gewert werde, foll der Schulmeifter (fo offt 
e& ihn für gut vnnd notwendig anficht) den Catalogum ſelbs lefen 
oder die Collaboratores thon laffen, vnd nachmald die absentes 
rechtfertigen, vnd wa die absentia bey einem oder mehr vunndttig, 
oder mutwillig befunden, darumm befcheidenlich ftraffen. 


Mas vnnd auffmwdlde weiß zu jeder Stund in einer 
jeden Elaffe gelefen vnnd geübt werden foll. 
\- 


Prima classis 


Sin prima Classe, follen die Lectiones nit, wie in den andern 
nachuolgenden Classibus geſchicht, geendert, fonder die Præceptores 
mit den Legiſten die ſechs Stund des Tags, vnnd die ſechs Tag 
durch die Wochen das ganz Zar mir nachuolgender Drpnung fürs 


35) Die Ausg. v. 4582. fezt bier biezu:: Alfo am Donnerftag Nahmittag follen 
die Knaben, damit fie a studils etlihermaffen refpiriren,, und deſto beffer 
die gehörte Lectiones repetiern mögen, umb zwei Uhr auögelaffen und felben 
Tags von drey biß viere, nicht mehr in die Schule zu geben, verbunden 
feyn. — Gleicher Geftalt von wegen der Veſper, hören ſie am Sambftag, und an: 
dern Feyerabenden nad zwey Uhr feine Lectionis mehr in der Schule fons 
dern, (mie bernady folgt) feyen fie ſchuldig die Veſper zu befuchen. 
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farn, fo lang vnn vil, biß fie die Knaben in difer Classe des leſens 

vnd fchreibens gan fertig werden *6). | 
Nämlichen wann jungen Knaben zur Schul kommen, foll jh⸗ 

nen die latinifche Tafel, darbey der Catechismus, wie diefelb ſon⸗ 





86) Der bef. Abdr. v. 1559 enthält anftatt des Folgenden bis — „damit auch 
die Knaben“ folgenden Abfchnitt : 

Welcher geftalt die Regiften in prima classe angebracht werden follen, 
mit dem Buchftaben vnd Iefen. 

Wiewohl die Schulmeifter für ſich ſelbs, dero geſchicklichkeit feyn follen, 
das fie die jungen Kinder, one verner Verorbnung auff das einfältigeft und 
nuzlicheſt ab elementis wiffen anzufüren, vnd fonften bey vilen für kindiſch 
möcht angefehen werden, das dife, (mie fie fcheinen) fo ringfüge Orbnungen 
gegeben werden, Nachdann weil nit zuermütten, das bierinnen alle Schul: 
meifter einerley weiß treffen mögen, Vnd aber eben fouil daran gelegen 
fein wil, das die Kinder in prima classe wol angeführt werben, als in 

‚ Quarta oder Quinta, Dann wölher am anfang des rechten wegs felt, 
der jeret je lenger je meitter., Demnach bamit auch hierinnen einerley 
weiß gehalten wurde, ift den Schulmeiſtern zur anleitung volgende Orb: 
nung gegeben, dann wie mäniglicy wiffendt, nottwendig ift, mit ben Kin: 
dern kindiſch zu handeln. 

Bann junge Kinder erftlihs zur Schul kommen, follen jhnen die Pæ- 
dagogi die lateinifhe Tafel under die Hand, vnnd anfangs nun ertlich 
Buchſtaben, als vier oder fünff fürgeben, vnd fo er biefelben gelernt, für: 
fhreitten, abermals ander fünff, biß zu end des Alphabets, doch bas alle 
Lectiones die. vorgemeldte Buchſtaben widerholt werden, damit wann das 
Kind an die letſte Buchftaben komme, es auch die forderften wol wiffe zu 
nennen. 

Nah dem, fol mans alle Buchftaben hinter fi laſſen zelen, jedoch alls 
weg im anfang der Lection fornen an, vnnd dann hinter fih, biß fert: 
tig iſt. Diemeil dann etlich Kinder das Alphabet nit allein für fich, fondern 
aud hinter ſich lernen auß der gewohnheit erzelen, kennen dod die Bud: 
flaben nit, fol man jhnen die Ordnung des Alphabets breden, und jegund 
binden, dann dba vornen, dann da mitten des Alphabets fürgeben, vnd an 
allen orten befragen, wie die Buchftaben heiffen, das ift dann ein gewiſſe 
prob jres Lernens, 

Darnach foll er jnen das Pater noster fürgeben, nit der geftalt, das 
ein Kind alsbald die Syllaben zufammen ſchlahen foll, fonder das es nun 
"es wörtlind Buchſtaben einzelig lerne nennen, vnnd erkennen, vnnd bie: 
—— auch nacheinander im Alphabet wiß zu ſuchen, vnnd darauf koͤndt 
deuten. 

Eremplum, Sag an, was iſt der erſt Buchſtab im Pater? Ant: 
wort, es ift ein P. Frag weitter, zeig mir befgleihen im A. B. G- 
frag weitter, was ift das nad dem P? antwort, ein a. Frag, zeig mirs 
aub im ABC. vnd alfo für auß. Zur andern Lection foll jhm bas 
Noster, vnnd andere nahgende Wörtlin, auch alfo auffzufagen, alsbann 
ſoll jme ein ganze Linie der geftalt fürgegeben werben, biß zu end des 
Pater nosters. Go das befhehen, mag man jme alsdann vmb das ABE. 
vertrawen. So nun gemelter Buchftabler ferttig ift, einzelige Wörtlin zu 
lernen, follen jme nachmals zwey oder drey aufferlegt werden, in aller 
geftalt, wie zuuor mit dem angezeigten Wörtlin gefagt ift, biß der Paeda- 
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derlich getruckt, vnnd darinnen das Alphabet zum vorbeften fürs 
gegeben, Doc anfenglich& mit vnderrichtung in dem Alphabet nit 


gogus erkennen mag, das ſollichs anhaltens, mit ben Buchſtaben zu nens 
nen, vnnd des Paedagogi repetiern nicht mehr bedarf, Vnd dife Buch: 
ftablee mögen in ein eigen Decuriam gefezt werben. 

Nach difem foll dem Kind zwu oder drey Linien aufferlegt werben, bie 
erftlich& jme von dem Paedagogo werden fleiffig überfprohen, vnd damit 
hingewiſen, ſolche Xection, von fich felbs, vnd mit Huͤlff der Gefellen, in 
feiner Decuria wol zu lernen, dann er foll noch zu allen £ectionen gefragt 
werden, woͤlcher feiner Gefellen jne gelert hab, vnnd hierinnen gehalten 
werben, wie oben mit den Budhftablern. 

Es follen aud die Schulmeifter mit allem Fleiß dahin fehen, vnnd Ach⸗ 
tung haben, das die Knaben nit jrer Mutterſprach, fonder ber Lateinis 
fhen fprah art nad, die Vocales und Consonantes vnderſchidlich vnd 
deuttlic außſprechen, vnn Fein breitte, teutſche dipbtongos madyen, fonder 
einem jeben feinen volllommenen lateinifhen Namen vnnd ſtimm geben, 
damit die lateinifh Ned jr rechte Art vnd pronunciation behalte. 

Nahdem aber ettlich Kinder von natur, nit alle Buchſtaben koͤnnen auß⸗ 
fprehen, foll man mit denfelben geduld tragen, vnnd fouil müglih mit 
fenfften onnd glimpffigen Worten onderweifen, vnd foldhen defectum ab⸗ 
zustehen onderftehn. Ä 

So nun die Kinder nad) angezeigter weiß mit den Buchſtaben fer- 
tig worden feind, foll man jnen weitter auferlogen, das fie jre Lection, 
fo jesund gebuchftabet ift, den nechſten darauff, fein, fittlih, vnd 
Syllabatim leſen, doch foll jnen das Buchſtaben nod nit nachgeben 
werden, fonder wann das Buchſtaben in der Tafel außgangen ift, fol 
jnen gleicher geftalt, der Donatus fürgelegt werden, zu buchſtaben, vnd 
aber die Zafel zu lefen, beides auf ein Kektion, das wuͤrdt nit befchwär: 
lih fein, bann die Zafel iſt bald einmal oder zwey überlefen. 

Bad dife Legiften mögen auch ein eigen Decuriam geben. | 

o dann das leſen in der Zafel jegund richtig gnug iſt, und das Buch: 
ftaben im Donat aud) ferttig, wie es dann nit fehlen fan, foll man dan: 
nocht die Zafel nit fallen laffen, fondern fie follen diefelbig allgemach auß: 
wendig lernen, vnd neben jr gewonliden 2ection, je ein fu aufwendig 
recitieren. 

Vnd dieweil das Buchſtaben im Donat auch ferttig, foll man diſen 
Knaben die quaestiones grammaticz, fo für die Knaben in secunda 
classe aus dem Philippo gezogen, zu buchftaben fürlegen, onn den Donat 
laffen lefen, erſtlich fittuih und Syllabatim, wie in der Tafeln gemeldet 
ift, befonder acht darauff haben, das die Knaben die letfte Syllabam deut: 
lid pronuncieren vnd nit verfchlanen. Nachdem er foldes ein zeitlang 
getriben, und des lefens im Donato’ ferttig vnd volllommen worden ıft, 
erlaß man jn bdeffelbigen, vnd laß beide Gübung des buchſtabens vnnd les 
fenn in gemelten quaestionibus Grammatica fommen , alfo das er einer: 
ley Lection zu erft buchſtab, vnd gleich darauff leſe. 

Doch ſoll das leſen in dem Donato vnd quæstionibus Grammaticae 
auch ſittlichen und syllabatim geſchehen, dann die Knaben, fo da woͤllen 
eilen, ond praecipitanter dahin lefen, darmit fie bald zum end fommen, 
oder Ehr einzulegen, die hindern fich fehr faft, vnnd gewonen halbe Wort 
zu lefen, das würdt zu letſt viciosa pronunciatio, das ift: Hazesitatio 
odiosa et intollerabilis, Welhe mängel vnnd feel, wie groffe vngeftalt 

fie mitbringen, weißt jedermann, feind aber zu difer zeit, ſo das lefen ans 
gangen ift, leichtlich zuuerhüten. ' 
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uͤberladen, Darzu jedesmals, wann in dem Alphabet fort gefarn, 
die vorderſten Buchſtaben widerholt, vnnd das der Knab dieſelben, 
ſampt den new fuͤrgegebnen, jedes mals wider auffſage angehalten. 

Damit nuch die Jugent zu erkanntnuß der literarum gebracht, 
der ordo im Alphabet jhnen zuͤweilen verkert, vnnd ſie jetzo vornen 
ietzo mitten darinn befragt werden. 

Bund fo der Præceptor vermerckt, das der Knab im Alpha⸗ 
bet vnderricht, volgends zuͤ dem Pater noster vnnd alſo fuͤrauß 
fuͤrſchreitten, vnnd das Kind zu der zuſamen ſchlahung der Syl⸗ 
laben gewehnen, Bnnd doch im anfang fuͤrnaͤmlich dahin ſehen, da⸗ 
mit der Jung die Buͤchſtaben lerne keunen, auch hierunder fleiſſigs 
auffmerckens habe, damit die Knaben nit jhrer Mutter Sprach, 
fonder der lateinifchen Sprach art nach, die Vocales vnnd Conso- 
nantes vnderſchidlich vnnd deutlich außfprechen. 

Die jhenigen aber, woͤlche von natur nit alle literas pronuns 
eijern Enden, fouil möglich mit fenfften , glimpffigen Worten ons 

derweifen, vnn vnderftehn, jnen den defeckt abzuziehen. 
Vnd mögen’dife in ein ordinem, doch die fdrttigften allwegen 
zufamen, als ein fondere Decuriam gefeßt werden. 

Wo nun die Knaben die Tafel buchftaben gelernet, Soll jnen 
der Donat zu fillabiern fürgegeben, vnn zu einer Rection auch die 
Tafel syllabatim zulefen, ſamptlich auffgelegt werden, woͤlche dann 
für den secundum ordinem zurechnen 37), Ä 

Volgends follen die Knaben, fo mit dem lefen in der Tafel, 
ond mit dem Buchftaben in dem Donat°®) fdrtig, Die Questiones Gram- 


— 


So nun der Knab die zwey Stud famptlih, das buchſtaben vnnd 
lefen, in quaestionibus Grammatic® secunda classis ein zeitlang ge: 
trieben’, alfo das jme das lefen zimlich will von ftatt gehn, Soll alddann 
dem buchſtaben aller erft feierabent geben -werden, zuuor aber keinswegs . 

Vnd dife mögen au ein eigen Decuriam in prima elasse machen. 

Nah) vilmals gemelten quasstionibus grammaticae, foll jnen auf . 
vor angezeigte weiß, auch der Gaton zu leſen, fürgegeben werben. 

Es follen auch die Praeceptores die Knaben gewenen, das fie zweier: 
ley Buͤchlin haben, in deren eine man jnen fürfchreib, dann genug ift, 
wann in ber Wochen einmal fürgefihrieben würdt, Aber in bem andern 
Buͤchlin, follen fie jre Schriften, fo fie nach der Vorſchrifft abgematet, 
Lam. auf daß ber Praeceptor mög ſehen, wie fie ſich im ſchreiben 

ern. 

In diſer Gtaffe fol allen Knaben fürgefchriben. werben, einer jeben 
Decurie auff fein weiß, vnn foll ein jeder fein nachſchrifft den Praecep- 
toribus des Tags zweymal zeigen, barauff follen jnen die feel und maͤn⸗ 
gel angezeigt werben. 

37) Ausg, v 1582. — — Knaben bie Tafel und Catechismum Buchſtaben 
geleret, fol ihmen die paradigmata Declinationum et Conjugationum. 
wie die fonder aufgezogen, und für dire Classem Unfers Fürftenthumbs 

Schulen getrudt, zu ſillabiern. — — — 

58) Ausg. v. 1582. — — Buhftaben in Catechismo, u. weiter unten: mit 

- dem Lefen in gebachten paradigmatis, er 

3 
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matice Philippi, wölche zu der secunda Classe geordnet, büchftaben 
lernen, vnd darneben. den Donat in jeder Stund mitlefen, Auch 
neben difen jren lectionibus taͤglichs ein ftuc+auffer dem teutfcben 
Catechismo aufwendig zulernen ond zurecitiern angebalten werden, 

Nach dem vnd fie aber mit dem lefen in dem Donat förtig, 
follen fie deffelben erlaffen, und mit dem buchftaben vnd lefen iu 
vorgedachten Quzstionibus Grammatica geuͤbt, Auch für das Heüfl- 
lin tertii ordinis prim& Classis gehalten werden. j 

Bud nah volendung gemelter Quæstionum Grammatic®, jnen 
der Caton zulefen aufferlegt. j s 

Auch in difer prima Classe in allen ordinibus nad) gelegenheit 
derfelben, von deu Praeceptoribus alle wochen einmal fürgefchrieben, 
vnnd darinn die Drdnung genalten werden, das die Anaben zu dem 
fürfchreiben , ein eigen Büchlin, vnnd dann jren Nachſchrifften auch 
ein eigen Büchlin- haben, 

Vnn die Knaben jre Schriften, fouil jnen aufferlegt, alle.tag 
dem Pedagogen zwey mal zeigen, der jnen bie fehl vnd mangel 
darinn weifen, vnd onderricht geben folle. *— 
| Damit au die Knaben defter mehr vnd eher der Latinifchen 
Wörter gewonen vnd die lernen, follen jnen taͤglichs, vor dem 
man fie Abends außlaßt, zwey latinifcher Wörter, ex Nomencla- 
tura rerum fürgefchrieben werden, die fie in fondere darzu gemachte 
Buͤchlin einzeichnen, onnd morgends zu allen Lectionibus wider 

außwendig recitiern ond aufffagen follen. 


Secvnda Classis. 


30 der erften Stund, foll der Praceptor den Knaben, Mimos 
publianos fürgeben. Vnd wann er diefelbigen ein mal außgelefen, 
allererfit Catonem fürnemen. Doc fid gang vnd gar ad captum 
puerorum richten, vnd nicht mehr fürlefen, dann der Knaben vers 
ftand fahen vnd ertragen mag. 

Er foll ſich auch befleiffen, dad er jnen mit gutten, eigentlichen, 
verftäntlihen vonn deutlichen Worten, ein Wort nach dem andern 
erponiere, ond nit nachlaffen, biß fie im nachkuͤnden erponiern, vnnd 
fol auch gleich darauff die Knaben, einen nad) dem andern, daf* 
felbig laut, nach erponieren laffen. 

Weil aber dad Nomen vnd Verbum die fürnemften partes ora- 
tionis feind, foll jnen der Praceptor in der Repetition auß den 
Mimis vnnd Catone zu erft ein Nomen, darnach ein Verbum für: 
geben, vnnd auß dem Außzug der Grammatica formulas declinandi 
et coniugandi ꝰꝰ) auff das einfeltigeft anzeigen. Aber mit den acci- 
dentibus Nominis et Verbi. Item mit den andern partibus Orationis 
onbefd;wert laffen, biß fie zuuor, die declinationes nominum, vnd 
coniugationes verborum auß dem Donat, vnnd außzug der Grams 
matic 2) wol ergriffen. 


39) Ausg. v. 1582 — — aus ben Quzsstionibus Grammaticae formulas de- 
clinandi et conjugandi, — — 
40) Ausg. v. 1582 — — verborum aus den Quasstionibus der Grammatic — — 


‚ * 
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Des. andern Tags, foll der Praeceptor zu der erften Lection ein 
Knaben oder zween des vorigen Tags Lection wider laffen exponie⸗ 
ren, vnd alddann fie in Et —— wol uͤben, vnd nach gehabtem 
Etymologiæ exercitio sub’ finem horse widerumb fürgeben, wie den 
Tag daruor befchehen, vnd dife Ordnung für vnd für im Brauch bes 
halten. Bud follen in difer Classe auch Decurie pro ratione pro- 
fectus et ingeniorum gehalten werden. 


Don der achten ond neumdten Uhr vor Mittag. 


30 diſer Stund, foll der Praeceptor die quastiones Gramma- 
tices, fo darzu verordnet, den Knaben fürlegen, dergeftalt, das alle 
tag ein praeceptum zwey fürgegeben, vnd alfo biß zu end procediert 
werd. Vnd zu erft, wie gehört, formulas declinandi et coniugandi, 
denen, fo in den erften Decurijs ſitzen, vud am newlichften in diſe 
Lection kommen, darnach die Öserigen accidentia nominis et verbi, 
Fe reliquis partibus Orationis et generalibus regulis Etymologie, 
efen. 
Weil aber die Stund vor Mittag Sommer vnn Winters zeitten 
- abgewächßlet werden, foll die Grammatic, Sommers zeit zu den 
zweien Stunden nah der morgen Suppen gelefen werden. Aber 
Minterd zeit, zu den zweien ftunden vor der morgen Suppen, damit 
die Grammatic, jmmerdar in der. Schul den fürgang habe, 


Welcher geftalt vie Knaben secundae Classis in die 
Grammatic eingeführte vnd angebradht werden follen. 


Zouor vnnd ehe die Knaben den rechten brauch der Gramma— 
tic verfteen, bedundt fie, diefelbig zu fchwär fein, und werden jr 
feind, ehe fie recht darein fommen. Damit nun fie luft vnd liebe 
darzu gewinnen, vnd nit dauon abgefchredit, auch einerley weiß zu 
leren in den Schulen gehalten werd, Soll jnen der Praceptor zum 
eingang den rechten brauch der Etymologise, auff das Findeft, ver- 
mdg vnſer den Schulmeiftern derwegen fonderer gegebner Zuftruce 
tion *i), anzeigen, vnd fich Feiner mühe vnd arbeit darüber dauren 





41) Diefe Inftruftion ift in ben bef. Abdr. v. 1559 nad den Morten „unver: 
deoffen fen’ eingeruͤckt, und lautet fo: Erſtlich foll der Praeeeptor den 
Knaben anzeigen, das fie alle Wörtlein, wieuil deren feind, in der ganz 
zen lateinifhen Sprah, vnnd allen Büchern, vnderfcheidenlidy foll und 
müffen wol vor einander lernen erkennen. 

Dann follen fie jnen anzeigen, das es nit fo ſchwaͤr fey, wie es fie an- 
fehn, dann alle Wörtlin feien in act hauffen außgetheilt, die man nen 
net .partes orationis, vnnd fo ein Kind in denen acht hauffen, nur eins 

’ oder zwey Wörtlin lernet kennen, fo fennet er darnach die andern alle. 
Gleich wie einer der vil Gelg hat, vnnd legt ein -jetlihe Münz befonder 
in ein eigens Sädlin, als die Heller, legt er befonders in ein eigene 
Saͤcklin, darnach die Pfenning, zum dritten die Kreuger, zum vierdten bie 
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laſſen. Dann recht Schul halten erfordert, das der Presceptor vn⸗ 
uerdroffen fey. | 





Dreyer, zum fünfften halb Bagen, zum festen ganz Schilling, zum 
fibendten Srofchen, zum achten ganz Basen, berfelbig muß vnderſchidlich 
acht Sedel neben ober bei einander haben, Alſo hat ein jede Red auch 
acht partes orationis als acht Sedel, darein alle Wörtlin gelegt werden 
müffen. 

Woͤlcher nun ein Heller ober Pfenning Eent, der Eennet audy alle an: 
dere Heller, vnnd Pfenning, vnn alfo auch für auß mit der andern Münz, 
der weißt, alsbald er die Münz gefeben bat, in wi hes Sädtlin fie gehört. 

Auch alfo ein Schulknab foll bes vnderwiſen werben, bas er feine 
Wörtlin alle lerne Eennen, vnder wöldyen partem orationis es nehör, ob 
es fen ein Nomen ober Pronomen, ein Verbum oder Participium, ein 
Aduerbium oder Praepositio, Coniunctio oder Interiectio etc. 

Zum dritten, fo fol der Praeceptor, diſe acht Wörtter oder Namen, 
barmit die partes orationis genannt werben, wol verteutichen, vnd ben 
Kindern befannt machen, dann dadurch lernen fie alle Wörtter erkennen, 
fonderlich fo jnen angezeigt, was jeder pars orationis für ein ämptlin 
bat, vnd worzu er in der Red gebraucht wuͤrdt. 

4. Nomen, ein Nam, ift ein wörtlin, darmit ein jebes Ding genannt 
wärbt, mie dann alle Ding befondere namen haben, als Deus Gott, 
Colum Simmel, Homo Menfh, Terra Erd, Wnd würbt das Nomen 
barumb in ber Red gebraucht, das es bie Ding nennet, darum man reben will, 

2. Pronomen, für den namen, ift ein wörtlin, das in der Red für 
den Namen gebraudt würbt, und an des Namens ftatt fompt, ba er fel: 
ber nit füglih fein Fan, als wann ich vom Petro ber gegenwärtig da ift, 
wolt rühmen, er wer gelert, fagte ich nit, Petrus ift gelert, ſonder alfo, 

ber ift gelert , darin hie thut mir das wörtlin (der) fouil ald Petrus, das 
heißt nun Pronomen, für dad Nomen . 

5. Verbum, Wort, hat den namen, borumm das es fo voller Wort 
ftedet, dann es entipringen auß einem Wort bey den hundert wörtlin, 
per Modos, Tempora et Personas, Sein ampt ift, das es in der 
Red anzeigt, was das Nomen thue oder leide, ut puer discit, ber Knab 
lernt, puer verberatur, der Knab wuͤrdt gefchlagen, hie fagt das Verbum 
discit et verberatur, was ber Knab thue oder leibe, 

4. Partieipium, ein theilhafftigg Wörtlin, dann es behilfft fih, vnd 
nimmt feines einfommens, eins theil$ von dem Nomine, ein theil vom 
Verbo, hat in der Red ein gleich ampt mit dem Verbo, alfo das es für 
das Verbum gebraucht würbt, ut puer legens, pro puer, qui legit, 

“5. Aduerbium, ein wörtlin, das fih allmegen bey dem Verbo findt. 
Sein ampt ift, das es die vmbſtaͤnd anzeige, wie vnd warn ober wölder 
aeftalt das Nomen thue, ober leid, ut puer discit sedulo: das Aduer- 
bium sedulo: faat wölder geftalt der Knab lerne, nämlich fleiſſiq. 

6. Praepositio, hat ben namen, das fie vor dem Accusatiuo oder 
Ablatiuo ftehn foll, dann dazumal richt fie gleih jr ampt auß wie bas 
Aduerbium, dann es zeigt auch an, wie vnd wann, vnd mwölder geftalt, 
ut puer discit sine dolo, ber Knab lernet fleiffig, bie tbut sine dolo, 
als vil als das Aduerbium sedulo. Nod hat die Praepositio ein ampt, 
das fie auch, wie ein Coniunctio, die wörtter an einander Enipfft , doch 
nur ben Accusatiuum vnd Ablatiuum an bag Verbum. 

7. Coniunctio, ift ein band, das zwey ding zufammen belt, woͤlche 
one biß band zerfielen, ut Praeceptor et Discipulus sunt in schola, 
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Wann nun die Knaben die formulas declinandi vnnd coniu- 
andi, zimlich verfteen vnd gefaßt, foll fie der Prasceptor für vnd 
* fleiſſig in allen ſtucken Etymologie üben, vnd in den repetitio- 
nibus Catonis, oben gemelt, auch bernach gefeßten Lectionen Sa- 
lomonis vnnd Sebaldi Heiden, einen partem Orationis nach dem 
andern fürnemen, vnd die Exempla prasentis lectionis, ad regulas 
Grammaticz, appliciern, auch die Ordnung offt zerteilen, jeßund 
difen dann ein andern Casum, Tempus, Modum etc. fragen, vnd 
fie ettwann beide Nominatiuos singularem et pluralem, beid Geni- 
tiaos, Datiuos, Accusatiuos, Vocatiuos et Ablatiuos, jtem, alle 
Prsentia, Præterita et Futura durch alle Modos laſſen nach ein 
ander fagen, damit die Knaben hurtig werden zu refponbdiern, 
Vnd fol allweg in acht tagen, ein jeder pars orationis zum 
mwenigften ein mal in repetitionibus, vnder die hand gengmmen 
werden, Doc foll man fie nit übereilen, vnnd erftlich die "Defini- 
tiones partium orationis vnn accidentiam nun lefen laffen, dadurch 
es jnen durch täglich Übung alfo einbilde, das fie es on alle muͤh 
außwendig lernen. Dann alles auff einmal, vnd one Ordnung 
leren, ift der Knaben verderben, und lernen Fein teil recht. 
Zuletft, nachdem der Praceptor zu difen zweyen fiunden mit 
der Etymologia förttig ift, fol er ongefahrlid auff ein vierteil 
Stund allen Knaben in secunda Classe, ein ſtuck im latinifchen 
Catechismo erponieren, vnnd fouil er an der Zeit bat, baffelbig 
laflen nad) erponieren, wie von dem Catone auch gefagt ifl. 





— 


So nun erſtlichs Coniunctio (et) und darnach auch Prapositio (in) wur» 
ben heraußgelaffen, alfo: Praeceptor discipulus sunt schola, ber Schul: 
meifter Schuler -feind Schul, were ein mangelhafftige, lame vnd vn: 
glaichnige Ned, 

8. Interiectio, ein nott oder herzen fchrey, wöldhen bad Herz mehr 
dann der Mund heraus laßt under andern Worten, ald ba einer fein on: 
gluͤck wil Hagen, fagt er nit fchledht mit difen wortten , wol es ift mir fo 
übel gangen, fonder alfo, ach Gott, ober o wee es ift mir fo übel gangen. 

Debgleihen fol aud allmegen bey ben accidentibus partium oratio- 
nis gefhehen, damit die Knaben aud vrſach wiſſen, warumb fie doch ſol⸗ 
lihe ding müffen lernen, als cuius Generis, Numeri etc. Dann fo 
jnen hierinnen der nug vnd brauch wuͤrdt Eindifher weiß angezeigt, lernen 
fie das mit ganzem fleiß, ale Exemplum: Es foll ein Knab lernen, cuius 
Generis ein Nomen fey,. faat man jme bie vrſach, dieweil felten ein 
Substantiuum one das Adiectiuum gebraucht würdt, ald puer discit 
sedulo : ın difer und dergleihen Red, fo kein Adiectiuum haben, were nit 
daran geleaen, das ein Knab nit wißt,; cuius Generis uer were. So 
aber ein Adiectiuum darzu fompt, als bonus puer discit sedulo; hie 
ift vom nötten, das ein Knabe wife, cuius Generis puer were, darmit 
er das Adiectinum bonus und fein Substantiuum puer wiſſe zuſammen 
zu fegen, vnnd nit fag, bona puer, meus mater, corpus meus, vmb 
bes Reimens willen, Alſo auch für und für in andern Accidentibus, fo 
lang vnd vil, biß die Kinder der ganzen Grammatik einbericht haben, und 
aller ding vrfach wiſſen. ’ 
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Es follen aber dife Knaben, fo ſich in octo partibus orationis 
‚üben, in ein eigne Decuriam in secunda Classe gefeßt werden. 


Hora duodecima et prima in secunda Classe. 


Zu zwölffen nach dem exercitio Musice, wie hernach gemelt 
würde, foll man erftlich die Scripta widerumb befehen ond corriz 
giern. Mo auch von nöten, den Knaben fürfchreiben, befonder fo 
dife Classis ein eignen Preceptorem hat, wölcher fich befleiffen fol, 
das er gute vnd deutliche Buchftaben mach, nad) rechter Ortho⸗ 

raphi, in beyfein aller Knaben, damit fie zufehen, wie die Buchs 
Raben follen gezogen werden, ze 

Nachmals foll jnen der Praceptor, die Prouerbia Salomonis 
fürgeben,, und die Etymologiam fleifjig darmit demonftrieren, aller: 
dings wie des morgens Hora sexta mit dem Catone aud) gefchehen, 

Mit dem nad) erponieren, end ded andern Tags repetiern, 
jtem von newem ein lection ex Salomone fürlefen, foll auch gehals 
' ten werden, wie ed in den dreyen Stunden vor Mittag angezeigt ift. 


Hora tertia usque ad quartam in secunda Classe. 


In difer Stund foll der Praceptor die Dialogos Sebaldi Hei- 
den fürgeben, erponiern, repetiern, aller dings, wie zuuor in 
lectione Catonis vnd Salomonis auch gefchehen. 

Doch foll der Preceptor die Knaben secundæ Classis in einer 
"jeden Lection des Tags, In den Phrasibus fragen vnd üben, wie fie 
das oder jhenes wöllen latine reden, Dann hie foll das Lateinreden 
anfahen, woͤlches leichtlich von ftatt geht, wann man die Fugent 
darzu anhelt, das fie allwegen im decliniern onnd coniugiern, das 
teuͤtſch darzu thun, fich in casibus Nominum vnd coniugationibus 
Verborum, mie oben gefagt fleiffig üben. 


Tertia Classis. 


Wie ed morgend Hora sexta in tertia Classe foll ges 
halten werden. 


Die erften Stund vor Mittag, foll der Praeceptor in Fabu- 
lis Camerarij #2), fouil die Knaben faffen mögen, mit fleiß fürle= 
fen, vnd alödann die Knaben ordenlich laffen nahe erponiern. 

Neben dem exercitio Etymologie und Syntaxis, dad der Pre- 
ceptor fleiffig in difer Classe treiben muß, foll er auch die ſchoͤne 
Phrases ex Camerario %) dictiern, wölche die Knaben, in jre Col- 
lectanea follen auffſchreiben, damit fie diefelbigen in loquendo et 
scribendo koͤnden nuß machen. 

Des andern Tags foll die lectio Aesopica #) mit dem exer- 


42) Ausg. v. 1582 — — Camerarii, am Montag, Zinftag und Donnerftag, 
am Freytag und Sambftags aber in Dialogis Castalionis, fo vil — — 

43) Ausg. v. 1582 — — und Castalione 

44) Ausg. v. 1582 — — follen ſoiche Lectiones — — 
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eitio Etymologie vnd Syntaxis, vnd recitatione phrasium zur erſten 
Stund zuuor repetiert, vnd dann den Knaben ein newe Lection wis 
der fuͤrgeben werden. 

Es ſoll auch der Præceptor in repetitionibus zu zeitten ein ver- 
bum auß dem Dictionario Kir ſich nemen, vnd fein gang progeniem 
oder propagationem, vnd wie eines auffer Dem andern fleüßt, auch 
phrases anzeigen, vnnd die Knaben auch dahin gewehnen, das fie 
auff-die phrases vnd formulas loquendi gröffer acht haben. 


Hora octaua et.nona in tertia Classe ante Meridiem. 


3u difen Stunden, follen die qusstiones Grammatic» wie fie 
auß dem Philippo gezogen, vnd auff tertiam vnnd quartam Clas- 
sem gericht, gelefen werden. | 
Des andern Tags, foll zu den bemelten Stunden dife Lection 
2: wol repetiert, vnd darnad) ein andere von newem fürgelefen 
werben. / 

Nachdem aber. grammatica lectio auß ift, foll der Praeceptor 
die überige Zeit, vnd dritte Stund, die selectiores epistolas Cice- 
ronis den Knaben, einen Tag umb den andern vorlefen und repe= 
tiern, wie zur fruͤwen Lection mit dem Aesopo %5) auch befchehen ift. 


Hora duodecima et prima in tertia Classe. 


30. difen Stunden foll nach der Musica den Knaben der Te- 
rentius gelefen werden, wblchen fie auch außmendig lernen, und 
des andern Tags, in der repetition aufwendig recitiern follen. Vnd 
weil der Terentius gar proprie vnd pure gefchriben, Sollen die⸗ 
felbigen phrases mit den Knaben vil vnd fleiffig geübt, auch in 
gut teätfch gebracht, darmit das Kateinreden und fchreiben dardurch 
gefürdert werde. 

Es follen audy die Praeceptores, in enarratione Terentij, dife 
prudentiam haben, das fie consilium authoris wol anzeigen, wie 
er nit alle ding ex sua persona rede, fonder diuersa vitia et inge- 
nia in diuersis personis abmale, ut in Demea, nimiam seueritatem 
in corrigendis delictis, in Mitione vere, nimiam ad condonandum 
facilitatem. 

Item da Mitio fagt: Non est flagitium (crede mi- In Adelph. Act. 
hi) adolescentem scortari, neque potare, neque fores 
effringere, etc. ift der Jugent anzuzeigen, das Mitio dife Wort nit 
auß ernft rede, wie ers dann gleich in eadem Scena widerrüfft, 
vnd den Spectatoribus huius dissimulationis vrfach anzeigt, da er 
alfo fagt: Nec nihil, neque omnia hæc sunt, qua dicit, tamen 
nonnihil molesta hæc sunt mihi: sed ostendere me ægre pati illi 
nolui, nam ita est homo: quum placo aduersor sedulo, et deter- 
reo, etc, € 


45) 1582: und dialogis 
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Item es ſollen auch an diſen vnd dergleichen locis die Præ- 
ceptores anzeigen, wie die blinden Ethnici von Gott vnd feinem 
Wort nichts gewißt, wie dann die Rochlofen Chriften auch nichts 
darumb wiffen, Darneben ein exemplum vun testimonium sacr® 
Scripture anzeigen, wie Gott der HERR dife Lafter grewlich ftraff, 
vnnd ſich in allweg befleiffen, das die onuerftändne, zarte Fugendt, 
nit geergert werde. | 


Hora tertia usque ad quartam in tertia Classe. 


Zu difer Stund, fol täglich den Knaben ein Regel auß dem 
Syntaxi, fo zu difer Classe verordnet, fürgelefen, vnd mit exemplis, 
fo bey der Regel ftanden, auch andern mehr, fo von dem Pre- 
ceptore fingiert, wol erklärt, vnd ad Regulam appliciert werden, 
Doch fol zuuor ehe, die Regel gelefen wirt, allwegen superioris 
diei lectio, von den Knaben erigiert, vnnd alddann erft ein newe 
Lectio fürgegeben werden. 


De exercitio Styli “), | 
Hierauff fol nun auch das exercitium Styli angefangen, und 





46 ne bef. Abdr. v- 1559 fügt vor dieſem Abſchnitt noch folgende Anmei: 
ung ein: 

Welcher geftalt die Knaben tertie Glaßis in den Syntaxim angefürt 
follen werben. 

Erftlih, foll den Knaben angezeigt werben, das ber ganzen Gram: 
matit Scopus fey, bad man ben Syntax lerne, das ift, weiß vnd art, 
simplices dictiones an einander zu hencken, dann fie fonft nimmer im 
reden gewiß fein möchten, ober im erponieren eine Ordnung zu balten 
wißten. Vnd fey derohalb zmeierley zu merden, in dem Syntax, Con- 
cordantia et Regimen, bdarinn fie bie Orbnurg aller mwörtlin lernen ; 
Es müffe erftlih geſucht werden in exponendo, Casus rectus, Voca- 
tiuus oder Nominatiuus, vor dem Verbo: Nun fey der Nominati- 
uus ein Substantiuum , das vilmal ein ander Adiectiuum bey jm 
babe, in concordantia Generis, Numeri et Casus, oder noch ein Sub- 
stantiuum in eodem casu per appositionem, oder fey das Adiecti-+ 
uum gleichwol mit feinem torgebenden Substantiuo eins, vnnd regier 
bannodht nach jm, ein obliquum, Genitiuum, Datiuum etc. Ober 
hab auch das Substantiuum ein ander Substantiuum per Regimen 
in genitiuo casu beyjm, das alles heißt constructio nominis. Nun 
volget constructio verborum, In constructione Verborum wer: 
den die recti dem Verbo vorgefert, ouch etwan nah dem Verbo, als 
in Verbis Substantiuis, Vocatiuis, et gestum significantibus, vnd 
werde offtermals von Autoribus dife Ordnung concordantiae adiectiui 
cum suo substantiuo et rectorum ante verbum finitum posito- 
rum anebrowen, durd die Figuras constructionis, als da ift Synthe- 
sis, Zeugma prolepsis et. 

Nach der tracıatio Figurarum „ volgt constructio Verbi mit fei: 
nen obliquis, ouß melden den verbis zugethan werde, ein Accusati- 
uus, Genitiuus, Datiuus et Ablatiuus. 

Darnach werd geſezt constructio verborum mercandi, nominum 
tempus significantium, Item Infinitiuorum, Gerundiorum et 


* 
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alle Mitwoch *) ein kurtz leicht argument auß den naͤchſt gehörten 
Lectionibus, vnd fouil müglich, eben diefelben Wort, doch vers 
teuͤtſcht, vnd als hernach volgt geendert, genommen, den Knaben 
teuͤtſch fürgeben vnd dictiert, vnd jnen angezeigt werden, an woͤl⸗ 
chem ort fie folch argument finden, damit fie ein anleitung haben, 
die Phrases authorum auß gehdrten Lectionibus deft leichter zu 
imitiern. Doch foll der Preceptor die Genera, Numeros, Perso- _ 
‚nas, Casus, Modos und Tempora endern. 
Wolgends am nächften Freytag darnach, follen die Pracepto- 
res von allen Knaben *8) erigiern, vnnd jr jedem die vitia und 
mängel, in Generibus, Numeris, Casibus, Temporibus, Modis, 
ond andern Accidentibus, auch in Syntaxi, freuͤndtlich vnd deuͤtlich 
anzeigen, das es die andern auch hören. Darumb gehört bieher 
gedult, dieweil die Knaben offtermals fählen, fonft, wo man vn⸗ 
gedultig mit jnen ift, befonder in exercitio Styli, werden fie Fleins 
müttig , verzagt ond verdroffen 49). 
Fürnämlicdy auch darauff acht haben, das Feiner des andern 
Seriptum allein abfchreibe, vnnd als hette ers ſelbs gemacht, dargebe. 
Die Knaben follen auch zu ſolchem eigne fondere Bücher has 
ben, darein fie die Scripta don Quattember zu Duattember ein: 
fchreiben vnd emendiern laffen, damit man in der GSuperintenden& 
der- Knaben vnnd Preceptorn fleiß vnd vnfleiß fehen möge. 


Quarta Glassis. 


Die erft Stund vor Mittag. 


36 bifer Stund, folle integrum opus epistolarum familiarium 
Ciceronis gelefen, vnd mit der erplication, exercitio Grammatices 
vnd repetitionibus gehalten, wie in den vorigen lectionibus ver: 
zeichnet ift, befonder in difer Classe von dem Praeceptore inter le- 
gendum figure constructionis, vnd species Metaplasmi demonftriert 
werden. 


I) 


Die andern zwu Stund vor Mittag. 


35 der erften Stund follen die quaestiones zu diſer Classe ver: 
ordnet, alle Tag gelefen onnd repetiert werden „ Dod) ettwas grundts 
licher dann in tertia Classe geſchehen ift. N 


Supinorum, mit der conftruction aliarum partium orationis, quae 
eircumstantiam significant, als Aduerbiorum vnd Praepositio- 
num, ie fih dann ein fleiffigee Schulmeifter auß ber Grammatit wol 
bat zu richten, 

47) 1582 flatt: alle Mittwoh — — — — auffs alferwenigft alle Sonntag. 
(bisweilen aud in ber Wochen mehr als einmal), 

48) Bef. Abdr. v. 1559 u. Ausg. v. 1582 fügen hier ein: „ſolche Schriften.’ 

49) Die Ausg. v. 1582 fest hinzu: „Und follen fich die Praeceptores nit 
bedauren laßen, da fie gleih mit der emendatione scriptorum nit 
allein zwo Stund, fondern audy benfelben halben Tag zubringen,” 


a (am) Schul⸗Gefetze. 


‚Die uͤberigen zeit, ſolle der Præceptor die lection epistolarum 
familiarium, fo zur erften fund gehalten, repetieren,, onnd ad vsum 
Grammatices trandferiern, wie offt gemelt iſt. 


Auff zwelff Vhr biß zwey in quarta Classe. 


| 30 difer ftund nach der Musica, follen die Praceptores die erft 

Comediam Terentij, Andriam, vnnd fo folde abfoluiert, libellum 

Ciceronis de Amicitia leſen. Nach demfelben, die andern Come- 

diam Terentij, Eunuchum, vnd auff volendung derfelben, libellum 

Ciceronis de Senectute, vnd alfo durchauß, alternatim fürnemen 
vnd halten. 

Die uͤberige Zeit, ſoll der Præceptor den gantzen Syntaxim 
ordenlich nacheinander repetiern, wie er in tertia Classe zu diſer 
‚ Stund gelefen ift worden. | 

Nachdem er aber den Syntaxim ein mal volendet, Soll er in 
laſſen anftehen, vnd an ſtatt deffelbigen, die principia Prosodis, 
wie fie per quastiones geftelt, für fidy nemen, und nach volendung 
berfelbigen deu Syntaxim widerumb dafornen anfahen. 


Bon drey Vhr biß viere in quarta Classe. 


- 30 difer Stund follen Rudimenta grec® Grammatice ®) per 
quzstiones gelefen vnd tractiert werden. 


Vom Exercitio Styli in quarta Classe. 


In difem Classe, foll alle Mitwoch 51), „pro repetitione epi- 
stolarum Ciceronis, nona hora, ein Argument 8), auß den gehoͤr⸗ 
ten Lectionibus dictiert, vnnd Freitags 5°) auff zwoͤlff Vhr, an ftatt 
bed Syntaxis von den Praceptoribus fleiffig emendiert ®%*), aber die 
argumenta in difer Classe etwz fcherpfferd, dann in tertia, fürge: 
ben werden °5), 

Es follen auch die Knaben in difer vnd tertia Classe die gehoͤr⸗ 
ten Lectiones ex Aesopo, Terentio, oder Cicerone ſelbs abfchreiben, 
vnd diefelben des Tags dem Praceptori zwey mal offeriern, vnd 
corrigiern laffen, Damit fie von der hand zufchreiben förtig wer: 
den, vnn auff die Orthographi und Distinctiones achtung zuhaben, 
ſich gewoͤnen, auch jre Lectiones deft leichter auswendig. lernen 


50) 1582. Zuſatz: und ber Klein Griehifh Catechismus Brentij erpliciert 
werden, " 

51) 1582 ftatt Mittwoch: Freitag. 

52) 1582 untermweilen aud zwei in ber Wochen. 

55) 158% flatt Freitags: Montags hernadıer. j 
54) Die Ausg. v. 4582 fügt ein: „und auf maß, wie oben bei der tertia.’’ 
Classe geſezt,“ | , 

55) Die Ausg. v. 1582 fezt hinzu: „Und foll abermals mit ber 'emendatione 
scriptorum die Zeit nit gefpart werden ’, 

56) 1582. Bufag: „wie aud die praeceptores die Knaben ſolche auswendig 
zu lernen, fo viel nach Gelegenheit feyn kann, das wir ber praecepto- 
rum- Diskretion heimftellen, anhalten ſollen“. : | 


\ 
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Ovinta Classis”). 
Die erſte Stund vor Mittag. 


Nachdem die Knaben der vier erften Classium in der Grammatic 
zimlich geübt und abgericht worden, das fie leidenlich lateinifch reden 
\ i x 


57) Weil die Ausg. v. 1582 nicht blos 5 fondern 6 Glaffen annimmt, fo 
lautet das folgende bis zum Abfchnitt Exercitium Styli hier fo: 


Quinta.Clasfis, 


Die erfte Stund Bormittag. 


Nachdem die Knaben der vier erften Clalfium in der Grammatic zimtich 
geübt und abnericht worden, daft fie leidenlich Kateinifch reden und ichreiben, 
auh Graeca principia gefaßt, Sollen ficin quinta Clafse in allem dem, 
daß fie bisner fludiert, conficmiert werben, 

Demnach foll der Praeceptor früe hora lexta nad dem Gebett, 
Epiftolas familiares expliciren,/ und per Grammaticæ partes repetiern, 
allıweg auf folgende Zag nach der Repetition wider fürlejen. 


Die ander und britt Stund Vormittag quintae Clalfis. 


Zu der erften Stund follen jede Difeipuli ein partem quaeftionum 
Grammaticae latinae memoriter recitiren, ionen alsdann à Praeceptore 
ein andere fürgegeben, und per annotationes Lolsii expliciert werden. 

Zu der andern Stund, von neun biß zehen Vhr, fou Ovidius de 
Triftibus gieiher Geſtalt als morgens, Epiltolae Ciceronis tractiert 
werden. | 


Die erft und ander Stund Nahmittag, von zwoͤlff 
biß auffein und zwey Uhr in quinta Clafle. 


Nachdem das exercitium Muficae verricht, foll der Praeceptor 
diſes Clafsis, Officia Ciceronis tractiern, wie droben Epiftolas und 
Oridium, 

„ Aber von ein biß zwei Uhr, fol von jeberman ein‘ pars Syntaxis 
Latinae memoriter vecitiert, und ein anderer pars proponiert, und 
ezerciert werden. Jedoch foll zu diſer Stund am Donnerftag in hac 
Clalfe Profodia geübt, am freitag aber die Scripta proponiert, und 
folgenden Montag felbige emendiert , an den Feyerabenden aber Evangelia 
graece et latine erpliciert werben. 


Dieletfte CtundvondreybißvierüUhreninquinta Clalfe, 


In diſer Stund foll allmegen ein pars Graecae Grammaticae 
memoriter recitiert werden. Darauff der Praeceptor ein andern pro: 
ponieren, Darbei foll man bie Graecam Epiltolam Dominicalem er: 
poniern, und faciliora Themata ercutiern. 


Sexta Clasfis. 


Die erſt Stund Vormittag. 


Nachdem bie Knaben der fünf erften Clallium in der Grammatic wol 
unterriht, und geübt, follen fie in diſer ſexta Claffe auch in der 
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Schul⸗Geſſetze. 


vnd ſchreiben, Sollen ſie in quinta Classe auch in der Dialectic 
vnd Rhetoric angebracht werden. 





- 


Dialeetica und Rhetorica angeführt werben. Dermwegen ihnen etliche 
Quaeltiones Dialectice nah dem frühe Gebett proponirt und erplicirt, 
felbige folgenden Tags die Difcipuli zum forderften außwendig recitiern, 
und darauff ihnen andere nachgehende Queftiones fürneben, und erpliciert, 
auch die Sachen dahin gericht werden, damit die Dialectica alle Jahr 
einmal abfolviert, und gar aufgelefen. ge 

Allein am Freytag, fol allweg in acht Zagen einmal, auff bife 
Stund Materia exercendi ſtyli, auff Maß hernach folgt, proponiert 
werden. 


Die ander Stund Bormittag. 


30 diſer Stund follen die Quaeltiones Rhetoricae erpliciert wer: 
den, mit difer Ordnung, daß allmegen erftlich die Lection des vorgehenden 
Tags repetiert, und die überige Zeit difer Stund wiberumb in explicatione 
gemelter Quaestionum fürgefchritten werde. Da dann noch etwas an 
der Zeit überig, fol ein Stud Etymologiae biß Ad horae finem von 
der Knaben einem recitirt werben. 2 

Wann dann ein Caput Quaeltionum Rhetoricae abfoloirt ift, 
foll der Praeceptor etliche auß den Knaben (doch nicht der Ordnung nad, 
wie fie figen) das gang Caput memoriter recitiren laffen, Dody daß er 
nit eben ein Knaben allein alle Quaeltiones frage, fondern mit ben 
Quaeltionibus und den Knaben umbwedsle, damit fie fidy alle darauff 
gefaßt madyen müffen. 

Und foll der Praeceptor in allmeg die Sad bahin richten, damit in 
einem Jahr die ganse Rhetorica zu End gebradyt werde, 

Am Freytaq wird dife Stund Sommerszeit geprediget, Im Winter 
aber foll Catechilmus Major Brentii erpliciert werden, 

Auff den Sambftag aber ex quarta parte Grammaticae bie Pro- 


fodıa dociert werben. 


Die dritt Stund Vormittag. 


Bu diſer Stund folk der Praeceptor Orationes Ciceronis lefen, 
und repetiren, ber Geftalt daß er darinnen die Prageepta Graimmaticae, 
und dag artificium Dialecticae und Rhetoricae den Knaben anzeige und 
übe. 

Am Freitag wird Winterszeit diſe Stund gepredigt, Im Sommer 
aber fou Catechilmus Brentii Major tractiert werben. 


Die erfte Stund Nadhmittag. 


Nach verrichtem Exercitio Mulficae foll der Saluftius erpliciert: 
Doch allweg zuvor die vorgehend Lection von etlidien Knaben erigirt, 
und barauff ein andere proponirt werden. 


Die ander Stund Rahbmittag. 


Bon ein Uhr biß zwey foll erftlich ein Stud ex Latina Syntaxi 
repetiert werben. Gleich darauff follen die Libri Æneidos Virgilü alfo 
erpliciert werden, daß zumal die Elegantia latinae Linguae, und bas 
Artificium Poeticum den Knaben gezeigt werde. EUER 

Am Freytag fol allwegen zu diſer Stund Materia fcribendi pro: 
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Demnad) follen die Praeceptores anfangs ein praeceptum ober 
zwey, ex erotematis Philippi, grammatice interpretiern vnd dar⸗— 
nad) rem ipsam per exempla wol declariern. Damit aber weder 
die Praeceptores mit dem dietiern, noch die Knaben mit zuuil außs 
wendig zu lernen, nicht fo hoch befchwärt werden, So follen fie 
allein die praecepta, wie jnen quaestiones, auffer dem Philippo zus 

famen gezogen, verordnet, vnn durch die Superattendenten afjigs 
“niert, aufwendig lernen. 

Vnd damit die Dialectic alle Zar ein mal, gar außgelefen 
möcht werden, Soll der Praeceptor alle tag darinnen lefen, vnd 
allwegen des andern Tags, baffelbig vor der Lection wider repe⸗ 
tiern. | 


Dieander vnd dritt ſtund vor Mittag quintaeClassis®), 


Bon acht big neun Vhr, foll der Praeceptor in diſem Classe, 
die gröffer Grammaticam Philippi, vitimam aeditionem under die 





poniert, und folgenden Montags emendiert werben. Am Sonn: und 
Teyrrabend aber follen die Knaben das gewohnlid Evangelium Graecum 
et Latinum erponierr. 


Die dritte Stund Nachmittag. 


* Diſe Stund ſoll Cyri Paedia Xenophontis erpliciert, und dar— 
neben Graeca Grammatica fleitfig repetiert, und die Sachen alfo ange: 
ftellt werden, damit (außerhalb def Donnerſtags, und Sambſtags) im 
explicatione Xenophontis fürgefhritten, und allweg die vorgehende 
Lection repetiert werde. | 

58) In dem bef. Abdr. v. 1559 geht diefem Abfchnitt folgende Anweifung 
voran: . 

Welcher geftalt die Knaben in die Dialecticam einzufüren ennb anzu: 
bringen feyen. 

Damit aber die Knaben Iuftig, und die Dialecticam zu lernen bes 
girig gemacht werden, foll der Praeceptor difer Claſſis jnen zum ein- 
gang anzeigen, daß dife Kunft nit fo fhmwär fey zu lernen vnd zu be: - 
greiffen, dann der mehrertheil berfelbigen vns angeborn, und jnen den 
Knaben fo gemein, wo fie difer Kunft nit einen guten theil wißten, fo 
kunte jr keiner mit dem andern reden, dann (das die Jungen ſollichs durch 
ein Erempel mögen verftehn) fo ein Knab von dem andern begert, er 
foll jme das Buch ſchenken, fo er in den benden hab, Antwortet der 
Knab, ih kann dir es mit fchenfen, dann es ift nit mein, ba bat ber 
Knab wol und recht, nach der Dialectica antwort geben, und weißt doch 
nod der Zeit nit, was Dialectica heißt, dann er hat ein Enıhymema 
gemacht, das lauttet alfo: Hic liber non est meus, Ergo hoe libro 
te non possum donare. Der Syllogismus lauttet alfo: Quae mea 
non sunt tibi dönare non possum, Hic liber non est meus, 
Ergo hunc librum tibi donare non possum. Alſo treiben fie die 
Dialecticam täglih von jugent auff, ehe fie wiſſen wz Dialectica 
beißt. Dergleihen die Baurn auff dem Mardt, und in allen Geſprechen 


wa jnen nicht ein gutter tbeil der Dialectik angeborn were, koͤnnten fie 
nit mit einander bandlen. 


Er Schul: Gefee, 


Hand nemen, vnd von den Knaben erfordern, das fies ſelbs er: 
liciern, ond wa von ndtten, jnen hilfflich fein, vnd alle vocabula 
atinis verbis expliciern, vnd fleiß- thun, daß fie die Praecepta, 
hurtig außwendig recitiern kuͤnden, vnd behalten. Bud wann die 

Grammatic ordenlich zum end gebracht, foll er die Prosodiam, fo 

in difer Grammatic fteht, Keiffig erpliciern, vnd ſouil muͤglich 

ſein kan, Exemplis declariern, auch verſuchen, ob bey den Knaben 
zuerhalten, das fie lernten Carmina ſchreiben. 

Zu der andern Stund von neun biß zehen Vhr, ſoll Rhetorica 
Philippi Melanthonis geleſen werden. Weil aber Georgius Maior 
per quaestiones, dieſelb nicht allein in ein fein Epitomen verfaßt, 
ſonder auch ſchoͤne Orationes darzugeſetzt, auß woͤlchen der vsus 
artis fein auff die latinos authores appliciert wuͤrdt, Soll demnach 
ſolches Epitome, auffer den Rhetoricis Philippi gebraucht, vnd für , 
die band genommen, und ein Praeceptum oder zwey, deutlich vnd 
wol erpliciert, vnd den naͤchſten tag hernady zu difer ftund, ehe 
man wider lift, vepetiert, vnd memoriter vrecitiert werden. Vnd 
dieweil die Praecepta, für ſich ſelbs bloß feind, vnnd feinen nuß 
ſchaffen, wo fie nit Exemplis illuftriert werden, Vnd aber die Knas 
ben den vsum auch fehen mögen, foll auff ein jeden Statum oder 
genus Causae ein Oratio Ciceronis oder Liuij, wie in gemelten 
quaestionibus Georgij Maioris fie getrudt, geleien werden, Dann 
der Praeceptor fleiifig dad Argumentum,: die partes Orationis, den 
Statum, Die argumenta Confirmationis, Darnad) in singulis partibus 
Orationis, wie fie orniert vnd tractiert werden, anzeigen, Vnd ſoll 





Gleichwie man aber in der Grammatik anfaht an den Buchſtaben, 
ond lernet nachmals daraus Syllaben, auß den Sylben Wörtlin, und aus den 
Wörtlin ganze Red machen, alfo thut man in der Dialectica auch, vnd lernet 
erftlih,, wie man ein jedes Wörtlin auff die art der Dialectica nennen 
fol, Vnd fonderlih ilt zu merken, wie in der Grammatik acht Seckel 
feind, die man partes orationis nennet, darin man alle Wörtlin leget. 
Alſo bat die Dialectica zehen Gedel, die man Predicamenta nen: 
net, darein alle Wörtlin (viere aufgenommen) gehören, darnach fünff 
Namen, mit wöldhen alle Wörtlin, in einem jeden Sedel vnterfcheiden 
werden, die nennet man Praedicabilia, darauß Fan nachmals ein ganz 
ringverſtendiger, eins einigen Wörtlins Definition, ond auß zweien Wor: 
ten ein Propofition, und auß den Propofitionen, ein Syllogismum oder 
Enthymema maden, wie dann gehört, dab es uns angeborn ſey Das 
mit man aber an einer Schlußred nicht zweiffle, feind in der Dialectik 
ettlich Heüßlin gefert, die man locos inuentionis nennet, darauß al« 
lerley Wöhr und Waffen genommen werden, vnſer meinung zu beweifen, 
ond des Widerfahers zuuermwerfen vnd abzuleinen. Das alfo in der Dia= 
leetik nichts ſchwaͤrs, fonder- alles ganz leiwt iſt, vnd vns angeborn, 
wann nun ein Knab ein luft darzu gewinnt, zu dem das Fein Knab ein 
rechte Epiftel fchreiben fan, er feie dann difer Kunft ettwas erfarn. 
Dife vnd dergleichen feind zum eingang der Dialectik den Knaben durch 
die Praeceptores fürzuhalten, wie ein verftendiger Praeceptor . wol 
zuthuin weißt. | ’ 
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der Preceptor erſtlich auff die inuentionem, nachmals diſpoſitonem 
vnd letſtlich elocutionem acht haben, vnd alſo die praecepta auff 
gehoͤrte weiß demonſtriern. 


Die erſt vnd ander Stund nach Mittag, von zwelff 
biß auff ein vnd zwey Vhr in quinta Claſſeꝰ)y. 


Nachdem das exercitium Muſicae verricht, ſoll der Preceptor 
diſes Claſſis, den gröffern Syntaxim Philippi Melanthonis ordenlich 
fuͤrnemen, Bund ein Regel zwu, mit den exemplis wol expliciern, 
ond den Knaben anzeigen, das man folche ſchoͤne formulas loquendi 
in reden vnd fhreiben imitiern folle, auch allmegen, wie vor offt 
gemelt, den nächften tag, die vorgehenden Lection repetiern, ehe 
man wider lißt. Ä 

‚Aber von ein biß zwey Vhr, follen die libri Aneidos Vergilij 
vud Ofhicia Ciceronis, ein Buch vmb das ander gelefen, aud) 
‚alternis diebus repetiert, ond ein grammaticum exercitium darau 
gehalten werden. 


: Die letſte Stund vondrey biß vier Vhrn 
in quinta Cla[fe. 


In difer Stund fol allwegen alternis diebus integra Gramma- 
tica graeca, vnd ein Lection ex Fabulis graecis Æſopi,; ex Ilocrate 
ad Demonicum, oder Paedia Xenophontis, nach gelegenheit der 
Auditorum, gelefen ond repetiert werden, Vnd hierinn der Prae- 
ceptor auff das fleiffigeft die Themata den Ainaben anzeigen, vnd 


59) In dem bef. Abdr. v. 1559 geht diefem Abfchnitt Folgende Anweiſung voran: 
Welcher Geftalt die Knaben in der Rhetoric erftlich anzufüren, vnd 
im eingang zuberichten feind. i 
Wie man in der Dialectic Iehret einen Syllogismum maden vnd 
beweifen, alfo fompt nadmals Rhetorica, vnnd lehret, wie man vil 
Syllogismos fol an einander fegen, das es ein lange, wolgefegte und 
zierlihe Ned gebe. Damit aber ein jeder-Syllogismus ober Enthymema 
an feinem Ort ftehe, bat die Rhetorica auch vier Seckel, darein alle 
Orationes gehören, wöldhe Genera causarum genennet "werden, der—⸗ 
gleichen ein: jede Oration, auß mwölhem Sedel fie genommen würdt, bat 
fie auf's allermehreſt ſechs theil, die man partes orationis nennet, 
darein man bie jeggemelte Schlußreb eintheiln fol, damit die Syllogismi 
oder Enthymemata nidt one Ordnung auff ein -hauffen geworffen, 
fonder ein jedes an fein Ort gefegt werde, darauf dann die Knaben nicht 
allein lernen, felbft Eurze oder lange Oratiowes zu mahen, Sonder fo 
fie andere Orationes lefen, oder Predig oder Reden hören, gar artlich 
in feine Stüd zerlegen, vnd dauon vrtheilen, vnd jede beweifung erwegen 
tünden, obs den Stih halten mög, ober ob es ein wurmftidig Hauß 
feie, mit einem Färblin beftrihen. Wann die Knaben alfo bericht werden, 
warzu dife Kunft nug vnd gut feie, ift kein Zweifel fie werben ein fondern 
Luft ond liebe gewinnen. Darumb der Praeceptor verhütten joll, bas 
er nit den Knaben durch feinen onfleiß, vrſach zu verachtung und favs 
lefügkeit diſer Kunft gebe. 


Reyicher'd Gefepfammlung, XI. Wo, 3. Abth. k. 


60 Schul: Befege. 


Ibs i l d lten, d s flei 
fe Are — Aa fie darzu halten, das fie e Ei 


Exercitium S$Styli. 


Es follen auch in difer Clalfe, die teutfche Argumenta lenger 
vnnd fchörpffer geftellt werden, doch das fie in Periodos einge: 
fchloffen feien, damit die Jungen der Compofition gewonen. Vnd 
dieweil man in diefer Claffe, principia Dialeeticae vnd Rhetoricae 
lifet, follen die Argumenta nit alle auff ein weiß gericht, fonder 
etwann ein Epiltola, zun zeiten ein exordium, narratio, locus com- 
munis, eonfirmatio, peroratio, deleriptio alicuius rei, tractatio fa- 
bulae, oder dergleichen progymnalmata fürgegeben, vnd die Ado- 
lefeentes alfo abgericht werden, das jhnen nachmals, gante Decla- 
mationes zufchreiben, minder fchwär fey. 

muß man nit fehen, wie lang, fonder wie gut die leripta 
feien, und das fie auff die phrafes vnnd imitationem Ciceronis ges 
richtet werden, ſonſt coaceruiern die Knaben allein vil Sententias 
auß andern Scriptoribus one allen verftand vnd vrtheil zufammen, 
vnd haben nit acht auff die puritatem linguae. 

In dem Emendiern, fol der Paedagogus mit fleiß anzeigen, 
wa fie in inuentione, & collocatione rerum, vnd dan in elocutione 
verborum geirrt haben, vnd wie fie es follen verbeffern, fonft wiſſen 
fie nic, wann fie es gut oder böß gemacht haben, Auch foll er 
rationem punctorum nit negligiern ‚ das fie die commata, membra 
vnnd periodos lernen fennen ©), | 

Auff folche fürgefchriebene weiß, follen die Praeceptores vnd 
‚Paedagogi in allen Clalsibus mit den Knaben ombgehen, damit fie 
nachmald mit wolgelegtem grund, auff der Vniuerfität, vnuer— 
hindert, andere, vnd höhere Studia fürnehmen, vnd darinnen —* 
lich fuͤrfarn moͤgen, Dann gemeinlich die jhenigen, ſo nit ein guͤt 
— mit ſich auff die hohen Schulen bringen, gar wunder 
ſelten, ettwas namhaffts fuͤr andere außrichten, ſonder entweder 
— vnnd gar im Studio verzagen, oder doch vngelerte Leit, jnen 
elbſt vnd andern zu nachtheil, bleiben. , 

Die Grammatic, Dialectic und Nhetoric, follen bey jeder 
Clalfe, da fie gelert, allmegen in einem Fahr außgelefen , befonder 
aber auff Georgij angefangen und geendet werden, Damit man 
bey der Superintendeng deit eher der Knaben profectum, vnd der 
Preceptorn fleiß fpüren möge, vnd die Kuaben in jren Studijs nit 
vnordenlich auffgehalten werden. 


Der ander Teil. 


Bon Sottesfordt, Difciplin und zudht der Pedagogen 
ond Knaben, beides in eüfferliben Sitten vnd der 
Sottſeligkeit, aud Statutis,Priuilegijs vnd Vacantzen. 


Damit nun die Eruditio nicht ſey on gutte Diſciplin, Zucht 


60) Ausq. v. 1582. fezt hinzu: „Und obgleich ein ſolche fleißige emendatio 
scriptorum ein halben Tag erfordert, iſt doch ſolche Zeit wol angeleget. 
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vnd Gottöforcht, fo wöllen wir, das fürohin auch hierinn nachges 
fchribne Ordnung gehalten werde. 


Bon Gottesforcht. 


Souil dann die pflangung der Gottesforcht bey den Knaben 
belangt, fol Morgend vor dem anfang der Lection, von der ganzen 
Schul, dad Veni lancte &c. und nah Mittag zum anfang ber Lecs 
tion, der erft und letfte Ver auß dem Hymno, Veni creator. Spi- 
ritus, neben den gewohnlichen Collectis, mit andacht latine gefungen 
werden. 

Es fol audy allwegen zu end ber letften Lection , vor vnd nach 
Mittag, ehe man die Knaben heim gehen laßt, einer vnder jnen, 
ordenli und deutlich ein ſtuck auß dem Catechismo, das es bie 
andern alle hören, memoriter recitiren. 

Darnach foll ein Clalsis nad) der andern auffftehen, und je 
zwen vnd zwen mit einander zur Thür, vnd einer jeden Clalsis 
Praeceptor neben den feinen ettwann weit (ve die Schul hinauf 
gehn, damit Vnzucht auff der Gaffen, von. inen vermitten bleib. 

Vnd alle Tag vor eſſens vmb zehen, nah Mittag vmb zwey 
Vhr, ehe fie außgelaffen, inen auffer dem Cifio Janus, wie der bey 
den quaeftionibus Grammaticae affigniert, ettwas fürgegeben , ges 
fungen, ond der Jugent mit fleiß eingebildet werden. 

Vber die taͤglich Übung des Catechilmi, in prima & fecunda 
Claffe, foll derfelb am Freitag zu gewifler Stund, durch auf iin ber 
ganzen Schul eraminiert werden, wie ed in der Kirchenorbnung 
ſteet a den zweien erften Clalsibus Teuͤtſch, in den andern Las 
teini . j £ — 

Sambſtags vor Mittag, ſoll ber Praeceptor das Sonntaͤglich 
Euangelium graece vnd latine nad) gelegenheit der Clalsium ins 
terpretiern. 

Freytag und Sambftag, follen jedes difer beider Taͤg, bie 
Knaben mit Kirchengefängen, teätfcher vnd lateinifcher Sprach ger 
übt werden, woͤlches von den geringen Schulen zuuerffeen tft. Aber 
in vonfern Stetten Stutgarten vnd Tübingen, bey der particular 
Schul, vnd fonft wa die Schulen groß, und den ordenlichen Lee⸗ 
tionibus nit verhinderlich, möchten alle Tag vor der erften Lection, 
nah Mittag zeit, ein vierteil Stund die Knaben in der Mufte 
onderriht, Doch das die Praecepta gan fur, vnnd fürnämlich 
nad) —— gegebnen praeceptis, vſus getriben werd. 

Am Sambſtag zur Belber, fo man das erft mal leuͤtet, follen 
alle Knaben züchtig zu der Schul kommen, ein jeder fein Pfalmens 
buͤchlin mit ſich bringen, auff das, fo man zufamen leutet, fie in 
der Proceß zu Chor mit einander gehn mögen. Ä | 

Deßgleichen foll am Sontag und Feiertag, zur Morgen, Mite 
tag oder Veſper Predig, auch gehandelt werden, und die Praecep- 
tores fi mit dem Gefang, vnſer Kirchenordnung nach, halten. 

Am Freytag oder andern Taͤgen, da jedes Orts ‘die Letaney 
gehalten würdet, foll die gant Schul zu der Predig dab Letaney 
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fleiffig fommen. Aber an den vier Tagen, nach dem Sontag, an 
wölchen weder es noch Letaney gehalten wirt, follen an denen 
orten, da teutſche Schulen, neben den latinifchen feind, die teutfche 
Schulmeifter, mit den teutfäyen Knaben, das Kirchengefang ver- 
richten. An wölchen orten aber Latinifch vnd Teuͤtſch von einem 
Scyulmeifter ‘geleret würdt, foll der Meßner defjelbigen orts, mit 
den Knaben, fo Teutſch Iernen, an den vorgemelten Tagen daß 
Geſang verfehen, damit der Schulmeifter den latinifchen Knaben 
onuerhindert, hiezwifchen in feiner übung möge fürfarn. 

Es foll aud) der Praeceptor gut acht haben, das die Kinder 
in der Kirchen zuͤchtig feien, vnd der Predig fleiffig zuhoͤren, Da— 
mit, fo man fie nach der Predig eraminiern würdt, was fie darauf 
behalten haben, wiſſen zuerzölen. 


Bon der Difciplin ond Zudt. 


Der Gottfeligkeit volgt auch die eifferlih Difeiplin vnd Zucht 
der Knaben, wölche von dem heiligen Geift auch fleiffig zupflangen 
gebotten ift. Derhalben wöllen wir, daß diefelbig ernftlid) getriben, 
damit die Jugent nicht wie dad Vich, one alle Zucht, erzogen 
werde, laut des Spruchs: Die Wort die ich dir heut gebeut, folt 
du deinen Kindern jcherpffen. ꝛc. 

Dann wa Gottöforcht bey einem Kind ift, alöbald findet ſich 
auch bey jme die Zucht. Darum follen nit allein die Schülmeifter, 
fonder auch die Eltern, oder der jenigen, Denen jre Eltern entfallen, 
verordnete Vormuͤnder, fleiffigs vnd ernftlich8 aufffehens haben, 
das die Kinder, dieweil fie noch zart vnd zubiegen feind, zu aller 
erberfeit ond guten Sitten gezogen werden, vnd zur Schul, Kirchen, 
auff der Gaſſen, in jren Heufern, vund an allen orten gutten 
Wandel füren. 

Wa aber Eltern oder Vormünder weren, die auß vnuerftand, 
Sarläffigkeir, oder Halßſtarrigkeit jrer Kinder, die fie zur Schul 
verordnet, vnd fonderlich die mit der zeit in das Paedagogium 
Elofterfchulen oder Stipendium zubringen gedenfen, nit achten, 
diefelben mit, der Zucht verfaumen, vnnd nit, wie fie vor Gott 
fhuldig, eb jnen halten wurden, Die follen von den Schulmeiftern 
ermanet, vnd jred Ampts fleiffig erinnert, vnd da es nit hilff, in 
der Vilitation dem Superattendenten und Magiftrat angezeigt wer 
den, Damit diefelben dargegen jr Ampt auch gebrauchen vnd vers 
richten mögen. 
| Vnd damit die Eltern der Schulen nuß vnnd notturfft mit den 
Kindern, bericht, vnd zu defto mehrer liebe, fleiß und eifer gereigt 
werden, Sollen die Pfarrer vnnd Kirchendiener dem Volck auff das 
wenigeft im Jar zwey mal, das erft im Früling, das ander gegen 
dem Winter, in offentlicyer Predig , ein ernftliche Vermanung thun, 
das fie die Kinder fleißig zur Schul ſchicken, in bedenden, das der 
mebrertheil jrer Arbeit und Handtierungen halben, diefelben nit 
ſelbs lehren vnd vnderrichten mögen. Vnd doch zu jrer zeitlichen 
vnd ewigen Wolfart, in den Schulen, alö dem rechten Mittel ge= 
lert zuwerden, jnen hoch von ndten vnnd nutzlich. Vnd fie die 
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Eltern jre Kinder ſelbs auch under der Rutten halten, vnd jnen 
nit zu leiß ond mild feien, oder under den Schulen, zu andern 
arbeiten gebrauchen, und an jren Studijs verhindern. Vnd wa fie 
ab den Schulmeiftern Hagen, nit leichtlich glauben geben, und 
beifal thun, Dann die Schülmeifter hierinn jres Ampts nit vers 
geſſen, fonder wiffen vnd darfür halten follen, das jnen die Kins 
der, nit ald dem Hirten das vnuernuͤnfftig Vihe, fonder ald Hims 
lifche Kleinat vertramer und beuolhen feien. Woͤlche auch vnfer 
Herr ond Gott fo lieb hat, das er mit allem ernft gebotten vnd 
beuolhen, das niemands eins auß denfelben ergern, dann wer das 
thue, das dem beffer wer, ed wurde jme ein Mülftein an Hals 
gehändt, vnd in das Meer, da es am tieffeften iſt, verſenckt. 

Damit aber die Kinder zu wolfart der Kirchen, und der Ge⸗ 
mein Chriſti aufferzogen werden, foll der Schulmeifter ongefahrlich 
auff nachuolgende Statuta zuhalten, gut acht haben. 


Statvrta 


J. Erftlih, das alle Knaben Gottöfdrchtig, From und züchtig 
feien, fleiffig in die Schul gehn, vnd lernen. j 

I. Das fie jren Eltern, Vormändern, Pfarrherrn und Schuͤl⸗ 
meiftern gehorfam feien, vnnd alle die jhenige, denen Ehr gebürt, 
in ehren halten. | 

II. Sie follen in der Schül under den Lectionibus, aud) in 
der Kirchen ftill fein, vnd nit fchwäßen, Sun vnd aufferhalb der 
Schulen nit Teutſch, fonder Lateiniſch miteinander reden, darob 
dann die Schulmeifter mit fleiß halten follen, ond fürnämlich auch) 
gute fleiffige fürfehung thun, das einer mit dem andern fridfam 
vnd fridfertig fey, vnd zu keinem Zand, Hader vnnd Schlahen 
einiche Vrſach gebe, fonder, im fall fich ſolches zuträge, jrem 
Praeceptori anzeigen. 

II. Es follen auch die Kinder nit one Roͤck weder zur Schul 
oder in die Kirchen gehn. 

V. Sie follen auch daheim, oder anderſtwo, nichts auß der 
Schul fchweßen, noch jre Praeceptores oder Condilcipulos vnd 
Mitgefellen,, gegen jren Eltern verunglimpfen. 

VI. Es follen auch die Knaben fich mit Büchern vnnd anderm, 
wann fie zur Schul geen, nach notturfft verfehen und gefaßt mas 
chen, das fie zwifchen den’ Stunden der Fectionen, nit auß der 
Schul lauffen dörffen, oder fich fonft abfentiern, woͤlches dann die 
Sculmeifter jnen one fondere bewegliche Vrſachen, vnd jrer nots 
turfft nad), mit nichten vnd Feind wegs geftatten follen. . 
, VI Es fol zu jeder Stund nad) volendung der Lection, in 
jetweder Claffe, infonderheit ein Megifter oder Catalogus, darinn 
ein jetlicher Pedagogus feine Knaben: verzeichnet, fleiffig geleſen, 
ond die abfentes mit Puncten vermerdt, vnd nachmald, fo dies 
felben nit rechtmeffig Vrſach vnnd Kundtfchafft jrer Verſaumnuß 
— kuͤnden, zimlicher maſſen, vnd der gebuͤr nach, geſtrafft 
werden. | 
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" Zum Beſchluß, fol der Schulmeifter erft erzblte Leges vnd 
Statuta in. der Schulen auff einer Tafel geichriben auffheuden, 
Damit fie nir allein die Knaben felbs lefen kuͤnden, fonder auch 
der Schulmeifter diefelbige alle Fronfaften den Knaben ein mal 
fürlefen, vnd erflären möge. 


Der dritt Teil. 


Von der Election, Eramine vnd Dfficio eines jeden 
- Schulmeifters vnd Eollaboratoris, 


So nun die hohe Motturfft erfordert, ſollich vnſer Kinder 
Schulen, mit Selerten, Gottsfoͤrchtigen, vnd zu folhem Ampt, 
vnd arbeit, guteiferigen, vnd vnuerdroßnen Schulmeiftern, vnd 
Collaboratoribus: zubefegen. = 

Demnadı fo offt ond did ein Schulmeifter, oder Collaborator 
von vnſern Amptleiten vnd Gerichten jedes orts, jrem herfommen 
nach, vnfern Kirchenraͤthen nominiert, vnd prefentiert, oder auff 
anfuchen felbiger vnſerer Amptleiten vnnd Gerichten, einer von 
onfern Kirchenrhäten beruffen, oder einer feine dienft felbft anbeüt, 
‚fol ein jeder vorhin, ehe dann er in das examen admittiert vnnd 
en feines Herfommens , Lehr, Wefens, und Lebens, glaub: 
würdige, rechtmeffige Teftimonia, vnd Kundtichaften, eintweder 
Bon feiner Oberkeit, darunder er geborn, und gewonet, oder von 
feinen Praeceptoribus oder Oberkeit, darunder er fich zuuor mit 
Dienft , Lehr und Leben gehalten, onfern Kirchenräthen, — 

Wo dann ſollichs alſo richtig geſchehen, alsdann er in vnſer 
Schul’ zu Stutgarten, vor vnſern verordneten Theologen, zweien, 
oder einem, vnnd dann derfelbigen Schul beiden. Pedagogarchen, 
ein Lection oder zwu, die jme angezeigt werden, thun. Wann 
dann er, vnd fonderlich in der Grammatic, taugenlidy erfunden, 
So foll er darauff von vnſern Kirchenräthen, jrer von Vns haben: 
den Ordnung nach, feiner pietet halben, auff onfern Catechilmum 
in. onfern Kirchenordnungen begriffen, vrdenlich, vnd mit fonderm 
fleiß eraminiers werden. So er nun alfo in der Pietet der Augſpur⸗ 
gifhen, vnnd Vnſer Confeſſion nach, rein, Gottfelig, vnd zu 
follcher Adminiſtration taugenlich erfennt, So fol er, in onferm 
Namen, mit Beuel), von vnſern Kirchenräthen, an den Pfarr: 
herrn, Amptman, Burgermeifter, Gericht, vnnd geordneten Supers 
attendenten, dahin er nominiert, vnd approbiert, gefchidt, vnd 
allva jme vom Pfarrherr , in gegenwuͤrtigkeit der andern, erft ans 
geregten Perfonen, vnſer Schulorbnung vorgeleſen, überantwurtet, 
vnd dann darauff, volgende Articul fürgehalten werden. 
—Naͤtnlich das er fich, anffer folder Ordnung, tägliche erin⸗ 
mern, die zw Herzen faffen, vnd bedenden wolle, das fein Dienft, 
ein hoch, theur, vnnd vom Gott geordnet Ampt, vnd mittel feie, 
die Kinder mit der Lehr, und Gottsforcht, zw erhaltung des res 
digampts vnd gutten Regiments, anzunemen. 

Darnach woͤlle vnd ſolle er, vermittelft Goͤttlicher Gnaden, die 
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Schul, fo jme beuolhen, mit trewern fleiß regieren, vnd der Ju⸗ 
ent, mit einem züchtigen, erbarn, nüchtern Leben vorfieen, vnd 
ie in jeder Claffe, durch Decurias, von den erften elementis an, 
mit jren affignirten inftitutionibus, praceptis und autoribas, zu 
allen Stunden, difer unfer Schulorduung nach, trewlich vnderrich⸗ 
ten, vnd leeren, dz man jeder zeit bey der Jugent, feinen fleiß 
fheinbarlich befinde, vnd mir gemelten affignierten authoribus;, in 
feiner Chſſe enderung thun, fonder diejelbige keins wegs vnderlaſſen, 
vnd fürnamlicdy die Grammatic, ald das nöttigft Stud, für vnd 
für treiben vnd üben, damit die Knaben, gutte und gewiffe Gram- 
maticı werden. | 

Das er auch mit den Schulern, fo ettwas in der Grammatic 
bericht, lateinifch rede, vnd fie daffelb alfo zureden, gewehne: 

Die Zungen, fo vnfleiß vnnd Boßheit halben, fträfftich befuns 
den, wie oben gemelt, mit feinem gifftigen zorn, oder onbefcheidenpeit, 
oder poldern, fondern gebürlich, vnd befcheidenlih, mit glimpffis 
gen Worten, vnd da die nit verfänglich, oder erfchießlich, mit der 
Nutten ftraffen, diefelbig gebürlicher weiß gebrauchen, und darbey 
alle ungebürliche ftreich, als zu dem Haupt, auff die Nafen, oder 
Baden fchlahen, in die Oren pfegen , oder diejelbigen umbtrehen, 
bey dem Haar ziehen, oder raufen, Tholle geben, oder anders ders 
gleichen, gänslich vermeiden, Fürnämlich aber ſich im allweg be: 
fleiffen, das fie die jhenigen, fo gute ingenia haben, nit polderm, 
fonder fanfft vnd milt, mit inen handlen, auc die, fo ettwas 
onglürnig, vnd nit mit fo fähigen ingeniis begabr, obgelautter maſ—⸗ 
fen, mit Worten, vnd befcheidner gebürender Straff ermanen. Da 
aber ein Knab fo gar vngluͤrnig, vnd alfo eimed harten Kopffs, 
dad Fein fleiß noch arbeit, bey ime woͤlte erſchieſſen, defielben El⸗ 
term anzeigen, das er bey der Schul werderbe, damit fie bie Eltern, 
jne zu Handtwerkern, oder anderm bey zeit, richten, und helffen 
mögen. Jedoch hierinn nit eilen, dann ed begibt fi, dad in dem 
fall, die lerken die erften werden, Darumb allmegen dad alter, vnd 
mores der Knaben, fleiffig feind zubedenden. 

Vnd damit der Kirchen, vnd Schul halben, gleichheit gehals 
ten werd, den Catechilmum, fo in vnſer Kirchenordnung begrüffen, 
gebrauchen, auch Fein ander Gefang oder Pſalmen, dann deren die 
Kirch deffelbigen Orts gewont ift, und er von feinem Pfarrherr befcheis 
den wurdet, zu fingen, ſich audy von der Schul, zw Peiner zeit, we⸗ 
ber über Be noch fonften one erlaubnuß des Pfarrhers, vnd ver: 
ordneten Schul Superintendenten zu abfentiern, vnd wa jhme — 
alſo eehaffter vrſachen halber erlaubt, nichts deſtweniger die Schul 
mit einer taugenlichen Perſon, one verſaumbt der Knaben, diſer vn⸗ 
fer Schulordnung gemeß, zuuerſehen, auch ob feinen Collaboratori- 
bus, wo er einem oder mehr hett, trewlich vnnd fleiſſig zuhalten, 
damit der oder dieſelben jederzeit, jre affignierte Claſſes vnd beetio- 
nes, beedes an Leer vnd Leben, halten, vnd wo deren einer auſſer 
Eehafften vrſachen, mit erlaubnuß, zw feiner Stund, nicht entge⸗ 
gen, das dannocht fein Claſſis vnd lection, verricht vnd verſehen werde. 
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Auch neben ſeinem Schulampt, kein Practic, weder mit Aduo⸗ 
cieren, noch Artzney (wie bißher von etlichen befchehen)azutreiben, 
fonder allein der Schul zuwarten. | 

Band fonften alles anders, mit feinem fleiß, vermittelft Goͤtt⸗ 
licher gnaden, verrichten, das vnſer Schulordnung vermag, und 
in ſich heit, und jme fein Vocation, der Kinder halber aufferlegt, 
ald. er am jüngften Tag vor Gott rechenfchaft geben, vnd gegen 
uns ald dem Magiftrat, getrawe zuuerantworten, wie einem ges 
trewen, vedlichen Praceptori gezimbt vnd gebürt. 

Vnd dann auch von feines dienftd wegen, fein verordneten 
Superintendenten,. Pfarrher, Amptman onnd Gericht, als ein ge- 
trewer Diener, gehorfam fein, vnd onfern, auch felbiger Statt vnd 
Schulen nutz vnd frommen, mit allem fleiß zufürdern, fchaden 
feines vermdgensd warnen vnd wenden, und fo fich in zeit, feines 
Ampts vnd einwonung, ein jrrung mit jme, vnd einem oder mehr 
unfern Vnderthonen vnnd angehdrigen zurräge, dad er darumb bey 
uns, oder da wir jhne hinbefcheiden, Recht geben vnnd nemen 
wöll, vnd wann er nit mehr dienen will, ein vierreil Jars zuuor 
feinen Dienft, vnſern Kirchenräthen, auch Pfarrherrn, Amptman, 
ond Gericht, felbigen Orts, vrkundtlich abfünden, vnd wiffent: 
lichen feinen Abſchid nemen. 

Darauff joll er dem Burgermeifter, fein Trew, an Eidftatt ges 
ben, dem allem, wie jme vorgefagt, und gelefen, vermirtelft Goͤtt⸗ 
licher Gnaden, nachzufommen, vnnd alles trewlichen zuleiften, 
ongefärde. 

So bald dann auch einer alfo feinen Dienft aufffagt, und ab: 
Findet, Sollen onfer Kirchenräthe, auch Pfarrherr, Amptman, und 
verordnete Superintendenten, dennächften nady einem andern taugen⸗ 
lichen, vnd geſchickten Schulmeifter, trachten, Der auff feinen 
Abftand, ordentlicher weiß, vnnd wie fi gebürt, an fein ftatt, 
verordnet werden mög. Damit die Schul der Jugent, zu nad): 
ctheil vnd verfaumnuß, nit lang vaciern, vnnd ledig ſtehn müß, 
fonder dennächften wider verfehen werde. 

Gleicher geftalt foll ed au), in annemung der Prouiforn, oder 
Eollaboratorn, mit dem nominiern, eraminiern, approbiern, pres 
fentiern, promiffion, vnd anderm gehalten werden, Doch, das er 
die Promiffion, dem Amptman, vor Pfarrberr, vnd verordneten 
Superattendenten, in beyfein vnd gegenwürtigfeit ded Schulmei- 
fterö, the ond erftarte. Alfo, das er über daffelbig, auch dem 
Sculmeifter, in feinem befolhenen Schulampt, woͤlle gehorfam fein. 


Bon Beſoldung und Vnderhaltung der Preceptorn.. 


Vnd damit die Schulmeifter jrer muͤh vnnd arbeit, billiche 
belonung empfahen, vnnd jr Narung darbey gehaben mögen, vers 
ordnen vnd woͤllen wir, das dad Schulgelt an jedem ort dem 
Schulmeifter zu feiner onderhaltung pleiben, doch daſſelb, deren 
orten es bißher höher geftellt geweien, dann von einem Knaben, 
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fo Tateinifch Iernet, ein Fronuaſten auff vier Kreäßer, dad überig 
binfüro (damit der gemein Mann, deft weniger befchwerdt werde) 
abgethon fein fol. Wa aber ort weren, da dem lateinifchen Schulz 
meifter (wie dann an etlichen enden befchehen muß) vergänt vnd 
zugelaffen wurde, auch etliche teutfche Schuler zuhaben, mit. den 
felben teutfchen Schulern, foll ed des Schulgeltshalben, wie bers 
nacher bey der Ordination, der teutfchen Schulen vermelt, pleiben, 
onnd gehalten werden, , 
! Bud zu ſolchem Schulgelt, haben wir einem jeden Schulmeis 
fter ferrer, nach geftalt ond gelegenheit des orts, vnd feiner ars 
beit ein gewiſſe notturfftige Competentz vnd vnderhaltung beftimpt, 
und verordnet, wie onfere Kirchen Raͤthe in einem fondern Buch, 
verzeichnet, bey handen haben, diefelbigen zu den vier Quattens 
bern, durch die verordneten richtig zureichen, Daran fonder zweifel, 
fie ein jeder Schulmeifter wol erhalten, vnnd betragen wurdet 
mdgen. 

‚Dergleichen ift auch in angeregtem Buch der Gollaboratorn 
oder Prouiforn, befoldung halb, jedes orts, auch gewiffe fürfehung 
befchehen. 

Es follen auch die Schulmeifter jedes ort3 bey jrem Ampt, 
Waſſer, Wonn ond Waid, ond andere gemeine Almandt nieffung, 
“gleidy andern eingefeßnen Burgern, nach felbiger Statt oder Fle⸗ 
end ordnung vnd maß, zu nußen ond zu nieffen haben ®). 

Vnd damit ein jeder Schulmeifter vnd Collaborator, vor vnd 
neben vnfern Vnderthonen, fichdeftweniger zubefchwären, fonder 
mehr jres Ampts etwas zugetröften ond zufrewen haben, So ord⸗ 
nen vnd mwöllen wir, wo fer fich zwifchen vnſern Vnderthonen, 
vnnd dann einem Schulmeifter oder Collaboratore, fpenn vnd jrr⸗ 
thumb, jre Perfonen belangendt, zuträgen, das fie darumb vor 
Pfarrber, Amptleäten vnd Schul Superintendenten, gegen einans 
der verhört, vnd von denfelben, der gebür vnd billicheit nach, 
verglihen, Wa aber die fach fo wichtig vnd groß, das fie es nit 
vergleichen vnd entfcheiden Fündten, fie für vnſere Kirchen Raͤthe 
vmb befcheid remittiert ond gewifen werden follen. 

Was dann actiones reales betrifft, da follen die Schulmeifter, 
‚an denen orten, da fich die handlung verloffen vnd zugetragen, wie 
—— vnſere Vnderthonen Recht zugeben vnd zunemen, fchuls 

ig ein. 

So ſoll es der Malefitz vnd hohen Freuel halber gehalten 
werden, wie hernach in diſem Buch ein ſonder Articul der Kirchen— 
diener vnd jrenthalben begriffen °2). | i 
‚ ‚Es fol auch jeglicher Schul ein gelegne Behaufung, darinnen. 
die Schulmeifter vnd Kinder jr notturfftig vnd zimmlich Wonung 
haben mögen, verordnet werden. * 


61) Vgl. Cyn. eccl. S. 422. €. KG. I. 446. Allg. SchO. v. 31. Dez. 
1810. ſ. Schulgefeg kath. SHD. v. 10. Sept. 41808. ſ. Schulgefege. 
62) Bol. herzogl. Dekr. v. 24. Oft, 1659. €. KG. I. 336, 
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Der vierdt Teil. 


Bon den Superintendenten vnd Juaſpectorn der Par— 
ticular Schulen. 


Vnd damit diſe Schulordnung deſt ſtattlicher angericht, ins 
Werk gebracht, vnd darinn erhalten werden mög, Wöllen wir das 
an jedem ort in Stätten. onnd andern Fleden, da Schulen feien, 
neben dem Pfarrher vnnd Amptman, nod) zwen oder drey fromme 
Gotsfoͤrchtige, Verftendige, Erbare, ond wa mans gehaben mag, 
Menner, die da geftudiert haben, auffer dem Gericht oder Rath, 
zw Superintendenten, vnd Inſpectorn der Schul geosbnet werben, 
die nachwolgender geftalt mit allem fleiß, jr Inſpection, auff die 
Schul haben, und diefelben vifitiern follen. 

Namlich onnd erftlich, foll der Pfarrher auffs wenigft im Jar 
einmal, zwey, ald im Früling, vnd gegen dem Winter, wie auch 
oben gemelr, in offentliher Predig, ein ernftliche vermanung thun, 
dad man die Kinder fleiffig zur Schul ſchicken woͤl, mit anzeigung 
des groffen nuß, fo darauf volge, und wie notwendig die Schulen 
feien, da man nicht allein gute Kınft, fonder auch vnd fuͤrnaͤmlich 
Gottes forcht, tugent vnd zucht lerne, Entgegen was für groffer, 
treffenlicher, ewiger vnd zeitlicher jchaden entftehe, fo man die Kinz 
der hierinnen verfaum, vnnd nit mit ernft vnd fleiß zur Schul 
halte, naͤmlich, das fie one Gottes forcht und erfanntuuß, auch 
one alle zucht (fonderlich wa die Eltern, wie der mehrer theil bes 
ſchicht, jrer arbeit und handthierungen halb, nit ob Ihnen halten, 
vnd fie zieben vnnd vunderweifen Fünden) wie das vnuernünfftig 
Vich auffwachfen, ond nit lernen, was jnen zu jrem hail vnd fes 
ligfeit, nutzlich vnd notwendig iſt. Darneben auch hernach in 
zeitlichen vnd weltlichen ſachen, weder jhnen ſelbſt noch andern 
rhaten vnd nutz ſein moͤgen, Vnd das derwegen die Eltern jre 
Kinder, an jrem gluͤck, ewiger vnd zeitlicher Wolfart nit verhin⸗ 
dern, ſonder mit allem ernſt vnd fleiß, (wie ſie vor Gott ſchuldig 
vnd darumb rechenſchafft geben muͤſſen) befuͤrdern, vnd dieſelben, 
ſonderlich woͤlche mit guten ingeniis begabt, nit von der Schul, 
als dem ordenlichen mittel der Leer vnd Zucht, abziehen woͤllen. 

Hieneben auch bericht thun, wie ein muͤſelig Ampt es ſeie, 
vnd was fuͤr groſſe ſorg vnd arbeit ein Schulmeiſter mit den Kin⸗ 
dern haben muͤſſe. Das ſie derhalben dieſelben in ehren halten, 
jnen jr Schulgelt vnd beſoldung, vnd ſaur erarnet Gelt, nit mit 
vnwillen, ſonder getrewlich vnd richtig raichen vnd geben ꝛc. wie 
ſich dann ein jeder Pfarrher, hierinnen ſelbſt ſeinem Predigampt 
nach wol wuͤrdet zuhalten wiſſen. 

Am andern, ſoll er Pfarrher allein, oder da ed von ndten, 
neben vnd mit jme der Amptman vnd verordnete Infpeetores, zum 
wenigften alle Monat ein mal in die Schul gehn, vnd fehen, ob 
vnd wie dife unfer Schulordnung angericht feie, vnnd wie deren 

elebt werde. Fuͤrnaͤmlich aber darauff at haben, das neben der 
eer, die forcht Gottes, und erfanntnuß vnſers HERRN Ehrifti, 
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auch die efferlich zucht und erbarkeit, bey der Jugent fleiffig ger 
triben werde, das die Knaben inn vnnd aufferhalb der Schul 
latine reden, auch alle Wochen Epiltolas ſchreiben, oder fürgefchribne 
Argumenta vertiern, darzu aller Knaben geſchriben Epiltolas bes 
fehen, vnnd ob die auch von jren Preceptoribus mit fleiß der Oro⸗ 
nung nad), wie oben im erften theil difer onfer Schulordnung, bey 
dem Exerecitio [tyli begriffen, corrigiert werden, onnd wa fich feel 
vnd mangel befindt, abfchaffen und beffern. 

Vnd damit die Knaben, ordentlicher weiß vnnd zu rechter 
zeit von einer Claſſe zu der andern, vnnd höhern - verordnet 
vnnd gefürdert werden, Sollen Pfarrher, Amptman, vnd die. 
darzu Deputierten Infpectores, ſamentlich mit einander, vnud 
nit der Pfarrher allein, alle vierteil Far die Schul pifitiern, vnnd 
ein Examen halten, und daran fein, das durch die Schulmeiiter 
die gefchichten, fleiffigen Knaben, in höhere Claffes, zu feiner zeit, 
wann’ onfer obuermelten Ordnung nad), die Grammatic, Dialectic, 
ond Rhetoric, Jars wider angefengt werden, gefeßt, diefelben jres 
fleiß halb loben, onnd die andern auch darzu vermanen vnnd rais 
Ben, befonder acht darinnen haben, damit die tauglichen nit im 
den wenigern Clafsibus durch den Preceptorem ettiwan ex privato 
affectu, zu lang vnd gefarlichen behalten, oder auch die vngeſchick⸗ 
ten auß Gunft, in die höhere befürdert werden. Vund da fie fähl 
ond mengel, das dife vnſer Ordnung mit angericht,, vnd deren ges 
mäß die Jugendt gelert vnnd vnderwiſen wurde, befinden, wödlche 
der Schulmeifter über hieuorig des Pfarrhers onderfagen nit ab» 
geftelt onnd gebeffert, diefelben ordenlich verzeichnen, vnd dem 
Special Superintendenten,, felbigen orts, fo er feiner Superintens 
‚dent halb, one das alhin kompt, zuftellen. Der alfdann neben 
obuermelten verordneten die Schul auch) fleiffig Vifitieren, die Kna⸗ 
ben Eraminiern, vnnd was er für Vnordnung vnd mängel nit abs 
ftelen fan, feinen General Superintendenten, neben anderm bes 
richten fol, Damit erd zu gebürender zeit, in Conuentu, vnfern 
Kirhen Raͤthen anzubringen, vnd diefelben der gebiür nach befchaidt 
zugeben, vnnd einfehens zuthun wiffen. 

Da auch vnſer Vnderthonen einer oder mehr, feine Kinder 
in den Schulen, ein zeitlang erhalten, vnnd doch Ddiefelben wider 
von dem ftudieren herauß nemen wödlten, die Superintendenten aber 
befinden, dad der Knab ein gut ingenium hette, follen fie die ver: 
müglichen Eltern mit fleiß ermanen, die Kinder bey der Schul 
verharren zulaffen, aber der jenigen, fo Armut halber follih8 nit 
Findten, Die verordnung thon, damit jnen, vermdg vnfer Caſten 
Ordnung, hilff ond handtreichung befchehe. 

Vnnd nach dem offtermals zwifchen den Pfarhern vnd Schul⸗ 
perfonen, Priuatſachen, oder der Schul halben, zwitradht und vn⸗ 
einigkeit entfteet, Wöllen wir dem Amptman vnd verordneten ns 

fpectorn hiemit aufferlegt vnnd befolhen haben, im fahl folichs 
gefchehe, das fie beide theil jred Ampts erinnern vnd ermanen, 
einander weder publice noch priuatim zunerunglimpffen, fonder fic) 


4. 
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jres entſcheidts guͤtlich ſettigen zulaſſen, vnd jrer Officien fleiffig 
zuwarten, wie dann ſie Inſpectores, allen ernſt vnnd fleiß fuͤr— 
wenden ſollen, damit ſie beide theil guͤtlichen vergleichen, vnd 
allen vnwillen auffheben 
ouer auch einer vnſerer Vnderthonen, feiner Kinder oder an— 
derer fachen halber, (wie fidy dann offt begibt, das die Kinder, 
fo von andern verfürt, oder fonften zum ftudiern nit Luft haben, 
jre Preceptores gegen jren Eltern, mit onwarheit verunglimpffen) 
ab dem Schulmeifter Flag bett, Soll er jne Schulmeifter, darumb 
in der Schul nit üÜberlauffen, oder an andern enden, mit böfen 
Traͤworten, oder der chat gegen jhme handlen, fonder ſolches vor 
den verordneten Inſpectorn der Schul, oder dem Magiftrat, or: 
denlicher, gebürlicher weile außfüren. Wa aber einer darüber 
eigens gewaltö gegen dem Schulmeifter mir der that etwas für: 
nemen, vnd fich angeregts außtrags nit fettigen laffen. wölt, ges 
gen dem foll der Magiftrat jedes ortd der gebür nach einfehens 
thon, onnd ob dem Schulmeifter halten. x 
Da aud Vnderthonen weren, die dem Schulmeifter dad vers 
ordnet Schulgelt, oder fonften das jenig, fo fie jme zugeben fchul: 
dig, nit, wie ſich gebürt, in gütte, ond mit willen raichen wolten 
Sollen die verordnete Infpectores und der Magiftrat darinnen auch 
einfehens thon, damit dem Schulmeifter das fein one- Flag gefolgt 
werde, vnnd er feinem Ampt vnuerhindert außwarten möge ıc. ©). 


Drdinatio ded Paedagogiizu Stutgarten. 


Vnd ald (wie anfangs vermelder) nit alle fünff 9%) Claſſes onferer 
Particular Schulen, in jeden vnſers Fuͤrſtenthumbs Stetten, derdafelbs 
ſten angezeigten vrſachen halb, füglich oder mir nutzen anzurichten oder 
zuerhalten, Unud doch onfere Landtkinder nicht deftweniger, fo fie in jren 
Schulen, felbiger orten, conftituierte Clalfes durchloffen, vnd abfoluiert, 
gleich alfo bald jre ftudia noch ferners continuiern möchten, Auch 
wo andere Außlender, oder vom Adel jr Jugent von anfang an, 
biß fie zu den Vniuerfiteten taugenlich, in onferm Fürftenrthumb vn⸗ 
derrichten woͤlten laffen, Haben wir jhnen onfern °°) Landtkin— 
dern, auch mäniglichem zu gnaden vnnd gutem, befonder vmb 
fürderung willen guter:Rünften, zu wölchen wir fondern luft vnd 
naigung tragen, notwendiglich bewägen, und gedacht, ein ftattlich 
Pædagogium in onfer Statt Stutgarten, 9) darinnen vnſer Ord⸗ 
nung nad), alle fünff Clalfes von der wenigern, biß zu der meh: 
ern, notturfftiglich ond volfommenlich angericht, zuuerordnen vnd 
zuerhalten. | 


63) Hier endigt fich der bef. Abdrud der Schulordnung v. 1559. 

64) Ausg. v. 1582. — „fuͤnff“ fehlt. 

65) Ausg. v. 4582. — hat Vnfer freundlicher lieber Herr Vater bero. 

66) Ausg. vo. 1582. — mit fürff Classibus anrichten laffen, welches Wir 
mit der sexta Classe erhöhet, und von der wenigern, biß zu der meh: 
rern, nottdurfft iglich und vollfommenlid angericht. | 


4 


— 
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Sn woͤlchem dann vorbemelte vnſer Particular Schulordnung, 
in Lehr vnd Difeiplin ordenlidy vnd genglichen, wie die felb vn— 
derſchidlich vnd nach lengs außweißt, getriben, gehalten, vnd in 
übung were. 

Vnd damit bey den felben deft ftatlicher, ond mit guttem nutz 
der Ordination nachkommen, ein jede Claffis wol verfehen, die Ju— 
gent auch one mangel vnderwiſen, So folle nun hinfüro zu jeder, 
den vier °7) ondern Claffıbus, ein eigner Præceptor oder Prouilor, 
beſtelt vnd erhalten werden, wölcher mit der Doctrin vnnd Difeis 
plin allein den Knaben feiner Clalfe zum trewlichften vnnd fleifs 
figfte vorftehen vnd außwarte. 

Auch zu dem geordneten Mi ein Collega, fo die 
quintam %) vnd oberften Claflem jme helffe ftartlichen verfehen, 
auffgenonmen. 

Deßgleihen ein gelerter, Gotöfdrchtiger Paedagogarcha dent 
die gang Schul, under fein Inſpection, vnnd Direction beuolhen 
vnd vudergeben, erhalten werden. 

Des Ampt fein foll, neben jhme affignierten Lectionen, nit 
allein auff feinen Collegam, fonder auch die andern vier 9°) Coo- 
perarios, auch ale Scyulfnaben, fein ernftlihs vnd fleilfigs auff: 
jebend vnd Inſpection zuhaben, damit zu allen theiln nichts vers 
faumpt, fonder von einem jeden das jenig verrichtet, fo jme der 
Drdnung nad gebürt vnd zuftet. 

Wir haben auch zu ſolchem Werk, vnderſchidliche, abgefüns 
derte Behaufungen, darinn der Padagogarcha, vnd fein Collega, 
jre Wonungen haben, ond die Clalles in der Schul von einander 
abgetheilt ſeien, Alfo das die in quinta 70) Claſſe in einer fons 
dern, die in quarta, auch einer abgefinderten, deßgleichen die Kna— 
ben in prima, [ecunda et tertia Clalle, als die ringern vnnd con- 
juncte Clalles, einer ‚eigen darzu gerichten Stuben, darinn fie 
zimmlichen guten plaß, vnd doch von einander vnderſchiden fiten, 
verordnet, darmit fein Clallıs von der andern an jren ftudien gehins 
dert, fonder auffer zufamen Ordnungen der einander anhangender 
Clafsium fouil baß befürdert werden. 

Vnd auff das die Dilceipuli oder jre Eltern mit dem Schuls 
gelt nit überladen, oder geftaigert, haben wir dafelbften in onferm 
Pxdagogio ein ring Scyulgelt, als jeder Fronfaften allein ein 
fhilling beftimmer, vnd darneben in ander weg fürfebung gethon, 
damit der Padagogarcha fampt feinem Collega auch Cooperariis, 
nach geftalt onnd gelegenheit der fachen vnd jr geſchicklicheit, je: 
der zeit one der Knaben verner befchwärnuß erhalten vnd befoldet 
follen werden. 

Mie ed dann mit den [ublidiis vnſer onuermiüglichen Landtkin⸗ 


67) Ausg. v. 1582. — „fuͤnff“ 

68) Ausg. v. 1582. — „sextam,” 

69) Ausg. v. 1582. — „fuͤnff“ 

70) Ausg. v. 1582, — „sexta und quinta,’ 
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ber, fo in diß Pædagogium auffgenommen, gehalten werben ſolle, 
daruon haben wir hieoben maß geben. 

Da auch Fünfftiglich jren einer dafelbften abkommen, foll on: 
fern Kirchenräthen, wie jnen dann bieruon ernftlichen beuelch ge: 
thon, jedes mals ein andere taugenliche, Gotöfdrchtige, gelerte vnd 
auffrichtige Perfon fürderlich angenommen, vnd hierinn mit den 
Teftimoniis, examine, Promiffion, Inſpection, Superattendeng, 
und anderm gegen inen gehalten werden, wie es bei den Partis 
eular Schulen hiuor genugfamlich vnnd in fpecie geordnet 71), 


74) In der Auögabe v. 1582 ift hier nod Folgendes eingerüdt: 


Promisfion der Collaboratorum im Paedagogio zu 
Stuttgarten. 


Ihr werden hiemit Promisfion thun, dem Durchleuchtigen, Hochgebor: 
nen Fürften und Herren, Deren kLudwigen, Dergogen zu Würtemberg und 
zu Ted, Graven zu Mümpelgart, 2. Unferm gnädigen Fürften und 
Herrn, getrew und hold zu ſeyn, Ihrer Fürftlihen Gnaden Nugen, und 
beftes zu fördern, Nactheil und Schaden zu warnen, und zu wenden, 
und ewerm befohlenen Officio beym Paedagogio getrewlich, und fleiffig 
vorzufeyn, und zu gewarten, ewere allignierte Lectiones nit zu ver: 
faumen, fonder felbige der Gebühr und Ordnung nad, mit allen noth: 
wendigen exercitiis zu halten, und keins Wegs zu unterlaffen, defglei: 
hen auff Hochgedachten Unfers gnädigen Fürften und Herrn verorbneten 
Paedagogarcham, als ewern Fürgefegten, und Superintendenten ewer 
‚Achtung und Aufffehens zu haben, feinem Befehl, und Ordnung getrewlich 
zu geleben, und nicht ewers Gefallens zu handlen. | 

Stem, ihme Paedagogarchen getrewlidhen die Hand zu bieten, und in 
deffelben Abweſen auf die Schul und gang Pacdagogium gut fleiffig 
Achtung zu haben, gute difeiplin, und Chriftlihe Zucht erhalten, zu 
helffen. Sonderlich der Jugend mit züdtigem, erbarn, nüdtern Leben, 
und gutem Erempel vorzufeyn, und deren Fein Xergernuß zu geben. Die 
Zungen, fo Unfleiß, und Boßheit halb fträfflih, mit keinem gifftigen 
Born, linbefcheidenheit oder Boldern, fonder gebürlih, und befcheidenlich 
mit glimpffigen Worten, und da die nicht verfänglic, oder erſchießlich, mit 
ber Ruthen zu ftraffen, bdiefelbig gebürliher Weiß, und barinnen folche 
Maß, und Beſcheidenheit zu gebrauchen, wie die gemeine Schulordnung 
außweifet, und vermag, und alfo berfelben, fo vil eudy berühren möcht, 
getrewlich zu geleben, und nachzukommen, fürnämlih auch ohne Vor: 
wiffen und Erlaubnuß des Paedagogarchen nit von der Schul zu ver: 
reifen oder außzufeyn- Und da fid in Zeit ewers Ampts, und Einwoh— 
nung allhie ein Irrung mit eu, und einem oder mehr Unfers gnädigen 
Fürften und Heren Vnterthanen, und Angehörigen zutrüge, daß ihr da: 
rumb bey Ihrer Fürftl. Gnaden, Dero Kircdenrähten, oder wie ihr be: 
fcheiden, Recht geben und nemmen, und ba ihr nit mehr dienen wolten, 
ein vierteil Sahr zuvor, ewern Dienft, Ihr F. ©. Kirdyenrähten abs 
fünden, und fonft durchauß jesigen und Fünfftigen Unfers gnädigen Für: 
ften und Herrn, Ihr F. ©. Schulordnungen, und Befehlen, mit Ernft 
und Fleiß getrewlich nacfegen, und euch in allweg halten, als wie einem 
getrewen reblihen Praeceptori gebührt, als ihr am -jüngften Tag vor 
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Ordnung der Kirhenäbung vnd Schulen, bey den Pre 
laturen Mans Kldftern. 


- Bud damit die Minifteria Ecclefiae für vnd für defter fattlicher 
befest und verfehen werden mögen, auch wir an Vns 7?) Diefels 
ben zuerhalten nichts erwinden liefen, So haben wir in Frafft 
vnſers 73) tragenden von Gott beuolhenen Ampts, vnſers Fürftenz 
thumbs zugethone vnd incorporierte Prelaturen Klöfter, der Augfpurs 
gifhen vnd onfer Eonfeffion genieß, reformiern, vnd zu Schulen, 
auch erziehung der Studiofen, wölde allein, jr der Klöfter vr⸗ 
fpringlichem herkommen nad), in Lehr vnd Predigämptern, zu je 
derzeit zugebrauchen fein möchten, anrichten laffen. Dann wiewol 
bißauher allerley Mißbreuͤch vnd fchädlich Ergernuß, wie fonft, 
beid in der Kirchen vnd Policey, alſo auch in den Klöftern erfun— 
den, und der Gottesdienſt darinn nicht auff das Studium der heiligen 
Goͤttlichen Schrifft, vund zur verfehung ded rechten Kirchenampts, 
fonder fürnämlic) zur bezalung vnſerer Suͤnd vor Gott, durch den 
Verdienft deffelben Werks gerichtet gewefen ift, Jedoch, da man 
dem grundtlichen Vrſprung des Klofterlebend nachſuchen will, fo 
befinde fih, das mit allein zur zeit des alten Teſtaments, durch 
die heiligen Propheten, Samuelem, Eliam, Eliſæum vnd audere, 
fonder auch des newen Teſtaments, durch gelerte Männer, Ori- 
ginem, Pantenum, Ambrofium, Auguftinum, und andere derglei: 
cen Zheologiihe Schulen, fo von ertlichen Monafteria genannt, 
bey der Kirchen angericht vnd gehalten haben, nicht difer Mei— 
nung, das fie mit dem Werck des. Eingens vnd Lefens, Gott bes | 
zafeten, vnd der Kirchen allein mit jren Priuat Merken vnd übuns 
gen, one das offentlich Predigtampt, dieuten, Sonder daß fie beys 
einander in dem Studio der heiligen Goͤttlichen Schrifft erzogen, 
vnd darauff zu dem offentlihen Kirchen vnd Predigampt gebraucht 
wurden. KHierauff fo wöllen wir demnach, das hinfüro in vorbes 
melten onfern Prelaturen Klöftern, nachuolgende Ordnung, in der 
Kirchen vnd Schulen gehalten werden foll. 


Bon den Klofter Studiofen. 


Dieweil nun vil vunferer Vnderthonen Kinder, woͤlche gutte 
onnd fruchtbare Ingenia, vmb deßwillen bißher verhindert worden, 





Bott dem Allmähtigen Rehenfhafft zu geben, und gegen Hochermeldtem 
Unferm gnädigen Fürften und Herrn, als dem Magiftrat zu verantwor: 
ten getrawen Getrewlich, und ungefährlic. 


Nota, 


Hierauff foll der Collaborator dem Directori dei Kirchenraths, 
oder feinem Verweſer, von Unfers gnädigen Fürften, und Herren wegen, 
und dann dem Paͤdagogarchen, mit Band gegebner Trew promittieren, - 
und geloben. 

72) Ausg. v. 1582 — „auch Unfer freundlicher und lieber Here Vatter.“ 
73) Ausg. v. 1582. — „haben ©. Bärt. 8, in Krafft dero‘ 
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das die Eltern alſo vnuermoͤglich geweſen, oder ſonſt die Gelegen⸗ 
heit nit gehabt, ſie bey den Studijs, biß ſie zu der Theologi tauglich, 
zuerhalten vnd zuuerlegen. 

Demnach ordnen vnd woͤllen wir, das hinfuͤro allein vnſere 
Landkinder, fo zu dem ſtudiern erzogen, in vnſere Klöfter zu Stu: 
diofen, auff maß hernach volgt, auff vnd angenommen werden. 
Diieweil aber ſolche onferer Klöfter inftitution , nit junge Kin: 
der darinnen, fo noch täglicher Pflag, mit Seübern,, zu vnderhal⸗ 
ten, fonder dahin gericht, Damit Kirchendiener, zum Lehr ond Pre⸗⸗ 
- digamt, vnd fouil ed immer mit dem Seegen des Allmächtigen 
zuerhalten, fürderlichft vafelbften erzogen, Derbalben auch neben 
andern Lectionibus, das Studium Theologie, nad) -gelegenheit der 
Studiofen , fürndmlich getriben, auch die Eltern für folche jre jun: 
ge Kinder, bey jnen in den Stetten vnd Fleden Schulen haben, 
follen die Knaben vnd Studiosi jred Alterd von zwoͤlff biß in vier: 
zehen Jar ongefahrlih, auch eines gutten zum ftudiern tauglichen 

vnd fähigen Ingenij fein. . | 
Darzu, dieweil den Kirchendienern vor andern zufteet, ehrli= 
hen Wandel zufüren, aber auffer vnd in der Jugent leichtlich ab: 
zunemen, was im Alter zuuerhoffen, neben dem Ingenio auch eines 
ftillen zuͤchtigen vnd eingezognen Wefens und Haltens. 

Deßgleichen von Chriftlichen, erbern vnd wefenlichen Eltern 

erborn, vnd Chriſtlich vnd mol erzogen. 
VBnd der Pr&ceptorum Grammaticz, nad) notturfft vnd ders 
maffen bericht fein, Daß fie in folchen Feines fondern Præceptoris 
oder onderrichtung bedoͤrffen, wiffen jnen felb8 darinn nottwendig: 
lich zuhbelffen, und quartam Classem vnſerer Particular Schul Or: 
dinatıon nad), erlangt, vnd vngefahrlid in quintam Classem, oder 
vnſer Pacdagogium zu Stuttgarten zu promouiern weren, damit fie 
gleih alfo bald in vnſern Klofter Schulen, ad altiora befürdert, 
vnd alfo den cursum jrer Studiorum defto eher abfoluiern, vnd ges 
braucht werden mögen, 

Als wir aber hierunder befunden, und gnädiglicy erwegen, wie 
ettliche onfere Vnderthonen nit eines foldhen vermoͤgens, daß fie 
jre Kinder, fo lang bey den Schulen, biß fie die Grammaticalia 
perfecte ergreiffen, ob wir jnen glei bey onferm Pædagogio zu 
Stutgarten hilff thun laffen , onderhalten mögen, Darburch leicht» 
lich fruchtbare und fähige Ingenia, mit nachtheil der Kirchen ver: 
hindert, auch die Eltern gleich anfangs, damit fie jre Kinder deft 
weniger zur Schul ziehen, abgeſchroͤckt, So wollen wir die ferne- 
re °?) Verordnung thun, Damit in ettlichen onfern befondern darz 
zu beftimpten Klöftern, auch die Grammatica dociert, getriben vnd 
gelehret, dahin dann die jhenigen, foin den Pr&ceptis Grammati- 
cz noch nicht gnugfamlich geübt, aber doch vnſerer Particular Schu= 
len Classem tertiam erreicht, vnd nun mehr der vierdten, vnd fels 





75) Ausg. v. 1582. — „So hat Unfer geliebter Herr Vatter die fernere — — 
gethan.“ 
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biger Leetionen fähig fein möchten, gethon onnd eingenommen, Vol⸗ 
gendtd wa fie ein profectum fchaffen, alddann zu den mehrern 
Klöftern, darinn die höhere Artes neben der Thevlogi gelefen, bes 
fürdert, vnd alfo ber gradus angebracht werden follen. Ä | 
‘ Damit ond aber bierunder richtige Ordnung erhalten, ond mit 
auffnemung der Studiofen in vnſere Klöfter Schulen defter weniger 
‚gefehlet, geirver, oder onqualificierte zugelaflen, So foll ein jeder 
dermafien anhaltender Junger, zuvorderft ond ehe er zu dem hierzu 
bedachten Examen admittiert, von feinem Pfarrherr und Schulmei: 
fer, feiner Erudition, Ingeni; vnd Wolhaltens, vnd dann vnſern 
Amptleiten auch Gericht felbigen Orts, feines Alters, vnd feiner 
Eltern thun, laffens, vnd zeittlichen Vermoͤgens, vnd was er fonft 
für Gefchwifterigt, vnd ob diefelben, vnnd wie Chriftenlich erzogen 
oder nit, mitbringen ond fürlegen. Woͤlche Testimonia vnſere Pfars 
herr, Schulmeifter, Amprtleüt vnd Gericht (fouer fie getrawen vnd 
vermeinen, ded Jungen Ingenij halber, ein follid Benehicium an 
jme wol angelegt, auch feine Eltern, Vormünder oder Pfleger Chri⸗ 
ftenlich gefinner, Willen, Luft vnd Neigung haben, jren Son in 
dad Ministeriam fommen zulaffen) Inen auff jr anlangen mittheis 
len. Doc follen fie feinen Zungen, fo mit einer heimlichen vnnd 
abfcheichlichen Krandkheit beladen were, zu onferm Kirchenrath mei- 
fen, oder fommen laffen. Vnd fo es diſer Puncten halb vnſerer 
Ordination nah, als obfteht, Fein Mangel, alsdann erft feiner 
Erudition vor vnſern Deputatis angefprochen vnnd erkundigt werdem, 
Alfo, das alle und jede, fo in Onferer Klöfter 7°) Schulen an: 
zunemen, nach dem fie jre Testimonia gnugſamlich aufgebracht, 
in onfer Statt Stutgarten, durch onfern Padagogarcham, vnnd 
einen feiner Eollegen, in beyfein zweier, oder auffs wenigeft eines, 
auffer onfern Kirchenräthen, eraminiert ond erfarn werden, Ob er 
der Lectionum , woͤlche wir bernacher , in den Klöftern zu lefen vnd 
zu dociern, ſonderlichen beftimpt, fähig, vnd mit guttem nugen 
vund profectu, one hinderung fein ſelbs und der andern Auditorum, 
dahin zubefürdern feie oder nit, volgents wie ſie jne gewißlichen 
und allerdings befinden, fampt jrem Juditio feines Ingenij unfere 
Kirchenraͤth in Schrifften auffgezeichnet berichten. 


75) Ausg. v. 4552, — „Und damit in foldhe Unfere Klöfter die taugenlichſten 
Knaben befördert, und ein: jeder feind Fleiß Ingenü und wolhaltens vor 
den andern genieffen, auch hierdurch Unfers Fuͤrſtenthumbs Kirchen : Mi: 
nisteria mit qualificirten Ministris beftellt werben mögen: haben wir Ans 
ftellung gethon, daß jedes Jahr, in der Wochen nah Pfingften ein ge: 
mein Eramen gehalten: Alſo daß alle Knaben, fo in folde Unfere KIö- 
fter begehren aufgenommen zu werden (und zuvor von ben Paedagogar- 
chis in ihren visitationibus ad Examen taugenlich jubiciert) allhier gen 
Stuttgarten beſchrieben, und durch Unfere Theologen, Kirchenrath, auch 
den verorbneten zweyen Unferes Fürftentyumhbs Paedagogarchen und an: 
bern von Uns hiezu beftimbt, mit Fleiß eraminiert, und folgends die Lo- 

„ca vacantia in unfern Klöftern, mit den beften wieder erfezet werden.“ 


Reyſchers Sefepfammiung, XI. Bd. a. Abth. 
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So nun einer dermaſſen gelert, vnd proficiert hette, das er zu 
einiger Kloſter Inſtitution taugenlich, Solle derſelb nachgehends in 
ein Kloſter, ſeinem captu vnd Erudition gemeß, von jnen vnſern 
Kirchenraͤthen, wo ein locus vacans befunden (derwegen ſie ein or⸗ 
denliche auffzeichnuß vnd catalogum bey handen haben ſollen, dar⸗ 
auß ſie jederzeit eigentlich ſehen moͤgen, was fuͤr Knaben in jedem 
Kloſter ſeien, vnnd wie vil an der Zal manglen) vnſerm Prelaten 
ber enden zugeſchickt vnnd preſentiert werden, woͤlcher auch den ſel⸗ 
ben wie andere auffzunemen vnd zuerhalten ſchuldig ſein. 

Keiner vnſerer Prelaten, ſoll einigen Jungen, one zuuor exa⸗ 
miniert, als vorſteht, zu der Kloſterſchul zulaſſen. So vnd aber 
an der anzaal der Studioſen manglen, vnnd der Prelat ein qua⸗ 
lificierten Knaben wißte, der mag ine wol zu vnſern Kirchenräthen 
gehn Stuttgarten, fampt feinen Teestimonijs, als vorgemelt, weifen, 
denfelben eraminiern zulaffen, vnd wo er gefchicht befunden, foll 
dann erft durch jne vnſern Prelaten derjelb eingenommen werden 7°). 

Bud dieweil ald anfangs gefeßt, alle ond jede Jungen, fo 
alfo in vnfern Klöftern onderhalten, jre Studien gaͤntzlich vnnd 
allein dahin zurichten ſchuldig, Damit fie zu den Kirchen Lehr vnd 
Mredigdienften, mit der zeit zugebrauchen, So will ſich auch ges 
biren, das fie darzu jre Eltern, Vormuͤnder, oder nächft gefippte 
Freund, ſich hierzu obligiern, in Form nachgemelt. 


Forma Obligationis 


Ich N. von N. Bekenn und thu Funde hiemit, vund in Frafft 
diß Brieffs, Als der Durchleichtig, Hocdhgeborn Fürft vnnd Herr, 
Herr Chriſtoff 7) Herkog zu Würtemberg ond zu The, Graue 

ümpelgart, ıc. mein gnädiger Fürft ond Herr, auff mein vn⸗ 
berthänig bitten vnd anhalten, mich zu fruchtbarer volnfürung mei⸗ 
ner angefengten Studien (die ich dann mit verleihung Göttlicyer 
gnaden, allein auff die Theologi, Damit ich mit der zeit in der 
Kirch Gottes, zu einem Diener nach feinem Goͤttlichen Beruff ge= 
braucht werden möge, zurichten entlich& willens vnd fürnenrens ) 
in ee 5. ©. angericht Klofter Pædagogium, oder Schul zu N. 
nädiglich auffginommen, vnd erhalten laffen, Das hierauff jren 
5 G. ich fchuldiger, billicher dandbarkeit zugefagt vnd verſprochen 
ab, Thu auch ſolches jetzo hiemit difem Brieff beffter form, jren 
5 G. auch dem Ehrwirdigen Herrn, Herrn N. Prelaten bemelts 
ofterd, vnd dahin verordneten Praceptoribus, onderthäniglich ges 
wärtig vnd gehorfam zufein, den Statutis vnd Ordnungen des Klos 
fter6 zugeleben, vnd mich denfelben in allweg gemäß zuhalten vnd 
zuerweifen,, auch Feind wegs, one jr F. ©. und ded Herrn Prelas 
ten vorwiffen oder erlauben, auffer dem Klofter anderjtwohin, oder 


. 





76) Xusg. v. 4582. — „Reiner — eingenommen werben‘? fehlt, . 
77) Ausg. v. 1582. — „‚Eudwig”. | 
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zu andern Schulen zubegeben, fonder darinn biß zu fernerm befcheid 
zuuerharren, vnd mit allem ernft vnd fleiß zu ftudiern, befonder 
aber auff Fein ander Profeffion, dann die Theologi zubegeben, vnd 
in allmeg mit Gottes Gnad dahin zuarbeiten, vnd mic) zurichten, 
damit ich ihren F. ©. oder derfelben Landichafft, bey der Kirchen, 
als ein Kirchendiener zugebrauchen fein möge. Vnd da jr 5. ©. 
mich über kurtz oder lang in derfelben Stipendium gehn Tüwingen, 
zu Kirchendienften, oder in auder weg verordnen und gebrauchen 
wurden, mich gehorfam vnnd gewärtig zuerzeigen, ond jrer F. ©. 
auch dero Landtfchafft, vor mäniglichem, gegen zepürlicher vnder⸗ 
haltung zudienen, vnd one erlaubt in Feine andere Dienft zubegeben. 
Vnd ih N. vund N. obgedachts N. Vatter, (Pfleger oder Freind) 
befenn, das ſolches alles mit meinem vorwiffen, willen ond onders. 
thänig Bitt, befchehen. Verſprich vnnd verfchreib mich auch nes 
ben jme, biemit, jne meinen Son (Pflegfon, oder Freind) zu fols 
dem allem, als vorfteht, mit allem Ernft onnd Fleiß zuweifen 
vnd anzuhalten, nach meinem befiten Vermögen, alles getrewlich 

vnd vngefahrlich. Des zu Vrkund, haben wir, Vogt, Burgermeis 
ſter ond Gericht zu N. mit fleiß gebetten vnd erbetten, ıc. 

Brand follen folcye Verfchreibungen vonder unferer Amptledt vnnd 
Gericht, der Orten der Knaben Eltern, Vormuͤnder, oder. Freind, 
mwölche ficy mit verfchreiben, gefeflen, Statt oder Fleden Inſigel 
befigelt werden. J 

Volgendts, wa einer in vnſerer Kloͤſter eins preſentiert, vnd 
ſich zu der Schull ſtellen wurdet, Soll er alsdann dem Prelaten 
auff volgende Puncten anfangs promiſſion thun. 


Forma der Trew, an eines Eids flatt. 


Er fol bey feinem Trawen vnd Glauben an eines Eids ftatt 
verfprechen. | 
Anfangs, das er, vermittelft der anruflung Gotted Vatters 
onferd HERAN Jeſu Ehrifti, jm heiligen Geift, ein ehrlich, Gott: 
felig leben füren. . 


Nämlich. 


Das er Gottes Namen, nicht zum Fluchen, Schmehen, und 
zum fräuenlicdyen, onrechtmeffigen Schwören, mißbrauchen. , 

Das er ſich der Trundenheit, Füllerey, Vnzucht, vnd aller 
ongebärlicher onerbarer Spil enthalten. 

Das er Fein Hader oder Zanck, weder mit den Ehrwuͤrdigen 
Herrn Prelaten, noch den Preceptoribus, noch mit den andern feis 
nen Condiseipulis, noch mit den Dienern ded Klofterd, noch mit 
site Kloftergfind,, oder fonft frembden Perſonen, erwecken und 

rnemen. | 

Darnach, dad er mit allem ernft vnd fleiß, die Lectiones ber 
Prxceptorum, vnd die beftimpte Kirchenordnung , vifitiern und vers 
richten. f 

5* 
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\ Das er auch one erlaubnuß des Ehrwuͤrdigen Herrn Prelaten, 
auß dem Klofter nicht außgehn. 

Vnd endtlich, das er dem Ehrwuͤrdigen Herrn Prelaten, oder 
— Verweſer, ſo lang er in dem Kloſter wonet, gehorſam ſein 
woͤlle. 

Wa nun ein Junger, alſo ein zeitlang, zwey, drey, oder mehr 
Jar, in vnſerer Kloͤſter einem gehalten, auch in ſeinem ſtudiern 
alſo proficiert, das er ferner zu promouieren, oder gaͤntzlichen ad 
Studium Theologie, dardurch defto zeitlicher zu dem Ministerio zus 
befürdern, anzuhalten, Soll derfelb, mit vnſerer Kirchenräthen, 
auch ded General Superintendenten 8), vorwiffen und gut anfehen, 
eintweder von den mindern vnnd Grammatifchen Klofterfchulen , in 
der andern mehrern Klöftern eins, oder von den mehrern Klöftern, 
in onfer Stipendium gehn Tübingen, nachdem er in Examine, durd) 
die Superattendenten gefchict befunden, verordnet, Doch gleich ein 
anderer an fein ſtatt furrogiert. Aber da einer dermaffen fi) ge: 
beffert herte, auch eines fo geftandenen Alters were, das zuuerhof: 
fen, er in wenig Zeit zum Ministerio endtlichen zugebrauchen, mag 
derfelb, bey dem Klofter noch lenger geduldet, vnd zu vnſern Kirs 
chendienften vollendts vnderwiſen, vnd von dannen auß, fo er dar: 
inn genugfamlich bericht, vociert und gebraucht werden ”°), 

Sm fall fi) aber; bey einem oder mehr Knaben, ein folcher 
Bnfleiß, oder in ander weg, fräuenlicher Bngehorfam, und Anweiß 
befende, vnnd über notwendige ernftliche ergangne Warnungen vnnd 
Straff, kein Befferung oder Frucht zuuerhoffen, Sollen der. oder 
diefelbigen bey zeitten, doch auch mit vorwiffen onferer Kirchenräth, 
und General Superattendenten, abgefchafft, vnd ſolche Incorrigi- 
biles, andern zu nachtheil oder verbinderung , nit geduldet. 

Wir beuelhen vnnd wöllen auch hiemit ernftlichen, Das ob 
und mehrgedacdhte vnſere Kirchenräth,, auch General verordnet Su: 

erattendent, als hernach volgen würdt, in difem allem, vnſern 
relaten, gäntlich vnd gefliffen die Hand bietten, auch in allweg 
jnen rathfam vnd hilfflih feien, damit bierinnen nichts farleffig® 
ehandlet, fonder mit auff vnd annemung der Klöfter Jungen oder 


ouitien, difer vnſer Ordination, fonder feelen, zum trewlichften 
gelebt werde. 


Bon Kirdhen obungen 


Vnd ald die Übung Singens vnd Lefens in der Kirchen, nicht 
dahin, wie oben vermelder, vermeint, vnnd gericht fein foll, als 
were Sort vnd der Kirchen gnug geſchehen, fo die Gefang vnd 
Lectiones , ordenlich allein verrichtet, fonder das alle Handlungen, 
zur Lehr, der heiligen Gdttlichen Schrift, vnd darauf zu rechter 
Gottes forcht, Chriftenlichen Tugenden vnd Zucht, verordnet vnd 





78) Ausg. v. 1582. — „mit Unferer Theologen und Kirchenraͤthen Vorwiſſen“. 
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gezogen werden follen. KHierauff, woͤllen wir, das volgende Orbs 
nung, in Kirchenäbungen , onferer Klöfter, gehalten werde. - 

Vnd ndmlih, Nachdem das Psalterium Dauidis, ein — 
Summa vnd jnnhalt, der gantzen heiligen Schrifft iſt, So ſolle 
daſſelb Psalterium neben den andern Büchern der heiligen Schrifft, 
von vnſern Klöfter Studiofen, nit fehlecht oben bin, vnnd ettlich 
zeit im Far, fonder täglich, mit allem fleiß geäbt, vnd nach der 
alten gebreächlichen Lateinifchen Translation, gelefen vnd gefungen 
werden, wie dann onderfchidlich hernach gefeßt. 

Anfaͤnglichs, dieweil Gott vmb alle feine Gaaben, die er dem 
Menichen , allein aufjer lauttern Gnaden, gibt, gebetten fein, on 
Dandbarkeit erzeigt haben will, Beuelhen wir biemit, vnnd meis . 
nen es ernftlich,, das alle Tag, ed feien Feyer oder Wercktag, vor 
Mittag, morgendts im Winter vmb fünffe, im Sommer aber nad) 
vier Vhrn, ongefahrlich,, fo fie durch des Klofters geleuͤtte Glocken 
auffaemundert , Preces famentlich gehalten ,-ond einer auß den Stus 
diofen, mit erhebter Stimm, verftentlich einen Pfalmen ex ordine, 
wie ed die Ordnung geben wuͤrdt, leſe. | 

Darauff naduolgend Ehriftenlih Gebett, von der Oberkeit, 
auch jr ſelbs wegen fpreche. 


PRECATIO. 


Te Deum Patrem Domini nostri Iesu Christi, inuocamus, vt 
Ecclesiam tuam, in toto orbe dispersam, et varijs periculis af- 
flicttam, quam sibi vnigenitus Filius tuus Dominus noster lesus 
Christus, sanguine suo acquisiuit, Spiritu sancto tuo illustrare et 
propagare pergas. Ft summos Gubernatores Romani Imperij, 
Casarem nostrum, una cum Electoribus et Proceribus Imperij, nee 
non Illustrissimum Principem nostrum, Ducem Vvirtembergen- 
sem, et Reuerendum Dominum N. Praelatum huius Monasterij, 
potenti tua dextra defendas, mentes eorum ad salutaria Reipu- 
blicae consilia flectas, et administrationem eorum in conseruanda 
publica tranquillitate et propaganda gloria nominis tui adiuues. 
Studijs quoque nostris ita faueas, ut incremento tuo, non solum 
nostram ipforum salutem, operemur, verumetiam Ecclesiae ac 
Reipublicae vsui esse possimus, per Dominum nostrum lesum 
Christum, qui factus victima pro peccatis nostris, ac precium 
redemptionis nostrae, tecum una cum Spiritu sancto tuo, viuit 
et,regnat Deus benedictns in secula, Amen. 

Bud dann das Gebett Oratione Dominica befchlieffen, die übes 
rigen aber, bey jnen felbft, geſetzt Gebett vnd Orationem Domi- 
nicam nicht deftweniger auch nad) betten. 

Hernach an einem jertlichen ge alle Morgen, zu Soms 
merözeitten nach acht, Wintters zeit vmb nein Vhr (oder wie fich 
eines jeden Klofterd gelegenheit nach, der Prelat, fampt dem Ges 
neral Superattendenten vergleichen werden) zween oder drey Pflal- 


70 (lei) Schul:Gefese. 


mos, nach dem fie lang oder kurtz feind, mit den gemwonlichen 
Chriftlichen Antiphonen de Tempore, fingen, vnd darauff ein gang 
Capitel auß dem alten Zeftament, von anfang der Bibel, nach 
feiner Ordnung, verlefen, vnd daffelbig mit dem Benedictus, oder 
Symbolo Athanalij, alternis, ein tag vmb den andern, aud) ges 
wonlichen Chriftlichden Antiphonen, de Tempore, vnd Collect, bes 
fchlieffen °). 

Es foll aber zu verrichtung der Precum, darzu im lefen des 
Gapitteld auß der Bibel, dife Ordnung gehalten werden, das all: 
. wegen ein Studiofus, ſolches ein gange Wochen verrichte, Wolgends 
per ordinem von sinem auff den andern fomme, So dann einen 
der Ordo treffen würdet, Soll derfelb das Gapittel, laut, lang: 
ſam, verftentlich lefen, damit er hierdurch, vor der Gemein or: 
denlich zureden gewone, vnd die andern auf, dem zuhoͤrn ein Nuß 
empfahen mögen, auch derwegen zu gewonung der heiligen Schrifft, 
alle Studiofi vnd zuhdrer, jre eigne Bibel vor jnen, und fleifligs 
auffiebend darinnen haben follen. 

Band dann nah Mittag die Werdtag, Sollen vmb vier Uhr, 
in dem Chor, einer oder zwen, die nächften, auff die daruor vor 
Mittag abfoluierte Palmen, volgende Pfalmen mit einer Anti- 
phona de Tempore gefungen, vnd darauff ein Capittel auffer dem 
newen Teftament, vornen anzufahen, gelefen, darnach mit dem 
Cantico Marie Magnificat, oder Nunc dimittis, alternis, vmb ei: 
nander und gewonlichen Antiphouen, vnd mit einer Chriftlichen 
vnnd reinen Collect von der Zeit befchlieflen. 

Es fol für das ordenlich Gapitel am Abent Natalis Chrifti, 
“ eintweder nonum caput Efaie oder fecundum caput Luce, Paſchæ 
aber, das xvj. caput Marci, vnnd dann Alcenfionis Chriſti pri- 
mum caput Actorum, vnd Pentecoftes fecundum caput Actorum, 
— — Vhr, dieweil fie die hiftorias des kuͤnfftigen Feſts be— 
reiffen. 
er Nach dem nachteffen aber zum abend Gebert, wider ein Pfalm, 
ond der nächft, an dem fie es vor eſſens gelaffen, gelefen, die 
fonder geftelte oben Synferierte Precation vnd Dominica oratio ges 
bettet werden, alles in maflen zuuor von dem Frügebett gerar. 

Ferner wöllen vnnd beuelhen wir, dad ed an allen Sambftas 
gen, vnd in onfer Kirchenordnung beftimpten Feirtags abenden in 
dem Chor onnd Kirchen übungen aller dings gehalten werde, wie 
von den Werdtagen nächft hieuor vnderſchidlich vermeldet, doch 
mögen fie zu dem Magnificat, "ein rainen vnnd Göttlichem Wort 
gemefen Hymnum oder Refponforium fingen. 

3u den Sonn vnd Feyrtagen, follen die Klöfter Jungen, mors 


— 


80) Ausg. v. 1582 fügt hier ein: „Und demnach des Exercitium Music 
in Unfern Kloͤſtern im Gebraud, folle der Prelat, und Praeceptores die 
Anftellung thun, damit das Gefang auff das Contrapunctum gericht, 

dardurch es fo viel liebliher und verftändlicher ſey.“ 


Große Kirhen:DOrdnung 9. 15. Mai 1559. (cxlix) 71 


gend deft zeitter, ond fo man das erft zeichen leuͤttet, in die Kirch, 
von den Praeceptoribus gefürt, ein Introit fampt dem Kyrieleifon, 
onnd zu den hohen Feften darfuͤr ein Chriftlicher, rainer —— 
oder Gradual geſungen, das Dominicale Euangelium latine, dur 
der Jungen einen, verftentlich vnd laut gelefen, darauff das Pa- 
trem gefungen, vnnd doch diß alles im Chor verricht, hernacher, 
nach dem zufamen leiten vor vnd nach der Predig, herauffen an 
dem gewonlichen ort, in der Kirchen, vor der Gemeind ein teüts 
fher Pfalm, nach gelegenheit gelungen werden. 

Nach mittag aber, an den Sonn vnnd allen andern Feirtagen, 
fole man ordenlich ein locum ex Catechilmo erpliciern, vnd dars 
auff vnder den Knaben eraminiern, auch fo mans gehaben mag, 
folde Erplication ond Gramination, durch der Studiofen einen, 
wblcher eines zimmlichen alters vnnd darzu taugenlich, verrichten, 
darzu dor ond nach haltung des Catechilmi, allwegen ein Pfalme 
teätfch fingen. 

Dnfere Prelaten follen mit allem ernft vnnd fleiß darob und 
daran fein, das gemeinlich alles Klofter Gefind, ſich zu der Ex⸗ 
plication und Eramination des Gatechilmi befleiffe, vnnd gefarlis 
chen one ebehafite vrſachen dauon nit abfentiere; auch in diſem 
fahl, die Vngehorfame, nach gelegenheit vnd geftalt der fachen, 
bey ftraff darzu anhalten vnd vermdgen. 

Die Velper foll gehalten werden an den Sonn vnnd Feirtas 
gen, in maflen von den Feirabenden verordnet. - 


Damit werden fie, fampt dem leſen über Tiſch, one die ans 
‚dern lectiones Theologicas, in der Schul auff die ſechs übungen 
in der Kirchen und sacris, Damit fie deren wol gewonen, haben. 


Vnd damit die morgen vnd abend preces, auch) lectiones, in 
der Kirchen deft ordenlicher verricht, fo folle zu einem jeden, nams 
lich einer zu den precibus, und ein fonderer zu den lectionibus der 
Kirchen hebdomadarius von den Klofter Preceptoribus deputiert, 
vunnd onder den Zungen per ordinem abgewechlet werden. _ 

Es folle auch järlichen auff das mwenigft ſechs mal, die Com- 
muniv Cœnæ Dominice in der Kirchen gehalten werben. 

Auch allwegen am naͤchſten Sontag daruor in der Predig das 
Cloſter Gefind vnnd Difcipuli notwendiglich informiert, und darzu 
mit-allem fleiß ermant. 

Diefelb, und was mit dem priuato Examine, Abſolution, vnd 
—— darunder von noͤten, aller dings vnſerer Kirchenordnung 
gemaͤß. * 

Deßgleichen zu Oſterlicher zeit, vnnd andern namhafften aͤ⸗ 
ſten, mit der Predig, vnd außlegung der darzu dienſtlichen Hiſto⸗ 
rien, vnd gentlichen in der Kirchen jetzbe melter vnſer Kirchen Or⸗ 
dination, ebenmeſſig gehalten werden. 
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Schulordnung mit den Lectionibus. 


Nad) dem nun die jegbemelt Kirchenordnung vnnd Übung in 
ben Klöftern dahin bedacht, das die Studiofi des latinifchen Texts 
der heiligen, Görtlihen Schrifft, von Jugendt auff gewonen, 
vnnd alfo zu dem Finfftigen Kirchenampt, zuberait werden follen, 
Vnd aber vil fingen vnd leſen one verftand, wenig Frucht bringt, 
auch nußlicher ift, fünff Wort, wie Paulus fagt, in der Kirchen 
mit verftentlicher erflärung, dann zehen taufend one verftand reden 8!), 





81) Statt des Folgenden bis zu den „Statuta ber Cloſterſchuler“ lautet es in 
der Ausg. v. 1582 fo: 


Derwegen Unfer geliebter Herr und VBatter, neben bem Kirchen: exer- 
eitio aub ein Sculübuhg mit den Lectionibus bonarum artium et 
Theologiae, in felbigen Klöftern angeftellt, Wir aber befunden, daß in 

den beyderley Unfern Glöftern, deren etliche zu der Grammatiften, etliche 
aber den höhern Lectionibus, wie hie oben gefest, gewidmet mit den Le- 
etionibus pro captu puerorum, und .auff daß fie defto boß auff Unfer 
Univerfität Lectiones dirigiert, zu verbeſſern. Solle es in ſolchen Uns 


fern. Gıöftern mit den Studiis gehalten werben, wie nachfolgt. 


Wie die Lectiones und Exercitia in Unfern Grammatiften Stöfter: 
Schulen ohngefährlih anzuftellen. 


Hora sexta usque ad septimam durch die ganz Wochen, follen bie 
drey erften Tage Epistolae familiares Ciceronis, und die überigen Zag 
ejusdem Ciceronis Libellus de amicitia, oder Senectute, expliciert 
werden, der Geftalt, das singula vocabula teutfch reddiert, darnad) der 
Sensus mit einer guten teuiſchen Phrasi angezeigt, und dann die In- 
signiores Phrases, fo Cicero gebraudt, auß folder Lection dictiert 
werden. 


Es folle aber alle Tag, deß vorgehenden Tags Lection, kuͤrtzlich auff 
andertbalb viertbeil Stund repetiert, und allein bie difficiliora in Ety- 
mologia et Syntaxi dardurch exerciert, aud bie Phrases dictatac (fo 
fie in befondere hierzu verorbnete Büchlein consigniert follen haben) wis 
derumb exigiert: Vnd gleich darauff biß zu End der Gtund, ein newe 
Lection proponiert werben. 


Hora octava ufque ad nonam, foll ber Praeceptor Grammaticam 
Pbilippi cum annotationibus Lossii explicieren, und darauf die Ana: 
ben nicht nur in einem parte Grammaticae, als Etymologia, fonder auch 
in Syntasi, und zu gebührender Zeit aud in Prosodia En dar⸗ 
neben folle der Praeceptor mit diſer Lection es alſo anſchicken, darmit 
alle Wochen einmal, die gantze Grammatica repetendo percurrirt, und 

alſo die Knaben in derſelben ſtaͤttigen exercitio gehalten werben, 


Am Sambftag zu difer Stund, Evangelium Graecum Latine inter- 
pretiert, und die Themata, eorumque formationes fürslid angezeigt, 
auch etliche nad; exponieren laffen, usque ad finem horae. ! 

Hora nona habetur exercitium Chori (wie bewegen in ber Glofter: 
Schulordnung infonderheit Verſehung befcyehen) quo finito, proponirt, 
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So haben wir verordnet, das neben der Kirchemäbung, auch ein 
Schuluͤbung mit den Lectionibus bonarum artium et T'heologiae, 
wie fie hernady verzeichnet, gehalten werden foll. 





usque ad horam decimam, der Prälat ein Quaestionem oder zwo, ex 
Compendio Theologico D. Heerbrandi, Grammatice et Theologice, 
bamit die Knaben neben der lingua Latina, und artibus, auch ad pieta- 
tem, et studia Theologica angeführt werden. 


' Nahmittag. 


Hora duodecima usque ad primam, foll in der Wochen die zween 
erften Zan, Vergilius, die übrigen Ovidius de tristibus, oder de Ponto, ‚ 
eadem ratione qua mane Epistolae, tradiert und repetiert, auch die 
Prosodia bey feldyen Lectionibus exerciert werden. 


Am Sambftag aber auff dife Stund fol der Praeceptor proponieren 
ein Dialogum sacrum Castallionis. 


Hora prima, usque ad secundam, vel à secunda, usque ad ter- 
tiam, nad jedes Cloſters Gelegenheit, follen Dialecticae ———— 
Lofij, und Epitome Quaestionum Rhetoricae Crusij alternis vicibus 
auffs kuͤrtzeſt, und einfültigft, und alfo proponirt, darmit beyde Artes in 
Jahrsfriſt absolviert mögen werden. 


. _ Hora tertia usque ad quartam, secunda pars Grammaticae Grae- 
cae Crusii, eui exercitii gratia liber aliquis novi Testamenti, und 
Cyri paedia Xenophontis, alternis conjungi debet: Doch dermit bie 
Knaben aud in Syntaxi Graeca angeführt werden, folle der Praecep- 
tor alle Wochen, (mann Etymologia die 3. erfte Tag der Wochen trac- 
tiert worden) am vierdbten Tag in Syntaxi fürfahreen, und allein die Be- 
‚gulas generales, remotis exceptionibus (in welchen die Knaben, wann 
fie baß erflarden, nach und nad ſich felbö üben mögen) fürgegeben, bars 
mit fie mit vile ber praeceptionum nicht obruiert werben. 


Die Musie foll Sameftags hora secunda, secundum praecepta Ni- 
colai Listhenii praecipua tractiert, fonften aber allwegen nad Effens 
exerciert werden. 


Am Sonntag haben bie Knaben drey Exercitia Ecclesiastiea, bie 
Morgenpredig, Catechismum, und die Vesper, da ihnen nicht wol weis 
ter zuzumutben, weil fie auch spacium ad vertendum scriptum haben 
müffen: Jedoch Föndten fie Morgens hora sexta ein Psalmum cum er- 
plicatione Domini Brentij exercitij gratia leſen. 


Ale Wochen folle ber Praeceptor am Donnerftaa Nachmittag, ein 
Argumentum ex praelectionibus sumptum proponiern, und def fol: 
genden Montags horis pomeridianis mit fonderm Fleiß corrigieren, und 

ſich nicht: bedauren laffen, da er gleich mit difer Arbeit nicht allein ein 
bar Stund, fondern auch benfelben halben Tag zubringet, darzwiſchen 
aber foll ein Praeceptor neben dem gewohnlichen wocenlichen Argument 
offtermals ein gar kurtze materiam ex tempore, und gkeih alfo bald zu 
vertieren, ihnen fürgeben, damit fie extemporales,' und in Lingua La- 
tina mit reden, und ſchreiben defto fertiger werben. 


74 Schul:Gefete. 


Namlih am MWerdtag, nah dem Fruͤgebett, Sommers vnd 
MWinterözeit, foll allweg ein Lectio Thheologica gehalten, vnnd in 





Lectiones ber hoͤhern Cloͤſter-Schulen. 


Wann nun die Knaben bey den Grammatiften: Glöftern ein qute Zeit 
auffgehalten, und in beyden Linguis, fonderlih aber Latina wolerftar: 
det, und in rudimentis artium dieendi alfo abgerichtet, daß fie auff 
beſchehene Inspection und Bericht der Visitatorn mit Nugen zu den bb: 
bern Gtöfter-Schulen transferiert werden: So follen ihnen aledann auch 
andere, und hörere Authores proponiert werben, Als: 

4. Lectio Theologica. 

2. Erotemata Dialecticae Philippi 

5. Quaestiones Majoris Rhetoricae Crusij, auf dem Philippo ge: 

zogen. 

4. Grammatica Graeca cursoria Lectione percurriert. 

5. Ciceronis orationes et oflicia, interdum etiam Epistola aliqua 

ejusdem Ciceronis, darinnen das artificium Dialecticum et 
, Rhetoricum den Knaben demonstriert fan werden. 

6. Virgilius. 

7. Orationes Demosthenis. \ 

8. Lectio Sphaerica, 

9. Compendium Musicae et Arithmeticae. 

Die follen zu folgenden Tagen und Stunden, ben Scholaribus 
tradiret werden. Naͤmlich: 

Mane hora sexta, usque ad septimam legatur Dialectica. 

Hora octava usque ad nonam Rhetorica. & 

Hora nona finito Choro explicetur Compendium Doctoris Heerbrandi. 

Hora duodecima Virgilius. a 

Hora prima usque ad secundam oratio aliqua Ciceronis ex sele- 
ctioribus, et officia, oder aud, Epistola aliqua ejusdem abgewechßlet. 

Hora tertia usque ad quartam Graeca Lectio Demostbenis, cum 
Lectione Cursoria Grammaticae, et Syntareos Graecae. 

Die Jovis etSabbathi hora duodecima proponatur Lectio Sphaerica, 

Die Sabbathi hora prima ufque ad secundam werde aeleten, Com- 
penlium Musicae, und da daffelvig absolviert, Compendium Arithme- 
ticae. Doc) daß die Musica alle Zag nad) Effens auff ein viertel oder 
halb Stund mit Sinnen exerciert werde. 

Es follen aber die Praeceptores in Kürgebung jestaemelter Lectionum 
bife Ordnung halten, das alle Tag ın denen Authoribus, wie jeder 
Stund assigniert, ein Lectio fürgegeben, und felbige folgenden Tags, 
auff anderthalb viertheil Stund wider repetiert, und (zu Gewinnung der 
Zeit) nur die diffieiliora gefragt, auch gleich alfo bald ein andere Lection 
in felbigem Authore proponiert werben. 

Sonderlid aber in Lectione Authorum utriusque Linguae, als Ci- 
ceronis, Virgilij, und Demosthenis, ſollen bie. Praeceptores nit lang: 
fam fürfchreitten, fonder zu jeder Lection ein guten Particul, und fovil 
mit Nusen gefchehen an, interpretiren, und fürgeber, barmit die Dis- 
cipuli bald ein guten Thesaurum optimarum Phrasium darauf colligieren 
mögen. 

Die Praecepta artium dicendi, follen die Praeceptores alfo fürtra- 
gen, daß fie folhe per communissima Exempla dec arieren, und alle 

unnothwendige Subtilitäten abfchneiden, auch die Discipulos mit dietiern 
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den fürnembften Klofterfchulen, ein Buch auß dem alten Zeftar 
ment, oder ein Epiltola Pauli, oder anderer Apofteln, Aber in den 





allerdings nicht beſchwehren. Doc im reben fie nicht übereilen, damit bie 
Knaben ex ore Praeceptoris etwas excipieren können, 

In proponendis Authoribus Linguae utriusque, follen den Glofter: 
Studiosis zuforderft proprietas singularum vocum, et Phrasium ange: 
zeiat, und dann die recht sententia .Authoris, mit einem auten Germa- 
nismo erflärt, und die difficiliora Themata, fonderlib in Lingua Graeca 
erwegen, und per modos et tempora, oder andere Accidentia gezogen 
werden. Hernach wann der Textus Grammatice expliciert, foll die In- 
ventio Dialectica etaminiert, und den Jungen gewifen werden, ex quo 
loco Dialectico jedes hergenommen, und welder Geftalt colligiert und 
neichloffen werde, Da dann nuglich ift, daß die Argumenta, fo im Au- 
thore weitläuffig diduciert, in nudas et brevissimas propositiones ein: _ 

geſchloſſen werden. Nicht weniger fol bie Dispositio. Khetorica partium 
orationis, mit ihren ornamentis, figuris et amplificationibus, wie auch 
nicht weniger das Genus cause, und der principalis status, in jedem 
Authore erwegen werden. 

Neben den täglichen Bepetitionibus, foll der Praeceptor zu dren ober 
vier Wochen einmal ein Knaben ein halben, over gangen Librum Dia- 
lecticae oder Rhetoricae memoriter recitieren laffen, und der Geftalt 
unter den Knaben abwechßlen, damit fie nicht wiffen mögen, an welchen 
jolhe Recitatio fommen werde, darmit fie allefamht in Fleiß gehalten werden, 

Doch in ediscendis praeceptionibus Rhetoricis, folten die Knaben 
nicht adigiert werden, alle Exempla, bey dein praeceptis begriffen, auß: 
wendig zu lernen, Sondern wann fie bey jeder Begul ein Exemplum 
in prompta memoria baben, ift es genug. 

Es follen aber die Praeceptores in jren Bepetitionibus fonders gut 
achtung darauf geben, daf die Knaben in legendo et recitando clare, 
tarde, et distinete pronunecirn, «nd fonderlih den valorem literarunn, 
und Distinctiones, Commata et Cola, auch in Graeca Lingua die 
Spiritus und Tonos wol obfervieren, weil fie zum Predigampt erzogen 
follen werden. Da dann ein verftändlihe pronunciation, zu beren fie 
gewehnet werden follen, fonderlihen vonnöthen ift. 


“ Exercitium Styli. „ 


Dieweil an folhem Exercitio zum hoͤchſten gelegen, ad comparandam 
Linguae Latinae puritatem et elegantiam: &o will auch die Noth: 
durfft erfordern, daß die Praeceptores allen Fleiß barauff wenden, und 
fib feiner Mühe noch Arbeit bedauren laſſen. Darmit ihre befohlene 
Discipuli in beyden den Grammatiften und hohen Glöftern hierinnen zum 
fleiffigften adgericht werben. - Und barmit ſolches defto mit mehrer ihrer 
eignen, und der Studiosen Frucht befhehen möge: Sollen fie fi nad; 
folgender Korm gebrauchen. 

Erſtlich follen die Praeceptores auf ihren Lectionibus bie insigniores 
Phrases, auff welche fie praemeditirt ſeyn, und felbs auffgezeichnet ha: 
ben föllen, täglich dietieren, welche von den Discipulis in ihre befondere 
hierzu bereite Büchlein excipiert, und darmit fie felbige nicht auß der 
acht laffen, in den Repetitionibus neben andern memoriter von ihnen 
wider exigiert werden follen, Dann hiemit famblen fie ihnen einen Schatz 
und Vorrath, deffen fie fi £ünfftig in vertendis scriptis zu netröften 
und zu gebrauchen haben. Hierzu werben ihnen auch dienen die Phrases 


w 
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Grammatiſtenſchulen, einer auß den vier Euangeliſten oder Acta 
‚Apoftelorum, bifer geftalt erflärt, das die Studiofi darinn, nad) 


ex Cioerone et Terentio, von etlihen Gelehrten colligiert, welche im 
Zrud vorhanden. 

Hernad) folle der Praeceptor auß folhen Phrasibus, die er durch die 
gang Wochen colligiert, ſeibs ein seriptum Latinum componieren, unb 
ein folhe Materiam fingieren, zu melder gedachte Phrases commode 
appliciert mögen werden, Doc) bierinnen cavieren, daß nichts aflectatum 
feye, fonder die Elegantiae an ihren gebübrenden Ort eingebracht. 

Solch Scriptum ſolle er in gut Teutſch vertieren, und daffelbig den 
Knaben dictieren, und befehlen, daß fie es in Linguam Latinam pure 
et eleganter transferieren, mit Bermeldung, daß fie ſchon allbereit in 
ihren Collectaneis die Wort und Phrases ex Cicerone, Terentio, Vir- 
gilio, und andern bonis Authoribus baben. 

An den oben Gtofter- Schulen, foll bißweilen anftatt foldes Arguments 
den Discipulis ein kurtze Proposition, die fie felber dilatieren, und alfo 
die Artes dicendi darinnen erercieren follen, füraeben werden. 

Wann nun die Zeit kompt, daß folde Scripta emendiert werben 
ſollen: Solle der Praeceptor in praesentia omnıum discipulorum, ein 
Scriptum nach dem andeın fir Dand nemmen, und darınnen nit allein 
bie Barbarismos, und Solaecismos 'corrigiren, fonder aud fein Phra- 
sin, die nit ex probato Authore herfommen, paffieren laffen, und da 
er dergleichen in einem Scripto befunde: den Discipulum, oder obs ders. 
felb für fich ſelbs nicht Eönte, einen andern, dritten, oder vierbten Disci- 
pulum ein beffere Phrasin substituiren laſſen. Darmit bierdurd die 
Auditores alle attent feyen, und famptlich auf folcher Correctur Frudt, 
und Nutz ſchaffen: 

Da nun die Discipuli kein andere oder beſſere Phrases anzuzeigen 
wuͤßten, folle der Praeceptor ſelbs eine, ober mehr Elegantias ihnen er: 
zehlen, und ad margines (die in zimliher Breite in der Knaben Argus 
ment:Büdhlein gelaffen werden follen) verzeichnen, und das jenig, fo in der 
Knaben Argument, unrecht, nicht gar durdhftreichen, fonder mit einer Li: 
nien unterziehen. 

ketſtlich folle der Praeceptor fein eigen Lateiniſch Scriptum, welches 
er Anfangs auß difen Phrasibus concipiert, ihnen fürleien, und bie 
Knaben ſolchs excipieren, darmit fie hierauß fehen Können, ‚wie artlich 
der Praeceptor folhe Phrases aneinander aebendt, und zu feinem In- 
stituto accommodiere, und fie folches imitiren lernen, 

Wo nun folhs alles in einer Stund nicht mag verrichtet werben (wie 
es dann nicht wol müglich) folle der Praeceptor zwo Stund, oder auch 
den gangen Nachmittag darzu nemmen, dann weil dur foldh Exercitium 
die fürnelefne Lectiones, und ſonderlich die Grammatica in ihren rechten 
usum gezogen werden, Iſt folhs Exercitium Nusges halben, vilen Le- 
ctionibus zu praeferiren. | Ä 

Es folle aber der Praeceptor hierzu gebraucen den Montag, da alle 
Urgumenta emendiert, und dann allweg folgenden Donnerftag Nachmit- 
tag ein andere proponiert werden. 

Die Knaben follen auch zu ſolchen Seriptis ihre eigne Bücher haben, 
barein fie das teutſch Argumentum, ihr, und def Praeceptoris version, 
oder die getractiert Proposition und materiam ordenlid nacheinander 
einfchreiben, und dann der Praeceptor in emendatione jedesmals feinen 
Namen, und den Zag der Correction darunter verzeichnen, barmit die 
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dem vermbdgen jred verftands, beid in Grammatica et Theologia, 
‚bericht werden. 

Der Prelat fol aber ſelbs in der Wochen drey mal, vnd der 
Przceptor Theologiae, die andern tag, lectionem Theologicam, 
doch ein jetlicher mit erflärung eines fondern Buchs der heiligen 
Schrifft verſehen, vnnd alled dahin richten, das die Jugent zu 
jrem aigen beil, vnnd dann zum Fünfftigen Gebraud) des Kirhens 
dienfts angefürt ond aufferzogen werden. 


Visitatores jedesmals beybes ber Praeceptorum und Discipulorum 


Fleiß, oder Unfleiß barauß vernemmen mögen. 


Bon den Difputationibus. ’ 

Weit in den hohen Cloſter-Schulen die Knaben fo weit nebradıt, daß 
fie nicht allein ad Depositionem, fonder aud; ad primae Laureae gra- 
dum, (in Maffen hernadyer an feinem Ort vermeldet wird) admittiert 


werben: Dermwenen dann die Disputationes nicht zu unterlaffen, fonder . 


mit allem Fleiß instituirt werden follen. Derhalben follen die Praecep- 
tores an folden Orten zu viergeben Tagen, allweg etlihe wenig Theses 
(drey, vier oder auffs meift fünff) ex Grammatica, Dialectica, Rheto- 
rica, oder Sphaerica lectione auff einen &onntag proponieren, und 
danh den andern Sonntag Nachmittag, und verrichtem Gatehifmo, die 
Knaben in der - Praeceptorum Gegenwärtigkeit ſolche discutiern laſſen. 
Doch die Praeceptores mit allem Fleiß dahin ſehen, daß nicht allein bie 
Opponenten ihre Argumenta in formas syllogisticas redigieren und 
fürbringen, fonder auch ter Respondens die rationem de dissolvendis 
vitiosis Argumentis wol observieren, und der verus usus totius Dia- 
lecticae ihnen monstriert werde. 


Von den Vacationibus. 


Wochentlich haben ſie den Donnerſtag, da geleſen werden ſoll biß auff 
ein Uhr Nachmittag, deßgleichen den Sambſtag nach zwey Uhren. 

Sonſten im Jahr keine andere Vacationes, dann auff die Oſterliche 
Zeit, vom Oſtermontag an biß auff den Sonntag Misericordiae, und zu 


Herbſtzeiten von Michaelis biß Lucaͤ, da fie dann heimziehen mögen, zu 


‚ihren Eltern. 


Bon der Depofition, aud dem Gradu primae Laureae bey ben Knaben 
in den hoͤhern Cloͤſter-Schulen. 


Nahdem aud in Unferm Stipendio zu Tübingen nicht jederzeit va- 
cantia loca vorhanden, in weiche die Knaben in hoͤhern Cioſterſchulen, 
weiche fonften ihrer Erudition halben, nunmehr zur Univerfität taugen: 
lich, promoviert werden tönnen, Und aber felbige dannoch in Cursu ib: 
rer studiorum nicht zu verhindern: So ift mit Unfer Univerfität zu Tuͤ⸗ 
bingen, vor der Zeit dahin gebandelt, daß die Knaben, fo zur Univerfität 
qualificiert, nicht allein dahin zur Deposition gefchidt, fondern auch 
(nad) gehabtem aebührlihen gnugfamen examine) ad gradum primae 
Laureae admittiert, welche alsdann die überige Zeit ın Unfern hoben 
Giofterfhulen erwarten, (da auch die Lectiones zu folhem Fuͤrnemmen 
angerichtet) biß fie in Unfer Stipendium (in die loca vacantia) promo- 
viert werden mögen, und alfo mit den andern ungehindert in ihren $tü« 
diis fortfchreiten Eönnen. 


- 
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Vunb ſiben Vhr im Sommer, und acht im Winter, ſoll in den 
fürnembften Schulen, die Grammatica Philippi Melanthonis vltima 
aeditio,.ound Die Erotemata Dialecticae Philippi, wie fie in furge 
quaeltiones verfaßt, alternis, ein tag vmb den andern, aber in 
den Grammatiftenfchulen, quaeltiones Grammaticae ex Gramma- 
- tica Philippi, vnd Epiltolae familiares Ciceranis auch alternis ges 
lefen werden. 
Nachmittag. 

Vmb zwölff ohr, fol man in den fürnämbften Schulen, Zneida 
Vergilij, vnnd Officia Ciceronis, alternis, doc) folcher geftalt in— 
terpretiern, das der Praeceptor allmegen nach der Lection, unge: 
uarlich auff ein viertel Stund, Syntaxim maiorem, aber in der 
Grammatiftenfchulen Libellos Ciceronis de Amicitia et Senectute, 
vnd Syntaxim maiorem erfigemelter geftalt erpliciere. 

Vmb drey Vhr in den fürnämbften Schulen, foll Rhetorica 
Philippi, wie fie in furze -quaeftiones verfaßt, vnd graeca Gram- 
maticä alternis, ein tag vmb den andern, fampt einem graeco 
authore, namlich Paedia Xenophontis oder dergleichen, aber in den 
Grammatiften Schulen, Rudimenta graecae linguae et Gramma- 
ticae gelert werben. 

Vnd follen fich fonft die Praeceptores zu denen: Stunden, wie 
ed eines jerlichen Kloſters gelegenheit erleiden will, in den fürs 
naͤmbſten Klöfterfchulen, nach anmweifung vnſerer gemeinen Partis 
eular Schul Ordnung, in quinta Claffe, vnd in den Grammatiften 
Schulen in quarta Claffe, mit dem Exercitio [tyli et ufu latinae 
linguae, auch mit dem Catechilmo der maffen fo fleiffig halten, 
d;, durch verleihung Göttlicher gnad, dies Jugend zu rechter er: 
kantuß a übung der lateinifhen Sprach und Gottes forcht kom⸗ 
men mdg. * 

Es follen fi) auch die Praeceptores fleiffigen, das fie Gram- 
maticam, Dialecticam vnd Rhetoricam in einem Far von Georgij, 
biß wider auff Georgij, gang außlefen. 

Neben dem foll — die Mufica zur gelegnen zeit, doch ans 
dern ſtudijs onuerhindert, geübt werden. 


Am Sambfiag und andern Feyrabenden. 


Nach mittag follen andere lectiones underlaffen, und für dies 
felben, das Euangelium fequentis diei Dominicae, aut alterius felti 
in zwo Stund außgetheilt, und erpliciert werden, 


Am Sontag und andern Feyrtagen. 


Nach mittag foll zur gelegenen Stund ein Pfalmus, oder fo 
er lang, ein halber Pfalmus interpretiert werden. 
.. Vnd ſollen die Praeceptores mit fleiß bedencken, fo fie den 
jungen Studiofis mit rechter Lehr und guten Exemplis dienen, das 


N 
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fie hiemit onferm HERRN Chrifto ein fonderlichen Jehorfam ers 
zeigen, vnd fo vilen Kirchen dienen, fouil fie Studiolos zum Kir» 
chenampt mit Lehr vnnd leben fürdern helffen. 


Statuta der Cloſterſchulen. 


Es follen alle Klofter Nouitien ®), täglich die Kirchen mit 
fingen vnd lefen, auch die Predig vnnd dann die Lectiones, wie 
ſolches alles vnd jedes vnderfchidlich in der Ordnung, vor und 
nad) Mittag affigniert vnd begriffen ift, mit fleiß, Chriftenlich 
und gehorfamlidy befuchen, vnd diefelben Feind wegs verfaumen, 
fonder bei dem anfang biß zu end fein vnn pleiben, auch auff alle 
und jede Ritus und Caeremonias Ecclefiae acht haben, fo offt vnd 
did aber einer oder mehr hierüber folches, one fonder ehehafft 
vrfachen oder erlaubnuß des Prelaten vnd der Preceptorn, vers 
faumen ond fich abfentiern wurde, der oder diefelben eines tags 
des Weins zn Straff priuiert werden. | IJ 

Es moͤchte aber einer das ſo gefarlich brauchen, ſoll es nit 
bey diſer Straff pleiben, ſonder hoͤher, nach ſeinem verſchulden von 
dem Prelaten vnd Preceptorn gebuͤßt vnd geſtrafft werden. 

Vnd damit die ablentes vnd negligentes gemerckt, ſollen die 
Praeceptores jr gut auffſehens haben, das alle Studioli zugegen, 
ond fo vile der anzal halben von ndten, jre Catalogos hierüber 
haben, und zu gelegner zeit verlefen, auff das fie die abwefenden, 
notiern vnd ftraffen Finden. 


Bon Gotteslefterung. 


Item dieweil auch in den zehen Gebotten vnſers HERRN, 
onnd fonften im Rechten verbotten, das Goͤttlicher Nam durch Eeis 
nen Menfchen vergebens, vnnutz vnud üppiglich folle genennt wer: 
den, vnnd befonder, das die Klofter Perfonen vnd Jugent, fo in 
jren guten Studien vnd Difeiplin, mehr dann gemeine Laien ber 
richt fein follen, Woͤlcher Nouig dann allein auffer ringem gemüt 
vund böfer gewonheit, vngeuarlich einen Schwur thut, oder ver: 
ae Gottes Namen, oder was die Menfcheit Ehrifti antrifft, 
fürt, der jeglicher fol von eines jeden folchen Fluchs oder Schwurs 
infonderheit wegen, zwen tag (eines geordneten Weins, vnnachleß⸗ 
lich priuiert werden. , 

Wa aber einer auß zorn, verdachtem mut, fürfeglich und ges 
farlich ſchwoͤren, fo follen alßdann, der oder diefelbigen Vbertre⸗ 
ter in Kercker gelegt, und bem verfchulden nach, ettlich tag und 
nacht darinn, nach fehwäre der überfarung, mit MWaffer und Brot 
geſpeiſet, vnd vnnachleßlich gebüßt werden. 

- Mere aber ſach, das einer oder mehr ſich in fluchen vnd 
Gotöleftern, fo gar fraͤuenlich vnnd geuarlich halten, der foll alßs 


82) Ausg. v. 4582: — ‚‚Glofter Schuler.” 
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bald in Kercker gelegt, vnnd alßdann der Prelat ſolchen nach ſei⸗ 
nem verſchulden vnd andern zu Exempel, hertiglich vnd mit der 
ſtreng ſtraffen laſſen. | | 

Vnd dem nad durch das fluchen und ſchwoͤren, Gott der 
HERR merdlichen erzuͤrnet, vnd es derwegen:ein beſchwaͤrliche 
Suͤnd, ſo ſoll auch ein jeder Nouitz, von vnd bey dem ſolchen 
fluchen vnd ſchwoͤren erhoͤrt, ſchuldig ſein, bey gleicher ſtraff wie 
der Thaͤter ſelbſt, dem Prelaten vnd Praeceptori anzuzeigen. 


Von der gebuͤrlichen Reuerentz. 


Vnd als vnſere Prelaten, der Kloͤſter ordenliche Haͤupter ſeien, 
vnnd dann die Studioli jr vnderhaltung von jhnen 8) haben, fol: 
len fie diefelben jre Prelaten als jre Herrn, zuuorderft, vnd jre 
Praeceptores in gebürlicher Reuereng, wie billich, auch vor augen 
haben vnd halten. Ernſtlich hiemit beuelhende, fie weder mit ges 
berden, worten, noch vil weniger werden vnnd der That zubeleis 
digen, oder fich ihnen zumwiderfegen, fonder in allen gebirlichen, 
zimmlichen Gebotten und Werbotten, zugehorfamen, als fie das 
gelobt haben, bey ernftlicher und entlicher ftraff, fo jnen nad) 
grdffe der Übertrertung, vnnachleßlich auffgelegt werden, Vnd fol 
ein jeder Vberfarer, neben der ftraff, bey feinen Pflichten auch 
fhuldig vnnd verbunden fein, den beleidigten Prelaten oder Prae- 
ceptorem, offentlicy vor den andern Nouitien *), für ſolche belei- 
digung vmb verzeihung vnd begnadigung zubitten, vund fein Cul- 

am (mit verfpruch folches fürohin abzuftellen, nit mehr zuthun, 
onder gehorfam zufein) zu. depreciern. 


Bon niehterem und zuͤchtigem leben. 


stem, dieweil den Klofter Perfonen vor andern, ein nüchter 
vnd züchtig leben gebürt, fo follen fie fich des fchandtlichen Lafters, 
zu vnd voltrindens, auch alles vnordenlichen zechend und ſpylens, 
vnnd anderer dergleichen uͤppigkeit inn vnd aufferhalb des Klofters, 
genglid enthalten vnd müffigen, vnd jeder übertretter darumb 
im Kercker vom SPrelaten, dem verwürcden nach, mit Wafler vnd 
Brot ®) gebüßt. | 

Item fie follen fih calte halten, vnnd aller Ergernuß vnd 
Vnzucht, auc aller ſchandilicher, leichtfdrtiger, fchandtbarer vnd 
vnzuͤchtiger Wort, inn vnd aufferhalb Klofterd genglich enthalten. 
Wa einer hierüber ergriffen, der foll vom Prelaten, mit gut an« 


83) Ausg. v. 1582. — „vom Gloſter.“ 
84) Ausg. dv 1582. — „Studiosis.“ 


85) Ausg. von 4582 wird eingefügt — „oder nach Gelegenheit der Perſon 
und Zugend, vom Praeceptore mit der Ruthen gebüßt”, - 
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fehen der Preceptorn, mit dem Kercker, dem verfchuldtn nach, her⸗ 
tiglich, mit Waſſer vnd Brot gefpeißt °°) vnd geftrafft werden. 

Es möchte aber einer jich mit folchen vnd dergleichen Laftern, 
trundenbheit onnd vnzuͤchtigem leben, worten vnd werden fo grob, 
oder über empfangne fträff, weiter ond mehr vergreiffen, derjelbig 
fol alsbald in Kerder gelegt, und von dem Prelaten alddann hert: 
tiglicy geftrafft, darzu das Klofter verwärdt haben, auch. daruon 
Ercludiert werden, alled dem verwürden vnd geftalt der fachen nad). 

Vnd ein jeder, der zu folhem üppigen vnd unzuchtigen leben, 
auch ſchandtlichen vnd leichtförtigen reden, underfchlauff geben, oder 
darzu bilff oder rarh gethon, oder das einer oder mehr dad von 
einem gefehen, gethon vnnd getriben gefchehen fein, das verfchweis 
gen wurde, foll gleich dem Thaͤter geftrafft werden. 

Vnd fonft auch fih an allen orten im Klofter ftill, befcheidens 
lih, erber vnd Chriftenlih halten. Wa einer unbefcheidenlich ers 
funden, darumb vom Prelaten im Kercker dem verfchulden nach, 
gebüßt vnd geftraffe werden, doch foll jnen mit einander züchtig, 
Chriſtenlich vnd erberlich zu feiner gebürlichen zeit, doch latine zu: 
reden, nit abgeſtrickt fein. Ä 


Schul Difeiplin. 


Wie fich aber die Klofterfnaben in der Schul halten, und woͤl⸗ 
cher maffen die Vberfarer in allweg zuftraffen, daruon haben wir 
bey der Schul Ordination, notwendige Verordnung thon laffen. 


Bon der⸗Tiſchzucht. a 


Bud ale von Gott dem Allmaͤchtigen die Narung befchdret, 
onnd er darumb angeruffen, geprifen fein, und gedaudt haben will, 
fo foll allmegen vor vnnd nach dem efjen, Morgens und Abends, 
das Benedicite vnd Gratias gefprochen werden ®7). 

Auch die richtigkeit darinn gehalten, das ein Studiofus vmb 
den andern, vom erften biß auff den lerften, zu foldem ein. Wochen 
lang deputiert werde, der das Gebet, mit erhebter Stimm vnd 
—— Pronunciation verrichte, bei ſtraff, ſo es einer vnder⸗ 
lieſſe, des Weins ſelbiger Malzeit. — 
Derhalben ein jeder, nach dem man zum Tiſch geleuͤttet, bey 
dem Gebett gewißlichen ſein, vnd die jhenigen ſo es one notwendig 
ehehaffte vrſachen vnderlaſſen, gleichermaſſen geſtrafft. | 

Auch allen denen, woͤlche vom Tiſch one vrſachen vnd erlauben, 
ehe vnd das Gratias gebertet, aufiftehn vnd wegk geen wurden, jr 
geordneter Wein, einer Malzeit abgeftridt. 


86) Ausg. v. 1582 wird eingefügt — „ober vom Praeceptore, als obfteht, 
miit der Ruthen geftraft werden”; , , | 
87) Ausg. von 1582 — „und barauff ein pius Hymnus in contrapunctö 
figuriert werben‘ | 
Reyſchers Gefepfammlung, zı. Bd. 3. Abth. 6 
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Es ſoll uͤber Tiſch vnder dem eſſen, morgens vund abends 
allemal ein gantz Capitel auß dem Euſebio in Eceleſiastica Historia, 
una cum Historia Socratis, Sozomeni et Theodoreti, oder derglei—⸗ 
chen sacra Historia, wie fie zu jeder zeit, mit rhat des Prelaten 
vnd Superintendenten beftimpt , durch die Klofter Studiosos, einen 
nad) dem andern, wie die Ordnung einen jeden treffen würdt, vers 
ftentlich , ond erhebter Stimm, das man es wol erhörn und ver- 
ſtehn möge, gelefen werden, onnd ein jeder, an den das lefen kompt, 
dafielb ein ganze Wochen verfehen. 

MWölchen dann das lefen gehdrter maſſen erraichen würt, der 
fol es ſelbs gehorſamlich verrichten, da erd aber one fondere zus 
gegebne vrfachen underlaflen, des Weins drey tag, priuiert werden. 

So dann einer under dem Gebett vnd lefen, ob dem Tifch ſchwetzen, 
oder fich fonft mit ongeberden erzeigen in efjen, trincken vnnd andern 
Ciuilitatibus, fo ob dem Tiſch zuhalten, onwefenlich erweifen wurde, 
derfelbig foll fo offt es beſchicht, mit abbruch ſeins Weins, ein 
oder zwo Malzeit, oder noch hoͤrter, mit Kerdern, auch Wafler vnd 
Brot gebüßt werden. 

Ir jeder foll fein Wein, rechter zeit, wie ihme derfelb verordnet, 
ond geben würdet, von dem Einfchenden, tugentlich vnd one polvern 
empfaben, fi daran auch fertigen laflen, ond den Pincernen zu 
raichung mehrer Weins nit tringen, Da er aber einigen mangels 
daran ſich zubeflagen hette, den Praeceptoribus daffelb anbringen, 
ond foldyes bey dem Prelaten, vnnd gebürlichen orten verrichten, 
darzu Fein Wein anderftwoher über Tifch oder fonft, dann wie jnen 
beflimpt, vnd von dem Klofter geraicht würder, bringen und ges 
brauchen. : Ä 

Item fie follen Feine Geft zu ſich erfordern noch laden, auch 
aller Gaftereien, zerens vnnd zechens inn ond auſſerhalb Klofters, 
genglic) enthalten, bey vermeidung des Prelaten ftraff, darumb dem 
verfchulden nad), zuempfaben. 

Doch fo jren einem oder mehr Jars ein mal oder zwey- fein 
Batter, Bruder oder Pfleger jne zubefuchen kommen wurde, ſolchem 
fol alßdaun im Klofter, auff vorgehnde des Prelaten erlaubuuß, 
ein Imbiß oder zwen, nach geftalt der fachen, nit abgefchlagen 
fein, Aber hierunder foll ein jeder Difcipul derhalben kein Kirchen 
oder Lectiones verfaumen, vnd vnderlaſſen, bey vorgemelter peen. 

Auch ob dem effen jre Roͤck anbehalten, nit binden aber den 
Achßlen fallen Taffen, bey ernftlicher Obiurgation, nad) gut anfehen 
der Preceptorn. 


Ilen. - 


Es gebürt ſich auch fuͤrnaͤmlich, dz fie die Klofter Nonitien, 
ald die under einer Zucht, Difciplin, vnd auffer Guaden vnderhal⸗ 
ten, werben, vnd billich fratnes fein follen, vonder einander fridläch 
vud einig, one Zand und Hader leben und wandlen. 


Wes fich die Klofter gegen einander halten 
| 0 
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Derbalben ordnen und wollen wir, das Feiner den andern, 
weder mit Worten noch Werden beleidige, auffwöge zu Zorn, raitze, 
verfpotte, vergaufer, fchelte, fchmehe oder ſchlahe, Sonder jeder 
gegen dem andern, mit fchleinigen, befcheidenlichen, tugentlichen, 
onnd vuuerleglichen Worten vnd Neden, one gehäder, erzeige, auch 
mit der Thaat ond Hand nichts fürneme, in allweg aber zufriden 
feie und bleibe, vond bewäge, das fie Collegae und Brüder vnder⸗ 
einander fein follen. 

Dann wa einem oder mehr, von feinem Condiſcipul, jchtzig 
widerwertigd widerfarn, fteht jme nicht zu, fich ſelbs zurechen, oder 
recht zufprechen, fonder dafjelb, durd) den Prelaten und Praeceptores 
(wöldhen ers zuflagen bat) ſtraffen ond abwenden zulaffen. 

Welcher nun hierüber allein mit Worten den andern beleidigen, 
verachten, verfpotten, vnd auffwdgen würde, derfelb foll ein Tag 
feines Weins, oder einer ebenmeffigen Correction, dem verfchulden 
— vnnd gut anſehen des Prelaten vnd Preceptorn gebuͤßt vnd 

ezuͤchtiget. 

Da aber einer den andern ſchmaͤchlichen Iniuriern oder mit 
der Thaat beleidigen vnd ſchlahen wurde, Soll der noch ernſtlicher, 
vnd mit der ſtreng, der uͤberfarung gemaͤß, geſtrafft werden. 

Bud dieweil fie vnſerer Kloͤſter Studioſen, allein zum ſtudiern, 
gewidmet vnd geordnet, vnd derhalben hierzu kein Gewoͤhr oder 
Waffen, ſonder allein der Buͤcher bedoͤrffen, So ſoll derhalben jr 
feiner fein Woͤhr, dann ein zimmlichs Weidnerlin, mit erlauben des 
Prelaten ond Preceptorn, im Klofter antragen, oder in jrem Gewalt 
haben, fonder diefelben in der Preceptorn handen verwart, auffge: 
haben bleiben, vnnd feinem zugeftelt, dann fo jme Über Feld er: 
laubr wuͤrdt. | | 

“Keiner foll auch dem andern, vnd one fein erlauben, fir fich 
felbs, in fein Kammer heimlichen gehn oder fchlieffen. | 

Noch vil weniger jchtzigs entpfrembden, abtragen, gefährlichen 
zerbrechen, oder verwüften. Wa aber diß von einem befchehe, ders 
felb von dem Prelaten im’Kerder, der verwürdung nad, mit’ 
Waſſer und Brott, gezüchtiger werden. — 

Im fall auch einer bey dem andern feiner Studiorum, darzu 
in Kirchenäbungen oder dergleichen, Vnderweiſung vnd Bericht bes 
gern, vnd bitten wurde, Sollen fie einander trewlichen, vnd mit 
guttem Willen willfarn, vnd darin tugentlich vnderrichten. i 

Sonderlich aber Feiner den andern an feinen Studijs, dm wäs 
weg folches befchehen möcht, verhindern oder abhalten. Vnd der: 
halben fürnämlich in jren Kammter , Cönuenfftuben, vnnd wa das 
ſtudiern geübt, alles ongeftimmen Wefens, init Klopffen, Boldern, 
Springen, Pfeiffen, Werffen, Singen, Schreien , oder anderm, ſich 
enthalten, ond ftilt fein, bey Priuierung des Weins zween tag ®): 


88) Die Ausg. v. 1582 ſetzt hinzu: „Jedoch ben Klofter:Studiosis erbare und 
unärgerlihe Seitenfpiel und Gefang, Morgens und Atende ungefaͤhrlich 
| 6 | 
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Ratıo Vestitvs 


Den Klofter Studiofen, follen Feine zerhadte, zerfchnitne, vers 
brempte, gefärbte, getheilte, oder verwilfchte, ed feie mit Samat, 
Seiden, oder anderm, Kleidungen, an obern oder. ondern Kleidern, 
noch auch die kurtze, gemutzte Mäntelin vnd Roͤcklin geftattet were 
den, Sonder fie zimmliche erbare Roͤck, in der leuge, auffs wenigeft 
onder die. Knuͤ, oberhalb Waden, antragen und haben. 

Vnd alfo fi) allein deren Kleider, wie man jedem die ver: 
ordnet vnd befcheidet, gebrauchen. 

Vnd fo ettmad daran zerbrochen, mangelhafft, zubeffern vnd 
zuergängen beduͤrffig, daffelbig jedesmals bey zeitten, zuflidien vnd 
we geben, vnd mit nichten, biß es gar zerriffen anftellen, 

ey der animaduerfion der Preceptorn. 

Auch die Roͤck im gehn, und fo fie ed anhaben, follen nit auff 
den Achßlen übergefchlagen, fonder in publicis Actibus vnd Con- 
uentibus angerhon tragen, wa ed vuderlaffen, darumb nad gut 
anfehen der Preceptorn, geftrafft werden. 


Mie fie fih in jren Gemachen, vnd fonft halten follen. 
Es folle auch ein jeder fein Gemad) jederzeit fauber vnd rein 


halten, auch den Vnrath daruon, an die verordnete, vnd feinem. 


für fein Gemach, oder verbottne Ort, fchitten oder werffen, bey 
peen wie vorgefest. , 

Deßgleichen zu rechter und früerezeitt, fein Beth felber bötten, 

vnd zu verderben nit gerathen laffen. 

Bud das leine Gewandt, zu rechter gelegenheit zu waͤſchen 
eben, vnd daffelb allwegen zu rechter zeit, wider empfahen vnd 
ewarn. | 

Auch die Bücher ordenlich auffheben, vnd darunder nit farleffig 

fein, bey der peen, fo oft einer das überfarn, jme die Praeceptores 
aufflegen werden. x 
Es ſoll auch Feiner andere Klofterd Verwandten vnd Diener, 
noch auch frembde Perfonen, in die Conuentſtuben, Schlaffhauß, 
jre Kammern oder fonft des Klofterd Gemach, one erlaubnuß des 
Prelaten oder Preceptorn, fürn, bey Priuierung des Weins eines Tags. 
Die Klofter Studiofen, follen auch alle auff einem Dormitorio 
oder Geheäß, wie jnen daffelb, bey jedem Klofter affigniert, nachts 
in jren eingegebnen Kammern ligen, vnd ſolch Schlaffhauß abends 
durch den einen Praeceptorem felbft, zu gefeßter zeit, wie es Die 
Prelaten jedes orts, mit dem Superattendenten, für notwendig ans 
fehen, vnd von jnen, verordnet wärdt, befchloffen, onnd morgens 
zu den ‚praecibus wider gedffnet, nach dem Abend befchlieffen, aber 
durch jne ordenlich vifitiert, vnd fo einer absens, gleich morgens 
mit ernft geftrafft werden. | Ä 


auf ein Stund nad Effens, zu einer wider Erquidung, mit ‚guter Be: 
ſcheidenheit nicht verwehrt werben”, | 
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Derwegen auch jeder bey ernftlicher peen fchuldig fein fol, 
dad Gemady dem Praeceptori, fo offt ers begern vnd erfordern 
wurdet, vnweigerlich tags oder nachts zubdffuen. 

Derhalben dann auch vnſer meinung, das auff dem Dormitorio 
oder dem Geheuͤß, alda die Knaben wonen, die Praeceptores jr 
Habitation gleicher geftalt, damit fie auff die Knaben jederzeit deft 
baß auffmerdens haben, vnd fo fie nit allein Abends, fonder auch 
bed Tags, wann fie vermeinten von ndtten fein, vifitiern, fehen 
kuͤnden, wie die Klofter Kuaben jren Studijs obligen. 

Da aber einer fi zum andern mal, nachts abfentiern, oder 
aber, auffer vnd in folch verordnet Behaufung fteigen, oder brechen 
wurde, der foll nach feinem verfchulden, mit dem Kercker ernftlich 
gebüßt. So ers aber dffter, mehr, vnd fo gefährlich übte, fol 
der Prelat daffelbig an vnſere Kirchenräth, mit allen fatten Bmbs 
ſtenden, fampt feinem gutbedunden, gelangen laffen, damit nots 
wendigs einfehens befchehen möge. 


MWie fie fich gegen den Klöfter Officialen, Dienern 
und Perfonen erzeigen follen. 

Damit und aber zwifchen den Studiofen, vnd dem andern 
Kloftergefind , einigkeit fouil mehr erhalten, Zand vnd Widerwillen 
verhüt bleibe, Wöllen wir, das die Studiofen, alle und jede Officiales, 
Ministros, vnd Diener vnſerer Klöfter, in jren Officien Beuelhen 
vnd Verrichtungen vnuerhindert, vnd one beläftiget laffen, und fie 
darunder nit beträben, oder daran verhindern thun, Vnd defhalben 
fi der Kuchin, Bindthauß, Kellers, Pfifterey, Milinen, Wagen: 
hauß, Schmitten, ond andern Klöfter gefhäfftheifern, und Gemachen, 
enthalten, darein nit vagiern, auch bey den dariun beftelten Pers 
fonen, fein anhang haben und machen, alles und jedes, bey vers 
meidung ernftlicher Straffen, nach geftalt der Sachen. | 

Darzu in allen vnnd jeden des Klofterd Gemachen, nichts vers 
derben, vwerbrechen, zerfchlagen, oder verwuͤſten, fonder fouil fie nit 
verbeffern, jedoch gang vnd unzerbrochen bleiben laffen, bey Peen 
dem überfarn gemäß. 

Darzu auffer dem Klofter oder fonften nit vagiern, one erlaus 
ben der Preceptorn, bey Straff der Preceptorn gut anfehen. 

Bil weniger heim, oder zu jren Freünden raifen, es werde jnen 
dann von dem Prelaten vergünnet. 

Vnd bierinn Tenger nit außbleiben, dann jnen underfchidlicher 
Termin beftimpt vnd zugelaffen, bey ernftlicher, onnachläßlicher 
Peen und Straff. | . 

Gegen den Jungen, mögen die Praeceptores, nach gelegenheit 
ber Sachen, zu weilen, ond nad) jrem gut ermeflen, für die obs 
gedachte Straffen, auch die Rutt gebrauchen, und zu haltung bifer 
onferer Statuten, Lehr, vnnd andern Ordnungen fie vermögen. 

Es fol ein jeder Nouig 8) fchuldig und verpflicht fein, Was 


89) Ausg. von 1582 — „Studiosus“, 


6 Celeiii) | Schul⸗Geſetze. 


einer von dem andern, wider eins oder mehr diſer Statuten vnd 
Orduung, geſehen, gehört, erfunden, vond vernommen, Daß. jeder 
zeit, dem Prelaten oder Praeceptoribus, fürzubringen, vnd Feiner 
des andern verfchonen, bey gleiher Buß, fo dem Delinquenten 
auffgelegt. 
- + Mann aud) den Praeceptoribus ein ſolch delictum vnd Exceß 
angezeigt, oder jr einer jeder zeit folches für fich ſelbs gewahr 
worden, (darauff dann jeder feiner ſchuldigen pflicht halben, ſehen 
vnd merden foll) alöbald ein jeden übertretter zur Straff anhalten, 
Aber die verwirdung, fo mit dem Kercker gebüßt vnd geftrafft fol: 
len werden, diefelbigen mit des Prelaten vorwiffen erequiern. 
auch einer in priuierung Weins, vnd mit Wafler ond 
Brott geftrafft, foll ime Fein anderer fein Wein, oder fonften Wein 
mittheilen, oder anderftwoher Wein zubefommen geftattet werden, 
bey. gleicher vnd mehrer Straff, nach gelegenheit der Sachen. 

Vnd ob einer oder mehr den andern vmb angebung oder Straff 
einiches übertrettend, mit Worten oder Werden beleidigen wurde, 
Die folen vnd werden dermaflen, vnd nad geftalt einer jeden 
Handlung geftrafft vud gebüßt,. das ein jeder ein Exempel darab 
nemen mag. a Ha —— 

tem, es, ſoll auch feiner heimlicher weiß, one vorwiſſen vnd 
exlaubnuß vnſer vnd des Prelaten, vom Cloſter abkommen. 

VBund ſo einer oder mehr hierüber heimlicher weiß, one vorwiſſen 
vnd erlaubnup Bnfer und des Prelaten, aufjer dem Klofter abtretten, 
fo fol, folder alöbald von dem Prelaten uns zugefchriben, gedenden 
wir onfern Amptleätten, hinder des Amptung folche gefeffen, Ber 
uelch zuthun, nach folchen abgetrettnen zutrachten, ond in hafftung 
zubsingen, vnd daffelbig aldbald vns zuberichten, Damit Wir als 
der Landtsfuͤrſt, einen folchen, mit dem Prelaten %) wiffen mögen, 
nach feinem Verfchulden, vnd andern zu Exempel, zuitraffen vnd 


uͤſſen. 

auf amit fich. num Feiner der Vnwiſſenheit zuentfchuldigen babe, 
fp fpll nun fürohin, zu allen Quartaln, dife Ordnung vnd Gratu: 
ten, offentlich in der Conuentftuben, vor allen Klofter Etudiofen, 
durch, einen Praeceptorem, in gegenwuͤrtigkeit des Prelaten, ver: 
ftentlich vorgelefen, und declariert werden. 

Doc foll den. Prelaten vnd Praeceptoribus allwegen, nad) ges 
legenheit der Vmbſtend, fernere Straff onbenommen, vnd im fall 
von. nötten, auch an vns zubringen, und Befcheid zuerlangen, vor⸗ 
behalten, fein. 

Bon den Prelaten. 


Vnd demnach die notturfft fürnämlich ereifcht, zu erhaltung. 


folcher Klofter Schulen, in der Kirchen vnd Scholastica functione, 
auch verwaltung, der, Weltlichen Klöfter gefchäfften, Gottsfoͤrchtige, 


90) Ausg. von 4582 — „mit dem Prelaten‘’ fehlt. 
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gelerte, vnd verftendige Prelaten und Heubter , den Klöftern fürs 
zufegen. So wöllen Wir jederzeit, fo ein Prelat abfommen, vnnd 
ſterben wirt, fürderfame und endliche Fürfehung thun laſſen, das 
an deffelben ftatt, ein auffrechter, Chriftlicher, gelerter, erfarner vnd 
taugenlicher Prelat, verordnet werde, Wölcher felber, mit predig 
ond lehr, der Kirchen, Schul, vnd Studiofen felbigen Klofters fürs 
ndmlichen mit nutz vnd wolfart, dann auch anderm Klofter gefind 
vnd Ehehallten, mit dapfferfeit, authoritet, auch ver adminiftrafion, 
mit ernit ond frucht, als dad Haupt, vorzuftehn, vnd die zuuer⸗ 
richten wiſſe. 

VBnd ſollen ſolche vnſere Prelaten, die Verwaltung und Ad» 
miniftration, beides, in Geiftlicher vnd zeitlicher Verrichtung, der 
Kldfter, onferer jnen derwegen gegebnen Reformation vnd Ordnung 
gemäß, haben. Darzu neben vnſerer Landtſchafft, auff den Rand: 
tägen, jr Seffion ond ftimm, wie herfommen, ald vnſers Fuͤrſten⸗ 
thumbs einuerleibte Slider, behalten. 

Die wir audy hiemit ermant und erinnert woͤllen haben, fols 
chen jren Beruff vnnd Ampt, in allmeg dahin zurichten, damit die 
Kirch Ehriftenlich vnd wol, mit reiner Lehr, und onuerfälfchter Außs 
theilung der heiligen: Sacramenten, vermdg Augipurgifcher, vnd 
onfer Confelfion, erbawen, Die Klöfter Studiofen vnnd ungen 
Gottſeliglich, und in guten Künften, mit fleiß onderwifen, und zu 
dem Predigampt, alles ernſts erzogen vnd gelert, darzu fie ſolchen 
ungen auch Kloftergefind, ein gut Erempel fürtragen, vud des 
Klofters Eehafften, Recht, Gerechtfame, Zinß, Guͤlten, und Gefäll, 
one deffelben erheifchender fonderer Not, und vnfer, ald des Lands⸗ 
fürften und Caſtenuogts vorwiſſen vnd Bewilligung, nit allienirn, 
noch befchwärn. Darzu auch mit. deffelbigen Gefbilen, Nutungen, 
vnd Einfommen, eigen, vortheiliger weiß, nit vmbgehn, ſonder 
darumb der Ordination nach, järlich, richtige, erbare auffrechte 
Rechnung thun 9"). 


Don Klofter Präceptorm 


Dieweil vnd aber, ſolche Sachen alle, anderd und allein felbft 
eigner Perfon, one Gehilffen, zuuerrichten, jnen zuuil fchweer, und 
gleich vnmuͤglich, oder zum wenigften eined dem andern hinderlich, 
So wollen wir fernerd, das von der Kir und Schul wegen, jeder 
Prelat, einen oder zween, nad) erheifchung angerichter Klofter Schul, 
ond vile der Knaben, Collegas, die eines zimmlichen Alters, der 
Augfpurgifchen vnd vnſerer Gonfeffion, auch in Artibus, vnd der ein 
in Theologia geleert, darzu erbern Wandels feien, mit gebärlicyer 
Befoldung. neben dem ich halten thun. 

Woͤlchen Praeceptoribus jeder zeit, jren Officien und Verrich⸗ 
tung, nach gelegenheit der Schulen, ein Stat vnd anzeigung ges 


— 


91) In ber Ausg. v. 458% fehlen vier Worter' „darzu — thun“. 


8 (di) Schuls®efegte 
eben werben, dem fie gänklichen geleben, und mit fleiß nach⸗ 
gen follen. | 

Vnd damit jnen jedeemald, mit befommung taugenlicher Cols 
legen, die Hand gebotten vnd geholffen, Solle der, -bey dem einer 
abkommen, oder eines bedürffig, alfo bald, oder fo jme bewißt, 
das fein Collega auff Fünfftigen terminum abftehn werde, bey zeits 
ten, ſolches, vnſere Kirchenrätbe berichten, die haben von uns bes 
uelch, jnen jedesmald, rechtgefchaffene vnd qualificierte Praeceptores 
ſouil mäglich, zuzuordnen, Vnd doch jnen feinen prefentiern, fie 
haben dann den zuuor, aufler guugfamen Teftimonien vnd Examine, 
vermdg von vns habenden Beuelchs, taugenlich befunden. Vnd fo 
offt einer alfo angenommen, foll er zu folchem feinem Ofhcio pros 
miffton thun, in maflen dann wir dermehen ein fondere Gapitulas 
tion ſtellen und begreiffen laſſen %). 


92) Ausg. v. 4582 fügt bier ſtatt bes Folgenden ein: | 
Welchen Praeceptoribus Wir, ihren Officien und VBerrihtungen, nad: 
gefesten Staat und Anzeigung gegeben, dem fie gänglichen geleben, mit 
‚Fleiß nachfesen, und dem Prelaten, wann er ihnen zuvor deutlichen für: 
gelefen, darauff stipulata manu Promission thun follen, 


PYromiffion der Elöfter:Präceptorum, 


41. Erſtlich Unfers gnädigen Fürften und Herrn, als be Lanböfürften, 
und bei Eloſters Nugen, und Frommen zu fchaffen, Schaden zu warnen, 
und zu wenden, / j 

2. Ihrer Fürftl. Gn. und deß Prälaten Gebotten, und Berbotten zu: 
gehorfamen. 

3. Gid) den Statutis und Ordination gemäß, auch fonften gegen allem 
Geſind fchidlich, fridlih, mefentlih, und wol zu halten. 

4. Deß Cloſters Officiales, Gefind, und Angehörige, an ihreh Ges 
fhäfften, und Verrichtungen nicht zu hindern. 

5. Sonderlich aber fleiffig zu bedenden, und zu Hersen zu fallen, daß 
fein Dienft ein hoch, thewr, und von Gott georbnei Ampt, und Mittel 
feye, die Jugend mit der Lehr, und Gottesfordht, zu Erhaltung def Pre: 
digammpts, und guten Regiments, zu befördern, und auffzuziehen. 

6. Deßwegen vermittelft Göttlicher Gnaden, die Schul, fo ihme befoh— 
len, mit getrewem Fleiß zu regieren, und der Jugend mit einem züctigen, 
erbarn, nüchtern Leben vorzuftehn, und fie, vermöa der Ordination, mit 
jren assignierten Institutionibus, praeceptis et Authoribus getrewlich 
zu unterrichten. Zu 

7. Mit den Scholaribus et Studiosis Latine zu reden, und fie das— 
felbig zu reben zu gewehnen, und anzuhalten. 

8. Ihnen auch auffer dem Cloſter anheim, ober an andere Ort zu 
ziehen, ober fonft zu vagiern nicht zu geftatten, ober ohne deß Prälaten 
Vorwiſſen zu erlauben, noch vil weniger fie felbs mit ihnen hinauf in 
die Flecken mit, oder ohne Instrumenta zuführen. i 
9. Und da gleich bifmweilen durch den Prälaten, den Scholaribus re- 
creationis gratia fürs Glofter zu fpasieren erlaubt, er Pracceptor ober . 
fein Collega (da er einen bätte) mit ihnen zu gehn, auff ihre mores, 
Thun und Laffen gute Inspection zu haben. 
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g Von der Prelaten Verwaltern. 000 


Dieweil auch, wo ein,Prelat der zeittlichen verrichtung des 
Elofters, one einen Gehilffen, aufwarten Fire, ine an dem mehrern, 
als der Kirchen vnd Schul verhindern möchte, fo ift onfer Mei: 
nung, das ein jeder Prelar hierzu, neben jme ein auffrichtige, der 
Haußhaltung erfarne Perſon, zu feinem Verwalter, beftelle vnd 
anneme 2), Woͤlcher die Haußhaltung, andere Klöfter gefchäfft, 





10. Die Jungen, fe. Unfleiß, oder Bosbeit halber fträfftich befunden, 
mit keinem gifftigen Born, Uhbefcheidenheit, oder Boldern, fonder gebühr: 
lich, und befcheidenlich mit glimpffigen Worten, und ba die nicht verfäng: 
lich, oder. erfhießlih, mit der Ruthen zu ftraffen, diefelbig gebürlicher 
Weiß zu gebrauchen, und darbey alle ongebürliche Streik, ald zum Haupt, 
auff die Nafen, oder Barden fchlagen, Ohren umbdrehen, Daarziehen, 
Rauffen, oder Tholle geben, — zu vermeiden: Sonder ſich in allweg 
zu befleiſſen, die jenige, ſo gute Ingenia haben, nicht zu poldern, vilmehr 
ſanfftmuͤthig, und beſcheidenlich mit ihnen zu handlen. 

11. Seine assignierte Stunden mit den Lectionibus fleiſſig zu bes 
ſuchen, und biefelbige nicht zu verſaumen, noch ſich Gaſtungen, Geſellſchaff⸗ 
ten, lang tiſchen, oder anders daran hindern zu laſſen, dardurch die Kna— 
ben negligirt, auch durch fein des Praeceptoris absentiam deſto mehr 
Unfug, und Muthmwillen zu treiben, Urfah und Gelegenheit haben möchten, 

12, Mit den Authoribus und Lectionibus für ſich felbs kein Aende— 
rung fürjunemmen. ’ 

45. Die Preces und Exereitia in der Kichen nit zu verfaumen, ſon⸗ 
bern allweg mit den Zungen darein zu gehn, und fie zu observieren, 
daß fie mit Eiver und Fleiß distincte, und ordenlich lefen und pronuneieren, 

‚18. Auch fonderlih bey Nacht, bey den Scholaribus auff dem Dor- | 
mitorio zu bleiben, und daß fie ſtill, und zuͤchtig feyen, ernftlihe und 
fleiffige Achtung auff fie zu geben. 

15. Item, ohne deß Prälaten Vormiffen und Erlauben, nicht auffer 
dem Glofter zu ziehen, oder ſich zu abfentiern, fonder feiner Vocation 
fleiffig abzuwarten, . 

16. Don felbiger feiner Vocation, und Officio, ohne unſers gnäbi: 
gen Fürften und Herrn Vorwiſſen und Erlauben niat abzutretten, 

17. Da fi zwifchen dem Prälaten, Officioln, ober anderm Glofter: 
Gefind, und ihme, Irrungen zutrügen, an Enden und Orten, wie er 
befcheiden, Recht zu geben, und zu nemmen, (Bier folgt die oben in 
der Ausgabe von 4559 ftehende Stelle: „Und damit — laffen’’ worauf 
die Ausg. von 1582: weiter alfo fortfährt): | | 

Vnd auff daß diſer Vnſerer Ordnung, von ben Praeceptoribus gelebt, 
auch an den Studiosis nichts verfaumpt: Sollen Vnſere Prätaten, fo offt 
alfo ein newer Praeceptor jnen zugeſchickt, demfelben die Gelegenheit der 
Schul und Knaben, auch den Methodum zum Anfang mit Fleiß anzeigen, 
darzu unterweilen, fo vil es ihrer anderer Gefhäfft halber gefhehen Ean, 
in ihre Lectiones gehn, ‚Achtung geben, und\Inspection haben, ob und 
wie von ben Praeceptoribus diſer Vnſer Orbnung mit lefen, repetiern, 
unb anderm, gelebt, und nachgeſetzt, da auch Fehl wären, dieſelbigen bey 
den Praeceptoribus abzuftellen. ö 
Ausg. von 1582: — — fo wöllen Wir einem jeden Prälaten hiezu, neben 
ihme ein auffrihtige, der Haußhaltung erfahrne Perfon, zu feinem Ber: 
walter beftellen und annemen, - 


95 


— 


. (hi) Schul⸗Geſetze. 


vnnd die arbeit, einnemens vnd außgebens, vnder handen hab, 
auch jeder zeit, dem Prelaten dermegen, auffrichtige, vrkundtliche 
Rechnung vnd Anzeig the, auch nichte namhaffts, one des Pre= 
laten vorwiffen handle, oder fchlieffe, wie dann jme jederzeit, ein 
richtiger vnd nußlicher Staat, und Rechenordnung, zugeftelt. 
Damit würdt der Prelat der ringern Sachen vund Gefchäfften 
enthebr und entladen, vnd foll doch er, ald dad Haupt vnd Oberer, 
fein fleiffigd vnd ernſtlichs auffmerckens haben, damit nutzlich vnd 
wol gehauſet, vnd nichts veruntrewet werde, Vnd alſo ſich nit 
gaͤntzlichen auff ſeinen Verwalter, oder Verweſer verlaſſen, vnd alle 
Sachen an jne hencken, ſonder bewaͤgen, wie vorgeſetzt, das er das 
aupt, vnd derhalben, da ers gleich nit alles in der Perſon vers 
An mög, dannocht darüber zu vigiliern, ond zu fuperattendiern, 
uldig. 
Vuſere Prelaten ſollen auch die hieoben vergriffne Ordnung vor 
augen haben, die anrichten, mit ernſt darob halten vnd exequiern. 
In dem allem vnd jedem, gedencken Wir vnſern Prelaten, in 
allweg gnaͤdiglich vnd getrewlich die Hand zubietten, zuhandthaben, 
zuſchuͤtzen, vnd zufuͤrdern, auch jnen zu jrer Verwalter Jarrech⸗ 
nung, jemanden auſſer vnſern Kirchenraͤthen, der Sachen verſtendig, 
zuzuordnen, vnd dieſelben helffen anhoͤrn, vnd wo mangel, einſehens 
beſchehen laſſen *). 


Von der Superattendentz Über die Kloſterſchulen. 


Als wir nun ferners notwendiglich bewegen, das es darmit 
nit gaͤntzlichen außgericht, vnd den Sachen benuͤgen beſchehen, wo 
diß vnſer Kloſter Reformation, in der Kirchen vnd Schul, auff das 
Papir allein gebracht, woferr nit auch deren gelebt, vnd die voln: 
ogen, Vnd dann die Studiosi nit der Vrſachen in vnfere Klöfter, 
iv Leben mäffiglich, wie vormaln beſchehen, darinn zuuerfchlieffen, 
eingenommen vnd erhalten werden, fonder fo bald fie jre Studia 
dahin gebracht, dz fie bey der Kirchen in Dienften zugebrauchen, 
oder vñſers Stipendij zu Tübingen fähig, darzu vociert, oder das 
felbft hin gehn Tübingen ©) befürdert werden, vnd derwegen onfere 
Kirchenrärh, woͤlchen wir foldhes in jrem Staat und Verrichtung 
aufferlegt vnd beuolhen, deft baß wiffen, auch darauff one Bang 
die notturfft fürnemen mdgen, Neben dem Bus nit zweifflet, vnſere 
Prelaren werden fir fich felb8 Fein Mangel erfcheinen laffen. Noch 
dannocht jnen zu bilff vnd troft, fo haben wir ein gemeine Super: 
attendeng über obgedachte vuſere Kloͤſterſchulen angeftelt, Die folle 
bey jedem Klofter, fo offt eö die notturfft erbeifcht, vnd onfere Kir: 
cheuraͤth für nuglich anfehen, oder auch vnſere Prelaten für ſich 





94) In ber Ausg. von 1582 fehlen die Worte: „auch jnen — — beſchehen 
laſſen“. 
95) Die Ausg. v. 1582 fügt ein: „(wo ferne anderſt im ſelbigen Loca vacantia)“. 


— — — 
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ſelbs des begetn werden, gehalten. Dardurch die Kirchen vnd 
Schuluͤbungen, ob dieſelben vnſer Ordination gemaͤß, mit fleiß fort 
getriben, erlernet, die Knaben in jren Studijs examiniert, auch wie 
die Sachen in allweg befunden, beſonder eines jeden Kloſters Stus 
dioſen profectus, spes, vnnd woͤlche zu Kirchendienern zugebrauchen, 
oder in das Stipendium — in Schrifften vnderſchidlich vers 
faßt, bei gedachten vnſern Kirchenraͤthen, angebracht werden, Vol⸗ 
gends die geſchickten ind Kirchenampt wiſſen zunociern, die andern 
aber in unier Stipendium zuuerordnen haben. | 

Vnd was fir fähl oder mängel fürfielen, mit zeittlichem Rath 
abzufchaffen, zubeflern, auch dem Prelaten vonder folchem, in jren 
Aanligen die Hand zubietten, mit ftattlicher hilff zuerfcheinen. 

Ob wölder Superattendenß, fie onfere Kirchenräth, jrem haben: 
den Beuelch nah, mit. allen Trewen vnd fleiß halten, vnd daß 
felbige gewißlichen jren fortgang gewinne, mit ernft darob vnd 
daran fein follen. 

Doch da fi über kurs oder laug gefuͤgte, das geftalt der 
Sachen, gelegenheit der Leiff, oder in ander Wege, die notturfft 
erforderte, in obgefegten Kirchen vnd Schulibungen oder andern 
Artikeln, ettwas zuendern, zubeffern, zumindern oder zumehrn, 
Soll das jederzeit Bus vnd onfern Erben vorbehalten fein. 


Don dem Stipendio zu Tüwingen®). 


Demnach aber die Knaben und Studiosi in vorverordneten Pars 
ticular, auch vnſern Klofterfchulen, mit alle jre Studia, dabin fürs: 
dern, oder abfoluiern mdgen, damit fie von denfelben, gleich ad 
Ministeria Ecclesiastica, zu vocieren, vnd zugebrauchen. Daher dann 
weilundt, vnſer freindrlicher lieber Herr, vnd Vatter ) feeliger, 
berhatenlich vnd nottwendig bedacht, vnnd erwegen, auch Ehriftlich 
bewegt worden, ein nambafft Stipendium, bey vnſer Vniuerſitet zu 
Zümingen,, für arme vnd onuermigliche Landkinder, auffzurichten, 
. zuftifften, ond mit nortwendiger erhaltung, auch gutten Ordnungen 
zubegaben. Woͤlche Löbliche, und der Kirchen halb, nußliche Stiffs 
tung, nit allein zuerbalten, vnd jrer Lieb Willen zuuolnzieben, 
fonder diefelb auch mehrers zubefürdern, vnd zuerweitern, Haben 
wir zu angehender vnſer Regierung, wider für hand genommen, an 
der ordnung renouiert, gebeffert, auch noch weitterd dotiert, vnd 
zu erziehung, einer mehrern anzal, dann zunor, fernerd begabt, 
alles in maffen hernach volgt. Nämlich. 


96) Die erfte gedrudte Orbnung für das Stipendium. Vorangieng i. 3, 1557 
(15. Mai) eine gefchriebene ausführlike Ordination, im weſentlichen dieſer 
gleih. Die Verſchiedenheit betrifft die Etellung einzelner Parthieen und 
den Ausdruck. f. Schnurrer Erl, S. 457 und 466. 


97) Ausg. vom 1582 — „Anherr“. 
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De Numero S$Stipendiatorum. 


Vnd ald bey ſollicher, vnſers Herrn Vatters ſeeligen, Ordination 
vnd Stifftung gemeinlich bey Siebentzig Stipendiaten erhalten wor—⸗ 
den, vnnd aber diſer zeitten an gelerten Theologen, der reinin Bib⸗ 
liſchen, vnnd Apoſtoliſchen Schrifften bericht, bey der Kirchen zus 
gebrauchen, beſchwaͤrlicher abgang, vnd mangel begegnen will, So 
ordnen, beuelhen, vnd woͤllen wir, das hinfuͤro in follichem vnſerm 
Stipendio, ein hundert Stipendiaten 9), volgender vnſer Ordination 
nad), eingenommen, vnd darinnen jätlich, neben dei Magistro 
Domus, Procuratore, vnd Ofheialibus, erhalten follen werden, da: 
mit man defter mehr gelerter vnd gefchickter Leit, zu dem Mynisterio, 
vnnd Schulen zugebrauchen, ziehen, vnd haben möge ®), ıc. 


Wie und von wem die Stipendiaten angenommen 
follen werden. J 


Solche Hundert Knaben, fo diſer vnſer Ordnung nad), in ges 
dacht vnfer Stipendium auffzunemen, die follen zuner in vnſerm 
Land erborn, erzogen, vnd zur zeit jred anhaltend, noch dnfere 
Sandtfinder, und (damit fie deft eher zum Ministerio Verbi bes 
fürdert) eines zimmlichen allters, vngefahrlich fechszehen oder fiben: 
zehen Zar fein. 

Deßgleichen jre gutte vnd gnugſame Gezeägnuffen ante actae 
vitae, wolhaltens, auch das weder dero Eltern, noch fie in Patri- 
monijs def vermdgens feien, jre Studia für fich felbft zu abfoluiern, 
auch oben geſetzten alterd, von vnſern Pfarrherrn, Amptleätten, 
Gerichten vnd Schulmeiftern fürzulegen wiffen. 

Auch fie der Praeceptorum latmae Grammaticae, vnd rudi- 
mentorum graecae linguae wol, der Dialecticae vnd Rhetoricae 
zimlichen bericht, vnd wiſſen diefelben bonis authoribus zu ap⸗ 

pliciern, deßgleichen in exercitio Styli gebt. 
J Vnd des ſondern entlichen ER A in feinen Studijs fürs 
zufarn, die fo lang, mit Gottes Gnad, vnd verleihung feines hei⸗ 
ligen Geifts durch Chriftum, zu continutern. 
ürnämlich aber ſich auff die Theologi zubegeben. 
nd bey onferm Stipendio miglichen fleiß in studio Theologiae 
fürzumenden, damit er ürderlichft bey vnſern Kirchen (oder wie 
wir jne für taugenlich erkennen werden) zugebraucen. 

Wa dann einicher Junger, dermaffen qualificiert fein, vers 
meinte vnd bedacht, mag er diß fein Fürnemen, bey vnſern Pfarr: 
berrn, Amptleätten, Gerichten, vnd Schulmeiftern felbigen orts, da 
er fich gehalten !9), anbringen, Sollen Pfarrherr vnd Scyulmeifter 





98) Die Ausg. v. 1582 fügt hinzu: — „und bann ferner von ber Anzahl 
der hohen Klofterfchulen nod fünfzig Stipendiaten —“ 

99) Die Ausg. von 4582 fegt hinzu: „die follen auch hinführo darinnen ers 
halten werden“. | 

100) Das Folgende lautet in ber Ausg, von 4582 for „er ſich gehalten, und 
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jne mit’ fleiß.eraminieren, alsdann, und fo fie. den alfo. wie oblaut, | 
eſchickt befinden (darinnen fie gut aufffebend haben follen, das fie 
ein vntauglichen, vergebenlich in vnkoſten füren) jme feines ingenij, 
eruditionis, vnd morum, literas testimoniales geben. 

Deßgleichen onfere Amptleuͤt vnd Gericht, feines alters, auch 
feiner Eltern, oder eigen zeittlichen Vermögens, Weſens, derfelben 
thun vnnd laffend, vnnd ob der Anhaltend mehr Gefchwifterigt, dies 
felben erzogen oder nit, jme verfcbloffen, fatren Bericht, an vns 
geftelt, fampt jrem angebengten Fürbitt, vnd gut anfeben mittheiz _ 
len, vnd den Knaben darmit zu vnuſeren geordneten Kirchenrhäten 
weifen, doch hierunder dig auffieben, vud vnderſchid haben, das fie 
fein Zungen, jo mir einer heimlichen, oder fchädlichen, befhwärli 
chen Leibs Krankheit beladen, aljo prefentiern, oder befürdern. 

Eo nun einer alfo, vor jnen vnſern Kirchenrbäten ericheint, 
wollen Wir, das derfelb vor den befondern Deputaten, feiner Erus 
dition angeſprochen, vnnd wo er von jnen des Stipendij fähig be: 
funden, vnnd ein locus vacans vorhanden, alfo bald vnſern Supers 
intendeuten, vnd Magistro Domus, vnſers Stipendi) gehn Tuͤwingen, 
dermaffen prefentiert. Nämlich wo er von jnen im Examine gleis 
cher geftalt taugenlich erfunden, denjelben in die vacierend ftatt, 
zuadmittiern, neben, vnnd gleich den andern Stipendiaten, vnfer 
. Drdination nad), zuerhalten, darzu die Obligation vnnd Iuramen- 
tum, auff maß nachuolgt, von jme zuempfangen. Nachgendts wann 
Jarrechnung gehört, zu handen, derfelbigen Vnſer verordneten, an 
verordnete Drt zulifern haben, geantwort werden. Im fall aber 
der Suplicant, onnd anhaltend Jung in dem Examine zu Ertutts 
garten, oder auch zu Tüwingen (deß die Superintendenten vnd 
Magister Domus, vnſern Kirchenrhäten jeder zeit wider berichten 
follen) noch nicht geihict genug, in das Stipendium, wol aber 
des Paedagogij zu Stuttgarten, oder einer Klofterfchul fähig befun— 
den, Sollen U je Kircyenrhäte, deufelben in ſollich Paedagogium 
oder Klofterichulen eine, allhin er taugenlich, fouerr ein ftatt ledig, 
verordnen 10°), 





fie dem Visitatori Scholarum particularium zur Beit feiner Inspection 
anbrinngen, follen Pfarrherr, -Visitatorn und Schulmeifter ihre mıt Kle.ß 
eraminieren, alödann, und fo fie den alfo, wie oblaut, geſchickt befinden, 
der Visitator in feiner Relation baffelbig ordenlih berichten. Darauff 
felbigee (Inhalt obgefegter Ordnung) in das gemein Jaͤhrlich Examen 
befhriben, folgendes dem Delectu nad, bie beften nad Geftalt ihrer Eru- 
dition, durch Unfere Theologos und Kirchenräth zum Subsidio MWnfers 
Vaͤdaqgogij allhie zugelaffen, oder in Vnſer Gtofter eins, oder auch ins 
Stipendium zu Tübingen (fo vil loca vacantia vorhanden) geordnet wer: 
den. Doc follen Vnſere Amptleut und Geriht, — —“. \ 
401) Die Ausg. v. 1582 lautet ftatt des Abſchnitts „So nun — verorbnen‘’ alfo: 
„Wann dann von Vnſerm Paedagogio allhie, oder andern Particular- 
Schulen Vnſers Fürftenthbumbs Knaben gen Tübingen in®nfer Stipendium 
raesentiert, follen biefelbigen von Vnſern Superattendenten und Magistro 
omus ſolches Vnſers Stipendü aud) examiniert, und da ſie deſſen fähig 
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Vnd vnſere Kirchenrhaͤte, Superattendenten, vnd Magister 
Domus, diſes alles, ſo fleiſſig erwegen, handlen, vnd verrichten, 
das nit nach Gunſt, Muet, oder Gab, ſonder allein der Erudition 
vnnd vnuermuͤglichkeit nach, gehandelt werde, als fie Gott dem 
Allmechtigen, am Juͤngſten tag Rechenfchafft geben, des wir jnen 
allen auff jr Gewiſſen gefegt haben wöllen, vnd bey vermeidung 
onfer Vngnad vnd Straf. 


Vnd lautet die Verſchreibung alfo 1%). 


SH N. von N. des N. von N. Eeliher Sone, Belenn vnnd 
thun Funde offenbar mit difem Brieue. Nach dem der durdyleichtig, 
hochgeborn Fuͤrſt ond herr, herr Ehriftoff, Hergog zu Wirttemberg 
ond Tech, Graue zu Mümpelgart ꝛc. mein gnädiger Fürft onnd 
herr, auffer Shriftenlidem Gemuͤt vnd naiglicheit, ettliche Stipen= 
. diaten in dero Fürftenthumb zu Tümingen, vnnd zuuorderft die jhe— 
nigen, fo nit eigens — mit dem Studieren fuͤrzufaren, auch 
in gemeltem jrer F. G. Fuͤrſtenthumb geborn feien, geiäbiglich ers 
balten laffen, vnnd derhalben fein $. ©. auch mich auff mein onnd 
meiner Eltern (Freindt oder Vormünder, mutatis mutandis) Ynders 
thäniglidy anruffen vnd Bitten, ald der ich entlich& willens vnd 
fürfaßs bin, mit verleihung Goͤtlicher gnaden, in dem ftudiern fürs 
zufaren, gnaͤdiglich bedacht, vnnd mit einem Stipendio begaben 
laffen. Das demnach ich, zu fampt onderthäniger, dandbarlicher 
erfanntnuß folder bewißner Gnaden, geredt vnd verfprochen hab. 
Gered onnd verfprich auch mit difem Brieue, hinfürter alfo mit 
dem ftudiern, nach Gottes Segen vnd verleibung, fürzufaren, vnd 
allein in heiliger Schrift zu ftudiern, vnd mich in Fein ander Unis 
uerfitet, dann allein zu Züwingen, auch auff Fein andere Profeffion, 
dann wie gemeldet, one jr $. ©. vorwiffen, vnd erlaubnuß, zu: 
begeben. Bird fo ic) in folder Facultet, bochgedachtem ineinem 
G. Fürften vnd Herrn, feiner F. ©. Erben vnd Fürftentbumb, 
breuͤchlich vnd dienftlich fein wurde, mich alsdann one feiner $. ©. 
oder dero Erben wiffen, willen, vnd erlauben, in feiner frembden 
Herrfchafft dienft, zuuerpflichten, Sonder fo fein $. ©. oder dero 
Erben mic) zugebrauchen willend, al&dann dero, als ein Pfarrherr, 
Predicant, Diacon oder Schulmeifter, gegen gebürlicher Beſoldung, 
vnd Vnderhaltung, vnderthäniglich und geborfamlich ‚gewärtig zus 
fein. Sch gered, zufag, vnd verfprich auch, in Erafft diß Brieffs, 
das ich dem allem vnd jedem, als -obfteer, in allweg geleben, ge: 
trewlicy nachfommen, vnnd darwider nit fein wolle, one allen Auß— 


befunden, auff folgende Form ſich obligieren. Die aber, fo auffer Bnfern 
Cloͤſtern gen Tübingen bedacht, Feine newe Obligationes auffrihten, an: 
gefehen, (mie bey Anftellung Vnſerer Gtöfter: Schulen hiefornen gemerckt) 
ihre Obligationes, fo fie zu den Gtöftern von ſich geben, auch auff Unfer 
Stipendium gericht feye- Vnd follen onfere Theologi und Kirhenräthe — —“. 

402) Vergl. die in der Stipendiatenordn. von 4541: enthaltene Werfchreibung 
S. 16 Schnurrer Erläut, S. 440. 
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zug ond MWiderred. Vnnd ih N. ald ermelts N. Vatter (Bor: 
muͤnder, oder Freind) gered, zufag, vnnd verfpricd auch, in frafft 
diß Brieffs, gedachten meinen Sone (Pflegfone oder Freind) dem 
allem und jedem, als obfteet, in allweg zugeleben, und nachzufoms 
men, fouil in meinem Vermögen vnd Gewalt, daran ich nichts er: 
winden laffen will, hierzu anzuhalten, vnd zu vermanen, one allen 
Außzug ond Widerred. Vnd des zu warem Vrkund, fo haben wir 
beide mit fleiß gebetten, vnd erbetten, den N. von N. oder die 
Ehruhafften vnd Erfamen, Bogt, Burgermeifter vnd Gericht zu N. 
das fie derfelben Statt gemein Inſigel (dody ver Statt, jnen, vnd 
jren Nachlommen, in allmeg one fchaden) zu Gezeuͤgnuß offentlich 
zu ende diß Brieffs fürgedrudt haben, ıc. Der geben ift, ıc. 


Articul darauff ein jeder Stipendiat angeloben und 
ſchweren foll, ıc. 


Es foll ein jeder Junger W3), fo zu difem Stipendio alfo no: 
miniert, prefentiert, ond angenommen würdt, Zuuor vom Rectore 
vnſer Vniverſitet, intituliert, verglübt, beaidigt, und wie andere 
dem Gebrauch nach, durd) dad Examen, Vexationem, oder Deposi- 
tionem zu einem Studiofen auff ond angenommen. Alsdann bey 
vnſer Ordination vnd Stipendio, aud) in das Album eingezeichnet 
werden, vnd darauff an einem Morgen vor dem Tifch in gegens 

wilrtigfeit der Stipendiaten, in der Communiter auff nadyuolgende 
vorgeleßne Articul, globen vnd fchwdren, Nämlich alfo. 

Erſtlichs, das er folle vnd woͤlle mit dem ftudiern bey vnſer 
Dniuerfitet, ond one vnſer verordneter Rirchenrbäte, erlaubnuß, in 
feiner andern Facultet, dann der Theologi fürfaren, vnd continuiern, 
fo lang vnd vil er von vnſertwegen in krafft feiner Werfchreibung, 
zu einem Officio, es feie zur Schul, Kirchen, oder gemeines Nuten 
fachen, erfordert werde, alsbald dann das geſchicht, demfelbigen 
one Weigerung gehorfamen, vnd fich fonften in Feiner andern we 
ſchafft dienftung begeben, wie dann jue deß -ond ander, fein Bers 
ſchreibung auch verbindt. 

Zum andern, fie die Superattendenten, vnd ben Magistrum 
Domus, vnſers Stipendij, als von vns verordnet, für feine Obern, 
vnd Negenten erkennen, jeder zeit mit gebürlicher Reuereng, für 
augen haben, vnd halten, in allen des Stipendij Statuten, auch 
jren Geborten vnd Verbotten gehorfam, vnd gewärtig fein, deren 
Straff vnd Warnungen, für gut, vnd jeder zeit zu dauckbarlicher 
Erfanutnuß auffnemen, fich darnach beffern, diefelbigen belffen 
bandthaben, darıwider weder mit Worten oder Werden nit fein, 
noch thun, vnd vmb was Mißhandlungen, er jeder zeit geftrafit, 
vnd gebäßt, oder das fein Mißhandlung fo wichtig, vnd wol vers 
ſchuldt were, das er darumb diß Stipendium verwärdt hette, vnd 
excludiert, auch fufpendiert, ſich Darwider nit feßen, fonder gehors 


403) Ausg. von 1582 — „Studiosus“, 
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famlich erzeigen, das er auch follich& gegen jemandt, wer ber feie, 
weder mit worten, oder mit werden, heimlich oder offentlich, durch 
fidy felber, oder andere geftatten zugefcheben, au den äfern, noch 
rechen, in Fein weiß noch weg, Sonder gegen jederman deßhalb 
zufriden bleiben vnd fein. 

Bud fonften in allweg, vnſer Vniuerfitet, vnd Stipendij nußen 
vnnd frommen fchaffen, fchaden warnen und wenden, und alles 
thun vnd leiften, das einem frommen, redlichen und fleiffigen 
Studioso, gezimbt vnd gebürt, trewlich vnd vngefahrlich. 

Bud auff ſollichs, fo ſoll er anfangs, globen, vnd nachgendts 
die zween Finger, in ein auffgethon Buch des newen Teſtaments, 

auff die Euangelia legen, vnd alſo auff volgende fuͤrgeleßne Wort 
nachſprechen. 

Was mir vorgeleſen iſt, ich daſſelbig wol verſtanden, vnnd 
darauff mein Trew gegeben hab, daſſelbig ſchwoͤr ich ſteet vnd 
veſtiglich zuhalten, als mir Gore der Allmaͤchtig helffen woͤlle 1%). 


Von der Stipendiaten Doctrim. 


Als wir nun bey vnſer Vninerfitet zu Zümwingen, neben anderer 
Reformation, vnd zuuor geordneten publicis lectionibus, auch ein 
ſtattlich vnd publicum Paedagogium, für alle Studiosos dafelbften, 
anrichten, vnnd darinnen befondere Classes ordnen laffen, der maffen, 
das vnſere Stipendiaten, fo jedesmald angenommen werden, jrem 
captu der notturfft nach Lectiones‘ gnug haben mögen. Dermwegen 
‘one von ndrten, mit überfluß fie in vnſerm Stipendio, priuatis 
lectionibus, aufferhalb der Xheologifchen Kectionen, fo wir onferf 
Superintendenten auffgelegt, zu grauieren, Oder, neglectis publicis, 
gedoppelte arbeit anzuftellen. Deßwegen ordnen vnd wollen wir. 


Nachdem der new angenommen Stipendiat, erftlich examiniert, 
vnd erfunden, wie er in der Grammatica, Dialectica, Rhetorica, 
auch rudimentis graecae linguae fundiert fey. Sollen, in benfein 
Magistri Domus, vnſerer Vniuerſitet zu Tuͤwingen angeftelten Pae- 
dagogij und andern Ordination nach, feinem Ingenio vnd geſchick⸗ 
licheit gemäß, jme gewiffe Lectiones im Paedagogio, vnd fonften 
affigniert, vnd geordnet werden, diefelben jederzeit fleiffig mit repe⸗ 
tiern, vnd andern zubefuchen, aud) die one des Magistri Dumus 
vorwiſſen ond vermwilligung nit Zuendern, vnd darinnen mit folcyer 
Geſchicklicheit handlen, damit Fein Newling erftlich überladen, vnd 
zu einem Fuchtler gerathe. Ä 


104) Ausg. v- 4582 lautet fo: „Und auff folhs, fo foll er Unfern Super: 
intendenten und Magistro domus mit handgegebner Trew angeloben, und 
darmit verfpredyen, jolhen wie ihme vorgelefen, getrewlichen, und obne 
Gefahr zu geleben und nachzukommen“. 
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Lectiones Theologicae., 


Es folle in onferm Stipendio, die Margarita Theologica, von 
einem Superintendenten, vnſers -Stipendij, alle Wochen am Donners: 
tag, zu gemwiffer Stund, mit fleiß gelefen vnd expliciert werden. 

Vnd demnach vonfere Stipendiaten zu dem Kirchendienft vnd 
Mynisterio gezogen, vnnd der Kirchendiener Ampt, in den Epistelis 
Pauli ad Timotheum et Titum, nach notturfft begriffen, follen fie 
onfere Superintendenten, foldye Epistolas temporibus vacationum 
für die Margaritam 'Theologicam curfim lefen vnd dociern 10), 

Vnd ſich hierunder allmegen vereinigen vnd vergleichen, wie fie 
vmb ein ander obgerürte Lectiones verſehen wollen. 


Bon den Repetitionibud. 


Demnach onnd aber die notturfft erfordert, auff weg vnd mittel 
bedacht zufein, wölcher maffen onfere Stipendiaten, zu jrem Pro- 
gressu dad jhenig, fo fie publice gehört, fleiffig behalten und üben, 
darzu die Repetitiones nit ein Fleiner nuß feien, So follen neben 
dem Magistro domus, noch ſechs Magistri, auffer vnſern Stipendia= 
ten, die zum gefchickteften, gelerteften einer Grauitet, vnd hierzu 
am tauglichften, von vnſern Superintendenten, des Stipendij, auch 
Magistro domus ermwölt, deputiert vnd verordnet, deßgleichen in 
nut genommen werden, ſollich jr Officium repetendi, nad) dem 
ie jederzeit befcheiden, befonder nachgefegter Ordnung gemeß, zum 

trewlichſten vnnd fleiffigften mit ernit zuuerrichten, vnd hierunder 
feines zuuerfchonen, vil mehr aber eines jeden fleiß vnd vnfleiß 
vermerden, auch difes alles, vnnd wie gefliffen fie fi) in jren 
Studijs, Repetitionibus vnd fonften erzeigen, beweifen, oder nit auch 
jeglib8 absentiam vnſern Superintendenten jeder zeit eigentlich 
Neferiern vnd erdffnen, 

Anfänglich aber, follen diſe Repetitiones, allein, an denen 
Tagen in der Wochen, an wölchen die Lectiones publicae vacieren, 
fürgenommen, vnd zu gewiffen beftimpten Stunden, ‚gehalten, in 
maffen vnſere Superattendenten, aud) Magister Domus ſollichs, nach 
gelegenheit jedesmals für gut vnd füglicy anfehen, auch verordnen. 

Zu dem fürnämlichen alle publicae Lectiones, fo wochenlich, 
und die zeit nächft daruor gehaltner Repetition, in Artibus, Autho- 
ribus, et Theologia gelefen, repetiert werden, damit man alfo eigent= 
li, vnd gewißlich befinden mög, ob fie vnſere Stipendiaten denen 
fleiffig obgelegen, die wol verftanden, vnd ſolche zu nut eingebilder, 
vnd memoriert haben, oder nit. ' 


104) An der Stelle des Vorhergehenden lautet die Ausq. dv. 1582 Fürzer fo: 
„Ss folle in Vnferm Stipendio, ein turger Außzug auf dem Compendio 
Theologico Doetoris Heerbrandi, von einem Superintendenten, Vnſers 
Stipendii, alle Wochen am Donnerftag, auch tempore vacationum zu 

gewiffer Stund, mit Fleiß gelefen und expliciert werden, 


Reyſcher's Gefepfammlung. xz. Bd. 2. Abth- 
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Der ſechs Repetenten Remuneration aber, ſoll zu dem vors 
habenden Zronfaftengelt fein, vnd durch den Procuratorem vnſers 
Stipendij, zu den vier Quartaln gereicht werden, jedes Jars noch 
zehen Guldin. ’ 

Vnd demnach nit ein vnſtand, fonder nottwendigfeit, das die 
Ministri Ecclesise dannocht in dem Geſang geübt, vnd erfarn feien, 
So wöllen wir, das auch jederzeit, in vnſerm Stipendio, ein Gotts⸗ 
förchtiger, erfarner, ond gelerter Musicus, mit gebürlicher Befols 
dung beftelt, vnd erhalten, wölcher alle Wochen zum wenigften drey 
Tag, nad) den Malzeitten, Morgentd vnd Abendts, jedesmals ein 
Stund, mit den Jungen, in onferm Stipendio, doch allwegen newe 
Muteten, vnd gutte Gefang übe, vnd alfo das exercitium Musices, 
im gebrauch erhalte. 


Drdbnung der Baccalaureanden « 


Wiewol nun der jenigen halben, fo den erften gradum honoris 
Baccalaureatus, bey vnſer Vniuekfiter zu Tuͤwingen zuerlangen, bes 
geren,. zuuor in dafelbften angerichtem- Paedagogio, vnnd deffelben 
Examinibus notwendige Ordnung angeftelt, alfo dz die jhenigen, fo 
ad publicäs lectiones, auffer der quarta Classe, zugelaffen, zu fols 
chen honoribus Baccalaureatus taugenlich angefehen, Noch dann ift 
onfer befelh, das alle vnd jede vnſere Stipendiaten, woͤlche zu 
olchem afpiriern wöllen, ad publica Examina von vnfern Super⸗ 
ntendenten vnnd Magistro domus mit nichten admittiert, fie feien 
dann durch fie zuuor, mit fleiß eraminiert, vnnd von jnen zuuorderft 
vor andern geſchickt ond qualificiert befunden. Derhalben jr feiner 
ſich zu ſolchem begeben foll, one jr vorgeende bewilligung vnnd 
Approbation. Doch vor vnnd mehrgedachte vnſere Superintendens 
ten auch Magister domus mit allem ernft daran fein, das zum 

wenigften onfere Scipendiaten, in anderhalb Jaren ſich zuerlangung 
foldyes gradus geſchickt machen, vnd befürdern then, 


Ordnung der Magiftrandorum. 


So ein Stipendiat, durch der dreier Künften der Grammatic, 
Dialectic vnd Rhetoric erfarung dahin gerathen, das er dardurch das 
Baccalaureat erlangt, foll er darauff zum wenigften noch ein halb 
Far lang ſich auff die Studien, fo in der Theologia notwendig, als 
studium linguae latinse, graecae et hebraicae, dialecticae, rhetorivae 
vnnd mathematicae, aud) exereitij styli et disputationum begeben, wie 
fie dann von Superintendenten onnd Magistro Domus befceiden 
werden, vnd nad) verfchinem halben Jar, aller erft neben der Theo- 
logia, die dann fie zuuor fchuldig feien zuftudieren, ad gradum 
Magisterij, vermdg der Facultet Artium Complier Ordnung, auff 
anderthalb Far zu Compliern anfahen, vnd doch die studia linguae 
. graecae et hebraicae, die jnen der Theologia halber fürftendig fein 

werden, damit für und für laffen lauffen, vnd bey zeit anheben 
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jren nußen darinnen zufuchen und zufchaffen. Vnd fo einer in 
difen zweien Jaren zwifchen feinem Baccalaureat vnd Magisterio 
alfo vunfleiffig, felbften feimig vnnd treg fein wolt, das er auff vil- 
feltig geſchehen anhalten onnd warnen, dahin nit kommen möchte, 
ber ei nit geduldet noch gelitten, fonder vmb feiner farleffigkeit 
willen, (doch der gegebnen verfchreibung vnnd Obligation, vnab⸗ 
prücdig vnd unnachtheilig) abgefchafft, und an fein ftatt ein anderer 
verordnet. Es were dann fach. das einer alfo arm, das ers nit 
hette oder vermdchte, und doch darneben fleiffig vnd fromm, oder 
paulo tardioris ingenij were, fo foll derfelbig bey feinem Stipendio 
ein zeit lang über die zwey Jar gedulder, biß er mit einer Schul, 
Prouiforey, Diaconat, oder inander weg, feiner gefchidlicheit nach, 
mag bedacht vnd verfehen, aber die fo Magiftrieren wöllen, follen 
vorhin von den Superintendenten bnd Magistro domus tentiert und 
eraminiert, vnd nach dem fie geſchickt erfunden, darnach zugelaffen 
werden, und one jr vorwiffen vnd verwilligung, Feiner den gradum 
Magisterij eigens willens, onnd vorhabens anzunemen vunderftehn. 


Wie ed mit den Magiftris, fo weiter Procedieren 
welten, gehalten foll werden ıc. 


Es foll ein jeder nach erlangtem gradu Magisterij im Studio 
Theologiae, difer DOrdinarion nach, one verzug die Lectiones Theo- 
logiecas fleilfig neben dem studio graecae et hebraicae linguae zus 
hören, vnnd mit predigen im Stipendio fi) zu üben verbunden 
fein, fo lang und biß dero einer oder mehr zum Ministerio erfordert 
wuͤrdt. Doc woͤllen wir, das beharlichen zum wenigften vier 
Magistri auffer den Stipendiaten, fo gute ingenia und feine gaben 
haben, jre Studia in T'heologia, biß ad gradum Doctoratus zu 
compliern, alfo verordnet werden, wann einer auß compliert, das 
dann widerumb ein anderer won ſolcher maffen an fein ftaft 
beftimpt werde, damit man beharlichen feine gelerte Theologos bey 
ri bee) Schul zu Profitiern, vnd fonften bey der Kirchen haben 
möge 1%). | 

Es ſollen auch alle Magistri, bey ber Xrtiften Facultet, alle 
disputationes vnd declamationes beſuchen, vnnd fo offt einem das 
——— fuͤr ſich ſelber halten, ſo offt vnnd dick aber einer oder 
mehr one erlaubt der Superintendenten oder Magistri domus, oder 
fonften nottwendiger vrſachen dero eine verfaumen, oder zuhalten 
verwaigern, auch die lectiones linguae graecae et hebreae negligiern 


105) Die Ausg. von 4582 fügt hier ein: „Wir mwöllen aud, daß felbige ſechs 
Magistri an der Superattendenten, und Magistri domus Tiſch figen, 
damit fie aud per Colloquia defto geſchickter, und taugenlicher werden, 
auch follen fie fonften in etwas liberiore disciplina gehalten werben. 
Doch möllen Wir, das felbige, ehe fie darzu neerdnet, zu Unferm Consistorio 
gen Stuttgarten gefhict, und dafelbft in Concione und Examine gehört 
werden, 

7 %* 
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wurde, ſoll der jedes mals feiner uͤbertrettung halber, die gang — 
wochen feines Weins priuiert werden, da aber eiher das fo vil— 
feltig vnnd gefarlich gebrauchte, mag der oder die, höher, nad) 

ut anfehen der Superattendenten vnd Magistri domus, jrem vers 

dulden nach, geftrafft werden. 

Vnnd damit die Magistri in jrem Exercitio des predigens, 

daruonbieoben gefeßt, fouil mehr nußen inen fchaffen mögen, fol: 
len fie nit jred gefallens, ſelbs argumenta vnd locos fürnemen, 
fonder jnen diefelben jederzeit fürgeben vnd prefigiert, die fie vols 
gends durch einen verftendigen, richrigen vnd ordenlidyen Methodum 

den Praeceptionibus Dialecticae et Rhetoricae gemäß, wie fie in 
lectionibus Theologicis, et explicatione Dominicalium, gelert onnd 
- onderricht werden, tractiern vnd exrpliciern, vnd follich& -Feinerley - 
orfachen gefahrlichen und eigenwillig verfaumen oder vunderlaffen, 
bey obgemelter peen vnd priuierung des Weins, einer gangen Wochen, 

oder nach geftalt der überfarung !%). z 
Statuta der difeiplin vnd erbarn haltend der 

a Stipendiaten IM. 


Dieweil nun diß vnſer Ordination vnnd flifftung allein zu 
fürderung der Eer Gottes, vnd erweitterung feines. heiligen, leben: 
machenden Worts, aud) aller guter Chriftenlicher Leer, Zucht, Er⸗ 
barkeit, auch gemeiner Pollicey, von ons bedacht vnnd fürgenom: 
men worden, vnd dann die forcht ded HERRN je ein — aller 
Weißheit, guter Kuͤnſten vnd zucht iſt, So ordnen vnd woͤllen wir, 
das vnſere Stipendiaten, vnd all Perſonen darinnen, in nachge— 
melten Diſciplinen und Statuten erhalten vnd gezuͤchtigt werden. 

Erſtlichs, dieweil Gott vmb alle feine Gaaben, vie er allein 
dem Menfchen auffer lauter guaden gibt, gebetten fein, vnnd danck⸗ 
barkeit erzeigt haben will, das vnſere Stipendiaten alle tag, Mor: 
gend onnd Abends, jr Ehriftenlich8 Gebett gegen Gott thun, vnnd 





406) Diele ganze Stelle lautet in der Ausgabe von 1582 fo: „Und bamit bie 
Magistri in ihrem Exercitio deß Prebigens, darvon hieoben gefest, fo vil 
mehr Nugen ihnen fchaffen mögen, und nunmehr die Sachen dahin ge: 
richtet, daß alle Zag zween auffer Unfern Stipendiaten (Morgens und 
Abende) predigen, wie auch folches Eeinerley Urfachen gefährlichen und eigen: 
willig von ihnen foll verfaumbt, oder unterlaffen werden:. So mwöllen Wir, 
daß Vnſere Superattendenten deß Stipendii, und Magister domus, jeder: 
zeit fleiffig auff ihre Predigten Achtung geben, damit fie einen verftändi- 
gen, richtigen und orbenlichen Methodum (den praeceptionibus Dialecticae 

‚ et Rhetoricae gemäß) wie fie in Lectionibus Theologieis ‚gelehrt und 
unterrichtet werden, hierinnen nebrauden, und da fie an einem Fehl oder 
Mangel in inventione, dispositione oder pronunciatione befinden wür: 
den, follen fie ihme felbine Mängel privatim nad) gehaltener Predig noch 
felbigen Tags unterfagen”. 

; 407) Vergl. Statuten von 1541. 4752. Wifitationsreceffe von 4757. Status: 
ten von 1793, 4826. 
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volgende Ordnung bierunder halten follen, nämlichen die Pfalmen 
zuuorderft anfahen, vnd jedes mals einen oder zwen, biß zuuolen- 
dung derfelben recitiern, darauff nachuolgende Orationem fprechen. 


Precatio. 


Te Deum Patrem Domini nostri lesu Christi inuocamus, vt 
Ecclesiam tuam, in toto orbe dispersam, et varijs periculis afflic- 
tam, quam sibi vnigenitusFilius tuus Dominus noster Iesus Christus 
sanguine suo acquisiuit, Spiritu sancto tuo illustrare et propagare 
pergas. Et summos Gubernatores Romani Imperij, Caesarem nostrum, 
una cum Electoribus et Proceribus Imperij, nec non dominum et 
Principem Wirtembergensem etc. Dominum nostrum clementissi- 
mum, potenti tua dextra defendas, mentes eorum ad salutaria Rei- 
publicae consilia flectas, et administrationem eorum in eonservanda 

ublica tranguillitate, et propaganda gloria nominis tui adiuues. 
Studijs quoque nostris ita faueas, ut incremento tuo, non solum 
nostram ipsorum salutem operemur, verum etiam Ecclesiae ac Rei- 
publicae vsui esse possimus, per Dominum nostrum lesum Christum, 
qui factus victima pro peccatis nostris, ac precium redemptionis 
nostrae, tecum una cum Spiritu sancto tuo viuit et regnat Deus 
benedictus in secula, Amen. Br 

Volgendts auch entlichen jr Gebett Dominica oratione befchliefs 
fen, vnnd hierunder nit allein den Mund gebrauchen, fonder vil 
mehr mit andacht, wie fie ded gegen Gott dem Allmechtigen zu⸗ 
uerantworten getramen, von hergen und eruft bitten vnd anräffen, 
Derhalben fol fich ein jeder Stipendiat (wer der feie) befleiffen, 
auch ſchuldig ſein, wann man Sommers zeiten morgens vmb bie 
‚vier, ond Winters zeiten vmb fünff Vhru vngefarlich, des Stipendij 
Glocken leitet, ſich auffer dem Bett zu dem Gebett, ald vorgefeßt, 
ond volgends zu feinen studijs erheben, bey priuierung felbigen tags 
Bun Weins, fo offt vnnd dick einer hierüber faullengig erfunden 
würdt. ; | 

tem es follen alle Stipendiaten, Feiner außgeichloffen, er feie 
‚Magister oder nit, das heilig Gottes Wort vnnd Predig, alle Sons 
tag vnd Feirtag zu morgen, vnd dieweil fie fürnämlic zu dem 
Ministerio- der Kirchen angenommen vnd gewidmet, abendd den 
Catechismam befuchen, vnd zu erfarung der fleiffigen vnnd vn⸗ 
feilfgen. allwegen vor der Predig des Stipendij Tiſchglocken ges 

edit werden, alßdann ein jeder Stipendist, er hab ein gradum oder 
nit, fchuldig fein, in des Stipendij Communitet zufommen, und von 
dannen auß mit jren Praeceptoribus in processione ordenlich vnd 
züchtig in die Kirchen zur Predig zugeen, alda vom anfang biß 
zum end verharren, helffen mit der gemeinen Kirchen zufingen, 
ond auff alle Geremonien der Kirchen acht zuhaben. 

Es foll auch der Magister domus einen Catalogum bey handen 
haben, den allwegen vor dem außgang offentlich verlefen, wolcher 
fi) one Eehafft vrſach abfentiert het, der nit Magister ift, ein 
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tag feines Weins, vnd ein Magister zwen tag zur ſtraff priuiert 
werden, Es möchte aber einer dad fo gefarlidh brauchen, fell es 
nit bey difer ftraff pleiben, fonder höher, nach feinem verfchulden, 
geftrafft vnd gebüßt werden. 

Item dieweil auch in den zehen Gebotten vnſers HERRN, 
vnd fonften in Rechten verbotten, das Goͤtlicher Name durch Feinen 
Menfchen vergebend, vnnutz oder üppiglich foll genennt werden, 
vnnd fonderd die Jugend bey guten studijs deffen mehr, dann ge= 
meine Laien bericht fein, vnnd fi) enthalten follen, Wöllen wir, 
wölcher Stipendiat allein auffer ringem gemüt, vnd bdfer gewon⸗ 
heit ungewarlich ein Schwur thut, oder wergebenlidh Gottes Namen, 
oder was die Menfcheit Ehrifti betrifft, vnnutzlich fürt, der jeglis 
her foll von eines jeden Fluch& oder Schwur jnfonderheit wegen 
zwen tag feines geordneten Weins one nachleffig priniert fein. 

Ä Es foll auch ein jeder Stipendiat, welcher ſolche Gottes Shwür 
gehdrt, fchuldig fein, dem Magistro domus anzuzeigen, bey gleichem 
abbruch feines Weins zweier tag. j 

Wa aber einer auffer Zorn, verdachtem mut, fürfeglich vnd 
gefarlich ſchwoͤren, So follen alßdann der oder diefelbigen Vber—⸗ 
tretter gefendlich angenommen, vnd dem verichulden nach ertlich 
Tag und Nacht in der Gefendnuß mit Waffer vnd Brot gefpeißt 
vnd gebüßt werden. 

Mer aber fach, dad einer oder mehr fich im fluchen, fchwdren und 
Gotslbſtern fo gar freuenlich vnd gefarlich halten, der foll alßbald 
in Gefencknuß verwart pleiben, vnd fein verhandlung vnfern Kir: 
chen Raͤthen zugefchriben ,  onnd er darauff, andern zu einem 
Erempel, mit ernftlicher vnd ftrenglicher ſtraff onnachleßlich geftrafft 
werden. 

Item ed follen fi) auch vnſere Stipendiaten des fchandtlichen 
Rafterd des zu vnnd voltrindens, auch aller vnordenlichen Zechen, 
darzu alles gefarlichen fpilens, inn vnd aufferhalb des Stipendij 
genglichen müffigen,, vnd jeder Vbertretter darumb in Gefendnuß 
Be und Brot, nach geftalt der fachen, gebüßt vnd geftrafft 
werben. | | 
Depßgleichen aller hurerey vnnd ergerlicher, verargwonter Per: 
fonen inn vnnd aufferhalb Stipendij entlichen enthalten, wa einer 
hierüber mit einer ledigen Perfon ergerlich vnd ftraffbar ergriffen, 
der fol erfimald in Gefendnuß vierzehen tag mit Waſſer und Brot 
geipeißt, ond nad) difer Buß vor der ganken Sommunitet obiurgirt, 
onnd zur befferung vermart werden. 

a aber einer zum andern mal alfo ergriffen, ein Monat lang 

‚in Gefendnuß mit Waffer und Brot gefpeißt vnd gebüßt, onnd noch 

eineft vor der Communitet obiurgiert, vnnd zur befferung mit allem 
ınft vermant werden. 

So dann folcher zum dritten mal erfunden, foll er fein Stipendium 
verwirckt, excludiert vnnd in Gefendnuß gelegt, alßdann weiter 
nad) vuſerm beuelch geftrafft werden. 

Da aber einer mit einem Eeweib ergerlich befunden und er= 


! 
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faren, der foll nach gelegenheit der überfarung ernftlicher gebäßt 
werden 109), 
Bnd alle jhenigen die zu folcher Hurerey vnnd argmwdnigen 
Perſonen, vorgefeßt, vnderſchlauff geben, darzu gebolffen oder vath 
‚getbon, auch das gefchehen fein gefehen oder gehört, vnnd Doc) 
verfhwigen betten, zugleich dem Thäter in ftraff genommen. 

Darzu wöllen wir, das vnſere Stipendiaten fidy aller fchants 
licher, leichtfertiger worten vnd reden, genglid vnd entlichen ents 
halten thilen, fo aber einer difes übertretten vnd fchuldig befunden, 
auch alle, jhenigen fo darzu onderfchlauff geben, vnnd nit ange: 
bracht hetten, gleicher geftalt, nach gut anfehen der Superintendens 
ten vnd Magistri domus, mit ernft vnd onnachleßlich geftrafft werden. 

Item es foll Feiner den andern weder mit worten oder werden 
belaidigen,, auffwdgen, hadern, außgeen, fchmähen oder fchelten, 
fonder ein jeder gegen dem andern als feinem Collega vnd Bruder, 
mit fchleinigen vnd tugentliben Worten begegnen vnd zufriden fein 
vnd pleiben, Wölder hierüber einen oder mehr allein mit worten 
belaidigen vnd auffwdgen würdet, bderfelbig foll drey tag feines 
MWeind priniert fein. 

Wir möllen auch, das in vnſerm Stipendio in allweg ein ges 
bottner vnd gelobter friden fein vnd gehalten werben foll, und da⸗ 
mit folches defter baß gefchehen mög, iſt vnſer beuelcy vnd meinung, 
das alle unfere Stipendiaten, woͤlche nit Magistri, fo bald fie ins 
Stipendiam fommen, ihre Wöhren (aufferhalb Dolchen oder Waid- 
ner) bem Magistro domus zuuerwaren geben, ber diefelbigen in 
feinem Gemad behalten, vnd feinem, er wolle dann mit erlaubnuß 
über Veldraiſen, zuftellen, und follen die Magistri jre Wöhren in 
ihren Truchen verfchloffen verwaren, vnnd biefelben nit antragen, 
oder ‚anderer geftalt, dann erft gemelt, gebrauchen. 

Wa aber einer oder mehr über den andern in onferm Stipendio 
zuden vnd fräuenliche handlung anlegen wurde, ber fol von dem 
Rectore Vniuersitatis, nad) vnſer Vniuerſitet Statuten erfanntnuß 
geftrafft, vnd nichts deftweniger bey dem Stipendio, nad) ermeffen 
der Superattendenten vnd Magistri domus, der verwirdung diſci⸗ 
pliniert werden. ; 

tem fich der offen Wirts vnnd anderer Zechheifer, mit Zechen 
vnnd Dangen, auch aller beimlicher Schlupff vnnd verdächtlicher 
— gentzlich enthalten, ſo offt vnd dick einer hieruͤber aber er⸗ 

unden, ſoll er ſeines Weins, vier tag Priuiert werden, vnd da 
einer ſollichs fo gefarlich gebrauchte, gegen jme, mit ſolcher ringer 
Straff nit erwinden, fonder feinem verfchulden nach, bertiglich ges 
büßt vnnd geftrafft. Doch fo einer oder mehr auff ehrliche Hochzeit, 


409) Statt der Worte: „der foll erftmals — gebüßt werben”, lautet die Auss 
nabe von 1582 nur dahin: „— — follen bie Superattendenten und 
Magister domus foldes alsbald Unferm Kirchenrath berichten, damit der 
Uebertretee (neben Verweiſung Unferes Stipemdii) nach Geftalt und Größe 
der Uebertretung ernſtlich geftraft werde”. * 
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Magister oder Doctorn Taͤntz geladen, von feinen Freünden ober 
andern berüfft wurde, das mag jnen won Magistro domus hierins 
nen nad) gelegenheit der Sad) vnnd Perfonen erlaubt, vnnd ver⸗ 
günnet werden, Ä 

Item es foll ein jeder Stipendiat fich befleiffen, nach dem 
man zum Tiſch geleütet, bey dem Gebett anfengklichs zufein, bei 
Priuierung einer Quart Wein, j 

stem die jenigen fo nit Baccalaurei feien, follen jhe einer, 
wochenlich, vmm den andern zum Zifch vor ond nad, mit erheb⸗ 
ter Stimm und recht verfientliher Menfur, betten. 

Band alfdann die Baccalaurei alfo in der Ordnung zu Tiſch, 
die Bibel vornen anzuheben, Morgens im alten, Abents im newen 
Zeftament lefen, mit der erften fürgefegten Tracht anfahen, vnnd 
fo man die lerfte Tracht auffhebt, auffhoͤrn. So offt vnd did 
auch das betten ond lefen an einen kompt, daffelbig mit fleiß eig: 
ner Perſon verrichten, bey Priuierung feines Weins, fo.offt er 
das betten vnd lefen vnderlaßt. 

Vnd woͤlcher Stipendiat under dem Gebett vnd lefen, ob dem 
Tiſch ſchwetzen, oder fonften fi mit vungeberden erzeigen oder 
vom Tiſch, ehe man das Gratias gefprocdhen, Lauffen würdet, der: 
ſelbig fol, fo offt das gefchichte, feines Weins des tags beraubt, 
oder dem verwirdten nach, mit Gefend’nuß geitrafft. 
| Vnd ald die Übung nit ein geringe frucht zu gewenung an 
die lateinifchen Sprach bringt vnnd befürdert, fo follen alle onfere 
Stipendiaten pflichtig fein, in allweg, befonder in onferm Stipen- 
dio latine zureden, darauff dann die Superintendenten, Magifter 
domus, Repetenten vnd Officiales jr fleiſſigs auffmerden haben 
wöllen, vnnd da von einem oder mehr Stipendiaten follich& ge— 
uarlich onderlaffen, der oder die jedes mals mit priuierung des 
Weins, oder fonften nad gelegenheit, gezichtigt werden. 

Es foll auch ein jeder Stipendiat, Official vund Famulus fein 
eigen Trindgefchirr felber haben, vnnd vor effend, wann gemein: 
lich der Pincern einfchendt,- fein angebür empfahen, fonft feinem 
fein Wein nach geraicht werden. 

VBnſere Stipendiaten follen auch nichts effenigd vom Tiſch 
hinweg tragen, fonder was überigs am Tiſch pleibt, das ligen, 
und der Drdination nach auffheben laffen, bey priuierung feines 
Weins dreier tag. Ä 

Deßgleichen nichts zerſchnittens, verbrembtö oder verwälfchts, 
ed feie mit Seiden oder anderm, an ober oder vonder Kleider ha: 
ben, der Mentelin, ond furgen, gemußten Kleidung, genglic ent: 
halten, und die Roͤck, fo fid) in der leng zum menigften zu halben 
Waden erftreden, auch diefelben angethon, vnd gar nit auff die 
Achfel hencken, darzu Feine zerhackte oder zerfchnitne Bareter oder 
Schlappen aufftragen. 2 | 

Item mwölcher einen oder mehr der Superattendenten, Magi- 
strum domus oder Procuratorn, oder jre Kinder oder Hanfgefind 
mit worten oder werden beleidigen, antaften, fchmähen oder fres 
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uenliche Hand anlegen wurde, ed wer durch fi) felber, oder jes 
mandt anderen, heimlich oder offentlich, fp foll derfelbig alßbald 
in bafftung eingelegt, vnd nach feinem verfchulden hertiglich ges 
ftrafft werden. Im fahl auch einer oder mehr vnſer Stipendiaten 
fich wider vnſerer Superattendenten einen, Magiftrum domus, Pro- 
curatorem oder Officialn fegen, diefelben belaidigen, oder ſonſten 
dermaflen Erceß thun wurde, das gegen jme ernſtlichs einfebens 
von ndten, follen die beiwefenden andere Stipendiaten, auch Offi- 
ciales, den Guperintendenten, Magiltro domus oder. Procuratori 
zufpringen, diefelben helffen handthaben, fchirmen, onnd wann fie 
durch fie erfordert, die Thaͤter handthaben, zu hafftung vnd ftraff 
antworten vnd lifern, bey vnſer ernftlichen vngnad aud) ftraff, vnd 
nach gelegenheit der Exclufion auffer dem Stipendio, vnd merern 
buß, nach geftalt der überfarung. Br 

tem es foll Feiner dem Stipendio, oder den Perfonen vnſerm 
Stipendio zugethun, jchBit abtragen, zerbrechen, oder verwuften, 
war an das were, Gefchehe das von einem oder mehr, fo foll 
derfelb oder diefelben das, nach verwirckung der fach, auff verord⸗ 
nung der Superattendenten vnd Magiftri domus, mit Gefänd’nuß 
bäffen, vnd nichts deftweniger den abtrag oder das zerbrochen vnnd 
verwäft ding dem Stipendio in duplo, vnd der Perfon, fo abtra= 
gen oder ſchad befchehen, nad) erachten der Guperattendenten vnd 
Magiltri domus, bezalen. 

Sie follen fi) auch allerdings im Stipendio, fo tag vnd nacht, 
in jren Gemachen, befonder in der Communitet räwig vnnd fill 
halten, Fein ongeftimm wefen, weder mit fpringen, pfeiffen, werffen, 
fingen, fchreihen, Elopffen, oder andern, brauchen, damit jeder von 
dem andern, an feinem Studio onuerhindert bleiben möge, bey 
priuierung des-Weins zweier Tag. 

Doch jnen die leidenliche vnnd erbare, vnergerliche Seittens 
fpil, vnd Gefang, morgents vnd abendts, allwegen ein Stund 
nach Eſſens, pro recreatione, mit rechter befcheidenheit zugebraus 
chen, vnabgeſchlagen fein: 

&o oft und dick Magilter domus, oder ein Magilter repeti- - 
tionis, einen Stipendiaten vmb fein exceß anfpricht, vnd ftrafft, 
ond einer fich rebellifch oder hönifch, mit worten oder geberden er⸗ 
deigte, oder dad einer im vifitiern erfordert, fein Gemach vnd 

ruchen auffzufchlieffen,, vnnd daffelbig verfagen würdt, foll er das 
allwegen mit priuierung feines Weins drey Tag büffen. 

Vnd zuuerhättung aller hand gefahr, vnd vnrichtigfeit, So - 
wöllen wir, das die Communitet zu Sommers frift, vmb vier, 
zu Wintters zeitten aber, vmb fünf uhren gedffnet, auch abendts 
im Sommer vnnd Wintter omb nein vhr verfchloffen, vnd nies 
mandts geftattet werde, lenger darinnen zuuerharren. Da ſich 
aber einer hierüber tringens befleiffen thärte, der foll jedesmals 
feinen Wein zween Tag verwirdt haben. | | 
Wiädlcher fein Gemab, Beth, vnd Federgewandt, auch Kleis 
dung nit fauber, oder verwart halten, oder auffer feinem Gemach, 
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oder ſonſten ein Vnrath waran das ſein moͤcht, einem andern, fuͤr 
fein, oder iu fein Gemach, in oder auſſerhalb des Stipendij ma= 
chen, fjchätten, oder werffen wurde, der foll allmegen bierinnen 
vmb jede übertrettung, drey Zag des Weind priuiert, oder nad) 
geftalt der übertrettung, im Kercker geftrafft werden, vnd nichts 
beftweniger den vnrath wider von dannen fauber raumen. Es 
möcht aber einer fich fo aufffeßlich gegen einem vergreiffen, der 
würdet höher geftrafft werden, alles geftalt der ſach nach, vnd 
erfanntnuß der Superattendenten, vnd Magiftri domus. 

tem, es foll allen Stipendiaten, alle Gafterey im Stipendio 
zubalten, gänglich verbotten, vnd abgeftrickt fein, bey peen vier 
Schilling Heller, fo offt einer dad übertritt, dem Stipendio one 
nachleffig zubezalen. | 

tem, wa einererfaren wurde, dad er Tags auff dem Mardt, 
vorn Kramen oder andern Orten, befonder under den Lectionibus 
fpaciert, vnd vagiert hette, Der foll jedesmald zween Tag feines 
Weins priuiert. Wa aber einer Nachts auff der Gaflen, vnge— 
bürlicher zeit, ond one erlaubt, gangen, der foll jedesmals zween 
Tag, vnnd zwu Naͤcht, in der Gefändnuß, mit Waffer und Brott 
gebüßt ond geftrafft werden. 

Aber Sommers zeitten, mag jnen nad) dem Efjen ein zimm: 
liche zeit, auff dem Wertt, pro recreatione, zu fpacieren erlaubt 
werden, doc) das ed mit rechter befcheidenheit gefchebe. 

Dann jnen allen je gebürt, vor andern mit mehr fleiß zu⸗ 
thun, ond erbarlich one Ergernuß zuwandlen. 

tem, wa einer gemwahr wurde, das er fein Liecht, in feinem 
Gemach, mit LKiechter bugen, zinden, 'ond ablöfchen, auch die 
Stuben, Fewr, nit in but, vnd gewarfame, gehalten, foll ein je— 
der dad fchnldig fein fürzubringen, vnnd der übertretter alddann 
nad) gut anfehen, der Superattendenten, vnd Magiltri domus ge: 
ftrafft werden. — 

Keiner ſoll auch one erlaubnuß des Magiſtri Domus, verreis 
fen, wurde aber einem das alıo von jme vergänner, So foll er 
auff den gefesten Termin, widerumb anfommen, vnd one eehafft, 
ond vrkundtliche Vrſachen, lenger nit außbleiben, bey ftraff des 
a nach geftalt des vngehorſams, vnd gefahrlichen auf: 
bleibens. 

Wurde aber einer oder mehr alfo one erlaubt verreifen, vnd 
gar außbleiben, Wa dann folcher ergriffen, fol er in Gefaͤncknuß 
elegt, vnd one vuſer Kirchenrhäte vorwiffen, nit herauffer gelafs 
ee werden. : 

Woͤlcher one erlaubnuß auffer dem Stipendio über nacht blei- 
ben, der foll jedesmals, vmb fein übertrertung ein Tag vnd ein 
Nacht, So er aber nad dem befchlieffen auß oder einfteigen wurde, 
zween Tag, vnd zwu Nächt in Carcere, mit Wafler vnd Brott, 
gefpeifet, vnd gebüßt werden. 

Es foll auch Fein Stipendiat, Fein außmendigen, der dem 
Stipendio nit zugerhon ift, one erlaubnuß im Stipendio. bey jme 
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in feinem Gemach beherbergen, fo offt einer das Übertritt, feines 
Weins zween Tag priuiert fein. 

MWölcher die Officiales, vnd Famulos difes Stipendij, bey jren 
Officijs, und in jren Gemachen hochmutet, vbergeht, oder verbins 
dert, mit worten oder werden, foll difer übertretter vmb fein Bns 
fug, nach geitalt der Sachen, vnd erfanntnuß der Superintendens 
ten vnd Magiltri domus in Carcere geftrafft, vnd gebüßt werden. 

Dieweil auch vnſere Stipendiaten, fürnämlic) von uns dahin 
angenommen, vnd guäpdiglich bedacht, das die zu Dienften der 
Kirchen zugebraucyen, vnd fie onfere Ordnungen allerdings vnd 
gänglich verpflichten, obligiern, und verbinden, So ift demnach 
onfer ernftlicher Will ond Beuelch, das in maffen Feiner derfelbis 

en Stipendiaten, Recht und gewalt haben foll, fich eigens wils 
end vnnd gefallend, auffer onferm Stipendio one erlaubnuß vnſer 
Landthofmeifter, Kirchen Rärhe, Superintendenten, vnd Magiftri 
domus zuthun, das alfo vnnd gleichs fald, Feiner ſich one vorge⸗ 
melter onfer Räth vnd berordneten, ehe vnd er feine ſtudia vnſer 
Ordnung nad), wie hieuor begriffen, volender oder vociert, dies _ 
weil er im Stipendio erhalten vnnd procediern mwurdet „ in eelichen 
Stand begeben, fonder vns zugethoner Pflicht nach, vil mehr feine 
ftudia abſoluiern wölle, dann wo follih8 von einem oder mehr 
verächtlichen überfaren,, follen alßbald vnſere Superintendenten vnd 
Magilter domus, vns ſolichs zu vnſer Gangley fchrifftlichen, wie 
gehandelt, mit allen vumbftenden berichten, gedenden wir. alßdann 
denfelbigen, geftalt vnnd gelegenheit der, fachen nach, ernftlich 
vnd onnachleglich zuftraffen. | | 

Sie die Stipendiaten, follen ſich auch fonften in allweg vnſer 
Ordination vnd Statuten, bey vnſer WVniuerfitet gemeß halten. 

- Mir wollen auch biemit jedem vnſerm Stipendiaten, Officiali 
ond Famulo mit ernft aufferlegt haben, mas ein jeder von ‚dem 
andern, wider ein oder mehr diß vnſer Statuten vnd Ordnung 
gehandelt, gefeben, gehört, erfunden vnd vernummen, das jeder: 
zeit onferm Magiftro domus fürzubringen, ond niemandts zuuerſchonen. 

Es follen audy die Superattendenten vnd Magifter domus alß- 
bald, fo jnen das filrfompt, oder fie jeder zeit fir fich felbft ge: 
war worden, mit höchftem fleiß die Vbertretter zur ſtraff anhal: 
ten, was an gelt, onnachleßlich einziehen, was an Mein, gleid) 
priuieren, vnd was mit der Gefändnuß, ſtracks fürfaren, vnd 
alfo die Erecurion fleiffig halten, alles difer onfer Ordination vnnd 
Statuten gemäß, vnd nitanders handlen, oderjemandt&nad beweifen. 

Vnd ob einer oder mehr, den andern vmb angebung, oder 
ftraff einiches vbertrettend, mit mworten oder werden beleidigen 
wurde, die follen von onfern Superattendenten vıind Magiftro domus, 
der maffen, vnnd nach geftalt einer jeden Handlung geftrafft, vnd 
gebüßt werden, das ein jeder ein Exempel darab nemen mdg, als 
les den böfen vnd onfleiffigen zum ſchrecken, Fleiß und Zucht, den 
Frommen vnd Fleiffigen zu ſchirm vnd Ruhe. 

Wurden aber einer oder mehr, auch obbeſtimpter Laſter, oder 
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anders, wider vnſere obgeſchribne Statuten vnd Ordnung, von 
jemandt gehoͤrt vnd geſehen, der ſich darinnen verſchuldt, auß 
Gunſt vnnd gefahrlicher weiſe verhalten, vnd obgelautter maſſen 
anzeigen, dieſelben ſollen als Vngehorſame, vnnd mit verhenger, 
ſolicher boͤſen Laſter, vnd uͤbertrettr, wie hieuor verzeichnet, oder 
nach geſtalt der Sachen, vnnachleſſig geſtrafft werden. 

Wir wöllen onnd meinen auch ernftlih hiemit, das Feiner 
onfer Stipendiaten, fo ſich mit VBnfleiß, vnd fonft ergerlich hal⸗ 
ten, auch über vorgehende Warnungen, nit beffern wölte oder 
wurde, in vnferm Stipendio gedulder, fonder zeittlidhen, vermdg 
der nachgehenden vnſern Superintendenten gegebnen Ordnung, abs 
gefchafft werde, auch zu feinen vnſern Dienften, bey der Kirchen 
oder fonften, abmittiert oder zugelaffen, fonder mit vorbebalt, jr 
Verfchreibungen fufpendiert, vnnd auffgehalten bleiben, vnd fein. 
Da aber einer fo befchwärlicy gehandelt, gedenden wir von den: 
felben abgefchafften, fo fie zu folchem Vermögen fommen, auch 
das jhenig, weß wir auff fie in onferm Stipendio gewendt, erfor: 
dern, vnd einziehen zulaffen. 

Wa dann vnfere geordnete Superintendenten, vnd Magilter 
domus, vmb Gunft, Gab, oder Schend willen, die jhenigen, fo 
einicher after halb anzeigt vnnd gerägt, oder deren für fich felbft 
gewar, vngeſtrafft hingehn, oder diſer vnſer Ordnung und Status 
ten gemäß, nit ftraffen, fonder wiffentlich hinfchleiffen, vnd jnen 
alfo Üüberhelffen wurden, gedend’en wir vnſer ernftliches einfehens 
gefchehen zulaffen, das fie vnſer Mißfallen ſpuͤren mögen. 

Damit fih nun Feiner der Vnwiſſenheit zuentfchuldigen hab, 
fo wöllen ond befehlen wir, das nun fürohin zu allen Quartaln, 
dife onfere Ordnung vnd Statuten, offentlih in der Communitet 
vor alen Stipendiaten, durch den Magiltrum domus, in gegenwuͤr⸗ 
tigkeit der Superattendenten, verftentlich verlefen, vnd declariert 
werde. 

| Vom Procuratore. 


Der Procurator vnſers Stipendij, foll von vnſern Kirchenrd: 
then beftelt, vnd angenommen werden, nämlich einer auffer vn— 
ferm Land, der dannoch eines zimlihen Vermuͤgens, ehrlichen 
Wandeld, zu der ehr Gottes, gutter Zucht, vnd Künften, eines 
gutten Eiferd, in einem anfehen feie, jme ſelber wol gebaufet 
habe, des Haußhaltens, einfauffens vnd Rechens bericht feie, der 
alßdann vnnſern Superattendenten vnſers Stipendij gehn QTümin- 
nen Nominiert, vnnd bafelbft vor jhnen Superattendenten an eim 
Morgen vorm Tiſch in der Communitet den Stipendiaten Preifens 
tiert onnd GCommendiert, auch darauff verglübdt vnd beaidigt 
werde, nämlichen auff nachnolgende Puncten. 


Des Procuratord verrehnung, Ampt vnd Geſchefft. 


Erſtlichs, das er foll alles verordnet vnd ander gelt, dem 
Stipendio zugehörig, auff jede zeit wie es verfallen, one einichen 
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‚ferrern ftillftandt, ordenlich einziehen, onnd das mit dem Magiltro 
domus in den fondern darzu verordneten aichin ſchrein, fo mit 
zweien vngleichen Schloffen vnd Schläffeln, wölden einen der 
Magilter domus, den andern,.er Procurator beihanden habe, ind Ge⸗ 
welb zuuerwaren legen, daruon weiter nit under handt behalten 
oder nemen, dann er wochenlich Zu des Stipendij Haußbraub vns 
a bedärfftig, vnd dem ordenlihen Staat nach bezalen 
m e. / 

Das er auch foll alle ding orbenlich und nußlich mit guter . 
vrkund felber einfauffen, vnd nämlichen fich dahin richten, Ealß, 
Schmalg, Aier, Kraut, Rüben, Obs vnnd dergleichen Kuchins 
fpeiß, auch Kiechter vnd Brennholg, bey mwolfailen vnnd feiflichen 
zeiten, jede gattung bey einem Samfauff einfauffen,- vnd Fein 
ding fparen biß in Winter, da alle ding fchon vor langeft einges 
haimſet, vnnd das erft mäffen auffer den Heuͤſern oder bey ven 
Fürfeäffern auffer der dritten oder mehr Handen bey dem Pfens 
ning wert fauffen. Bund was alfo von jme einfaufft würdet, das 
fol er ordenlich auffheben, verhaimfen, zu nugen bringen, vnnd 
fleiß fürwenden, damit daruou nichts vnnutzlichs verfchwendt, vers 
wüft, verderbt werde oder vergang, alles feinem fernern vnder⸗ 
ſchidlichen derwegen gegebnen Staat nad). a 

Er fol ur den Koch, Pincern ond alle Famulos fein gut 
auffieben haben, das mol vnd nutzlich gekocht, gefpeißt, vnd 
angericht, auch der Drdination nady wol gehaufet, darzu jrr 
Officia, notwendiglich verricht werden, vnnd felber dem Koch 
zu kochen vonder die Hand geben, vnd aufffeben, dz nit geidifch 
gehandelt, over abtrag gefchehbe, Sonder das alles ordenlich vers 
wart, vnd das überig auffgehebt, auch die Officia, vnd alles Ges 
ſchirr, trewlich verfehen, vnd verforgt werden, 

Was er wochenlich alfo einfaufft, außgeben, vnd gehandelt, 
ordenlich vnd vrkundtlich, jedes onder fein Rubric der Fuftruction 
nach, alles Particulariter auffichreiben, vnd wochenlich darumm 
mit dem Particular, vor dem Magiftro domus, vrfundtliche Rech⸗ 
‚nung thun, alddann das Particularden Magiftrum vnderſchreiben laffen. 

Vnd volgendts auff jedes Duartal die wochenliche Außgab 
vnd Particular Regiiter, die Superattendenten mit einander auch 
hören, vnnd in jedem Quartal, die wochenliche Außgab, jedes uns 
der fein Rubric zufamen legen, und ein Summa mit ganten worts 
‚ten, der Inſtruction nad), fegen, auch die Euperintendenten uns 
derfchreiben laffen, Vnd mad) außgang der vier Quartaln, foll er 
fein Jar Rechnung der Anftruction nad) ftellen, das naͤmlich die 
auff Georgi) auß vnd angang, vnd in vierzehen tagen, bernacher, 
mödge richtig gehört werden. 

Das er auch weder Wein, Brott, Fleifch, oder anderd aufs 
ferthalb des Stipendij in fein nuß, nit brauchen, noch wenden, 
Bud all Famulos, der Ordination nad), helffen wölle annemen. 

Item, auff all fchleiffende Gebew, fein getrew auffmerdens 
haben, das die bey zeitten vor abgang verhüttet werden, 
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Das er auch, one Erlaubnuß der Superattendenten, vnd Ma- 
iſtri domus, niergent hin verreiſen, vnd wann er von ſeinem Ampt 
abſtehn, das zuuor ein vierteil Jars anzeigen. 

Vnd was er in allweg, bey den Stodiolis, oder andern bes 
Stipendij ſachen vnd Gejchäfften, für Nachtheil, Vnrichtigkeit, 
Feel, vnd Mangel ſehe, oder befinde, Das alles feines befften 
Bermdgens, helffen abfcbaffen, auch wo von nötten, bey den Su: 
perattendenten, vnd Magiltro domus anbringen. 

Darzu alles jhenig verrichten, vnd verwalten, wie des jme 
: fein ftaat noch ferner onderfchidlich vfferlegt, wie des einem ge— 
trewen, redlihen Verwalter gezimpt, vnd gebürt. 

tem, dad er auch in feinem anfteen gleich darauff in Mo: 
natöfrift, Buͤrgſchafft, nad) notturfft thun wölle, 

Dargegen foll er haben, den Tiſch im Stipendio, gleichfam 
den Magiltris, vnd zu befoldung, wie der ordenlich gefeßt Staat 
außweißt, die zu vier Quartaln zertheilt, zu empfahen. 


Des Procuratoris Eid, 


Sr werden geloben, vnd darzu ſchwoͤren einen Eid zu Gott 
dem Allmächtigen, dem Durchleächtigen, Hochgebornen Fürften . 
ond Herrn, Herrn Ehrijtoffen Herkogen au Wuͤrtemberg und Tech, 
Graue zu Mümpelgart, ꝛc. onferm gnädigen Fürften ond Herrn, 
vnd von feiner F. ©. wegen, den Superattendenten, vnd dem 
Magiltro domus, vnd der Ordination, der Procuration halber, ges 
trew, gehorfam vnd gewärtig zufein, feiner 5. ©. vnd dero Sti- 
pendij fchaden zu warnen vnd zuwenden, frommen ond beſſtes zu= 
ſchaffen, vnd zuwerben, alled mit befitem fleiß, fo jr moͤgt, diß 
’Drdination der Procuration, wie euch hieuor gelefen ift, vnnd 
was euch fonften aufferhalb deffelbigen, von jr F. ©. vnd des 
Stipendij wegen, befohlen würdet, trewlich und vngefahrlich auß: 
zurichten, vnd zuuerfehen. | 

Darauff foll er globen, vnnd dann mit auffgehebten Fingern, 
er Eid thun, vnd jme alfo vorgefprochen werden, wie hernach 
volgt. 13 
Ald mir vorgelefen ift, vnd daffelbig wol verftanden, auch) 
darauff mein Trew gegeben hab, Dem will ich alfo nachkommen, 
ald mir Gott der Allmichtig helffen wölle, trewlich vnd vnge⸗ 
fahrlich. 
| Dom Pfifter. 


39 difer vnſer Ordination, vnd GStifftung, foll ein eigner 
Pfiiter, der fromm, redlich, vnd des Beckenhandtwercks wol bes 
richt, vnnd veritendig, mit leichrfertig oder runden feie, von vn— 
ferm Magiftro domns, vnd Procuratore, mit wiffen der Superin- 
tendenten angenommen werden, auch alle feine Sachen, vermdg 
jme fonderlichen gemachten Staats, befites fleiß und getrewen vers 
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Vnd das er foll in allweg, vnſern ond vnſers Stipendij froms 
men vnd nußen fchaffen,; fchaden warnen vnd wenden, dem Ma- 
giftro domus vnd Procuratori, von vnfertwegen gehorfam vnd ges 
wärtig fein, allen abgang vud abtrag, fouil an. jme, verhütten, 
wa. der jme fürfommen, den nit verfchweigen, vnd fonft alles das 
‚ihenig thun vnd laffen, das einem erbern, redlichen Gefellen,, bey 
—5 — dienſtung zimpt vnd gebuͤrt, alles zum trewlichſten vnge— 

Vud ſoll jme, zu feiner Verrichtung vnnd Hand arbeit, ein 
Beckenjung gehalten. — 

Sein Beſoldung aber jme, neben dem Tiſch, allein an Gelt 
geben, vnd gereicht. 

Auch dem Jungen ein zimmlich Loͤnlin von vnſerm Stipendio 
gegeben werden. 

Vnd ſoll der Pfiſter hierumb, auch auff feinen vnderſchidli⸗ 
chen begriffuen Staat, der jme zuuor vorgeleſen werden ſoll, glo— 
‚ben, vnd den Eid thun, in maſſen bey Dem Procuratore gefeßt. 

Deßgleichen der Beckenjung Pflicht erftatten, in feinem Dienft 
fleiffig zu fein, weß er jederzeit von vnſers Stipendij wegen ges 
heiffen, vnd jme aufferlegt, getrewlich zu uerrichten, nichts heim: 
lichen abtragen, oder veruutrewen, dem Magiltro domus, Procura- 
tori, vnnd Pfilterer gehoriam, vnd gewärtig zuſein, aud) des 
Stipendij nugen fchaffen, fchaden vnd abgang wenden und vers 
hätten, wie dann einem frommen Zungen gebärt, vnd zufteht, 
alles getrewlich vnd ungefahrlich. 


Bom Pincernen. 


Es foll von vnſerm Magiltro Domus, vnnd Procuratore mit 
wiffen vnſerer Superattendenten, ein Pincern, der in onferm Für: 
ftentyumb geborn feie, vnd feines Wandeld, vnd der Lehre, ein 
gut Gezeägnuß, vnd Fein Stipendium, auch armut halber, fi) 

ey dem Studio nit zuerhalten, doch luft zu ftudieren hab, anges _ 
nommen, vnnd in der Communitet, den Stipendiaten commen⸗ 

diert, auch von jme die Glübdt genommen werden, das er jeder 
zeit fol ond mwdl den Wein, fo er von vnſers Stipendij wegen 
empfahen wuͤrdt, Maß vnd Eih, aud Zeit und Tag, gegen 
dem Procuratori, ordenlich vnd vrfundılih, in ein fonder Wein 
Regifter verzeichnen, den verichaffen in des Stipendij Keller, der 
mit gutten Schloffen vnd Schlüfleln verheimbfer fol fein, zulegen, 
ond fo offt vnd did er zum Trinck wein ein vol Vaß anftehen 
will, mit vorwiſſen, vnd in -beyfein des Procuratoris, vnd nit für 
fi felber ſollichs thun. | 

Allen Wein in einem vorgeeichten Geſchirr, auffer dem Keller, 
zum Eſſen, vnd was beuor bleibt, wiver in Keller tragen, vnd 
auffheben, wie er befcheiden würdet, 

Item er foll feinem mehr Weins geben noch reihen, dann 
jedem geordnet ift, vnnd was jedes Tags auffgeht, foll er ordens 
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lich von Perſonen zu Perfonen, in fein wochenlich Particular Res 
gifter, und jede Wochen, was darinn auffgangen, zu letft ein 
Summa feßen,. damit er ed gegen dem Procuratori prfundtlich, 
‚in feiner Sarrechnung darlegen, und man fehen künde,. was von 
Wochen zu Wochen aufflauffen mög. 

Sleichergeftalt, foll er auch ſonders merden und verzeichnen, 
was er für Wein, zu Vifchen, Effih, vnd in die Kudin zum 
Koͤchts gegeben, vnnd allda verbraudht feye worden. 

tem das er auch zu Sommers vnd Winters zeitten allweg 
wölle die Communitet, der Ordnung nad), auff vnd zufchlieffen. 

Auch den Kon vnnd Zrauffwein zum nußlichften, wie er be— 
fcheiden wirt, auffheben vnnd verwenden, vnnd alles jhenig mit 
fleiß ond trewen handlen, inmaffen jme in einem fondern ſtaat auffer= 
legt vnd fpecificiert wuͤrdt. 

In allweg aber onfern vnd difer vnſer Ordination vnd ftiff: 
tung, frommen vond nugen fchaffen, ſchaden warnen vnd wenden, 
dem Magistro domus vnd Procuratori von vnſert wegen, gehorfam 
ond gewertig fein, da fie zu handthabung difer Ordination vnd 
ftraffung der Delinquenten fein beddrffen, jnen treffelichen zufprin- 
gen verhelffen, vnd wie er erfordert vnd befcheiden, handlen, vnd 
die Thäter helffen zu ftraff bringen, allen abgang vnd abtrag helf: 
fen verhüren ond vermeiden, Auch den felbigen, wer der fey, vor 
jemandt nit verſchweigen, darzu wz er wider diß vnſer Ordination 
vnd Statuten gehandelt, gefehen, gehört oder wüßte, jederzeit-dem 
Magistro domus anbringen, vnd hierunder niemandt zunerfchonen, 
ond in gemein alles das jhenig thun vnd laffen, das einem fleifs 
figen ond trewen, frommen Gefellen gebärt vnd zimpt, trewlich und 
ongefarlib, Vnd deßhalben, in mafjfen wie der Procurator Gluͤbdt 
vnd Aid thun '10), 


Drdnung. 


Was auff jede Perfon diß Stipendij für Wein verord— 
net ond gegeben foll werden. | 


- Erftlich8 dem Magistro domus, Procuratori, Koch, vnnd jedem 
Magistro des Stipendij, über jeden Imbis ein halb maß Mein. 
Vnd fonften jedem Stipendiaten, Pfilter, Pincern vnd famu- 
5 über jeden Imbis ein Quart, das ift tags jedem ein halb maß 
ein. | 
Vnd fo einer oder mehr Perfonen, obgemelt im Stipendio ein 
oder mehr Imbis verfaumen wurde, foll jr feinem für Fin abfein. 


110) Die Ausg. von 1582 fest binzu: „Und darmit gedachter Pincern, feiner 
Verrichtung in difer Anzahl Unferer Stipendiaten, defto fleiffiger nachſetzen, 
und außwarten Fönne: So haben Wir gnädig bemilliget, daß der Magi- 
ster domus mit Wiffen Unferer Superattendenten, ihme einen Unters 
Pincernen zu ordnen, welcher zugleich andern Famulis in Gluͤbd auffge: 
nommen werben folle,‘ 
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der Wein nachgereicht, fonder in dem Vaß bleiben, vnd in der 
Außgab bey feiner Perfon gefeßt werden, absens caret. | 

Band fo offt ond did einer oder mehr Stipendiaten vmb den 
Mein ein oder mehr tag difcipliniert wurden, foll allmegen zu je- 
des Perfon felbigen tags difcipliniert, und caret gefegt werden, das 
mit man jede zeit befinden mög, richtig gehandlet, und die Peen- 
felligen gewißlich geftrafft fein. 

stem fo einem oder mehr Stipendiaten Jars ein mal ein Vat— 
ter, leiblicher Bruder, oder feine Pfleger, ine zubefuchen, fommen, 
wurden, dem foll nit verfagt fein ein SSmbis oder zwen, zu jedem 
Imbis ein halb maß Weins, vnd nit darüber, ‚im Stipendio in 
gemeiner Burfch zugeben. 

Doc ſollichs vnd was hieuor geordnet onnd- gefchriben ift, foll 
alles ordenlicdy und mit wiffen des Magistri. domus vnnd Procura- 
en darauff fie auch jr fleiffig auffmerden folen haben, gehan⸗ 
belt werden. 


Bon dem Rod. 


Zum kochen foll ein fondere Perfon, der des kochens bericht, 
einer guten zeügnuß feines lebens und glaubeng feie, durch die Su— 
perintendenten, einen Magistrum domus, und Procuratorem anges 
nommen werden, der angloben foll, der Ordnung nach alle Ding 
nutzlich, luſtig, fauber vnd wol zukochen, die ſchmaltzung nit über: 
flüffig oder geudifch brauchen, niemandt nichts extra oder weiters 
fochen, dann was auff das gemein Stipendium verordnet ift, vnd 
niemand, one erlaubnuß des Magistri domus fein effen auffer dem. 
Stipendio geben noch ſchicken, Warn er auch von feinem dienft ab» 
fteen will, foll er das vor außgang feines Jardienſts zuuor ein vier⸗ 
teil Jars abfünden. 

Vnd in allweg vnſern und des Stipendij nußen, und frommen 
fhaffen, fchaden warnen vnd wenden, allen abtrag und abgang 
vermeiden, aud das niemandt geftatten, oder von einichem er das 
gefehen, mit verfchweigen, dem Magistro domus und Procuratori 
von onfert wegen gehorfam und gewertig fein, mit Fochen, anrich⸗ 
ten vund anderm, wie das fein Staat außweißt, getrewlich, ges 
horſamlich ond gefliffen ſich halten, auch alles das jhenig thun vnd 
laffen, das einem erbarn, redlichen Gefellen, vnd zu folder Dien: 
ftung fich gezimpt vnd gebürt, getrewlich vnd vngefarlich. 

t en — auch Gluͤbdt vnd Aid, wie der Pfiſter, thun vnd er—⸗ 
atten ſoll. 

Vnd jme zubeſoldung gegeben vnd geraicht werden, vermoͤg 
vnſer derwegen beſtimpten Ordnung. 

Vnd damit der Koch fein Ampt deſt trewlicher vnd nutzlicher 
verſehen moͤg, woͤllen wir geſtatten, jhme einen jungen Kuchin bu⸗ 
ben zum ſpuͤlen, Holtz vnd Waſſer tragen, im Winter die Com: 
munitet einzubrennen, vund fonften jme beholffen fein, zugegeben, 
mwölcher von dem Magistro domus vnd Procuratore angenommen 
fol werden, 
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Difer Kuchin Zung fol Pflicht thun, wie von dem Becken⸗ 
> buben gefeßt. 


Thorwartter 


Dieweil nit wenig an der befchlieffung vnnd aufffehen,, ded auß 
und einwandeld gelegen, So ordnen wir, dad ein fonderer Thor: 
wart foll durch vnſere GSuperintendenten, Magistrum domus vnd 
Procuratorem angenommen werden, der eins vermüglichen Alters, 
redlih, vnnd fich fonften Armut halber, nit wol betragen mag, 
der globen vnd fchwdren fol, die Porten jederzeit, wie er befcheie 
den würde, auff vnd zuzefchlieffen, vnd allwegen, wann er der 
Drdnung nach die Porten zugefchloffen , alßbald die Schlüffel dem 
Magistro domus zuüberantworten vnd, niemandt nach befchlieffung 
auß oder einzuhelffen, oder wo er dad von einem oder mehr gefe- 
hen, das alfbald dem Magistro domus anzuzeigen, vnd fonften all 
gefarlich ond vnzimmlich auß und eingnäg, es were von ergerlichen 
oder onergerlichen oder weß perfonen, Feind wegs zugeftatten, vnnd 
darunder auff allen abtrag zufehen. 

Item dz er auch wölle fi) anderer arbeit, darzu er vom Ma- 
gistro domus vnd Procuratore befordert gebrauchen laffen. 

Vnd fonften in allmeg vnſern vnd vnſers Stipendi) nußen vnd 
frommen zufhaffen, fchaden zumarnen vnd zumenden, getrewlich 
vnd vngefarlich. 


Ordnung der Samulen. 


Zu difer Ordination laffen wir gnädiglich onferm Magistro do- 
mus, vnnd Procuratori zu, an famulis auff zunemen, nämlich zwen 
die mit dem Procuratore zu mardt vnnd vnder die Meg zum ein: 
kauffen gangen, das einfaufft beim tragen, vnnd jedes vrkuntlich 
kuͤnden anzeigen, darzu der Tiſch warten, vnd fuͤrtragen. 

Item ein 1!!!) Currenten, der den gemeinen Magistris die nots 
turfft zu der Hand hollen, oder Hol tragen mög, doch zum ein: 
brennen, foll er den Magistris onuerbunden fein. 

Item dife drey 112) famuli follen die Communitet vnnd ganße 
Behaufung der gemeinen Gemach fegen vnnd fawber halten, doc 
follen dife von vnſern Landfindern, die gern ftudieren woͤlten, fi) 
Armut halber nit erhalten mögen, aud) eins guten zeügnus jrer 
Lehr und wandeld fein, vnd mit Glübten zu jren ofhicijs auffge- 
nommen werden. , 
pol stem ſich auch in allen Statutis gleichfam andern Stipendiaten 

alten. j 

Und fonft in allweg vnſern vnd vnſers Stipendij nußen fchaf: 
fen, fchaden warnen onnd wenden, allen abtrag meiden vnd ver- 
hüten, dem Magistro domus und Procuratori gehorfam und gewers 


411) Ausg. 0.1582: „zween“. 
4412) Ausg. v. 4582: „vier. 
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Ä 
tig zufein, auch in der not jme zufpringen, helffen retten, und bie 
—Thäter handthaben, wie von dem Pincern zuuor geordnet, vnnd 
alles das jhenig zuthun vnd zulaßen, das getrewen onnd frommen 

Dienern gezimpt, getrewlich vnd vngeuarlich. 
Vnd ſoll man jnen neben dem Tifch zu befoldung geben, naͤm⸗ 
- lichen jedem Jars zwen Guldin, Zu den vier Quartaln zertheilt. 

Neben difen famulis, mag man auch zwen arme Schuler brau: 
chen laffen, derhalben jnen von überplibner Koft, als armen Schulern, 
wol Sb mag werden. | 
onft bieneben' follen alle andere oder mehr Perſonen vnd 
Knechts Knecht in dem Stipendio gentzlich abgefchafft fein, wurde 
aber einer hierüber hinein gefürt ond gebracht, fo foll, der einen 
alfo hinein gefürt ond gebracht het, jedes mals 113) dem Stipendio 

zu Peen zugeben verfallen fein, zwen Schilling Heller. | 


Gemeine Ordnung ded Stipendij. 

Item ald des Procuratoris Jar Rechnung auff Georgij, als 
oben gemelt, geftelt, foll diefelb alwegen in vierzehen tagen her— 
nach ongeuarlich, vor dem Rectore vnſer Vniuerfitet zu Tüwingen, 
einem onferm Rath der Vifitation, den zweien Superattendenten, 
vnd dem Magistro domus gehört, von wölchen famentlicdy felbiger 
Rechnung, auch der Stipendiaten fäl vnd mängel, difer Ordina- 
tion vnnd Statuten nad), gewendt und verrichtet werden, darumb 
fol dem Rectori, vnſerm Rath der Vifitation, und den zweien Su⸗ 
. perattendenten, jedem zu verehrung gegeben werden ein Guldin, 
vnd den Imbis im Stipendio darzu haben, 

Item difer onfer Ordination vnd Statuten, auch alles jheni: 
. gen, darauff ſich die referieren, follen vnſere Superintendenten ein 

ute lautere Abfchrift, vnd dann der Magister domus auch eine bei 
iren handen haben und verwart halten. 

stem es fol dem Procuratori, fouil fein officium vnd der an⸗ 
dern ofhicia belangt, auch allerdings ein, lauter Außzug zugeftelt 
werden. 

- Stem dad auch der Magister domus ein eingebunden Buch bei- 
handen hab, darein jeder zeit die Guperattendenten, Magister do- 
müs, Procurator, auch jeder Official, aller Stipendiaten Namen 
ond Zunamen gefchriben follen werden, zu woͤlcher zeit jeder vnd 
wie er angenommen, vnd wider abgeftanden fey, vnnd wie lang 
jeder Stipendiat compliert, wann einer fein gradum erlangt, oder 
auffer dem Stipendio zu einer andern Vocation, und wahin, von 
wem vnd mit wad beuelch erfordert fey, das foll heiffen ond fein 
dad Album oder die Matricul ded Stipendij. | 
Drarnach ein librum actorum, darein was zu jeder gehaltnen 
Inquiſition, Viſitation ond Eramination, vnd fonft bey dem Sti- 
pendio erfunden vnnd gehalten worden fey, geichriben werde. 


413) Ausg. v. 1582. flatt des Folgenden kuͤrzer: „jedesmalen bem Verſchulden 
nach geſtraft werden.“ 
| g * 
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tem auch zwey ordenliche Inuentaria, darinn aller des Stipen- 
dij Haußrath vnd Geſchirr, waran das were, auffgeſchriben ſoll 
fein, deren eins den Superattendenten, das ander dem Magistro 
vnd Procuratori zugeftelt fol werden. 

Item das die Superattendenten vnd Magister domus zu allen 
Duartaln vnſern Kirchen Raͤthe fchrifftlich berichten follen, aller 
Stipendiaten Namen, wie fie jeden in feiner lehr vnd Difeiplin, 
auch mit predigen erfunden, vnd was jr gut bedundten jedes Sti— 
pendiaten halber fey vnnd woͤlcher zur Kirchen oder Schulen zuge— 
brauchen were, damit fie jed’ zeit darauß wiffens haben mögen, 
was für taugenliche perjonen im Stipendio zugegen, mit welchen 
die Pfarren, Predicaturen, Diaconeien vnd Schulen zuuerfeben, 
ond ander an jr ſtatt zuuerorden. 

stem ed foll ein jeder Stipendiat zum Tifch in der Seſſion 
vnd Gemach durch den Magistrum domus lociert werden, nad) feis 
ner gefchidlicheit, complierung, gradus und Dignitet, auch erbarn, 
züchtigen wandeld vnnd wolhaltens, one einred mäniglich®. 

stem wann vnd fo offt von einem oder mehr Stipendiaten ſei— 
ner lehr vnd haltens Testimonium begert und erfordert würdt, das 
fol allwegen durch die Superattendenten vnd Magistrum domus 
famptlicdy gegeben werden. 

Alle fchleiffende Gebew an der zugeordneten Behaufung, follen 
vom Einfommen des Stipendij erhalten, vnd von dem Magistro 
vnnd Procuratore auff tahung, vnd alles fchleifjend an der Be— 
hauſung, auch Vtensilia aufffehend gehabt, das das notwendig bey 
zeiten, one weitern fchaden gebeffert werde, nit fparen, was man 
mit einem Pfenning wenden, nacyuolgendd mit ‚einem Gulden er: 
langen müffe. 

Doch was namhaffts zubawen were, das foll zuvor mit onfern 
Kirchen Räthen berathen werden, 

Item es follen alle Stipendiaten, ofhiciales vnd famuli jren 
Tiſch allein im Stipendio, bey einander in der Communitet haben 
vnd empfahen, vund feinem fürohin mehr weder Gelt, Koft, Brot 
oder Wein herauß gegeben werden, es were dann Krandheit hal: 
ber, das foll im fahl der not, mit vorwiffen des Magistri domus, 
vnd fonft nit gefchehen. 

Item ed follen die Porten des Stipendij zu Sommers zeiten, 
am Morgen vmb vier Vhr auffgefchloffen,, vnnd Nachts vmb nein 
Vhr zugefchloffen, vnnd Winters zeitten morgens vmb fünff, vnd 
— vmb fuͤnff Vhr, vnnd allwegen vnder dem Tiſch verſpert 
werden. 

Item ob einer oder mehr Stipendiaten, ſein Tiſch zu beſtimp⸗ 
ter zeit verſaumen, oder ſonſt auſſerhalb mit gunſt des Magistri 
domus zu gaſt eſſen, fo offt ond dic das geſchehen wuͤrdt, ſoll 
keinem fein verordneter Wein, wie bey des Pincernen oflicio ge— 
fegt, nadygeraicht werden. ’ 

Vunund ſo offt vnd dick einer oder mer Stipendiaten, one ers 
laubniß auffer dem Stipendio abgetreten, fo folle alßbald das vn— 
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fern Kirchen Raͤthen von den Superattendenten vnd Magistro do- 
mus angebracht werden, darauff alßbald vnfere Raͤth dem Ampt: 
mann, vonder dem er gefeffen,, zufchreiben follen, nach follichem ab: 
getretnen zutrachten vnd in hafftung zubringen, vnd baffelb vol: 
ends fie onfere Raͤth berichten, ein folchen wiffen mögen, nad 
einem verfchulden vnd andern zum exempel zuftraffen ond zubüffen. 
tem nad) dem auch in der Behaufung, die wir zu difem Sti- 
pendio geordnet, zu den Kranden ein fonder Stuben vnd Gemad) 
verordnet, jo follen darinn vier Boͤt mit jrem Ruſt, in des gemeis 
nen Stipendij Foften dahin erfaufft vnd erhalten werden. 

So dann einer oder mehr Stipendiaten durch ſchickung des Als 
mechtigen, in ein Leibs Kranckheit fallen, vnd er gemeiner Kuchen, 
ond deren fpeifung nit geleben möchte, folle fein, oder -derfelben 
von des Stipendij einfommen, nad erheiſchung vnd gelegenheit der 
Krandheit, mit der fpeiß, wart vnnd arkneien, mit wiffen der 
Supperattendenten, Magistri domus vnnd Procuratoris gepflegt, 
in dem, wie jeßt gemelt, fonderm darzu Deputierten Gemad), doch 
das hierinn ein maß gebraucht, damir dannocht diß Stipendium nit 
überlegt werde, wo aber die Krandheit fo lang weren, oder der 
morbus contagiosus, fo follen die Superintendenten ſolchs jren Els 
tern, Wormündern oder Freinden zumiffen machen, vnd alßdann 
jnen biefelben in jr Eur zuuerwarn zuitellen, Bund wa es die not: 
turfft alfo erfordert, haben wir vnſern Kirchen Räthen beuelch ges 
thon, weß fie fih bierinn halten follen. 

Damit auch die ermbften Studiosi 112), fo in onfer Stipendium, 
als vorlaut, auffgenommen, vnd fid) wefenlih vnd wol halten, 
deft füglicher Bücher, Klaider ond dergleichen (aufferhalb effenigs- 
dann fie im Stipendio zimmliche notturfft vnd Fein mangel haben) 
erfauffen mögen, fo foll den jhenigen, wie wird jederzeit verordnen 
werden laffen, neben dem Tiſch auch ein Quartal Gelt geraicht und 
mitgetheilt werden. Ä 


Bon der Election des Magistri Domus. 


Damit nun diſe vnſere Ordination und Stifftung mit guter, 
reiner vnd fleiffiger lehr, Difeiplinen ond anderm, neben den vor⸗ 
gemelten zweien Theologen vnd Guperintendenten deſt ftattlicher 
vnd auffrichtiger regiert,. gehandelt und gehandthabt werde, Woͤl⸗ 
len onnd ordnen wir, dad neben difen obuerordneten Superattens 
denten, von vnſern Näthen der BVifitation, ein Magister, fo Magi- 
ster domus genannt, verordnet onnd erhalten werde, der Magister 
artium, vnd in locis communibus Theologieis, vnd onferer Chriften- 
lichen Confeſſion verftendig ond gelert, vnd von mehrer autohritet 
wegen, eind geftanden alters fey, auch an jme ein grauitet, nit 
‚weinig, fonder züctigs, redlichs, erbarn wandeld vnd wefens, 
vnd gute Gaben zulehren, zuhaufen vnd zu regieren, auch feine 
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gradus, vnd vorab bey vnſer Vninerfitet zu Tübingen erlangt habe, 
onnd zu forderft auch gern dafelbft bey den studijs, fuͤrnaͤmlich vn— 
ferm Stipendio zuuerharren gedende. 

Vnd fo offt von ermelten vnſern Rhaͤten ein folcher Magister 
domus eligiert, fol derfelbig alßbald von jnen den Rhäten vnſern 
Superattendenten mit beuelch nominiert, vnd alfidann Durch die 
Superattendenten vor den Stipendiaten in der Communiter von 
mehrer authoritet wegen, prefentiert, commendiert, vnd auff vers 
lefung feines officij mit dem Aid beftätiget werden. 


Officiam Magistri Domus. 


stem das er foll ond woͤll dem Procuratori helffen, das Gelt 
ond anders zu difem Stipendio verordnet onnd noch weiter verord- 
net werden mag, wie bey des Procuratoris verrichtung vnderſchid— 
li begriffen, verwarn, vnd auff fein einnemen, einfauffen vnd 
außgeben, auch aller Officialium officien fleiffig fehen, ob jeder 
das fein der Ordination nah, ond wie er das verfehe, zu folchem 
allem dem Procuratori auch beholffen fein, darzu von jme wochen 
lih, und dann zu den vier Quartaln, neben den Superattendenten, 
Rechnung der Ordination nach vrkundtlich vernemen, vnd das dar: 
inn ordenlih, vrfundtlich vnd richtig dem Stipendio zu nuß auß— 
geben, gehandelt vnd verricht werden, zum vrfund der Ordnung 
nach vnderſchreiben, was aber nit vrkundtlich zu nuß dem Stipen- 
dio aufgeben oder verricht worden, daffelbig nit paffieren noch von: 
derfchreiben. 

Item mit feiner zucht, lehr und leben den Stipendiaten trew— 
lih vnnd Ehriftenlich vorftehn, fie mit täglichem fleiß zum ftudiern 
vnd allen guten Difeiplinen, auch jre lectiones, disputationes, de- 
clamationes vnd exereitia styli bei der Artiften Facultet fleiffig zu— 
befuchen anhalten, vnd mit trewem fleiß lehren vnd onderweifen, 
vnd jnen Fein fahrleffigfeit oder vnfleiß in jren studijs, noch fonft 
leichtfertigfeit, onzucht oder ergerlich leben, weder inn oder auffer: 
halb Stipendij, e8 fey mit Zechen oder anderm, den Statutis zu⸗ 
wider, geftatten, fonder die Vbertretter den Statuten nad) ftraffen, 
onnd feines verfchonen. 

Er foll auch neben den Magistris repetentibus des Tags vnnd 
Abends die Stipendiaten in jren Kammern vifitiern, ob fie jren 
lectionibus obligen, und hören, was fie fludieren oder handlen. 

Vnnd befonders nit erlaffen,, alle Wochen drey, vier oder fünff 
Stipendiaten, fo noch nit Magistri feien, ungewarnter fach für fich 
beruffen, fie anfprechen, eraminiern, ond von jnen vernemen, was 
jeder vnd wie fleiffig er ftudier oder repetier, in was lectiones er 
Arie wie er complier vnd feiner Preceptorum dictata auch auff⸗ 

reibe. 
Idtem er ſoll auch darneben in der Wochen under den Stipen⸗ 
diaten in der geheim etliche auffſeher anrichten, jedes vnfleiß vnd 
verhandlung wider die Statuten bey jren Aiden jme dem Magistro 
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zu ruͤgen, vnnd was geruͤgt oder ſonſt erfunden, alle Sontag das 
nach eſſens erdrttern, und was zuſtraffen, das den Statuten nach, 
gleich bar büffen vnd zalen laffen, vnd Fein ftraff auffziehen. 
stem das er alle Nacht verfehe onnd ein auffmerden habe, das 
des Stipendij Porten vnd Communitet bey auffgefeßter zeit verfchlof- 
fen, vnd die Schluͤſſel zu ſein Handen geluͤfert werden, alßdaun 
nach ſolcher beſchlieſſung ordenlich all Kammern Viſitiern, nach 
den absentibus fragen, vnnd ob einer oder mehr nit vorhanden, 
diefelbigen glei morgens den Statuten nach difcipliniern, doch 
mag er oder fein Collega zu zeiten zu folcher Bifitation auch ein 
mit fi) nemen, oder deren einem diefelbigen zuhalten 
aufferlegen. | 

Zu dem, foll er fein Habitation und Tiſch, in vırferm Stipen- 
dio haben, auch Nachts darinnen ligen, damit er in allweg ſouil 
deft ftattlicher aufffehens auff die Stipendiaten haben, vnd ober 
den Statutis halten mög. 

Auch von Tümingen nit verreifen, one der Superintendenten 
vorwiffen ond erlauben, da jme auch vergündt, fein Ampt dem 
zugeordneten College beuelben, vnnd fich auff die beftimpte zeit, 
wider zu feinem Dienft verfügen. 

Item, er foll bey außtbeilung der Stipendiaten Quartal Gelt 
fein, von jedem NRechenfchafft zu empfahen, Wa jeder fein Quar: 
tal gelt hieuor empfangen, angelegt, vnd ob einer daffelbig nit or= 
denlich angelegt, denfelbigen nach geftalt der Sachen, difeiplinieren. 

tem, auch jeder zeit erbar vnd taugenlich Ofhciales der Dr: 
dination gemäß, mit wiffen der Euperattendenten vnd Procurato- 
ris annemen. 

Vnd fonft in allweg vnſern vnd des Stipendij nußen und from 
men fchaffen., fehaden warnen und wenden, vnſerm Beuelch jeder: 
eit gehorfam vnd — ſein. Alles was diſe vnſere Ordination 
2 fih belt, helffen zum beften verrichten, dem trewlich nachfom: 
men vnd geleben, und alles das jhenig thun vnd laffen, das einem 
getrewen, reblichen Praceptori gezimpt und zugehdrt, tremwlich und 
vngefahrlich. | 

Es follen auch jme des Stipendij, Ordnung vorgelefen werben. 


Hierauff foll er angeloben, vnd difen Eid thun. 

Als mir fürgelefen ift, end ich das alles wol verftanden, auch 
darauff mein Trew gegeben hab, dem will ich alfo, in felbigem 
allem geleben und nachfommen , ald mir Gott der Allmächtig helf- 
fen wölle, trewlich vnnd vngefahrlich. 


Don feinem Collega. 


Damit nun vb der Stipendiaten Pieter, Lehr, erbarn Wandel 
ond Zucht, auch dere Statuten defter baß gehalten mdg werden, 
fo folf jeder zeit jme Magistro ein Collega auſſ den repetentibus 
des dtipendi) zugeordnet, vnnd demfelbigen aufferizgt werden, dem 
Magistro domus, in feinem Officio gegen den Stipendiaten, in 
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handthabung der Statuten, ſtraffung der Delicten, viſitieren, era= 
minieren, vnnd dergleichen helffen, wie die notturfft erfordert, die 
Hand zubietteu, Hilff vnd Beyſtand zuthun, vnd darumb in Gluͤbdt 
‚genommen werden, Dargegen fo ſoll jme zu feinem verordneten Re- 
‚petitiongelt, jedes jars acht Guldin vom Stipendio gereicht wer 
den, dem aud) die Stipendiaten: nit weniger ald dem Magistro do- 
mus zu pariern, fehuldig fein follen. 


Bon den Superattendenten des Stipendij. 


30 folicher vnſer Ordination vnd angerichtem Stipendio , feßen 
wir, das jeder zeit Durch vnſere verordnete Näth der Viſitation, 
ſollen zween Superattendenten verordnet werden, Nämlih von 
onfer Vniuerſitet zween Professores Theologiae, oder fo man fie 
nit gehaben möcht, zum wenigften ein Professor Theologiae, vnnd 
der ander ein fürtreffenlicher Theologus, der Augfpurgifchen vnd 
vnſer Eonfeflion, aud) guten Lebens vnd Wandels, darzu geſchickt 
ond gelert feien, haben ein authoritet, auch Chriftenlichen Eiffer 
zu der Jugendt, die in rechter Chriftenlicher Lehr und Zucht helf- 
fen zu erhalten, ond fo offt onnd dick deren einer oder mehr, alfo 
verordnet vnd angenommen würdet, fo foll der felbig alsbald von 
den Visitatoribus oder Commissarijs vnſers Stipendij, den Stipen- 
diaten offentlich in der Communitet des Stipendij prefentiert, com: 
mendiert, auch in volgende Gelübten genommen werden. 

Nämlih, das er fol vnd woͤll auff difer vnſer Ordination 
vnd Statuten, auch auff den Magiftrum domus, feinen Collegam, 
Procuratorem, Officiales vnd Stipendiaten, jederzeit fein getrew: 
lich, ernftlich vnd fleiffig aufffehen haben, zu dem auch, das dad 
fteet und vnfteet Einfommen, difer Ordination nach, von dem 
Magiftro vnd Procuratore, ordenlich und richtig eingezogen, vnd 
- nit binderftellig bleibe, das einnemen, einfauffen ond aufgeben, 
auch des Magiltri, Procuratoris, Officialium und Famulorum Hffi- 
tien, difer onfer Ordination nach, ordenlich vnd nußlid) . verred)= 
net, gehandlet vnd verricht werde. Darzu fein tägliche Bifitation, 
aud fein hieoben affingnierte Xection vnd Repetitiones halten, 
vnd fonft in allweg dahin mit feinem fehuldigen fleiß Iaborieren, 
und fehen, das jeder Stipendiat feine affingnierte Lectiones, Re- 
petitiones, Completiones, mit feinem fleiß, one einiche abjentie: 
rung, negligierung, vnd vagierung, täglich nußlich onnd wol, mit 
„erbarer Ehriftenlicher Difeiplin den Statutis gemäß, continuiere. 

3u dem, das fie die Stipendiaten, auch jre Difputationes, 
Declamationes, vnd exercitia Styli, bey der Artiften Sacultet be= 
fuchen, vnd der Ordination nach, jre Linguas ftudieren, vnd Pre⸗ 
digen halten, Wa aud) hierwider, bey einem oder mehr, in Lehr 
und Difeiplin negligentia, Vnzucht, Vngehorſame, und anders 
wider die Statuten erfunden, diefelbig jederzeit diß vnſers Sti- 
pendij Statutis gemäß, one nachläßlih, one einiche Milterung 
corrigiert vnd geftrafft werden. 
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tem, das er auch neben feinem Collega - vom Procuratore, 
auff jedes Quartal fein Particular der wochenlichen Außgab bal: 
ber, der Drdination gemäß, Rechnung hören, vnnd diefelbige Par: 
ticular, des Quartals, wa die ordenlich ond vrfundtlich vor jnen 
erfunden, zum Vrkund onderfchreiben, vnd dann darauff zu feiner 
deputierten zeit, die gantze Sjarrechnung helffen, neben andern, 
abhören vnnd befchlieffen. 

tem, er foll auch neben feinem Collega, auff jedes Quartal 
mit den oberften Magiltris, feinen zugeordneten vnd Magistris re- 

etentibus, ein Inquiſition vnd eramination Officialium jrer Of: 
ficien, ond Stipendiaten jrer Stadien, exercitiorum vnn Difcipliz 
nen halber, von eiuem zum andern, vnd zu weilen, fo fie füglich 
fönden, vnd one das bey jnen feien, nach gelegenheit, einen oder 
mehr, priuatim fein, oder feiner Studien vnd des Stipendij fachen 
halb tentieren, anfprechen, vnd darauf feinen Fleiß, Bufeiß, oder 
was fonft im Stipendio für mängel, erlernen vnd merden, vnd 
was bey einem jeden für Faͤll, Mängel, Fleiß oder Vnfleiß er: 
funden, das bey einem jeden in ein fonder darzu verordnet Regi⸗ 
fter allwegen auffzeichnen, doch zuuor jedem feine Faͤl vnderſagen, 
die zunor befferen, ald dann zu vnſer Cautzley verordnneten Kirs 
chenräthen, daruon ein Abfchrifft zu allen Quartaln vnſer Ordi— 
nation nach, ſchicken, vnd das recht Regiſter beyhanden behalten, 
biß auff den Rechentag der ganken Jarrechnung, ald dann daffelb 
onfern verordneten Commiſſarien fürlegen, damit fie der Faͤll vnd 
Mängel halber, vermdg der Ordination vnd Statuten, ein gebür: 
lichs einfehen haben mögen. 

Ba aber in follihen bey einem oder mehr, ein follich delic- 
tum oder vnfleiß befunden, das Fein auffziehen erleiden Fan, daſ— 
felbig alsbald mit fattem Bericht, Rath vnd gur bedunden, ons 
* Kirchenraͤthen, in Schrifften zukommen, vnd nit einſtellen 
laſſen. 

Item, fo offt vnd dick ein Magister vnd Procurator von ſei— 
nem Officio tretten, vnd ein anderer dahin verordnet wuͤrdt, den⸗ 
felbigen in krafft vnſers Beuelchs vnd Ordination, den Stipendia= 
ten prefentieren ond commendieren, vnd die Glübdt und Aide von | 
jme empfahen. 

tem, er foll aud) dem dberften 1'5) Magistro alle Statuten zu 
erequieren, vnd die delicta vnd vnfleiß zu flraffen, gegen den 
übertrettern, beyftendig, berhaten vnd beholffen fein. 

Item, er folle auch darob halten, damit fich onfere Stipen- 
diaten mit predigen in onferm Stipendio üben, denfelben Argu- 
menta affingnieren vnd aufffehens haben, damit fie diefelben, ver: 
mdg der Statuten, vnd nit eigend fürnemend, tractiern. 

Deßgleichen fein lectionem Theologicam, wie die affingniert, 
= die Ordnung ine erreichen wuͤrdt, mit allem befitem fleiß ver⸗ 
richten. 


— — 


115) Ausg. v. 1582. „oͤberſten“ fehlt. 
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Vnd fonft in allweg diſer vnſer Ordination vnd Stipendio, 
mit ſeiner Superintendentz trewlich vorſtehn, alle Satzungen vnd 
Statuten, ſo jetzund gemacht, vnnd fuͤrthin von vns zu nutz vnd 
wolfart des Stipendij ferner geſetzt, vnd auffgericht werden, helf— 
fen handthaben, nichtzit anſehen, weder Gunſt, Neid, Gab oder 
Schenck, vnd gar niemands verſchonen, trewlich vnd vngefahrlich. 


Hierauff foll er angloben, vnd auff die heiligen 
Euangelien ſchweren. 


Als mir fürgelefen vnd vorgefagt ift, vnd ich das alles wol 
verftanden, auch darauff mein Trew gegeben hab, dem will ich 
alfo, im felbigen allem geleben vnd nachfommen, als mir Gott 
der Almächtig helffen wölle, getrewlicy vnd ongefahrlich. 

Damit auch folche vnfere Stipendiaten deft mehr zu Zucht 
ond Forcht bey jren ftudijs erhalten, jnen aud alle Weg vnd 
Mittel, Tags vnd Nachts auff der Gaffen vngebuͤrlich vnd erger: 
lich zu vagiern, vnd in verdachte Heuͤſer zu ſchlupffen, üppiglich 
darinn zu bandlen, gaͤntzlich, fo vil müglich, abgeftridt vnd für: 
fommen, So follen onfere Amptleäit zu Tuͤwingen inn vnd auffer: 
halb der Statt, fo Tag, fo Nacht, jeder zeit auff fie onfere Sti— 
pendiaten ein fleiffigs auffſehens, vnd gutte achtung Ird wandels, 
wefend, thun vnnd laffens haben, befonderlich das fie mit zechen 
vnd anderm, jrenthalb befchwärlich einfchlauff zu verhinderung 
jrer Studien vnd .wolfart befuchen oder gebrauchen, vnd da fie 
alfo einen oder mehr der maſſen befinden, den oder diefelben, alfo 
bald vnſern verordneten Superattendenten vnd Magistro domus für: 
bringen, vnnd nit verhalten, damit jrenthalb, gebürlicyes einfes 
hend befchehen mög, darneben auch die jhenigen vnſer Bnrger 
vnd Zugewandten, bey denen fie alfo ergerlichen jrenchalb ſchaͤd— 
lichen einfchlauff gehabt, für fie beſchicken, diſes mit ernft under: 
fagen, ermanen, vnnd beuelben, ficb eines ſolchen Vnderſchlauffs, 
bey vermeidung vnſerer Straff, entlihen vnd gewüßlichen zu mäf: 
figen, vnd vnſern Stipendiaten nicht mehr bey jnen zuuerhengen 
oder zugeftatten. Wa aber der Einfchlauff fo gefahrlidy und arg» 
liftig gebraucht befunden wurde, oder fo es über ergangne Wars 
nung weitterd befchbehen, Als dann daffelb ald bald vnſerm Land— 
hoffmeifter, ond Kirchenrärhen berichten, die haben Beuelch von 
ons, die Straff dem verfchulden nach gegen einem follichen vnnach⸗ 
läßlich fürzunemen vnd zuuerorddnen. 


Bon onderhaltung des Stipendiji. 


Vnd nachdem weiland vnſer lieber Herr und Vatter 116), feli- 
ger gedechtnuß, zu erhaltuug difer Ordination vnd Stifftung, ald 
in pium vnd meliorem vsum, damit fie die Stipendiaten beyfamen 
in einer Behaufung vmb mehrer Zucht willen cohabitierten, der 





416) Ausg. v. 1582. „Anherr.“ 
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Auguftiner Klofter zu Tuͤwingen, mit allen deffelbigen angehdrigen 
Kirchen, Heüfern, Gebewen, Hoffreiten, Weingarten, vnd allem 
begriff, inmaſſen follih& alles die Auguftiner Münch ingehapt, 
beſeſſen, ——— vnd genoſſen haben, ſampt den darzu gehoͤrigen 
Zinſen, Guͤlten, vnd Einkommen, veroͤrdnet vnnd deputiert, auch 
zu Vnderhaltung ſollicher Stipendiaten, vnnd außbringung des 
gantzen Haußbrauchs, deßgleichen Beſoldung der Superintendens 
ten, Magistri domus, Procuratoris, Pincernen, Pfiſters, Kochs, 
Officislium vnd raichung des Quattember Gelts, mit ſtatlichen 
Gefaͤllen, Einkommen, Rennten, Zinfen, Gülten nach aller notturfft, 
darzu der Früchten und Weins halb notwendiger fürfehung begabt | 
ond dotiert 117), Wöllen wir diefelben hiemit für ons, al vnfer 
Erben ratificiert onnd befrefftiget haben, alfo das nit allein ge— 
dachtem Stipendio, was dem felben gehdrter maffen von jr 8. ge= 
ordnet, nichts mehr entzogen oder geringert werden foll, fonder 
wöllen fernerd, vnd damit dife Ordination vnnd GStifftung defter 
baß erhalten, außgebracht werden, vnd beftand haben mög, wo 
ferr jr Lieb zugeordnete Zinß, Nennten, Gülten, Gefoͤll vnd Ein- 
fommen, warmit diß Stipendium begnadet, fürthin, zu erhaltung 
defielben, fich einich8 oder mehr Jars nit fo weir erftreden, das 
folliche Ordination und Gtifftung mit jren Deputierten vnd be= 
ftimpten hundert Stipendiaten vnd Verfonen nit erhalten möchten 
werden, dad alf dann, wes der maſſen gebrechen würde, von an: 
derm Einfommen durch vnſere Kirchen Räth, wie wir jnen in 
jrem Staat aufferlegt, eingebunden, vnd deffen anzeig .und maß 
geben haben, fouil die onuermeidenliche notturfft erfordert, auch 
die ee jeder zeit erleiden fan, vrfundrlich zugehebt wer- 
den folle. | Ä 

Doch mwöllen wir ons vnd vnſern Erben hiemit onfer Ober 
ond Gerechtigkeit, auch dife Ordination vnd Statuten in einem, 
mehr oder allen Articuln, nad) geftalt vnnd gelegenheit der Zeit 
vnnd fachen, wie wir dad jedes mals bedenden vnd für gut ans 
ſehen möchten, zu declariren, endern und mehren, oder gar abs 
zuthun, vorbehalten haben. 


Woͤlcher geſtalt ein anzal Junger vom Adel bey den. 
- Stadijs aufferzogen vnd erhalten werden follen ⁊x. 


Demnach auch in einem jeden recht ond wolgeordneten Regi— 
ment, neben der Kirchendienft und Empter, notrurfftiger verfehung, 
und beftellung, woͤlches das fürnämbft ift, vnd vor allen Dingen 
angericht fein fol, dieweil zu erhaltung guter Policey, rhu vnd 

friden, auch eüfferlicher nottwendiger handthabung und befchirmung 


117) Ausg. v. 4582. fügt ein: „und nachfolgends Unſer freundlicher lieber 
Herr Vatter Chriſtmilter Gedachtnuß, die Anzahl der Stipendiaten umb 
funfzig Perfonen erhöht, und auf felbige auch gebührlihe Unterhaltung 
verordnet; \ 
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der Kirchen vnnd Predigampts, von Gott dem HERRN felbft 
follih8 eingefegt, die notturfft erfordert, daffelb mit dapffern, 
Gottsfuͤrchtigen, verftendigen onnd erfarnen Perfonen zuuerfeben 
ond zubefegen. Zu wöldhem Stand aber des Negiments im bei: 
ligen Römifchen Reich, der Adel fürndmlich gewidmet vnd ver— 
ordnet, vnd die täglich erfarung mit ſich bringt, das ſolche ge- 
ſchickte und gebreuͤchige Leit, nit von ſich felbft auffwachflen, fon= 
‚der von Jugent anff, darzu gezogen werden müffen, Vnnd wir 118) 
dem Adel fuͤrnaͤmlich, fonderlicy aber den jenigen, fo bey vnſern 
Altuordern, ond derfelben Fürftenthbumb wol herfommen, auch noch 
fürohin thun mögen ond werden, mit allen gnaden geneigt. Dem: 
nad) vnd damit wir Fünfftiglih an vnſerm 119) Hoff vnd derfelben 
Gefchäfften, zu Raͤthen, au vnſern Obernamptungen, und fon: 
ſten gemeiner onfer Landfchafft, vnd Fürftenthbumb zu nußen vnd 
‚notturfft, feuil des taugenlicher vom Adel, als vorfteet, zum Mes 
‚giment befommen mögen, So haben wir und, zu erziebung der: 
felben, gnäpiglich entfchloffen, zweingig Junger vom. Adel, für: 
nämlich vnſerer DVoreltern, vnd vnferer Diener, Lehenleuͤt, oder 
in onferm Fürftenthumb gefeßner Kinder, fo eined guten ingenij, 
von woͤlchen ein Hoffnung fein mög, deren Eltern fie zum ftudie: 
ren ergeben wolten, auch fich alfo bey und anzeigen werden, vnd 
auff nein oder zehen Zar, jres alterd, auch dardor in Schulen 
jrem captu nad), angefiert feien, in ettlichen onfern Particular, 
darzu fonderd beftimpten Schulen, jedem zu anfang ars ein 
gnädige ſteuͤr vnd hilff, als namlich zweintzig Guldin zu jren 
Studien zu raichen, biß fie ongefahrlicy die vierzehen oder fünff: 
zehen Gar, nach dem einer in dem studio fürgefaren, erlangt. 


Vnd volgendts, wa fie dafelbften proficiert, das vierzehend 
oder fünffzehend Kar, wie gemelt, erraicht, darzu in examine, 
auch jres thuns ond laffens halben alfo befunden, das fie zu den 
mehrern Classibus zufürdern, vnd jrenthalber spes altioris profec- 
tus fein möcht, bey vnſer Vniuerſitet zu Tümingen, mit einer noch 
mehrer handtreichung, als viergig Guldin Jars, gnädiglich und 
biß fie neünzehen oder zweingig Jar alt werden, zubedenden, vnd 
allwegen in den Particular Schulen, wider ſouil benanntlichen 
zweingig, mit einer Steür als oben fteet,. zubegaben, dadurd) die 
‚anzal zu Tuͤwingen jedesmals widerumb erfült werde. 


Damit ond aber fie zu Tümwingen beyfamen, vonder gemeiner 
Difeiplin aufferzogen, vnd angehalten, haben wir das Barfüffer 
Glofter dafelbft hierzu ergeben, und gedencken zu gelegner irer vn— 
derbringnng , daffelb mit notwendigen Gemachen verfaffen und zu: 
richten, Auch fondere eigne, gelerte, Gottöfdrchtige Praeceptores, 





448) Ausg. dv. 41582. „und Weilund Unfer fr. 1. H. Vatter Chriftmilder 
Gedaͤchtnuß. 
119) Ausg. v. 4582. „an S. &. Hoff“ 
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‘fo die wonung vnd Haußhaltung darinnen haben, fampt einem 
Famulo, mit einer zimmlichen Befoldung contentiern zulaffen 12°). 

Ma dann vonder denfelben fich ettliche alfo mit jrem ftudieren 
befürdern, auch der Zucht halben dermaſſen anſchicken vnd halten 
thäten, das jrehtwegen ein fondere hoffnung, vnd darzu gefcbickt 
befunden , frembde Sprachen zu lernen, Seien wir gnädiglid) ent= 
fhloffen, diefelben vnd vngefahrlich biß auff zehen in frembde 
Land zuuerfchicen, die Sprachen zulernen, aud) weitterd was zu: 
fehen vnd zuerfaren, wie dann Adels perfonen gebürt und wol ans 
ſteet, vnd Deren jedem, mit einer noch mehrer ftattlicheren bilff 
zuerfcheinen, vnd diefelb auff drey oder vier Jar lang, als nam: 
lichen Jars, dero jedem ein hundert Guldin zuraichen, damit fie 
alfo (hier von Jugent auff bey den guten Künften, auch zu Tuͤ— 
wingen den principijs Juris, darzu der nottwendigen Sprachen, bes 
uorderft aber in Gottes forcht, erbarer zucht vnd difciplin auffers 
zogen, vnd darzu gewdnt werden. 

Dieweil vnd aber wir diß fürnemen, fürnämlich der vrſachen 
und bewegnuß bedacht, Damit wir Die dermaffen aufferzogne, zu 
onfern Rhaͤten, vnd DOberamptleätten, vnd fonften gemeines vn— 
ferd Fuͤrſtenthumbs vnd Landfchafft wolfart und notturfft halber, 
zugebrauhen So werden jre Eltern, Wormünder,. oder nächte 
Freind, anfangts, wann fie in die Particular Schulen, eingenom: 
men, vns zufagen vnd verſpruch thun, fie zu den studijs, fouil 
an jnen, beftes fleiß anzuhalten, auch wa fie jr Alter, als vor— 
fteet, erlangen, dahin zuweifen, ons vor andern zudienen. Deß— 
gleichen auch die Zungen, wa fie jre fibenzehen Far erraicht, in 
beyfein jrer Eltern, Curatorn oder nächften Freünden, gleichmäffige 
Promiffion thun, dje angefangene studia zuuolfieren, auch uns her= 
nacher, fo fie, wie oben geſetzt, jren cursum abfoluiert vnd er= 
fordert wurden, uns alddann vor andern Herrfchafften zudienen. 


Drdnung die Studiofen vom Adel belangendt. 


Wa dann einer folhen Verfpruch nit thun, auch dannzumal 
oder daruor zu den studijs nit taugenlich befunden, oder fich ſon— 
ften fo ongebärlichen halten thäte, das feinethalber Fein spes, der 
folle durch die hierzu von vnſern verorbneten Inspectoribus bey 
ons angebracht, Gedencken wir denfelben bey zeiten wider abzu— 
fchaffen, feinen Eltern, Wormündern oder Freuͤnden heimzufchicen, 
auff das fie in ander weg zubedenden, wie jme fonften zuhelf: 
fen fein wöll. 

Auff dad auch in allweg gute Difciplin, zucht vnd erbarfeit 
bey jnen, dergleichen jrer ftudien halber, Ordnung erhalten, fo 
wöllen wir fondere statuta, wes die Preceptores in particularibus, 
deßgleichen zu Tübingen fich in der Leer und Leben, gegen jnen 
halten, auch fie die Zungen hergegen gentlich befleiffen vnnd er= 
zeigen follen, begreiffen vnd zufamen ziehen laffen. 


420) In der Ausgabe von 4582- fehlt: „Damit und aber — zulaffen.’ — 
Bol, die folgende Anm. | | 
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Vnd werden ') die Eltern, Vormuͤnder oder nächte Freindt, 
das fie jre Knaben, denfelben zugeleben vnd nachzufommen, weis 
fen ond anhalten, die Jungen aber das fie ſolchem gehorfamen 
wollen, neben obgemelter Promiffion, aud) Zufagung thun müffen. 

MWölche vom Adel dann jre Knaben uns zu dem ftudien erge: 
ben wöllen, die mögen fich bey vnſern Landthoffmeifter, Cantzler, 
auch Directore vnſers Kirchenraths anzeigen, die haben beuelch 
von vufert wegen, vermög vnfer fondern Ordination, mit jnen 
zuhandlen. | 

Vnd “?) wöllen hiemit ernftlich, das fie Feinen auß gunft an 
nemen, fonder in allweg jr auffmerdens haben, damit allein die 
jhenigen bedacht, fo eines guten ingenij, vnnd der Perfon halb 
Pi Saal: fonder zum Regiment taugenlidy geachtet vnd bes 
unden, 

Alles und jedes, in maſſen vnſer fernnere Ordination, wie 
follich& alles zuuerhandlen, zubalten, waber auch die subsidia ges 
nommen vond geraicht werden follen, klarlich außweiſen. 


+) Ordination des Pädagogiums zu Tübingen, 


von 1559. 








424) Ausg. v. 4582. „Zugleich auch die,’ | 

4122) Das Folgende lauter in der Ausgabe v. 4582 fo: „Befehlen berwegen 

. hiemit ernftlich, daß Unfere Land-HPofmeiſter, und Kirhen:Räth derfelben 
mıt beftem Fleiß geleben, und nachkommen, und keinen Anbaltenden bey 
Uns auß Gunft fördern, fondern in allweg ihr Auffmerdens haben, ba: 
mit allein die jenige bedacht fo eines guten Ingenii, und der Perfon hal: 
ben nicht ungeftalt, fondern zum Regiment taugenlid, geachtet, und be: 
funden.”” om newen Collegio zu Tübingen, für die vom Adel, und 
anderer ehrlihen Leut Kinder. 

„Damit auch obgedadte, oder andere vom Abel, bie glei nicht 
Subsidia von Uns haben, vdeßgleihen anderer ehrlicher Leute, Unferer 
Landſeſſen oder frembder Kinder, zu Zübingen beyfammen unter gemei- 
ner disciplin aufferzogen, und angehalten: Hat offt und wolgedachter 
Unfer freundlicher geliebter Herr Vatter, Chriftfeliger Gedaͤchtnuß, das 
Barfüffer Cloſter dafelbft, hierzu ergeben, und verordnet, im Willen 
baffelbig zu gelegner ihrer Unterbringung mit nothiwendigen Gemadyen 
verfaffen, und zurichten, auch fondere eigne gelehrte, und Gottsfoͤrchtige 
Praeceptores, fo die Wohnung und Haußhaltung darinnen haben, 
fampt etlichen Famulis, mit einer zimlichen Beſoldung contentiren zu laffen. 

Nachdem aber ©. &. gedacht Collegium bey derjelben Lebzeiten auffer 
fondern Verhinderung nicht erbawen, nod mit gewifjen Statutis, und 
Drdnungen ins Werd bringen mögen: Und nun Wir der Jugend Studia 
nicht weniger ald S. 8, zu befördern geneigt: Geyen Wir endlih ent: 
fchloffen, zum förderlihften, und obne länger Einftellen berührt Colle- 
gium bamwen, mit gewiffen Statutis und Legibus taugenlidyen Praecep- 
toribus, auch anderer nothwendiger Fürfehung verfaffen zu laffen,‘ Vgl. 
oben Anm. 

. +) ©. Univerfitäts: Gefege, ©. 141. Große Kirchen: Ordnung von 1559. 
Bl. CLXXXIX, wurde, als in diefen Theil der Schul: Gefege gehörig, 
volftändig abgedrudt: 


- Ordination vom 16. September 1561. 427 « 


+) Ordination der Univerfität, 
vom 46. September 1561. 


„Als dann vnnſer Vniverfitet zu Züwingen, durch weilunt onfere Vor: 
farn, feliger gedechtnuß, loblicdyen geftifft, mit allerley nuslichen wol be: 
dachten Statuten, Ordnungen vnnd Sagungen, ftattlih vnd gnugfam ange: 
riht, vnd zu erhaltung derfelben, mit jren järlichen Gefällen und Einkom— 
men, auch fondern Privilegijs nad) notturfft miltiglich bedacht vnd verfe: 
ben, darzu nad) und nach, jedes mals nach gelegenheit der zeit onnd leuff, 
diefelben in ber Doctrin vnd Difciplin gebeffert und gemehrt, Vnd wir, 
zu angehenber vnfer Regierung, durch vnfere zu gedachter Uniuerfitet ett: 
liche mal geordnete Visitatores vnnd dafelbften gehabte Commissarios, fo: 
uil in bericht befunden, das zu weilen auff folde vnſer Vniuerſitet junge 
Knaben auffer den Triuialn Schulen, fo der zuuor verordneter publica- 
rum leetionum, fo in facultate artium gelefen vnd Profitiert worden, 
noch nit fähig, vnd alfo zuuil frü vnd eilends das die felben eintweders 
gar verfaumbt, oder von jren priuatis Praeceptoribus mit fonberer 
mühe vnderricht oder aber auff andere Particular Schulen, ettwann mit 
onftatten wider verfhict werben müffen, Alſo das gedachter onferer Vni— 
uerfitet und derfelben Profefforn, bey den jhenigen, wölchen bife faͤhl vnnd 
befect onwiffent gewefen, allerley vngleiche nachred vnnd verfleinerung etts 

wan geuolgt. Wir aber nit weniger, als vnſere Altfordern genaigt, bes 
rürte onfer Bniuerfitet in allmeg zum beften zubefürdern, in auffgang vnd 
rhum zubringen helffen, Seien wir bewegt worben, neben ettlidhen an— 
dern BReformationibus und angeftellten Ordnungen mit rath vnnd gut ans 
fehen, Rectors, Doctorn vnd Regenten berürter onfer Bniuerfitet, auch 
ein Psedagogium neben den andern hieuor angerichten lectionibus bona- 
rum Artium den bafelbften anfommenden Zungen vnd rudioribus zu gu: 
tem, mit onderfhidlihen Classibus, vnd darzu dienlichen Kectionen, Di: 
feiplin onnd Infpection anrichten, mit ettwas hilff foldhe Professores dar: 
uon zubefolden, bedenden vnnd begaben auch zu ſolchem gewiſſe Gotsfoͤrch— 
tige vnd gelerte Praeceptores beftellen zulaffen, damit die Jungen, fo 
‘ ex tertia Classe vnſerer Particular oder dergleihen Schulen dahin gefant, 
dafelbften gleih anfahen, vnnd jre studia nuglichen continuiern mögen, vnnd 
nit erft anderftwohin ſich mit vncoften beneben dörften, wie wir dann diß 
alles vnderſchidlichen begriffen, Rectori, Doctoribus, und Regenten oft: 
bemelter onferer Wniuerfitet, mit ernft zu erequiern, ſchrifftlichen überge: 
- ben, dazu vnfern Commissarijs vnd Kirchenraͤthen aufferlegt und beuelh 
gethon, ob difem Paedagogio neben andern der Vniuerfitet Statuten, Or: 
dinationen, vnd fachen getrewlichen zuhalten, vnd bderhalben jedes Jar 
ein mal zu vifitieen, alle mängel und gebrechen zu emenbiern vnd abzu: 
ftellen, auch wa von nöten an vns gelangen zu laffen, gedencken wir je: 
berzeit gebuͤrlichs einſehens zuthon und hilff zuerweifen.‘’ 
+) S. Univerf.Gef. S. 153 ff, Diefe Ordination enthält eine Beltimmung, 
wonach auffer den 6 Repetenten, noch 4 Magistri von guten Fähigkeiten 
zu künftigen Doctoren der Theologie follen nachgezogen werden. Damit fie 
nun ihren curs mit nuzen bis zum gradum Doctoratus complieren Fön: 
nen, follen fie auf die zwei Diaconate zu Zübingen, die Pfarreien Luft: 
nau, Derendingen, Weilheim, Kithberg, Sefingen und Dagelloch verord— 
net werden und von ba aus mit tägliher Beſuchung der Lectionen ihren 
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*) Landtagsabſchied, 


vom 19. Juni 1565. 


— — 





curſum abſolviren. Länger als bis zur complirung ſoll jedoch Feiner auf 
diefen Pfarreien und Diaconaten belaßen werben, Es follen diefe Magistri 
ferner, damit fie „‚dver rituum, ecclesiae defter baß erercirt und berichtet 
werden ‘’ vor andern Stipendiaten im Stipendium der Siechenkirche und 
in den Fleken zum Predigen aufgeftellt und auch in der Kırde zu Tür 
bingen zum Adminiftriren der Sacramente gezogen werben. 

Ebenſo heißt es dort: Es foll fein Magister domus in das Gtipen: 
dium angenommen werden, „er feve denn Magister und studiosus theo- 
logiae over artium.’’ 


+) Beftimmt: Die geiftlichen Gefälle des Kirchenguts follen beftändig erhalten, 


nie verändert und zu Erhaltung der geiftlihen Minifterien, der Pedago— 
gien, praeceptoren, zu Subfidien der ‚„‚gar Armen Zungen fchuler ” fon: 
derlih zu Zroft, Schu; und Schirm von Land und Leuten auch andern 
dergleichen gottgefälligen nothwendigen ausgaben verwendet werden. 

Bei der bisherigen Dotation des Stipendium in Tübingen fol es fein 
Verbleiben haben, 

In den 4 größeren Klofterfchulen follen immer 50 in das ftipendium 
zu Zübingen georbnet werden. In dem Stipendio zu Zübingen und in 
den Glofterfchulen follen in ſumma beftändig vierthalbhundert Landeskinder 
erzogen und per gradus gefördert werden. 

Die angerichteten Pädagogien Particularfchulen und Gubfidien der gar 
Armen und Zungen Sculfinder follen in ihrem Wefen erhalten werben. 

„ber ſolchs dieweille hiezwiſchen der Angerichten Cloſterſchulen vnnd 
Gottfeligen Chriftlihen erercitien, auch bifciplinen in denfelben merveltig 
fürgefallen, das von gemeiner ynfers Fürftentyumbs Burgerfhafft, für: 
nemlichen aber den Zeenigen, fo den Armen mit binbringung Irer Ehinder 
nit gern verhinderung thun, oder denfelben furfhommen, Aber dannocht 
gegen Gott dem bern, von wegen rer daherr gnediglichen befcherter und 
gemerter Narung, gern fid auch danndhpar erzeigen, vnd Jere Ehinder 
in aller Gottsforht, Zuht, Difciplin, vnd eingezognem wefen, von Ju: 
gent auff zu befürdern, feiner Almedhtigkeit ehr, vnd des gemeinen nu: 
gen, Es were glei in Kirchen oder Politifchen fahen, in den Gtoftern 
gegen zimlicher erlegung des Goftgelts, vil lieber, als bei den paedagogiis 
ober Particularfhulen in den ftetten vnſers Fürftentyumbs oder andern 
orten, allerdings der Difciplinen und Chriftenlihen erercitien den andern 
Gtofterfhulen gemeß auferziehen laſſen wolten, vnnd alfo dahin gedacht 
worden, wa Jere finder nit gehörter maffen bei den andern Lantkhindern 
ondergebradht und erhalten das doc eins oder zwei Slofter zu folder Bur— 
gerliher faul, vnd allein zu Jerem vnderſchlauff, darzu die Difciplin der 
Preceptorn von den Cloſtern, Aber alle andere vnnderhaltung, mit effen, 
trindhen, vnd anderer notturft von Inen felbft, oder deren eltern geha— 
ben mödten, 

Solches aber bisher nicht angericht noch dife Zeit auff gewiffe maß 
vnd ordnung bedacht und beratfchlagt werden mögen, 

Vns aber fold Chriftenlid vorhaben aud nit zumider, So haben wir 
vns gnedig bahin erclert, folhem werdh berathenlich nach, vnd auff ſolche 


Snflruction v. 5. Nov. 1580, 429 
J 5. 
Inſtruction für einen Kloſterverwalter zu Denkendorf, 
vom 5. November 1580 12). 





Von Gottes .Gnaden Ludwig Herkog zu Württemberg ıc. 


Staat Ambt und Juſtruction, was fi unferes Cloſters Den- | 
Eendorff Verwalter bey folichem feinem beuolhenem Ambt verhalten 
folle. d. d. 5. Nov. 1580, 


Don der Squol. 


Als wir auch in dieſem, wie bey andern Unſern zue und an⸗ 
gehoͤrigen Cloͤſtern, Ein Chriſtliche Schuohl, mit dero nothwendi⸗ 
ger Ordnung vnnd Statutis fürgenommen vund gerednet, So woͤlle 
er Verwalter auf ſoͤllige auch guott und getrew Uffſehenns habenn, 
vnd da deren halb veel, und maͤngel Ihn Waß weg daß ſeyn 
moͤchte, erſcheinen wuͤrdenn, ſoͤlliche Jederzeit (ſouil an Ime) mit 
dem Probſt unnd Praceptoribus helfenn abſtellen vnnd beſſern, Oper 
da daß nit ſeyn woͤlte, ſolches zu rechter Zeit, An unnßere Kuͤrchen 
Raͤth vnd Liebe Getrewen mit guottem bericht gelanngen laſſen, Da: 
mit denn fuͤrgenommnen Ordnungen vnd Statutis deſto Ernſtlicher 
gelebt vnd die Zeit vnd Koſten ſoͤllicher Schuohl halben mit Frucht 
vnnd angelegt werde, 

Er ſoll auch Verordnung thun, daß daß annder Geſuͤnd Im 
Cloſter die Praͤceptores und Schuolknaben, In Iren gemachen vnd 
Schuolen, vnuͤberloffenn vnd vnuerhindert laſſenn, Auch Weder zu 
Zanckh noch annderm muottwillen einiche Vrſach, noch auch Inen 
zue haimlichen geſellſchafftenn, Zechenn, ſpilen, oder dergleichenn 
Vnnderſchlauff oder Piatz gebenn, Sonnder da das von einem oder 
mehr erfarenn, mit ernnft abftellenn vnnd ſtraffen, 

Darnebenn er auch verordnenn, vnnd fein Achtung haben, daß 
fie die Schuoler (wie auch das ander Eloftergefündt) mit der Speiß 

und Tranckh fouil gefein khan, Innhalt nachvolgender Kuchin Ord⸗ 


mittel onnb weq zu gebenndhen, bamit abermals die vermöglihe Burger: . 
haft in dem vnſern gnedigen willen befinden vnd fpüren follen, 
Wie wier dan auch im werckh, und alfo in bereitfchaft ftanden, neben 
vnferer vnd onfer onfer vniuerſitet zu Tuwingen zuthun, daſelbſt ein gang 
new Collegium auffrichten und das furnemlichen bawen, vnnd anrichten zu 
laßen, damit vnſers furſtenthumbs Landtkinder neben andern darinnen Iren 
vnderſchlauff, Diſeiplin, auch zimliche vnderhaltung mit eſſen, vnd trinckhen, 
gegen gebuͤrlicher, vnd leidenlicher bezalung haben, vnnd nit Jeres gefallens 
in der Statt, bei der burgerſchaft, weder Jer vnnderhaltung noch wonung 
ſuchen doͤrffenn. 
Staatsgrundgeſetze II. S. 126 u. 127. 
425) ſ. Mr. Johann Chriſtoph Schmidlin's Beitraͤge zur Geſchichte des Herzog⸗ 
thums Württemberg ©. 303. ff 
Reyſcher'd Gefepfammlung XI. Bd. 2. Abth. 9 
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nung gepärlich gehaltenn, und dieweil, ahn etlichen Ennden be: 
funden würdet, daß von der Schuoler gefreundten und anndern vil 
Zuolaufs, dardurd den Elöftern.defto mehr ufgeet, da fi dann 
ein fölliched bey diſem Clofter zutragen und begeben würde, So 
foll der Verwalter, neben dem Probft ſoͤlliche und dergleichen Ue— 
bermaffenn abfchaffenn, vnd fich der alten Ordnung gemeß verhals 
tenn, Deßgleihenn auch Ihre Claidungenn und Schuoch betref: 
fenndt, So foll er Verwalter fie nun hinfüro, biß auff weittern 
Unßern beueldy nachuolgennder maſſen fhlaidenn vnd haltenn, 

Uff Oſtern foll mann Jedem ein Hifpanifch Borrt, Auch ain 
zwilchene Schwarg geferbdr Juppen, Auch alfo Echwart zwilden 
Hofen und Wammes, vdeßgleichen uf Martini von Schwargem 
Calwer oder dergleichenn Tuoch, Wie das Winter Rokh Hoftuc) 

efhaffen Sft, ein Roth, nachdem einer Groß oder Khlein, ein 
ar Hofen au ein Barchetin Wammes, vnnd dann ain mit Pelg 
gefüertert Burftetin Huͤttlin gebenn, 

Darzu fdllihe Auch In des Elofterd coften machenn, Bund 
Wann ed die Gelegenheit erfordert, zur notturfft flifpenn laffenn, 
was aud) An Rofy, Hofen, Wammes oder Juppen, fo des Fli—⸗ 
kheus nit mehr werdt, Ime oder anndern , die allten anndern Khlai— 
der damit zu flidben, oder etwa nad) geftalt einem ein Leibroͤckh⸗ 
lin drauß machen, Auch khainem geftattenn, daß er die Alten 
Khlaider verkhauff, verſchenckh, oder baimfchickh  fonnder fol alfo 
Sm Elofter bey Jedem Oberzeltermaflenn pleibenn, 

Einem Jedenn folle des Yard Drew doppelte Par ſchuoch, zway 
hohe und einußgefchnitteö gegeben, und nad) notturffr geflifht werden, 

Es follenn Innen auch zur notturfft dinttenn vnnd Papir ges 
gebenn werdenn, vnnd ‚welchen Schuoler alfo obbemelter Zeit eine 
Ihm Cloſter trifft, da er Ze gleich, Ihnn zwey oder drey tagen 
bernacher hinauß transferiert, oder zwey oder drey tag dauor Ins 
Clofter khoͤme, So follenn Ihme die beftimmbte Khlaidungen das 
felbftenn, aber an ;anderm Orth dahin er khombt, nichtzit gebenn 


werdenn. 


T) Landtagsabſchied, 


vom 17. Maͤrz 1583. 





+) St. G. Geſetze II. ©. 180. 

Ein Begehren der Praͤlaten und Landſchaft, das Stipendium in Tuͤbingen 
mit beſtimmten Wein und Fruchtgefaͤllen von dem naͤchſtgelegenen Frauen— 
clofter zu dotiren, wird (mie ſchon Landtagsabfchied von 1565. St. Grd.⸗ 
Gefege I, ©. 126) zurüdgewiefen und es bleibt fomit das ftipendium, wie 
bisher, auf das ganze corpus des Kirchenkaftens fundirt. Das ftipendium 
wird dort genannt „ein rechtes Seminarium und junger Bomfag der Kir: 
hen Gottes’, der Landtagsabfchied von 4565 aufs neue in diefer binficht 


—— confirmirt und das ſtipendium wider alle erdenkliche Einrede per: 
petuirt, _ 


Drbination der Univerfität v. 18, Febr, 1604, 434 


T) Herzog Ludwigs Teftament, 


6. März 1587. 


vo 
a 8. Auguft 1593. 


++) Sandtagsabfchied, 
vom 6. März 1599. 


11) Ordination der Univerfität, 
vom 418. Februar 1601. 








T) St. Gr. Geſetze II. ©. 195. f. 

Dort ift hinfihts der particularfehulen die Abficht des — ausge⸗ 
ſprochen und die Ausfuͤhrung ſeinen Erben eingebunden, eine Reformation 
und gebuͤhrende Verbeßerung derſelben zu halten. Die Schulen heißen 
dort „Ainn Seminarium Vnnd rechter Baumbſatz alls darauß taugenliche 
Leuth zur Kuͤrchen Gottes, Vnnd Wellttlichem Regiment erzogen.“ 

Ferner der Entſchluß des Herzogs ein Kollegium in Tübingen bauen 
zu laßen und zu botiren, um die, welde von ihren Eltern ftudirens hal⸗ 
ber dahin geſchikt werben in beßerer Difciplin Fleiß und ordentlicher „Trac⸗ 
tation’’ zu obferviren, auch dieß wird ben Erben ernftlih eingebunden. 

Ebenbafelbft heißt es a. a. O. ©. 205. f.: 

Die theologi und Kirchenraͤthe follen fleißig Achtung geben, keinen Kir 
hen ober Schuldiener zu beftellen, der nicht der Augsburgifhen und un: 
feres lieben h. Vaters zu Zridennt übergebenen confeßionen wie auch dem 
vor 6 Jahren publicierten Concordibuch, „‚guetmwillig, frei Vnnd onuer: 
ſchlagenlich“ zu unterfhreiben erbötig und bereit wäre. 

1}) St.Gr.Gefege II. ©, 269. 

Auf das Anfuchen der Prälaten und Landfhaft zu den 4 Glofterihu: 
len noch 3 anzurichten, wird erwibert, daß in Königsbronn noch 4 Schul 
angerichtet und vom Conſiſtorium das Röthige deßhalb vorgefehen werden 
folle. 

Auf das Anfuchen derfelben in das Neu Collegium zu Tübingen neben 
den andern auch „die Landt Kinder” einzunehmen erwibert ber Herzog, 
man möge ihn in Zukunft mit bergleihen Anfuchen underthenig verſchonen, 
er werde darüber ferner nichts repliciren, koͤnne es aber nicht für rathſam 
ober thunlich erachten, baß die „Landt Kinder‘ darinn follen unterhalten 


werben, 

TTF) Univerfitäts : Gefege S. 269. Vergl. bie lat. statuta facult. bonar, art, 
vom 45. Aug. 1601, welde im Wefentlihen ganz gleichlautend mit der 
vom 48. Febr. 4601 und 45. Mai 1557 ſich dadurch unterfcheiden, daß 
fie — Anweiſungen uͤber Methode geben. 


Caput xXXXV, - 


Bon der Artiften Facultät, Pedagogij Constitutio, 


Dieweil in Studio Liberalium Artium fonderlih von nöthenn , guette 
vnnd nuzliche ordnungen zue hallttenn, daheer fuͤr ſehr dienſtiich vnd fuͤr⸗ 
g* 
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traͤglich geachttet, das bey vnſer Uniuerſitaͤt zue Tuͤwingen, Ain Paeda- 
gogium, auff die ordenlichſte vnnd bequemlichſte wen vnnd Mittel ange: 
zichtt worden, darInnen zuuorberft die Junge Scholares vnnd angehens 
de Studiosi, In dei fundamentis Artium et Linguarum, zue den hö= 
hern Studijs et Facultatibus praepariert vnnd angefuehrt werden, So 
iaſſen wür es bey der anftellung vnd verordnung bemwenben , wüe diefelb 
bey weilundt vnſers vettern, herzog Chriſtoffs feeligen Lbon Regierung, 
mitt Naht vnnd gueht anfehen Rectoris unnd Begenten, bedachtt unnd 
befchloßen worden. 

Namblich und zuem Erften, &o follen die darinn angeridhte vier fonn: 
derbare Classes, nochmalen vngeendert verpleyben, vnd in deren Jedtwe— 
dern, Jedes Tags, zue fünff onderfchiedlihen Stunden, hernady benanntte 
Lectiones gelefen werden. 


Prima Classis. 


In der Erften Claß, follen vorgelefen werden, die ex Grammatica 
Philippi gezogne Quaestiones, wüe bdiefelben Inn onferm Gannzen ber: 
zogthbumb Inn allen Schuelen geprauctt worden, .  ' 

$ürs Ander, Libellj Ciceronis de Amicitia et Senectute, Ihedes 
omb das Anber, 

Am Dritten, Bucolica Virgilij oder Ouitij Librj Tristium, Samptt 
fleißigem Berichtt und Uebung der Prosodia, | 

Zuem Bierdten Terentius, Zuem $ünfftenn, Graeca Grammatica, 
onnd dan die Apophtegmata Plutarchj, vel libellus eiusdem de Educa- 
tione Liberorum aut Parenesis Isocratis ad Demonicum. 


Secunda Classis 


Für die in der Andern Claß follen diſe Lectiones gehalltten werben. 
Erſtlichs, die Griechifh Grammatica, 
Fürrs Ander, Officia Ciceronis, 

Zuem Dritten, Orationes pro Archia Poeta, Pro M. Marcello, 
pro Deiotaro aut Selectiores Epistolae Ciceronis. | 

Wan dan die Auditores bey difer Claß ad lectionem Xenophontis 
et Po&seos taugenlich, follen fie felbige in tertia classe hören, da Sie 
ober noch zue Schwach, bey denn In prima Classe verordnetten Lectio- 


. nibus pleybenn. 


Tertia Classis 


Die Lectiones In der dritten Claß follen fein, Dialectica Philippi 
Melanchthonis, Rhetorica eiusdem, Ettliche Orationes Ciceronis, wüe 
felbige Seorsim zue Zümingen getrudbtt, vel Epistolae Familiares. 
Lectio graeca, Orationum Demosthenis olyntbiacarum et Philippica- 
rum, vel Xenophontis Paedia, Virgilius publice. 


Quarta Classis 


Die In’ ber vierbten Claß, follen nachbeſtimptte Lectiones hören, 

Organum Aristotelis. Rhethoricam, Xı$ Partitiones oratorias, vel 
Rhethoricam ad Herennium et orationes Ciceronis publice. Lectio- 
nem Graecam publicam, Virgilium publice Lectionem Mathema- 
ücam. 

Und follen In Ainer Jebwedern Claß, bderfelben zuegeorbnette vnnd 
beftimptte lectiones, vffs beideft, alß es nach gelegenheit der Auditorum 
zuegeſchehen Immer muͤglich, vollendet und Außgelefen werden. 
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7) Nova statuta facultatis bonarum artium, 
vom 15. Auguſt 1601- 


— 





}) Univ.Gef. ©. 550. ff. enthalten C. VIIL zu ben früheren Beftimmungen 
vom 15. Mai 1557 und 18, Febr. 1601 folgende Zufäge, die vornemlich 
bie Methode betreffen. 


De paedagogii ordinatiome. j 


Qui nuper a Rectore inscripti, et pro officio ad Paedagogarcham 
de profectu judicando missi fuerint: eos Paedagogarcha Vel solus, 
Vel si res postulet, adjuncto Vno et altero de Co legio, examinato, 
‚tentato, et pro ingenii captu, studiorumque progressu in competen- 
tem’ Classem locato. Ac primum omnium tam publici, quam pri- 
uati Praeceptores suae curae commendatos discipulos ad Veram et 
synceram pietatem studiose, diligenter, sedulo informanto, ” 


Primus ördo, 


Statt Cic. d. am. oder senect, dürfe auch Cic. d. off. ober epist. 
select. nelefen werden. 
Bei Terenz fol fih die Erklärung auch auf den Innhalt und Plan 
des Gedichte erftreden. 
| Es wird 1 Buch des Georg Fabricius, elegantias Ciceronis et Te- 
rentii enthaltend empfohlen, um formulas Terentii auswendig zu lernen. 


Secundi ordinis lectiones. 


Neben der griehifhen Grammatik koͤnne auch 4 griechiſcher Schrift⸗ 
fteller gelefen werden. 
‚Neben den Officien audy de amicit, et senectute. 
Ferner Virgil gemeinfhaftlih mit der Zten Glaffe. 
Die lat, Grammatif fol nod mehr eingeprägt werben. 
Auch hicr werden fabritii elegantiae et erasmus de copia empfohlen. 
In Beziehung auf exercitium styli fommen genauere Vorſchriften: bie 
Correctur ſoll je am Samſtag in Ci. 1 u. 2. genau, laut vorgenommen, 
die befjeren Musdrüde aus Cie. und W. angegeben werben, Es foll ferner 
4 Eurze deutfche Aufgabe unter der prof. Augen ausgearbeitet und gleich‘ 
abgegeben werden, davon dürfe nur ein oder des andern Arbeit corrigirt 
werden; bieß um Unterfchleif zu vermeiden. Gleicherweife fol eine lat. Periode 
deutſch unter den Augen bes prof. überfegt werden. Zulezt foll der Leh⸗ 
‚rer feine eigene Verſion bictiren. | 
ür die Profodie wird das Reftituiren und fetbftftändige Verfaſſen Eur: 
zer Verſe z. B. adonifcher 26. angeorbnet, ehe man an Hexameter und 
- Pentameter gehe, 


In ber öten Elaffe | 
folle neben woͤchentlicher Ueberfegung und Gorrectur einer materia scribendi 
ex Cicerone, Anleitung zu rhetorifchen und dialectifchen Uebungen, zum lat, 
Amplificare und Dilatare eines negebenen deutfchen thema’s d. h. zu lat, 
Auffägen nad; Erasmus de Copia et Melanchton dialectica et rhetorica 
gegeben werben. 
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+) Haupt⸗Landtags abſchied, 


vom 25. April 1608. 


) Haupt⸗Landtagsabſchied, 


vom 23. Dezember 4629. 





6. 


General: Refeript, betr. Aufforderung zu Beiträgen 
zur Erhaltung des Stipendiums zu Tübingen und bes 
| geiftlichen Minifteriums überhaupt, 

vom 2. April 1641 19). 





Bon G. En. Eberhard, Herkog zue Württemberg ıc. 


Vnſern grueß Zuuor Erfame Liebe Getreue, Obwohl wir feldt 
Vnſerer glüdlihen Wider Einkunfft zu Vnſer lieben angebohrnen 
Land vnnd Feuten, an getrewer Landes Wätterlicher Sorgfalt, 
Wir nicht allein das nothleidende Ministerium alls Kürchens vnnd 
Schuldiener Ihren nothwendigen Vnderhallt etwas mehrered geha⸗ 
ben: Sondern auch Vuſre vor difem fo weit beruͤhmbtes Stipen- 
dium zue Tübingen nn beftändigem esse erhallten vnnd ferner 

opagirt werden möchte, bißhero an Vnns nichts erwennden laffen, 
Sondern deßhalben Vnns (weill die jegige Gaiftliche einfünfiten 


— — — 


In der 4ten Claſſe 


ſollen die auditores dispositiones et declamationes excipere et se ad 
uberiorem scribendi rationem adsuefacere unb fie ſollen lernen profai: 
{ches in ungebundene oder gebundene Poefie verwandeln, außerdem auch 
2 wöcentlihe Ausarbeitungen machen, 


+) S. St. Gr. Geſetze II. ©. 305. | 

Wegen des neuen Gollegiums zu Tübingen hätte der Herzog fo fchnelle 
Yenderung nicht vornehmen können, wolle aber der Sache ferner nachge⸗ 
benfen und es dahin dirigiren, daß bie Lardſchaft verfpären folle, man 
habe ihr Anſuchen in gnädiger Achtung gehalten. 

+) S. St. Gr. Geſetze II. ©. 338. . 

Der Herzog will die große Kirhenorbnung und Schulordnung revidiren 
laffen auch tradten, daß künftig die Zahl der Cloſter Schüler *) (,,fo 
lang ſolche Jetztgeruͤrtermaßen Vnß verbleiben’) nach dem Landtagsabſchied 
von 4565 ergänzt und wo moͤglich in einem tauglichen Cloſter ein Paͤdago⸗ 
gium möge angeftellt werben. Ä 

*) follte wahrfiheinlich heißen: Clofter s Schulen. 


424) Abſchrift. 
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bier zue nicht erfledhlichen), an Vnſern welltlichen Intraden merckh⸗ 
liben angegriffen, vnnd an Gelltt, Fruͤchten vnnd Wein, ein 
uambhafftes beygetragen, darbey aber Vnus die Hoffnung gemacht, 
Es würden Vnſere geborfame Vnderthanen Ihres Theild folches 
auch behergigen vnnd die, wegen Abftattung hinderftelligen Stipen- . 
diaten- Gelltter, aud) zugemuetben ferneren ———— beyſchuſſes 
in effectu mehreres, alls laider beſchehen, bey Ihnen fruchten laſſen, 
Sp haben wuͤr jedoch bei dem mehrentheill hierinnen ſchlechten 
eyſer vund gehorſame verſpuͤrt, dahero erfollgt, das nit allein vihl 
Kuͤrchen- vnnd Schueldiener, ſambt ihren Armen Weib vnnd Kin: 
dern, bißhero großen hunger leiden, vnnd verſchmachten, ſondern 
auch, (wo wuͤr nicht eylende Extraordinari Mittel ergriffen) er: 
melltt vnfer Stipendium ſchon zu verfchiedenen mahlen hatte be: 
fhloffen werden müffen. Wann aber an erhallttung mehrberührts 
Vnſers Stipendij, (all woraus fürohin Kuͤrchen, vnnd Schuelen, 
damit Vnſre allein Seligmachende Euangelifche Religion auch vf 
die liebe Posterität propagirt werden möchte :) fehr hoch vnnd vihl 
gelegen, Einen foldy fchwehren laft vnnd groffe Außgaab, aber, 
wegen annoch entzogner Elöfter: Stiffter, aud) donirter Stätte onnd- 
Aempter beftändig allein zutragen, Vnns vnnmuͤglich, alls feindt 
wuͤr bewegt worden, ſolche laidige beſchaffenheit des Stipendii, vnnd 
Ministerij, Vnſern geſambten Vnderthonen, hiemit nochmahlen vor 
aug zu ſtellen, mit gnaͤdiger Erinnerung, vnnd zumahl ernſtlichem 
Beuelch Ihr woͤllen, ſouihl das Stipendium betrifft, euch ernſtlich 
angelegen fein laſſen, das nunmehrmalen beuohlener maßen, die 
—* Stipendiaten- gelltter nach muͤglichkeit entrichtet: hier: 
bey aber beobachten, vnnd daran ſein, weil ſolche gelltter auß dem 
Armen-Caſten, vnnd hailligen In Stätten vnnd Doͤrffern, gemei: 
nigklich genommen werden, vnnd aber ſelbige anietzo mehrentheil 
erarmet vnnd gantz Vnuermoͤgenlichen, das ſolche Stipendiaten- 
gelltter allsdann von dem gemeinen Saͤckhel der Staͤtt vund Aemp⸗ 
ter, wie nicht weniger auch von den Vermoͤglichen Spittaͤlen, Caͤſten 
onnd Kellern auch anderem gemeinem Einfommen erfegt werde. 
Anlangendt das nothleidende Ministerium an Kuͤrch- vnnd 
Schuelvdienern, weil obeinganges gemellter Vrfachen wegen den 
felben Ihre Befoldung von den ſchwachen Baiftlichen Einkünfften 
völlig zu raichen nicht mäglih. Iſt vnſer fernerer Beuelh , Ihr 
wollet die Gemeinden, Jun Stärt vnd Aemptern nachuollgender 
orthben, Als Namblib, Giglingen, Brafbenheimb, vnnd Lauffen, 
mit discretion dahin behandlen, das Sie Ihren Seelforgern nach 
gelegenbeit eines oder des andern ortd, Ainen, Zwey, Drey oder 
mehr Morgen Ackhers, Entweder von Nignen Pfarr oder andern 
aniego ohne dad Deden vnnd MWieftligenden güttern, mit fuhr: vnnd 
banndtfrohnen (Inmaßen von etlichen Orthen beraiths ruͤhmblich 
beſchicht) bauven, damit die arme Ministri hierdurch vmb ſouil deſto 
eher zue einem Stuekh broht gelang, bey Ihren Kuͤrchendienſten 
verbleiben vnnd Vnſre, gehorſame liebe Vnderthanen, deſto beſſer 
mit der Seelenſpeiß verſorgen khoͤnden, zue welchem ende auch Sie 
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die Ministrij vmb mehrern nachtruckhs willen, Ihre anuertrawte 
Gemeinden vff einen gewiſſen tag, vermittelſt Außlegung eines hier⸗ 
zu bequemen Texts, in einer Predigt, wie hoch Ihnen vnnd gantzer 
osterität, an erhalltung vnnd fortpflantzung des H. Euangelii 
bnnd deſſelben getrewen Dienern gelegen, eyfferig erinnern ſollen. 
Hivon beſchicht Vnſer gnaͤdiger Zuuerläßiger Will vnnd Mainung, 
d. d. Ötuetg., den 2ten tag Aprilis, 1644. 
Ex Singulari Decreto, Serenissimi Dnj. Ducis. 
Wild, Ehriftian Faber, D. 
Peter Burghaan. 


+) Kanzleiordnung, 
vom 4. September 1660 1). 


7. 
MWiderholdifhe Stiftung, dasjenige betreffend, was 


davon für Prälaten und Profefforen ausgefezt ift. 
vom 28. Sanuar 1667 29). _ 





Kirhheim unter Ted. 


« Extractus auß der 
„Eigentlichen Declaration und Erklärung, wie es mit ber 
„Widerholdifchen Stiftung und Stipendio von Jahr zu 
„Jahr gehalten werden folle. 
„dd. 28. Januar 1667. | 
Meil drittens ohne genaue Disciplin,- Zucht, und Aufficht ge= 
treuer Preceptorum die Jugend nichts gutes erlernen kann, er: 


125) ©. Reg.-Geſetze. II. 865. Mol. bef. P. VI. Zit, 3. pag. 417., gibt 
den Wirkungstreis bed consistorü in Bez. auf Annamm: und Abſchaf⸗ 
fung der Scuelmeifter und ihrer collaboratorum, Lehr: und Reben ber: 
felben; es werden den Räthen dieexamina der neuen Kirchendiener, Schul: 
meifter und Knaben, fo in bie Glöfter und Stipendium aufgenommen 
werden wollen, auferlegt. 

Das Stipend. zu Tübingen, paedagog. zu Stuttgard und bie parti- 
oularſchulen ſollen jährlih, fo wie die Gtofterfchuler durch den Probft 
jährlih viſitirt werben. 

Kirhendiener, Stipendiaten und Klofterfhuler folle man nicht ohne 
des Herzogs Erlaubnig aus dem Lande fchicken ober ziehen laffen. 

Mit feinem Kirchendiener, Stipendiaten oder Glofterfchuler folle man, 
in was immer es gefchehen möchte, difpenfieren oder Milderung thun, 

Die Anzahl Gelts des bewilligten subsidii paedagogü zu Stuttgard 
nicht überfchreiten. Daſſelbe geben die übrigen Kanzl, Ordn. f. Reg.:Gef. 

126) Aus der Ephoratsregiftratur Schönthal, 
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fuche ich die Herrn Prälat und Praceptoren in niedern und hoͤ⸗ 
bern Klöftern, nicht weniger die beiden Herrn Superintendenten 
und Magistrum domus in dem Fuͤrſtl. theologifchen Stipendio zu 
Tübingen, die ohne dad hierzu gefezt und verordnet find, freund: 
lich, daß fie auf diefe meine Stipendien ſcharfe und genaue Obficht 
haben, fie in eifriger Disciplin haben, gute Bücher nnd alle dien« 
liche Mittel in die Hand geben, diefelben zu fleißigem Studieren, 
und daß fie die sumtus wohl anlegen, und dadurch den vorgefeßten 
loͤbl. Zweck erreichen mögen ftetigd erinnern wollen. Dafür hat jahr: 
lid) auf Conradi Tag zu Recompens " 
Ein Prälat im niedern Klofter . -» » . fechs 
_—— mb — ſechs 
Beide Praͤceptores im niedern Kloſter, jeder 
drey — thut * ſechs 
Beide Praͤceptores im hohen Kloſter jeder 
drey — thu.... ſechs \ Gulden. 
Beide Hrn. Superattendenten des theolog. 
Stipendii zu Tuͤbingen, wenn die Zahl 
der Stipendiaten complet iſt, jeder 
ſechs — thut © 2 2 0 een. zwölf 
Hrr. Magister Domus, daffelbe, gleicher: 


ma I ee ee OD 
thut zufammen, wenn die Zahl der Stipendiaten complet ift 

— + 42 fl. — Vierzig zwei Gulden. - j 
| Fidem extractus | 

T. Stadt: und Amtsfchreiberei 
zu Kirchheim 
den 45. April 4812. 
Kuͤb 


* 


— ——— — — — — 


8. 


Auszug aus dem General: Refeript vom 10. Mai 1682, 
durch wen in Städten der Kirchen: Öefang zu führen 177), 


\ 


nn — —— 


. . . Nochdeme auch die Erfahrung bezeuget, daß nicht eben gute 
und gelebrte Praceptores Musici feyn, oder das Choral-Geſang bey 
öffentlichem Gottesdienft gebührend führen koͤnnen, ein folches aber, 
als ein decorum und Wohlftand der Kirchen, wohl zu beachten. 
So wollen Wir, daß insfinfftig das Kirchen: Gefang, nad Sn: 





— 


127) Johann Georg Hartmanns Kirchen: Gefege I, pag- 345. 
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halt der großen Kirchen = Ordnung pag. 216.  Deßgleichen 
folle am Sonntag ıc. durch den jedesmaligen Praceptorem, oder, 
da berfelbige hierzu nicht bastant, von dem Provisore oder teuts 
ſchen Schulmeifter, gegen einige — von euch empfahende Ergbß: 
lichkeit verrichtet werde. 


9. 
 Leges und Statuta. 
Ducalis Gymnasii: (zu Gtuttgardt), 
vom 1. October 1686 128), 





V. ©. Gn. Wir Friederich Carl, H. z. W. ıc. Admin. und Ober: 
Vormuͤnder⸗ 

Demnach allbereits ſeit vilen Jahren hero, in Vnſerem Vor: 
mundſchaftlichen Herzogthum wahrgenommen, auch Uns zeit tra— 
gender Administration und Ober-Vormundſchaft, vilfaͤltig klagend 
an- und vorgebracht worden, was maſſen die Studiernde Jugend, 
und darunter vornehmlich die jenige, welche nicht durch die Nie— 
der und Hohe Cloͤſter Schulen gehen, ſo wohl in Latinitate, als 
auch uͤbriger Philologia und Philosophia, zimlich unerfahren, auf 
die Hohe Schulen verſchicket werden, und daß ed dadurch biß an— 
hero geſchehen, daß folhe Zunge Leuthe entweder mit groffem 
Koften, und viler Zeit Verlierung, das jenige, was fie auf die 
Universitäten hätten mitbringen ſollen, dafelbften allererft haben 
erlernen müffen ; Oder aber, da fie höhere Facultäten gleichbalden 
angegriffen, allenthalben haesitiret, und auch dfterd, nad) ange: 
wendeter groffer Mühe und Koften, dannoch nichtd fundamentales 
erlernet haben: wordurch vile herrliche Ingenia, welche wohl etwas 
rechtfchaffenes hätten prastiren Fönnen, wann fie die erfordernde 
Fundamenta in den Schulen beffer erlernet gehabt, merdlih an 
ihren Studiis verhindert worden; mittelmäffige aber wohl gar das 
binden gebliben feyn, alfo daß mit der Zeit je mehr und mehr, 
ein Mangel an erziehenden recht gelehrten Leuthen, in Unferm Vor: 
mundfchaftlichem Herzogthum fid) ergeben dörfte: Angeſehen ohne 
wohlgelegtem Grund, nichts fonderliches Fan, oder mag erlernet 
werden. 

Difem allbereitö weit eingeriffenen Uebel nun vorzufonmen, 
und das noch ferner beforgende zu verhindern, haben Wir, nad) 
reiffer der Sachen Erwegung, nnd in Betrachtung, daß mohlbeftellte 
Schulen, eined von den Edelften Kleinodien eines Landes feyen, 


128) Bedr. in der Schrift: Fundation Und Ordnung Deb Neu auffgerichteten 
Fürftlihen Gymnasii zu Stuttgart: Anno MDCLXXXVL S. 77- 154. 
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über die, vor etlich Fahren gefchehene Verbefferung aller und jeber 
Schulen, im ganzen Lande, das in unferer Reſidenz-Stadt Gtutts 
gardt biß dahero mit nicht geringem Koften erhaltene, in 6. Clas- 
sen beftehende, Pedagogium noch weiter mit der Sibenden Class 
zuerhöhen, und in Form eined Gymnasij anzurichten, daß zulängs 
lihfte Mittel erachter: als wodurch die bißhero vorgeloffene hoͤchſt⸗ 
fhädliche Fehler abgeftellet werden, und alfo die Zunge Leute 
nicht mehr, wie bißhero zu ihrem großen Verderben geſchehen, per 
saltum; fonder per Gradus, ad altiora, et sublimiora Studia, auf 
den Academiis, fommen und gelangen Fönnen. 

Ob nun zwar allbereitö in Unferer Kirchen Ordnung mit mehs 
reren heilfamlicy verfehen, /wie es fo wohl mir denen Land-Schulen 
indgemein, als auch abfonderli dem PAEDAGOGIO in unferer 
Residenz- Stadt Stuttgardt folle gehalten werden; So haben wir 
boch, nachdem, nach reiflihen, angelegenlich gepflogenen Delibe- 
rationen, Wir daffelbe in Form eines wohlbeftellten Gymnasij ers 
höher, aus feinen bewegenden Urfachen , vor noth befunden, deß— 
wegen fo wohl ratione Docentium, als Discentium, eine weitere 
und nähere Verordnung zu machen ; mit dem angehendten Gnaͤ⸗ 
digften, zumahlen auch Ernftlihem Befehl, daß, fo wohl Unfer 
Probft, Director und Räthe; ald auch alle die jenige, welchen dies 
felbe zu Hand haben, und darnach ſich zu reguliren oblieget, im 
geringften nichts darmwieder thun oder handlen; noch andern zu 
thun oder zu handlen geftatten: fondern uber alle und jede der⸗ 
in Puncten, wie diefelbige hienach folgen, fteif und feft halten 
ollen, ! 


Bon der Scholarcharum Ambt und Verridhtung. 


Damit num diſes unfer Gymnasium in rechten Flor gebracht, 
und darinn erhalten werde, fo haben Wir die Gnädigfte Verords 
nung gethban, daß die Studia, respective Scholastica et Gymnas- 
tica, in den Siben Classibus diſes Gymnasij, à primo momento 
puerilis Instructionis dergeftalten ordentlich angefangen, und fort 
und fort in fchöner didactifcher Serie, biß zu erlangender Capaci- 
tät, entweder andern Professionen defto glüdlicher, oder denen hoͤ— 
bern und Academifchen Studiis, mit befferm Verftand und Nuzen, 
als bißher, fich zu applieiren, und denenfelben abzuwarten, ne mi- 
nimo quidem, quantum pote, hiatu relieto, fortgeführt werden : 
damit die darinn befindliche Subjecta einiger, weder einfeit8 Durch 
unndthigesd Aufhalten; noch anderfeitö per saltum, und prcipitirte 
—— zugezogener Verwarloſung ſich zu beklaͤgen haben 
m ten. 

Weilen aber diſer heilſame Zweck nicht beſſer erlangt werden 
kan, als wann Gottesfoͤrchtige, und zugleich geſchickte, und in 
der Information wohlerfahrne Professores et Præceptores beſtellet 
werden; So wollen Wir Unſern Probſt, Directorem und Raͤthe 
hiemit Gnädigft erinnert haben, bei Erfezung der erledigten Stel⸗ 
len diſes Gymnasij, jedesmahl auf folgendes gute Obacht zuhaben, 
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Nemblichen. 1. So bald eine Stelle bei dem Gymnasio, ent= 
weder durd) den Tod, anderweitige Promotion, oder fonften vacant 
würde, follen Sie alfobald einen taugenlichen Vicarium beftellen,. 
und ohne einige Zeit: Verluft auf Erfezung der erledigten Stelle 
bedacht feyn. i 

2. Wann nun ein oder andere Perfon in den Vorfchlag fommt, 

follen fie fich vorhero wegen derfelben Erudition, Geſchicklichkeit, 
‚und bißber geführtem Leben und Wandel, wohl und genau ers 
fundigen, und ein ſolches Subjectum underthänigft vorfchlagen, 
welches nicht allein unverdroffen, gelehrt, und im Bandıl unſtraͤf⸗ 
lich: ſondern anch in Didacticis wohl gen fey; und mit der us 
gend vernünftig umbzugehen wiffe. ie dann auch unfer Gnd: 
digfter Will und Meinung ift, | 
3. Daß, wann under denen Professoribus und Praceptoribus _ 
deß Gymnasij Einer durch feinen Fleiß, und in docendo abgelegte 
gute Proben, fich zu weiterer promotion würdig gemacht hätte, 
derfelbe vor andern, bey Erfezung der vacirenden Stellen, in Con- 
sideration gezogen, und ſolches in dem erftatteten underthänigften 
Anbringen, mir Umbftänden angeführt werde. Und follen Sie, 
‘die Scholarche, hierbey, wie e8 ohne dem bei aller Aembter Er: 
fezung feyn folle, alle Menfchliche Respecten aud den Augen fezen, 
und einig und allein auf die Befdrderung der Ehre GOttes, Auf: 
nahm deß Gymnasij , und der jugend Nuzen feben, alfo und der: 
geftalten, wie Sie es, nicht allein gegen Uns; fondern au, und 
abfonderlich, gegen dem allwiffenden GOtt, und in ihrem Gewif: 
fen zu verantworten getrauen. | 

4. Nechſt difem, fo foll feiner zu einem Professore oder Prae- 

ceptore dife8 Gymnasij beftellt werden, Er fey dann der wahren 
Evangelifchen Religion zugethan; befenne Sich mit Herz und Mund 
zu der unveränderten Augfpurgifchen, und Unferer Confession, und 
underfchreibe der Formula Concordiæ. 

Ob nun zwar zu hoffen, wann jeßt gedachte requisita bey 
einem Vocando concurriren, die vacante Stelle ganz wohl werde 
erfezet werden: So wollen Wir doch, damit man deſſen, abfons 
derlih aber, ob die in Vorſchlag kommende Perſon fich 
auch zu der Information wohl ſchicken dörfte, defto mehr verfichert 
feye, daß der Vocandus, dafern Er vor eine von den fünff undern 
Classen zubeftelen wäre, vorhero, in Gegenwart eined oder zwey 
der Inspectorum Gymnasij, von dem Rectore wohl examinirt, und 
ihm zur Prob, ein oder mehr Lectiones zn halten aufgegeben wers 
den. Wann aber ein Professor Gymnasticus zu vociren, fo fol die 
Examination von Unferm Probft, Director und Räthen felbften ges 
ſchehen, und der Vocandus, ad unam vel alteram Lectionem in 
Classibus Gymnastieis, in ihrer Gegenwart, zu halten, angemifen 
werden. 

6. Wann nun der Vocandus alfo befunden würde, daß er 

feine function wohl und ruͤhmlich verfehen ddrfte, fol ihm, wann 
er einem Derftorbenen succedirt, zu forderift angezeigt werden, 
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daß er die jenige Zeit über, welche noch an dem Biertel Jahr, 
ä die martis feineö Praedecessoris fehlet, ohne Salario und Acei- 
dentien dienen müffe, und daß hinwieder deffen Wittih und Kinder 
dermalen eind eben daffelbige zu gaudiren haben werden. Wann 
er ſich bierzu willig erkläre, mögen Unfer Probft, Director und 
Närhe ihme die Vocation, mit dem, von Uns Gnädigft approbir- 
ten Staat zuftellen, darauf ihn mit einem leiblichen Ayd verglüb- 
den, und anbey beweglich erinnern, daß fein Dienft ein hochtheu— 
red, und von GOtt georbneted Ambt feye, und daß ihm die Kin: 
der nicht, als dem Hirten das unvernüänftige Vieh, fondern als 
Himmlifche Kleinod anvertrant und befohlen werden ; vor welche 
er, nicht weniger, als ein Prediger vor die Seelen feiner Zuhdrer, 
an jenem großen Zag, werde NRechenfchaft geben müffen. 

7. Anlangend den Rectorem Gymnasij, follen die Scholarchae, 
in Wehlung deffelben, nebft Reflectirung auf die norgedachte als: 
gemeine requisita, auch dahin fehen, daß der Vocandus, wo es 
möglich, von Aufferlihen Anfehen, und Authorität, und ein ge: 
ftandener Mann; welchen die übrige gefambte Professores und 
Praeceptores lieben , und die Scholaren famentlich ehren und foͤrch— 
ten koͤnnen. I 

8. Damit dann ein folch neu beruffener Professor und. Prae- 
ceptor fein Ambt mit defto mehrer Authorität antretten möge, 
fo follen die Professores Gymnastici von Unſerm Kirchen : Ratbs 
Directore, oder deſſen Verwefern, in Gegenwart unferd Probfts, 
und gefambten Consistoriel- Räthen; die übrige. Praeceptores aber, 
von dem Rectore, oder im Fall derfelbe nicht zugegen wäre, oder 
fonften verhindert würde, von dem necpftfolgenden Professore, ihrer _ 
Class vorgeftellt und praesentirt werden. Deß ‚Rectoris praesenta- 
tion aber in specie betreffend, fol foldhe in Gegenwart aller Pro- 
fessorum, Praeceptorum, und der ganzen Schul, durch den vor= 
fizenden Scholarcham gefchehen. - j # 

- 9. Weilen auch abfonderlich vil daran gelegen, daß ein Pro- 
fessor und Praeceptor wifje, was er zu thun, oder zu laffen habe, 
fo follen unfer Probft, Director und Räthe in Abfaffung de, den 
neuen Professoribus und Praeceptoribus zu zuftelendem Staat auf 
nachfolgende Puncten gebührende reflexion machen. run 

10. m übrigen aber haben die Scholarchae, fambt und fon= 
ders, fleiffige Inspection über dife® Gymnasium jederzeit zu halten; 
Selbften dfterd darein zugehen und zu visitiren;. Mithin daran zu 
feyn, daß wohl von Docentibus, al& Discentibus, in allem Unke: 
ver Ordnung gemäß gehandelt und gelebet werde. 


Von der Professorum und Praeceptorum Officio 
insgemein. 

1. Sollen die Professores und Praeceptores Und hold, ge⸗ 
treu und gewertig feyn; Unfern, und Unfers freundlich lieben Herrn 
Berters und Pflegs Sohnes Liebden, wie auch Unferd WBormunds 
ſchaftlichen Herzogthums, und hiefigen Gymnasij Schaden warnen 
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und wenden; Nuzen und Frommen hingegen in allen Studen, 
nach ihrem beften Wiffen und Vermögen, befördern helffen. 

HU. Die Stunden und Lectiones, nad) der ihnen zuftellenden 
Tabell und Typo, fleffig und unverdroffen verfehen; darzu, nach 
gegebenen Glodens Zeichen, ohngefaumt fich befördern, und davon 
weder durch) Hauß- oder andere Gefchäfte, noch vil weniger durch 
einige, ihnen unanftändliche Ergözungen, abhalten laffen: Wann 
aber ein Professor oder Praeceptor, wegen Leibs Indisposition, 
oder andern triftigen und erheblichen Urſachen, feine Stunden ein 
oder das andermal nicht verfehen Fönnte, ſolches gehdriger Orthen 
in Zeiten, anbringen, damit daraufhin die nneingeftellte Verfügung 
gemachet werde, daß indeffen die Stunde vor den Abweſenden 
möge, auf Art und Weife, wie in den Staaten mit mehrerm ents 
halten, verfehen werden. 

III. Solte aber einer von den Professoribus oder Praeceptoribus fich 
gelüften laffen, ohne gebührend gefuchte, und erhaltene Permission feine 
Stunden zu verfaumen, oder auch, da zwar erhebliche Urfachen vorhan: 
den, ed nit, wie gedacht, zeitlich gehörigen Orths anzeigen, foll ihme 
vor eine jede derfelben, ein gewifes an Geld, wie es in den Staͤ— 
ten benennet worden, von feiner Befoldung abgezogen, und da er 
hierdurch ſich nicht beffern wolte, mit noch fchärpfferer Straf, - 
und endlic wohl mit der Remotion gar angefehen werden. lei: 
che Bewandnus foll ed auch haben, wann einer Ein oder mehr 
Tag über Feld verrenfen würde, und die Praceptores nit vorhero 
die Permission von dem Rectore, oder deffen Ambts-Verweſer: Die 
Professores aber von einem oder andern der Scholarchen erhalten, 
und zugleich dem Rectori, oder defjen Ambts-Verweſer ed ange: 
zeigt hätten. Ä 

IV. Sollen die Professores und Praceptores in denen ihnen 
assignirten Stunden, nnd Lectionen, wie audy dem, von Unferu 
verordrteten Scholarchen allbereit8 gemachten, oder befindenden 
Dingen nach, noch ferner machenden Disposition und Methodo in- 
formandi, nichts vor fi) dndern, fondern, wann fie vermeinen fol: 
ten, daß der Jugend auf eine andere Art, beſſer gerathen, und 
bero Studia leichter promoviret werden Fünten, ſolches mit gebüh- 
render Befcheidenheit, und beygefügtem Gutachten, an den Rec- 
torem, und difer. hinmwider an Unfern Probft, Director und Räthe 
Bringen; welche auf vorher gepflogene reiffe Deliberation, darauf, 
befindenden Dingen nad), werden zu disponiren wiffen. 

V. Sollen die Professores und Praceptores ihnen fleiffig ans 
gelegen feyn laffen, die Jugend zur wahren Gottesfurcht zu halz 
ten: Zu dem Ende genaue Obacht haben, daß ihre untergebene 
Discipuli, an denen gewohnlichen Kirh:Tägen, die Kirche fleiffig 
befuchen, in derfelben ftille fizem, auf Gebett und die Predig Acht 
geben; nicht aber, wie bißhero gefchehen, mit Schwäzen und tu- 
multuiren fich ärgerlich in der Kirche erzeigen. | 

VI. Weiln auch bifiher wahrgenommen, daß fogar die Kinder, 
in denen Schulen, zu. feinen wohlanftändigen Sitten und Geberden 
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angewehnt worden, und die Informatores vermeint gehabt, daß 
fie. ihrem Ambt ein völlige Genüge geleiftet, wann fie ihre Stun: 
den und Lectiones verrichtet; dadurch dann das grobe, ungefchicfte 
MWefen mit den Knaben fortgewachfen, und bey heran nahenden 
Jahren denfelben entwerer gar nit, oder doch fchwerlich hat wider 
abgewehnt werden fönnen; Als follen die Professores und Praecep- 
tores nicht allein die Jugend in ihren Studiis ftartlich fortzubringen ; 
fondern aud) diefelbige anbey zur Sauber- und Reinligkeit, feinen 
böflihen Sitten und Geberden anzugemwehnen, ſich befleilfen; Das 
mit nebft rechtfchaffener Erudition, aud) ein feine wolanftändige 
Manier in allen Actionibus hervor leuchte, und alfo in Unferm 
Gymnasio nit nur gelehrte, fondern auch Sitt- und höfliche Leuthe 
erzogen werden mögen. 

VI. Sollen fe Professores und Praceptores in der Infor- 
mation, nit ihre eigene; fonder zuforderift Gottes Ehre, und dann 
der ihren anvertrauten Jugend inögemein, und eines jeden beſon— 
derd, es feyen reicher oder armer, vornehmer oder geringer Leuth 
Kinder, ohne Unterfchier und Anfehung der Perfon, Nuzen und 
Beften fuchen, und zu dem Ende die Informations Stunden, nit 
.nur ex opere operato, ald ob Ambt und Gewillen ein Genüge 
gefchehe, wenn man nur in der Class gegenwertig, ob gleich indeflen 
parerga, oder doc) die paedagogica obenhin und fchläfferig tractirt, 
auch etwa an. die Knaben felb gebengt werden; fondern gefliffen, 
ald vor GOtt, mit redlicher Intention, und gebührender Vorbereis 
tung halten: die Lectionen felber attendiren : In denfelben ſich al- 
ler hohen subtilen und. unndthigen Fragen und Disputirens, wie 
auch aller Weitläuffigfeit, abfonderlich deß vilen unndthigen dieti- 
rend. durchaus enthalten: Hingegen alles auf das deutlichfte und 
leichtefte vortragen, und fich ad captum Auditorum et Discipulo- 
rum accommodiren; aus den borgetragenen, erklärten, und gelehre 
ten fleiffig, neben Angewehnung einer articulaten und angenehmen 

ronunciation, examiniren, und folches nöthig repetiren, damit die 
Jugend in dem Luft und Liebe der Studien erhalten, und alles.in 
succum et sanguinem vertirt: Synfonderheit in beeden Classibus 
Gymnasticis, dahin befliffen feyn, der Discipulorum Studia, fo 
publica, al& privata, alfo zu moderiren, daß fie ordenlich in die 
Authores Classicos und Historicos geführer, und damit Politior 
Literatura vornehmlich excolirt werde. Endlich alles thun, wadurd) 
ihre Untergebene, gluͤcklich und leicht in ihren Studiis fortgebracht 
werden mögen, Damit uit, auf den widrigen Fall, fie ſchwere Vers 
antwortung gegen GOtt, und Uns, ſich aufbürden. 

VIII. Wannficy auch harte und ungelehrnige Köpffe finden folten, 
(wie denn die Ingenia nicht gleich fenn ,) follen die Praeceptores nicht 
alfobald darüber verdroffen werden, weniger mir ungeftüm, oder 
graufamen Prügeln und Schlägen drein fahren; fondern folche In- 
genia mit guter Yufmunterung, zu mehrerm Fleiß und Eifer, und 
durch Vorftellung eines oder veß andern fleiffigen, und gelernigen 
Mirfchülers, zur Nachfolge anfrifhen: Wann aber über alle anges 
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wandte Muͤhe, ein ſolcher Kopf nicht gewonnen werden koͤnte, und 
ſonderlich der Knab ſchon etwas bei Jahren, fo ſoll dem Rectori 
ſolches angezeigt werden; welcher aus ſeinem Staat wird wiſſen, 
was er in diſem Fall zu thun. Ä 
IX. Wann auch die Professores und Pra&ceptores fehen und 
merden folten, daß etwan Eltern, oder Vormünder wären, Die 
aus Unverftand, Fahrläffigs oder Halsftarrigkeit, die Kinder, wel: 
che fie in die Schul ſchicken, nicht achten ; fondern noch darzu das 
jenige, was fie Gutes darinnen erlehrnt, wieder zu Hauß verder: 
ben, oder die Kinder wohl gar, in ihrer Boßheit und Muthwillen 
egen die Praceptores, ftärden; Sshnen in ihrem nichtigem und 
allem Anbringen, wider Praceptores, Glauben zuftellen, und 
diefelbe hernach mit Schmähen und Käftern, Schnarchen und Pochen 
überfahren; fo follen fie Professores und Praceptores ſolches dem 
Rectori anzeigen: und gedenden wir auf feinen underthanigft ers 
ftatteten Bericht, wider ſolche böfe Eltern oder Vormuͤnder, die 
erforderende nachtrudliche Andung vorzunehmen. 

X. Meil es aud) oͤfters geſchihet, daß Eltern oder Vormuͤnder 
aus nichtigen Urfachen, die Kinder, ob fie gleich vortreffliche In- 

enia haben, und gleichfam zu den Studiis gebohren feyn, in die 
Schreibereyen,, oder zu Erlernung der Kaufmannfchaft, Handwerder, 
oder anderer geringer Wifjenfchaften, geben, und von dem studiren 
wegthun, und hierdurch der gelehrten Welt, ein erwartendes tapffers 
Subjectum entziehen; fo follen fie Praceptores, auf folchen fi er⸗ 
gebendeu Fall, bey zeiten dad Vorhaben der Eltern oder Vormüns 
der dem Rectori anbringen, welder die weitere Gebühr hierauf, 
Kraft feines Staats, wird zuverfügen wiſſen. 

" XL Und nachdem unter vilen andern, in Unferm Padagogio, bey 
der Information vorgegangenen Fehlern, auch difer nicht geringe 
observiret worden, daß man den Knaben, zur Machung der ihnen 
vorgegebenen Exercitien, weder die Construction, noch fonft den 
rechten Handgrif, wie fie fi) in Elaboration derfelben verhalten 
follen, gewifen ; fondern ohne Respect auf die profectus der Dis- 
cipulorum, allerley materien promiscue, ja wohl gar darauf ihnen, 
entweder faft das ganze Exercitiam Lateinifch ad calamum dictiret, 
oder geitattet, daß es einer von dem andern abgefchriben, umb 
nur defto eher der Correctur ſolcher Exercitiorum, und Arbeit abzu⸗ 
fommen ; mit deren auch nochmalen ganz übel verfahren: und aber 
hiedurch die Anaben in Latinitate fehr verfaumt worden. So follen 
ins Fünftige die Praeceptores, die Dictirung der Exercitiorum La- 
tinorum (dann mit QAufgebung der Graecorum parcius zugehen, 
und darzu die Knaben nit zu fehr indgemein, fondern nuzlidyer zu 
Resolvirung und Apprehension eined Textüs graeci anzuhalten,) pro 
ratione Classium, entweder auf Practieirung der Lectionum Syn- 
tacticarum vel Rhetoricarum, oder Imitation deß Authoris, oder 
anders nuzliches abfehen, richten, und zu dem Ende zu Hauß vors 
ber felbften, fo extemporanea, als domestica, bedächtlidy concipi- 
ven. Die Hebdomadaria, diefelbige zu machen, mit nacher Haufe 
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geben: Dabey aber, und zwar vornehmlich in den undern Classen, 
weifen, wie fie mit nn der Grammatic, und ihres Lexici, in der 
Elaboration verfahren müffen, und fo oft und vil den modum, wels 
chen fie in der Composition, auch Application difer oder jener Re: 
gul, und Construction zu adhibiren , inculeiren, biß fie denfelben 
gefaft haben. Die Correcturen aber ‚anbelangent, follen diefelbe 
in der Schul, und zwar publice, daß die ganze Class zuhoͤre, das. 
mit alfobald auch die andere Sinaben, die gleiche Vitia in ihren 
Exercitijs haben, corrigiten fünnen, alfo alle informirt und emen- 
dirt werden, Rubricä gefchehen. Nicht weniger das Dictirte in 
Secundä und Tertiä Classe, durch alle Exemplar: Syn übrigen aber 
allezeit etlihe, auf daß, die Knaben orthographice ſchreiben lehr⸗ 
nen, auch in Auffchlagung Teutſcher Lexicorum ficherer fortfoms 
men, zu revidiren: da zumahlen, daß fie beftändig einer fauberen 
und fleiffigen Hand fich befleiffen, forgfältig zu beobachten. Und 
follen die Praeceptores hierinnen nit hudlen, fondern den Discipu- 
lum felb vie vorfommende Vitia, oder, fo ers nicht wußte, den 
Tertium, mit Anzeig der Rationum, corrigiren, und ſich nicht ver: 
drieffen laffen, auf folche Arbeit nit allein die darzu gewidmete 
Stunden anzulegen; fondern auch dad, was fie in denfelbigen nicht 
beftreiten Fönnen, mit naher Hauß nehmen, unverzüglich corrigiren, 
und entweder die Discipulos zu fih kommen laflen, oder hernach 
in der Schul einem jeden, die darinn befindende Vitia zeigen; 
Und wann unter denfelben ſolche feyn würden, welche allbereits 
in publica correctione emendirt worden; wegen von den Knaben 
felb unterlaffener Attention und Correction, gebührende animadver- 
sion vornehmen. Die Conversiones Praeccptorum,, wie fie bey zn: 
behalten ; alfo follen fie dannoch alfo practicirt werden, daß wes 
der zu vil Zeit mit deren Dictation zugebradht, noch bey derfelben 
bloß bin es gelaſſen werde: fondern etliche Exemplaria von dem 
Praeceptore felb laut gelefen, die im Schreiben eingefchlichene 
Fehler emendirt, und was, fonderlih in Gegenhaltung der Kna— 
ben Compositionen, ratione constrüctionis, Compositionis, Elegan- 
tiae etc. zu obserriren, annotirt, und ad praxin alled wol anges 
leget werde. Melches alles, in feiner Maß und Grad, aud 
in Classibus Gymnasticis zu attendiren. 

XII. So ift zwar difes Unfer Gymnasium allen und jenen 
Jungen Leuthen, fie mögen für eine Facultät studiren wollen, welche 
ed fey, zum beften aufs und die Lectiones darnad) eingerichtet ; 
weilen a nit alle Lectiones allen und jeden gleich nöthig, fo 
follen die Professores und Praeceptores niemand, wider feinen - 
Willen, das jenige zulernen zwingen, welches zu deſſelben vorha= 
bendem Scopo, wenig, oder nichtd dienet: Jedoch nit gefchehen , 
- laffen, daß ein ſolcher Discipulus zu folden Stunden vagire oder 
müffig gehe; fonder daß fonften in feinen Studien er progredire, 
und etwas ihme anftändiges tractire, Sorg tragen. 

XI. Anlangend die Examina Publica und Promotiones , fo 
foll es zwar, Gährlich nur einmal, und zwar auf Michaelis gefches 
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ben; doch mit difem Zufaz, daß, wann etwan ein oder ander Ex- 
cellens Ingenium fib in den unteren Classen befinden folte, welches 
fich vor dem Sährlichen Examine, dermaffen zu einer höheren Class 
qualifieirt machete, daß die Professores und Praeceptores darfür 
hielten, es würde daffelbige in feinem Cursu Studiorum mercklich 
aufgehalten werden, wann man biß auf die Zeit der Fährlichen 
Promotion warten folte, die Praeceptores gehalten feyn. follen, 
ſolches Subjectum dem Rectori namhaft zu machen, der bier- 
. inn wird zu thun wiffen, was ihm fein Staat an die Hand gibt. 


XIV. Gegen Unferm Probft, Director und Rärhen follen fi) 
die Professores und Praeceptores Ehrerbierig und gehorfamb er- 
zeigen, ihren Gebotten, und Verbotten ſchuldige Folge leiften, und 
da fie etwas erhebliche dawider einzuwenden hätten, foldyes mit 
gebührender Befcheidenheit und Respect vorbringen. 

XV. Sollen ſich gefambte Praeceptores, eines nüchtern, maͤſ⸗ 
ſigen und exemplarifchen Lebens und Wandels befleiffigen, alle un= 
anftändliche Gefellfchaften und Conversationes meiden, und Ihrer 
untergebenen Jugend mit einem guten Exempel vorleuchten, damit 
nicht, auf den widrigen Fall, diefelbe geärgert, und zu gleichem 


Rafter- Reben verführer werde. 


XVI Golfen die Professores und Praeceptores, indgefambt 
undereinander, freundlich und fridlich in rechter Collegialifchen Har- 
monie und Vertrauligfeit leben, und nur dahin trachten, wie fie 
allerfeitö der Jugend beften befdrdern moͤgen. 

XVII. Es foll auch Feiner den andern in feiner Information 
Splitterridten, tadeln, oder, ihm einreden, fondern es den jenigen, 
welchen die Inspection diſes Gymnasij anvertrauet, überlaffen. 

XVII. Solte ed aber gefchehen, daß occasione der verrichten= 
den Schul Gefchäfte, zwifchen einem und dem andern Praeceptore 
Zwifpalt und Uneinigfeit entftunde, folle der Beleidigte nicht gleich 
dem Richter zulauffen, auch vil weniger eigenmächtiger Weiß fich 
rächen; fondern die Sach, vor den Rectorem bringen, welcher ſchon 
wiffen wird, was er in folhem Fall zu thun habe, 

XIX. Und weilen alle und jede Classes der Inspection def 
Rectoris untergeben jeyn, fo wollen Wir, daß die fambrliche Pro- 
fessores und Praeceptores, feinen davon ausgenommen, fich gegen 
demfelbigen gebührend a, auf fein jedesmahliges Begehren, 
von ihren anvertrauten Classen, und von jedem ſich darinn befin- 
benden Subjecto, deffen moribus, Vitä und profectibus, befcheiden: 
liche Red und Antwort geben, und die von ihme etwan thuend 
freundliche Erinnerung gern und willig annehmen. 

XX. Damit auch denen Praeceptoribus ihre Arbeit in etwas 
erleuchtert, und die Zungen Leuthe zu mehrerm Fleiß und Aemu- 
lation angereizet werden mögen, foll ein jeder Professor und Prae- 
ceptor, feine Class in gewife Decurias oder Hauffen eintheilen, und 
die jenige, welche in profectibus illius Classis einander am gleis 
heiten ſeyn, zufamen fezen; auch das Certiren, welches die Kna⸗ 
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ben zum Fleiß und Aemulation anfrifchet, doch daß Unordnung’ 
verhätet werde, einführen und benbehalten. 

XXI. Wann fi etwan ergeben folte, daß die Professores und 
Praeceptores Unfer8 Gymnasij, zeit ihres Ambts und Einwohnung 
allhier, mit einem oder mehr Unferd Herzogthums Underthanen und 
Angehdrigen, in Stritt und Irrung verfielen, follen fie nach denen, 
ihnen Professoribus, gnädigft ertheilten, und drunten gefezten Pri- 
vilegijs, recht geben, und nehmen. 

"XXIL Solle ein jeder Professor und Praeceptor, bey feinen 
obhabenden Eyden und Pflichten, gehalten feyn, alle Viertel Fahr 
feine Neglecten dem Rectori anzuzeigen; widrigen fald, und da 
einer oder der andere, etwas verfchweigen würde, unfehlbare Bes 

ftraffung zuerwarten haben. 
XXI. Sollen weder die Professores und Praeceptores felb 
mit einem Degen oder Stab in die Class gehen, noch den Schola- 
ren, er fey auch wer er wolle, daß folches gefchehe, geftatten: fons 
dern einem jeden zu Tragung deß Manteld anhalten. 

XXIV. Belangent die Ferias Publicas, follen viefelbe, als 
wadurch nit allein Berfaumung in Studien, fonder auch fonften als 
lerhand Unordnung und Bdfes verurfacht wird, fo vil immer muͤg⸗ 
lich eingefchränft, und Ordinarie feine, ald Jährlich in dem Herbft 
Zag; und in zweyen Sahrmärden, jedesmal 2. Tag, erlaubt 
eyn. 
| XXV. Endlih und Leztend, wann einer oder der andere von 
den Professoribus und Praeceptoribus Unferd Gymnasij feinen Dienft 
aufgeben wolte, foll er gehalten feyn, folcyes ein Viertel Fahr vor⸗ 
hero Unferm Probft, Director und Räthen anzuzeigen; wie auch 
wann Wir aus erheblichen Urfachen, einen Professorem und Prae- 
ceptorem feines Dienfts gänzlich erlaffen wolten, ihm ſolches von 
— Unſerm Probſt, Directore und Raͤthen gleichfals ein 

iertel Jahr vorhero zu wiſſen gemacht werden ſoll, umb ſich nach 
anderwertiger Promotion umbſehen zu kͤnnen. 


Von dem Rectore, und feinem Ofticio abſonderlich. 


Meilen das allhiefige Paedagogium, biß dahero nur in Sechs 
Classen beftanden, und difer ein Paedagogarcha, nebft einem Ad- 
juncto vorgefezer gewefen, dermahlen aber die Siebende Classis hin 
zu gethan wird, alfo, daß ins Fünftige, neben 5. Paedagogicis, 
zwey Classes Gymnasticae feyn werden: Go hat die Noth erfor: 
dert, auch wegen der Anzahl der Professorum und Praeceptorum 
einige Uenderung vorzunehmen, und andere Verordnung zu machen; 
wie dann ind Fünftige, in den beyden Classibus Superioribus, nebft 
dem Rectore, nody andere Professores Gymnasticı; in den Fünf 
übrigen aber Sechs Praeceptores dociren und informiren follen. Ob 
nun zwar droben allbereitö Gnädigfte Verordnung gemachet worden, 
was die Vocirende Professores und Praeceptores indgemein vor 
Qualitäten haben, und was fie bey ihrem, ihnen Gnaͤdigſt anver⸗ 

10 


448 Schul⸗Geſetze. 


strauten Ambt, in Acht zu nehmen; So wollen Wir jedoch, daß 
bey einem oder dem andern noch weiter observiret; Und zwar dem 
Rectori in feinen Staat abfonderlicdy folgende Puncten eingefezt 
werben. | 

4. Zum Erften, foll er wol bedenken, daß fein von Uns ihme 
anvertrauted Ambt ein umb fo vil wichtigere Werd ift, ald Wir 
ihm die Inspection über dad ganze Gymnasium, und alle deffelben 
Classes, und die darinnen ſich befindende docentes & discentes. 
auf Art und Weiß, wie in folgendem es enthalten, Gnädigft an⸗ 
vertrauen, und alfo er nicht nur vor fich felber, fondern auch von 
allen, under feiner Aufficht fich befindenden Rede, und Antwort, 
zufordrift dem groffen GOtt im Himmel, und dann Uns zu geben 
bat; indem wohl befandt, daß durch getreue und fleiffige Informa- 
tion, in den Schulen, als Seminarijs Reipublicae, tapffere und 
gelehite Leuthe, welhe GOtt und Menfchen, in allen Ständen, 
rühmlich dienen kͤnnen; Hingegen durch liederlicde und unfleiifige 
Underrichtung,, nichtö, ald inutilia terrae pondera erzogen werden; 
dannenhero er nicht allein feine Stunden und Lectiones, nad) von 
Unfern Gnädigft verordneten Scholarchen allbereits gemachter, oder 
befindenden Dingen nach, noch ferner machender Disposition, fleiffig 
und unverdroffen, zu verfehen, dem ihme vorgefchribenem Method o 
feft zu inhaeriren, und daran eigenes Gefallen nichts zu ändern; 
Sondern da er eine Verbefferung und Facilitirung an die Hand 
geben wolte, es den Scholarchen, mit geziemendem Respect, und 
Anführung erheblicher Urfachen, zu hinderbringen, und von ihnen 
Beicheids zuerwarten: fondern auch dahin, daß von feinen Collegis 
der gleichen nicht gefchehen möge, die genaue Aufficht zu haben 
bat. Wie er dann alle halb Fahr umbftändliche wohlbegründete 
Relation an Unſere Scholarchas, de totius Gymnasij Statu zu thun, 
verbunden feyn folle. 

2. Zum Anderen, fol er alle Wochen ein oder ‚mehrmalen bie 
Classes visitiren, alle darinn observirende Fehler gleichbalden ab= 
ftellen, oder da der Sachen Wichtigkeit ed erfordern folte, an die 
Scholarchen berichten; fonften aber genaue Obfiht haben, daß fo 
wohl die docentes, als discentes, ihr Officium fleiffig verrichten: 
Jene bei ihrem Respect, und Authorität fräftigft manuteniren: 
doch nicht geftatten, Daß die jenige welche in ihren Classibus die 
Steden und Ruthen gebrauchen dörffen, die Knaben graufamer und 
tyrannifcher Weiſe tractiren, und den modum Correctionis übers 
fchreitenz dife aber zu allem Gehorfamb, Fleiß und Emfigfeit 
ernftlih anweifen, und fleif ob der disciplina Scholasticä, ald dem 
einigen Vinculo, wordurdy Schulen aufrecht erhalten, und der jenige 

weck, welcher durch diefelbigen gefuchet wird, erlanget werden 
an, halten. 

3. Zum Dritten, wann ſich auch ergebe, daß einer von dem 
Docentibus , fein Offhieium, nicht wie billich verrichtere, es feye 
committendo, oder mittendo; fo foll er Rector denfelben priva- 
tim freundlich ermahnen, fih_anderft, und feinen Pflichten gemäß 
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aufzuführen. Wann aber ein ſolcher entweder die Erinnerung tros 
ziglich nicht annehmen, oder noch. wohl recht darzu haben wolte, 
oder auch auf die Ermahnung Fein Befferung erfolgen folte, bat 
er folches in zeiten denen Scholarchis zu hinterbringen, damit nicht 
hernach die Verantwortung auf ihn komme. | 


4. Ob nun wohl er, Viertend, die Inspection auf Art und 
Meife, wie vorgedacht, über Unfer Gymnasium haben folle, und 
wir ihn dabei auch Zu manuteniren Gnädigft gefinnet feyn; fo foll 
er fich doch hierdurch Feines Imperij oder Dominats über feine Col- 
legas, am wenigften aber über die in Classibus Gymnastieis doci- 
rende, anmaffen; fondern allen und jeden mit freundlichem und 
ſanftmuͤthigem Geifte begegnen. Wann fi) etwa Mißverftändnuf: 
fen under denfelben hervor thun wolten, diefelbige in prima herba 
—— und bingegen eine gute Harmonie und Collegialifche 

erftändnus zu pflanzen und zuerhalten trachten: Wann aber die 
entftandene Mißhelligkeiren durch ihn nicht koͤnten beygeleget werden, 
foll er folches denen verortneten Scholarchen hinderbringen. . 


5. Fuͤnftens, fol er Rector zwei underfchidliche Bücher hal: 
ten, vor die Jenige, weldye in difes Unfer- Gymnasium aufgenoms 
men zu werden, verlangen: In das Eine die Nahmen der Jeni— 
gen, welche entweder immediate in die Classes Gymnasticas gefezet, 
oder aus denen andern Classibus dahin fommen, vordentlih, nebft 
dem Fahr und Tage, dem Stand der Eltern und def Orth, wo 
felbige wohnen: In das Andere aber die Nahmen der Jenigen, 
welche in eine von den fünff untern Classibus, auf jeztgedachte Art 
geſezet, einfchreiben: Und wann ciner oder der andere dad Gym- 
nasium quittirt, oder fonften nicht mehr hinein fombt, den Tag, 
und die Urfach, warumb derfelbige nicht mehr dad Gymnasium fre- 
quentire, hinzu fezen. Und gleich wie ihm pro Immatriculatione 
et Examinatione niemand etwas zu geben fchuldig feyn folle; Alfo 
folle er Rector audy niemand etwas anfordern: Und wann Arme 
unvermdgliche Kinder ihme gleich von felbften etwas geben wolten, 
gar nicht annehmen: wann ihm aber von vermdglicher Eltern Kins 
ultro etwas offerirt werden folte, mag er gleichwol folches be= 
ba ten. ö | 


6. Wann nun, Sechftens, ſich ein Knabe bey ihme Rectore, 
wie ed gefchehen fol, umb die Reception in dad Gymnasium ans 
meldet ‚ foll er denfelbigen fleiffig examiniren, und nach deffen bes 
findenden profeetibus, ohne Anſehen der Perfon, oder reflexion auf 
der Kinder Eltern, in die jenige Classem, und an dem jenigen Orth 
in der Classe, wohin er nach feinen Profectibus von rechtöwegen 
gehdrt, fezen, damit die Junge Leuthe nit durch ungeitigen Favor, 
zu feiner fchweren Verantwortung, gehindert; fondern gradatim in 
Studijs, zu ihrem felbft eigenen Beften, fortgebracht werden moͤ⸗ 
gen. Vorhero aber, ehe er ihn in dad Gymnasium führet, fol er, 

ro re natä, entweder die Leges Gymnasticas oder Scholasticas 
ihme vorlefen, ein getrudtes Exemplar von denenfelben, und der 
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Serie Leetionum zuſtellen, und ſich stipulata manu verſprechen laſ⸗ 
ion. daß er, der Recipiendus, denfelben gehorfamlih nachkommen 
wolle. 

7. Betreffend Sibendens das Schulgeld, welches bißher in dem 
Paedagogio gegeben worden ift, fo wollen Wir difen Unterſchid ge= 
halten haben, daß in Sexta et Septima Classe hinfort nichts un= 
der difem Titul: in den Fünf undern Classibus aber, von einem 
Knaben Quartaliter zwanzig Kreuzer abgeferdert werden möge. Und 
folle ein jeder Praeceptor das im feiner Classe erhebende ganz vor 
fi behalten: hingegen aber die Dinten denen Knaben, auf feinen 
4* en deßwegen er Rector die gebührende Verfügung 

u thun bat. 

: 8 Damit auch, Achtens, die Leges in frifchem Gedaͤchtnus 
bleiben mögen, fo foll er Rector diefelbige alle halbe Jahr in Ge— 
gemwart aller und jeder docentium et discentium in Gymnasio 
verlefen laffen, und jederzeit dabey eine nachdruckliche Erinnerung 
thbun, daß denenfelben gebührend nachgelebet werde; über denfelbis 
gen aber mit allem roh: und Nachtruck halten, und weder felbften 
darwider etwas thnn, noch andern zuthun geftatren. 

9. Es fol, Neuntens, weder er Rector felbften mit einem 
Degen in dad Gymnasium gehen, noch einigem andern er feye do- 
cens, oder discens, mit einem Degen, oder auch ohne Mantel zu 
gehen, geftatten; fondern im Fall jemanden ſich deffen unterfangen 
würde, ihne davon gleichbalden abwarnen, und, auf nicht erfol: 
gende Unterlaffung, die Sache an die Scholarchen berichten. 

10. Zehendens, wann jemand von denen Gymnasticis, wegen 
begangenen Muthwillens, oder fonften, in Carcerem zu fpredyen 
wäre, foll er Rector ſolches nicht vor fi), fondern praeviä com- 
municatione und consultatione mit’ feinen Collegis Gymnasticis: 
Mann aber jemand aus den 5. untern Classibus (welches doch gar 
felten. gefchehen foll,) in Carcerem gefezt zu werden meritirt hätte, 
mag er Rector folches vor fi) allein thun. 

414. Eilftend, wird ihm Rectori hiermit die Inspection über 
die bey dem Gymnasio anzurichtende Bibliothec committirt, worbey 
er die fleiffige Obficht zu haben, daß von dem darzu gewidmetem 
Geld zufordrift die nöthigfte Bücher angefchaffet; in gleicher Librey 
wohl gebunden, in gewiſe Repositoria und Tablinen geftellt, und 
darüber ein Catalogus Alphabeticus und Materialis gleich) Anfangs 
gefertigt, und foldye Bücher in usum docentium und discentium 
angemwenbet werden moͤgen. 

12. Zwoͤlftens, wann einer von den Praeceptoribus der 6. 
untern Classen, nothwendiger Gefchäften halber, verreyfen müfte, 
foll er Rector zwar Macht haben, ihme die Permission zu geben; 
allein gleichbalden darauf bedacht feyn, wie die vacirende Stunden 
indeffen, auf Art und Weife, wie in der Praeceptorum Staat ent: 
halten, durch andere mögen verfehen werden: Und gleiche Bewandt- 
nus, foll es auch mit Erfezung der Stunden haben, wann jemand 
von den Praeceptoribus der 5. Untern Classen ftürbe oder weg zoͤge. 
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135. Dreyzehndes, wann fi in dem Gymnasio von Unferer 
Underthbanen und zugewanten Kinder befinden, welche vortrefliche 
Ingenia (dann von mediocribus folches nicht verftanden werden foll,) 
md fonderbafren Luft zum Studiren hätten: die Elter oder Vor⸗ 
münder aber, entweder aus Eigenfinnigfeit, oder aus andern nichs 
tigen Urfachen, folhe Kinder von dem Studiren weg, und zu der 
Schreiberey, einer Kunft oder Handwerk thun wolten, foll er Rec- 
tor foldyes den Eltern oder Pflegern beft müglichft dissuadiren ; 
Mann aber dife die Armuth vorſchuͤzen würden, foll er alfobald die 
Sage au die Scholarchas berichten, welche dahin trachten werden, 
dad folhem armen Kinde, nah Maßgab Unferer Kaften= Ordnung, 
oder fonften, möge die hülfreiche Hand gebotten, und es bey den 
Studijs behalten werden. 

14. Vierzehndens, foll er gegen die, von Uns jederzeit ver: 
ordnete Scholarchas allen geziemenden Respect tragen, ihren Ges 

. botten und Verbotten fchuldige Parition leiften; wann etwas, fo 
die Wolfahrt deß Gymnasij betrift, zuveranftalten, es bey denſel⸗ 
‚bigen anbringen, und bderfelben Beſcheid exequiren, oder da er 
etwad erhebliches darwider einzuwenden hätte, ſolches mit guter 
Beſcheidenheit, und Ausführung der Urfachen, vorbringen. 

- 45. Sünfzehendens, foll er im Leben und Wandel fich unfträf: 
lich erzeigen, und mit einem guten Exempel umb fo vilmehr vor: 
leuchten, ald auf ihn, tanquam primum in ordine, und deme die 
Inspection über da8 Gymnasium anvertrauet ift, fo wohl docentes, 
als discentes fehen werden. Gegen feine gefambte Collegas, foll 
er fich freundlich, fridlich und fchidlich bezeigen,. alles Stumpffies 
rend und unbefugten Censirens ſich gänzlicy enthalten, und da ihme 
etwan von feinen Collegis zu nah getretten würde, fich weder mit 
Morten noch Werden felbften rächen, fondern bey denen verordnes ' 
ten Scholarchen ſolches Mund- und Schriftlich Flagbar anbringen, 
und an derfelben ertheilenden Befcheid fich fättigen laſſen. 

16. Sechzehendens, wollen Wir zwar ob der Disciplina Scho- 
lastica genau und fcharpf gehalten haben, und foll er nebft feinen 
übrigen Collegis allen Fleiß anwenden, damit diefelbige ohne Ans 
fehung der Perfon gehandhabet, und der Boßheit, Muthwillen und 
Ungehorfam Fräftigft gefteuret werde; Je dennoch foll er in den 
beeden Classibus Gymnasticis feine Ruthen gebrauchen, fondern die 

eccirende, befindenden Dingen nach, entweder. mit einem fcharpfs 
en Verweiß, oder aber mit einem Carcere, praeviä communica- 
tione mit feinen übrigen Collegis, der beyden Obern Classen, an⸗ 
feben: Wann aber fiy ein folches ruchlofes, boßhaftes und ver: 
ſtocktes Gemuͤth unter dem Hauffen befinde, welches durch folche 
Correctiones ſich nicht beffern wolte, mit Vorwiffen, Unfers Probfts, 
Directoris und Räthen, auf zuvor gefchehenen umbftändlich Bericht, 
cum Ignominiä aus der Schul fortweifen. 
47. Zum Gibenzehenden, ob wohl die in dem Gymnasio zu 
tractiren verordnete. Lectiones alfo beftbaffen, daß wann die Gym- 
nasiastae diefelbige, wie fie billih follen, mit gebührendem Fleiß 
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anhdren und lernen werden, fie nicht allein gnug zuthun haben, 
fondern auch in ihren Studijs glädlich avanciren, und alfo keiner 
weitern Information, zu felbiger Zeit, vonndthen haben werden: 
So wollen Wir jedennoh, wann etwan Eltern oder Pfleger, ihre 
Kinder, oder Pfleg: Söhne, nebft der Publica, auch in die Priva:- 
Information geben wolten, ihme ſolches nicht verwehrt haben; doch 
anderft nicht, ald daß ſolches in den jenigen Stunden gefchehe, da 
publice nicht dociret wird, und daß ſolche Leuthe mit dem Hono- 
rario nicht übernommen werden. “ 

48. Wann auch, zum Achtzehenden, durch eines feiner Colle- 
garum, der beyden Classium Gymnasticarum , eib8 Indisposition, 
nothwendige Reyſen, oder anderer ehehafter Urfachen halber, oder 
auch gar durch deffelben toͤdtlichen Hintritt, einige Stunden vacant 
würden, fol er nicht allein die Anftalt machen, daß diefelbe ad in- 
terim verfehen, und die labores proportionabiliter ausgetheilet; ſon⸗ 
dern auch diefelbe mit verrichten helffen, damit Feine Stunde leer, 
und ohne Information vorbey gelaffen werde. 

19. Zum Neunzehenden, wann er Rector in Erfahrung brächte 
dag Eltern oder VBormünder ihre Kinder und Pfleglinge (welche 
von dem Studiren ins fünftig Profession machen follen) aus dem 
Gymnasio auf die Universität ſchicken wolten, ehe und bevor die- 
feibige fih dar zu in Studijs genugfam qualificirt hätten: foll er 
denenfelben den groffen Schaden, fo aus folcher frübzeitigen Schid’ung 
auf die Hohe Schulen zuentftehen pfleget, befcheitentlic und umb= 
ftändlich, abfonderlich wann es Unferer Underthanen oder Zugewand: 
ten Kinder wären, repraesentiren, und ihnen darbey anzeigen, daß 
bey etwan Fünftig fuchender Befdrderung, in difem Unfern Herzogs 
thum, hierauf werde reflectirt werden. Wann aber foldye Remon- 
strationes nit verfangen folten, gleichwol denen Eltern oder Bor: 
mindern ihren verkehrten Willen laſſen; dabey aber die Sad in 
feinem halbjährigen Bericht Unferm Probft, Directori und Kirchen: 
Raͤthen hinterbringen. 

20. Zum Zwanzigften, laffen Wir ed, aus bewegenden Ur⸗ 
fachen, bey denen bißhero gewohnlichen Fährlichen Examinibus, welche 
ind Fünftig allezeit umb Michaälis gefchehen follen, und darauf vor⸗ 
nehmenden Promotionibus, in Gnaden zwar bewenden; doch mit 
difer Erläuterung , daß wann füh, in den Sechs Classibus, ein 
oder ander excellens Subjectum befinde, welches eine zimbliche 
* vor dem Jaͤhrlichen Examine, ſich alfo in den Lectionibus 
einer ‚Classis perfectionirt hätte, daß ohne feinen Schaden daffelbe 
nicht darinnen, biß zu der Zeit deß Yährlichen Examinis, fünte ge⸗ 
laffen werden, foll er Rector foldyeö denen Scholarchen anzeigen; 
welche alsdann befindenden Dingen nach, ein ſolches Subjectum 
wohl extraordinarie ad Superiorem Classem promoviren mögen. 

21. Zum Ein und Zwanzigften, fo fi auch unter der ihm 
anvertrauten Jugend dura Ingenia befinden, follen diefelbige, ab= 
fonderlid wann das Alter noch Sen: nicht von den Studijs vers 
ftoffen werden; indem es fich oft ergibet, daß foldye Ingenia, wann 
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fie mit guter Manier tractirt werden, ed nachmalen den Allerbeften 
gleich, oder wohl gar zuvor thun: difem nach, wann er Rector 
eintweder felbften ein ſolches Subjectum antreffe, oder, aber feine 
Collegae ihm dergleichen anzeigeten, fol er fo wol für fich felbft, 
als auch durch feine Collegas gebührenden Fleiß anwenden, ob ein 
ſolch Ungelehrniger Kopf, möge gelehrnig gemacht werden. Mann 
aber über allen angewandten Fleiß, bey ſchon heran nahenden Jah⸗ 
ren, nichts zuerhalten, fo foll er Rector eines folchen Knaben El: 
tern oder Pflegern es hinterbringen, und fie erinnern, Feinen weis 
tern Koften anzuwenden; fondern den Knaben zu einer andern Pro- 
- fession anzuhalten: Wann aber die Eltern oder Pfleger folchen ſei— 
nen mwohlmeinenden Raht nicht annehmen würden, foll er ed den 
Scholarchen berichten. 

22. Zum Zwei und Iwanzigften, wann er, nach Unferer Gnäs 
digft. Verordnung, von den Scholarchis befehliget wird, die ans 
nehmende Praeceptores der Fuͤnf undern Classen, oder aud die 
drauffen auf dem Lande, allhier zu examiniren, foll er ſich darzu 
willig und bereit finden laffen, und, mit und nebft einem feiner 
Collegarum Classium Gymnasticarum, an welchem jederzeit die Ord— 
nung feyn wird, in dem Examine, ſich moderate bezeigen, alle 
Passiones und Affecten beyfeire fezen, und den de Examine erftat: 
tenden Bericht und Attestatum gewiflfenhaft, und nach feinen ſchwe⸗ 
ren Enden und Pflichten, einrichten, damit Unfere Schulen im Lande 
binfürder mit rächtigen Subjectis verfehen werden mögen. 

23. Zum Drey und Zmanzigften, fo foll er auch von Gym- 
nasiastis, sub titulo didactri, oder fonften nichtd erfordern, noch 
andern Professoribus ſolches zuthun geftatten. | 

24. Zum Bier und Zwanzigften, foll er mit feinen Collegis, 
auf gute und anftändliche Mittel bedacht feyn, daß in den Classi- 
bus Gymnasticis fo wohl, als in Tertia Quarta ‚und Quinta nichtd 
als Lateinifch geredet werde. 


Bon denen Profefloribus nnd ihrem Officio, über obs 
gefezte Generalia, infonderheit. 


1) Zum Erften, folle ein jeder Profeflor feine vornehmfte 
Sorge feyn laffen, und alle Kräften dahin anwenden, daß die Ju— 
gend zur wahren Gottesforcht, als ohn welche alle Wiffenfchaften 
vor nichts zu achten, angemwehnet, alles rohe Epicurifche, und 
Gottloſe Weſen ernftlich verhindert und abgeftellt werde. Zu dem 
Ende dann er felbften mit gutem Exempel vorzuleuchten; abfon= 
derlih aber an den gemwohnlicben Kirchtägen, ſich an dem, den 
Profelforibus in der Stifts-Kirchen affıgnirten Orth, einzufinden 
bat. Mit weniger die Lectiones, precibus et Lectione Biblicä ans 
zufangen, und zu enden. | 

2) Zum Andern, wollen Wir zwar ob der Difciplina Scho- 
laftica genau und fcharpf gehalten haben, und foll ein jeder Pro- 
feſſor, nebft feinen übrigen Collegis allen Fleiß anwenden, damit 


# 
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dieſelbige ohne Anſehung der Perſon J——— und der Boß⸗ 
heit, Muthwillen und Ungehorſam kraͤftigſt geſteuert werde; jeden 
noch folle er in denen beyden Clalfibus, in welchen er feine Lec- 
tiones zu verrichten har, Feine Rutben gebrauchen; fondern entwe— 
der mit einem wohl=empfindlichen WVerweiß vorgehen, oder aber, 
da die Sache ein gröffere Straf erforderte, mit dem’Rectore und 
feinen übrigen Collegis communiciren, und befindenden Dingen 
nad), die paenam Carceris dietiren helfen. Wann aber fi unter 
dem aufn ein folch gortlofes , verruchtes und boßhaftes Gemürh 
befinden follte, welches weder durch die Güte, noch auch durch 
verfchiedentlicy vorgenommene gradus Correctionis ſich beifern wolte, 
fol! dem Rectori folches angezeiget werden, umb die weitere Ge: 
buͤhr darauf haben zuverfügen. 

3) Zum Dritten, follen die Profelfores, nebft ihren zuverrich- 
ten habenden Lectionen, dahin fehen, daß ihre untergebene Stu- 
diofen, nichr anderft, als Latine miteinander reden, und neben 
dem Rectore, auf ein gute Manier bedacht feyn, wie die Jenige, 
fo es nit thäten, gefraft werden mdgen. 

4) Und obwohl zum Vierten, die in dem Gymnafio zu tracti- 
ren verordnete Lectiones alfo befchaffen, daß, wann die Gymna- 
fiaftze diefelbige, wie fie billich follen, mit gebührendem Fleiß an- 
hören werden, fie nicht allein gnugfame Occupationes haben; fon: 
dern auch in ihren Studijs glüdlidy avanciren, und alfo feiner wei- 
tern Information, zu felbiger Zeit, vonndthen haben werden; So 
wollen Wir jedennoh, wann etwan Eltern oder Pfleger von eis 
nem Profellore verlangen würden, ihren Sohn und Dlegling in 
feine privat Information zunehmen, ihm ſolches nicht verwehret 
haben; doch nicht anderft, ald daß foldyes in den jeuigen Stunden 
allein gefchehe, da publice nicht docirt wird, und daß folche 
Leuthe mit dem Honorario nicht übernommen werden. 

5) Wann aud, Fünftens, durch eines feiner Collegarum, der 
beyden Clalfium Gymnafticarum, Leib6 - Indilpolition, nothwendige 
Reyſen, oder anderer ehehafter Urfadyen halber, oder auch gar 
durch deffelben tödlichen Hintritt, einige Stunden vacant würden, 
fol er, nebft feinen übrigen Collegis, deffelben Labores ad inter- 
im verrichten helffen, und fich alfo deßwegen mit ihnen freundlid) 
vergleichen, daß die Arbeit zequaliter unter fie ausgetheilet, und 
mithin Feine Stunde leer, und ohne Information vorüber gelaffen werden. 

6) Zum Sechßten, wann er in Erfahrung bradte, daß El: 
tern oder Vormuͤnder ihre Kinder und Pfleg: Söhne (welche von 
den Studijs Profelfion ind Fünftige machen follen), aus dem Gym- 
nalio auf die Univerfität fchiden wollten, ehe und bevor diefeibige 
fih darzu an Studijs gnugfam qualificiret hätten, foll er nicht 
allein, fo vil an ihm ift, durch freundliches Abwarnen, bey den 
Eltern oder Vormindern folches zu verhindern trachten; fondern es 
aud) dem Rectori Gymnalij anzeigen, welcher nach feinem zuge: 
ſtelltem Staat, die weitere Gebühr wird zuverfügen wiſſen. 

7) So fi auch, Sibenden, unter der ihm anvertrauten Fur 
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gend, foldye dura Ingenia befinden, von welchen Feine Hoffnung 
zumachen, daß fie, auch nur mediocriter, in ihren Studijs etwas 
würden prastiren fünnen, fo foll er folches denen Eltern, oder 
Pflegern hinderbringen, und ihnen einrahten, zu Verhütung wei: 
ter vergebenen Koftens, einen ſolchen Zungen Menfchen lieber zu 
Erlernung einer Kunft, Handthierung oder Handwerck, oder fonften 
zu etwas ehrliche, worzu fein Verſtand capable erachtet werden 
möchte, anzuhalten. : 

8) Zum Achten, wann er nach Unferer Gnädigften Verord⸗ 
nung durch die Scholarchas befehliget wird, mit und nebft dem 
Rectore Gymnalij, einen Neu annehmenden Praceptorem der Fünf 
untern Claffen, oder auch die ‚drauffen auf dem Lande, zu exa- 
miniren, foll er darzu willig und bereit feyn, in dem Examine 
ſich moderate bezeigen, alle Paffiones und Affeeten beyſeite fezen, 
und den de Examine erftattenden Bericht, Gewiffenhaft, und nach 
feinen fchweren Enden und Pflichten alfo einrichten, daß darauf 
gewiß zufuffen, und die vacante Stellen jederzeit mit tüchtigen 
Subjectis erfezet werden mögen, 


Bon denen PraeceptoribusClaffis, und ihrer Function 
in [pecie, neben denen, oben in genere angeführten 
uncten. 


4) Erftlih, Soll ein jeder Praceptor feine vornebmfte Sorge 
feyn laffen, daß die Jugend zur wahren Gottesfurdht, ald ohne 
welche Fein Seegen noch Gedeyen zu hoffen, fleiffig angewehnet 
werde, und dannenhero, mann er, ed feye Morgens oder Abend, 
eintweder den Anfang, oder den Befchluß in der Information ma— 
chet, ein oder mehr Verficul aus einem fchönen Geiſtlichen Liede 
fingen, und ein und anders Gebete thun laffen, und damit die 
Schul: Arbeit alfo anfangen, und befchlieffen. Ingleichen fol er 
gute Obacht haben, daß feine Untergebene Schuler, an Sonn: und 
Bert auch andern Kirchtägen, fich bey der Procelfion, und in der 
Kirche, fleiffig. einfinden, darinn ohne Gefchwäz, und Tumult ftill 
fizen, und auf die Predig Acht geben. Nach geendigtem Gottes— 
Dienft, von dem Aequinoctio Vernali an, uſq; ad Autumnale, dies 
felbe aus der Kirchen in die Schul führen, und aus dey Predig 
examiniren, doc) daß difes nit auf alle Primanos ftricete; fonder 
vornehmlich auf die übrige 4. Clafles zuverftehen. Insgemein aber, 
dahin fehen, daß die Jugend des Fluchens und Schwörens fich 
durchaus enthalte, und daß alles Gottlofe und verruchte Weſen 
und Leben, mit allem Ernft, gehindert und abgeftellt werde. Wie 
dann zu mehr Aufrechthaltung guter Ordnung und Diſeiplin er 
alternatim, mit denen übrigen Praceptoribus, fo wohl an den 
Kirchtaͤgen, ald auch in der Schulen, zu der Zeit, da die Mulica 
(die er zumalen in Aufnahm zubringen, und in der Stifts-Kirchen 
verfehen zu helffen, obligirt) docirt wird, alfo und dergeftalt vigi- 
liren folle, daß allezeit in der Kirchen und Schule zwey Vigiles 
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zugegen ſeyen, und allem Tumult der Schuler, fo wohl inn- als 
aufferhalb den Claffen ſteuͤren helffen: auch dahin fehen, daß die 
Scholaren, ohne fonderliden Tumult, aus der Schul, und geraden 
Wegs nah Hauß gehen. 

2) Zum Andern, wollen Wir zwar ob der Schul Difeiplin 
genau und fcharpf gehalten haben, befehlen auch deßmwegen ihme 
Prsceptori ernftlih, den Knaben in ihrem Muthwillen, Boß: 
beit und Halsſtarrigkeit nicht nachzufehen,, fondern gleich Anfangs, 
ohne Anfehung der Perfon, zu ſteuͤren und zu wehren, und nicht 
allein fcharpffe Verweiß zuertheilen, fondern auch deß Stedens 
und der Ruthen, doch cum Diferetione, und alfo zugebrauchen, daß 
er fich alles giftigen Zornd, Schwörens, Fluchens und Polderns, 
und abfonderlicdy der gefährlichen Streiche, ald auf das Haupt 
und ins Geficht, wie auch deß Ohrenpfezens, Umbdrehens, Haar: 
ziehend, Rauffens, Stoffend mit Händen oder Füffen, und are 
ders dergleichen enthalte; auch Feine andere Neue, und gar zu 
harte genera penarum, ohne Conceflion und Vorwiſſen des Rec- 
toris, einführe. Vilmehr aber mit guten freundlichen Worten den 
Knaben zufpreche, Luft und Liebe, in die Schul zugehen made, 
die feiffige und Gehorfame lobe, und andern zum Exempel und 
zur Nachfolge vorftelle; den Faulen und Nachläffigen in ihren De- 
curien borfeze; — ſie mit Munuſculis, beſonders die Junge 
Kinder, beſchenke, und alles thue, wodurch die Knaben zum Lehr 
nen koͤnnen auf eine gute Art und Weife aufgemuntert werden. 
Solte ſich aber, ein folch verruchtes, boͤſes Gemuͤth unter dem 
Haufen finden, welches weder mit Gutem noch Boſem zu ziehen 
wäre, folle er ſolches dem Rectori hinterbringen, welcher fchon 
wiffen wird, was er auf foldhen Fall zuthun hat. 

3% Zum Dritten, wegen der bißhero üblichen Repetitionen, 
haben Wir Uns zu fonderbahren Mißfallen Unterthänigft referiren 
laffen, daß mit denfelben ein groffer, unverantwortliher Mißbrauch 
vorgegangen, und doch den Knaben dadurch, fomohl wegen Manz 
gel Fleiffes, ald ad Repetendum erforderenden Methodi, wenig ge= 
holfen worden; dannenhero Wir diefeldige zwar noch ferner, doch 
modice, und anderft .nicht geftatten wollen, als daß zu ſolchen weder 
die Eltern oder Pfleger, noch die Kinder felbften, per Directum 
oder Indirectum, gezwungen oder überredet: noch wann fie foldye 
Repetitionen nicht verlangeten, angefeindet, und in der Schulen 
in der Information andern geringer geachtet werden follen. Wann 
aber je Eltern oder Pfleger ihre Kinder und Pfleg: Söhne freywils 
lig, ihme Praeceptori, nebft der Publicä, auch in die privatam 
Informationem, und die fo genante Repetition geben wolten, foll 
er nit nur, wie bißher Wochentlich nur A. fonder alle Wercktag 
eine Stund, in gleicher Obligation, wie die Lectiones ordinarias, 
halten, und von keinem mehr, wann etliche in einer Stunde zufa= 
men informiret werden, als Quartaliter ein Kopfftüd fordern. 

. Zum Vierten, das Schulgeld mag er in feiner Class Quar- 
taliter (als nemblich Georgij, Jacobi, Martini und Liechtmeß) von 
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jedem Knaben ein Kopfftüh, und nicht mehr, wann der Knaben 
Eltern von guten Mitteln feyn, und fonften nichts, unter was Ti- 
tul und Namen es immer feyn mögen, abfordern, Bon Armer 
Leuthe Kinder aber foll er durchaus nichts nehmen; fondern derer 
Specification alle — denen Scholarchis einſchicken, welche die 
Anftalt gehoͤrigen Orts verfügen werden, daß ihme das Didactrum 
vor diefelbige gezahlet werden möge. Hingegen aber folle er Prae- 
ceptor gegen reichenden obgedachten Didactri, den Knaben die brau— 
chende Dinte auf feinen Koften anfchaffen. 

5. Zum Fünften, wann einer von denen Praeceptoribus der 
5. untern Classen, wegen Leibes Indisposition, nothwendiger Rey— 
fen, oder auch anderer ehehaften Urfachen halber, feine Stunden 
sicht verliehen koͤnte, foll er nebft den andern Praeceptoribus, in 
gedachter Classen, die Labores ad interim, mit Zuziehung etwan 
eined® Gymnasiaften, der bierzu ſich wird wollen freymwillig gebrau= 
chen laffen, nach der jenigen Repartition, weldye der Rector mas 
chen wird, willig verrichten helffen: avann aber die Abwefenheit 
eined Praeceptoris fich über 3. oder 4. Tage erſtrecken folte, oder 
auch ein Praeceptor gar mit Tod abgeben würde, foll auf deß 
Praeceptoris, oder feiner hinderlaffenen Wirtib Koften, ein Vicarius 
beftellet werden. 

6. Zum Sehften, wann er Praeceptor, in feiner Class ein 
fonderbahr ftattliches Ingenium zu den Studijs bey einem Kuaben 
verfpühren würde, und deffelben Eltern oder Pfleger ihne von dem 
Studiren weg, und zu der Schreiberey, oder Eılehrnung einiger 
Kunft, oder Handwercks thun wolten, foll er nicht allein vor fich 
denen Eltern oder Pflegern beft müglichft widerrathen; fondern auch 
das Vorhaben der Eltern oder Pfleger gleihbalden dem Rectori bins 
terbringen. F 

7. Zum Sibenden, foll der Praeceptor gute Obacht haben, 
daß die Knaben jederzeit fauber und reinlich; auch nicht mit den 
Degen in die Schul, fonderm mit dem Mantel fommen, und Feis 
nem geftatten,, effende Waahre hinein zubringen, oder fonft unfaus 
beres Wefen darinnen anzurichten. 

8. Zum Achten, in specie den Quintanum betreffent, bat er 
dahin zu trachten, daß in feiner Class nichtö, als Latine geredet 
werde, und zu dem Ende das Signum Linguae et Petulantiae zu 
introduciren, und darob mir gebührender Straf zu halten. Quar- 
tanus und 'Tertianus aber haben zu fehen, wie fie die Knaben mit 

uter Manier aufmuntern, daß fie allgemehlich zum Lareinifch reden 
ih gewehnen; allein mit der Schärpffe es nit zu fuchen. 

9. Zum Neunten, vor die Handfchriften, welche dem Kna⸗ 
ben nicht in der Schule, fondern zu Haufe, und alle 14. Zag 
Meue, mit Fleiß, zu machen feyn, follen die Praeceptores, denen 
ſolches zufommt, nichts fordern; und mithin die, biß dahero damit 
getribene, unanftändliche Kraͤmerey gänzlich abgeftellt ſeyn. 
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Immuniteten und Freyheiten der Professorum und Præceptorum 
deß Gymnasij, 


Meilen an geſchickten und fleiffigen Professoribus und Præ- 
ceptoribus fehr hoch und vil gelegen, und derofelben Ambt nicht 
weniger befchwerlich und mühefamb ift, fo haben Wir denen, bey 
Unferm Gymnasio, jezund und ind fünftige dienenden Professoribus 
und Praceptoribus, nebft einer zimlichen Competenz, nicht allein 
die jenige Privilegia und Freyheiten, welcher die Praceptores ins= 
gemein in Unferm VBormundfchaftlichen Herzogtum bißhero ge= 
noffen, coufirmiren, und in etwas erläutern; fondern auch noch 
Eines oder dad Andere, aus Fürftl. Hulden und Gnaden, hinzu 
thun wollen, damit fie bey der Jugend defto freudiger und fleiffi- 
ger ihr Ambt verrichten, und dardurch tapffere und gelehrte Leuthe 
defto ehe, bey difem Unferm Gymnasio, ſich beftellen laffen mögen. 
Und zwar anfänglich, fezen, ordnen und wollen Wir, daß, 
wann zwifchen ihnen Professoribus und Praceptoribus, und einem 
oder mehr Unferer Unterthanen, Stritt entftunde, in Sachen, ihre 
Perſon belangend, (in Actionibus Personalibus) und die Professo- 
res und Praceptores Bellagte wären, fie gleich denen Kirchendies 
ner und Diaconis zu Stuttgardt, follen tractirt und gehalten werden. 


Wann aber fie Professores und Praceptores einigen Sprud) 
oder Forderung an einige Unfere Unterthanen, oder andere, in 
Unferm Herzogthum, hätten, und alfo partes Actoris auf fi 
nehmen wolten, mödgen fie den, vor dem jenigen Ambtmann, vor 
welchen die Sach ihrer Art und Natur nad) gehdret, belangen: 
der alsdann zuforderift die Güte zwifchen den Partheyen muͤglichſt 
zu tentiren; in deren Entftehung aber, die Sache entweder Ambt: 
an hr Gerichtlich, ohne gejtattende MWeitläuffigkeit, außzumas 

en hat. 

Hingegen wann dife Professores und Praceptores ihrer Guͤ— 
ter, Erbfchaften halber, oder fonften Actionibus realibus belanget 
würden, oder jemand belangen wolten, follen fie, wie andere Un: 
fere Unterthbanen, fchuldig feyn Recht zugeben und Recht zunehs 
men, vor dem jenigen Richter, wohin die Sache gehöret. 

Wann auch in vorfallenden GStrittigfeiten zwifchen den Pro- 
fessoribus oder Praceptoribus diſes Gymnasij und Unfern Unter: 
thanen, oder Angehörigen, fich ergebe, daß der Richter, vor wel- 
chen die Sache gehöret, aus erheblichen Urfachen, vor suspect ge= 
halten wurde, follen die Klägere ihnen drey andere Richter, nicht 
aber nach ihrem Belieben, fondern die drey nechften bey Unferer 
Residenz- Stadt vorfchlagen, auffer welchen fie einen zuerwehlen 
fhuldig feyn follen.. Wie auh, wann in foldem Fall die Pro-. 
fessores oder Praceptores Kläger wären, Feine andere, dann die 
drey nechfte Richter bey Stuttgardt vorzufchlagen, und foll der 
Reus gehalten feyn, aus denenfelben einen zuerwählen. Und fol: 
len die Professores nnd Praceptores, damit fie deftoweniger von 
ihrer Arbeit abgehalten werden, ohne vorgehende Dispensation, 
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nicht felbften, fondern per Procuratorem, ihre Gerichtliche Händel 
außmachen. Der hohen Frevel und Malefiz halber, wie darinnen 
-zubandlen, folle ed mit ihnen durchaus, wie mit Unfern Kirchen: 
dienern, gehalten werden. ' | 

.» Wann fih auch durch Schidung def Allmächtigen begeben 
folte, daß Einer von difen Praceptoribus in Leibes-Kranckheit 
verfiele, dem folle nichts deftomweniger feine verordnete Competenz 
und Accidentien werden, und bleiben; doch, daß ein folcher ers 
frandter Praceptor, mit Worwiffen Unfers Probſts (dafern die 
Krandheit etwas lang anhalten würde) Directoris, und Raͤthe, 
einen taugentlichen Vicarium, auf feinen Koften, indeffen halte. 
| Im Sal aber die Krandheit einen Professorem oder Pracep- 
torem fo gar dahin werffen folte, daß Feine Hofnung, daß ein 
folher Praceptor alfo restituiret werden dürfte, daß er feinen 
Dienft noch ferner zuverfehen vermöchte, fo foll deffelben Stelle 
durch ein taugentliches Subjectum wider erfezet, dem Franden Pro- 
fessori und Praceptori aber von Unfern Kirchen: Räthen ein zim— 
liches Leib: Geding, ‘zeit feines Lebens, gereichet werden. - 

Wie dann auch, wann ein Professor und Praceptor bey difem 
Unferm Gymnasio durch ein hohes Alter, oder fonft durch einigen 
Zufall, in folhe Unvermdgenheit gerieche, daß er felber fein Ambt 
bey der Schul nicht mehr wohl verrichten koͤnte, foll zwar an feine 
Stell ein anderer taugentlicher vociret; hingegen aber ein folcher 
“ meritirter, getreuer und fleiffiger Professor und Praceptor gleich— 
fald mit einem erfledlihen Leib: Geding, von Unfern Kirchen 
Raͤthen, biß an fein Ende bedacht und verfehen werden. 

Dafern erwan eiu Professor und Praceptor diſes Gymnasij, 
welcher fi bey feinem Ambt treu und redlich gehalten, dad Burs 
ger-Recht allhier begehren würde, folle ihme ſolches, ohne fon= 
derbare erhebliche Urfachen, nicht abgefchlagen werden: wann aber 
dergleichen obhanden, folen Vogt, Burgermeifter und Gericht ein 
folcyes zu Unferm Ober: Rath) berichten. 

Es follen’ auch die Professores, und Pra&ceptores difed Unfers 
Gymnasij, ihrer Competentien halber ungefteuret, und unbefchwert 
bleiben; aber wo einer von ihnen, entweder allbier, oder fonft in ° 
Unferm Herzogtbum und Landen, ‚liegende und fteurbare Güter- 
hätte, oder noch überfäme, es feye durch Tauſch, Kauf, Echen: 
Aung, Erbs oder andere Weiß, die follen gleich anderer Lnferer 
Underthanen fteurbare Güter, doch höher nicht beleger werden. 

“ Daneben follen fie Professores und Praeceptores, fo lange fie 
bey difem Unferm Gymnasio bedienftet feyn, oder das Keib:Geding 
genieffen, aller Frohn, Wachten, und andern dergleichen perfdnlichen 
Beichwerden frey feyn, und bleiben. 

Sie follen auch Wun, Waſſer, Weyd, und andere gerecht⸗ 
fame, wann fie gleich noch nicht Burger allhier worden ſeyn, gleich 
Unfern Burgern difer Stadt, doch nad Maß und Ordnung, fo 
daruͤber allbereitö gemachet ift, oder noch Fünftig möchte gemacht 
werden, zu nieffen, und zugebrauchen haben, 
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Und fo ſichs nach Schickung deß Allmaͤchtigen fügte, daß ei- 
ner von den Professoribus und Præceptoribus diſes Unſers Gym- 
nasij, in wehrendem feinem Oflicio, oder Leib-Geding, mit Tod 
abgienge, follen deffelben hinderlaffene Wittib und Kinder, ob fie 
gleich das Burger Recht noch nicht angenommen hätten, nicht allein 
allhier gedultet, und mit nichten ausgetriben werden. Sondern es 
wollen auch Vogt Burgermeifter und Gericht allhier, nebft Unferm 
Special-Superintendenten, fih folder Wittwen und Wänfen mir 
allem Ernft und Treuen annehmen, ihnen mit Naht und That bey— 
fpringen, und da ed nörhig, getreue und verftändige Vogt und Pfles 
ger, gleich andern Wittiben und Waͤyſen allhier verordnen. 

Und damit oftgedacdhte Professores und Praeceptores difed Un: 
‚ferd Gymnasij noch ferners Unfer Fürftl. Mild und Gnade, in der 
“That fpühren-mögen, fo fezen, ordnen und wollen Wir, daß dero— 
felben Wirtiben und Kindern, nach ihres Manns und Vatters Ab: 
fterben, noch ein Viertel Fahr lange, von Zeit deß Abfterbend an 
zurechnen, die gewohnliche Befoldung, mit allen und jeden Acci- 
dentien, folle gereicht; von Unferm Probſt, Director, und Räthen 
aber, glei nad) dem Tod deß Professoris und Praeceptoris, ein 
Vicarius, biß zu fürderlicher Erfezung der Stell, beftellet werden. 
Hingegen har der Neuangenommener Professor nnd Praeceptor ſich 
biß zu End ſolchen Viertel Jahres zu patientiren. 

Endlih fo wollen Wir auch, daß difer Professorum und Prae- 
ceptorum Kinder in Beneficijs, und Fünftig verlangenden Promo- 
tionibus, und fonften, Unfern Lands: Kindern durchaus gleich ges 
halten werden follen. 

Wie Wir nun dife Immuniteten und Freyheiten bloß einig und 
allein den Professoribus und Praeceptoribus diſes Unferd Gymna- 
sij ertheilen und geben, und diefelbige auf die andere Praceptores 
Unfers Landes (fo weit nemblich diejelbige ed nicht allbereit würd‘ 
lich genieffen) durchaus nicht verftanden haben wollen; fo tragen 
Mir zu ihnen das Gnädigfte Vertrauen, fie werden diefelbe mit 
unterthänigftem Danf erkennen, und in ihren Arbeiten, und Ver: 
richtungen defto getreuer und fleiffiger gegen die Studirende Ju— 
gend fich erweifen. 


Leges Pro Duabus Classibus Gymnastieis. 


Sicut nulla Respublica, licet divinitus instituta, et quasi ad 
zternitatem facta videatur, diu sine Legibus subsistere potest: 
ita nec Rempublicam Scholasticam feliciter regi, ‚et salvam, ac 
incolumem przstari posse, in confesso est, si anima et Spiritu 
suo, unde vita ejus consurgit, destituta sit. Leges autem ipsæ 
van sunt, nil’que proficiunt, nisi justis penis muniantur; ut Illi, 
qui ratione non possdnt, terrore cofrigantur. Ut itaque omnes 
illi, qui Schole Stutgardiane Superiores ac Inferiores Classes fre- 
quentare cupiunt, sciant, quid ipsis agendum, omittendumve sit, 
certas, eas’que breviores Leges, ipsis prescribere, et illas, qua 
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duas Superiores Classes Gymnasticas respicere debent, subjungere. 
e re visum fuit. | J 

Sancimus itaque: Quicunque in numerum Scholarium recipi 
desiderat, nomen suum apud Rectorem profitetor: Examen de pro- 
fectibus suis habendum sponte subito: Et, si in unam ex Classi- 
bus Gymnasticis collocari merebitur, Rectori stipulat& manu pro- 
mittat seqnentia. 1 

I. Velle pietatem Sancte ac constanter colere. 

ll. Velle, horis destinatis, Templum. diligenter frequentare, 
inque illo tempus sacris devote obeundis; non verò garriendo, 
aut strepitando transigere.: 

II. Velle Scholarchas, Inspectores et Visitatores Gymnasij, 
tam prasentes, quam fufuros, omni honoris ac obsequij cultu pro- 
sequl. 

... IV. Velle Rectori, et reliquis Professoribus Gymnasticis, de-' 

bitam obedientiam prastere, illosque diligere, venerari ac revereri. 
; V. Velle etiam Parentibus, et omnibus, qui illorum loco 
habentur, se morigerum ac submissum exhibere: nec verbis factove 
ullo eos offendere. | 

VI. Velle etiam omnes Pr&ceptores Schol® Classium inferio- 
rum honorare, neque ullä dictorum factorumre contumeliä eos 
aflicere. | 

VII. Velle a Blasphemijs, maledictionibus, execrationibus, et 
imprecationibus omni modo abstinere. B 

VII. Velle Caste ac pudice vivere, obscana et scurrilia verba 
‚ nunquam proferre, inhonestas conversationes ac turpia consortia 
nulla obire, 


IX. Velle Luxuriam, ebrietatem, compotationes, cantica ob- 
scona, Scurrilem Sermonem, aleam, chartas, tesseras, sive Domi, 
sive Privatim, sive in Cauponis aut tabernis publicis, sive quo- 
eung; Locorum, et si quid aliud est, quod Juvenem dedecere, et 
Studia impedire potest, cane et angue pejus fugere. 

X. Velle nocturnas discursitationes, clamores, vociferationes 
rixas, digladiationes et strepitus quoscung;, tam domi, quam foris, 
etiam atque etiam vitare. | 

XL Velle etiam Otio ac” Inertiase omni vale dicere, Lectiones 
Gymnasticas diligentissime frequentare, et nunquam, sine praeg- 
nentissima Causä, negligere, illamque prius Rectori indicare, et 
veniam ab Eo impetrare, 


XII. Velle, simul ac Classem suam intraverit, Locum sibi 
assignatum occupare, et ex illo, sine venia Professoris, non rece- 
dere, ei docenti diligenter auscultare, ediscenda fideliter memoriae 
mandare, elaboranda, in praestitutum a Professore tempus, parata 
habere, supellectilem Librariam.publicam, Auditoria atque AEdem, 
nullatenus vel sordidare, vel destruere; omnia denique ea. facere, 
quae gnavum ac diligentem Discipulum decent. 

XUL Velle cum Condiscipulis suis quiet@ ac pacifice vivere, et si 
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qua ab aliquo offensus ſuerit, id uni ex Professoribus Gymnasij 
indicare; non verò semet ipsum verbis aut facto vindicare. 

XIV. Velle in Vestitu modestum ac nitidum, sed absq; omni 
Luxu, et superbia se, gerere, et palliatum, tam in Gymnasio, 
quam extra illud incedere; gladij autem baculive gestatione, nisi 
in itinere, omni modo abstinere. 

XV. Velle Pœnae, quam Scholarchae, Rector, vel reliqui 

Professores Gymnasij dietahani. se sponte subijcere. 
| VI. Velle, antequam ex Gymnasio discedat, Rectori id in- 
dicare, et mandatum Parentum vel Tutorum ei exhibere. 

XVII Velle Piscationibus, Aucupijs, Lotione in aquis frigi- 
dis, alijsque, quae Studijs remoram inijcere, vel periculum vitae, 
aut sanitati afferre possunt , abstinere. 

XVII. Velle semper Latine loqui, et quidem de rebus hone- 
stis; potissimum vero de Literis ac Moribus. 

XIX. Quicunque hisce Legibus se Obedientem praestiterit, 
non tantum Benignum Deum in coelis, et Clementissimum Prin- 
cipem hisce interris habebit; sed illum etiam digna suo tempore 
exspectant Praemia: Refractarios vero et Immorigeros non tantum 
poena Carceris et Rejectionis, cum ignominiä, ex coetu Schola- 
rium; Sed aliae quoque graviores manent Poenae. 


Leges pro Quinque Classibus Inferioribus. 


Gleich wie fich die Jenige, welche in die beyde Dbere Classen, ' 
nad) ihren Profectibus, gefezet zu werden meritiren, bey dem Re- 
etore wegen der Reception anzumelden haben: fo folle auch, in ge- 
nere, ein jeder, welcher in eine von den Fuͤnf untern Classen geie: 
zet werden foll, bey demfelbigen fich angeben, und mit Reihung 
der Hand, verfprechen, und zufagen wie folget. 

4. Daß er wolle Gortöfdrchtig und fromm feyn. 

2. Seine Eltern, Pfleger, Praceptores und andere DVorgefezs 
ten lieben, ehren, ihren Geborten und Verbotten geborfam feyn, 
und diefelbige auf Feine Art und Weiſe, weder mit Worten, noch 
mit Werden, beleidigen oder erzürnen. 

5. Alles Fluhens, Schwoͤrens, Läfternd, und Schmaͤhens, 
ſich gänzlich enthalten. | 

4. Zu rechter Zeit, mit den ndthigen Büchern und Edhreib: 
Zeige, fih in der Schule einftellen. 

Br .n Nicht, ohne Vormwiffen feines Pra&ceptoris, aus der Echul 
eiben, 

6. ar mit dem Mantel, gefämbten Haar, gemafchenem Ges 
fiht und Händen, und mit faubern Kleidern, in die Echul kommen, 
7. So bald er in feine Classem fommt, fich auf feine Stelle 
niderfezen, nicht herumb lauffen oder Schwäzen, fondern ftille feyn ; 
feinem Præceptori fleiffig zubdren; was ihm zu lehrnen, und zu 
machen vorgegeben wird, ohn alles Murren und Widerreden, wils 
- lig verrichten, | 


Leges u. Stat. Gymn. Stuttg. v. A. Oct. 1686. 4163 


8. Sleifjig in die Kirche gehen, in derfelben file fizen, nicht 
Schwäzen , herumb lauffen, oder tumultuiren , fondern auf den Pre⸗ 
diger Acht geben. Ä | 

9. Nach geendigter Predigt, nebft andern feinen Mitfchilern, 
ſich wider in die Schul begeben, und dafelbft feinem Praceptori, 
aus der Predig, Red und Antwort geben. 

10. Sich allerhand unflätigen Meden und Gebärden, Zotten 
und Narren: Pollen gänzlich fidy enthalten, und’ wann er von ans 
dern dergleichen hört oder fihet, ed dem Praceptori anzeigen. 

14. Seinen Mitfchäler nicht fchlagen, ſchmaͤhen, noch fonft dem⸗ 
felbigen etwas zuwider thun; oder auch demfelben an feinen Kleis 
dern, Büchern, oder Schreibzeig: Ingleichem an dem Schul: Ges: 
bäu, Classen, $enftern, ıc. etwas verderben. 
| 12. Daheim, oder anderftwo nichts aus der Schul fchwäzen, 
noch feine Pra&ceptores oder Mitſchuͤler, bey feinen Eltern oder 
Pflegern verunglimpffen, oder befchimpffen. 

43. In Zeit der Vacanz, zu Haufe, fich ftil und from halten. 

14. Ohne erbettene Erlaubnus von feinem Pra&ceptore, nicht . 
aus der Schule gehen. | 

45. Wenn aber die Lectiones aus, und die Schüler nacher 
Haufe gelaffen werden, allen Lermen, groffes Gepolter und Bee 
reifch meiden, und feines Weges gerad nacher Haufe gehen. 

16. Deß Degen tragens, fo wohl.inn= als aufjerhalb.der Schul, 
fidy fchlechter Ding enthalten. 

17. Kein Brod, Obſt oder andere effende Wahr, mit in die 
Schul oder Kirch bringen. 

18. Sich deß Badend in den Falten Wäffern, wie auch beß 
Fiſchens, Vogelfangens, und anderer verderblichen, und an dem 
Studiren hinderlichen Dingen enthalten. | 

19. Wann er von dem Praceptore zu gebührender Straffe ges 
zogen wird, fich willig derfelben underwerffen. 

20. Wann ihn —* Elter oder Pfleger aus der Schul weg⸗ 
nehmen wollen, es vorhero dem Rectori anzeigen. 

24. Dem Praceptori feiner Clals alle Viertel Fahr, nemblich 
auf Georgij, Jacobi, Martini, Liechtmeß, dad Schulgeld richtig 
lieffern, oder da feine Eltern, oder Er, ed Armuth halber nicht 
vermöchten, ſolches dem Praceptori anzeigen. | 

22. Und dann Leztens in allem, wie einem frommen, fleiffte 
ge und rechtfchaffenen Schuler geziemet und gebühret, fich vers 

alten. 

Welcher ſich nun difen vorgefchribenen Gefezen in allem gemäß 
erzeigen wird, der hat die Belohnung bier zeitlicy und dort ewig Zus 
gewarten; dahingegen alle Widerfpenftige und Ungehorfame GOttes 
De und unaußbleibliche fcharpffe Straffen von den Praceptori- 

us, zu leiden, und zuempfahen haben werden. 

o nun ein Feder, welchen dife Ordnungen berühren, fo vil 
ihme darinn zukommet, feinem Ambt und Beruf mit Treu und Fleiß 
nachfezen wird, haben Wir keinen Zweiffel, der Allmaͤchtige und 

11 


164 | ee Schul⸗Gefetze. 


guͤtige GOtt werde ſeine Gnad und Seegen reichlich hierzu verleihen, 
daß der ſo heilſame Zweck allerſeits werde erreichet, und beedes in 
der Gottſeligkeit und wohl: anftändigen Tugenden, als guten Kuͤn⸗ 
ften und Wiffenichaften, fattes Fundament und Grund, warauf in 
fünftiger Zeit, zu erfprießlichem Behuf aller Ständen, ein beftändi: 
ger Bau zu führen, geleget werden. IE 

Zu unumbgänglicher Nachricht, haben Wir dife Unfere Funda- 
tion und Ordnung, Durch offentlichen Truck, zu publiciren befohlen, 

Doch behalten Wir Uns, und unjern Nacfolgern, biemit aus: 
truckenlich bevor, diſe Unſere Chriſtliche Ordnung kuͤnftiger Zeit, 
fo oft die Nothurft es erheiſchet, und Uns gefällig ſeyn wird, zu 
ändern, zu verbeflern, und zu mehren. So geſchehen, in Unferer 
Fuͤrſtl. Residenz Stuttgardt, den j Octobris. Nach Eprifti Geburt, 
im Sechzehenhundert Sechs und Achzigften Jahr. 


+) Generalreſcript, betreffend Anordnung von 
Satechifationen, 


vom 8. Januar !681. 


) Cynosur. oecon. ecclesiast. 
von 1687. 


— — — — — 


7*49) E diet, betreffend die Pietiſterei, 


vom 28. Februar 1694. 





+) ©. 8.©. I, 385. Vol. ©, 488 und 491, 
1}) ©. Ev. 8.8. I, &. 392. Kap. XI, 4 enthält Pifitat. Vorfchriften für 
die Decane, wie in der relation bie Präceptoren aufzuführen feyen. 

Kap- XX. Vorfähriften über die Kleidung der Stipendiaten und Glofter: 
fhüler (nach deren Statuten). 

Verbot feine uneraminirte Stipendiaten, Präceptores und Studioſen 
prebigen zu laffen. ; 

Verbot an die Speciales, den Alumn. und Stipendiaten, die fih ohne 
gute Gründe in der Vacanz verfpäten, feine Zeugniſſe auszuftellen. Die 
Stipenbiatengelder follen, wo die Armerfäften unvermöglib, aus bem ge 
mein Sädel der Städt und. Aewter, aus vermöglicen Spitälern, auch 
andern gemein Einkommen erfest werben. , 

Kap- XXI. Die Muſik fol in Particularfchulen von den Praeceptori- 
bus bocirt und fein Knab in eine Kiofterfchul recipirt werden, der nicht 
die principia musicae gefaßt hätte, dura ingenia follen von studüs ab: 
gemahnt werben. | 

+4) &. Ev. 8.8. 1, 8, 470. Anmweifung on ale MWürttemb. Kirchen und 
Schuldiener, vornemlic die Professores Theologiae und Inapectores des 
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10. | 
General:Refeript. betreffend die frühzeitige Verhei— 
rathung und Verlobung der Stipendiaten, | 
vom 14. Juni 1694 129) 





Bon Gotted Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu Wurtemberg ıc. 


Unſern Gruß zuvor, Ehrſamer, Liebe Getreue. Demnach Wir 
Uns unterthaͤnigſt referiren laßen, welcher geſtalt in Unſerm fuͤrſtl. 
theologiſchen Stipendio zu Tübingen, Unfere außgekuͤndete, und nebft 
anzdietirter Beitraffung, die rejection auß dem Stipendio, cum 
refusione sumptuum, in dem Bnchftaben mir fich führende fürftl. 


Ordnungen und Rescripta, der Stipendiaten frühzeitige Verheyrathung. 


‚ betreffend, von. einigen alumnis bißhero frevelhaffter weiſe derges 
ftalten übertreten worden, daß fie fich nicht gefcheuer, ehe fie ihre 
Studien, Unferer Ordnung gemäß, absolvirt, ja wohl ehe fie das 
Studium theologicum angetreten, ſich ehelich zu verloben; Warauß 


dann nicht allein merkliche Verhinderung ihrer Studien, und des 


in ihrer reception fürgeftecften heilfamen Zwecks, fondern auch vers 
drießliche Bebelligung Unferer fürftl. Cantzley- und Ehe: Gerichts, 
wie erft fürzlich gefcheben, ja gar zu Schmach des geiftlichen Staus 
des, dem fie gewidmet, fleifchliche Unreinigkeit und früher Beyſchlaff, 


davon die Exempla ebenfalls am Tag liegen, erfolger; dergleichen’ 


ärgerlichen Uebelitand aber Wir nachdrudfamlich abgeftelt, und 
bie alte gute Ordnung in die behdrige Obfervang, mit aller Schärpffe, 
gefegt wiffen wollen; zu dem Ende Wir aud) an die Inspectores 
stipendii ernftlichen Befelch ergehen laßen, Unſere gefambte Stipen- 


fürftt. Stipendii zu Tübingen in Vetreff der unter den Titel der Pietifterei 
gezogenen Streitigkeiten giebt in XI Abfchnitten: Einleitung. de chiliasmo ; 
de principio tbeolog. et fidei; de lumine — de theologia 
literali; de vera Dei notitia etiam in academiis tractanda; de ser- 
vatione mandatorum legis, de enthusiasmo, de theologia mystica; de 
Jacobo Boehmio (vor deſſen Schriften gewarnt wird), de adiaphoris. — 
Unter fteter Berufung auf Kernftellen der heil. Schrift und die Symbole, 
befonders augsb. Confeſſion, eine aͤcht evangel. Hinweifung auf bad, was 
Noth thue — ein andäctiges fleißiges Studium der heil. Schrift (andere 
nötbige und nugliche Wiffenfhaften ohnausgefhloffen) und: eine Lebendige 
ungebeucelte Froͤmmigkeit. 

4129) Durch Geb.ratberefolut. v. 6. Sept. 1730 auch auf die Studiosos theolog. 
welche auf ihre eignen Spesen ftubirt haben, ausgedehnt; Serenissimus 
behalten fich jedoch die Dispensation bevor; erneuert durch Geh.rathsreſol. 
vom 48. Nov. 14730. f. Hartmanns Ehegefege S. 251 u. ©. 346 ff. 
vergl. Gerichtsgeſetze II. ©. 185. Ev. 8.G. L S. 479. Uehrigens ers 
feinen in den „gründlichen Nachrichten vom fisco charitat. v. 1739 neben 
diac. praecept. aud vicarii perpetui uxorati mit Einlage in fundum 
von 6 fl. und annuum von 1 fl. 
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diarios fleiſſig zu erinnern, daß ſie ſich von nun an, aller ſolcher 
fruͤhzeitigen Verlobungen, auch Zuwandels in allerley Haͤuſer, worin⸗ 
nen ſie nichts zu ſchaffen haben, gaͤnzlich enthalten, mit angehenck⸗ 
ter ernſtlicher Bedrohung, wo von einem oder dem andern fuͤrohin 
— Excess mehr fuͤrkommen wurde, daß derſelbe ohnnach⸗ 
laͤßlich geſtraft, und darzu cum refusione sumptuum unfehlbar 
rejicirt werden ſolle. 

Anerwogen aber durch die Superattendenten allein, inskuͤnff⸗ 
tige dem Werk nicht gnugſam vorgebogen, und Unſere hierunder 
führende gnädigfte Intention erreicht werden Fann, indem fie nicht 
alles, was etwann auf dem Land, in den Vacantien, oder bey 
Vicariaten, oder privat-informationen gefchieher, erfahren; als ift 
biemit Unfer gnädigft zumahlen ernftlicher Befelch, ihr wollet in 
Eurer Euch guädigft anvertrauten Superintendenz und Ampt, fleißige 
und genaue Inspection tragen, damit von Unfern Stipendiariis, eint- 
weder in den Vacantien, oder anbefohlenen Vicariaten, oder auch 
erlaubten privat-informationen, wider ſolch Unfer gnädigftes Rescript 
auff Feinerley weiß gehandelt werde; inmaßen wir zu deffen kraͤffti— 

er Handhabung gnadigft entfchloffen, gegen diejenige Eltern und 

flegere, welche zu ſolchen Dingen helffen, oder andere Perfonen, 
o ſich dabey interessiren oder vergreiffen, nicht weniger, als gegen 
die Weibsbilder felbft, fo ſich dergeftalt mit ihnen Stipendiaten, 
vor der Zeit, verloben, nebft dem, daß die auff ſolch verbottene 
Weiſe eingegangene sponsalia, ipso jure ganz Null und nichtig find, 
und hiemit nochmahlen von Uns (ed wäre dann, daß die Eltern 
eines Stipendiaten, ihren Elterlichen Gewalt und Consens zu be- 
baupten, ed lieber auff des Sohns rejection anfommen laffen, und 
die Sumptus refundiren wolten) auß Fandsfürftl. Macht und Hoheit 
vor nichtig declarirt werden, über das auch befindenden Dingen 
nah, wohl empfindliche weitere Beftraffung, ohne Anfehung der 
Perfonen ohnnachlaͤſſig vornehmen, und diefe Unfere gnädigfte Ver: 
ordnung mit allem Ernft vollftreden zu laßen; wo auch deffen ohn= 
geachtet hierwider follte gehandelt werden, habt ihr folches gründlich 
zu erkundigen, und mit allen Umbftänden zu Unferer fürftl. Cantzley 
unterthänigft zu berichten, auch damit diefe Unfere Verordnung zu 
jeder männiglich8 Nachricht gelangen, und ſich niemand mit der Uns 
wiffenheit entfchuldigen möge, hr der Specialis die Verfügung zu 
thbun, daß gegenwärtiged Relcript gleichbalden auff den nechften 
Sonntag nach defien Erupfang auff allen Cantzeln Eurer anvertrau: 
— — und publicirt werde; Deſſen beſchicht Unſere 

einung. 


Stuttg. d. 14. Juni anno 1694. 
Ex Speciali resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
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Staat vor den Prorectorem und Professorem Gymnasii 
| Bulivsky, 


vom 30. April 1696 1%). 


4 





Von Gotted guaden Unfer Eberhard Ludwigs, herzogen 
zu Württemberg und Ted, Gravend gu Mömpelgardt, berrns zu 
Heydenheim, Inſtruction, Staat und Befehl, wornach ſich in Geis 
ner bei Unferem Gymnaſio anbefoblenen Function zu verhalten. 

Erftli und zuforderft folle Er Unß hold, getreu und gewer⸗ 
tig fein, Unfern Nutzen und beften, fo viel an Ihm ift, fürdern, 
werben und fchaffen : Und hingegen den Schaden warnen und wenden. 

Zum Andern wollen Wir Ihme das prorectorat über das uns 
tere Gymnaſium dergeftalt aufgetragen haben, daß Er, mit und 
nebft Uuferem Recrore, über die gefambte classes inferioris Gym- 
nasii fleißige Fufpection trage, felbige auf Art und weiß, wie. Er 
ſich mit dem Rectore der Zelt halber vergleichen wird alle woch 
pifitiren und darauf feh, daß in einer jeden Claß unferer Ordnung 
‚gelebt werde, wie Er-aud in allen Stüfen des Rectoris vices zu 
verwalten, zu weldem ende Ihm copia von deß Rectoris flaat 
zugeftellt wird; umb zumahlen in deßen abwefenheit alles wohl in 
acht zu nehmen; anbei wollen wir ihm ein professorat in classe 
lectionum publicarum, fodann die classem septimam mit und nebft 
einent (gleihen? gewißen?) praceptore zu. verwalten specialiter 
aufgetragen haben, bei welcher Er ſich nad der naͤchſt von Unß 
zu publiciren ſtehenden Ordnung zu reguliren hat. 

3um Dritten Soll er bedenfen,, daß Sein Ihm anvertrautes 
Amber, ein hoch wichtiges Werd, und dannenhero nicht allein Seine 
Stunden und lectiones nach der von Unferen Berordneten Scholar- 
chen allbereitö gemachter, oder Befindenden Dingen nach noch fers 
ner machender disposition, fleißig und unverdroßen Verſehen, fous 
bern auch dem Ihme Vorgefchriebenen methodo informandi feft 
inheriren, und daran eigenes gefallens nichts Aendern, fondern, 
da Er eine Verbeßerung und Facilitirung an die hand geben wolte, 
eö den Scholarchen mit geziemendem respect und anführuug erheb: 
licher Urfachen hinterbringen und Bon Ihnen Befcheids erwartten. 

Wann aud Vierdtens Er wegen leibs « indisposition oder ans 
deren Ehehafften, eine oder die andere Stund Eeine Lectiones und 
information nicht Verrichten koͤndte, ſoll Er folches bey Zeiten dem 
Rectori Gymnasii wißend machen, welcher nad maßgaabe Seines 
Staats die anftalt zu Verfügen hatt, daß ſolche Stunden in deßen 
gebührend Verfehen Werden. Wann er aber ohne Sonvderbahre ers 
hebliche Urfacen, ein, oder mehr Stunden Berfaumen oder auch, 


130) Aus der Studienrathe:Regiftratur. Abſchr. 
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da zwar erhebliche Urfachen vorhanden, ed nicht, mie gedacht, Zei: 
lich gebdrigen ordths anzaigen würde, hatt Er- nebit der Ihme 
aufladenden Schwehren Verantworttung, noch ferner zu erwartten, 
daß Bor jede alfo Verabfäumete Stunde Ihm bey erbebung Sei: 
ner Befoldung ein Vhrt deß Guldens abgezogen werden fol.. Und 
gleiche Bewandtnus foll ed haben, Wann Er etwan ein oder mehr 

age über feld Verreifen wirbt, und nicht Vorhero die Permission 
von denen Scholarchen oder dem fürftl. Consistorio erhalten und 
zugleicdy dem Rectori ed angezeiget hätte. 

btend folle Er Seine Vornehmfte Sorge fein laßen, und alle 
kraͤften dahin anwenden, daß die Jugend nicht allein Zur wahren. 
Gottesforcht, ald ohne welcher Fein Seegen, nody gedeyhen zu. hof: 
fen, auch alle Wiffenfchaften Vor gar nichts Zu achten feyn, an: 
gewehnet, alle8 Rohe epicurifche und Gorrlofe Weſen ernftlich Ver— 
hindert und abgeftellt Werde, zu dem ende dann Er felbften mit 
guthem Erempel Vorzuleuchten, abfonderlicy aber an den gewohn: 
lichen Kirchtägen Sich an dem, denen professoribus in der Stiffts 
Kirchen assignirten Orth einzufinden hat. Mebft difem foll Er auch 
feine Undergebene Jugend zu höflihen Sitren und Gebärden ans 
weiſen helffen, damir, nebenft rechtfchaffener erudition, auch eine 
feine, wol anftändige Arth in allen ihren actionibus hervorleuchte, 

6tend Soll Er in der information nicht Seine eigene, fondern 
— zu forderft Gottes Ehre und dann der ihm anvertrauten Jugend 
ind gemein und eines jeden infonderheit, ohme anfeben der Perfohn, 
nugen und Beſten fuchen, und zu dem Ende in feinen pralectio- 
nen Sic) aller hohen, fubtilen und unndtbiger Fragen und disputi- 
rend, wie auch aller MWeitleuffigfeit entbalten, und hingegen alles 
auf das deutlichfte und leichtfte vortragen, und ſich ad captum au- 
ditorum accommodiren, auß dem Vorgetragenen und erklärten fleißig 
examiniren, damit alled in succum et sanguinem convertiret werde, 
und in summa alles dasjenige thun, wordurch Seine Untergebene 
gluͤklich und leicht in Ihren studiis fortgebracdht werden mögen, 
damit nicht auff den Widrigen fall Er eine fchwehre Verantworts 
tung gegen Gott und gegen Unß Ihme aufbürde. 

Zum 7ten Soll Er auff die Bon Unß jederzeit Verordnnete Scho- 
larchas feinen gebührenden respect haben, Ihren Gebotten und Ver: 
botten fchuldige parition leiften, oder, da Er etwaß erhebliches da: 
wider einzuwenden hätte, folches mit guter befcheidenheit vorbringen. 

Zum Achten Soll Er in leben nnd Mandel exemplariſch: und 

egen Seine gefambte Collegas freundlich, fridlich und fchiedlic) 
—* bezeugen, alles ſtuͤmpfirens, ſplitter richtens und censirens der 
information eines andern ſich enthalten, und nichts an Ihme er— 
winden laßen, wardurch eine liebreiche Einigkeit und harmonie un: 
ter Ihnen koͤnne geſtifftet und erhalten werden. Wann aber je von 
einem oder dem andern Ihm zu nahe getretten wuͤrde, Sich nicht 
mit Wortten oder Werken Selbſt rächen, fondern bey denen Vers 
ordneten Scholarchen ſolches mind: oder fchriftlich Flagbar anbrin: 
gen, und an derofelben ertheilenden Befcheid fich färtigen laßen. 
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Zum 9ten: Wollen Wir Zwar ob der disciplina Scholastica 
genau und fcharpff gehalten haben, und foll Er nebft Seinen übri- 
gen Collegis allen Fleiß anwenden, damit Ddiefelbige ohme anfehen 
der Perfohn gehandhaber, und der Boßheit, Muthwillen und Uns 
gehorfam Fräfftiglichft gefteuret werde, jedennoch foll Er in der 
Classe lectionum publicarum feine Ruthen gebrauchen, fondern ent: 
weder mit einem wohlempfindlihen Verweiß vorgehen, oder aber, 
da die Sache ein größere Straff erforderte, mit dem Rectore und 
Seinen übrigen Collegis communiciren, und Befindenden Dingen 
nad) die penam Carceris dictiren helffen. In Classe sexta aber, 
allwo Er auch docirt, foll es bei der Difeiplin, wie in den übris 
gen unteren Claßen bleiben. Sollte auch Sid) unter dem hauffen 
ein ſolch Gottlofes , Verruchtes und Boßhaftiges Gemuͤth befinden, 
Welches weder durch die Sure, noch auch durch Verfchidentlich vor: 
genommene gradus correctionis fich beßern wollte, foll vem Rectari 
und nach befindenden Dingen denen Scholarchis ſolches angezeiget 
merden, umb die weitere Gebühr darauf haben zu verfügen. 

Und obwohl Zehntend die in dem Gymnasio zu tractiren ver: 
ordnete lectiones alfo befchaffen, Daß, wann die Gymnasiastæ die— 
felbigen, wie Sie billid follen, mit gebührendem Fleiß anhdren 
werden, Sie nidyt allein anugfame occupationes haben, fondern 
auch in Ihren studiis afiiffich avanciren, und alfo feiner weiteren 
information zur .felbigen zeit von ndthen haben werden, So wollen 
Wir jedannoch, wann etwan Eltern oder Pfleger von Ihme verlans 
gen würden, Fhren Sohn und Pflegling in Seine privat-informa- - 
tion zu nehmen, Ihm foldyes nicht verwehret haben, doch nicht 
anderft, alß daß folches in denjenigen Stunden allein gefchehe, da 
publice nicht dociret wird, und daß foldye leuthe mit dem hono- 
rario nicht übernommen werden. So vil aber die discipulos sextæ 
classis betrifft, hatt es mit felbigen gleiche Bewandtnuß, alß denen 
discipulis der übrigen Claßen. 

Wann auch Eilftens durch eines Seiner Collegarum der clas- 
sis lectionum publicarum feib8 indisposition, nothwendige Raifen, 
oder anderer ebehafiter Urfachen halber oder auch gar durch deßel- 
ben tödtlichen hintritt einige Stunden vacant wuͤrden, Soll Er nebft 
Seinen übrigen Collegis deßelben Jabores ad interim verrichten helf: 
fen und Sich alfo deßmegen mit Ihnen freundlidy vergleichen, daß 
die Arbeit æqualiter unter Sie außgetheilet, und mithin Feine Stun: 
de lehr und ohne information vorüber gelaßen werde. | 

Zum Zwdlften, So ift zwar Unfer Gymnasium allen und jes 
den, Sie mdgen vor eine Facultät ftudiren, weldye Sie wollen, zum 
beften aufs und die Lectiones darnach eingerichtet: weilen aber 
nicht alle lectiones allen und jeden gleich nöthig, fo foll Er nie: 
mand wider feinen Willen, dasjenige, welches zu deßelben vorbas 
benden scopo wenig oder nichts helffen koͤndte, davon aber nicht 
der discipul, fondern feine Vorgefezte, auch allenfalls die Scholar- 
che zu judiciren haben, zu lernen zwingen, auch im übrigen nicht 
geftatten, daß ein oder der ander gymnasiasta zu Denen Stunden, 
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in welchen ſolche lectiones tractiret werden, ordinarie muͤßig gehe 
“oder vagire, Sondern etwas anderd Seinen Studien anftändiges 
nicht8 defto weniger tractire und lerne. 

Zum Dreyzebenden, Wann Er in erfahrung bräcdhte, daß Els 
tern oder Vormuͤnder Fhre Kinder und Pfleeg Söhne (welche von den 
studiis profession ins Finfftige machen follen) auß dem Gymnasio 
auf die Univerfität ſchicken wollten, ehe und bevor diefelbige fidy 
darzu au studiis gnugfam qualificiret und die per leges publicas 
beftimmte Zeit auß gehalten hätten, fol Er nicht allein, fo viel an 
ihm ift, Durch freundliches abwarnen bey den Eltern oder Vormuͤn⸗ 
dern folches zu verhindern trachten, fondern ed auch dem Rectori 
Gymnasii anzeigen, welcer nach Seinem zugeftelten Staat die wei: 
tere Gebühr wird zu verfügen wißen. 

So fi) auch vierzehendens unter der Ihm anvertrauten Jugend 
folche dura ingenia Befunden, von welchen Feine hoffnung zu mas 
chen, daß Sie auch nur mediocriter in Ihren studiis etwas würden 
prestiren fönnen, fo fol Er foldyes denen Eltern, oder Pflegern 
binderbringen, und Ihnen einrathen zur Verbiitung weiterer ver⸗ 
gebenen koſtens, einen folchen Zungen Menſchen lieber zu erlernung 
einer Kunft, bandtierung oder handwerk, oder fonften zu etwaß ehr: 
worzu fein Verſtand capable erachtet werden möchte, anzus 

a ten. 
Zum Fünffzehenden, warn Er nach Unferes guädigften berrn 
Verordnung durd) die scholarchas Befehliget wird, mit und nebft 
dem Rectore Gymnasii einen neuannehmenden Praceptorem der 
Sechß unteren Classen, oder auch, die draußen auf dem Lande zu 
Examiniren, foll Er darzu willig und Bereit fein, in dem examine 
ſich moderate bezeugen, alle passiones und aflecten bey Seite ſe— 
gen und den de examine erftattenden Bericht gerißenbaft und 
nach feinen ſchweren Eyden und Pflichten alfo einrichten, daß dars 
auf gewiß zu fußen und die vacante Stellen jederzeit mit tächti: 
gen subjectis erfezet werben mögen. 

Zum Sechszehenden Soll Er von Seiner anvertrauten Jugend 
nichts sub titulo didactri oder Sonftenn erfordern: wohl aber auff 
gute mittel und wege nebft Seinen übrigen Collegis bedacht fein, 
‘wie die Junge leuthe in dem Gymnasio ftetig lateinifch zu reden 
angewehnet werden mdgen, auch mir allem fleiß und ernft darauff 
halten, Sodann allen deß Gymnasii legibus fo viel Seine Perfohn 
concernirt, getreulich nachgeleben. 

Zum GSibenzehenden wann wir aud) Seines Dienftes nicht mehr 
bedürfftig fein und derentwegen derfelben Ihn in Gnaden entlaßen 
mwolten, oder auch bey Unß derfelbe Sein tragende function gebuͤh— 
rend resigniren würde, follen Wir Ihme und Uuß Er foldyen Dienft 
ein Viertel Jahr zuvor auffagen und abfünden. 

Fur und umb ſolch fein tragendes Ambt und darinnen fleißig 
verrichtende Gefchäfften wollen wir Ihm, fo lang Er daßelbig vers 
walten wird, Jährlich zur Befoldung. ... 
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Don deß jezt lauffenden Jahrs an reichen laßen. Deßen zu wahr 
ren Urkunde haben wir unfer fürftl. secret-nfigel hievor truden 
laßen, So gefchehen in Stuttgardr den 30, Aprilis deß Sechze⸗ 
ben hundert Sechß und neunzigften Jahre. 


+) General:Refceript, bie Bollziehung der Verord⸗ 
"nungen wegen ber Catechiſations-Anſtalten betr., 
vom 145. Juni 1696. 


tr) General:Refceript, betreffend die Anlegung eines 
geiftlichen Wittwenftscus, zZ 


vom 43. October 1698. 


ir) Generalsfefeript, betreffend die Gründung des 
geiftlihen Wittwenfiscus, 


vom 9. März 1700. 


— 


bb) GeneralsRefeript, betreffend den Einzug ber 
| | Wittwenfiskusgelder, 


vom 25. November 1700. 








12. 


General⸗-Reſcript, betr. die Aufnahme in die Klöfter 
auf Prob, und Befoͤrderung der Präceptoren, 


vom 21. Januar 1701 1. 





— Wenn auch Drittens, bey denen Promotionen ber Trivial- 
Schuler in ein Klofter, mehrinalen gar fehlechte Ingenia mit eins 


+) f. Evangel, K. G. I. ©. 491. 
++) fü Evangel. K. G. J. S. 497. 
+++) Evangei. 8.6. I. S. 513. 
4444) f. Evangel. J. © 517. 
431) Hartmann, Kirchengefege III., 269 ff, — Evangel. 8.8, I. 518. 
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geichlihen, welche hernach aus Mangel der zuvor gelegten gnugs 
famen fundamenten in dem Clofter nicht progrediren fünnen, und 
deöwegen die Grammatic de novo mit ihnen müffen getrieben wer: 
den, hierdurch aber andere gute Ingenia an ihren Studiis nicht 
wenig gehindert worden. Und Wir foldyes fürterhin alfo gefchehen 
zu laffen Feines Wegs gemeynt feynd. So verordnen Wir hiemit, 
daß inskuͤnfftig die Trivial-Schuler nur auf ein Prob, wie fie fih in 
dem Clofter werden anlaßen, und ob man fie audy ad Studia vor 
tüchtig erachte, follen recipirt, ein ſolches auch in denen von ſich 
zu ftellen habenden Obligationen expresse gemeldet werden; welches 
dann auch denen Eltern, fo ihre Kinder in ein Clofter zu promovi- 
ren verlangen, Nachrichtlichen zu erfennen zu geben, zumalen denen 
- Praeceptoribus alles Ernſts zu injungiren, bey denen Schul-Visita- 
tionibus gerad und Pflichtmäßig heraus zugehen, wie diejenige 
— fo um Admission ad Examen Pentecostale petiren, ihrer 
pro .. halber befchaffen, und was vor Hoffnung von ihnen 
zumachen. 

Anerwogen Vierdtend, Und untertbänigft hinterbradht worden, 
wie daß die Praeceptores zum Theil in ihrer Information nicht fidel, 
und oͤffters Partbeylichkeit darinn verfpühren laßen. Als feynd fie 
alles Ernfts dahin zu erinnern, bey ihrer anvertrauten Echul: 
Jugend alle getreue Information, ihrer beften Verftändnus und ges 
leifterer Promission nad), mit möglichftem Eiffer und fleiß anzus 
wenden. Morbey Wir hingegen zu befferer Aufnam und Conser- 
vation der Lateinifhen Schulen, umb auch defto tauglichere Subjecta 
zu Uebernehmung der Schulfunctionen anzufrifchen, gnädigft ges 
meint, diejenige Praeceptores, weldye ſechs Jahr lang in Officio 
Schulastico geftanden, und darbey gute merita abgelegt, ſich auch ad 
altiora capabel gemacht, in dad ministerium gnädigft zu promopiren. 


+) General-Reſeript, betr. bie geiſtl. Wittwenzettel, 
vom 30. März; 1703. 





+) f. Evangel. K.G. I. ©. 523. 
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Viſitations-Receſſe, betreffend das theologifche 
Stipendium zu Tübingen, | 


vom 7. Octover 1704 1%), 





Bon Gottes Gnaden, Wir Eberhard Ludwig, Hergeg zu Wirs 
| temberg und Ted ıc. 

Nachdeme bishero fich ergeben, daß die bey verfchiedenen Visi- 
tationen Unjers Fürftl. Theologiſchen Stipendii zu QTübingen, von. 
Zeit zu Zeit gnävigft ertheilte Recefs, Unferer dabey geführten Ehrifts 
Fürftl. Intention nach, nicht jederzeit beobachtet worden; Als baben 
Wir, aus hierzu bewegenden fondern Motiven, und damit Unfere 
Fürftl. Stipendiarii ſich mit dero Unmiffenheit ferner nicht entichuldis 
gen mögen, aus demenfelben, und zwar allein, fo viel die Studia, 
Mores, und Disciplinam derfelben betrifft, einen Furgen Extract 
ziehen, auch zu offentlihem Druck bringen laffen; Und ift dahero 
Unfer gnädigfter Befehl, daß diefen Unfern, vormahls zu Aufrecht⸗ 
Erhaltung Unfers Fürftl. Stipendii, als deß edelften Kleinods Unſers 
Herzogthums , erlaffenen, und nunmehro erneuerten- Constitutionen, 
fowohl, als übrigen in Unferer Fürftl. großen Kirchen: Ordnung, 
wegen deß Stipendii Theologici, enthaltenen Grund- und Fundamental- 
Sakungen, und noch weiter von Zeit zu Zeit ergebenden Fuͤrſtl. 
Rescriptis jederzeit stricte nachgefezet, ſolche auch, damit fie fünfftige 
bin mehrers ad notitiam singulorum fommen mögen, Unfern Fuͤrſtl. 
Stipendiariis alle halbe Jahr publicirt und verlefen, mithin alle 
Puncten in behdrige Execution gebracht werden follen. 

Daran gefchicht unfere Gnädigfte Meinung ꝛc. ıc. 

Stuttgart, den 7. Dctober Anno 4704. 


— — 





Caput ll. 


Bon denen Stipendiariis deß Zürftl. Stipendii 
inögemein. 


Vorderift folle unter famtlichen Stipendiariis in dem Fürftlis 
chen Tbeologifchen Stipendio eine warbaffte, ohngebeucelte und 
reine Pietät gepflanget, die gange Art deß Studii Thheologici nicht 
nur bloß je eıne fleifchliche erudition, fondern alfo eingerichtet 
werden, daß die Stipendiarii in dem Liecht Gortes und deß heiligen 


132) Ephoratsregiſtratur Tübingen. Gedrudt. Hinter jedem. $. find eine 
—— Receſſe allegirt, die nicht über 1641 hinaufgehen. Die Ueberſchrift 
autet: . 

Summarifher Extract Einiger In das Hoch: Fürftl. Theoloaifhe Sti⸗— 
pendium zu Tübingen, Der Studiorum, Morum, und Disciplin halber, 
bey denen gebalteren Visitationen Nah und nach außgefchriebenen Hoch: 
Kürftt. Rescripten, Decreten, Recessen und Resolutionen de Anno 1704. 
7. October. 
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Geiſtes zunehmen, und dardurch zu allen Aemtern, darzu man fie 
fünfftighin im Kirchen oder Schulen zu gebrauchen, mehr in der 
That, ald dem Schein nach, würdig gemacht: Einfolglicy nicht nur 
gelehrte Männer, fondern recht tüchtige Gefäße der Gute Gottes 
und Werkzeug feiner Heiligung, die in allem allein Gottes Ehre 
und der anvertrauten Seelen Wohlfart fuchen, werden mögen: Ins 

edenk deß alten Justini ex loco J. ad Corinth. 4. V. 20 gezogener 
Bone: Res nostrae (Christianae) Religionis non in verbis, sed in 
factis consistere. 

Zu dem Ende der heiligen Bibel auch frommer und reiner Evans 
gelifcher Lehrer geiftreicher Schrifften, welche zu einem wahren 
Chriſtenthum anleiten, fleißige lection denen Stipendiariis anbefohs 
len wird, hingegen fie von Lefung verdächtiger, in specie neuer 
Chiliaftifhen Bücher, abstrahiren;. in ein und anderm Musaeo, fo 
deßen verdächtig wäre, fleißig visitirt: die Buchführer wegen der: 
gleichen Bücher ernftlidd verwarnet, die Communication oder Cor- 
respondenz mit heterodoxis niemand geftattet, fonderlih, daß ob 
diefem allem gehalten, und dergleichen verdächtige Bücher weder 
gelefen, noch unter die Stipendiarios eingefchoben werden mögen, 
von denen Repetenten, Krafft ihrer abgelegten Pflicht, in denen 
Musaeis genaue Aufſicht getragen werden folle. u 

Meilen auch ein fleißiges Geber halb ftudiret ift, und durch 
daffelbe die Gdrrliche Benedeyung und Seegen in Studiis erberten 
werden muß: follen die preces von famtlichen Stipendiariis fleißig 
und ohnausbleiblich verrichtet werden. 

Zu foldyen precibus follen alle zu rechter Zeit, und zwar nicht 
in Nacht: Röfen, oder andern ungeziemendem Habit, fondern ganz 
angefleidet, fommen, nicht turmatim und Hauffensweiß, da und dort, 
auch auffer der Ordnung ftehen, fondern, auffer dem Censore, die 
übrige alle, jeglicher an feinen Tiſch, fich fegen, da dann zu Winterss 
zeit der Famulus mit dem Liecht und Schreibzeug an Hand ſeyn, der 
Repetens aber in den Auffchreiben genaue Achtung geben, niemanz 
den ohne recdhtmäßige Urſach praeteriren, und den numerum per- 
sonarum, damit in censendo fein dolus fürgehe, zählen folle. 

Das Ausfchlaffen wird weder denen Magistris examinatis, noch 
opponentibus, nod) andern verftattet, gleichwoblen aber vergönner, 
daß an dem heil. Sonntag, zu Sommerszeit um halb fieben, deß 
Winters aber um fieben Uhr ad preces gelitten werde, worbey fie 
alle erfcheinen: hingegen an übrigen Tägen alle und jede zu gewöhns 
licher Zeit auffftehen, ohne erhebliche Urfach feinem auszubleiben 
vergönnet, oder ohne der Superattendenten und Magistri Domus 
Erlaubniß connivirt, fondern die Absentes mit der privation def 
MWeind geftraffet werden follen. 

Keinem wird zugelaffen, einige Stunde Vormittags zu Privat- 
Information oder anders, als zu jedes Privat-Studio, oder Befuchung 
der Lectionum und Disputationum, anzuwenden, ſonderlich werden 
die Informationes bey gemeiner Leuthe Eleinen Kindern, und nod) 
gar jungen Mägdlein, als welche die Eltern billich in offentliche 
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Schule zu fchiden haben, gänzlich abgeftellet, auch weiters vers 
botten, ‚daß Feiner ohne Fürftl. Special: Erlaubniß, bey ein oder 
anderm Profeflore, oder Superattendenten, in dem Hauß fich auff: 
halten, und mit Verhinderung feiner Studiorum, Privat-Information, 
oder andere Auffwartung feilten folle. — 

Und obwohlen ſolche Privat-Informationes deß Nachmittags, 
zu denen Stunden, da nichts profitirt wied, bewilliget; ſollen doch 
ohne Vorbewußt und Erlaubnuß der Superattendenten feine ans 
genommen; auch die zu viele Informations : Stunden, welde die 
Noritii gemeiniglich zu bloßem evagiren mißbrauchen, bey ein und 
anderm, fo viel möglich, restringirt werden. 

Wegen großen Mißbrauchs folle zu Sommerszeit in denen Früh: 
Stunden, das hiebevor auff das Feld zu Leſung eined Buchs, oder 
Meditation, biß zu Angebung der Lectionum publicarum erlaubt 
gewefene Spazieren, bloß denen jenigen, welche auf ihr Anfuchen 
‚veniam erlangt, und folche Zeit zu Studiis wohl anlegen geftattet, 
die jenige hingegen, welche deß Morgens die Zech-Haͤuſer befuchen, 
oder dem Reuten auf der Reutbahn, dabey fie nichts zu thun, zus 
ſehen, gebührend abgeftrafft werden. 

.  Deß Audlauffens in die Weinberge und Gärten, auch Abneh⸗ 
mung Trauben, Garten: Frächten und Gewaͤchs, follen fi die Sti- 
pendiaten bey ernftliher Straff, und nach befindenden Umftänden, 
gänglicher Rejection enthalten. 

Eo follen fih auch die Stipendharii, bey Brauchung einig vers 
ordneten Kräuter: Weins, oder Sauerbronnen jedesmahl um Erlaubnuß 
ded Spaziergangs gebührend anmelden. „2 

3u dem loco, und auf deffen examen folle fich vorhero fleißig 
praeparirt, jenige aber, fo ohmbereitet erfcheinen, und die in Com- 
pendio Theologico befindliche definitiones, und Grund-Dieta Scrip- 
turae nicht wiffen, nach Befinden, mit privation oder in andere 
Weeg geftrafft werden. - £ 

Denen Alumnis wird auch nicht geftattet, bey tractirung deß 
loci die Responsiones auß dem Compendio und ihren Büchern zu 
lefen, fondern follen vielmehr zu dejto fleiffigerer Memcrirung ats. 
gehalten, und promptius zu antworten, qualificirt werden. 

Sollen fi auch nicht zu fruͤhzeitig, und ehe fie in positiva 
Theologia genugfames fundament gelegt, auch die Bibel und For- 
mulam Concordiae vorhero wohl gelefen, auff die Polemica und 
Studium Controversiarum legen. j 

Item in denen Auditoriis, unter währendem profitirem, nicht 
aufs und ab fpazieren, zufammen ftehen, oder fchwägen, fondern 
fid) ftill und attent bezeugen. 

Es folle auch ein jeder Stipendiarius in conformität der alten 
observanz eine Disputationem publicam T'heologicam ablegen; Wie 
dann jederzeit jenige in promotionibus beffer zu bedencken, welche 
ſich hervorthun, und ihre Studia weifen, als jenige, fo Feinen 
Epfer bezeugen. ne 

Doc folle hierinn, zu Vermeidung ohnndthiger Sumptuum, 
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moderation gebraucht, und keinem gedruckt zu disputiren erlaubt 
werden, Superattendenten befinden dann, daß der Respondens auch 
bastant feye, feine Iheses nach Nothdurfft zu defendiren. Sonder⸗ 
lich ſollen ſie nicht geſtatten, daß von denen Alumnis, bey einer 
einigen Disputation ſo viel abſonderliche Dedicationes gedruckt, auch 
mit denen Titulaturen, bey welchen gemeiniglich die Superlativi ge— 
braucht, nicht fo fehr luxurirt werde. Wie dann Superattendenten 
und Magister Domus fid) hiuführo die auffgefeßte Dedicationes, um 
diejelbe der Gebühr nad) zu corrigiren, vorlegen laffen follen. 

Und zu foihen, sub praesidio der Profellorum, haltenden Di- 
sputationibus T'heologieis, follen zwey Bögen jedesmahls, wann 
auch ein Stipendiarius deß Jahrs mehr, ‚als einmahl, publice di- 
sputiren würde, bezahlt werden. Solte aber eine Disputalion ratione 
materiae excresciren, und daß bewilligte Druder:Lohn nicht zurei— 
chen, gedenckt man fich, auff unterthänigftes Suppliciren, befinden« 
den Dingen nad), in Gnaden zu resolviren. 

Die Stipendiarii follen zum Lateinreden ohnnachlaͤßig angebal: 
ten werden, worüber die Superattendenten, Mag. Domus, Repeten- 
ten, Censores und Famuli ihr fleißiges Aufffehen zu haben. 

In täglicher Conversation, follen unter denen Stipendiariis feine 
obscoene und unzüchtige discurs, auch T'heologiae Studiosis Übel: 
anftändige und hoch-ſtraͤffliche Reden geführt werden. 

Unter Verrichtung der precum, bey Leſung der Bibel und For- 
mulae Concordiae, aud) bey Haltung der Predigten, ift alles Getoͤß 
und Gefhwäg einzuftellen. 

Sie follen auch zu offentlichem Tifch in den gemohnlichen Kuts 
ten, gleich in dem Fürftlichen Collegio die Collegiaten thun müffen, 
und anders nicht, fonderlic mir unter die Arme gefchlagenen Maͤn— 
teln, erfcheinen. 

Superintendenten und Mag. Domus follen von dem Predigen in 
Stipendio niemanden erlaffen, und hierinn dispensiren, und alfo 
weder denen Primis an dem erften Magister :Zifch, noch denen Schloß: 
Predigern, und Magistris examinandis, wegen vorgeſchuͤzter prepa- 
‚ration zu dem examine, deßgleichen denen Vicariis in genere, weder 
vor noch nach Eudigung dero Vicariats, weniger denen Vicariis 
zu Luftnau und Derendingen, einige Befreyung verftatten. 

In den Predigen aber follen die Stipendiarii fidy nicht an die 
Poftillen hängen, fondern fich eigener Arbeit und guter Imitation 
befleiffen. Biel weniger ſich nur auff das bloffe Predigen legen. 

Die Predigten, und darzu ertheilte Texte, follen fchrifftmäßig, 
und alfo elaborirt werden, daß davon eine fruchebarliche Erbauung 
zu hoffen. 

Superintendenten und Mag. Domus, follen unter währendem 
Effen auff der Magistrorum Yredigen Achtung geben, und wann 
etwa®, ratione orthodoxiae, inventionis, dispositionis, actionis. vel 
pronuntiationis, daran zu censiren nöthig erkunden wirde, den Pre: 
diger nach geendeter Predigt, placide darüber constituiren. 

Zu dem Ende Collegia concionatoria angeftellt, unterfchiedlicher 
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Arten Dispositiones begriffen, ſolche von denen ſich exercirenden 
Studiosis elaborirt gehalten, und ihnen in folgendem Examine, wors 
— Ne impingirt, beffere Nachricht und Correction gegeben wers 
den folle. . 


Bon dein Kirchengehen und dero Befuchung folle niemand di- 
spensirt, auch die Abwefende, fonderlich die Musici bey der Orgel, 
von dem Famulo jederzeit fleißig auffgefchrieben, famtliche Stipendiarii 
zu Beobachtung der gewohnlicdyen Processionen zur Kirchen, es 
feye gleich Sonn- Feft: oder Feyertag denen Statutis gemäß, ohns 
nadhläßig angehalten, auch die muthwillige Absentes, vornemlich 
jenige, weldye aus dem Kirchgang und Procession zu angeftellten 
Zechen lauffen, exemplarifdy geftrafft werden. | 


Wann ein Stipendiarius bey einem Superiore etwas zu petiren 
bat, welches debita cum modestia gefchehen folle, und er eine abs 
fchlägliche Antwort befommen, auch nichts weiters, als vorhin ſchon 
geſchehen, fürzubringen weißt, folle dffterd zu petiren, und den 
Superiorem zu fatigiven, weder ihm erlaubt, noch der Famulus 
ſolches auszurichten verbunden feyn. 


In der Communität folle Reiner fein Haar ausfämmen, oder 
ſich darinn barbieren laffen. | 

Allen Stipendiariis wird mit Rappier oder dergleichen ihrem 
theologifhen Stand ohngemäffen Exercitiis umzugehen, durchaus 
verbotten, viel weniger Piftohlen, Puffer, und dergleichen Gewdhr im 
Stipendio zu haben und zu halten, welche Magister Domus, bey wen 
erd weißt oder antrifft, hinweg: und in Verwahrung nehmen folle. ° 

So wird auch dad Tabak: Trinken abgeftellt, und wegen befors 
gender Feuerd:Brunft, papierne Gabinet in denen Musaeis und Kam⸗ 
mern, oder von Holg, zu madyen, sub pœna incarcerationis, oder 
auch gänglicdyer rejection, inhibirt. Und folle von dem Procuratore 
ein dergleichen, wider die letztere Verordnung gemachtes Cabinet 
abgebrochen, verfaufit, das daraus erldßte Geld verrechnet, und 
der Refractarius noch darzu empfindlich geftrafft werden. 

Die Ausritt der Stipendiariorum werden, sub poena carceris, 
gänglich verbotten. 

stem die Valet- Schmäuß, Spihlen, Zangen, und Taback⸗ 
Trinken, in Wirths und andern bürgerlichen Häufern, Zechen und 
Compotationes, Volltrinfen und Füllerey, auch occasione derfelben 
verübende Ungebühr und Unflätherey in oder auffer dem Stipendio, 
ferners die verderbliche :der ftndirenden Jugend hoͤchſt⸗-ſchaͤdliche 
evagationes und Umlauffen, bey Tag oder Nacht. Item die Ber 
ſuchung und Zugang in verdächtige oder verſchreyte Käufer, auch 
die Conversation und Gefelfchaft mit verbächtigen Leuthen, fonders 
li an denen, bey einfallenden Fahrmärkten, gewohnlichen zwei 
Vacanz-Zägen, mit heilloſem Gefind, als Leyrerin, Sadpfeiffern, 
und dergleichen. Alles bey harter in denen Recessen enthaltener 
Beltraffung. 

So folle auch, in der Kleidung, alle ungeziemende Uebermaß, 

Repfcher’d Sefepfammlung. xı. Bd. 2, Abth. 12 
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luxus und alamoderey, abgeſtellt werden, in specie aber denen ſamt⸗ 
lichen Alumnis, bey obngnädiger Ahndung, gepuderte Haar, Camiſol 
von Seidenzeug, geitülpt oder auffaefchlagene Huͤt, lange Degen 
mit verguldten Handgriffen, Eäbel, Piftoblen, Epig au den Kleis 
dern, Weberfchlägen und weiſſem Zeug, fammete oder. andere roth 
und blaugefärbte Hofen, roth, grün, aud) andere Band unter denen 
Ueberfchlägen, offene Roͤk und Camiſol, auch darunter meiffe Hemb⸗ 
der mit Epiß, ſowohl in dem Stipendio, als auffer demielben, in 
der Stadt, oder auff Vicariaten auff dem Land, zu tragen gänglicy 
verbotten feyn. Auch niemand in dem Stipendio, ed habe dann 
deß Elofterö Medicus Ordinarius e&, ein oder deß andern erfundener 
Leibs- Constitution halber, noͤthig befunden, eine Peruque zu haben 
verftattet, oder in bloffem Camiſol auff das Feld, oder unter dem 
Prietext, daß er in dem nächften Hauß etwas zu verrichten und zu 
beftellen, in einem Nacht-Rock oder bloffem Samifel, aus dem 
Stipendio zu geben erlaubt, fondern alle dergleichen, denen Stipen- 
diariis, al& Theologie Studiosis ohnanftäudiger Habit von denen 
Superattendenten und MagistroDomus de facto weggenommen, auch 
zu dem Fürftlichen Consistorio eingeſchickt; Die excess in dem Senatu 
gleihbalden geahmder, corrigirt und abgeftrafit, ebenmäßig aud) 
jenige Stipendiarii, welche bey den Vicariaten, oder in gewohnlicher 
Vacanz zu Haug, in ihrer Kleidung fidy nicht ehrbar und Theologiſch 
auffgeführet, zur Straff gezogen; welche ſich nicht bejfern, zu ſchaͤr⸗ 
ferer Animadversion bey dem Fürftl. Consistorio unterthänigft aus 
gebracht; jeder aber von dem Speciali, daß in der Vacanz, oder bey 
dem Vicariat, mit der Kleidung nicht excedirt worden, ein Testi- 
monium mitzubringen angehalten; der Vorwand auch daß die Elter 
ihnen zu Hauß ſolche Kleivung machen laffen, nicht angenommen 
werben. | 

Welche zur Beicht geben, follen ſich vorbero bey einem der 
Superattendenten ordentlidh und gebührend anmelden, damit auff 
ſolche Weiß, die murhwillig vagirende bemerder und geftrafft wer: 
den koͤnnen. j 

Da aud) einer oder der andere Über Nacht auffer dem Glofter 
bleiben wolte, der oder diefelbe follen zuvor bey denen Superatten- 
denten und Mag. Domus einen Concessions - Zettel abhohlen, Wie 
dann, wann ex. gr. ein Stipendiarius zu einem Kranken deß Nadırs 
zu wachen erbetten würde, folcdyed cum moderamine, fonderlih nach 
Beichaffenheit dei Kranken, und deſſelben Zuftande, wie e8 als: 
dann fir rathfam erachret wird, von denen Superatiendenten und 
Mag. Domus bewilliget werden Fann. 

Wann eine —— gehalten wird, ſolle keinem Stipendiaten, 
der nicht ein Gaſt dabey iſt, dem Tantz zuzuſehen, oder mit zu 
tantzen erlaubt ſeyn, ſondern die Uebertretter zur Straff gezogen 
werden. 

Wann zu Fruͤhling- und Sommers—-Zeit die Stipendiaten Frey: 
beit haben, nad) dem Äbend-Eſſen zu ſpazieren, ſollen fie gegen der 
Nacht zeitlich fich wieder im Stipendio einfinden, und die jenige, 
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die bei fpater Nacht ererft fürs Thor Fommen, nicht mehr einge: 
laffen, fondern deß andern Tags, ald abnoctanten fürgefordert, 
examinirt, und, befindenden Dingen nad) secundum Statuta gefwafit 
werden. Wie dann aud) in genere alle Stipendiarii, nach Laͤutung 
der Nachtglof, und darauff an deß Stipendii Porten ergebenden 
dreymabligen Schlag, ohne Zumult, johlen, und auff der Gaffen 
verübende Ungebähr, fic) zeitlich einfinden, auch unter dem Thor 
‘von dem Famulo fleißig gezählet, jenige aber, fo zu evitirung 
deffen Censur, und um von demfelben nicht erfannt zu werden, bes 
vorab zu winterlicher zeit, in verftelltem Habit eintringen, oder. 
turmatim dad Thor einbrechen, andern zum Exempel, mit aller 
Schaͤrpffe und rigor abgeftrafft werden follen. 

Zu Faſtens-Zeit, und an dem fo genannten unfchuldigen Kinds 
leins-Tag, follen die Stipendiarii nicht mehr eingefchloßen, fondern, 
wie in andern Taͤgen, frey gelaffen werden; Melcher Stipendiarius 
aber um folche Faſtens-Zeit ſich wird geläften Iaffen, in ummerey 
zu verkleiden, und in der Stadt Nergernuß zu geben, fol, ohn einig 
verhoffende Gnade, aus dem Stipendio rejicirt werden: Wie-fie ſich 
dann auch um folcye Zeit, bei empfindlicher Straff der Incarceration, 
alles Zechens, gänzlich bemüßigen follen. HERE, 

So ſollen auch jenige, welche zur OftersVBacanzz Zeit in dem 
Stipendio verbleiben, deß Abends nach der Thorglod zu gehdriger 
Zeit dariun fich einjtellen, und vor dem Repetenten zu erfcheinen 
chuldig fenn, oder, wann fie absque venia pernoctiren, denen Sta- 
tutis gemäß, 3 Tag mit dem Carcere geftrafft, zu dem Ende auch) 
die Unmefende alle Mittag per Famulum auffgefchrieben, auch die 
Abwefende deß Abends notirt, und dem Mag. Domus zugeftellt 
werden follen. r 

So wird auch denen Stipendiariis dad Zuſammen-Ligen nicht 
verfiattet, fondern, zu Verhütung allerhand Snconvenientien, fol 
jeder fein eigen Bert haben. 

Die Sphären follen von denen Stipendiariis von allem Unluft 
rein und fauber erhalten, die gebachene Stein und Blaͤttlein nicht 
auffgehoben, auch weder an dem Fürftl. Stipendio, noch gegen hins 
über, einige Miftlegung von Benachbarten geftattet werden. 

Die Stipendiarii famtlih werden wegen befchehenen Mißbrauchs 
und dispendii temporis von dem KHochzeiteinladen gänglich befrept; 
folle ſich auch Feiner ohne Erlaubnuß der lospectorum darzu ges 
brauchen laßen. | 

Das Leichtragen aber belangend, in welchem bißhero eben: 
mäffig excedirt worden, follen von denen Stipendiariis allein die 
Professores und Studiosi Theologiae, die Yuriften hingegen und 
Philosophi, jeder von feiner profession zugethanen Studiosis, hinauß 
getragen werden. 

Die Stipendiarii follen fich nicht geluften laffen, felber um 
Promotion in das Ministerium supplicando einzukommen, es wäre 
dann, daß fie trifftige Urfachen hätten. 
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| Cap. I. 
Bon denen Repetenten, und dero Verrichtung. 


Keiner folle fo leichtlih ad Repetitionem vorgefchlagen und 
befördert werden, er habe dann zuvor per Disputationem publi- 
cam, fowohl in Philosophicis al& T'heologicis dargethan und er— 
wiefen, daß er folder Stelle würdig und werth fey, und beneben 
aud) eine prudentia in agendo und ein exemplarifches Leben, zu 
Erhaltung gebührenden Respects, bey ihm erfunden worden, und 
weilen man, von Alters ber, die Magistros Repetitionis, vor Anz 
dern Stipendiariis, zu guten Dienften befördert, follen Superin- 
tendenten und Mag. Domus, mit dero Bedienftung nicht fo fehr 
eplen, fondern diejelbe in Studio T'heologico wohl fundiren, und 
ſich dergeftalt qualificirt machen laffen, damit fie hernachmahls 
zu bdefto beffern Dienft Conditionen promovirt werden mögen. 

Die Repetentes follen, auff den gangen Statum deß Stipendii, 
abfonderlih eines jeden Stipendiaten Studia und Mores, genaue 
Achtung geben, um denen Superattendenten und Magistro Domus, 
auf befragen, oder auch für ſich felbften, von einem und dem an: 
ni Nachricht geben, auch in Senatu die Gebühr verfügen zu 

nnen. Ä 

Wie fie dann, der Superattendenten und Magister Domus 
cognition und Befcheid refpectiren, und denenfelben unverweigers 
liye parition leiften follen. Hingegen fie auch bey ihrem Respect 
manutenirt, und wann ihnen etwas zu unterfagen, folches nicht 
publice, und in praesentia anderer Stipendiariorrum, Famulorum, 
oder deren, denen davon nichts zu, willen gebührt, gethan; fon= 
dern fie, dem Herfommen und Ordnung gemäß, in des Magistri 
Domus Stüblein fürgefordert, dafelbft um ihre Werantwortung 
angebdrt, und dann ein oder andere Andung, verfchuldeter Dins 
gen nach, gegen ibnen folle vorgenommen werden. 

Die Magistri Repetitionis follen die ordinari Repetenten-Stu= 
ben und Kammern, auch, zu Erhaltung befferer disciplin, die fo 
genannte MWiedertäuffer oder Jaͤgerſtub, beziehen, und nicht als 
lein jeder, auff feiner Stub, nichts ungebübrliches laffen fürgeben; 
wann fie auch was ftraffbares, von denen auff ihrer Stub befind- 
lichen Stipendiariis, oder auch andern felbft fehen oder erfahren, 
die Verbrechere in ihrer Bohheit nicht ftärfen, oder protegiren, 
zu der That conniviren, und den Rufen baltenY fondern aud über 
die nächfigelegene Stuben fleiffige Obficht tragen, und alles ſtraff⸗ 
bare — anzeigen. 

amit auch die Purſch nicht auffgehalten werden, ſollen die 
Repetenten, hora praescripta, des Morgens zu den precibus kommen. 

Nach Verrichtung foldyen Gebets, folle der Repetens Hebdo- 
madarius, dem Herkommen gemäß, bdffterd in denen Cubiculis 
visitiren, ob nicht Die jenige, fo bey den precibus gewefen, wieder 
zu Bert gegangen? 
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Das Ausſchlaffen nicht geftatten, auch fowol Superattenden- 
ten und M. Domus, als vornemlidy die Repetenten, die deßwegen 
beygebracdhte, exceptiones, indem bald einer die Zahnfchmergen, 
ber ander das Kopffweh, der dritte ein andere, dffterd in facto 
nicht erfindliche Urſach vorbringt, ohne habenden- gewiffen Grund, 
bevorab von denen in Studiis ſchwachen und unfleiffigen Alumnis, 
nicht leichrlich annehmen. 

Die Repetitiones, fowohl in Theologieis, als Philosophicis 
und Philologicis, follen mit gebührendem Fleiß und aller möglicher 
dexterität gehalten werden, und zwar von 6 biß 7 Uhr Sommers: 
und von 7 biß 8 Uhr, Abends zu Winterszeit, auch jeder Repe- 
tens, wenigftens alle 8 Tag, einmahl repetiren, dem Famulo 
Schedam feiner verrichteten Repetition zuftellen, Superattendenten 
und Magister Domus ‚aber, wie offt jeder repetirt, in der Alum- 
norum Quartal- Testimonia fegen. 

Sn Repetitionibus follen nicht diversi Authores gebraucht, 
oder dero Befung, denen Stipendiariis ohne Unterfchied verftattet, 
fondern bey einem, bevorab jeninem Authore, weldyer auffer dem 
Füritlichen Stipendio von denen Professoribus tractirt wird, vers 
bliben; dahero au), um die Stipendiarios, durch vielerley Autho- 
res, nicht irr zu machen,. oder zu befchbwehren, ſowohl bey der 
Universität, als dem Fürftlichen Stipendio, in Philosophieis und 
Philologieis einerley Lectiones gebraubt und fürgegeben; ebens 
mäffig' auch in Repetitione loci Theologiei ein Author tractirt 
werden, damit nicht, wenn die Stipendiarii auß des einen Repe- 
tenten Claß in die andere fommen, wieder einen andern Authorem 
lefen müffen. 

Der wochentlichen Repetitioni loci follen alle Repetenten beys 
wohnen, und ihr Officium mit Fleiß verrichten, damit nicht durch 
einen oder deß andern absenz die andere Classes zu groß werden. 
Wann auch einer von ihnen, aus erheblicher Urfach, -abwefend, 
deffelben Stelle und Vices follen durds einen andern vertretten, die 
aber muthwillig auffen bleiben,_ und ihr. Officium zu thun vergefs 
fen, von ihrer Repetitions-Ötelle degradirt werden. hl 

Der locus T'heologicus fole nicht mehr, wie zuvor, Montags 
und Donnerftags, fondern allein def Montags zwey Stund an 
einander gehalten werden: worzu die Repetenten ſich weh! prae- 

ariren, ihnen aber, weil es 2 Stund nad) einander zu repetiren 
aft zu fchwer fallen will, fi deß neuen Compendii Theologieci 
auf dero Anfragen zu bedienen ohn verwehrt feyn, 

Meilen auch die Repetitio nicht nur auff eine bloße Exami- 
nation, fondern Information zugleich angefeben, follen die Repe- 
tentes in ihren proponirten Argumentis fich nicht lang aufhalten, 
oder die Purſch, ohne Resolvirung def dubii ſtecken laflen, fondern 
zu Gewinnung der Zeit, entweder deß Stipendiarii Responsion, 
wann felbe recht ift, approbiren, oder den Statum Controversiae 
bald decidiren. | 

So dann follen die Repetenten, in dem loco Theologico, nicht 
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bloße Curiosa proponiren, ſondern auff Theologiam positivam, 
definitiones, divisiones, fundamenta et dieta Scripturse, daß die— 
. felbe wohl gefaßt und behalten werben, methodice tringen; zu: 
mahlen auch, aus der Augustana Confessione, und Formula Con- 
cordiae, als höcdhftndthig und nüßlichen libris Symbolicis, denen 
alle Stipendiarii, bey Anbefehlung offentliher Kirchen = Dienft, zu 
unterfchreiben haben, examiniren. 

Sie mdgen auch in explicatione ein oder deß andern loci 
Theologici, pro re natä, casus conscientiae et practicos, doch ohne 
allzulanges Auffbalten,. kuͤrtzlich proponiren, und die Stipendiarios 
auff ein oder andern Theologum, fo expresse und latius davon 
gefchrieben, verweilen. 

So folle andy jederzeit der Ältefte Repetens mit denen Com- 
lentibas und Novitiis, damit fie nicht, was in dem Glofter ge— 
ernet, wieder vergeffen, aus dem Compendio die Definitiones, 
Divisiones und Dicta Cardinalia, wie aud) von denen Repetenten 
einer in Latino repetiren: fo dann die exercitia styli, mit denen 
Novitiis, nicht nur zur Sommer fondern auch winterlicher Zeit 
alle Wochen getrieben, neben deme aber, mit denen fchmwachen 
Classicis, damit fie in denen Præceptis Philosophicis beſſer infor- 
mirt werden möchten, ein Repetens, aufferhalb der ordinari Le- 
cetion eine fonderbahre Stunde zubringen, und felbige ad Lectiones 
publicas beffer dardurch qualificiren folle. 

Die Lectiones Theologie» follen, fo viel immer möglid, von 

einem und anderm Repetenten, fowohl zu eigener Information, 
Inspection, und in exemplum aliorum, fleißig befucht, wenigftens, 
von denen jüngeren Repetenten, einem um den andern, alterniret 
die Orationes und Disputationes aber zu befuchen nicht unterlajjen, 
fondern bie vorderifte Stühl wie von dero Antecessoribus, als 
Candidatis Theologiae gefchehen, oceupirt, und opponendo denen 
andern, exemplo suo, vorgegangen werden. 
Wann ein Magister Repetitionis, oder fonft ein Alumnus im 
Stipendio privata Collegia halten, oder bey andern befuchen will, 
folle ſolches nicht ander, als mit Vorwiffen und Gutbeiffen der 
Superattendenten und Mag. Domus gefchehen. 

Einer unter denen Repetenten foll, an denen FeitsTägen in 
Stipendio per vices predigen. 

Die Repetenten follen fowohl ald andere Stipendiarii, aller 
ohngeziemender Kleidung ſich enthalten. 

Samtliche Repetenten follen nody ante preces, wann man 
effen will, um auff alles Achtung zu geben, jederzeit, fonderlic) 
der Repetens Hebdomadarius, gleich nach dem Läuten zugegen feyn, 
und das Eſſen aufftragen laffen; da dann die Tiſch von dem Pin- 
cerna oder Famulo vor abgezählt, alddann von dem Censore, wer 
fehle, angezeigt, und fleißig nachgezählt werben folle. 

Repetens Hebdomadarius folle auch jederweilen zu der Spei— 
fung in der Kuchen fehen. 

- Nah dem Effen folle, wo nicht ein gantes Lied, doch we⸗ 
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nigft 3 oder 4 Gefäß daran dem Allerhbchften Gott zu fehuldig- 
ftem Lob und Ehren, gefungen werden. 

Repetens Hebdomadarius folle in der Kranden: Stube, mie 
deß Tags, alfo au deß Nachts, jederweilen und wenigft die 
Woche zweymahl visitiren, um zu fehen, wie es darinn zugehe, 
aud) wie geipeifer werde? Fall auch ein oder der andere Stipen- 
diat über die Speifung billiye Klage zu führen verurfachet würde, 
mit dem Procuratore zeitlid communieciren, damit der Febler vers 
beffert werde, dahingegen aber auch die Kranden fich mit der ots 
dentlichen Speiſung vergnügen zu laffen, und nicht ohnndthige 
Klagen zu morviren, an erinnert werden follen. 

Die Repetenten follen ihr Censur-Amt cum discretione, ohne 
affecten gebrauchen, und zu weiteren Klagen nicht Urfach geben; 
dahero, wann ein Repetens, in causa propria wider einen Sti- 
pendiaten etwad zu ahnden, er ed dem Magistro Domus anbritts 
gen, und die privation deß angegebenen Stipendiaten, oder andere 
Straffe uͤberlaſſen folle. 

Die Repetenten follen die Stipendiarios, secandum Statuta, 
und nicht ad arbitrium priviren; auch feinem Stipendiario die 
Provocation an Superattendenten und Nag. Domus verwehren; 
hingegen die Superattendenten von felbften Achtung geben; damit 
an jie, wegen der von denen Repetenten vorgenommener priva- 
tion, nicht um liederlicher Urfach willen, provocirt, und hierdurdy - 
die Repetenten beſchimpft werden; follen dabero auff deß Privir- 
ten Klag, oder excusation, nicht gleich ohngehdrt deß Hepetenten, 
dem Privirten feinen Wein widerfahren laffen; fondern hierunter 
allemahl zuvor mir dem Repetente Hebdomadario (deme die uͤb⸗ 
rige Repetentes, fo andere priviren, aus was Urſachen fie ‚die 
Privationes vorgenommen, anzuzeigen haben,) communiciren, und 
nachgehends in der Sad) gebührend und alfo verfahren, damit 
nicht die jenige, melde etwan, durch unbegründete praetext und 
betrüglihen Vorwand, der Privation wieder entgehen, dardurch 
Urſach nehmen mögen, denen Repetenten zu insultiren; geftalten 
fie auch jederzeit die temere provocantes zu beftraffen. 

Item follen ſich die Repetenten, in objurgando, gegen denen 
andern Stipendiarlis, befcheidentlidy und gebuͤhrend verhalten. 

Die Famuli follen nicht mißbraucht, audy wann fie etwas ans 
gebracht von einem Repetenten denen Stipendiariis nicht verrathen, 
nnd in Feindfchaft gefeßt, fondern vielmehr deß Deferenten Nahme, 
es wäre dann, bey’ ein. oder anderm facto und deffen beharrlichem. 
Abläugnen, eine Confrontation vonndthen, verfehwiegen gehalten 
und menagirt werden, — 

Der wider hievorige Recess und —— in Abgang 
gekommene Senat, ſolle wieder, und zwar, wo moͤglich, jederzeit 
unter dem Praesidio deß Magistri Domus, ‚oder doch mit deſſen 
Borwiffen, gebalten, zu demielben aus denen Repetenten und - 
übrigen Stipendiariis, gute Subjecta gezogen, auch die geringere 
Sacdıen, wohin die excess in Kleidungen, oder was fonften in 
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et extra Stipendium, contra bonos mores, unter denen Stipendiarüs 
vorgegangen, und angebracht worden, zu rechnen, dafelbft censirt 
und abgeftrafft: die Höhere aber, von dem gefammten Collegio 
Inspectorum erdrtert, oder, befindenden wichtigen Umftänden nach, 
an das Fürftl. Consistorium gewiefen werden. 

- Die Repetenten follen, ohne Vorwiffen und Bewilligung, wes 
nigft deß Mag. Domus, niemahlen Nachts außer dem Stipendio 
bleiben, viel weniger, sine venia der Inspectorum gar verreifen, 
oder hinweg ziehen. 

Bey der Abend: Visitation zu Sommers: Zeit, welche der Re- 
petens felbft zu verrichten, keineswegs aber an die Famulos zu 
hängen, mögen zwar die Alumni, bißheriger Observanz nad), in 
ihren Stuben oder Kammern respondiren, doch folle die Thür of: 
fen fieben, und der Repetens an diefelbe fich dergeſtalt ftellen, 
daß er singulas personas fehen und hören, ihme auch, voce ficta, 
nicht illudirt werden möge: wo er aber maß suspected vermerder, 
felbft in die Kammer hineingehen. 

Wann fi) auff den Sphæren, von denen Stipendiariis, Nachts 
ein oder ander Tumult zuträgt, follen die Repetentes nicht in ib: 
ren Kammern fteden bleiben, fondern heraus geben, und denen 
Tumultuirendeu beweglich abwehren: wo aber foldyed nicht ver: 
fangen will, ed ohmverzüglicy denen Superattendenten und Mag. 
Domus, die fie bey ihrem Respect zu manuteniren wiffen werden, 
anbringen. 

Der Thor-Schlüffel, folle zwar dem Repetenti Hebdomadario 
zu Handen und Verwahrung geftellt, aber weder von ihme, noch 
andern Repetenten, die Erdffnung deß Thors mißbraucht werden. 


Cap. Il. 
. Bon denen Magistris Vulgaribus. 


Damit zu bem Gradu Magisterii nicht noch fo gar lejuni, und 
in Philosophia ſchlecht fundirte Stipendiarii admittirt und zuge» 
laffen, dadurdy diefe Honores beſchimpfft, und die jungen Leurhe, 
wegen befdschtender repulse, von ihrer Faulheit nicht abgehalten 
werden; follen Superattendeuten und Mag. Domus, die alfo noch 
unwärdige Candidatos der Philosophischen Facultät nicht hinaus: 
fhiden, fondern, biß fie ſich der Gebühr nach beffer qualiticirt, 
zurüdhalten, und deßwegen gegen die gefamte Competenten zu 
defto ſtrengerem Fleiß antreiben. Ä 

Zu dem Ende die Magisteria nicht fo fchnell, und in fo grofs 
fem numero auff einmahl ‚angeftellt, vorher aber jederzeit zu dem 
Fuͤrſtl. Consistorio, was vor Candidati Magisterii zugegen, berichs 
tet werden folle; damit man fi, deren admission halber, befins 
denden Dingen nad), gnädigft resolviren, und die, weldye gar nicht 
studirt, an den Hanſen-Tiſch weifen möge. 

Bey jenigen ‚Stipendiariis, welche wegen Armuth und Er: 
manglung nothwendiger Unfoften, ad gradum Baccalaureatus et 
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Magisterii nicht kommen koͤnnten, follen von der Facultate Philoso- 

hica, die derentwegen erforderte Unfoften, nad Gelegenheit und 
Bermdgen der Perfonen, entweder moderirt, oder, fo es die Ars 
muth erfordern würde, ‚gar nachgelaffen werden. , 

Dad Bor: und NadysZechen, bey denen actibus primae et 
secundae Laureae, wordurch die Eltern an groffe Koften gefeßet 
werden; wie nicht weniger das fo viele Citronen: fauffen, und ans 
dere bißhero darbey vorgegangene ohnndthige Ausgaben, auch die 
Compotationes nach denen gehaltenen Disputationen, follen alles 
Ernfted abgeftellt, zu folchen actibus mehr nicht, als nur ein Tag, 
geftattet, auch die darmwider peccirend® wohl empfindlich abgeftrafft 
werden. | 

Die Magistri follen die Disputationes Theologicas, von Uns _ 
fang biß zu End, fleiffig befuchen, zu dem Ende jedesmahl die. 
Famuli alle fahrläffige und vagirende beobachten, und fie hierdurch, 
nach verfchulden der Privir- und Beftraffung, zur Gebühr ange: 
halten werden. 

Die Lectiones Theologieae der zweyen obern Professorum, 
follen jederzeit von viergig der Älteren Magistrorum, von Denen 
jüngeren aber, der andern: beeden Theologiä Professorum Lectio- 
nes, fleißig frequentirt, die Negligentes per Famulos pünftlich 
notirt, und bon denen Superattendenten, denen Statutis gemäß 
gebührend abgeftrafft werden. 

Wann ein oder anderer Magister, in ordine suo, die Predigt 
nicht ablegen koͤnnte, folle der Subsequens folche verrichten, damit 
dad Predigen über jede Mahlzeit ununterbrodyen fortgetrieben 
werden möchte. 

Samiliche Magistri werden zu behbrigem Fleiß in Lectione 
Bibliorum et Formulae Concordiae erinnert. 

Jenige Magistri aber, welche man, nm beflerer Aufficht und 
Inspection willen, in die von denen Repetenten nicht bewohnte 
Musæa eingerheilt, follen Finfftighin vor andern in promotione 
considerirt werden. 


Cap. IV. 


Bon denen Complentibus et Novitiis. 


Die Novitii, weilen fie Stadiosi humanitatis feya, und ing 
fünfftig ratione officii männiglidd ad compositos mores zu verwar⸗ 
nen, follen fidd vorderift der inhumaniorum et barbarorum morum 
enthalten, humilitatis et modestiae in allen ihren actionibus und 
Kleidungen, denen Ordnungen gemäß, befleiffen, und amabilibus 
ne bey ihren Vorgeſetzten und andern Leurhen ſich angenehm 
. machen. 

Sollen fi auch, bey befahrender gänglicher Rejection, und 
nach befchaffenen Umftänden, anderm empfindlichen Einfeben, nicht 
gelüften laffen, zufammen zu rottiren, oder den Respect befonders 
der Repetenten, aufzuheben, 
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In Studio Philosophico und Philologico iſt nicht zu: geſtat— 
ten, daß ein jeder lefe, was er wolle, fondern, auffer denen excel- 
lentibus ingeniis, welche weiter, ald andere fommen, und alfo aud) 
höhere Bücher vonndrhen haben, folle ratione Authorum eine Gleich 
heit erhalten, die alte Fundamental--Authores Classici, Historici, 
Po&tae, Philosophi, Oratores von jeden, pro capacitate ingenii, 
fo viel fie hierzu Zeit haben, fleißig gelefen, und denen Neotericis 
vorgezogeu werden. 

Zu dem Ende ein gewiffer Author in Repetitione publica 
traetirt, mit deffen explication und elaborirung eine exercitii wo— 
chentlich alternirt, auch in Erklärung eined Authoris, nad) dem 
Anno 1689 praescrihirten Methndo, nüßlicy verfahren werden folle. 

Wie dann die Profectus Philologici bey der Philosophifcdyen 
Facultät in examinibus et locatione, als ein meritum zu consi- 
. deriren. 

Damit audy dad Studium Philologiae Graecae und Latinae in 
beftändiger Cultur bleibe, follen Superattendenten und Mag. Domus, 
die zu elaboriren angegebene Themata und exercitia utriusqg; lin- 
guae, (von welc) lezteren gleichwohlen jenige, in welche ratione 
profectuum Styli fein Zweifel mehr gefeget wird, nad) Befchaffen: 
beit der Sachen, liberirt werden mödgen,) ob und wie fie diefelbe 
elaborirt, bey jeglidsem Examine fin gebührend vorweifen laffen; 
wie nicht weniger bey denen gewohnlichen Visitationibus Stipendii 
denen Fürftlichden Commissariis zu Geficht bringen. 

Wie fih dann die Stipendiarii Novitii ererft noch zuvor wohl 
und rechtfchaffen ergriffener Latinität, auf das Studium Philoso- 
phicum legen, und in bißhero üblicher Philosophia Peripatetica, 
‚probatos, nicht aber andere neue, zum Theil gar suspecte und 
unreine Authores lefen jollen, damit nicht ihnen die Feige 
Tractatio Philosophiae hernach in ‚dem Examine Magisteriali bey 
elaborirung deß andictirten T’hematis, einen Auftoß gebe. 

Sie follen die Repetitinnes Philosophicas fleißig befuchen, auch 
die prima pracepta in Philosophieis, al& die Definitiones und 
Divisiones wohl memorirer, und fid) befannt madyen. Auch alle 
bey denen Repetitionibus zumahl erfcbeinen, und da fie gleich nicht 
alle in einer Stund gefragt und examinirt werden mögen, dannoch 
parati ſeyn und aufmerden. | 

Damit fie auch nicht gleich nach dem Nacht-Eſſen in die Re- 
| en figen, un» darzu fich nicht prapariren koͤnnen, follen ſolche 

epetitiones nach Gelegenheit der Fahrs-Zeit, entweder Winters 
Abends von 7 biß 8 Uhr oder an denen Tagen, da nicht geleſen 
wird: oder zu Sommers-Zeit Morgens von 6 biß 7 oder Nach— 
mittag von 4 biß 5 Uhr, angeftellt werden. 

In denen Lectionibus der Professorum, follen fie nicht über 
einen Hauffen fteben, fondern fidy in die Subsellia ordentlidy fezen; 
worbey der Famulus jederzeit fein Officium zu beobachten, und 
die Refractarios anzubringen. Ben denen Complentibus und Novitiis 
werden die evagationes alle Ernſts verbotten. 
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.Cap. V. 


Von denen Schloß: Predigern, Vicariis, in die Vacanz 
verreiften Stipendiariis und Musicis. 


Zu Predigern auff dem Schloß, follen zwey habile Subjecta 
erfiefet, welche nach jeder vollbrachter Predigt mir Speiß und 
Trank denen Repetenten gleich gehalten, ihnen aber einen andern 
sine praescitu et permissua superiorum zu substituiren, nicht folle 
erlaubt werden. 

Die Vicarii, fo bald fie von geendigtem Vicariat wiederum in 
Tübingen angelangt, follen nicht über Nacht in, der Stadt bleiben, 
fondern fich gleichbalden in das Fürftl. Stipendium verfügen, auch 
entweder noch foldyen, oder gleich folgenden Tags, das Testimoni- 
um ihres Verhalts, und wann das Vicariat fich geendet, (welcher 
Umftand dem Attestato jederzeit expresse mit einzuruden,) denen 
Superattendenten oder dem Magistro Domus einlieffern, weldes 
‚dann auch denen Quartal - Testimoniis einverleibt werden folle, ohn= 
gefehr hac forma: Rediit à Vicariatu die N. N. hat ein gutes, 
mittelmäßiges oder fchlechtes Testimonium mitgebracht. 

Diejenige, fo nach geendetem Vicariat ſich zu rechter Zeit nicht 
wieder in dem Stipendio einfinden, deßwegen aud) deß Attestati 
Datum wohl zu .recognosciren, follen mit dem Carcere geftrafft; 
Jenige auch, welche fih mit einigem Attestato nicht legitimiren 
koͤnnen, ebenmäßig zu gebührender Straff gezogen werden. 

Die Vicarii follen fich zeit währenden Vicariats, in der Klei: 
dung gebührend auffführen, und daß folched gefchehen, ihrem Atte- 
stato mit eingerüct werden. | 

Wann der jenige, fo von dem Fürftl. Consistorio zu einem 
Vicariat beſchrieben wird, nicht in dem Stipendio wäre, folle der 
Magister sequens ohne einige Renitenz gleichbalden dahin zu gehen 
verbunden feyn. 

Die Vicarii follen weder vor, noch nach Endigung dero Vica- 
riats, von dem Predigen in dem Fürftl. Stipendio befreyet werden. 
| Wie ingleichem die Vicarii zu Luftnau und Derendingen, wel: 
che fowohl predigen, als bei denen precibus, loco und lectionibus, 
fih gebührend einjtellen follen. Wie auch die Schloß: Prediger. 

Jenige Vicarii, welche biß zu ihrer Bedienftung und wirdlie 
cher Promotion an gewiffen Orthen perpetuiren, follen ihre Sadıen, 
Bücher und Gewand, aus dem Stipendio thun, damit defto mehr 
Platz vor die Bleibende behalten, auch ihnen nicht eines oder das 
andere in Zeit ihrer Abwefenheit irgend visitirt, oder entwendet 


* werde. 


Bey noch anhaltenden ziemlich hohen pretiis rerum, wird, we— 
gen deß viatici, welches zwar auch, vermbg voriger Recessen, nad) 
der Nähe oder Ferne deß Wegs, von dem Procuratore regulirt 
werden folle, diefe Erflärung gethan: daß bey hartem Winter, 
oder fonften fhlimmen Werter und Weg, jenigen, welche von dem 
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Stipendio aus, auff Vicariaten reiſen, von ſechs Stunden weiter 
nicht, als was bißhero determinirt: Jenigen aber, welche mehrere 
- Stunden (da fie unterwegs über Nacht zu bleiben) zuzubringen 
haben, nad Erfanntnuß der Superattendenten, auf neun Stund 
zween Gulden, auff zwdlff oder mehr Stund, zwey Gulden dreyßig 
Kreutzer, auch drey Gulden; denen aber, fo von einem Vicariat auff 
das ne vociret werden, überhaupt ein Gulden gereicht wers 
den ſolle. 

Einem Repetenten, der Fahr und Tag absens, und Vicarius, 
oder fonft einem Perpetuo Vicario, oder denen, die praeceptoriren, 
folen, in Anfebung fie hin und herzieben, ihre Kleider verreiffen, 
fowohl die gewöhnliche Repetitions- als Stipendiaten» Gelder, fo 
lang , biß fie wuͤrcklich bevienftet, gereicht: Wann aber ein Repe- 
tens ein DBiertel: Jahr oder länger auff foldyem Vicariat abwefend, 
von folcher Zeit der Absenz an, ihm aus dem Stipendio, weder 
— Catechisations- noch ſo genannte Schmaußgeld abgefolget 
werden. 

Superattendenten und Mag. Domus ſollen jenige, ſo gar offt, 
ja gar wohl vor der Zeit ohne erhebliche Urſachen, in die Vacanz 
petiren, und dardurch in Cursu Studiorum nicht wenig verhindert 
werden, gaͤntzlich abweiſen. 

Die aber über die geſezte Zeit allzuſpat aus der Vacanz wie: 
der in das Stipendium fommen, fullen, befindenden Dingen nad), 
mit dem Carcere abgeftrafft werden. 

.. Die Rectorat- Doctorat-. und übrige der Stipendiariorum 
nächtliche Musiquen, auffer dem Stipendio, werden gänglicdy vers 
botten und abgeftellet, doch mit diefer Declaration: daß, wann ein 
Fürftl. Pring von dem Fürftl. Würtembergiihen Hauß in loco 
wäre, und in einer Solennitaet, dergleichen verlangen würde, Su- 

erattendenten und Mag. Domus, befindenden Dingen nach, ein 
—*8 mit allen behoͤrigen cautelis und Abſchneidung der Miß— 
bräuche vergöunen mögen; beſonders, mo dergleichen bey naͤchtli⸗ 
cher Weil, vorgeben folte, alle und jede Musici famt dem Rectore, 
nad) vollbradyter Music im Stipendio fich wieder einzufinden, ans 
gehalten werden follen. | 
‚Die in der Kirch abwefende Musici follen von dem Famulo 
—— fleißig notiret, und abgeſtraffet werden. 

on jenigen 6 Eimer Wein, fo auff die Music passiret werden, 
ſeynd dem Repetenten, oder einem andern Rectori Musices vor 
das Fahr 8 Imi zum voraus in Compensationem feiner Mühe 
abzufolgen: das übrige aber von dem Magistro Domus jederzeit zu 
assigniren und anzumeifen, auch unter währendem Exercitio Musico 
außzutrinden; zu dem Ende bey dem Mag. Domus alle Music-Tag, 
der Wein zu petiren, deffen ertheilende Assignationes auffzubehals 
ten; — gegen Georgii ihme Mag. Domus von dem Pincernen vor: 
zulegen und alfo zu verrechnen; Feines wegs aber dieſer Bein 
fonft mißbraucet werden, fondern allein denen, welchen er gehdret, 
wiederfahren folle. | 
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Cap. VL 


Bon denen Pincernis, Famulis, Censoribus, und deren 
Verrichtung. 


Zu Famulis ſollen neben andern Requisitis Subjecta von einer 
ziemlich, zu einem ſolchen Ofhicio erforderten ftärfe, recipiret wer: 
sh deren man fich in allen vorfallenden Begebenheiten, bedienen 

nne. 

Sollen ihr Officium bey denen Inscriptionibus in Bemerdung 
ber fahrläßigen Stipendiariorum, oder Anbringung ein und audern 
von den Alumnis begangenen excess, fleißig und ohnpartheyifch 
verrichten, auch ihren vorgefezten Superattendenten und Magister 
Domus ‚gebührend, wie es ihr Staat, und darauff gethane Promis- 
sion in allweg erfordert, an Hand gehen. 

Mit denen‘ Alumnis bie und da nicht colludiren, oder fi) an 
die Purfch hengen, und mit ihro Gemeinſchafft machen. 

Sonderlidy follen von ihnen die gewohnliche Inscriptiones , bey 
denen precibus matutinis, Processionen in die Kirche, In der Kirche 
und bey der Orgel, bei dem loco Theologico und übrigen Repe- 
titionibus, aud) Lectionibus Theologieis und Philosophicis, bey 
ea und Tängen, auch auff der Reut:Bahn, und dem Balls 

auf, fleißig vorgenommen, und: die Absentes und Vaganten jee 
derzeit notirt und angebracht; jenige aber, welche die Lectiones, 
mit Zufchauen auff der Reut: Bahn und dem Ball: Hauß, negli-' 
“ girt, mit gedoppelter Straffe angefehen werden. 

Bey dem Eſſen follen von denen Famulis nicht nur bloß die 
Tiſche, auch die an jedem befindlichen Perfonen, abgezähler, ſon— 
dern alle Prasentes nady vorgefchrieben und bereits eingeführrem 
Modell, consignirt; dem Mag. Domus, welcher die Anzahl, der 
Pra&sentium und Anwefenden wiffen folle, ad statum videndi zuges 
fteller, und von demfelben jederzeit in fidem attestirt werden; diefe 
DVerzeihnuß folle der Procurator nach jeder Mahlzeit von ‚denen 
Famulis abfordern, foldye Zettul ordentlid auffitechen, denenfelben 
die Nahmen deren, welche in dem Kranken Stüblein folche Zeit 
und Zäg ſich auffgehalten, auch der jenigen, weldye auff die von 
dem Mag. Domus gegebene Erlaubnus, dad Effen aus dem Stipen- 
dio in der Stadt empfangen, addiren und beyfegen, damit man 
täglich, wer abmwefend? und warum? ob auch neue an den Tiſch, 
und warum, eingerudt? wiffen, deß certi numeri der Anmefenden 
und Gefpeißten defto mehrer verfihert ſeyn, auch die eigentliche 
Consumtion der Brod- und Fleijcy = Portionen beffer berechuer wers 
den mögen. 

3u dem Ende daß Carenten-Ruch, um daraus die Wein:Por- 
tionen, und folglich Das aufgrgangene Quantum an Wein, defto 
genauer zu erlernen koͤnnen, fleißig gebalten; der Procurator aber 
auch im Machrechnen und Nachgehen fein Ofhicium hierinnfalls 
wohl beobachten folle. 
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So ſollen auch die Stipendiarii von dem Famulo unter dem 
Thor fleißig gezaͤhlet werden. 

Item unter dein Lefen, Predigen und Singen, auf die unnuͤtzi⸗ 
ge Schwäßer Achtung haben, um felbige, wann fie nicht auff Wars 
nung geben, gebührend ftraffen zu Fönnen. Ä 

Denen jenigen, welche privirt werden, und irgend, um haben: 
der genugfamer excusationen willen, ihren Wein wieder petiren 
laffen wollen, follen fie zu willen feyn, damit fie nicht unverfchuldt 
cariren miüffen. Die ihnen von denen Stipendiariis gegebene Ant: 
wort, follen fie nicht unrecht, leg und infideliter ausrichten, ſon— 
dern fidy ohn passionirter Anzeige befleiffigen. 

Denen Kranden ihr Effen in der Krandens Stube und Kam: 
mern fleiifig liefern, daß jie nicht lang warten müffen. 

Sollen jenige Delinquenten, fo mit dem Carcere zu ftraffen, 
wahrbafftig einjchließen, und die obere Thür in dem Kreuggang 
ebeufalls nicht nur mit dem ordinari Thären: Schloß fondern auch 
mit dem darzu gewidmeten Mahten Schloß, wohl verfchloffen 
halten, und Mag. Domus darüber fleißig Inspection haben. 

Die Incarcerati aber follen allein mit Waffer und Brod, auch 
etwa einer Suppen und Gemüß, nach Befchaffenheit deß verbrecheng, 
ohne Fleifh und Wein abgefpeiler werden. 

Effractio Garceris ift mit gänglicher Rejection, auch nach bes 
fchaffenen Dingen und Umftänden, anderm empfindlichen Einfehen 
abzuftraffen, 

Wann ein Alumnus jussu Serenissimi incarcerirt wird, folle 
nicht nur dieſes, ſondern auch dad Delietum, in dem Carcer-Buch 
exprimirt, und die Carcer-Buͤcher zwar denen Repetenten, damit 
fie observiren fönnen, ob die Carenten recht inscribirt, und Fein 
Sclaich bey denen Pincernen und Famulis vorgegangen, communi- 
eirt; fonften aber nicht in der Famulorum‘ Hand gelaffen, fondern 
in der Amt-Stub, oder Registratur verwahrlich aufgehalten, or: 
dentlich folirt, und neben den Nahmen deß Incarcerati, auch der 
Tag und Stund, wann und wie lang er incarcerirt, fo daun das 
Delictum specifice exprimirt werben, | 

Famulı follen die Ausfchlaff» Vaganten » und Carenten- Bücher 
nicht bins und wieder umfahren laffen; fondern, wann der Mag. 
Domus, deme fie, alter Observanz gemäß, bey Endigung einer je: 
den Mahlzeit auf der Inspectorum Tiſch zu liefern, Ddiefelbe zu 
feiner Nachricht, ob und wie der excess geftrafft worden, aud) des 
nen befindenden Fehlern abzuhelffen? inspieirt, und was in einem 
oder dem andern zu thun, befohlen hat, follen fie foldye wieder an 
ihre gebdrige Orth thun und auffbeben. 

Sammtliche Stipendiarii follen zu aller Befcheidenheit gegen 
die Famulos erinnert, die jenige aber, fo wider Verhoffen fuͤrohin 
dißfalld pecciren, zu ernftlicher Straff gezogen, und fie, als Famuli 
Jurati, wider alle Ungebühr und Gewalt gefchüßer werden. 


L 
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Cap. Vi. 
Bon denen Proselytis und Hospitibus. 

Die Proselyti und Conversi follen ſich dermaffen bezeugen, 
daß ihr Haupt⸗Zweck, nemlich der Eifer zur wahren Religien, möge 
wahrgenommen, und nicht genlauber werden, es feye ihnen um Die 
Welt, und freyes, von der Disciplin relaxirtes Leben zuthun. 

Eollen dahero allen legibus Stipendii unterworffen, und denens 
felben ficy conform zu bezeugen, ſchuldig feyn. 

Auch mit und neben andern die Lectiones T’heologicas, fonders 
lich die Repetitiones loci T'heologiei befucyen; nicht weniger, wann 
fie heut oder morgen zu KirchensDienften befördert werden wollen, 
fih im Predigen exerciren. | 

Sollen nicht zufammen in ein Logement, Stuben und Kammer, 
fondern von einander unter die Stipendiarios eingetheile werden. 

Meilen auch durch die Hospites deß Cloſters Disciplin, wels 
cher fie fidy nicht submittiren wollen, und dahero denen obligirten 
Stipendiariis beftändige Aergernuß und Anlaß zu gleicher libertät 
geben, febr vulneriret wird, ſollen fünfftighin dergleichen Hospites 
ad Contubernium verwiefen werden. 

Die noch gegenwärtige Hospites, wann fie in der Communitzt, 
oder fonft in dem Stipendio wider die Elöfterliche Statuta impingi- 
ren, follen denenfelben gemäß co@rcirt: feinem aud) anderft nicht, 
als in dem Fall, wahrhafft erfundener Unpäßlicyfeit, (welche jederz 
zeit von dem gebrauchenden Cloſters- oder andern Medico zu atte- 
‚stiren: die Speifung in die Stadt auff fein logement gefolget 
werden. Finis 9), 


14. 
Summarifcher Ertract aus den VBifitationgs Receffen, 
das Officium und Berrichtung der Gupperattendenten und 


Magistri Domus betreffend, 
von 7. October *704 !P) 





Cap. I. 


Bon dem officio und Verrihtung der Supperatten- 
denten, und des Magistri Domus, aller Stipendiario- 
rum Studia Sitten, und disciplin, auch Aufſicht über 
| die Deconomica betreffend. 
Superattendenten und Magister Domus follen, nach denen, in 
gnädigftzanvertrauter Inspection des fürftl. Stipendij, Ihnen obs 


133) Beigebunden ift gefchrieben auf 25 Seiten: Summariſcher Ertract aus 
den BVifitatiors:Receffen , das Officium und Vrrrid ung der Guperattens 
denten und Magistri domus betreffend, }. d- foınende Numer, ferner 

v. ©, 27-69. Summaritüer Ertract aus denen Wifitationsreceffen der 
Procuratorum und des fürft!. Stipendii gemeine Drconomie betreffend. 

154) Aus der Ephoratöregiftratur Tübingen; gefchrieben und der vorigen Nu: 

mer angebeftet. 
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liegenden ſchwehren Pflichten dahin trachten; daß denen von Zeit 
zu Zeit erlaßenen fuͤrſtl. Rescripten, und Visitations-Recessen, fleißig 
nachgeſetzt, aller darwider eintringender Confuſion, Aigennutz, Vor— 
theilhaftigfeit, oder Saumfaal, Zeitlich geſteuert, und nicht ererſt 
dad remedium re jam vulnerata bis auf die ordinari Visitation 
des fürftl. Stip. verfchoben ; au dem ende aud), wie der jedesmablig 
legtere Visitations-Recels a dato publicationis, zu wuͤrkhlicher exe- 
cution gelangt, oder, ob in ein und anderm puncten, und auf waß 
urſachen, es noch anftehe, alle quartal mit denen zu dem fürftt. 
Consistorio einſchickhenden Testimoniis unthgſt berichtet werden folle. 

Und wie zu dieſes Zwekhseraichung, mithin- zu erfprieplicher 
aufnahmb und conservation des gangen Stipendij Tiheologici, zwi: 
ſchen denen Superattendenten und Magistro Domus, eine gute Co- 
legialische Berftändtnus, wie nicdyt weniger eine fleißige communi- 
cation mit denen Repetenten, und difer mit jenen, in rebus disci- 
plinae et studiorum, wegen allerfeits gegen einander in legibus et 
statutis Stipendi) fundirter subalternation, erfordert wird: ohne wel: 
che bey einem fo großen corpore die hödhftndthige disciplin ohn— 
möglich zu erhalten, aucd alle gute Veranſtaltung und heilfame 
 Recels-puncten ihren 'erwünfchten scopum nicht erraichen koͤnnen; 
Sollen-Sie felbft mit gutem exempel audy collegialifhem Der: 
trauen und einigfeit denen Stipendiariis vorleuchten. 

Die Faule und Träge Stipendiarij follen mit Betrohung inere- 
pirt, und zu mehrerem Sleiße erinnert; die Mediocria ingenia be— 
weglich excitirt, denenfelben fortgeholfen und durdy den Magistrum 
Domus, wie Sie pro captu suo leßen follen, angezaigt. Die gute 
und Belle ingenia von denen superintendenten und Magistro Do- 
mus, seligirt und aufgemunttert und, wohin Sie von Natur, alß 
ad disciplinas pbilosophicas, Theologiam practicam, oratoriam vel 
Historiam Ecclesiasticam, studium polemicum, exegeticum incliniren 
oder eine natürliche Ferttigkeit zaigeh, fo, daß cxtraordinarij) pro- 
fectus darinn zu hoffen, zu ſolcher studiorum, mehrerer cultivirung 
angewißen, und instigirt, die aigentliche mittel und befte subsidia, 
durch welche Sie in dergleichen studiis zu einer perfection gelans 
gen fönnen, ihnen subministrirt; dergleichen ingenia, im denen zu 
dem fürftlichen Consistorio einfchicfhenden testimoniis abfonderlich 
angezaigt, oder foldyed8 auch a part an die Raͤth und Visitatores 
des fürftl. Stipendij gebracht, im übrigen aber magis ingenue und 
etwas liberalius, alß andere ingenia servilia dod) daß Superatten- 
denten und Mr. Domus dabei die disciplinam communem und sta- 
tutaStipendi) nicht außer acht ftehen, tractirt und gebalten werden. 
Superattendenten und M. Domus follen denen Stipendiaten, in 
derfelben studiren, mit getreuer underweißung, beften Vermögens 
forthelfen, und wo Sie Ihrer stadien halber dero Hülf und Raths 
bedürfen, oder waß proponiren würden diefelbe gutwillig anhören 
und information geben. 

Der fogenannte Locus, welchem Superattendenten und Magister 
Domus von Anfang bis zu end beyzumohnen haben, folder auch, 
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umb Feiner urfach willen, wie die nahmen haben mag, zu under⸗ 
laßen oder wann Er auß fehr wichtiger Urfach stato die feinen 
Fortgang nicht haben koͤnnte, folgenden Tags nachzuhohlen, folle 
in dem examine nicht auf bloße curiositet und wegen in Theolo- 
gicis außgebrochener neuer Strittigkeiten, auf manchmahls ohnnuͤtz⸗ 
lihe fragen, fondern ad praxin und solida fundamenta doctrin® 
orthodoxe, indicatis etiam partis adverse argumentis fammt 
deren Grund und fundamento gerichtet: auch fonften aus der 
Formula Concordie und denen libris Symbolicis aller orthen die 
conformität gezaigt werden. a. 

Die Lectiones Theologicae follen Fünftighin nicht mehr fo 
ſtuͤckhweiß, fondern in ferie magis continua gebalten, denen Stipen- 
diariis auch, waß Sie, neben dem Compendio, vor ein Systema 
Theologiæ plenioris, zu erwählen oder fonft vor gute Authores in 
Theologia legen, und wie Sie ſich diefelbe zu Nuß machen follen? 
Anlaß gegeben und — werden. 

Zu dem studio historiae Ecclesiasticae, und antiquitatum ſollen 
Tuͤchtige ingenia, welche hierzu Luft haben, erfießer, ihnen ein me- 
thodus, wie Sie fich ad lectionem conciliorum, patrum, et reliqua 
‚antiquitatis anſchickhen follen, an Hand gegeben; denenfelben aud) 
die hierzu bendthigte Bücher auß der Universitaet und Stipendij 
Bibliotheca communiecirt, und angefchafft, und ein und andere col- 
legia privata erdffnet werden. 

Zu Vermehrung bemelter des Stipendij Bibliothec werden alle 
Mepen zwölf NReichöthaler bewilliget, weldye superattendenten und 
M. Domus, gegen Schein, anderjter nicht, denn zu erfaufung nuß: 
liber Bücher urfhundtlih zu verrechnen. Der Catalogus dieſer 
Bibliothee ift zwar denen Supperattendenten zuzuftellen, doch nicht 
unter die gefambte Purfch zu evulgiren. 

Ebenfalld follen die Stipendiarıj zu dem studio linguarum ex- 
eitirt, und foldyes in denen examinibus Magistrorum, et locatione, 
bey der Philosophifchen Facultaet, als ein meritum considerirt, 

3u dem Studio Mathematico auch die bendthigte instrumenta 
sphaerae und Tubi angefchafft werden. 

Die Visitirung eines Collegij anatomieci, follen Superattendenten 
und M. Domus nidjt promilcue und ohne underfchied, fondern allein, 
denen erlauben, die ratione studiorum und morum gutes gezeugnus 
haben, auch ihnen ein fold Collegium nuß zumachen wißen. 

Damit auch denen fleißigen subjectis bey underbleibung , oder 
allzulangek aufhaltung, deß meritirten Lobs und praemij der eyfer 
zu embßiger fortfegung der Studien, nicht entgehe; Solle die Loca- 
tion, fobalden Sie ferttig, dem Herfommen gemäsd, ohnverlangt 
publicirt werden. 

‚ Denen |recibus matutinis follen supperattendenten und M. Do- 
mus dem Herfommen gemäß, je zurmweilen beymwohnen. | 

Jederzeit aber in stipendio bey dem eßen feyn. | 

Wann ein Stipendiat vom Eßen außgeblieben, folle nicht jegs 
licher entfchuldigung deß Censoris oder der Commensalium, alß ſchlecht⸗ 
Reyſcher's Gefepfammlung. xı Bd. 3. Abıh 15 
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bin geglaubt, ſondern in veritatem inquirirt und ber außgebliebene 
ſolche hernach zu dociren angehalten werden. 

erner follen die, Superattendenten und M. Domus, das ge 
fchwäg und getoͤß, fowohl über dem Eßen und währender Predig, 
alß wann Die Repetentes visitiren, beweglich underfagen, die Purfch 
= geziemender modestie aumahnen bie ‚contravenienten aber.durch 
amulus mit privation oder befindenden Dingen nach, mit der in- 
carceration ftraffen. | 

Sodann jederzeit mit Ihren Quartal:Berichten, in einem Gat⸗ 
ter einzaichnen; wie offt jeder Stipendiarius wegen Außfchlafeng, 
vagirens, abnoctationem, auch neglectus des predigeng , der Kirch, 
precum, lertionum, loci, oder fonft cariren, oder in carcerem folche 
Zeit Über gefegt werden müßen, umb fodann mit ein und anderm 
subjecto inecorrigibili, auf benöthigten Fall fdyärpfer correction vor⸗ 
nehmen zu Fönnen. | 

Sie follen au), nach denen Batzenhaͤußern nnd Verdächtigen 
Gefellfchaften fragen, wodurd) die Stipendiarı) abgefangen und ein: 
gezogen werden, felbige Leutb beſchickhen, und Sie nad) erlangung 
deß wahren Grundt$ dem KRectori der Universitaet, oder denen 
Beambten umb Vornehmung gebührend Straff nahmhaft machen. 

Wann die Censores vorgefordert diefelbe Ihres anbringens 
halber Befragt werden, und hinwiderum ihnen, oder auch einem 
oder Andern Stipendiaten, in particulari bey Berfammlung der In- 
spectorum in der AmbtöStube ex ofhicio etwas anzuzaigen iſt, 
Ye Don der Dbfervanz mach, durch den Magistrum Domas 
geichehen. 

Mann hingegen über ein und andern excess der alumnorum 
oder fonft über etwas wichtiged zu inquiriren; Go folle der Ma- 
ister Domus, das protocoll mit allem Fleiß führen, und, damit 
r hieran defto weniger hindernus hab, einer oder der Andere, 
von denen superattendenten, die interrogatoria fürlegen, und nad 
der Sachen umbftänden genau fragen. 1 

Und wie dergleichen protocolla bei der Registratur vermahrlid) 
aufzuhalten, alßo folle aud) der alten ordnung gemäß, liber actorum 
geführt, alles, waß in Collegio Inspectorum, Von Ambtswegen 
in der AmbtsStuben verhandelt, durdy den Magistrum Domus, mit 
allem Fleiß darein verzaichnet, mach geftalt-der Sachen von denen 
Superaltendenten revidirt, ſolches auch ſambt allen gebdrigen nur 
merirten Beylagen, in der Registratur wohl verwahrt werden. 

So follen auch die Bericht, fo an die fürftl. Cantzley zuſchicken, 
oe deliberatione, nach dem Concluso, durd) den Magistrum 
omus in ein befonder concept Buch coneipirt, Beeden Superatten- 
denten ad revidendum, Verſchloßen übergeben und fodann ausge— 
förttigt werden. 

Wann wegen Beftrafung eines oder des anderd alumni, "in 
collegio Inspectorum, nad) reiffer der Sachen Überlegung ein Schluß 
gemacht, und die Straff andictirt ift; Selle diejelbe alßo gleich 
exequirt, und wann die nachlaßung der Straff, bey ein oder dem 
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andern gefucht wird, einfeitig nicht gehandelt, umbfomweniger das 
odium auf einen allein gefchoben, fondern der petent abgemißen, 
oder wann einige erhebliche umbftänd, fo eine ‚Anderung suadiren 
möchten, ſich Außern follten, der petent ſolches fchriftlich Zufuchen 
angewißen und collegialiter davon gehandelt werden. 


Es folle auch der Magister Domus jederzeit vor der Herbft: 
vacanz auf vorher eingezogene nachricht, welche Magistri und Com- 
plenten zu einem oder dem andern Nepetenten in Ihre Stub 
ziehen wollen (fo Ihnen auch nicht zu verwehren) nach dem Ca- 
talogo Magistrorum die außthailung der Stuben machen, und nad 
proportion der Zahl fowohl an Stuben, alß an alumnis, weldye 
Magistri und Complenten .oder wie viel deren in Jeder Stuben 
feyn follen, determiniren und vor der Vacanz außthailen dabei es 
auch verbleiben, und Beinem freu ftehen folle, ohne Vorwiſſen des 
Magistri Domus, feinen Ihme alsignirten locum zu- verändern, oder 
in andere Stuben zuziehen. | Ä 

Magister Domus har auch darauf zufehen, daß von Complen- 
ten und Novitiis, jenige, die fich nicht wohl halten, oder doch eine 
merckhliche inclination zum Bößen haben, zu ernfthaften exemplari: 
fhen magistris gethan werden. | 

Er folle fidy auch zu Zeiten bey nächtlicher Weil in dem Sti- 
pendio doch ohnvermerckht der Stipendiaten finden laffen, und die 
gemächer visitiren, damit alle ohnordnung möglichft. abgeftellt, und 
gute disciplin erhalten werden möge. 

Oder des nachts, fonderlich zu winters Zeit in dem Stipendio 
und der fogenannten Gangley umb befjerer inspection willen fic) 
aufhalten, und darinn fchlaffen. 


Inngleichen folle auch der Magister Domus zu zeiten in ber 
frandhen Stub eine Inspection vornehmen, fonften aber ohne Vor: 
wißen des Medici ordinarij, ed wäre dann folcher absens oder pe- 
riculum in mora, welches, Er der Medicus nach der Hand auf dem 
Recept zu notiren, Feine Zettel in die Apotekh einfeitig decretiren 
auch damit von denen Stipendiariis ein mehrers nicht eingefchriben 
werden mdge, zwifchen dem recept und feiner nahmens Unterfchrifft 
fein leeres spatium laffen. 


Wie dann von denen Apoteckhern alle ‚quartalen die Recepten 
Beil erfordert, folche dem Medico ordinario zugeftellt, von dem: 
elben genau dDurchgegangen, mit dem waß & verfehriben, wohl 
collationirt; von Shme dem Medico fein medicament oder Zettel, 
den Er nicht felbft ordinirt, underfchriben; Jenige Stipendiarij, ‚fo 
ſich felbft, und fineMedici ordinarij praescitu, recepten und Schnupp 
Tabac, ambra, moscho und fonft Koftbaren trochiscis in die Apo— 
ekh verfchriben neben bezahlung des recepts in carcerem get: 
beeden Apoteckhern Feine, alß von dem ordinario ‚medico des Elo: 
ſters underfchribene recepten bey befahrenden Durchftrich anzuneb: 
men intimirt, fammtliche Stipendiarij aber, vor allem Mißbrauch, 
und ohnnoͤthiger Consumption, der por die kranckhen Jaͤhrlich zu: 
| | 15 
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raichen gndft. resolvirter Vier Gulden, ſcharpf verwarnet und 
ihnen die falfche explication der fürftl. milde Verwißen werden folle, 
Die Testimonia Stipendiariorum jollen fünftiahin in terminis 
magis expressivis und nad) der Formul fo vorgejchrieben worden, 
wie auch jeniger fo entweder auf Vicariaten fich befinden oder an: 
derer Urfach halber, welche jedesmahls auch dabey zu melden, 
abweßend feyn, in die quartal Bericht geſetzt werden. 


P Gen eral-Reſcript, Einfendung von Tabellen über 
geiftl. Witwen betr., Bar 
vom 26. Juni 9705. 


15. | 


Gensral:Synodal:Refeript, Warnung wegen Ad— 
miſſion untaugl. Subjecte in die Cloͤſter betr., 


vom 28. Kebr. 1709 155). 





E ’ 

soo. Anerwogen fünfftens, bey Denen vorgemeldten Synodal:Deli- 
berationibus, auch geandet worden, daß dfters, nach biöheriger Er: 
fahrung, fo ſchlechte, ja wohl aud) stupida ingenia in die Clöfter 
recipirt werden, da wohl der Fehler gleich Anfangs aus denen 
Trivial-Schulen entftehen möchte. Als werden die Speciales, Stadt: 
Pfarrer und Praeceptores hiemit erinnert, denen beeden Visitatori- 
bus ob: und unter der Staig, Krafft trdgenden Ampts, fleiffig an 
Hand zu geben, und mit Benfeitfezung aller Neben: Abfichten, Die 
Beichafenheit der Knaben, welche aus dem einigen actu examina- 
torio des Visitatoris nicht Fann erlernt werden, getreulich zu er: 
dffnen, damit ein Selectus ingeniorum gemacht, und die fchlechte, 
‚bevorab ingenia stupida und zum Studiren nichts taugende, oder 
auch ratione morum übelgezogene und boßbaffte Subjecta, nicht 
admittirt, fondern ihren Eltern wohlmeinend beditten werde, foldye 
ihre zu den Studiis incapable Kinder, in zeiten, zu Erlernung einer 
andern ehrlichen Verrichtung anzuhalten, einfolglid die Eidfter 
mit deren und dem Publico großen Schaden und Nachtheil, biers 
durch nicht weiters befchmwehrt werden. Wie Wir dann auch, bey 
dem fünfftigen Solennen Examine allhier, zu Erlernung mehreren 
Grunds wegen der Kuaben Profeetuum, und Verhuͤtung ein und 





+) f. Evangel. K.Gſ. I, 535. 
135) Dartm. Kirchengef. IN, 273 f Ev. K.G. I, 542%, 
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andern bißhero bey folcher Explaration eingefchlichenen Fehlern, 
nod) weitere Praecaution zu veranftalten gedenken. | 


>) General: Refeript; betreffend die Präfentation von 
Pfarrern und Präceptoren durch die Communen, 
. vom 20. Februar 1711. 


Tp General:-SynodalsRefeript, betreffend das Her 
umvagieren von Vicarien und Stipendiaten, 


vom 27. Rov. 1715. 


betreffend, 
vom 41. Dec. 1722. 


ir) ÖeneralsRefeript, Einführung der Confirmation 


— 


Pfr) Special⸗Reſeript, betreffend naͤhere Beſtimmung 
| der Confirmat.-Geſetze, 
vom 19. März 1723. - 


16. 


Staat für den Rector Gymnaſii in Stuttgardt, 
vom 19. Zuni 1724 *6). 


Von Gottes Gnaden Unfer Eberhard Ludwig, Herzogen zu Würts 
temberg und Teckh, Grafen zu Mömpelgard, Herres zu 
Haidenheim ıc. Der Rom. Kayßl. Manft. deß beyl. Roͤm. 
Reichs und def Idbl. Schwäb. Crayßes General:Feld:Mars 
ball, aud Obriften, fowohl über Ein Kayferl. Dragoner: 
alß Schwäb. CrayßRegiment zu Fueß. Staat und Befelch, 
wornach fich der New Verordnete Rector Gymnasii, Matthäus 
— Hochſtetter in feiner anbefohlenen function zu ver: 
alten. | 
Erſtlich und zufdrderift fol Er Unß getreuͤ, hold und gewaͤrt⸗ 
tig feyn, Unfern Nugen und Beftes, fo vihl an. Ihme iſt, fürs 





f) f. Ev. K.G. TI, 544. | 
tr) f. Ev. K. G. I, 556 und 558. Gen.:Refer. 12. Dec. 1716. 
rtr) ſ. Kirchgeſ. I, 566.. Es foll Fein Kind unterm 14. Jahr zur Gonfirmas 
2 tion zugelaffen werden. Vgl. Gen.:Refer. 29. Nov, 1771. 
+rtt) 1. Ev. 8.8. I. &. 570. | | 
186) Das Driginal ift gefhrieben in der Studien-Raths-Regiſtratur Stuttgard. 
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dern, werben imd ſchaffen, und hiegegen den ſchaden Warnen und 
wenden. 

Zum Andern zu der ohngeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion 
mit berg und Mund Sich bekennen, und der Formulae Concordide 
onderfchreiben. I 


(Nro. 5—41 ift gleichlautend mit der in den leg. & statut. 
v. 1686. 1 Det. gegebenen Snftruction des NRectord Nr. 4—8.) 

Zwoͤlfftens nicht geftatten, daß docens oder discens mit Einem 
Degen, . oder auch ohne Mantel geht, fondern in fall Jemanden 
fi deßen underfangen würde, Ihne davon gleichbald abwarnen, 
und auf nicht erfolgende Underlaßung die Sache an die Scholar: 
chen berichten. 


GE 45—16 gleichlautend mit Nr. 10—45 der gen. Inſtruction 
v. 1686.) | 
Sibenzehendens fol Er Sein vornehmfte Sorge fein laßen, 
und alle Kräfften dahin anwenden, daß die Jugend zu wahrer 
Sottesforcht, alß ohne welcher Fein Seegen noch gedeyen zu hoffen, 
auch alle Wiffenfchaften vor nichts zu achten feind, angemwöhnet, 
alles Rohe, Epicurifche und Gottlofe Wefen ernftlich verhindert und 
abgeftellet, fondern auch, daß diefelbe zu höflichen Sitten und Ge: 
bärden angemwifen werden, damit nebft Rechtfchaffener Erudition 
auch eine feine wohlanftändige Manier in allen actionibus hervor: 
leuchte, und allfo in Unferem Gymnasio nicht allein gelehrte und 
Bo: fondern, vornehmlich auch fromme Leuthe erzogen werden 
mögen. . 
Achtzehendensd. (Gleichlautend mit.der Inſtruction für den pro- 
rector Balivsky vom 30. April 1696. Nr. 6. ausgenommen: nad 
„Weitlaͤuffigkeit“ ift noch zu ſezen: ‚‚abfonderlich aber deß dictirens 
durchauß‘’ enthalten ꝛc.) 
| Er 19—23 ift gleichlautend mit Nr. 44 — 48 der Inſtruct. 
v. 1686. 
Zum Vier und IZwanzigften, (gleichlautend mit obiger Inſtruc⸗ 
tion v. 1696 Nr. 42. nur fehlt nad) „‚helffen Fonnte‘‘ der Saz: 
„davon — zu judiciren haben“ nach „geſtatten“ heißt es dann: daß 
ein foldyer gymnasiasta zu ſolchen Stunden tumultuire oder müeßig 
ehe, fondern daß Er fonften in Seinem Etudiren progredire, 
orge tragen). | | 
wen ift gleichlautend mit Nr. 19—24 ber Inſtruction 
v. 1686. ' 

Zum Ein und Dreyßigſten wann Wir auch Seines Dienftes 
nicht mehr bedürftig fein, und derowegen denfelben in Gnaden ent: 
laßen wolten, oder auch derfelbe bey Unß fein tragende function 
in Underthänigkeit resigniren wolte, follen Wir ihme und Er Unß 


Die Ueberſchrift lautet: Staat und Befehl deß Neu Werprbneten Rectoris 
Gymnasü in Stuttgard, Matthäi Conrad Hochftetters. 


* 
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Solchen Dienſt Ein Viertel Jahr vorhero auffſagen. Und gleich⸗ 
wie Er Rectör Hochſtetter noch zur Zeith und biß auf Ableben deß 
eneritirten Rectoris und Deßgnirten Prelaten zu St. Georgen Tobiä 
Meurers, Sich mit Seiner dermabligen Pro ansehe Belolking zu 
begnügen, und in Seiner bißherigen Bewohnung zu verbleiben bat, 
alfı wollen wir hingegen nad) befagten emeritirten Rectoris Meu— 
rer's erfolgendem Todtfall gleichbalden Ihme Rectori Hochftetter 
für und um foldy Sein tragended Ambt und darinnen fleißig ver: 
richrnder Gefchäften, folang Er daßelbige Verwalten wird, Jaͤhr⸗ 
lid) zur Befoldung raichen laßen, an 


Geltt . Dreybundert Gulden. 


Modben - 2 2 vier 

Dinckhel . or 1 20 oe vierzig Sceffel. 
Haben .» 2 2 2... adı 

Mein 12 2 2 00. .  aht Aymer, 


und 
Holz, wovon auch die Classes zu verfehen, 
mit addition - x 2 . . vierzig zwey Glaffter. 
Reid . . 2... 41034 Bilchel. 


Deßen zu wahren Urkund haben Wir unß mit aigener hand 
NE, und unfer fürftl. Secret-Inſigill hievor truckhen 
aßen. \ 

Sp geichehen in Stuettgard den 19. Junii 1724. 

L. 8. Eberhard Ludwig H. 





+) General:Syn.:Refeript an die Spezial: Super: 
intendenten, betreffend verfchiedene Kirchen; und 


Saul Sachen, 


vom 4. Juni 1727. 





Inhalt, F. 84: Es follen in die” Kloͤſter blos confirmirte Alumnen aufgenommen 
werden: nichtconfiemirte follen entweder von der Reception ausgefcloffen, 
oder um ein Jahr zurücgemwiefen werden, 





+) Ev, KG. 1. ©; 580. Hartm. 8:8, II. ©. 162. 
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+) Herzog Eberhard Ludwigs Teſtament, 


41. Februar 1732. 


v. 31. Dctober 1733. 





+) Herzog Karl Aleranders Verficherung der Landes: 


und Kirchenverfaffung , 


vom 17. Dezember 1753. 


+) Staats:Grundgefeze II. ©. 436 ff. 


In vim statuti perpetuo valituri „darüber von allen Regenten in 
Würtemberg unverbrüdlic gehalten werben ſolle“ wird feftgeftellt, daß im 
der ganzen WRelig.:Verfaffung des Landes, weder in consistorio, noch an: 
beren collegiis, Kirchen und Schulen, Gymnafio zu Stuttgard, Klöftern, 
Stipendien, nicht das allermindefte abgeändert werden folle; fonft wuͤrde 
ein Regent nicht nur fehr große Verwirrung und Unruhe zu feinem und 
des Landes Ruin erfahren, fondern felbft die Hand Gottes über ſich füh: 
len müßen. 

Das Gonfiftorium namentlich foll gemäß der großen Kirchenordnung in 
feinem Anſehen, XActivität und Kräften ungekraͤnkt und unbefümmert er: 
halten werben, die professores , Glofter und andere praeceptores mit 
vorwiſſen des jederzeitigen Regenten vociren, Inveftiven, confirmiren, ın: 
trobuciren; fo folle namentlid) an dem Stipendium in Tübingen 2c., an 
dem Gnmnafio in Stuttgard Feine Stell mit einem röm. kathol. professore 
oder praeceptore befezt, Fein Studiosus von bdiefer Religion in. das 
stipend. theolog. aufger emmen, viel „weniger ihnen verftattet werben, 
eine neue professur, Säule, Stipendium, Cloſter, Auditorium zu er: 
richten und ihre Lehre dort offentlih oder privatim zu bdociren. 


Die färularifirten Cloͤſter follen als Pflanzgarten der Evangelifch:luthe- 
rifhen Religion in beftändigem flor und aufnehmen erhalten werben. 


„Dieſer unfer unverbrüchlich lezter Wille foll als ein ewiges inviolables 
Landesgrundgeſez beſtehen“. 


tr) ſ. St.-Grundgeſ. II. S. 460 ff. (woͤrtlich wiederholt in dem Bandtage- 


Abſchied vom 48. April 1739 und in „Beſtaͤtigung ber Landes: und Re: 


ligions· Verfaſſung von Herz. Karl’ 23. Mär; 1744.) 
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16. 


Defondere Verordnung wegen der — zum Studiren 
widmenden Jugend, tem der bereits in Klöftern fich bes 
findenden Alumnorum und Stipendiaten, betr. die Auf: 
nahme aus der Bauerfchaft, Umfatteln, mathemat. 
Studien, ꝛc. ıc. 
vom 22. September 1756 137). 


— 





Von Gottes Gnaden, Carl Alexander, Herzog zu Wuͤrtemberg 
und Teck, Graf zu Moͤmpelgart ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Ehrſamer, Lieber Getreuer! 


Es iſt zwar maͤnniglich bekannt, was Wir für eine namhaffte 
Anzahl junger Lands-Kinder zu dereinſtigen Erſetzung der Kirchen— 
und Schuldienſte Uuferd Herzogthums ſowohl in Unferm Theolo— 
giſchen Stipendio zu Tuͤbingen, als auch in denen Obern und Niedern 
Kloͤſtern der alten Conſtitution gemaͤß, bißhero unterhalten haben, 
welche Gnade Wir auch Unſern Treugehorſamſten Unterthanen Feines: 
wegs zu entziehen, oder fchwehr zu machen gemeynet feyn. Es 
will aber faft das Anfehen gewinnen, al& ob derfelben einige ſolch 
Unſere Gnade fuchten zu mißbrauchen, indeme fie manchmahlen, 
nur ihre Kinder aus ihrer felbftzeigenen Verpflegung zu bringen, 
ohne die fo nöthige Prüffung, ob fie auch ihrer Leibes- und Ges 
muͤths-Gaben halber fi zu der Theologie ſchicken, Uns folche 
gleihfam aufzudringen; oder fo fie dazu die behdrige Gaben und 
Qualiteten haben, viefelbe nach ihrem Gefallen wieder heraus zu 


Das Consistorium foll nad) ber großen Kirchenorbnung conservirt, 
und fo in ecclesiasticis etwas gemehrt und gebeffert werden Fönnte, fols 
ches allezeit vom consistorio et synodo insg Werk gerichtet, die Clöfter, 
Stofterfhulen und Seminarien unveränderlih gelaßen, deren Intraden zu 
der Kirhen, Cloͤſter und Schulen, reparation und conservation , Befol: 
dung der Geiſtlichen und Schulbedienten gebraudyt werden, es follen bei dem 
stipendio theologico und dem Stuttg. Gymnaſio ꝛc. Keine andere als 
evangel. lutheriſche Superattendenten, Magister domus, welche alle bie 
formula concordiae zu fubferibiren gehalten find, angeftellt werben, noch 
weniger neue professuren, Schulen, stipendia, darin die Fatholifche Re: 
ligion öffentlich oder privatim docirt würde, errichtet oder fovirt werben. 

3u Ende renuncirt der Herzog für fib und feine Erben allen ihm dieß— 
falld competirenden Redten und privilegien, päbftlihen Abfolutionen, 
Dilpenfationen, Edicten, wie aud den principüs der Fatholifhen eleriſey 
und verfpricht bei feinen Fürftlihen wahren Worten Ehren und Zreuen 
unter Ffeinerlei Vorwand darmwieder zu thun, vielmehr allen widrigen 
Machinationen und tentirenden Eingriffen feine fürftlihe Authorität ent: 
gegenfezen und wieder alle intendirende Turbationen und Eingriffe aufs 
kraͤftigſte fchüzen zu wollen, | 
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nehmen, und zu was anders anzuhalten, ſich laſſen in den Sinn 
kommen, dabey aber die auf ſelhige gegangene Unkoſten ohne bins 
laͤngliche Erſtattung mehrfaͤltig vergebens und verlohren ſeyn. Da 

ir nun einer ſolchen ſchaͤdlichen Unordnung laͤnger zuzuſehen nicht 
gedencken, als wollen Wir hiemit gnaͤdigſt verordnet haben, daß in 
Zukunft feiner von Unſern Unterthanen, beſonders aus der Bauer— 
ſchafft, ſich unterſtehen ſolle, Uns oder auch Unſere nachgeſezte 
Collegia und Raͤthe um Auffnehmung ihrer Kinder in die Kloͤſter 
anzugehen, es feyen dann, diefelbige mit befonders fähigen Ingeniis 
und anderer erforderlihen Schicklichkeit verfeben, wollen fie auderft 
nicht mit Schimpff und Schaden ab= und zuruͤck gewiefen werden; 
Dabingegen Uns zu gnädigftem Gefallen gereichen wird, wann foldye 
im Bauren= Stand ſich befindende Eltern vielmehr ihre Kinder zu 
Erlernung anderer zu nöthigen Gebrauch nuglichen und ftreng lauf: 
fenten Profeifionen, Künften, befouders aber zu Maurer: und Zimmer: 
Handwerken in Zeiten anhalten, mitfolglidy fie diejenige zu dem 
Studio Theologico widmen werden, die ſich von andern mit ihren 
Gaben und aufer Aufführung unterfcheiden, welche Wir ſodann in 
Gnaden aufzunehmen, und biß zu ihrer Bedienſtung (fo fie fi 
anderfi den Statuten gemäß verhalten) mildiglih zu verforgen 
wiffen, aber auch fürohin nicht lerchtlidy mehr zugeben werben, daß 
Unfere Stipendiarii und Alumni eigenen Gefallens umfatteln, oder 
an ftatt der Theologie auff andere Studia fich Ienden, und aus dem 
Klofter gehen, inmaffen Wir die Erftartung der auff fie gewandten 
Unkoften folchenfalls unnachlaͤßig von ihnen zu erfordern, und laie 
ften zu laffen gedencken; Es wäre dann, daß bey ein= oder Anderm 
Subjectn eine befondere Neigung und Geſchicklichkeit zu mathemati- 
(hen Wiffenfhaften und andern freyen Künften mehr als zur 
Theologie, ſich hervor thun würde; Auf melde die Vorftehere der 
hoben und niedern Schulen in Klöftern und Gymnasio gebdrige 
Attention zu machen, und in Zeiten geziemende Anzaige in denen 
gewohnlichen Trestimoniis davon zu thun haben: Da Wir Uns 
dann über folchen Ingeniis, nach Befinden, das Weitere gnädigft 
zu resolriren gedencken, wie einem oder anderm zum fünfftigen ges 
meinen Nußen möchte fortzubelffen feyn. Ihr aber babe foldye 
Unfere gnädigfte Verordnung zu maͤnniglichs Rachachtung ab denen 
Kangeln in der gnädigft Euch anvertrauten Stadt und Diöces be: 
Fannt zu machen, und zu dem Ende von hiebeygehenden Exemplarien 
jedem Pastori eines zuzuftellen, zugleich aber auch darauff zu fehen, 
daß ſolchem allem gebührlich nachgeleber werde. An deme befciebet 
Unfer ernftliber Will und Meynung, und Wir verbleiben Eu in 
Gnaden gewogen. 


Stuttgarbt, den 22. Sept. 1736. | 
Ex Speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 
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Herzog Karl Aleranders Teftament, 
vom 7/12. März 1737. 


TH Bekanntmachung, betreffend die Schrift „Gruͤnd— 
liche Nachrichten von dem wuͤrt. fisco charitativo“, 


vom 14. Februar 1759 
Fr) General:Refcript, betreffend die Einkünfte des 
Wirtwenfisfus, 


vom 13. Dezember 1731. 


— — — — — 


1 General-Syn.Reſeript, betreffend die Ein— 
führung eines Modus visitandi Ecclesias, 


vom 9, Dctober 1744 





— ⸗ — 





+) f. St.Grundgeſ. II. ©. 478 ff. S. 492 heißt es: Die ſeculariſirten Manns: 
und Frauenclöfter follen in dermaliger Berfaffung belaßen und der Sammer 
einverleibt bleibenz die Erben haben ſich darüber, „alß über ſachen, welche 
zu Gott geftiftet waren’’ kein ſchweres bedenden beigeben zu laßen, „wei 
len mit Päbftiicher Heiligkeit wir beffenthalben Unß gang verftanden haben’. 


++) f. Ev. K. Geſetze I. ©. 613 ff. 
+ f. Eu 8.8.1 ©. 638. 


tft) ©o. K. G. 1. 653. U. 215. Hartm. K.-Geſ. IN. 348. — Im Abſchn. IL 

. de statu ministerii et officiorum connetorum wird gefragt nad dem 

Praeceptor „ob er ind Predigtamt trachte? und Gaben darzu zeige? ob 

er neben den litt. hum. auch die säcga treibe? ob er Gebet und Gefang 

in ber Schule nicht bintanfeze? ob er die Muſik zu dociren habe? ob er 

niht allotria treibe? die Information nit an bie größere discipulos 

hänge?‘ ferner „nach dem Collaborätore ober latrinifhen Provisore: 

wie viel er Schulftunden halte? ob er neben dem latino auch das Chi: 
ſtenthum treibe?“ 
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17. 


Gen.:Refeript, betreffend die Koften der Viſitation ber 
lateinifhen Schulen, 


vom 18. März 1746 8), 


Von Gottes Gnaden Karl, Herzog zu Würtemberg und Ted, 
Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim, ıc. Ritter des 
goldenen Vlieſſes, nnd des Loͤbl. Schwäbifchen Ereyfes Ge 

neral-Feld-Marchal, etc. 
| infern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Nachdeme Wir ‚wahrnehmen müffen, daß bey der ob der 

Staig, durd den darzu verordneten Professorem Philosophiz, 

unter der Staig aber durch den jeweiligen Rectorem deß allhieſi— 

— Gymnasii, alljaͤhrlich vornehmenden Visitation derer Lateini: 

hen Echulen im Lande, wegen der subvariis Rubrieis darauf ges 

henden denen Communen und piis Corporibus obliegenden Unkoften 
einige Zeithero zerfchiedentliche Ungleichheiten obgemwaltet, weldye 
zu allerhand anmaßlichen extensionen und darob zu Unferer Fuͤrſt⸗ 
lichen Cantzley erwachſenen Klagden Urſache gegeben, immaſſen 

. aus denen eingekommenen Berichten zu erſehen geweſen, daß 

a) Un einigen Orthen die Visitatores von dem Publico, desieni: 
gen. Orths, wo fie visitiren, defrayret, ja ihnen gar publique 
Gaftungen, nicht ohne Befchwerde des Publici, gehalten wor: 
den, an andern Orthen aber Sie fich felbft verföften müffen. 

b) An denen DOrthen, wo Sie überhaupt ein ſogenanntes Honor- 
arium wegen der Visitation befommen, Sie, wann ed nicht 

hinraichig, die Defrayrung noch beſonders pratendiren. 

c) Auch fo gar ihren bey ich habenden Postillions an theils 
Orthen honoraria ex publico abgereicht worden. 

d) Die denen Visitatoribus zufommende Honoraria felbften biß— 
her fehr disproportionirt, auf nichtd gewiſes determinirf= und 
bald zu hoch bald zu gering geweien: und 

e) Dergleichen Honoraria auch auf den Fall, warn fchon in fols 
hem Fahr an dem Orth nicht visitirt wird, dannoch preten- 
dirt worden ıc. Als haben Wir für" noͤthig erachtet, Diefe 

bißhero zimlich arbitrarie tractirte Sache zum Beften der Commu- 

nen und piorum Corporum in die behdrige Ordnung einzuleiten, 
und zu ſolchem Ende, wegen der dDenenfelben zu beftreiten oblies 
genden Unkoften folgendes Regulativ zu ertheilen, und zwar 

1) Daß alle bey ermeldten Schulz: Visitationen bißher prastirte 
Auslofungen der beeden Pzdagngarcharum und ihrer Postil- 
lions und Pferde in loco Visitationis, ingleihem die theils 

Orthen nod) befonder6 hac occasivne angeftellte publique Gas 


1358) Gedeuckt. 
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ftereyen von nun an abgeftellt ſeyn, hingegen die Pædagog- 
arche ſich und ihre Postillions überal felbft verföftigen, in 
folhem Betracht aber 
2) Fu Rudfiht auf die im Preiß geftiegene Victualien jedem 
Padagogarche,  ftatt der bißhero auf einen Imbiß zu ver: 
rechnen gebabten 45. Fr. pro futuro Mahlzeitl. 4. fl. und ih⸗ 
rem Postillion ftatt der bißherigen 20. fr. binfünfftig 24. fr. 
vor ein Imbiß bezahlt, die Pferds » Fütterung aber, der Ob- 
— gemäß von Unjerm Fuͤrſtl. Kirchen-Kaſten prestirt, 
odann | 
3) Denen Peedagogarchis bey einer Schule, wo nur ein Pre- 
ceptor ift 3. fl. Bey einer Schule, wo ein Praceptor und 
ein Zateinifcher Collaborator ift 4. fl. Bey einer Schule aber, 
wo 3. Lateiniſche Praeceptores oder ein Praceptor und 2. fa: 
teinifc)e Collaboratores ih befinden 5 fl. pro Honorario ge: 
reicht= mithin weder mehrer& gefordert noch gegeben: hingegen 
4) Die ex nimia liberalitate denen Postillions der Visitatorum 
theils Orthen bißher abgereichte honoraria simpliciter abge= 
ftellr = nicht= weniger 
5) An denen Reyß: Kdften umd allen dahin einfchlagenden Ru- 
briquen, als welche die gantze Visitations-Zeit über, nad) als 
ter Observanz, von Fürftl. Kirchen: Rath bezablr werden, ex 
arte der Communen und pioram Corporum lediglich nichts 
übernommen: mithin von dem WVisitatore fowohl tie Pferd: 
FSürterung in loco Visitationis, als auch die etwa bier und 
= auf der Reyſe bendthigte Vorfpann, baar bezahlt: Euds 
ih und 
6) Die in puncto 2. et 3. recensirte Auslagen von denen Cam- 
munen und piis Gorporibus hirer unter fich felbft eingerührren 
———— Repartition nach, noch ferner beſtritten werden 
ollen. | 
Wie Wir nun diefes Regnlativ fogleirh bey der heurigen Visitation 
der Land: Echulen in die Wuͤrcklichkeit gebracht- und Firfftigbin 
fträcflich darob gehalten wiſſen wollen; Alfo it biemir Unfer gnaͤ— 
digſter Befehl, br woller biervab die nörbige Verfügung machen 
unu bey diefen Schul: Visitations - Koften weder felbften einig meis 
terige Extension und Excesse geftatten, noch aud) zugeben, daß 
dergleichen von denen Commun-VBorftebern verwilligt, und bey 
denen Gassen verrechnet werden, immaffen widrigenfalld Schuld: 
baffte neben dem Erfat der Ubermaß, gantz ohnfehlbarer mißlies 
biger Ahndung zu gewarten haben follen. Hieran befchiehet Unfer 
gnädigfter Will und Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnas 
den gewogen. Stutgart, den 18. Marti 1746. 


Ex Speciali Resolutione. A. v. Pfeil. 
W. H. Wölfing. 


- 
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Gen.:Refeript, betreffend die Verhütung des Andrangs 
zum Studium der evangel. Theologie, Alter, Zahl, Stand 
rc. der Aufzunehmenden, 


vom 3. Mai 1749 99). 





Uns hat jüngfthin Unfer Treu-gehorfamftes Confiitorium mit: 
telft einer wichtigen, und auf das Befte Unferes Herzogthbums ge: 
richteren, umftändlichen Vorftelung die dißmalige Beſchaffenheit, 
fonderlich die Überhäuffte Anzahl der in Unferen Fürftl. Land:Eld: 
ftern und Theologiſchem Stipendio zu Tübingen bereits befindli- 
chen Perfonen, und der täglidy ſich darzu meldenden Gomperenten 
des mehrern angezeiget: und auf eine folche Chrift: Kürftl. Ver: 
ordnung angetragen, wordurch eines theils eine jedesmahlen hin: 
länglihe Anzahl wohlbereiteter junger Männer, zu aller North: 
durfft und Wohlfart von Kirchen und Schulen, nad) denen ohne 
hin vorbandenen Landes: Grund= Gefegen, zugegen feye; und an— 
dern theild deren nicht fo viele werden, daß fie ihre beite Lebens: 
Zeit hinbringen, und gleichfam veralten miüffen, ehe fie zu Kir: 
chen und Schulz: Dienften wuͤrcklich koͤnnen befbrderet werden. 

Wir haben aus denen Uns unterthänigft vorgelegten Verzeich- 
nüffen erfehen, daß nad) der bisherigen Promotions: Art in die 
Glofter: Schulen, bey genauer Beobachtung der Ordnung in Bes 
dienftungen, gleihwohlen alfchon die Gandidati bis dreyßig Jahre 
und darüber erreichen, ehe fie bedienfter werden koͤnnen; und daß 
bey den bereits vorhandenen mehr als 400. Fürftlichen Stipen: 
diaten in denen Glöftern und zu Tübingen, es Fünfftighin noch 
länger anſtehen, und fie allezeit über 50. Jahre vor ihrer Be: 
dienftung anfteigen; auch bey Fortwährung der bisherigen Promo: 
tiond- Zahl, da Jaͤhrlich mehrere - aufgenommen, als bedienfter 
worden find, die Sachen immer langfamer geben müffen; Dar: 
durch aber nicht alleine die Unferen Landes: Kindern nach der glor— 
würdigen Stifftung Unferer Regiments: WVorfordern gewidmete fo 
herrlihe Wohlthat ihnen felbft durch die lange Dauer derfelbigen 
befhwerlih, und im Grunde, nbgleich mit mehreren Koften, dan: 
noch denen Kirchen und Schulen nicht fo nüglich werde, als es 
ohne Zweifel feyn würde, wann die Gandidaten nad) genugfamer 
Vorbereitung bälder, und etwa nicht lange nad) erreichter Voll: 
jährigfeit in die ihren befigenden Eigenfchafften. gemäffe Aemter 
koͤnnten eingefeßet werden. . 

Wir behalten vorderift Unferem Treu: geborfamften Conſiſtorio 
auf allezeit bevor, nad) ohnehin obhabenden Pflichten, ‚eine folche 


4139) Gedr. S. Hartm. k. Gef, IL, 351. — &.:R,.. vom 30. Mart. 1780, 
45. April 1788, und 26. Jun, 1792. 


* 


* 
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Anzahl tächriger junger Leuthe auszuſuchen, und zu dem Genuß 
der bierzu geftiffteren Fürftl. Wohlthaten aufzunehmen, aud in 
bebdriger Ordnung, mit gutem Uuterricht und Erziehung alfo vers 
forgen zu laffen, daß niemalen einiger Mangel erfcheinen möge an 
einer genugfamen, und lieber überflüßig: als kaͤrglichen Anzahl 
folder jungen Männer, die zu allem irgends erforderlichen oder 
näglichen Gebrauch bey Kirchen und Schulen wohl bereirer ſeyen: 

Erkennen aber gang wohl, daß um obiger Urfachen willen ans 
jetzo einige Zeitlang noͤthig feyn werde, die Zahl der aufnchmens 
den Alumnorum merklich zu vermindern; Und zu dieſem Ende 
eine Vorfchrifft zu machen, welche vermdgend feye, die befte Ord- 
nung einzuführen, und doch am wenigften Härtigkeit gegen die: 
jenige enthalte, die etwan dadurd) ausgefchloffen werden. 

In diefem Betracht haben Wir Unferm Fürftl. Eonfiftorio 
gemeffen aufgegeben: 

4) Auf den Herbft diefes lauffenden Jahrs, dem bisherigen 
Gebrauch nad), annoch 25. Alumnos in das niedere Cloſter auf: 
zunehmen: Darunter aber 

2) Keine, die alsdaun bereits über 16. Fahr ihres Alters er— 
reichet haben; Ald welchen ohnehin die anjego anfceinende Wohle 
that, um des gar zu langen Wartens willen anff fünfftige Be— 
dienftung mehreres zur Laſt gereichen würde, ald wann fie von 
nun au eine andere Lebens: Art, in deren fie bälder.zu einer Ver: 
forgung gelangen Fönuen, ergreiffen werden. 

5) Auf das Fünfftige 1750fte Fahr gar Feine Promotion in 


die Land = Elöfter vorzunehmen, Und 


4) In denen naͤchſt darauf folgenden Jahren, mit Einrech— 
nung derer die zugleich aus dem allhiefigen Gymnaſio befdrderet 
werden, deren jährlidy und fo lange nur 20. aufzunehmen, bis 
* — dieſer gantzen Verordnung vorgeſetzten Endzweck erreis 

en kan. 

5) Wuͤrde man nach etlichen Jahren erſehen, daß dieſe Ein— 
ziehung voch nicht vermoͤgend ſeye, die Sachen dahin zu bringen, 
daß Urffere Stipendiaten ungefehr im 26ſten Jahr ihres Alters 
koͤnnen bedienfter werden: So hat Unfer Fürftl. Confiftorium wies 
derum ein Jahr gang ohne Promotion zu übernehen. — | 

6) Eolite ſich aber durch unvorgefehene Fälle ergeben, daß 
auf obige Weife die Zahl der Stipendiariorum mit der Zeit zu 
ſtarck vermindert würde, fo mag alsdann Unfer Fürftl. Confifto: 
rium wieder auf die Zahl der 25. Fährlid annehmenden Alumnos 


‚rum auffteigen: Und überhaupt bedacht feyn, Ä 


7) Die Sache dahin zu leiten, daß man 'vor fich fehe, es 
werde Fünfftigbin ein neu aufgenommener Alumnus in 42. Jahren 
von feiner Reception an, (ald davon die 4. erfte in denen Lands 
Cloͤſtern zu den Epraden und dabin gehdrigen Stüden, die 2. fols 
gende zu der Weltweisheit in Tübingen, und die 6. leßtere zu der 
Gorreögelebrtbeit nach allen ihren Theilen, in Zübingen und erwa 
auf Vicariaten gewidmet feyn follen) zu einem Kirchen: Dienfte 
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befördert werden. Hat man nun diefes einmahl alfo eingerichtet: , 


So wird 

8) Unfer Fuͤrſtl. Gonfiftorium mit der Anzahl der Jaͤhrlich 
aufnehmenden Alumnorum, fi nach der Zahl der Jaͤhrlich aus 
Unferm Theologiſchen Stipendio bedienftet werdenden Perſonen 
alfo richten, daß obige Ordnung fürohin erhalten werde, 

Mir gedenden auf folhe Weile das allgemeine Befte, ſowohl 
überhaupt des’ Landes und der Kirchen, als ins befondere aud) 
dererjenigen allen, die Fünfftighin zu rechter Zeit aufgenommen 
und bedienſtet werden, alfo zuverläßig zu befdrdern, daß Wir da- 
mit diejenige abfchlägliche Entfchlieffungen, welche auf einen grof: 
fen Theil ‚der dißmahligen Competenten (davon jeded) ihrer viele 
fon in legteren Fahren gewarnet, und theild abgewielen worden, 
aber ſich beftändig eindringen wollen) anjeßo fallen müffen, durch 
die groffe Regul, daß das allgemeine Beſte dem Befondern vor: 
gehe, vollfommentlicy entfchuldiget und gerechtfertiget halten. 

Wir laffen Euch auch diefe Unfere wohlüberlegte ‚Entichliefs 
fung zu dem Ende befannt machen, damit fich diejenige Eltern, 
deren Kinder nah Nro. 2. fhon zu alt find, und ad Eramen nicht 
mehr werden verfchrieben werden, darnad) achten, und etiwan foldye 
Auswege ergreiffen mögen, dardurdy fie ihre Kinder anderft und 
vermuthlich bälder verforget fehen koͤnnen. | 

Zu gleicher Zeit aber geben Wir Euch gnädigft zu vernehmen, 
daß Wir um der allzugroffen Anzahl ins Fünfftige vorzufommen, 
in Anſehung derer, fo fürohin in die Cloͤſter zu recipiren find, 
Unferm Fürftl. Gonfiftorio die ſchon ehmals ertheilte, aber bey 
dem vielen Andringen der Leuthe dffters in Ausnahmen verfallene 
Vorichrifften erneuret, und alfo gnaͤdigſt aufgegeben haben, zu 
fünfftigen Eraminibus Feine folche zu verfchreiben, die 

1) Einen gebredylichen Leib, einen- Fehler an der Eprache, 

Geſicht, oder Gehdr, und dergleichen haben: Ä 

i 2) Auch Feine foldye, denen es an genugfamen Mitteln zu Fuͤh— 
rung ihrer Studien fehler, und die Damit oͤffters genöthiger wer: 
den, zu Erhaltung desjenigen, was fie auffer der von Uns befom: 
menden Koft, Wohnung, und andern Wohlthaten etwa noch be: 
ddrffen, ſolche Hälffs: Mittel zu ergreiffen, die fie an ihren eige— 
nen Studiis hinderen. Und ift hierunter feine Ausnahm, als al: 
leine vor arme Pfarrerd : Kinder zu machen. 

3) Das Verbott, gemeiner Handwercks-Leuthe, cder auch 
Bauren: Söhne nicht zu recipiren, folle (ungeachtet der fehr zwey— 
deutigen-meiſtentheils auf alleinige Gedächtnäß: Stüde gegruͤnde— 
ten= und hernach gemriniglich fehl fchlagenden Ausrede von befon- 
dern und vorzäglichen Koͤpffen) fo lauge allgemein feyn, bis Man: 
gel an andern tüchtigen jungen Leuten erfcheinet; Und wird dem 

emeinen Wefen damit gar nicht übel gerathen feyn, wann auch 
in andern und etwa geringern Lebend: Arten, oder Profeßionen 
gute Köpfe zu finden find, und dafelbft behalten werden. 

4) Welche fchon einen Bruder in denen Land: Elöftern oder 
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zu Tübingen haben, oder gehabt haben, bleiben nach der vorheris 
gen Negul von der Aufnahme in die Elöfter. ordentlicher Weife 
ausgefchloffen: Mit diefem fernern Anhang, daß die Difpenfatios 
nen in folchen Fällen um fo viel rarer feyn werden; als foniten . 
bey fo geringer Zahl um eines einigen Mannes willen, dem man ' 
zwey Söhne recipirte, ein anderer gänzlich auögefchloffen wird; 
folglih audy zu folcherley Difpenfationen befonders vordringliche 
Urfachen noͤthig feyn wollen. 

| 5) Um die Ordnung der oben gefesten Jahre zu erreichen, 
follen diejenige, fo das Erftemal in das Eramen beruffen werden, 
auf den Terminum Luca defjfelbigen Jahrs, als die gemohnliche 
Promotions: Zeit, in dem AAten, oder nur bey befondern Umftäns 
den in dem A2ten Jahre; die aber, fo ins Cloſter promopiret 
werden, im A4den und Abden, höchftens nicht über Ab!/a. Fahr 
alt ſeyn: und bey ihrem erften Anfuchen um Zulaffung zu dem 
Examine beglaubte Zauff» Scheine beylegen. 

6' Diejenige, die im Aften 2ten oder 5ten Eramine ſchwache 
oder ungelernige Köpfe, oder bey guten Köpffen wenig Ernft, und 
fhlechten Fortgang zeigen, werden von diefen Studien abgemiefen, 
und nicht in die GElöfter aufgenommen: Auch bierunter nicht auf 
den Stand oder Willen der Eltern, fondern auf die Eigenfchaft 
‚und Züchtigfeit der Kinder gefehen werden. ; 

7) E65, follen ferners. diejenige Pläße, fo durch anderwärtige 
gute oder leidige Abkunfft Unferer Stipendiaten von Tübingen oder 
denen Glöftern erlediget werden, durch aufferordentliches Einfchies 
ben anderer fo lange nicht erfet werden, bis man obigen End: 
zweck zuverläßig genug erreichet bat. . 

8) Man wird auch mit Beförderung der allhiefigen Gymnaſi⸗ 
fien auf die Univerfität zu QTübingen, fo wohl in Unfehung der 
Zahl, ald der Art der Perfonen folde Maaße gebrauchen, daB 
denenjenigen, die man nicht in die Land-Cloͤſter recipiret_hat, der 
Weg durch das hieſige Gymnafium ins Stipendium zu Tübingen 
nicht mehr offen ſtehe. Nicht weniger ift 

9) Zu Vorlommung anderwärtigen Eindringens in die Pfarr: 
Bedienftungen, Unferm Fürftl. Confiftorio aufgegeben worden, 
hierzu fernerhin, wie bishero, ordentlicher Weiſe die nach Unferen 
längft rühmlich eingeführten —— in denen Cloͤſtern und 
Stipendio erzogene Alumnos; andere obwohl auf ihre Koſten aus⸗ 
waͤrts oder im Lande ſtudirende aber nicht leichtlich; und wenig— 
ſtens nicht baͤlder, als es ſie nach der im Stipendio feſtgeſtellten 
Ordnung treffen wuͤrde, mit Geiſtl. Dienſten zu verſehen: Und 
— allerley Einbruch in dieſe Unſere Fuͤrſtl. Verordnung zu vers 
huͤten. 

Ale dieſe Special-Verordnungen haben keinen andern Ends 
zweck, ale diefen, zu machen, daß die Gandidati Theologid nicht 
veralten, ehe fie Fünnen bedienftet werden; daß die Studiofi Theo- 
logiä nicht aus Betracht fo vieler ihnen bevorftehenden Fahre in 
ihren Studiid anfänglich lau, und hernach maßleidig werden; daß 

Reyfcher'd Gefepfammlung XI. Bd. 2. Abth. | 14 
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die Alumni ihre unterſchiedliche Penſa in gemaͤßem Alter anfan⸗ 
gen, und fortfeßen mögen; Und daß man allezeit eine denen vor: 
handenen Bedienſtungen proportionirte Anzahl tüchtiger Leute vor 
fih habe, und nachziehe; Auch die Fürftl. Stifftungen und Wohl: 
thaten vornehmlich Denenjenigen zu gutem fommen, vor welche 
man in einer wohlbeftellten Republic vorzüglich hierinnen zu fors 
gen Urfache hat. 

Damit aber diefer gemeinnugliche Endzweck deſto leichter und 
ewißer erhalten werde, finden Wir vor nöthig, auffer der Unferm 
ürftl. Eonfiftorio, und denen beyden Paͤdagogarchis PVifitatorie 

bus ertheilten ernftlichen Verordnung, ein gleiches, wie hiermit 
efchiehet, an Euch, Unfere Special: Euperintendenten, , Fürftl. 
Brands Beamte, und übrige Scholardhen Unferer Stätte zu er: 
laffen, und Euch fämtl. den guädigften Befehl zu ertheilen, daß 
hr bey denen gewöhnlichen, und abfonderlicy bey denen von den 
Paͤdagogarchis Jaͤhrlich vornehmenden Schul: Bifitationen, bey 
Beltimmung und Auszeichnung derer zum Geiftlihen Studiren 
gewidmeten Kinder auf alle oben befchriebene Stüde genaue Ach— 
tung gebet; denen Eltern das hierzu möthige vorftellet; auch die 
Präceptored begreiffen machet; var ihre gute Schul: Reputation 
nicht auf der Anzahl der von Ihnen recipirten Kinder, wie fie 
etwa mehrmald gegen einander zehlen, fondern auf dem guten Un: 
terricht, und daher gezogenen mehrern Profectibus beruhe; Und 
überhaupt alles behufige mit beytragen helffer, daß die gute Ab: 
fiht, und der Fünfftige allgemeine Nußen diefer Unferer Landes: 
Fürftl. Verordnung indgemein erfannt,- befördert und erhalten 
werde. Hieran gefchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. Stutgart, den 3ten May 1749. 

©. U. von Hardenberg. 
Frh. v. Wallbrund. 


19. 
Reſeript, an den Prälaten zu Maulbronn, betreffend die 
Berleihung des Charafters eines Profeffors an fdmmt: 
lihe Clofterspräceptoren, | 


vom 28. Januar 1752 9), 





Don Gottes Gnaden Carl Herzog zu Würtemberg ꝛc. ıc. 

Unfern gn. Gruß zuvor, Würdiger, Liebe Getreue! Dem: 
nah Wir auf der gegenwärtigen Glofterd -Praeceptorum in denen 
Vier befezten Eldftern wiederholtes unterthänigftes Anfuchen, des 
nen fämmtlichen und jedeömaligen Glofters = Praeceptoribus fotha= 
ner befezten Glöfter, den Cäracter eined Professoris hiemit gnä= 
digft conferiret, und in Anfehung Ihres Rangs, zugleich verord⸗ 
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net haben, daß foldhe mit denen künftigen Cloſters-Verwaltern 
nad) der Anciennete rouliren follen; Als wird Euch ein folches 
andurch in Gnaden Nachrichtlich angefüget; Und woller. ſolchem⸗ 
nach Ihr, der Praelat, denen Beeden Elofterdö-praceptoribus bei 
Euch, bievon die behdrige Eröffnung Thun. Hieran gefchiehet 
Unfere Meynung, und verbleiben Euch in Gnaden gewogen.‘ 
Stuttgardt den 28ften Januarii 1752, 
Ex speciali resolutione. J. Scheffer. 


D. W. ©. Tafinger. 


20. 


Statuten des Fuͤrſtlichen Theologiſchen Stipendii zu 
| . Tübingen, 
vom Jahr 1752 11), 


Bon Gottes Gnaden Earl Herzog zu Würtemberg ꝛc. ıc. 

Meilen diefe Uufere Verordnung und Stiftung allein zur Ver: 
berrlihung der Ehre GDtted, und Seined heiligen Evangelifchen 
Worts, auch zur Befdrderung aller Zucht und Erbarkeit, und ges 
meiner Policey, von Uns bedacht und vorgenommen worden: So 
verordnen und wollen Wir, daß Unfere Stipendiaten, und alle 
Perfonen in Unferem Stipendio, nachgemeldte Difeiplinen und 
Statuta mit allem Ernft und Eyfer beobachten follen. 


Daß erfte Kapitel. 


Bon dem Zwed Unferer Füärftlihen Anftalt in dem Sti— 
pendio Theologico, und auf denfelben einfhlagenden 
allgemeinen Pflichten. 

$. 4. Ein jeglicher Studiofus, welcher in das Fürftliche 
Stipendium aufgenommen wird, folle ſich vor allen Dingen bil: 
ten, daß er nicht gleich im Anfang von anderen verführer werbe, 
fondern fidy bey zeiten im die vorgefchriebene Ordnung in ber 
Furcht GOttes fchicken lernen: Abfonderlich aber die, welche aus de= 
nen Clöftern in das Fürftlihe Stipendium promovirt werden, fols 
len ernftlich bedenfen, daß fie ihrer bisherigen theuren DVerpfliche 
tungen nicht entlaffen, vielmweniger in den Stand gefezt feyen, 
nad) ihrem Gefallen, und in mehrerer Freyheit zu leben. 

$. 2. Zu diefem Ende follen fie den wichtigen Zweck, worzu 
fie gewidmet feyn, beftändig vor Augen haben, und ſich zu dem 





441) Weberichrift lautet: St. des F. tb. St., wie folhe Auf gnädigften Be: 
fehl Des Durdlauctigften Herzogs Carls zu Württemberg 2. 2c. Aus 
fammtlichen zuvor ertheilten Rezeſſen zufammen gezogen, nach reifer Er: 
wänung auf die geacmwärtige Zeiten eingeridhtet und von Seiner Hoch— 
fürftlihen Durchlaucht beftätriget werden Im Jahr Ehrifti 1752. Stutt: 
gart gedruft 4. Epbor.:Regiftr, Züb, Bol. Receffe von 1704, Stat. v. 
1793 und 1826, auch große Kirchenordnung von 4559. 5 
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heiligen Predig: Amt mit einer befondern Hochachtung deffelben, 
und einer gewiffenhaften Befolgung aller erforderlichen Vorbereitun— 
gen, unter dem Gnaden:Beiftand GOttes, tüchtig zu machen trachten. 

$. 3. Vornemlich follen fie fih eine wahre, ungeheuchelte, 
reine und thätige Gotted-Furcht von Herken angelegen feyn laffen; 
und unter andaͤchtigem GStt gefälligem Gebet, die ganze Art ihres 
Theologifchen Studii nicht auf eine fleifchlihe und blos fcheinbare 
Gelehrſamkeit, fondern alfo einrichten, daß fie als rechte tüchtige 
Gefäffe der Gnade GDttes, zu allen Fünftigen Kirchen und Schul= 
Ämtern in der That würdig und geſchickt werden mögen; dadurd), 
daß fie den Grund in deuen Studiis inferioribus rechtfchaffen le— 
gen, ihre Abficht aber auf eine gründliche und lebendige Erkennt: 
niß der Theologie beftändig beybehalten, und alle, fowohl Philoſo— 
phiſch- als Theologifche Gelehrfamfeir diefem Hauptzwed unter: 
werfen, diefelbe als Hülfs:Mitrel gebrauchen, keineswegs aber zu 
nun Widerſpruch gegen dem Worte GOttes anwenden und mißs 

rauchen. | 

$. 4. Dahero wird ihnen die fleiffige Lefung der heiligen 
Schrift und anderer geiftreichen Schriften von reinen Evangelifchen 
Lehrern, ernftlich anbefohlen: Hingegen das Leſen aller verdaͤchti— 
ger und verführifcher Bücher, fonderlid aber der fchädlichen Ro: 
manen, nnd anderer nichtötaugender Hiftorien, nicht weniger aller 
verdächtige Umgang oder Eorrefpondenz mit Heterodoris fchlechter= 
dings verbotten. 

F. 5. Gleich wie Wir auch die Anftalt vorzufehren gedenken, daß 
die Clofter-Bibliothec, allen und jeden brauchbar gemacht werde, und 
die Stipendiarii die Bücher felbiten einfehen und lefen koͤnnen: Alfo 
follen ſie folcher Gelegenheit ſich danfbarlich und fleiffig bedienen, 
für Verwäftung oder Untreu an der Bibliorhee fich bei ſchwerer 
Straff hüten, übrigens aber doch ein jeder mit denen ndthigften 
Büchern, die ihme die Superattendenten oder Ephorus anrathen wer: 
den, felbft verfehen feyn. 


Das zweyte Kapitel. 
Don denen Repetenten, und ihren VBerrichtungen.. 


$. A. Zur Repetenten: Stelle, folle fo leicht Fein Stipendiat 
vorgefchlagen und befördert werden, er habe dann zuvor durd) 
eine Difputationem publicam fomwohl in Philofophici#, ald Theo— 
logicis, feine Tüchtigfeit zu diefer Stelle, auch eine Prudentiam 
in agendo dargethan, und, zu Erhaltung gebührenden Reſpects ein 
eremplarifches Leben geführet. 
..9%2. Meilen auch die Mepetenten, welche ſich in Stubiis 
und moribus wohl diftinguiven, vor andern Stipendiartid, gute 
Befdrderung verdienen; So follen fie zu ihrer Bedienftung nicht zu 
fehr eilen, fondern fich in ihren Studiis dergeftalt qualificiren, 
daß fie hernach zu defto beffern Dienften promovirt werden mögen. 

9. 5. Denen Stipendiariis follen fie mit gutem und Chriftlichem 
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Erempel allezeit vorleuchten, und fich nicht nur eines dufferlich 
erbaren Wandels, ſondern auc einer wahren innern Gotteöfurcht 
befleiffen, damit auch durd) fie das Studium Pietatis practicum 
im Stipendio befördert werde. A 

$. 4. So follen auch die Repetenten der Superattendenten 
und ded Ephori Cognition und Beſcheid refpectiren, und denen: 
felben unverweigerlichen Gehorfam leiften. Hingegen da fie ihnen 
ihr wichtiges Amt durch gute Aufficht erleichtern helffen, und 
gleichfam ihre rechte Hand find, in ihrem behdrigen Anfehen und 
Refpect bei allen Vorfallenheiten manutenirt, auch wider alle Un: 
gebühr mit Nachdruck gefchüßet, und weder bei denen Stipendiaten, 
vielweniger denen Famulis verfleinerlid gemacht, nody auf einige 
Art befhimpft werden. Dahero folle ihnen nichts publice unter: 
fagt, fondern fie in des Ephori Stube, um ihre Verantwortung 
angehört, und fodann ein oder andere Ahndung verfchuldten Din: 
gen nach gegen ihnen vorgenommen werden. 

$. 5. Gleichwie aber die Repetenten auf den ganzen Statum 
Stipendii, und die Studia der Stipendiaten überhaupt, genau 
Achtung geben, und daher Sommerszeit die Mufen fleiffig vifitiren, 
was für Bücher gelefen werden, und ob die nöthige, von denen Su: 
perattendenten angerathene Bücher vorhanden feyen, Nachfrag bals 
ten, im Verdacht des Lefens fcbädlicher und verführerifcher Bücher, 
befonder8 der Romanen, die Defnung- der Pülter erfordern, und 
auf die befohlene Einrichtung der Studien acht haben follen; Alfo 
haben fie gleichermaflen des Winters nicht nur alle diefe Stüfe zu 
beobadyten, sondern audy infonderheit auf die Application der 
fammtlichen Incolarum in ihren Stuben, befonders derer erft reci— 
pirten, und neuen Magiftrorum, nicht weniger derer ihnen nächft 
gelegenen Senioratd : Stuben beftändige Aufficht zu tragen, und 
was fie hier und da auszuſetzen finden, mit Liebe und Freundlich- 
feit zu ahnden, Feineswegs aber zuzugeben, daß nad) Endigung 
der Recreationd: Stunden, wann auch gleidy Fremde gegenwärtig 
wären, nicht fogleicy ad ſtudia gegangen werde, vielweniger das 
unnuͤtze Schwäßen in horis ftudiorum zu geftatten. 

I. 6. Wie auch ferner die Repetenten auf die Mores der 
Stipendiaten überhaupt bey allen Gelegenheiten, und infonderheit 
bey dem PVifitiren, ebenfo genau Achtun au geben gehalten find, 
aljo follen fie in der Difeiplin weder 9 chtern noch nachläffig 
feyn, und wann etwas Ungleiches vorgebt, oder gar ein Tumult 
entftehen, und ein heimliche Spielen, Schmaufen, Zabacraudyen 
und dergleichen, vermerket werden follte, mit denen Senioribus, jon= 
derlicy bei Nacht, und Herbeyruffung eines Famuli, ſich fogleich 
gegenwärtig befinden, um denen Unordnungen bey Zeiten zu fteuren, 
und folches alles ebenfowohl als anderes Unrecht, und die NMeglecs 
tus in Studiis, dem Inſpectorat anzuzeigen. f 
9.7 In Abfiht auf ſolche Inſpection follen auch fammt: 
liche Repetenten dem fogenannten Senat in dem Gtipendio bey: 
wohnen; jedoch alles Unternehmen in demfelben, mit beftändiger 


214 | Schul⸗Geſetze. 


Connexion an das Inſpectorat, fuͤhren, und nach der beſonder er⸗ 
theilten Gnaͤdigſten Juſtruction handeln. 
$. 8. Die Repetitio Loci Theologici als eine vorzüglich gut 
und heilfame Anftalt, folle alle Wochen mir allem Fleiß und Der: 
terität, und, wann ein Feyertag auf den Montag fällt, an dem 
—55 — Donnerſtag gehalten, ohne die erheblichſte Urſache kein 
ge davon difpenfiret, und fo viele Claffes gemacht werden, 
als Repetentes gegenwärtig find, oder die Communität, ohne daß Ver: 
wirrung entftehe, faflen mag, der Repetens Hebdomadarius folle 
eitlih bey dem Ephoro anfragen, in mie viel Glaffen der Locus 
le gehalten werden? der dann die Anzahl beftimmen, und nach 
denen Umftänden, den NRepetenten, der Sonntags vor dem Loco die 
Predig gehabt, vdifpenfiren, oder ebenfalls mir herbeyziehen wird. 
Wie dann Fein Repetens denfelben ohne erhebliche Urſachen ver— 
faumen, und, im Fall muthwilliger VBerfäumniffe, die wohlverdiente 
Ahndung ohnfehlbar gewärtigen folle. Zwei Loci find nicht zumal 
anzufagen und abzubandeln, da jedoch ein allzumweitläuffiger Locus 
in zwey zertheilt werden fan. Die ganze Promotion der neuen 
Magiftrorum folle jedesmahl in einer Claſſe beyfamen gelaffen, 
und uniformiter eraminirt; die andere Glaffen hingegen, fo viel 
möglich, gleichgeftellt werden. In allen Glafjen folle, um fich nicht 
blo8 bey einigen Eraminandis aufzuhalten, und die übrige zu ver: 
fäumen, nach der Ordnung, fo viel es thunlich ift, gefraget, Aequi⸗ 
vocationed, eigene Sophifticationed und andere Nebenſachen bepfeit 
efezt; hingegen die leichtefte Materien denen Schwächeften, die 
chwerften aber denen Nelteften vorgeleget, und auf den Senfum 
Theſeos, die Proben aus der Schrift, den Verftand der Dictorum 
probantium, und die Hebereinftimmung der Librorum Symbolicorum, 
twie auch der Würtembergifdhen Eonfeffion, dDurchgehends gedrungen 
werden. Mit denen aͤlteſten Magiftris follen zwar, neben den 
Bindiciid dietorum probantium, Controverfien, deren man in zwey 
Stunden Sechs bis Sieben durchlauffen fünnte, tractirt, aber darbey 
alled concentrirt, der Status controverfid von denen Repetenten auf 
das forgfältigfte und deutlichfte hauptſaͤchlich ex Hiftoria Ecclefiaftica, 
doc) nicht zu weitläuffig, formiert, und die fürnehmfte Argumenta 
contraria, und zwar aus auctoribus clafficis, vorgetragen, doc) nicht 
allzulang urgiret, vielweniger unaufgeldft gelaffen werden: Wie 
dann auch bey vorkommenden fchiweren Argumentid, und ermanz 
glender Solution des Erfteren, folche fo gleih dem anderen oder 
dritten zu proponiren find; bey ermanglender Solution des Dritten 
aber von dem Repetenten zu decidiren ift. Wo auch diefer Zeit 
und Gelegenheit haben follte, eine quäftionem curiofam beyzubrin: 
gen, folle foldyes nur wg 2 napodo mehr anzuzeigen, ald zu fra= 
gen, geſchehen. So mögen aud) in einem oder andern Loco , pro 
ve nata, cafus confcientik und practici kuͤrzlich proponirt und die 
Stipendiarii auf einen oder andern Theologum, der hiervon erpreffe 
eichrieben, verwiefen werden. Die neue oder erft jährige magiftri 
ollen über die Definitiones, Divifioned und dicta claffica durch 
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den ganzen Locum hinaus gefragt, und fo dann erft zu Erceptionibus 
gefchritten, doch, wann etwas über das Kompendium hinaus ge: 
jragt wird, nicht fo rigoros auf die junge Magiftros gedrungen, 
fondern fo gleich die Exceptiones auf die Argumenta Thetica von 
dem Repetenten folvirt werden. | 

$. 9. Die Repetitioned mit den Complenten und Novitiis, 
folen alle Wochen wenigftend zwey Stunden, unter Abwechslung mit 
der erplicatione Auctoris, und Compofitione erercitii, gehalten, und 
darinnen bey denen von den Profefforibus tractirten Auctoribug 
verblieben, auch eine Materie, contra naturam repetitionid nicht 
—— getrieben werden; von dem aͤlteſten Repetenten aber mit 
denenſelbigen aus dem Compendio Theologico die Definitiones, 
Divifiones, und Dicta cardinalia repetirt werden. In der Vers 
faffung des Repetitions-Catalogi follen die Repeienten nicht allzu 
general feyn, fondern wie oft jeder das Semeftre hindurch, und in 
welchen Tagen er die Repetition gebalten,, und was für Materien 
entweder ganz oder zum theil tractirt worden? beyſezen. 

$. 40. Da fie auch auf jede Angariam ein Examen mit bes 
fagten Complenten und Novitiis zu halten, und dieſe zu lociren 
pflegen, fo folle diefelbe Location von den Repetenten gewiffenhaft, 
und nach denen befundenen Profectibus und Moribus gemacht, 
auch, präpia adprobatione vel correftione Superiorum (bey wel: 
cher in wichtigen Veränderungs= Fällen die Repetenten über ihren 
rationibus zu vernehmen, und von denen Guperioribus darauf zu 
fehen ift, daß die Repetenten= Location nicht zum Ludibrio ge= 
macht werde:) nach jedem Eramine, wann gleich Feine Veraͤnde— 
rung. gefchehen, publicirt, und allein diefer Unterfcheid gehalten 
werden, daß bey denen Novitiis das erftemal, da man diefelbe 
noch nicht genugfam Fennet, und bey den Gandidatis das lezte: 
mal, da fie von denen Profefforibus locirt werden, Feine Aende— 
rung vorgehen. 

F. 11. Mofern auch einige Stipendiaten von denen Repe— 
tenten eine Privat=Unterweifung begehren würden, folle ſolche 
ohne Abbruch der Öffentlichen Lectionum nnd Gollegiorum, die von 
denen Profefforibus gehalten werden, mit Vorwiſſen and Gutheifs 
fen des Inſpectorats in einer etwa leer ftehenden Stube, geſchehen. 

$. 12. Magiftri Repetentes follen ſich auch aller ohngeziemen⸗ 
der Kleidung enthalten, bei Tiſch in ihren langen Flügel:Kutten, 
welche ihnen zur Ehre und Diftinction beybehalten worden, ers 
fheinen, wann fie aus dem Glofter gehen, es feye bey welcher 
. Gelegenheit ed wolle, Feine Stöde, fondern ihre lange Mäntel tra= 
gen, und in wohl anftändiger Kleidung vornehmlich auch anderen 
ein gutes Exempel geben. | 

$. 15. Die Repetenten follen zur Winterszeit des Nachts 
fleiffig auf ihren Stuben bleiben, und diefelbe in Obficht halten, 
auch ſowohl Sommers ald Winters ohne Vormwiffen und Bewilli- 
gung, wenigftend des Ephori, niemalen Nachtd auffer dem Stis 
pendio bleiben, viel weniger gar verreifen: Wofern aber einer 
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von denſelben verreiſet oder fonft nicht zu dem Eſſen kommt, ſolle 
er folches jedesmal zu rechter Zeit dem Controlleur ohnfehlbar 
anzeigen laffen; und mann fie zu fpät zum Thor kommen foLe 
ihnen zwar der Famulus ohnverwaigerlich aufmachen, aber Namen 
und Zeit dem Ephoro auf einem befondern Zettelin anzeigen, und 
in die Verzeichniß der fpatlommenden übrigen Stipendiariorum, 
die denen Garitionibus unterworfen find, nicht einbsingen. 


$. 14. Die zunächft einer Seniorats-Stube logirende Repe— 
tenten follen die Incolas derfelben in genauer obacht haben: Und 
damit nicht lauter unruhige und von denen Repetenten felbit aus: 
gefchoffene Leute zufammen kommen, welche ein Senior Nicht in 
der Ordnung halten Fönnte, folle derfelbe ven Catalogum rezipiens 
dorum verfaffen und dem Ephoro ad approbaudum vorlegen, 


$. 15. Es kann zwar der Altefte Repetens nad) bisheriger 
Dbfervanz wohl Rector Muficorum feyn: Jedoch folle um der vie: 
len Diftractionen willen, welche die Mufic: Anftalten erfordern, 
ein befonderer Rector Muficed gehalten, und gegen beyden 
eine binlängliche Subordination der Muficorum veſtgeſetzet werden, 
damit man fich bei vorfallenden Unordnungen an die Rectores hal: 
ten koͤnne. Wie fie dann zu Verhütung der Unordnung, und zu 
Förderung des Werks, beyde zeitlich in der Kirch ſich einfinden, und 
der Hector Muficorum die J——— oder gar ausbleibende, 
durch den Famulum notiren laſſen, aber auch bey denen in dem 
Cloſter geſchehenden Muſik-Proben aller Unordnung ſteuren, und 
beſonders verhuͤten ſolle, daß fie nicht dfters, als an dem Die 
Academico in der Communität angeftellet werden, und länger nicht, 
als höchftend zwey Stunden währen mögen. Solte bey einem 
fonders ſchweren Stüd am Samſtag noch einige Ubung noͤthig 
feyn, möchte die Recreationd:-Stund darzu genommen werden. 


F. 16. Die Repetenten follen allen Stipendiariid mit geflif- 
fentlicher HöflichFeit begegnen, und dadurch ihre Liebe zu erwerben 
und zu erhalten trachten, ihr Genfur: Amt cum difcretione ohne 
Affecten gebrauchen, in objurgando gegen die Stipendiaten lieb: 
reihen Ernft zeigen, und zu weiterer Klage nicht Urſach geben; 
Dahero wann ein Repetens in Gaufa propria wider einen Stipen— 
diaten etwas zu ahnden bat, er foldes dem Ephoro anbringen, 
und demfelben die Straffe folches Stipendiaten überlaffen folle, wel— 
cher die ndthige Auctorität der Repetenten allezeit handhaben und 
die gegen einem Repetenten verübte Ungebühr, um der Perfon 
willen, allezeit höher ald bey einem andern anfehen, und nach Bes 
finden, unter Communication mit den GSuperattendenten , ernftlich 
ahnden wird. Es follen auch die Nepetenten fecrundum Statuta, 
und nicht nach eigenem Arbitrio priviren, doch bey denen in Abs 
wefenheit der Superattendenten oder Ephori unter dem Eſſen ſich 
 ereignenden Tumulten die Vollmacht haben, ſowohl bey denen in 
ihrem Officio nachläffigen Famulis die Straffe zu erhöhen, ald auh 
ſolche auf die Cenſores der Tiſchen zu extendiren, damit denen 


I 
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Zumultuanten hernach alle ungegründete Ausflüchten abgefchnitten 
werden, 

F. 17. Die Privationed und Urfachen verfelben, follen von 
denen Repetenten dem Mepetenti Hebdomadario angezeigt, die De— 
latores aber in fo lang, bis die Umftände des Facti, oder der 
Perſon ein anderes erheifchen, verfchwiegen werden. Ä 

$. 18. Der Repetens Hebdomadarius folle um die Gtipen: 
diaten nicht aufzuhalten, beyzeit zu den Precibus kommen, nur die 
Präfentes auffchreiben, und damit bey dem unterften Tifche anfangen, 
die muthwillig nicht erfcheinende ſogleich aus den Bettern durch 
die Famulos abholen laffen,, die Preces aber damit nicht aufhalten, 
fondern denenjenigen, die nicht vor denen Precibus noch angekommen, 
ihre Faulheit verweifen, nad) Befinden fie noch priviren, auch nad) 
den Precibus dfters vifitiren, ob nicht einige wieder zu Bett ge: 
gangen. 

% 19. Die Repetentes, befonders der Hebdomadarius, fol- 
len fi) um Alle Unordnung zu verhindern, zeitli vor dem Gebet, 
und die andern ebenfalls nicht erft nach dem Geber bey dem Effen 
einfinden. 

6. 20. Die Repetenten follen als dad Aug der Superattenden- 
ten die Inſpection infonderheit auch dardurch beförderen helfen, daß 
fie die Exrceffus der Stipendiariorum, fonderlic” wann fie Schulden 
machen, treulich anzeigen, und die verordnete Correctiones in kei— 
nem Weg zernichten laffen, zu folchem Ende auch fi Carent- und 
Carcer-Buͤcher fleiffig zeigen laffen, und allen Beträgereyen dar 
durd) vorzubiegen ſuchen: Abfonderlich aber der Repetens Hebdo: 
madarius, oder allenfalls bei deffen Abwefenheit, der Sequens in 
ordine folle fogleich ob jedem Eſſen, und alldieweil man fid) des 
eigentlichen Hergangs noch allerfeits erinnern kann, beyde Garen 
tens Bücher mit einander forgfältig conferiren, damit er pars 
tialitate Famulorum nichts zurucke bleiben oder alterirt werden 
möge, und fodann den richtigen Eintrag mit feines Namens Un: 
terfchrift beurfunden. 

$. 21. Die Abend: Vifitationen folle der Repetens Hebdoma— 
darius felbft, und Feineswegs durd) Famulos, verrichten, und da= 
bey fingulas Perſonas vor Augen haben. 

$. 22. So folle er auch wenigftens zweymal in der Mochen, 
vornemlich bey der Nacht, in der Kranken-Stuben vifitiren, um zu 
fehen, wie e8 darin zugehe, dem Ephoro, der die Kranfen:Stub felbft 
auch von Zeit zu Zeit vifitiren wird, referiren, und bey vorkom— 
menden billigen Klagen über die Speifung mit dem procuratore 
zeitlich Fommuniciren. 

$. 23. Der Repetend Hebdomadarius und Prohebdomadarius 
follen Sonntag und Donnerftag Nachmittags, und zwar der eine 
auf dem neuen, der andere aber auf dem alten Bau, befonders vi: 
fitiren, ob nicht einige Gompotationes vorgehen, um ſolches dem In— 
fpeetorat zu gebührender Beftraffung Fund zu machen. | 

$. 24. Dem Repetenti Hebdomadario follen die Thor- und 
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Carcer⸗ Schlüffel zugeſtellt, aber weder vou ihme noch andern Re⸗ 
petenten die Eroͤffnung des Thors mißbraucht werden. 

$. 25. Der Repetens Hebdomadarius ſolle am Ende feines 
Hebdomadariatd mit dem Inſpectorat Fonferiren, und fich bey den 
übrigen Repetenten und GSenioribus nad) den Qumultuanten, 
Schmäuffen, —— und dergleichen vorher erkundigen. 

F. 26. Die Repetenten ſollen op ihre ordentliche Predigten 
in der Hofpital: ald auch die außerordentliche in der Stadt-Kirche, wann 
fie nach denen Den Verordnungen zur Beyhülfe gezogen werden, 
fleiffig und erbaulich), auch auffer dem böchften Norhfall nicht durch 
andere, fondern felbft verrichten: Auch Nothfälle anderft nicht, als 
durch einen Collegam beftellen, und demfelben wieder Fompliren, 
an Feft:Zagen aber in dem Stipendio mwechfelweis predigen. 

$. 27. Der Repetens Hebdomadarius folle für die möglichfte 
Drdnung der Proceffion bey dem Kirchgang beforgt feyn, und auf 
der Orgel genau acht haben, daß Feine Studiofi aus der Stadt, 
oder andere nicht dahin gehörige Perfonen, darein gelaffen werden: 
Demfelben folle auch der Schlüffel zur Orgel: Thür , gleich bey Anfang 
der Mufic eingehändiget, und von ihm erft nah Endigung des 
Gottesdienſts wieder zurüdgegeben werden. 

$. 28. In denen Drationen und Difputationen follen bie 
Repetenten die vorderfte Stühle, occupiren und mit ihrem Exem⸗ 
pel opponendo denen andern vorgehn. 

. 29. Der fogenannte Repetenten: Gang folle Sommers bey 
Schliefung des untern Thors, Winters aber, bei einbrechender 
Nacht, durd) dad Vorleg: Schloß gefchloffen , und der Gang: Schlüffel 
des Tages von ihnen. behutfam gebrauchet werden, fonderlicy aber, 
wenn fe einen eigenen Jungen halten, follen fie genaue Soige 
tragen, daß. derfelbe nicht denen Stipendiaten, oder ihren Jungen, 
zu verbottenen Schlaichen verhilflich feye, und feinen beweibten Jungen 
anzunehmen ficy unterſtehen. une 

$. 30. Denen Sommers erkrankten Repetenten folle, mit Ver: 
willigung des Inſpectorats, befindenden Umftänden nach, von dem 
Elofter: Holz eingeheizt werden. 

$. 51. Die Repetenten, wann fie auch Jahr und Tag auf 
Vicariaten find, follen ihre gewohnliche Repetitions : Geldter wie 
die Anmwefende zu genieflen haben. 


Das dritte Kapitel. 


Don den Pflihten der Stipendiaten uͤberhaupt, die 
niht NRepetenten find. 


$. 1. Alle und jede Stipendiaten, die nicht Repetenten find, 
follen denen Legibus Stipendii dermaffen unterworfen feyn, daß fie 
bey Uebertrettung derfelben, wann es nicht eine Sache iſt, die für 
das Fürftliche Conſiſtorium befonder gehdret, mit Privation des 
Weins über Tifh oder mit dem Carcere geftraft werden, auffer 
denen Magiftris Eraminatis, welche von der Privation frey blei- 
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ben, alle ihre Defectus aber, die Privation verdienen, wie bey 
anderen, forgfältig aufgefchrieben,, dem Teftimonio, und fogenanns 
ten Gatter, einverleibet, und dem Fürftl. Conſiſtorio zu beftraffen 
überlaffen werden ſollen. Welhem nah auch alle Stipendiaten, 
welche nicht Repetenten oder Schloß » Prediger, oder an dem erften 
Tiſche, und gemeiniglich noch älter als die Repetenten find, vom 
zweyten bis zum legten Tiſch, follen ben denen Precibus, worzu Som: 
mers um fünf Uhr und des Winters um halb fieben Uhr, aufgeläutet 
werden folle, erfcheinen, und daher Feinem (auffer denen, Die wes 
gen erweislicher Unpäßlichfeit bettlägerig oder auf Erfanntniß der 
Superattendenten in dem Kranfen:Stüblin und dahero vorhin aus⸗ 
enommen find): einige Difpenfation, unter was Vorwand es ge: 
chehen möchte, ertheilet werden. Sie follen auch zu denfelben 
zu rechter Zeit, nicht in Nacht: Röden, oder anderm ohngeziemenden 
Habit, fondern ganz angefleider, ohne Tumult fommen, und fi 
fo dann gleih an ihre Tifche fezen, bei dem Eenfiren aber ihre Na: 
men felbit angeben. 
$. 2. Auf jeder Stube foll unter der Aufficht der Repetenten 
und Seniorum, nach dem Gebet alle Morgen ein Griechifihes, und 
alle Abend ein Hebräifches Kapitul gelefen und erponirt werden. 

. 3. Alle Stipendiaten follen fich der vergeblichen Führung 
des Namend GOttes, auch aller Fläche und Schwuͤre, als wieder 
alle Göttliche und menfchliche Gefee lauffender Frevel, enthalten. 
Der Leichtfinn und böfe Gewohnheit hierinn folle mit Verweiſung 
des Stipendii, die aud Uebereilung oder Zorn gefchehene Webertrets 
tung aber mit dem Garcere geftraft; das beharrliche Fluchen, Schwoͤ⸗ 
ven und GHDttes = Läftern hingegen in das Fürftliche Confiftorium bes 
richtet, und andern zum Erempel mit ftrenger Straffe angefehen 
werden. Ein jeder Stipendiat folle auch gehalten feyn, wann er 
ſolche Exceffe hört, diefelbe dem Inſpectorat anzuzeigen, 

. 4. So follen auch die Stipendiarii alle fleifchlichen Lüfte 
und unzüchtige Werfe, auch allen verdächtigen Umgang mit Weibs- 
Perfonen, in= und außerhalb des Stipendii gänzlicy vermeiden. Die 
dießfalld fchuldige follen fogleih dem Fürftlichen Eonfiftorio ange: 
zeigt, und, neben Berweifung des Stipendii , mit denjenigen die zu 
diejem Lafter Unterfchlauff gegeben, oder audy folches verfchmwiegen 
BADER, nad) Geftalt und Gröffe der Uebertretung ernftlich geftraft 
werden, 

x 5. Zn allem ihrem Umgang follen die Stipendiaten Feine 

Obſcoͤna noch andere denen Theologiä Studiofid übel anftändige 
und ärgerliche Reden führen. 

..$.,6. ‚Die Beicht und Heil. Communion follen die Stipen- 
diaten ja nicht leichtfinniger Weife verfaumen, fi auf denen Stus 
ben gemeinfchaftlic vorbereiten, und da ihnen von beeden Super: 
attendenten nicht nur an Feſt-Tagen, fondern monathlich wechſels⸗ 
weife in der Stifts-Kirche wird zu Beicht gefeffen werden, follen fie 
fih bei demjenigen Superattendenten, den die Ordnung trift, gleich 
anfangs der Wochen, gebühreud anmelden, damit er allenfalls mit 
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vorläuffiger Prüfung, oder auch Erinnerung, fein Amt deſto beffer 
verrichten fünne: Und wann einer erfranken würde, folle die ge— 
ringfte anfcheinende Sefahr denen beeden Superattendenten, als ordent: 
lichen Beicht:Vätern zur Beförderung ihrer Seelen Sorge, die ihnen 
allezeit angelegen feyn wird, von dem Kranken, oder feinen Commie 
litonibus zu wiffen gethan werden, Ä 

6. 7. Bei jedem Effen, welches Mittags um eilf und Abends 
um ſechs Uhr angeordnet ift, follen die Stipendiaten gleich nach dem gege= 
benen Zeichen, welches um der aufden Stundenfchlag erft ausgehenden 
Lectionen, und bey der Heimfunft nach zu fteigenden Stiegen willen, 
erft eine halbe Viertelftund nach dem Glockenſchlag gefchehen folle, 
in habitu decenti mit Röcden und Gamifdlern, bey nunmehr ab— 
gethanen verächtlich gewordenen Kutten, an deren Statt der Pre— 
diger in langem Mantel, mit Benbehaltung feines Magifter- Rapp: 
lend, aufzutretten hat, in der Stille und aller Befcheidenheit erfcheiz 
nen, fich fogleich jedesmal an ihren Locum bey ernftlicher Straffe 
begeben, und bis zu Endigung des Gefangs fißen bleiben, alle 
ihre eigene Kannen mitbringen, und vornemlich unter denen Precibus, 
Lefung der Bibel und Formuld Concordia, wie auch dem Predigen 
und Gefang alles Getdfes und Schwäzend ſich enthalten; Wie 
dann nad) jedem Eſſen wenigftend drey oder vier Gefege GOtt zu 
Ehren unter fchiklicher Auswahl, dardurch die befte Lieder befannt 
werden mögen, von allen und jeden, aus ihren mitzubringenden 
Sefang-: Büchern, gefungen werden follen. Die UÜbertrettere, oder 
auch gar der Genfor des Tiſches, follen fogleich priviret, und ein 
und andermal andern zum Erempel von dem Zifch auf frifcher 
That in Garcerem geführt werden. 
§F. 8. Der Cenfor an jedem Tifch folle fo lang, bis alles 
Zinn : Gefchirr davon — worden, daran ſizen bleiben. 

6. 9. Unter der acanz folle bey dem Eſſen jedesmal, vor 
und nach, der jüngfte dad Tiſch-Gebet fprechen,, und auch da ein 
jeder in habitu decenti und zu rechter Zeit erfcheinen; im Fall 
der UÜbertrettung aber diefes Beneficii fogleich unwuͤrdig geachtet 
werden. 

$. 10. Botten und dergleichen Leute zu Tifche als Gäfte zu 
führen, wie auch das Geläuff der Klofter-Fungen in die Communi— 
tät folle, auch in denen Vacanzen fimpliciter abgeftellt, und in der 
fogenannten langen Gaß nur, neun Zifche, Damit ed in dem Sitzen 
feine Unordnung gebe, gehalten werden. 

$. 44. Die Stipendiaten follen niemand, der dem Stipendio 
nicht zugethan ift, ohne Erlaubniß darinnen beberbergen. 

G. 12. Des ZTabacrauchens follen fie ſich gänzlich enthalten, 
und die ob demfelben das erfte mal betretten, bei mitigirenden 
Umftänden, ohnfehlbar mit dem Earcere, das anderemal aber mit 
der Dimiffion oder Rejection; hingegen im Fall eined Verdachts 
und Tabac-Geruchs die Zncolä ‚eines verdächtigen Mufei oder 
Kammer, wo fie den Thäter nicht anzeigen, ohne Nachficht, das 
al mal mit Privationibus, und fodann gradatim höher angefehen 
werden. 
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6. 15. So follen auh die Thee- und Kaffee: Machinen 
wie au) dad Holz: Aufbeugen in den Stuben, und Herumfchlaiffen 
der Kohlen und Gluten in den Mufeis und Cubiculis fchlechter: 
dings nicht geduldet werden; die Winters, ftudirend halber, län: 
ger aufbleibende aber vor dem Schlaffengehen felbft nad) dem 
Seuer ſehen, oder zur Verantwortung gezogen werden. Des Som⸗ 
mers hingegen folle alles unndrhige Umlauffen mit den Fichtern gänz: 
lich verboten feyn. Die Lucubrationes follen nicht allzulang dauren, 
in dem Bett aber bey dem Licht zu lefen oder zu fludiren fich 
durchaus Feiner unterftehen. 

9 414. Das fogenannte Blättleine und Ziegel: Abheben folle 
fub poena Rejectionis, welche bey dem allererfien Exceß an den 
Schuldhaften ohnausbleiblich erequirt werden wird, verbotten blei- 
ben: Wie dann auch von fammtlichen Incolis einer Stube, Mu: 
fei oder Eubiculi, bey andern muthwillig =verurfachten Baulofige 
feiten, oder anderem Schaden finguli in ſolidum dafür zu haften 
fhuldig, und, wann der eigentliche Thäter verheelt wird, einer für 
den andern ſalvo regreffu zu Schadloshaltung verbunden feyn, auch, 
wann der Thäter gar nicht auszufinden, den Incolis insgefammt, 
jedem pro rata, an feinem Stipendiaten:Geld foldyes ohnausbleib- 
li abgezogen werden folle. Ä 

$. 15. Die Sphären, Stuben, Mufen und Cubicula follen 
von den Stipendiariis rein und fauber gehalten, auch weder an dem 
Fürftlichen Stipendio, noch gegen hinüber, einige Miftlegung von 
Benachbarten geftattet, fondern ald gleich von den Stipendiariis 
bey dem Ephoro darüber geflaget, und von diefem ohnausbleib- 
lihe Hülfe verfchaft werden. 

G. 16. An eine jede Stube, Mufeum und Eubiculum, weld) 
beede leztere Feiner ohne Vorwiſſen der Superiorum eigenmächtig 
zu verändern hat, follen die Namen. der Incolarum auf einer deut: 
lich gefchriebenen Scheda dauerhaft affigirt werden. 

$. 47. Die Veränderung der Schlöffer an denen Mufeis und 
Cubiculis, auch alle Schlempen, oder Riegel, wodurch der Zus 
gang des vifitirenden Repetenten verhindert wird, follen Feines- 
wegs geftattet, und allein in der Vacanz ein Madern Schloß an: 
zulegen erlaubt fein. 

G. 18. Alle von der Reife kommende Stipendiaten, follen uns 
ter dem Glofter: Thor bemerkt, und fo gleich in der Küche angezeigt 
werden ; alle verreifende aber, oder fonft nicht zum Effen fommende, 
- follen folcyes gleichfalls in der Küche bey dem immediate vorher- 
gehenden Eſſen zu wiffen machen. 

$. 19. Alles gefährlihe Spielen, vornehmlich mit Karten, 
ſolle gänzlich abgeftellt feyn, und die foldyes in dem Glofter oder 
gar zu noch größerem Mergerniß in der Stadt und Wirthshäufern 
treiben, mit erhöhter Straffe angefenen, auch, nach befindenden 
Umftänden dem Fürftlihen Confiftorio angebracht werden. 

GS. 20. Alle diejenigen, weldye Sommerszeit nach dem Effen, 
in die Stadt oder fonften fpazieren gehen, follen nach Läutung 
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der Nacht-Glocken, und darauf an des Stipendii Porten ge⸗ 
thanen dreymaligem Schlag, fidy ordentlich ohne Tumult, Sohlen, 
und auf der Gaffen verübender Ungebühr, zeitlich einfinden; vie 
Spatlommende aber das erfte mal per biduum pribirt, das andere 
mal mit dem Carcere, und fofort immer fhärfer; die aber Wins 
ters, Abends um fünf Uhr, fich nicht gehdrig im Glofter einftellende, 
auf gleiche Art geftraft werden. | 

\. 21. Die QTumultuanten bei nächtlicher Befchlieffung des 
Cloſter⸗Thors, bevorab, welche Zurmatim, oder in veritelltem Ha⸗ 
bit auf dad Thor eindringen wollen, follen durd) die Famulos auf 
das genauefte beobachtet und mit erhöhter Straffe angefehen werden : 
Welche aber nad) der Befchlieffung erft vor das Thor fommen, die 
mögen zwar, Sommers und Winters, bis nach zehn Uhr eingelaffen 
werden; doch feynd diejenige, die nach zehn Uhr erft kommen, des 
folgenden Tages ald Abnoctanten vorzufordern und mit dem Car: 
cere nach Umftänden zu beftraffen, auch wann einige mit denen Ma— 
giftris Repetentibus nach der gefezten Zeit herein kaͤmen, hier: 
durch von der Abnoctations-Strafe Feinesmwegs zu befreyen. 

$. 22. Es follen fih auch die Stipendiaten in allen ihren 
Gemachen und denen Sphären ftill halten, und weder mit Sprin: 
gen, Pfeiffen, Werfen, Singen, Schreyen und Klopfen, noch an: 
derem Ungeftümm einander in ihren Studiis hinderlich feyn. Doc 
mag ihnen der ordentliche Gebrauch der Mufifalifchen Juſtrumenten 
in denen Recreations-Stunden vergdnnet werden. 

$. 23. Die Opponenten-Valet, wie aud) die denen Repetenten 
von ihren Incolis etwa gegebene Einſtands- und überhaupt alle fo- 


er Schmäufe, vor allen aber das fo ärgerliche Volltrinken, 


ollen bey fcharfer Ahndung verbotten feyn. 
$. 24. Alle Stipendiaten follen fi der Rappire, oder ande: 


: ren dergleichen ihrem Theologiſchen Stand ohngemäffen Ererzitio: 


rum enthalten, auch weder in: noch auffer der Bacanz einiges Ge: 
wehr tragen. BREEN 

$. 25. Wann einer in dem Stipendio freventli) Hand an: 
legen, und ein Gewehr über den andern zuden würde : folle der: 
felbe von dem Rectore Univerfitatis nach Erfanntniß, denen Uni: 
verfitäts- Statuten gemäß, als welche ohnehin alle Stipendiaten 
obligiren, und nichts deftomweniger auch in dem Stipendio empfind: 
lich geftraft werden. 

$. 26. Das Tragen ohngebührender Kleider, zumalen mit 
weiffen Taffer oder Flanell gefütterter Gamifdler, hochfärbiger Sur: 
toutd, Haarbeutel, Mode-Hütlein und dergleichen, fowohl in⸗ als 
auffer der Bacanz in der Stadt, und bey dem Effen im Elofter, 
auch wann die Reife, und das noch nicht gefchehene Auspaden der 
fhwarzen Kleider vorgewendet wird, folle durchaus abgeftellt, und 
die erfte Webertrettung, mit einer vier und zwanzig ftündigen Incar⸗ 
ceration geftraft,, die fernere aber, den Umftänden gemäß, mit weis 
terer ernftlicher Beftraffung angefehen werden; So folle auch feinem 


_ Stipendiaten auffer dem Zall einer unterthänigften Supplication 
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und von dem Glofterd:Medico beygelegten ZTeftimonii eine Peruque - 
zu tragen verftattet feyn. 

$. 27. Alle Stipendiaten follen, zu Verhätung allerhand In⸗ 
. eonvenienzien, ihr eigen Bett haben, und feinem zu dem andern zu 
liegen erlaubt feyn. M 

$. 28. Die Stipendiaten follen fich der frühzeitigen eheligen 
Berlöbniffen, ald woraus merkliche Verfäumung der Studien und 
andere übele Folgen entftehen, bey ernftlicher Straffe, und nach Ber 
finden, der gänzlichen Dimiſſion, ſich bemüffigen. 

$ 29. Ein jeder Stipendiat folle ſowohl bey feinem Eintritt 
in das Stipendium, als auch bei feiner Promotion aus demfelben 
jedesmalen einen Gulden von feinem Stipendiaten Geld zur Ver- 
mehrung der Clofter= Bibliothec geben, welche bey Falter Winters: 
Zeit auf Begehren eine leidentliche Frift, des Sommers aber alle 
Donnerftag zwey Stund, in Beyfeyn des hiezu verordneten Biblio: 
thecarii erdfnet werden, und Diefer fodann zu jedesmals von des 
nen Superattendenten einſchickenden Zeftimoniis, wie von denen 
Repetenten ihre Repetitiond» Zettel beigefügt werden, eine Conſig⸗ 
nation der Tägen, an welchen die Bibliorhec die behörige Stunden 
erdfnet worden, übergeben folle. 

$. 30. Wenn ein Stipendiarius auf feine bey einem Supe⸗ 
riore gefchehene Petition, wobey man allemal debitam modeftiam- 
zu gebrauchen hat, eine abſchlaͤgige Antwort befommen, und nichts 
weiterd vorzubringen weißt: folle ihm weiter zu petiren weder er: 
laubt, noch der Famulus foldyes auszurichten verbunden feyn. . Wie 
fih dann auch Feiner wider die von denen Superattendenten und 
Ephoro, oder einem Repetenten, andictirten Straffe auflaffen oder 
ſich Höhnifch mit Worten oder Gebärden bezeugen folle. 

$. 31. Die Provocation an die Superattendenten und Ephos 
rum wegen der von einem Repetenten gefchehenen Privation folle 
zwar feinem Stipendiaten verwehrt ſeyn; hingegen diefelbe von 
felbft Achtung geben, damit an fie nicht um liederliher Urfachen 
willen provocirt, und hierdurch Die Repetenten verfchimpft werden. 
Daher fie auch auf des Privirten Klage oder Entfchuldigung, nicht 
gleich , ohngehoͤrt des Repetenten, dem Privirten feinen Wein wies 
derfahren zu laffen, fondern allemal zuvor mit dem Repetenten zu com= 
municiren, und fodann in der Sache alfo zu verfahren haben, daß nicht die 
etwa durch ohngegründet und betrügliche Prätert der Privation wieder 
Entgehende Gelegenheit nehmen mögen, denen Repetenten zn infultis 
ren, wie dann auc) jeder Zeit die temere provocantes zu beftraffen find. 

$. 32. Kein Stipendiat folle fih bey harter Straffe, unter= 
fiehen, die Superattendenten, Ephorum und Procuratorem, nebft 
ihren Denen: weder mit Worten noch Werfen, weder durch 
ſich felbft, noch durch andere, weder heimlich noch offentlich zu bes 
leidigen. Wie dann auch alle Stipendiaten und Officiales, bey 
ſich ereignenden Gewaltthätigfeiten, denenfelben, an die Hand zu 
gehen gehalten feyn follen. 

$. 35. Ein jeder Stipendiat folle in feinem eigenen nnd nicht 
einem fremden Mufeo oder Eubiculo, apertis Zanuis, deutlich 
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und ordentlich , nicht ficta et affectata voce, vefpondiren, wann zur 
Sommerzeit der Repetens Hebdomadarius die DVifitation der an— 
wefenden Stipendiariorum Abends nach Thor: Schlieffen vornimmt, 
und von ihnen allen fowohl Betrug ald Unordnung bey fchwerer 
Ahndung vermieden werden. : 

$. 34. Kein Stipendiat folle den andern weder mit Worten 
noch Werfen beleidigen, ſchmaͤhen oder aufftupfen, auc) feiner dem 
andern nichtö verderben und verwäften, fondern ein jeder feinem 
Mitgenoſſen brüderlich und liebreich begegnens doch folle auch kei— 
ner an dem andern ohnanftändige Dinge ohngeahnder laſſen; die 
ihm bekannte Exceffe aber gehdriger Orten anzeigen, und ſich ja 
nicht durch Verfchweigen derfelben theilhaftig machen. 

$. 35. Die Entwendung des Holzes aus den Holz: Kammern, 
und überhaupt das fchlechterdings unerdultliche delictum rerum 
amotarum, folle nad) Aufferftem Rigor geftraft werden. 

9. 36. Es folle auch Fein Stipendiat einen Famulum oder 
andern Dfftcialem in feinen Gefhäften verhindern viel weniger 
trogen oder bedrohen. | 

F. 37. Die Proceffionen folen von allen Stipendiaten in 
möglichfter Ordnung gefchehen, der ältefte mit dem Repetente Heb— 
domadario vorausgehen, und die andere in der Ordnung nachfolgen, 
Feiner aus derfelben weglaufen, keiner fih in Worten oder Geber: 
den dabey unordentlich, laut, oder unehrbar bezeugen, fondern in 
der Stille und Befcheidenheit fortgehen, wie es ihr Stand, und die 
vorhabende Andacht erfordert. ' 

G. 58. Die Kirchen follen auf das Fleiffigite von denen Sti— 
pendiariid befucht, in denfelben vom Anfang bis zum Ende aus— 
geharret, die angewiefene Stühle eingenommen , und in denfelben 
ftile figend, ohne die Mäntel abzulegen, oder in Büchern zu lefen, 
auf die Predigten und Geremonien genau Achtung gegeben, alle 
Unordnung aber nach Gebühr, und die murhwillige Verfaumniß der 
Kirchen mit ernftlicher und gefchärfter Straffe angefehen, und bes 
fonderd in denen Teſtimoniis notirt werden. 

$. 59. In die Auditoria follen die Stipendiaten nicht zu fpat 
fommen, aucy nicht in die Subfellia der Profefforum figen, unter 
währendem Profitiven nicht auf: und abfpagiren, nicht zufammen= 
fiehen, ſchwaͤtzen oder hinauslauffen, fondern fich ftill und aufmerf- 
fam bezeugen. 

9. 40. Kein Stipendiat folle bey Straf einer dreytägigen 
Incarceration, ohne Erlaubniß der Superatterdenten und Epbori, 
über Nacht auffer dem Cloſter bleiben, vielweniger gar verreifen: 
wann aud) einer zu einem Kranfen ihm zu wachen erbeten würde, 
folle foldes cum moderamine, fonderlid nad) Beſchaffenheit des 
Kranken und feines Zuftands, geftattet werden. Wofern aber jezu: 
weilen ein Stipendiat von Honoratioribus und guten Freunden zum 
Nachteffen eingeladen würde, mag ed ihme von dem Ephoro erlaue 
bet werden, jedoch, daß er zur rechten Zeit, um 10 Uhr, fich wieder 
in dem Cloſter einfinde. | 
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$. 41. Die Privat: Informationen in denen Vormittagsftunden, 
alle aber bey gemeinen Leuten, Eleinen Kindern, und ohne Erlaubniß 
der Superattendenten angenommene, follen gänzlich verbotten feyn, 
auch Fein Stipendiat ohne Fürftlihe Special: Erlaubniß, in eines 
Profefforis oder Superattendenten Haus ſich aufhalten, und mit 
Verhinderung feiner Studiorum, Privat: Fnformationen oder andere 
Aufwartung leiften, wofern aber einer Fürftlihe Difpenfation. er: 
bielte in der Stadt fidy aufzuhalten, und den Tiſch in fuͤrſtlichem 
Stipendio dennoch zu genieffen: Solle er durchaus nicht in gefarb: 
tem Kleid unter feine Commilitones hineinfigen, fondern ſowohl in 
dem Loco, den er allezeit indifpenfabiliter zu befuchen hat, als 
an dem Effen in fchwarzer ehrbarer Kleidung erfcheinen. 

$. 42. Es follen ‚auch die Stipendiaten bey dem Gebraud) 
eines verordneten Kräuter: Weins, fonderlic” wann fie den Sauer: 
bronnen Curweiſe trinken wollen, bei dem Fürftlihen Confiftorio 
darum einfommen, und wegen des großen Mißbrauchs, ſolchen 
nicht in der Stadt Tübingen, fondern zu Haufe trinfen und fich, 
wo nicht ein befonderer Nothfall ein anderes erfordert, der Va— 
canz:Zeit dazu bedienen. 

$. 45. Die muthwillige Baganten follen auf einem befondern 
wochentlichen Bagations: Zettul notirt, auch nach befindenden Um: 
ftänden ad arbitrium privirt, und in ihren Zeftimoniis bemerkt 
werden; damit fie von dem Fürftlicher Confiftorio mit weiteren 
Gradibus coercirer, und nach Befinden mit Ausfchlieffung von dem 
nn oder Zurüdfegung in der Bedienftung angefehen werden 
mögen. 

$. 44. Das Auslaufen zum Glofter-Thor fowohl tempore ſtu⸗ 
diorum als recreationis, in Schlafrdfen, Camifdlern oder Caſſa— 
quins in die benachbarte Häufer, wann es gleich nicht zu den vor= 
hin verbottenen Zehen und Troͤglen gefchehe, wie auch alled Aus: 
gehen ohne Mäntel in denen Stäben, folle nabdrüdlich und 
endlich), wenn es nicht nachlaffen will, gar mit der Nejection ge: 
firaft_ werden. | ! 

$. 45. Des Auslaufens in die Weinberge und Gärten, wie 
auch der Abnehmung der Trauben, Garten: Früchten und Gewaͤchſe, 
follen fid) die Stipendiaten bei ernftliher Strafe, und, nach be: 
findenden Umftänden gänzlicher Rejection enthalten. 

9. 46. Das Ausreiten und Schlittenfahren, es feye bei Tag 
oder bey Nacht, folle fub pöna Garceris: alle Mummereyen und 
a Verkleidungen aber fub pdna rejectionis gänzlich verbot: 
ten feyn. 

$. 47. Die Stipendiaten follen allen liederlichen niederträch 
tigen und pöbelhaften Umgang, bey allen Gelegenheiten, fo ins als 
auffer dem Stipendio, vornehmlich an denen bey einfallenden Fahr: 
märften vergönnten zwei Vacanz-Taͤgen, ernftlich fliehen. 

$. 48. Des Ball: Haufes, wie auch der offenen Wirths- Bier: 
und anderer Zechhäufer, und überhaupt aller verdächtiger Häufer, 
und heimlichen Schlupf: Winfel, auch aller Schmaufereyen, und 
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aller Taͤnze ſollen ſich alle Stipendiaten, bey ohnausbleiblicher 
ſchwerer Ahndung gaͤnzlich enthalten, und zu ſolchem Ende Cenſo— 
res beſtellt werden: Denenjenigen aber welche die Stipendiaten zu 
dergleichen Ungebuͤhr, um ihres Privat-Jntereſſe willen, zu verlei— 
ten ſich gelüften laffen, foll ernftlich beditten werden, daß man 
weder Eltern noch Pfleger zu Bezahlung fulcher Schulden, welche 
bey — Gelegenheiten gemacht worden, anzuhalten gemey— 
net ſeye. 

$. 49. Wann ein Stipendiat von feinen Freunden zu einer 
ehrlichen Hochzeit geladen würde, mag ihm foldyes von dem 
Ephoro, nach Gelegenheit der Sache oder Perfonen, erlaubt 
werden, Keinem hingegen, der nicht ein Gaft dabey ift, folle dem 
Tanz zuzufehen geftatter, felbft zu tanzen aber auch demjenigen 
Stipendiario, der wirklich ein Hochzeit:Gaft ift, nicht erlaubt ſeyn. 
Bon dem Hochzeit:Einladen hingegen follen die Stipendiaten ganze 
lich befreyet bleiben und diefe Verrichtung denen Fürftlichen Sti— 
pendiariis nicht zugemuthet werden. 

: 6. 50. Bey Leichen follen die Stipendiaten allezeit die Pro— 
feflores und Studiofos Theologiae wie aud) die Offiziales Stipeydit 
honoratiores zu tragen verbunden feyn: Bey Zuriften, Mevicis, 
und Philofophis aber, welche von denen ihrer Profeffion zugethas 
nen Studioſis ausgerragen werden jollen, nicht weniger bey Ade— 
lichen, und andern caracterifirten Perfonen, wird denen Stipen- 
diariid vergönnet, auf Requiſition mitanzuftehen oder allein zu 
tragen. . ' 
F. 51. Kein Stipendiat folle ohne die erheblichite Urfachen 
vor dem Termin in die Vacanz gelaffen werden; die aber nad) 
den Vacanzen anfommende, und im Wirthshaus ſich aufhaltende, 
follen fogleih in das Stipendium abgeholt; die über acht 
Tage nad) dem Termin ausbleibende hingegen, die fich nicht legi- 
time, vermittelft eines authentifchen, durch die Decanos des Orts 
oder Didces ihres Auffenthalts, zu ertheilen oder beyzubringenden 
Zeftimonii, entfchuldiget, durch expreſſe Boten auf ihre Koften 
abgefordert, und wann fie nicht erfcbeinen, zum fürftlichen Conſi— 
ftorio einberichter, und mit fcharfer Strafe auch nach Befinden mit 
der Rejection angefehen werden. 


Das Vierte ECapitel, 
Bon denen Pflichten der Magiftrorum infonderbeit. 


$. 4. Die Magiftri folen bey denen Magifteriis, da nun 
mehr die offentlihe Mahlzeit abgefteller ift, und die Masgifterial- 
Unfoften auf einen gemäßigten Fuß gefeßet find, alle felbfima= 
chende ohnnöthige Koften und heimliche Schmaufereyen, vornehme 
lich auch die fogenannten Magifter- Tänze, bey empfindlicher Ahn= 
dung vermeiden: Hingegen das Studium Theologicum mit rechts 
fbaffenem Eyfer angehen, und die heilfame Lehre mit Görtlihem 
Wandel beftändig zieren. Und weilen mehrmald wahrgenommen 
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worden, daß diefelbe nach verfchwundener Sorge über der Location 
in ihren Studiis nachläffig werden: So follen fie fi vor allen 
Dingen vor diefem fchäpdlichen Selbftbetrug um fo mehrer hüten, 
ald ihres Fleiſſes und Aufführung halber nicht nur die gewohnliche 
auf die verordnete Jahres-Zeiten einzufchicfende, fondern vor dem 
Eramine Theologico befonderd ausführliche Teftimonia werden ein: 
- gezogen und aus denenfelben eine Location in dem fürftlichen Con 
fiftorio,inach welcher ſich ihre Fünftige Bedienſtung, der Zeit und 

der Art nach, richten wird, gruͤndlich verfaßt, auch diefelbe nad) 
Umftänden zum voraus von dem Eramine auögefchloffen werden. 

$. 2. Den Anfang ihres: Theologifchen Studii follen fie 
abermal mit eyfrigem Gebet und ernftlicher Faffung ihres Hers 
zens machen, und follen fich die fleiffige Lefung der Heil. Bibel, 
beſonders auch in fonte, ingleichem der Librorum Symbolicorum, 
DOrthodorer und alter Theologorum, wie auch das Studium Exeges 
tium, Paftorale, Hiſtoriaͤ Ecclefiaftich, Linguarum Drientalium 
und Antiquitatum mit allem Ernft laffen angelegen feyn, damit fie 
den Typum Doctrinä Evangelicä receptum recht accurat und gründs 
lih faffen, auch in fingulis Theologik partibus einen Nerum Docs 
trinarum erlangen, mithin immer mehrered zu dem MWerf des 
Amts, weldyem fie gewidmet find, und auch zu höheren Officiis 
Sacris ſich geſchickt und tüchtig machen mögen. 

$. 3. Die Magiitri follen ſich ohne gründliche Erfanntniß der 
- Thefeos und Librorum Spmbolicorum, nicht auf das Studium 
Polemicum legen, und fonderlic) vor ihrer genugfamen Gründung 
in der Theft Orthodoxag Feine Socinianifhe, oder auch andere ir— 
rige und fchädliche Bücher lefen. Es folle ihnen auch Feineswegs 
geitatter feyn, ihr Studium zu übereilen, oder die darzu ndthige 
zeit abzufürzen; fondern follen drei völlige Jahr vor dem Eramine 
Sonfiftoriali bey dem Studio Theologico ausharren, und wo fie 
Krankheit und anderer Hinderniffen halber, die gefezte Zeit der 
drey Jahr nah dem Magifterio zu ihrem Studio nicht gewinnen 
fönnen, bis zu Ergänzung folcher Zeit, jedoch ohne Nachtheil ihrer 
Location, nicht ad Eramen admittirt werden; es wäre dann, daß 
ihre Krankheit oder andere Hinderniffen fo befchaffen gewefen, daß 
fie gleihwohl die behdrige Vorbereitung anftellen, und folche er: 
weißlich machen Fönnten. Ä j Ä 

$. 4. Uber auch nach dem Examine Eonfiftoriali follen fie 
nicht in ihren Studiis abbrechen; fondern fi auf Repetitiones 
in Dogmaticis legen, und in Polemicis, Cafualibus, Paftoralibus 
et Homileticiö immer weitere Progreffus machen, und verfichert 
feyn, daß die erwerbende vorzüglicye Studia bey ihrer kuͤnftigen 
Bedienflung in genaue Betrachtung gezogen, bey’ offenbahrer Saum: 
feligfeit aber fie auch der Zeit nady mit der Bedienftung werden 
hindan gefezt und übergangen werden. 

$. 5. Auf den Locum Theologicum follen fie fich rechtfchaffen 
präpariren, die Dicta Gardinalia nach Luthers — aber 
auch, wo moͤglich, ex fonte, ingleichem die Definitiones heolo⸗ 
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gicas, auswendig recitiren und bey ermanglender Praͤparation 
privirt werden. Auch ſollen die Schloß-Prediger, die Informatores 
oppidani, und die den Tiſch im Stipendio genieſſende Vicarii in 
vicinitate Tubingenſi den Locum ebenfalls indispenſabiliter, und 
zwar ſowohl als die uͤbrige Magiſtri in habitu decenti frequentiren. 
9. 6. Die Predigten in der Communitaͤt, wovon auſſer denen 
Schloß: Predigern Feiner, und daher aud) Feine Magiftri eraminandi 
und Informatores Oppidani, auch feine fchon gewefene Vicarii, 
oder noch in vicinitate Tubingenſi vicarirende zu difpenfiren find, 
follen fchriftmäßig und erbaulich abgelegt, und aus feinen Poftil- 
len oder andern Büchern ausgefchrieben, auch denen Repetenten 
in die Cenfur gegeben werden: Sobald aber die Speifung vorbei, 
und die Stipendiarii Vulgares aufgeftanden find, folfe derjenige fo 
gepredigt, fogleich dem fogenannten Herren: Zrippel zugehen und 
* denen Inſpectoribus darſtellen, um zu vernehmen was ſie ſei⸗ 
ner abgelegten Predigt halber zu ſagen haben: Die neue Magiſtri 
ſollen zu dieſen Predigten, wozu ihnen die leichteſte Texte zu geben 
ſind, erſt nach vollendetem Circul angehalten werden, aber nach 
ihrer erſten Predigt keinem Famulo eine Verehrung geben, vielwe— 
niger eine Collation, bey ſcharfer Ahndung, halten. Obwohlen ſich 
aber alle Stipendiaten auf das Predigen und Catechiſiren zu befleiſſi— 
gen, und zu beedem, fowohl bey den Profefforibus, ald auch durch 
Befuchung der Kinderlehren die nöthige Anweifung begierig zu fus 
chen, und neben der Reinigfeit der Lehre auch auf einen reinen, 
und ganz fchriftmäffigen Stilum, der weder mit fremden Worten 
noch mit philofophifchen und andern hochtrabenden Arten, vermifcht 
feye, zu fehen haben: fo follen fie doc) unter dem Vorwand, daß fie 
röftentheild nur Prediger auf dem Lande werden, Feineswegs 
ich auf das bloffe Predigen einig und allein legen. 
$. 7. Die Lectiones und Difputariones public Theologicaͤ 
wie auch die Collegia privata, follen auf das fleiffigfte befucht und 
die Verfäumniß derfelben auf das fchärffte — die beharr⸗ 
lich nachlaͤſſige aber mit der Rejection ohnfehlbar angeſehen wer: 
den. Welche ſich angeben ein Collegium privatum zu beſuchen, 
ſollen die erſte Halfte des Didactri ſogleich praͤnumeriren, die ans 
dere Hälfte aber nach dem dritten Monat bezahlen. Welche da— 
rinnen ausfeßen, und nicht bi6 and Ende’ continuiren, follen in den 
Zeftimoniis, befonders bei der Citation ad Eramen Konfiftoriale, 
angemerft werden. - 
$. 8. Es folle auch ein jeder Stipendiariud eine Difputa- 
tionem publicam Theologicam halten; wie dann jederzeit diejenige 
in promotionibus beffer zu bedenken, die fi in Studiis hervor 
thun, als diejenige, die feinen Eyfer bezeugen. Zu foldhen fub Pro: 
fefforum präfivio zu haltenden Theologifchen Difputationen, follen 
jedeömahl zwei Bögen, wenn auch ein Stipendiarius des Jahrs mehr 
als einmal publice difputiren würde, von Herrichafft wegen bezahlt 
werden. Sollte aber wegen einer in Anfehung der Materie zu weit 
audlauffenden Difputation, das bewilligte Drucker-Lohn nicht zus 
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reichen, gedenft man ſich auf unterthänigftes Suppliciren befinden- 
den. Dingen nach), in Gnaden zu refoloiren. Hingegen follen fie 
alle unndthigen Unkoſten, mit Foftbarer Einbindung der Difputa- 
tionen oder perfönlicher derfelben Uberreichung bey dem Fürftlichen 
Confiftorio vermeyden , fondern diefelben entweder durch die ordis 
nari Botten, oder wenn fie ohnehin nach Stuttgart kommen, und 
etwa ad Eramen beruffen werden, behdriger Orten Überlieffern. Gleich: 
wie es aber mit diefen Difputationibus auf mehrere Gründung 
und Wachsthum in Studiid angefehen ift: Alfo Sollen die Reſpon— 
denten von denfelben durchaus nicht Gelegenheit zum vagiren neh: 


"men, fondern die Zeit, wo ein Reſpondens feiner Difputation 


halber auszugehen Erlaubniß hat, auf gemeffene vier Wochen ein 
gefchrenft 5* 

F. 9. Auf die Subordination in dem Stipendio, ſolle alle: 
zeit auf dad nachdrüflichfte gedrungen werden. Gleichwie daher 
zwifchen denen Repetenten umd Stipendiaten, und zwifchen Ma: 
gene und Complenten, nebft denen Nopitiis, eine Diftinction und 
ehdriger Refpect beobachtet werden ſolle: Alfo follen die ältere 
und fhon auf Vicariaten gewefene Magiftri, an den zwey erften 
Tifchen, fonderlicy diejenige, die fich) vor andern in Studiis und 
guter Aufführung hervor thun, vermittelft ein und andern erlaubten 
Difpenfationen, und liberalerer Zractirung, diftinguirt, famtliche 
Magiftri eraminati, welchen auf Vicariaten die .Gemeinde GOttes 
zu regieren anvertrauet wird, nimmer des Meins priviret, fondern 
allein ihre Abweichungen von denen Legibus forgfältig aufgefchrie- 
ben, und in den fogenannten Gatter, zur Einficht des Fürftlichen 
Eonfiftorii, eingetragen, nicht weniger die Seniored auf den Stu— 
ben bey der, in Anfehung der jungen Stipendiaten ihnen gebühren 
den Authorität, doch ohne Ausübung einiges Penalismi, in allen 
Gelegenheiten erhalten werden. In welcher Abficht auch die Mo: 
rati Magiftri Seniores dem Senat im Stipendio beywohnen follen. 

F. 10. Hingegen follen die Seniores der Stuben auf die 
Studia und Bücherskefen ihrer Incolarum beftändig acht haben, 
und auf ihren Sphären ded Sommers fleiffig vifitiren; jedesmalen 
auch denen nächitgelegenen Repetenten nicht nur die, ihres Erin 
nernd ohngeachtet, bevvrab tempore Studiorum, fih nicht ftille 
haltende angeben, und überhaupt alle Wochen mit denen Repe: 
tenten conferiren, fondern auch mit ihnen bey einem nächtlichen 
Zumult, Vermerfung heimlichen Spielend, Schmaujens, Tabac— 
Rauchens, und dergleichen, gleichbalden zugegen feyn, und denen 
Unprdnungen fteuren helfen. 


Das Fünfte Capitel. 
Bon denen Eomplenten und Nopitiiß. 


$. 1. Die Eomplenten und Novitii follen fich Feine falfche 
Freyheit, aus dem Grund, daß fie noch nicht Theologiam ftudiren, 
annehmen, fondern ald Confecranei Theologiä nicht nur aller Un— 
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ebuͤhr und unanſtaͤndiger Morum enthalten, und ſich aus wahrer 
Furcht GOttes, der Demuth und Sittfamfeit in allem ihrem Thun 
und Kleidungen befleiffen, fondern auch ins befondere in dem Sti: 
endio ihre Subordination beftändig vor Augen haben, und daher 
ihren vorgefettten Repetenten, wie auch denen Magiftris, vornem= 
lich denen Senioribus, bey allen Vorfallenheiten, den jedem gebuͤh— 
renden Refpect geben, auch derfelben Erinnerungen und Ahnduns 
gen ehrerbietigen und willigen Gehorfam leiften. 

. 2. Kein Komplent und Novitius folle nach feinem eige: 
nen Gefallen lefen, was er will, fondern, die ercellentia ingenia aus⸗ 
genommen, dießfalld dDurchgehends eine Uniformität gehalten, und 
die ihnen vorgefchriebene Bücher gelefen werden. 

$. 3. Die Complenten und Novitii follen die Repetitiones 
fleiffig befuchen, auf diefelbe fich rechtfchaffen präpariren, auch bey 
denenfelben zumal erfcheinen, und, wann fie.gleich nicht alle in einer 
Stund gefragt werden Fünnen, dennod) parat und aufmerffam feyn. 

. 4. ©o follen fie fidy auch in denen Lectionibus und Difputa= 
- tionibus fleiffig einfinden, -und nicht über einen Hauffen ftehen, fon: 
dern fich ordentlich in die Subfellia, jede an ihren gehdrigen Ort, fegen. 

G. 5. Denen Somplenten und Novitiis vornemlich follen die 
Vagationes alles Ernfts verbotten feyn, und wann erftere ihre 
Merita philofophica darzu mißbrauchen, gemärtig feyn, daß fie 
in raus auch um diefer einigen Urfache willen, bintan gefezt 
werden. | Ä 

$. 6. Die Complenten folen bey dem Mittag: Effen nach dem 
Geber vor dem Tiſch ein Gapitul aus dem alten, bey dem Abend: 
Eſſen hingegen ein Eapitul aus dem neuen Teftament, beyde mal 
aber ein. Stud aus den Libris Symbolicis vorlefen. 

$. 7. Die Complenten follen ſich, bei fcharfer Ahndung, nicht 
unterftehen, den Gradum Magifterii nicht anzunehmen: Doch follen 
diejenige Stipendiaten, welche wegen Ermanglung der gewdhn: 
lichen Unfoften, den Gradum Laureä primä nicht annehmen koͤnn⸗ 
ten, bey der’ philofophifchen Facultät die gebührende Anfuchung 
thun, daß ihnen die nothwendige Unfoften entweder mobderiret oder 
gar nachgelafien werden: Dder wann fie wegen allzugroffer Armuth 
befagte Unfoften nicht aufzubringen vermögen, bey Fürftlichem Con⸗ 
fiftorio, unter Beybericht der Superattendenten und Ephori, um die 
Erlaubniß unterthänigft einfommen, daß fie ohne Annehmung des 
Gradus Magifterii die Theologiam antretten mögen; da fie fo dann 
nicht ihren vorigen Locum behalten, fondern hinten an ihre Pro— 
motion hingefezt werden follen. 

: Mie aber die Complenten und Novitii überhaupt ihre 
Zeit wohl anzuwenden haben; alfo follen fie vornemlidy in ihren 
‚andidaten = Fahren die vorfommende mancherlei Gelegenheiten zum 
Ausfchweiffen keineswegs mißbrauden, und fich, bey fcharfer Ahn— 
dung, aller Exceffen bemüffigen. _ | 

$..9, Die Novitii follen ohne vorher gelegten guten Fundamentis 
und SProfectibus in dem Studio philologico, fo fie doch meiftens 


Statuten vom Jahr 1752. 231 


aus denen Clöftern mit bringen, nicht ohne Unterfchied zu dem phis 
loſophico eilen; bey beydem aber ihr beftändiges Augenmerk auf 
eine Fünftige gründliche und lebendige Erlernung der Theologie richten. 

$. 10. Es follen alle Philologid Studiofi, die nicht genugfame 
——— aus den Cloͤſtern, oder aus Unſerem Fuͤrſtlichen Gymna⸗ 
io mitgebracht, angehalten werden, bey dem Profeſſore Elogvens 
tiä fleilfig Collegia ftili zu hören. 

$. 41. Die Novitii follen Wochen» und wechfelweife zum 
Tiſch, vor und nach, mit erhabener und verftändlicher Stimme beten. 

$. 12. Ihren Übrigen Officiis fowohl bey dem Effen, durch 
Ziehung des Blasbalgs zum Gefang, ald auf der Winter - Stuben, 
durch Verrichtung des Morgens und Abend = Gebetd, neben Lefung 
eines Gapiteld aus der Heil. Bibel, in fonte, räuchern, vors 
zünden, Waffer holen, Feuer fchieren, Beobachtung der Stunden, 
follen fie fleifjig und unflagbar abwarten, und wo fie Gefundheit 
oder anderer Hinderniß halber, einiges nicht verrichten koͤnnen, fol- 
ches beitellen, den Einfauff des Holzes aber, durdy den Glofters: 
Thorwart vornehmen laffen. | 


Das Sechste Capitel. 
Von dem Schloß-Prediger und denen Vicariis. 


F. 4. Ein oder zwey Schloß-Prediger ſollen von dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Conſiſtorio verordnet werden, und ſolle keiner die ihm ge— 
ſtattete Freyheit mißbrauchen, noch denen Repetenten ſich parfficiren, 
auch nicht ohne Mantel ſpaziren gehen, noch weniger, ohne Ers 
laubniß des Inſpectorats, auch nur auf einen Tag verreifen. So 
fole auch einem Schloß: Prediger Fein eigener Gang: Schlüffel 
geftattet, doc) denfelben, fo oft er Amts halber ausgehen muß, von 
dem nächften Repetenten feiner Sphäre fo lang zu entlehnen erlaubet 
feyn; von demfelben folle nie Fein anderer, auffer, wann er einen 
Gollegam hat, zur Predig fubftituirer werden, ohne Vorwiffen und 
Erlaubniß der Superiorum; welche allezeit ein exemplarifched und 
tuͤchtiges Subjectum auszufehen haben. Einmal in der Moche 
aber, empfangt ein Schloß: Prediger, und wann deren zwey find, 
ein jeder derfelben, die Repetenten- Koft, an Speife und Wein, 
auf einen einigen Imbiß, welchen er deßjenigen Tags in der Wochen 
genieffen Fan, wo nur die Nepetenten, die übrige Stipenbdiarii 
fein Gebratens haben. 

$. 2. Wann derjenige eraminirte Magifter, fo von dem Zurfte 
lichen Confiftorio zu einem Vicariat denominiret und beruffen wird, 
nicht in dem GStipendio gegenwärtig wäre, foll fo gleich der Se— 
quens, oder Überhaupt der von dem Inſpectorat denominirte, ohne 
einigen Widerſpruch dahin zu gehen verbunden feyn. - 

. 3. Die aus dem Stipendio auf ein Vicariat vocirte haben 
bey einem fehöftündigen Weg einen Gulden, bey einem neunftüns 
digen zwey Gulden, bey einem Weg von zwölf oder mehr Stunden 
aber, zwey Gulden und dreyffig Kreußer, auch drey Gulden pro 
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Viatico zu genieſſen, da hingegen die von einem Vicariat auf das 
andere vocirte überhaupt einen Gulden zu empfangen haben. Allen 
Vicariis aber find die Stipendiaten: Geldter wie denen im Stipen: 
dio zu reichen. 

$. 4. Die Vicarii, wie überhaupt alle Stipendiarii, follen fich, 
bey nachdruͤklicher Ahndung, nicht gelüften laffen, ohne triftige Ur— 
fahen zu haben, felbiten um Promotion in das Minifterium ſup— 
plicando einzufommen, vielweniger ſich bey den Gemeinden einen 
Anhang zu machen, oder diefelbe entweder directe oder indirecte 
zu vermdgen, bey erledigten Bedienftungen um fie einzufommen, 
fondern ihre ordentliche Vocation erwarten, | 

5. Die Vicarii follen fich fogleidy nach —— Vica⸗ 
riat in dem Stipendio einfinden, und nicht über Nacht, vielmeni: 
er länger iu der Stadt bleiben, aud) an dem nehmlichen, oder glei) 
olgenden Tag ihrer Anfunft dem Inſpectorat ihr Zeftimonium vorweis 
fen, in welchem der Tag ihrer Ankunft und Abreife von dem PVicariat, 
wie auch ihre Aufführung auf demfelben überhaupt, und befonders 
auch in der Kleidung bemerkt, und fo etwas widriges vorgefome 
men, ſolches ihren Zeftimoniis in das Fürftliche Confiftorium 
einverleibt werden folle. Die über die determinirte Vicariatd : Zeit, 
ohne legitime und von dem Decano ihres Aufenthalts glaubwür: 
dig atteftirte Urfach, noch länger aus dem Stipendio bleibende, 
follen durch einen befonderen Bericht Unferem Fürftlichen Eonfiftorio 
angezeiget, und von demfelben fcharf, auch nach Befinden mit der 
gänzlichen Rejection angefehen werden. 

F. 6. Die bis zu ihrer Bedienftung perpetuirende Vicarii 
follen ihre Sachen, Bücher, und Gewand aus dem Stipendio thun, 
um denen bleibenden mehr Platz zu machen, und für fich felbften 
bey ihrer Abmwefenheit alles Viſitiren und Entwenden zu verhü: 
ten. Kommt e3 dann nun zur würflichen Bedienftung, fo fol ein 
jeder, der bedienftet worden, gleich nad) feiner Konfirmation auf den 
Dienft, gebührenden Abfchied bey denen Inſpectoribus Stipenpdii 
nehmen, und den Notificationg = Befehl mitbringen, damit von dem 
Procuratore Stipendii wegen der Stipendiaten» Geldter ordentliche 
Abrechnung getroffen werden Fönne. 


Das Siebende Capitel. 
Bon den Muficis. | 

$. A. Zu dem Rectore Mufick folle der Weltefte aus dem 
Collegio Muficorum, wann er die nöthige Qualitäten- darzu hat, 
in deren Ermanglung aber der folgende, oder überhaupt der tuͤch— 

tigfte, beftellt werden. 

$. 2. Der Rector Mufick foll jederzeit ein accurates Ver: 
zeichniß der Inſtrumenten und Mufic-Stüde, ald wofür er zu refpon: 
diren bat, halten, und zum dftern nachfehen, ob alles noch vorhanden, 
und nichtd muthwillig ruinirt feye? auch mit denen Saiten ge: 
iparfam umgehen, ingleichem feinem Succeffori alles richtig und 


urkundlich ertradiren. 
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$. 3. Von denen auf die Muſic das Jahr umhin paſſirlichen 
Sechs Aymer Wein ſeynd dem Repetenten, als Rectori Muſicorum 
für das Jahr Acht Imj zum voraus zur Compenſation feiner Mü- 
he, abzuführen; Das übrige aber ift von dem Ephoro jederzeit 
anzuweifen, und unter währendem Erercitio Mufick auszutrinfen. 
Zu dem Ende alle Mufic- Tag bei dem Ephoro der Wein zu pe— 
tiren, auch deffen Affignationes aufzubehalten, und demfelben ge= 
gen Georgii von den Pincernen vorzulegen, und alfo zu verrech- 
nen find. 

$. 4. Die Mufici haben vor der Morgen z Kirch eine Suppe 
zu genieffen: Sollen aber diefelbe zeitlich einnehmen, und zur gefez: 
ten Zeit ſich fämtlicy in der Kirch einfinden, auch alle Unordnung 
in der Kirche vermeiden. 

$. 5. Die Mufics Proben follen der Zeit und Ordnung nad), 
an dem Die Academico, mit zwey Stunden, wie oben dem Repe— 
tenten ald Rectori Muſicorum zu veranftalten aufgegeben ift, voll: 
endet werden, | 

$. 6. Die nächtliche Mufiguen auffer dem Stipendio follen denen 
Muſicis gänzlich verbotten feyn. Wann aber ein Prinz von dem Fürfts 
lich-⸗Wuͤrtembergiſchen Haus, der in Loco wäre, bey einer Solennität 
dergleichen verlangen würde, mag folches, befindenden Dingen nach, 
mit allbehödrigen Cautelis von dem Inſpectorat vergönnet werben: 
Doch follen ec die Mufici fammt dem Rectore, nach voliendeter 
Muſic fogleih in Stipendio wieder einfinden. 


Das Achte Eapitel. 
Von den Mdmpelgardtern, Elfäffern und Tiferniten. 


F. 1. Die Mömpelgardter, Elfäffer und Tiferniten follen fich, 
wie andere Stipendiaten, denen Statutis in allem unterwerfen. 

F. 2. Die Mömpelgardter und Elfäffer follen immerdar unter 
die Nepetenten- und Geniorat: Stuben vertheilt bleiben, damit 
man ihres Mohlverhaltens, bey der beftändigen Auffiht und Ab 
fonderung von der allzuftarfen Landsmannfchaft, defto beffer verfi: 
chert feye: bey üblem Verhalten aber follen fie cum refufione ſum⸗ 
tuum rejiciret werden. 


Das Neundte Eapitel. 
Von denen Hofpitibus. 


$. 4. Die Hofpites, wann fie auch die Jura oder Medicin 
ftudiren, follen gegen denen Superattendenten und Magiftro Domus 
allen erforderlichen Refpect und Gehorfam bezeugen, aud) der Elo: 
fterd- Difeiplin ob dem Effen, und foviel die übrige Ordnungen 
erfordern, ſich fubmittiren, dahero ihnen weder ob dem Tiſch 
noch fonften innerhalb des Stipendii Feine weitere Freybeit erlaubt 
feyn, mithin die NRenitirende gleich denen Stipendiaten geftraffet 
werden: Wie fie dann auch der Verlefung der Statutorum aus 
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dieſer Urſache beywohnen, und bey uͤblem Verhalten cum refuſione 
ſumtuum rejiciret werden ſollen. 

F. 2. Die Theologiaͤ Studioſi unter den Hoſpitibus ſollen 
den Locum Theologicum fleiſſig, und zwar in habitu decenti, fre— 
guentiren, und zu dem Exercitio concionandi, wie andere Magiſtri, 
in der Communität adbmittirt werden. - 


Das Zehende Gapitel. 
Bon denen Pincernen und Famulis. 


$. 4. Die Famuli follen von denen Superattendenten und Ma= 
giftro Domus, in der jedesmalen erforderlichen Anzahl, recipiret, 
mit einem befondern Staat verfehen, und in Hand: Gelübd genoms 
men werden. Gie follen auch ihr DOfficium bey fcharfer Ahndung, 
oder gänzlicher Dimiffion, auf dad genauefte beobachten, die wider 
die Leges handlende Stipendiaten fleiffig, und ohne die mindefte 
Partheylichfeit, Kraft ihres Staatd und Angelobend anzeigen, mit 
denen Stipendiaten fich nicht familiair, vielwenigerBrüderfchaften 
machen, welches auch diefe vice verfa zu beobachten haben, auch 
nicht mit denfelben colludiren, in gleichem an feinen Simultäten 
zwifchen den Stipendiaten und Gontrolleur, nebft den Kuchen: 
Leuten, durch ungleichen und odiofen Rapport einigen Antheil ha⸗ 
ben; Hingegen alles, was ihnen zu petiren aufgegeben wird, wil- 
lig, redlich und pünctlich ausrichten. 

F. 2. Sonderlich follen die Famuli das Auffchreiben der Aus— 
lauffer aus denen Proceffionen in denen Kirchen, in dem Loco Theo 
logico und übrigen Repetitionibus und Drationibus, auch Lectio- 
nibus Theologicis und Philofophicis, publicis und privatis, und 


zwar von Anfang bis zu End derfelben, bey Wagationen, Hoch 


zeiten und Taͤnzen, auch auf der Reit:Bahn, infonderheit auch das 
Auffchreiben der unnuͤtzen Schwäßer in denen Kirchen und Commu— 
nität, unter dem Beten, Lefen, Predigen und Singen, in der jeden 
angewiefenen Station, wie überhaupt dad Auffchreiben bey allen 
Gelegenheiten, wo es ihnen befohten wird, fleiffig verrichten, und 
dabey nicht die mindefte Betrügereien treiben, alles bey empfindlicher 
Beſtraffung oder aud) gänzlicher Dimiffion. an 
$. 3. Zu Verhütung allerley Gefahr und Unrichtigkeit; follen 
die Famuli die Communität, Sommers und Winters, gleich nad) dem 
Aufläuten dfnen: Abends aber Winters um zehen Uhr, und Som— 
merd nach dem Klopfen an dem Thor, zufchlieffen, und niemand 
verftatten länger -darinn zu verharren. Sollen aud) das Läuten 
zu den Precibus, Proceffionen, und Effen, felbften, und keineswegs 
durch jemand anders, auch zur beftimmten Zeit, verrichten. 
Wo die Famuli einen Geruch) von Tabac vermerken, 


* 4. 
. follen fie demfelben nachgehen, und folches fo gleich dem Repetenti 


Hebdomadario, wie die bey nächtlicher Befchlieffung des Clofters 
Thors zur Sommerszeit, und überhaupt alle Zumultuirende anzeigen, 
auch auf diejenige die turmatim, in. verftelltem Habit, oder gar 


) 
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mit verdeften Angefichtern, um der Straffe der Vagation zu entges 
hen, zum Thor geiprungen fommen, Lermen machen, Ssolen, und 
den Thorwart verhindern das Thor zuzufchlieffen, auf das genauefte 
Acht geben, um ſolche mit’aller Schärfe abftraffen zu koͤnnen. 

. 5. ‚Wann des andern Tags eine Difputation oder Ora— 
tion gehalten, und fpäther geeffen wird, folle folches von den Fas 
mulis dem Controlleur ohnfehlbar angezeigt werden. 

. 6. In Auftragung der Speifen in der Communität und 
Kranfen:Stube, und Abtrag des ZinnsGefchirrs, follen die Famuli 
niemalen nachläffig feyn, in dem Stipendio nicht das geringite rui- 
niren, auch wann fie Frank find, Fein befonders Effen auffer der 
Kranfen= Stuben prätendiren. | 

$. 7. Sie follen ſich auch nicht weigern, in cafu morbi, abfentiä, 
oder auch — caſu legalis neceſſitatis, fuͤr einander einzutretten. 

$. 8. Die Vaganten-Carenten- und Carcer-Buͤcher ſollen die 
Samuli nicht herum fahren laffen, fondern fie, nach der nöthigen 
Inſpection derfelben, jedesmal wieder wohl einfchlieffen, und in das 
eine Carenten-Buch die Privandos zwar einfchreiben, Feineswegs 
aber Macht haben, wann einem Privirten die Carition von denen Supe⸗ 
rioribus befindenden Umftänden nach gefchenfet wird, nur fo fchlecht 
hin denfelben in dem Buch wieder auszutilgen, indem dieſes allein 
von den Superioribus, und zwar noch ob dem nemlichen Effen, und 
mit eigenhändiger Beyſetzung ihred Namens in dad Karenten: 
Buch, zu thun ift. 

F. 9. Die Incarcerandos follen die Famuli wahrhaftig eins 
fchlieffen, und die obere Ihr in dem Creutzgang nicht nur mit 
denen ordinari Thuͤren- fondern auch mit dem gewohnlichen Ma: 
dern Schloß wohl verfchloffen halten. 

$. 10. Die Sncarcerati aber follen allein mit Waſſer und 
Brod, auch etwa einer Suppe und Zugemüß, nad) Befchaffenheit 
des Verbrechens, ohne Fleiic und Wein abgefpeifet werden. 

$. 44. Effractio Garcerid folle von den Famulis ohnverzüglich 
angezeigt werden, als ein folches Delictum, welches mit gänzlicher 
Rejection, auch nach Befchaffenheit der Umftänden, mit anderm em: 
pfindlichen Einfehen abgeftraft wird. 

$. 12. In dem Earcer-Buch folle nicht nur der Name, Tag 
und Stunde, wann und wie lang einer incarcerirt worden, fons 
dern auch das Delictum der Incarcerirten bemerfet, und ſolches 
dem von den Repetenten errichteten Gatter der Incarcerationum 
und Privationum einverleibt; das Carcer-Buch aber nicht in der 
Famulorum Hand gelaffen, fondern in der Regiftratur verwahrlich 
aufgehalten und ordentlich folirt werden. 
$. 15. Es follen aber auch die Famuli ihre Nebenftunden 
wohl anlegen, und das ihnen noch abgehende durch Privat-Jufor⸗ 
mationen von gefchiften Magiftris zu erfeßen fuchen. 

$. 14. Bey Erfeßung der beiden Pincernaten, als welche 
einen merklichen Einfluß in die Deconomie baben, folle nicht eben 
. auf die beede ältefte Famulos, fondern vorzüglich auf die mehrere 


2356 | Schnl⸗Geſetze. 


oder wenigere Tuͤchtig- und Redlichkeit der Subjectorum, und auch 
des Procuratoris Gutachten hierbey reflectirt werden. 

F. 15. Der Ober-Pincern ſolle bey dem Eſſen nicht blos die 
Zifche, fondern alle Präfentes auf dem gedruften Stipendiaten: Zet= 
tul bemerken, und foldyen hernach dem Ephoro, oder einem der an— 
wefenden Superattendenten, alddann aber dem Procuratori übergeben. 

6. 16. In des Ober-Pincernen Stäblein folle feinem Stipen— 
diaten zu Effen geftattet feyn. | 

$. 17. : Der Ober: Pincern folle bey Errichtung der fogenannten 
Gatter nicht die mindefte Partheylichkeir verüben, Feinem, wann er 
auch garnicht oder aber wenig carirt, die Garition eines andern ans 
fohreiben, und überhaupt ja nicht einen Unfchuldigen hineinbrin= 
gen, noch die Schuldige auslaffen. , 

$. 48. Die’Pincernen follen das Auf- und Einfchreiben ja 
nicht von einer Zeit zur andern anftehen laffen, fondern ſolches ohne 
nachbleiblich ob jedem Symbis, und zwar, bey zu befahren habendem 
ernftlichen Einfehen, getreulich, und ohne die geringfte Partheylichkeit 
verrichten. Nach diefem Effen folle Feine weitere Difpenfation, 
mithin auch Feine Nachholung des Weins, unter dem Vorwand 
einer erft nad) der Hand erhaltenen Veniaͤ, eben fo wenig, ald das 
—— laſſen des Weins in futurum caſum privationis geſtattet 
werden. 

K. 19. Wenn das fogenannte Kletter-Carenten-Buch wäh- 
rendem jeden Effen in feine Richtigkeit geftellt ift; fo folle der 
Unter Pincern gehalten feyn, bey jeder Mahlzeit die über der- 
felben würklich privirte in das zweyte GarentensBuch, woraus 
ded Kieffers vierteljährige Wein-Regiſter gezogen werden, und 
welches als eine richtige Urfund der Procuratur- Rechnung in oris 
ginali beyzulegen tft, getreulich einzufchreiben, und folches bei jedem 
Effen dem Procuratori vorzulegen, damit er folches durchgehe, und 
mit feinen noch befonders haltenden Wein: Büchlein conferi⸗ 
ven koͤnne. 

$. 20. Damit man aber auch von der wirklich erequirten 
Privation gefichert feyn möge; fo folle der Unter = Pincern, den Belauff 
des ob jedem Effen zu verfpeifenden, und in geeichten Schenffaflen 
in dem befchloffenen Kaften in der Gommunität zutragenden 
Weins, ehe das mindefte davon abgegeben wird, in das Wein: 
Büchlein eintragen, nad) völlig verrichtetem Einfchenfen aber eben- 
diefer Pincern, wie viel Perfonen bei jeder Mahlzeit gewefen? 
wie viel carirt haben? und was der Kieffer etwa fonft noch extra: 
ordinarie an Wein abzugeben gehabt habe? forgfältig bemerken, der 
Procurator aber fo dann bey jedem Effen diefes alled mit dem von 
dem DOber-Pincernen führenden Speis-Zettul und dem obgedacdhten 
Garenten: Buch Fonferiren, um bey fich ereignender mindeften Dil: 
erepanz, folche in continenti zu unterfuchen. j 

F. 21. Aller Wein für die Stipendiaten folle privatim durch 
den Unter Pincernen, und fchlechterdings durch Feinen andern Fa— 
mulum, an die Tifche übertragen, Feine Kanne doppelt gefüllt, 
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feinerh Stipendiaten weder vor noch nachmald, fondern währens 
dem Eſſen der Wein verabfolgt, viel weniger aber anftehend gelaf- 
fen werden. | 
$. 22. Ein jeder der drey leztern Famulorum „ welche dad 
Effen und die Kannen auftragen, folle jährlich ein fchwarzes Ga: - 
mifol zu genieffen haben. 

$. 25. Damir fi nun Feiner mit der Unwiffenheit entfchul- 
digen koͤnne; So wollen und befehlen Wir, daß diefe unßere Ord⸗ 
nungen und Statuten jährlich einmal zur Sommerszeit offentlich 
in der Communität, vor allen Stipendiaten in Gegenwart der Sur 
perattendenten und Ephori verftändlich verlefen, zu Anfang des Win: 
ters aber in einer jeden Winter: Stub, unter der Aufficht des Repetenten, 
oder, wo fein Repetens die Stube innen hat, unter Beranftaltung 
des Genioris, in Anwefenheit und Aufmerkſamkeit aller und jeder 
Sgncolarum das erftemal, und im Fruͤh-Jahr, vor der Aufhebung 
der Winter: Stube, das zweytemal, deutlich abgelefen, und bey allen 
vorfommenden Fällen, da Wir folche gedruft in Unßerer Stipen: 


— Haͤnde zu liefern gedenken, nachgeſchlagen werden 
ollen. 


| | 2 
General:Refeript, geiftl. Herberg betreffend, 


vom 24. October 1755 2). 





....5) Wollen wir, daß denen famtl. ministris ecclesige, Vicariis 
und Stipendiariis, die fich ein oder andern Orts befinden, unfere 
vormalige Verordnung von neuem eingefchärfft werde, wann jes 
mand ch von ihnen in die Fürftliche Reſidenz begebe, der nicht 
bei einem Freund oder Anverwandten, fondern in einem Wirthöhaus 
den Einkehr nehmen wolle, daß folcher fich Feines andern ald der 
Geiſtlichen Herberg um zerfchiedener wichtigen Urfachen willen, zu 
bedienen habe. 


442) Hartm. Kirchgel. II, 377. | 
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22. 
Statuten fuͤr die Alumni der niedern Cloͤſter, 
vom Jahr 1757 3). 


} 


Don GOttes Gnaden Carl, Herzog zu Wirtemberg ꝛc. ıc. 


Da die Verordnungen und Anftalten der vier Glofter : Schulen 
des Landes auf den lautern Zweck der Ehr- und Dienftes GOttes 
zu Bewahrung Seines heiligen göttlichen Wortd und theuren Evan: 
gelii, auch forgfältiger Beobachtung der nöthigen Ordnung quoad 
Studia, und einer rechtfchaffenen Aufführung quoad Mores gerichtet 
find: Als wollen und verordnen Wir, daß Unfere jedesmalige 
Alumni nachgemeldten Statuten und Gefeßen beftändig nachzuleben 
ſich alles Ernſtes befleifjen follen. 


Das Erfte Eapitel. 


Von den Pflihten und dem rechten Bezeugen der 
Alumnorum. Und zwar 


I. Was Sie fürnehmlich gegen Gott zu beobachten 
haben. | 





Wahre Gotteds $. 4. Wie nun Unfere Alumni, da fie GOtt und 
furcht. Seinem fünfftigen Dienft in denen Kirchen und Schu: 
len des Landes befonders gewidmet find, leicht von felbften erken— 
nen, daß vor GOtt und in Seiner Furcht zu wandlen ihnen zwey: 
fach gebühre; man auch foldy rechtfchaffenen Sinn und Herz gegen 
Gott billig bey dem Elofterd » Eintritt ſchon von ihnen allen ver: 
muthen follte: Alfo ift um fo mehr und unumgänglich nöthig, daß 
vor allen Dingen eine wahre herzliche und heilige Furcht Gottes, 
des Allerhöchiten, der fichere und lautere Grund alles ihres Thung, 
Wandels und Studierens feye. 
Andacht im $. 2. Um auch in der wahren Gottfeligfeit und 
Gebet. thaͤtigen Chriſtenthum täglich zu unehmen, und GOttes 
Gnade uͤber ſich zu vermehren, ſollen Sie —* die fleißige Ubung 
im Gebet nicht nur offentlich bey denen zu ſolchem Ende gemein— 
ſchafftlich angeſtellten Precibus, ſondern auch privatim hoͤchlich laſſen 
angelegen ſeyn, ſelbiges niemalen anderſt als mit der erforderlichen 
wahren Andacht verrichten; anbey ſicher glauben, daß je mehr ſie 
dieſes einigen Mittels zu Erlangung Goͤttlichen Seegens vergeſſen 








443) Gedr. 4. Ueberſchrift: Statuten der ALUMNORUM in den vier befezten 
Stöftern des Herzogthums Wirtemberg, wie foldhe auf gnäbigften Befehl 
des durdlauchtigften Herzogs, Carls, zu Wirtemberg 2c. 2. Aus der Kir: 
chen: Ordnung, und famtlidy zuvor ertheilten Receſſen zufammen gezogen, 
und auf gegenwärtige Beit eingerichtet, aud von Seiner Hoch: Fürftlichen 
Durchlaucht beftättiget worden, im Jahr Chriſti 1757. Vergl. Statuten 
von 1825. Zuſaͤze v, 1830, gedr, 1856. und gr, Kirchenordunng v. 1559. 
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oder nicht gehörig gebrauchen werden, defto weniger all ihr übriges 
Thun und Bemühen vor GOtt und Menfchen taugen werde. 

$. 3. Zu dem Ende follen noch weiter Unfere Deffentlicer 
Alumni bey jeglidhem Gottes: Dienft und Behandlung Gotteövienk. 
Goͤttlichen Wortd allen Ernft, Andacht und Ehrfurcht beweifen; 
denſelben fleißig befucben, und keineswegs verfaumen, fondern bey 
dem Anfang ‚bis zu End feyn und bleiben, aud) auf alle und jede 
Ritus und Cerimonias 'Ecelesie acht haben, und mit ihrem ftillen 
und Chriſtlichem Bezeugen, wie billig, auch andern erwedlich, und 
fi felbft zum Guten förderlich fen: So offt aber einer ohne fons 
dere Urſache und Erlaubnis des Praͤlaten oder in deffen Abweſen— 
heit des Cloſters Profeflorem ſolchen verfaumen und ſich absentiren 
würde, folle derfelbe feines geordneten Tiſch-Weins auf die zwey 
nächte Mahlzeiten priviret, und daferne hierauf Feine Befferung 
erfolgen, fondern diefe ungebührliche Verfaumnis des offentlichen 
Gottesdienſts gefliffentlich fortgetrieben werden wollte, nach Befund 
der Umftände noch härter geftraffet werden. Und damit die Ab- 
sentes, und Negligentes gemerkt werden mögen, fo follen die Pro- 
feſſores ihr gut Auffehen haben, und darüber befondere Catalogi 
gehalten, derfelben Extract aber nebft den übrigen Testimoniis je= 
desmalen zum Fürftl. Confiftorio mit eingefchict werden. 

$. 4. Sie follen überdies die nad) jedes Cloſters Catechisationen. 
Beſchaffenheit Ihnen zum Nutzen angeftellte Catechisationen, in 
welchen die Wirtembergifche Kinderlehr, als ihr Tünfftiged Manuale, 
das Haupt:Buch bleiben folle, befonders auch mit fleißiger Erler: 
nung der Eprüde, und bevorab derer Dictorum Cardinalium et 
Probantium, zu ihrer Erbauung und Finftiger Methode forgfältig 
anwenden; Anbey zu ihrer Privat:llebung der vielerley Alcetifchen, 
obſchon fonft guten Schrifften, weil es ihnen mehr zur Zerftreuung 
dienen möchte, fich enthalten, und auffer dem belobten Arndifchen 
Paradies:Gärtlein und Speneri Catechilmo mit der lieben heiligen 
Schrifft, als dem Buch aller Bücher, fich begnügen, und ſolche 
defto fleißiger zu gewiffem Seegen gebrauchen; Ueberhaupt den Tag 
des HERAN weder in ſuͤndlichem Bezeugen noch leerem müßiggehen, 
noch auch Studieren, etwann felbft der heil. Sprachen, fondern in 
dem Umgang mit GhDtt erbaulich und GDttgefällig hinbringen. 

F. 5. Diemweilaud) in den zehen Gebotten GOttes Gegen Entheilis 
und fonften in Rechten verbotten ift, daß Gdttlicher sung des Nas 
Name durch feinen Menfchen vergebens, unnäß, und mens Gottes. 
üppiglich folle genenner, und befonders die Glofter = Perfonen und 
Jugend in ihren guten Studiis und Moribus mehr denn gemeine 
Leute berichtet feyn ſollen; als ordnen Wir, daß, weldyer Alumnus 
allein aus leichtfinnigem Gemith und bdfer Gewohnheit ohngefähr 
einen Schwuhr thut, oder vergeblihd GOttes Namen führt, derz 
felbe von eines folchen Fluchs infonderheit wegen 2. Tage feines 
geordneten Weins unnadyläßig folle priviret werden. 

.6. Wo aber einer aus Zorn, bedachtem Muth und gefährs 
lich fchwdren würde, der folle in Carcerem gelegt, und dem Ver: 
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ſchulden nach etliche Tag und Nacht darinnen nach ſchwehre des 
Verbrechens mit Waſſer und Brod geſpeiſet, und unnachlaͤßig ge— 
ſtrafet werden. 

$. 7. Wäre es aber Sache, daß einer jene vorgaͤngige Correc- 
tiones nicht achten, fondern gleihfam eine Gewoͤhnheit daraus 
machen, und fi) im Fluchen und Gortsläftern gar freventlich und 
gefährlich halten würde, der fol alsbald in Carcerem gelegt, und 
von dem Prälaten der ganze Hergang der Sachen an das Fuͤrſtl. 
Consistorium zu weiterer ernftlichen und exemplarifchen Verfügung 
einberichtet werden. 

6.8 Und demnach durch Fluchen und Schwöhren der HERR 
merklich erzürnet wird, und alfo es eine fehr fchwehre Sünde ift: 
fo fol au ein jeder Alumnus, welcher dad Fluchen und Schwöh: 
ren ded andern gehört, es alfobald, bey gleicher Straffe, wie der 
Täter felbft, dem Prälaten oder Profellori Hebdomadario anzus 


zeigen fchuldig feyn. 


I. Wie fih die Alumni gegen ihre Vorgefezte, als 
Prälaten, Elofter-Profelfores, Eltern und Pfleger 
zu verhalten haben. 


Praͤlaten und G. 4. Meilen Unſere Praͤlaten der Cloͤſter ordentliche 
Professors. Haͤupter, und nebſt denen Cloſters-Profelſoribus Unferen 
Alumnis zu ihren Vorgefezten gnädigft verordnet find: alfo follen auch 
erfagte Alumni diefen ihren Vorgefezten bey allen und jeden Gele: 
genheiten den fchuldigen Refpect und gebührende Reverenz erzeigen, 
und fich nicht gelüften laffen, felbige weder mit Gebärden und 
Worten, noch vielmweniger aber mit Werfen und der That zu bes 
leidigen, oder fich ihnen zu widerfegen, fondern vielmehr in Gefolg 
diefer Unferer ernftlichen Verordnung, und der bey ihrer Reception 
von fich gegebenen Handtreu fchuldig und gehalten feyn, Ihnen 
in allen Ihren Amtlichen Gebott und Verbotten willig und fträd: 
lich zu geborfamen; allermaffen alle diejenige Alumni, welche fich 
unterfangen, würden, den ihren DVorgefezten fehuldigen Gehorfam 
fubordinations-widrig zu verſagen, oder ſich Denenfelben freventlich 
zu widerfegen, diefertwegen nach der Wichtigkeit der Uebertrettung 
exemplarifd) beftrafft, und neben der Straff jederzeit, aud) nod) 
infonderheit zu einer offentlichen Deprecation bey ihren beleidigten 
Vorgeſezten unnachläßig angehalten werden follen. 

F. 2. Befonders follen Unfere Alumni an den Angehörigen 
und Domestiquen Unferer Prälaten und Profellorum, wegen etwann 
vorhergegangener wohlverdienter Ahndung und Beftraffung, ſich 
feineswegs zu rächen fuchen, noch weniger aufjer dem Cloſter, und 
nach völliger Abkunfft aus demfelben durch ungegründere üble Nach⸗ 
reden und Läfterung, mit: fchändlichem Undank fid) an ihren Vor— 
gefezten verfündigen, vielmehr aber die auf fie gewandte Gedult, 
Sorg und Liebe, als rechtſchaffene Schüler und Studenten von 
felbft thun, Zaglebens erkennen und rühmen. 
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6. 3 Eben fo wenig follen Unfere Alumni ſich Eitern und 
zu Sinnen fommen lafien, ob wären fie durch die ers Plleger. 
langte Clofter8:Promotion dem Gehorfam ihrer Eltern und Pflegern 
ein merkliches entgangen, und zu mehrerer Freyheit berechtiget: 
Sie follen auch daher ‚weder mit ganz erdichteten oder fälfchlich 
vergröffert angegebenen Ausgaben und Anforderungen diefelbe bes 
ſchwehren und beunruhigen, noch auch die rechtmäßige und bereits 
erhaltene Gelder, al& wol dffterd mit dem Didactro der Lucubra- 
tonen und dergleichen gefchehen feyn mag, beträglich unterfchlagen, 
und zu ihrem eignen Schaden fträfflidd mißbrauchen; am allerwes 
nigften aber durch muchwillige heimliche Schulden, die ihren Eltern 
und Pflegern dffters ohnehin fchwehr fallende Koften fündlicher 
Weiſe vergröffern, und fi) damit fchwehrlich verfchulden. 


IM. Was die Alumni gegen Sich ſelbſt in acht zu 
nehmen haben. 


F. 1. Dieweilen audy denen Glofter:Perfonen vor Mäßigteit. 
andern ein nüchtern und mäßig Leben gebührt, fo follen Unſere 
Alumni fid) des fchändlichen Falters Zu: und Volltrinfens , auch 
alles unordentlichen Zechens und Spielend, und anderer dergleichen 
Ueppigfeit in oder aufferhalb des Glofterd gänzlich enthalten und 

Bigen, und jeder Uebertretter darum im Carcere vom Prälaten, 
dem Berwürfen nah, mit Waffer und Brod geftrafer werden. 

. 2. Ingleichem Sie follen ſich Keuſch und Zugt und Keuſch—⸗ 
Zuͤchtig halten, und aller leichtfertiger, ſchandbarer heit. 
und unzuͤchtiger Worten und Geberden, beſonders auch des Leſens 
ſchaͤdlicher Buͤcher und Romanen, in und auſſerhalb des Cloſters 
gänzlich enthalten. Wo einer hieruͤber ergriffen würde, der ſoll 
von dem Prälaten mit dem Carcere geftrafft, und dem Verſchulden 
nach mit Waffer und Brod gefpeifet, und folche ſchaͤdliche Bücher 
ihnen alögleicy abgenommen und aboliret werden. , 

$. 3. Daferne aber einer fi mit foldy und. dergleichen Ras 
ftern, Zrunfenheit und unzüchtigem Weſen in Worten und Gebers 
den ergreifen laffen, oder gar in der That Unzucht treiben wilrde; 
fo folle derſelbe alsbald in Carcerem gelegt, und der. ganze Herz 
gang der Sache von dem Prälaten an das Fürftliche Consistorium 
Juncto protocollo einberichtet werden, gedenken Wir fodann denfels 
ben nad) der Gröffe feiner Verſchuldung ernftlich beftrafen und 
leztern Falls aus dem Cloſter wuͤrklich rejiciren zu laffen. 

- Wie denn auch ein jeder, der zu foldhem üppigen und 
unzüchtigen Leben, aub ſchandlichen und leichtfertigen Reden Uns 
terfchlauff gegeben oder darzu geholfen, oder was er von andern 
diesfalls feräffliches gefehen oder gehdrt, verfchweigen wird, fol 
‚glei dem Thäter geftrafet werden. 

$. 5. Beſonders follen auch Unfere Alumni zu Seſundhelt⸗-Sors. 
ungehinderter Fortfezung ihrer Studien für die fo ndthige Erhaltung 
ihrer Gefundheit alle gebührende Sorge tragen, deßwegen der Rein⸗ 
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lichkeit des Leibes und der Maͤßigkeit in allen Stuͤcken ſich befleiſ⸗ 
ſigen, auch des unzeitigen Genußes des Obs und andern Naſch⸗ 
werks, auch unndthigen Fruͤhſtuͤckens, Thee- und Caffe- Trinfens 
mit Verluft der Zeit und noͤthigen Munterkeit fi) enthalten, und 
mit ihrer gefunden Morgen: Supp begnügen. 
Eigene Meublen. G. 6. So wird auch bey jungen Leuten billig 
erfordert, daß fie in Zeiten an eine gefliffene Pünctlichkeit, Ord⸗ 
nung und Reinlichkeit in allen Stücen fi) gewöhnen, das ihrige 
u rath halten und gehörig verwahren, und fich nicht felbft durch 

achläffigkeit zu Unluft und Schaden Urfac) geben. 

Ausfprach. $. 7. Weil fih auch manchmal erft im Erfolg 
der Zeit ergibt, daß bey einigen Alumnis befchwehrliche Unarten 
in übereilter oder fonft unvernehmlicher Ausfprach bemerfet worden, 
die hernach im Amt zu vieler Hinternus der Erbauung audfchlagen: 
fo follen ſamtliche Alumni, fo bald fie deffen gewahr oder von an— 
dern erinnert werden, hierinn genaue Acht auf fi) haben, und bey 
jedem Vortrag, befonders dem Gebet, fi an eine deutliche laute 
und nad) allen Sylben vernehmliche Ausfpradye gewöhnen und das 
bey erhalten; als worüber Pralat und Profellores fleißiged Auf: 
merfen haben werden. 


IV. Wie fich die Elofter- Alumni gegen einander ver: 
| | halten follen. 
Eintracht und $. 1. Es gebührt fid) auch fürnehmlich, daß Sie, 
liebreihed Betras die Alumni, ald die unter einer Zucht, Difciplin, und 
gen. aus Gnaden unterhalten werden, und billig ald Bruͤ⸗ 
der einander achten follen, unter einander friedlich und einig, ohne 
Zank und Hader in aufrichtiger Liebe leben und wandlen. 

$. 2. Derhalben ordnen und wollen Wir, daß Feiner den ans 
dern mit Worten noch Werken beleidige, zum Zorn reiße, verfpotte, 
fchelte, fhmähe oder ſchlage; fondern jeder dem andern mit bes 
fcheidenen und liebreichen Worten begegne, auch mit der That und 
Hand nichts fürnehme, in allweg aber friedlich feye und bleibe, 
En erwäge, daß fie Mitgenoffen und Brüder unter einander feyn 
ollen. 

6.35. Mo auch einem oder mehr von feinem Mit: Alumno 
etwas widriges begegnet, ſteht ihm nicht zu fich felbft zu rächen 
oder Recht zu fprechen, ſondern dafelb durch den Prälaten und 
— welchen er es zu klagen hat, ſtraffen und abwenden zu 

94 Welcher nun mit Worten allein den andern hierüber 
beleidigen, verachten, verfpotten und aufbringen wird, derfelbe foll 
eines Tags feines Weins privirt; da aber einer den andern fchmäh: 
li) injuriren, oder mit der That beleidigen und fchlagen würde, 
fol der noch ernftlicher und mit der Strenge dem Verbrechen ge: 
mäß geftrafft werden. 

Seweht. $. 5. Und dieweilen Sie, Unſere Alumni, allein 
sum Studieren gewidmet find, und derhalben hierzu Fein Gewehr 
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oder Waffen, fondern allein ver Bücher bedärfen; fo follen diefels 
ben zu Feiner Zeit, weder in noch auffer der Vacanz, auch nicht 
auf Reifen, einiges Gewehr haben oder tragen, fondern fich alles 
‚deffen in und Be dem Clofter gänzlich enthalten. _ 

. 6. Es foll auch Feiner dem andern ohne feine Erlaubnis 
für fich felbft in feine Kammer oder Museum heimlich gehen, noch 
vielweniger etwas entwenden, abtragen, verderben oder verwuͤſten: 
wo aber dies gefchehe, foll derfelbe von dem Prälaten im Carcere 
der Verwürfung nach mit Wafler und Brod gezüchtiget, und zu 
Erfegung des Schaden angehalten werden. 

. 7. m Fall einer bey dem andern feiner Stu- Andern gem 
. diorum halb, darzu in Kirchen-Uebungen und dergleis  tatben. 
chen Unterweifung und Bericht begehren und bitten würde, follen 
fie — en und mit gutem Willen willfahren, und redlich 
un Mans gehen. 

68. Sonderlich foll Feiner den andern an feinem Andere nicht bes 
Studieren, in was Weg foldyes gefchehen möchte, vers unrubigen. 
hindern oder abhalten; und derhalben fürnehmlich in ihren Kammern, 
Museis und wo dad Studieren geübet wird, alled ungeftümmen 
Weſens mit Hopfen, poldern, fpringen, pfeiffen, werfen, fingen, 
ſchreyen oder anderem fich enthalten, und ftill feyn, bey privirung 
feines Weins auf zween Tage. 

‚99 So fol aud feiner durch frechen oder Andere nicht 
heimlich unrichtigen Wandel dem andern zum Anftoß verführen. 
und Xergerniß werden, oder mit Vorfag denfelben, fonderlich zu 
-den Lüften der Jugend, zu verführen, und in gleichen bdfen Sinn 
zu verleiten fuchen, und damit ſich und feinen Commilitonem vers 
derben, wie bey jüingern und ungeübtern mehrmalen gefchieht, zu 
würflicher und fünfftig nocdy fchwehrerer Verantwortung vor GOtt 
und Menfchen. 

$. 10. Hingegen follen vielmehr unfere Alumni, Andere zum Su⸗ 
nach ihrer genauen Verbindung unter ſich, ein jeder tu aufmuntern. 
mit feinem felbft eigenen. guten Exempel den andern zum Fleiß 
im Studieren und rechtfchaffenen Wandel aufzumuntern fuchen, 
und vor Unachtfamkeit, Trägheit, und allem Böfen treulich wars 
nen, damit der fo wichtige Zweck wuͤrdiger Vorbereitung zu dem 
re Dienft des HErrn bey ihnen allen erhalten und gefdrs 

ert werde. 

9.41. Wo ſich aber zutrüge, daß die gut gemeynte Aun—else der 
Privat- Erinnerung nichts fruchten würde, oder einer Exceme- 
von dem andern etwas wider Unfere Statuten gefehen oder gehdrt, 
folle er deffen treue Anzeige bey den Vorgefezten zu thun verpflich- 
tet feyn, und fich weder eine unftatthaffte Beforgnäß von denen 
andern bieräber Abel angefehen zu werden, noch ein unzeitiges 
Mitleiden und PVerjchonen, um den andern nicht in Unheyl zu 
bringen, hievon abhalten laffen, fondern feine theure Pflichten allen 
jenen nichts heiffenden Considerationen vorziehen, und fich forgfäls 
tigft hüten, daß er nicht durch eine folche gefliſſentliche Reticenz 
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ſich vor GOtt und Menſchen in gleich ſchwehre Verſchuldung mit 
dem Delinquenten einſenken möge. 
Schus ver Ai 6, 12. Mo hingegen einem ſolchen wahrhafft er: 

zeigenden. fundenen Delatori von denen Vorgefezten aller gebuͤh— 
rende Schuß geleifter, und fall er wegen einer ſolchen gewiffen- 
hafften Denunciation mit Worten oder Werfen im mindeften würde 
beleidiget werden wollen, der oder diejenige, die fich deffen geläften 
laffen würden, dergeftalten empfindlich geftrafft werden follen, daß 
die übrige daran ein Exempel zu nehmen hinlaͤnglich Anlaß finden 
follen. Da übrigens 
Heimliched Zus G. 15. Mo aud) einer mit Privirung des Wein, 
tragen für die oder mit Waffer und Brod geftrafft würde, fol ihm 

Carenten. Feiner von feinem eignen Wein infundiren, oder mit 
anderem heimlichen Zutragen zu ftatten kommen, und die Abficht 
der Zucht und Straffe verderben und hintern, bey gleicher und 
mehrerer Straffe nach Gelegenheit der Sache. | 


V. Wie fich die Alumni gegen den Clofter=Officianten 
und andere erzeigen follen. 


Reutfeligfeit. F. A. Gegen jederniann in und auffer dem Glo: 
fter follen Unfere Alumni und Glofter= Studenten, gleich wie ihrem 
Stand und Namen gebührt, alle geziemende Befcheidenheit und 
Höflichkeit gebrauchen, und Feineswegs gegen jemand durd) Läftern, 
Injuriren, Pasquillenmachen, oder gar thätlihe Verlegung und Be: 
leidigung fich vergehen, bey zu befahren habender ſchwehrer Ahnz 
dung und Straffe. 

Nicht beunruhi⸗ G. 2. Damit aber zwifchen den Alumnis und 
gm. Glofters:Ofhcianten und Dienftbotten Einigkeit fo viele 
mehr erhalten, Zank und MWiderwillen aber verhütet bleibe, fo _ 
wollen wir, daß die Alumni alle und jede Ofhiciales und Diener 
Unferer Eldfter in ihren Ofhicien, Befehlen und Verrichtungen un: 
verhindert und unbeläftiget laffen, und deßhalben fich der Küche, 
Bindhaus, Kellers, Pfifterey, Mayerey, Melkerey:Häufern, Müh: 
linen, Wagenhaus, Schmidten und dergleichen enthalten, darein 
nicht vagiren, auch bey denen darinn beftellten Perfonen feinen An: 
bang haben und machen, alles und jedes bey Wermeydung ernftli= 
her Straffen nad Geftalt der Sachen. 
Segen Familiari- G. 3. Bey fchwehrer und unausbleiblicher Straffe 

tank. haben die Alumni fchlechterdings nad) Maßgab ver 
gefchärften Neceffen der Elofter: Bedienten und der ihrigen Famili- 
aritaet und Häufer, auch SchulzHaus, und befonders Wirthshaͤuſer 
zu meiden, al& welche ernftlichen Befehl haben, die Alumnos bey 
Verluft ihrer Dienfte nicht einzuzieheh, fondern diefelbe fogleic) 
anzuzeigen. 

$. 4. Und gleichwie denen Clofterd» Leuten die Verführung 
und an Unferer Alumnorum, bevorab aber die ihnen zu 
allerley Exceſſen fo wol in ihren eigenen Wohnhäufern geftattende 
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ald anderwärts durch heimliches Zutragen verfchaffende Gelegenheit 
bey Frevel ımd Thurnftraffen längftens verbotten ift: alfo follen 
hingegen aud) Unfere Alumni, wenn fie, jenen Verbotts , ungeach⸗ 
tet, ſich ſolcher ungebuͤhrlicher Gelegenheiten dennoch bedienen, und 
die ihnen etwan gegoͤnute Veniam misbraudyen würden, das erfte- 
mal per Biddum , das anderemal ad Arbitrium vom Prälaten pri- 
virt, das drittemal von diefem mit dem Carcere geftrafft werden. 
$. 5. Den Famulum haben Unfere Alumni al& Famulus. 

eine personam publicam befcheidentlich zu behandlen, nicht verächt- 
lich zu halten, oder mit Drohen und Selten zu.befchwehren, auch 
nicht mit unndthigem Umfpringen zu. fatigiven, noch unbilige und 
wider die Statuta lauffende Dinge ihme aufzugeben oder anzumus 
then. Hingegen folle er auf Feinerley Weife es mit allen oder 
einem und dem andern heimlich halten, Fauffen, anfchaffen, zu⸗ 
ſchieben, verſchweigen, colludiren, zu Eigenutz, Schwaͤchung der 
Disciplin u. ſ. m. fondern als Censor perpetuus -fürnehmlich bey 

dem Prälaten von allem, was heimlich vorgehet, und von ihm bes 
merkt werden follte, gewiffenhafft Nachricht geben, 


Das Zweyte Gapitel. 
Bon den Studien und derfelben Einrichtung. 


$. 1. Diemweilen Unfere Alumni, ald der Theologie und fünf: 
tigem Kirchen= und Schul: Dienft gewidmete, felbft der göttlichen 
Lehre gründliche Erfanntnuß haben mäffen, auf daß fie andere ders 
einft mit Hrucht und Erbauung lehren mögen: Als ift längft alle 
wohl: bedächtliche Verordnung dahin gemacht, daß Derfelben ger 
famte Studia auf diefen Zweck und Erhaltung genugfamer Vorbe— 
veirung ſchicklich mögen gerichtet werden, ’ 

$. 2. Es follen daher die zu diefem End weise Offentliche Leeti- 
lid) angeordnete Lectiones public® in ihren Studien En 
das ap ecioat feyn; dieſe aber in Uniformitzet der vier bes 
ſezten Eldfter ihre gejezte Ordnung, Zeit und Stunden haben, und 
die Pensa auf jede Stunde nach unferer Vorſchrifft ausgetheilt 
werben; wie fie ingleihem von den Profelforibus ohne Vorwiſſen 
des Prälaten, aud) nyr hoc vel illo die, nicht werden verwechſelt, 
noch von diefem ohne North folche Aenderung verwilliget werden. 

$. 5. Mit denen nöthigen Büchern follen Unfere Bücher. 
Alumni glei bey dem Eintritt ins Glofter verſehen feyn, aller 
andern aber fich enthalten, und mit feinen weitern fich befchwehren, 
ald die ihnen gemeiniglih nur zur Zerftreuung und Hinderniß, 
oder zur Trägheit und Minderung der Application, oder andern 
merklichen Schaden gereihen. Sie follen auch eine genaue Vers 
zeichnis fowohl aller ihrer Bücher als anderer Meublen, dem Präs 
laten und Profefforibus gleich) bey ihrem Eintritt übergeben, auch) 
feines dergleichen ohne Wiſſen der Worgefezten fich nachgehends 
kauffen oder ſchicken laſſen zu därfen befugt feyn; damit nichts 
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um Schaden uͤbertrieben, vertauſcht, verſezt und verkaufft werde. 
—E man zum voraus von treuen Eltern vermuthet, daß ſie 
nichts, was zur Beſchwehrung oder ſchaͤdlich werden koͤnnte, im 
das Cloſter mitgeben oder ſchicken werden. 

Preparation. F. 4. Auf jedesmalige nächfte Lection und die ih— 
nen dahin aufgegebene Pensa follen die Alumni an genugfamer 
Vorbereitung ed niemalen fehlen laffen, und allemal præparati er= 
fcheinen, auch die allein zu folchem End zwifchen den Lectionen 
vergönnte Interstitia zu Wiederholung des Gehdrten, und nöthiger 
præparation auf die naͤchſte Lection ſorgfaͤltig gebrauchen; welche 
aber Mangel deſſen an ſich erſcheinen laſſen, mit gebuͤhrender eruſt— 
licher Ahndung anzuſehen ſeyn. 

Attention, 6 65. In den Lectionen felbft wird alle Stille, 
anhaltendes Aufmerken und Folgſamkeit auf dag ernftlichfte anbe— 
fohlen, damit fie den Docentem, der von felbft in allem nad) ihr 
rer Fähigkeit fich richten wird, in feinem ganzen Zufammenhang 
vdllig verftehen und assequiren mögen; follen daher audy die Alumnı 
in feinerley Wege durch widriged Bezeugen fich oder ihren Com- 
militonibus, oder auch dem Docenti hinderlich und befchwehrlich 
fallen, vielmehr mit notirung des Merkwürdigften die Attention 
——— die Nachlaͤßige aber nach Befinden es zu entgeiten 
haben. 

Repetition. $. 6. Und wie das Wiederholen und Nachdenken 
von dem, fo in Lectione vorgefommen, wol das meifte zu guten 
profectibus thut; fo fol diefes auch die firnehmfte Befchäfftigung 
der Privat-Studien feyn; hingegen Fein genus Studiorum mit Ue— 
bermaß zum Nachtheil und Hindanfegung der andern vorgefchries 
benen Studien in eigner Wabl erhoben oder betrieben werden, ald 
die alle die ndthige Application jedes zu feiner Zeit und an ſei— 
nem Theil erfordern. | 

Theologia, $. 7. In der Theologia, welche auch in Abwe⸗ 
fenheit des Prälaten, damit dad Compendium in zwey jahren 
absolvirt werde, ununterbrochen zu continuiren, follen befonders 
die Definitiones und Dicta probantia gründlidy gefaßt und impri- 
miret werden; zu welchem Ende in jeder Lectione theologica die 
Haupt-Spruͤche auf nächfte folgende Lection ex Compendio zu 
zeichnen, und zum memoriren aufzugeben feynd; als deſſen die 
Alumni fünfftig nicht geringen Vortheil zu fpühren haben. 

Hebreum, Gre- $. 8. In denen beyden Grund: Epraden follen 

cum. fie ſich allefamt fleißig üben, und die Schwädere 
durch Privat-Unterricht fich forthelfen laffen; auch die Analysis 
weder übereilt,, noch allein getrieben werden, um mit Uebergehun 
der Altiorum ad lectionem cursoriam bald habil und des Codicis 
gewohnter zu werden, damit Sie zum Haupt=Studio der Heil. 

Schrifft, fo Sie ihr ganzes Leben zu treiben haben, immer tuͤch⸗ 
tiger, ‚und ihrer Lehre Piberen volftändigen Grund dereinft anzu: 
zeigen im Stande feyen. 

Latinum. $. 9. Auf die Latinitzet follen Unfere Alumni al: 


Statuten vom Jahr 1757. 247 


len Fleiß anwenden um ed darinnen zur rechten Maturitzst und 
Fertigkeit zu bringen, deßwegen die Editiones mit deutfchen Noten, 
fo meift zum Mißbrauch dienen muͤſſen, nicht follen geftattet, und 
in tractatione Autorum mehr auf das Latein felbft, als andere 
faum zu berührende Nebenfachen gefehen werden; auch wird be« 
fonderd das Lateinifh= Reden, deſſen fleißige Alumni von felbft 
unter fih nicht vergefien, von denen Vorgeſetzten privatim und 
ublice, fürnehmlich auch in denen Disciplinen,. fo Lateinifch vers 
bt find, forgfältig benbehalten und getrieben werden. 

F. 10. Die in der Logic und Historie aufgeges Logic. Historie, 
bene Pensa follen die Alumni mit gehöriger Praparation erlernen, 
damit fie in der Lection mit beftändigem Umfragen um fo ferti: 
ger examinirt, und jene mit nöthigen wie von Docente fo auch 
Alumnis gegebenen Exemplis erläutert werden koͤnnen. So fol 
auch) von der Po&si Latina, ald einer angenehmen Poäsis, 
Cultivirung Latinitatis et ingenii, niemand ſich ‚zu entziehen ver: 
gönnet ſeyn. 

$. 414. Die Geographie und Lingue viva mògen Geographie Ma- 
zuweilen in der Recreation und einigen Nebenftünden, thesis. 
auch ex Mathesi die Arithmetic und Geometrie in Privat-Collegiis, 
wo nicht in nöthigeren Pensis denen Alumnis fortzuhelfen rathfas 
mer feyn möchte, pro scopo et capacitate auditorum tractirt wers 
den. So follen auch in den höhern Elöftern das letzte Moral. Meta- 
halbe Jahr aus der Moral und Metaphisic zu einigem phisic. 
Praegustu nur die prima fundamenta und Feine academifche Weits 
läufftigfeit geftattet werden. 

(. 12. Daß Exercitium Hebdomadarium, welches Hebdomadarium, 
nie zu weitläufftig feyn wird, foll mit allem Fleiß Extemporale. 
und Application von jedem Alumno felbft verfertiget, und noch 
eine wol elaborirte ungezwungene Variation, und was per inge- 
nium weiter moͤglich, worinn es jedoch nicht blos auf die Zahl 
und Vielheit ankommt, beygefügt werden; wobey fich die Alumni. 
auch im Teutfchen einer pünctlichen Ortographie und überhaupt 
guter, fauberer und nicht allzukleiner Handfchrift zu befleißigen, 
die bey der Correction gezeigte Fehler genau zu bemerfen, des 
Professoris Conversion accurat nadyzufchreiben, und wol zu bes 
trachten haben. Nicht weniger foll auch das Extemporale nicht 
übereilt, fondern mit Fleiß Latine excipirt; Beyde Exercitia aber 
jede Woche pünctlicy getrieben, und auch durch Feine Feyertäge 
aufgehalten, fondern fodenn an einem andern Tag felbiger Woche 
vorgenommen werden. | 

$. 13. Die Privat - Studien follen von: denen Privat-Studien. 
Alumnis nicht nach eignem Sinn und Gutbefinden, fondern nad 
der Vorfchrifft des Prälaten und Professorum, wie felbige es ei- 
nem jeden nad) feinen Umftänden anzurathen gut erachten, gefuͤh⸗ 
ret werden: daher alles unordentliche neugierige Leſen in fremden, 
oder ihnen zu ihrem Scopo nicht taugenden, oder noch allzuhohen 
Büchern, dergleichen famtlicy bey ihnen fich nicht finden follen, 
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nicht geftattet wird; gleichwie auch dad Zuſammen⸗ oder Abſchrei⸗ 
ben vieler Dinge, fo fie groffen Theild niemals lefen, zu unters 
fagen, damit die fo edle Zeit immer in Beziehung auf die Le- 
ctiones publicas nußlidy angewendet werde. Wie denn auch durch— 
aus nicht die Horæ Studiorum in den Cubiculis, unter dem Vor: 
wand beffer studiren zu koͤnnen, megen beforglichen vielen Miß— 
brauchs hinzubringen find, oder das naͤchtliche Studieren bey 
allzulangem Yufbleiben, ‚oder gar im Bert bey Licht zu merflicher 
Gefahr zu treiben ift. 
$. 44. Gleichwie auch die Studia der Alumnorum durd) die 
Geſchaͤfften der Glofter-Ofhicialen und Handwerker, fo viel mdg= 
lich, ungeftöhrt bleiben follen: alfo follen noch weniger die Alumni 
felbft fi hierinnen zum Nachtheil werden, ald mir Meichlichkeit, 
simulirtem Kraͤnklen, allzulangem Aufenthalt in Valetudinario, 
unndthigem Brieffchreiben‘, allerley Qändeleyen, leerem Müßig: 
ang, oder gar heimlichen und höchft=verpöntem Spielen, und 
in viel andere Wege zu Zerfplitterung der edlen Stunden gefches 
en mag. 
, College F. 15. Die Collegia privata, ob fie wol in freys 
williger Occupation beftehen, follen doch nicht bloß von den Alumnis 
vorgefchlagen, fondern nah) Erkenntnis des Prälaten, der den 
statum Alumnorum zu beurtheilen bat, fowol ratione der Zeit als 
Pensi beftimmer werden, und darbey fürnehmlich in Stilo und 
Linguis Handleitung geſchehen; melde Gelegenheit ihren Mangel 
noch zu erftatten die Alumni nicht liederlich verfaumen follen. | 
Location. $. 46. Die nach jedesmaligem Examine anzns 
ftellende Location folle fernerhin beybehalten, und, wohin fie auch 
gemeynet ift, zur Aufmunterung in Studiis et Moribus denen Alum- 
nis gehörig publieiret, auch alle Viertel: Jahr zu Abwendung des 
Mißbrauchs und widriger Folge, welchem eine offtmalige Verän: 
derung allein begegnen fan, nach Gewiffen und der Alumnorum 
wahren Befchaffenheit fürgenommen, auch wo Feine Aendernng zu 
machen gewefen, dennoch publiciret werden. 


Das Dritte Gapitel. 


Bon der Elofter- Disciplin. 

Damit auch unter den Alumnis bey ſolch ihrem GlofterzXeben 
weiter WBohlftand Zucht und Ordnung erhalten werde; daher fer: 
nere Verordnung nöthig feyn will, in welche felbige ſich zu fügen 
oder das Glofter zu meiden haben: fo ordnen und befehlen Wir 
weiterd, und zwar 
Dffentlihed Ge GA. Sollen alle und jede Alumni ded Morgens, 

ber. fobald das Zeichen zur gefezten Zeit, nehmlich Som: 
merd um 5. Uhr, und Winterd um 6. Uhr, gegeben wird, unver: 
weilt und zumal in gehdrigem Habit geziemend erfcheinen „ und die 
Preces Pe von allen mit Ehrfurcht und Devotion zu Erbit: 
tung ndthigen Seegens verrichtet; die muthwilige Verſaumniß 
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aber ald eine offenbahre Verachtung GOttes - und feines Seegens 
ohnfehlbar geftraffet werden. 

2. Nicht weniger folle der Chor, als das alte Chor. 
Exereitium asceticum, wobey jedesmal auch aus dem Mürtember: 
giſchen Schag: Käftlein einige Sprüche zu verlefen find, famt den 
Bet: Stunden und Vesper-Lectionen zu rechter Zeit und von als 
len gebührend und andachtig, auch andern zu gutem Exempel 
gehalten, und von feinem ohne Straffe verfäumet werden. 

. 5. Die Censores, an deren Fleiß, Ernſt und Censores. 
Redlichkeit fehr vieles gelegen ift, follen ihr Amt, worzu fie ange: 
wieſen find, gewiffenhafft verrichten, alle Unordnungen und Ex- 
cesse bey allen ihnen vorfommenden Gelegenheiten ahnden, rigen, 
und verwarnen, auch nöthigen Falls anbringen, und den Vorge— 
fegten treulih an Hand gehen, bey niemand aber aus unzeitiger 
Furcht, feräfflicher Nachläßigfeit, oder gar fündlichem Pacto und 
Abrede, einander zu verfchonen, ihrer Pflicht vergefien, noch durch 
passionirten oder unflugen Eyfer fih hierinn unbrauchbar machen. 

. 4. Da aber die Negligenz der Censorum fo vielfältig ein- 

eflaget wird; fo folle diefelbe zu Feiner Zeit gleichgültig angefe- 
en; fondern da auf dem Censorat und deſſen richtiger Beobach—⸗ 
tung ein groffer Theil der Elöfterlichen Disciplin beruhet, die fait 
niemal nichts anbringende Censores, zumalen wenn felbige con- 
vineirt werden fünnen, den vorgegangenen Excess, unerachtet fie 
fonft darbey nicht weiter implieirt, dennoch gewußt ‚- felbigen aber. 
weder vi officii sponte angebradht, nody audy auf Befragen pflicht- 
fchuldigft entdecdt zu haben, mit allem Rigeur und andern zum 
Exempel beftraffet werden. 

S. 5. Gleichergeftalten auch diejenige Alumni, welche fich den 
Censoribus widerfegen, wie etwan vor andern die fogenannte Ho- 
spites fich unterfangen möchten, oder welche mit Drohen und Lä- 
ftern wider jene fich vergehen, oder gar mit Thätlichkeit fich zu rä- 
chen fuchen, es obnfehlbar und nachdrädlich follen zu biffen haben. 

$. 6. Die Lectores und Officiarii follen ebenfalls Lectores. Off. 
ihr Amt, wie jeglichem zufommt, mit gefliffener Sorgs cierü. 
falt verrichten, und fürnehmlich die Lectores bey offentlichem Ge⸗ 
bet und Bibel: Lefen nicht mit ſchnellem und unbedachtem daher 
ſchnadern, als betrübten Zeugen ihres noch elendern Herzens; den 
andern zur Hinterniß und Anftoß werden. 

$. 7. Meilen auch bisher mißliebig wahrzuneh- Ueppigkeit. 
men gewefen, welchergeftalten manche unferer Alumnorum in weits 
läufftiger und Foftbahrer Ausrüäftung auf den Keib, für dad Maul 
und allerley eitlen Meublen gleich bey ihrem Eintritt die Ueppig- 
keit diefer Zeiten in das Glofter mitgebracht, und fo fort unter: 
halten, und je und je vermehren; welches alles aber fo wol ihnen 
felbft als ihren Mitgenoffen in allerley Wege verderblic und fchäds 
lih fallen muß; fo gedenfen Wir hierinn nicht nachzufehen, fon 
dern wird allen Alumnis hiemit ernftlicy befohlen, dergleichen We: 
bermaß und unzeitige’Galanterie mit Enthaltung und Zuruͤckſen⸗ 
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dung ſolcher Dinge, als die ihnen nichts taugen, ſo vielmehr aber 
Zerſtreuung machen, in Zeiten ſich zu entladen und zu euſſern. 

Kleidung. $. 8. Zu uoch groͤſſerem Mißfallen aber muß 
gereichen, wenn die Alumni, die gleihwol von der Weltfoͤrmigkeit 
und Eitelkeit fich entfernt behalten follten, mit Hindanfegung der 
fie fonft zierenden Modestie in ganz weltfdrmiger Kleidung in und 
auffer dem Glofter ihnen felbft zur Schande und Entdedung ihres 
eitelen Sinnes ſich fehen laffen. Nachdem nun aber dergleichen 
für foldye, welde Alumni aus Gnade ihres Fürften find, und 
vom Kirchen: Gut unterhalten werden, die zumahl fo hoch ver— 
pflichtet und an ihre Leges ernftlich gewiefen find, auch felbft der= 
einft wider Pracht und Eitelkeit zeugen follen, fich gar übel ſchickt: 
ald folle diefem unerträglichen Mißbrauch und Webelftand uuter 
ernftlihem Auffehen des Prälaten und Professorum auf alle fchlei= 
nigfte und mögliche Weife abgeholfen, und immerzu genaues Aug 
darob gehalten werden. 
$. 9. Und gleichwie Unfere Alumni ſich mit derjenigen Klei= 
dung, fo ihnen aus fonderbarer Fürftlicher Milde und Gnade ges 
reichet wird, zu begmügen haben; wir auch) wollen, daß diefelben 
fih reinlid) und fauber halten, und nach jedesmaliger Art und 
Form fich Fleiden follen; Alfo ift hingegen Feined Wegs zu dulden, 
daß die Alumni vieles Aufpußen, übermäßigen Puder, unndthige 
Peruquen, aud) Sammet und Seide an fi) wahrnehmen laffen; 
um weßwillen dergleichen unziemliche Kleidung vom Prälaten ih: 
nen wegzufpreben, und den Eltern und Pflegern, damit fie fich 
in Zufunft vor Schaden hüten lernen, anheim zu ſchicken; ſolch 
illegales und üppiges Bezeugen aber an den Alumnis überdies mit 
Nachdruck zu beftraffen. 

$. 10. Bey dem Eſſen follen die Alumui auf. das Zeichen ge= 

bührend erfcheinen, und von feinem ohne Verwärdung des Weins 
dad Gebet verfaumer, diefes aber, und was fonft zu lefen it, 
von dem Lectore vernehmlich und andächtig verrichtet werden, 
und alles in Zucht, Ordnung und gehdriger Stille, ald worbey 
der Professor Hebdomadarius jedesmal zugegen feyn wird, vor fid) 
gehen; auch der Befchluß mit Gebet und Gefang der Ordnung ge= 
mäß gemachet und ehender nicht abgehoben werden. 

. 44. So einer unter dem Gebet und Lefen ob dem Tiſch 
ſchwaͤtzen, oder fich fonft ungebührlich ermweifen, oder im her⸗ und 
weggehen Tumult erregen würde, derfelbe foll, fo offt es gefchieht, 
mit Abbruch feines Weind nach denen Umftänden, auch das eigens 
mächtige Ausbleiben von dem Eſſen ernftlich und nach Befinden 
mit dem Carcere gejtrafft werden. an 

$. 12. Ein jeder folle feinen ihm zugeordneten Wein mit Be: 
fcheidenheit empfangen, und ſich daran genügen laffen; feinen Wein 
aber anderftwoher über Tifch oder fonft, denn wie ihm beftimmt 
und vom Glofter gereicht wird, bringen und gebrauchen. So aud 
wegen Speifung gegründeter Anlaß zu Hagen wäre, (denn unnd- 
thigen querulirend die Alumni fich enthalten follen,) wäre ſolches 
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nicht felbft von ihnen zu ahnden, fondern dem Professori Hebdo- 
madario gebührend zu hinterbringen, und die Remedur zu ermarten. 

$. 15. Es follen auch ferner die Alumni feine Säfte 
Gäfte zu fich fordern und laden: doch fo einem oder dem andern, 
Jahrs einmal oder zwey, fein Vater, Bruder oder Pfleger ibne 
zu befuchen fommen würde, ſolchem foll alsdenn im Glofter, auf 
vorgehende des Prälaten, Erlaubniß, ein Imbiß oder zween nad) 
Beftalt der Sachen nicht abgefchlagen fenn; aber hierunter foll ein 
jeder Alumnus derhalben feinen Gottesdienft oder Lection verfau: 
men bey zu befahren habender Straf. + | 

$. 44. Alles feil bieten’ und Zutragen von allerley Eßwaren, 
Obs oder andern Nafchereyen, noch mehr aber fehädlichen Ges 
tränfs 2c. foll weder auf der Speifung und Dorment, noch unter 
dem Clofter geduldet, fondern die Verkäuffere abgetrieben, und mit 
angedroheter auch wirklich bey Miederkunft vollſtreckter Wegnehs 
mung ihrer Waaren weggefchafft werden. 

$. 15. Alles längftens fcharf verpönten Zechens, Schmaufen, und 
Schmaufens und Spielens in und aufferhald dem Glos Spielen. 
fter, befonders in Valetudinario, Cubiculis und Museis, follen ſich 
die Alumni bey ſchwehrer Straffe und gefchärfter Incarceration 
gänzlich müßigen. 

. 16. Die vergönnten Recreationen follen allein Recreationen. 
mit erlaubten, ficheren und niemand fchädlichen Mes Campus. 
bungen und Ergögungen am behdrigen Ort vorgenommen werden. 
In specie aber das Ausgehen in -Campum in Feinerley Wege zu 
firäfflicher Licenz und Ausfchweiffung, fondern mit Moderation 
nad) jeden Cloſters guten Observanz-Reguln, um die Gefundheit 
und Studia zu fördern und nicht zu hindern, gebraucht, die dar: 
bey vorlauffende Excesse aber auch von allen Glofterd:Officialen, 
die dergleichen etwan gemerkt oder inne worden, fürnehmlich aber 
nn den Censoribus zu noͤthiger Beſtraffung getreulich angezeigt 
werden, | R 

$. 17. Die Musea und Cubicala follen reinlich ge= Musea. Cubicula. 
halten, und diefe auffer dem rechten Gebrauch nächtlichen Schlaffs, 
zu Abwendung alferley Unordnung und Mißbrauchs, nicht fo leicht 
— zu naͤchtlicher Zeit auch kein Tumult oder langes 
confabuliren darinnen gehört; beede aber, fo offt der Professor 
Hebdomadarius zu visitiren für ndthig erachten wird, unweigerlich 
fo Tags ald Nachts gleichbalden erdffnet werden. 

$. 18. Das Dorment foll allein zur Zeit der Re- Dorment, 
creation offen feyn, der Zumandel aber fremder Leute, befonders 
Meibsbilder, nicht geftattet; hingegen in horis studiorum und 
fürnehmlih des Nachts befchloffen, und allein bey nahendem 
ſchwehren Ungewitter und anderer dringender Gefahr gedffnet wers 
den. Der Famulus fol auch, um bey allem Nothfall gleich an der 
Hand zu feyn, Nacht auf dem Dorment, wo es feyn Fan, zu 
ſchlaffen angehalten werden. So auch einer von den Alumnis aus 
dem Dorment zu enttweichen oder auszubrechen fich erfrechen wiirde, 
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der ſoll fein Vergehen mit ſchwehrer Incarceration zu buͤſſen ha— 
ben, oder nach befindenden Umftänden das Verbrechen an das 
Consistorium einberichtet werden. 

Greupgang. $. 19. Der Greußgang folle gleichfalls unbefchä= 

digt und rein gelaffen werden; den Alumnis aber, zu Abwendung 
untauglichen Umgangs mit Fremden, auch nicht in Zeit der Re- 
creation dafelbit fich aufzuhalten vergönnet ſeyn; fondern der Ereuß- 
gang ift, um die Clofter= Zucht beffer zu erhalten, fleiffig zu bes 
fchlieffen. 
Eloſter⸗Sachen. $. 20. Weiter fo ſollen die Alumni an allen und 
jeden des Cloſters Gebäuden nichts verderben, verbrechen, zer— 
fchlagen oder verwüften; da aber gleichwolen (welches von fo hoch= 
verpflichteten Perfonen und zumalen Alumnis nicht vermuthet wer— 
den follte) manche von ihnen an Herrfchafft: Gebäuden, Dachun— 
gen, Senftern, Schlöffern, Thüren, und vielem andern fich ver- 
meſſentlich zu vergreiffen, und felbige muthwillig zu ruiniren fich 
erfühnen: fo follen dieferley grobe uud umerduldentliche Excelle 
über die gleichbaldige Erfegung des Schadens mit unabbleiblicher 
fchwehrer Straffe angefehen werden; wo aber der Schulbhaffte 
nicht entdect würde, die übrige Incole, oder nach Befchaffenheit 
ganze Promotion den Schaden zu erftatten gehalten feyn. 

Vorſicht mit $. 21. In gleicher Abficht follen die Alumni ſich 
Feuer und Licht. ja nicht einigen fträflichen Leichtfinn mit Licht und 
Feuer zu Schulden fommen laffen, fondern diesfalls auf ſich und 
andere wachen, und, wie fie von ihren Vorgefesten gleich Anfangs 
angewiefen werden, alle Behutſamkeit fi angewöhnen, die Elo= 
fterö- Ampel unverfehret laffen, und vor allem das ZTabacrauchen 
mit der ohnfehlbaren Rejection hochverpönet bleiben; befonders 
aber die Censores auch Famulus auf alles merfen, und auch ges 
ringe Unvorfichtigkeit, damit nicht weniger diefe mit Rigeur fünne 
geahnder werden, anzuzeigen fchuldig feyn. 

Berfchiebene Le: 6. 22. Es follen auch die Alumni Feine fremde 

bett. oder verbottene Schlüffel, oder andere zur Ungebuͤhr 
helfende Handwerks-Zeug bey fich finden laffen; Nicht weniger des 
vertaufchend, Fauffens und handlens unter ſich; ingleichem der fo= 
genannten StudentenPoffen,, fo meift auf beſchwehrliche Lasionen 
oder wol gar wahre Furta hinauslauffen; fo auch der Correspon- 
denz mit den Alumnis anderer Elöfter, fo gemeiniglich zu Unter: 
richt und Erlernung allerley Boͤſens gefchieht; und was fonft wi: 
der Pflicht und Wohlſtand ſeyn möchte, fich enthalten, oder nad) 
Befinden gebührender Straffe gewärtig feyn. 

Reifen. G. 23. Alles vagiren und audlauffen sine venia 
ift ernftlich verbotten: wo aber einer über Feld zu reifen Erlaub:. 
niß fuchen würde, folle ſolches ohne fchrifftlidde Requisition von 
Eltern, Verwandten, Professoribus oder andern gejezten glaub: 
würdigen Perfonen an den Prälaten von ihme nicht geftattet wer: 
den; das Ausbleiben über die Veniam hingegen, und was ihme 
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fonft zu Schulden kommen möchte, ohne ſchwehre unnachläßige 
Straffe nicht bleiben. . 

(. 24. Die Abreife in die Vacanz folle auf die Vacanz. 
gefezte Zeit ohne Zumult und Unordnung in aller Modestie gefches 
ben; auch mögen fi) die Alumni dabey der Roquelors bedienen; 
follen hingegen in der Vacanz in ihrer ſchwarzen Kleidung gehen, 
des fchieflens, blafens und jagens aber, wie aller Orten, fo ind 
befondere vor dem Cloſter, und aller andern Excellen und Uebel: 
ftandes ſich enthalten. Sollen aud) die Vacanz über ihrem Stand 
gemäß fich erweifen, und felbige nicht über die Zeit verlängern, 
auch bey ihrer Abreife und Ankunft im Clofter übernachten. Im 
Fall aber ein Alumnus über die Vacanz im Elofter zu verbleiben 
und die Koft zum genieffen die gnädigfte Concession erhalten würde, 
der folle denen Statuten gemäß ſich halten, und fein Gebet, Bi: 
bel-Leſen und Studia auch in der Vacanz fich empfohlen feyn laffen. 

. 25. Die Musici follen, wie ihnen aufgegeben Musici. 
ift, ſich in der Music fleißig exerciren, die ihnen angewiefene In- 
strumenta gehdrig tractiren, bey ihren exereitiis Musicis und Pro: 
ben und — in der Kirch alle Beſcheidenheit beweiſen, 
nicht ſtatt der Ehre GOttes ſolche mehr zur Ueppigkeit mißbrau— 
chen, oder zur Unzeit andern damit beſchwehrlich ſeyn; auch nicht 
mehrere Freyheit, als ihnen vergoͤnnet iſt, ſich zu bedienen ſuchen. 

F. 26. Die Hospites, welche aus billiger Be- Hospites. 
forgniß immer ungern admittiret werden, folleun um fo mehr denen 
Statuten gemäß leben, verträglich feyn, Feiner Licenz ſich anmafs 
fen, und bey Vergehen audy mit priviren von ihren Koft: Herrn, 
oder nad) Befinden mit dem Glofter=Carcere anzufehen feyn; im 
Fall aber fie den Alumnis zu Kränfung der Glofter - Disciplin zu 
verhelfen ſich unterfangen, ihnen das Beneficium Informationis 
nicht mehr offen gelaffen, und Sie heim gewielen werden. 

$. 27. Bey Incarceration der Schuldhafften fol= Incarceration. 
len weder diefe durch unartiged Bezeugen und Tumult im Carcere 
fih die Straffe felbft fchärfen und vermehren; noch die andere 
‘ Alumni durch unerlaubte Assistenz und Zutragen oder anders Ge: 
fegwidriged Bezeugen zu Pereitelung der Elofter: Zucht fich glei⸗ 
cher Straffe fchuldig machen. _ 

F. 28. Wo fid) auch ergeben würde, daß einige Dimission, 
ein alzufreyes Weſen an fich zeigten, die Privationen, Carcerem 
und Glofter: Zucht nicht achteten, oder fonft an Tag geben wuͤr⸗ 
den, daß das Clofter= Leben ihnen nicht anftünde; ingleihem daß 
an andern bey anhaltendem Unfleiß und beftändiger Unwiffenheit 
ihre gänzliche Untuͤchtigkeit ſich offenbahren wuͤrde: fo follen diefe 
angewiefen werden, eine andere und für fie tauglichere Lebens-Art 
‚zu erwählen, und das Cloſter nicht zu befchwehren, auch ein fol= 
ches von dem Prälaten zu dem Fürftlichen Consistorio in Zeiten 
einberichtet werden. Wie denn auch, wenn einiger durch allzus 
grobe Excellfe und anhaltende Vermeſſenheit oder wiederhohltes 
nächtlicheö Ausbleiben fich verfchulden würde, der foll auf erftats 
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teten Bericht der Sache des Elöfterd verluftigt erflärt, und aus 
demfelben weggefchafft werden. 

Promotion, F. 29. Weilen auch wahrzunehmen ift, daß die 
Alumni in dem leßten halben Jahr vor der Promotion in ein hoͤ⸗ 
heres Cloſter mehr Ausgelaffenheit zeigen, da gleihwol in allen 
Elöftern einerley und gleiche Disciplin und Ordnung ift, fie auch 
damit in viele Wege fich felbft fchaven: als folle folches Feines 
wegs gedultet; fie auch bey würflicher Promotion und Abreis fich 
* gleiche Weiſe, als ſonſten, nach den Statuten verhalten, gu⸗ 
ten Beſchluß zu machen ſich befleiſſen, ihre Schulden nach Gebuͤhr 
vorher entrichten, und von jedem Excess der unfehlbar nachzuhoh— 
Ienden fchwehren Ahndung in dem neuen Glofter gewiß gewärtis 
gen; Uebrigens aber follen die Alumni ſich nicht unterftehen um 
Promotions- Vacanz anzuhalten, wie ihnen auch Feine mehr wird 
geftattet werden. . 

$. 30. Auch follen die Alumni gehalten feyn, fich nicht nur 
nad) diefen Statutis, fondern auch nach den übrigen Receſſen zu 
achten, welche zum Theil fchon gegeben, zum Theil ins Fünftige 
mögen gegeben und publicirer werden. 
Die Arten der $. 31. Die jedesmalige Webertrettung aber ' der 

‚ Erraffen. Statuten und Receffen follen nach Befchaffenheit jeg- 
liher Handlung, und je nad dem die Verfchuldung eine höhere 
Straffe erfordert, entweder. mit privirung ded Weins; oder offent= 
licher Verweifung vor dem Collegio; oder auch Incarceration; oder 
noch weiter mit Hinunterfegung im der Location; oder über dies 
mit ernftlicher Bemerkung in den gewöhnlichen Testimoniis; oder 
wol gar, wo ed nöthig wäre, mit gleichbaldigem unterthänigftem 
Bericht an Unfer Fürftl. Consistorium ernſtlich angefehen werden. 

Verlefung der $. 32. Damit fi) nun Feiner der Unwiſſenheit zu 

„Statuten. entſchuldigen habe, jo fol fürohin zu allen Quartalen 
diefe Ordnung und Statuten offentlich in den Convent- Stuben 
vor allen Alumnis durch einen Professorem in Gegenwart des Praͤ— 
laten verftändlich vorgelefen und declariret werden. 

. 55. Doch foll dem Prälaten und Professoribus allwegen 
nad) Gelegenheit der Umftände fernere Straffe unbenommen, und, 
im Fall vonndthen, auch an Uns zu bringen und Beſcheid zu ers 
langen vorbehalten ſeyn. | 


23. 
Hochfuͤrſtliche Viſitationsreceſſus für das Stipen- 
dium theologicum zu Tübingen, 
vom 30. März 1757). 


144) Gedrudt Ephor.: Reg. Tuͤb. erlaffen in Folge einer Viſitation, zur 
Erneurung und weiteren Erläuterung der Statuten nad Beranlafjung 
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neuerli vorgefommener Unorbnungen, in einem fehr ernften Zone der 
Ungnade und des Mißfallens an Statt gehabten Erceffen abgefaft. 
Der Inhalt befteht aus 3 Abtheilungen mit einem Anhang. - 


I, Abtheilung. BRecessus gegen Binderniffen in der 
Gottfeligkeit. 43. $$. 


Es werden woͤchentlich Zuſammenkuͤnfte der Superattendenten und 
des Ephorus auf den Donnerftag angeorbnet, bei welden einzelne 
Stipendiaten vorgefordert und über ihre Studien und Nufführung be: 
fragt werden follen. Auch follen überall ordentlihe Protokoll, — Befehl — 
und Recepbüder gehalten werdin. Zur Pflanzung der Gottfeligfeit foll 
befonders auch die Beicht benüzt werden. Die Statuten follen wiederholt 
eingefchärft, das Fluchen und Schwoͤren fcharf beflraft, Gelegenheiten, 
die zur innern und aͤußern Unkeufchheit führen, Romanenlefen, Beſuch 
verdaͤchtiger Haͤuſer abgefhnitten, „Küllerei und Trunkenheit, durch 
welche einige Zeither unſer fürftt. Stipendium vor dem gantzen Rande ver: 
fhrayet werden wollen‘ alles Ernſtes von neuem unterlaat, aller Lu— 
xus in Kleidern Repetenten ſowohl als andern Stipendiariis, ferner das 
Haarfrifiren durch den Perüdenmader niedergelegt werden, doch follen. 
fi die Stipendiaten ja Eine Nachlaͤßigkeit in cultura corporis ange: 
wöhnen und im Notbfall um Geftattung ‚einer ebrbaren Perüde bei den 
Morftehern geziemend anhalten. Den candidatis magisterii wird alle 

und jebe exemtion a disciplina abgefprodhen. Es wird ferner zum Fleiß 
in ftilee Gebetsübung, zuc Ruhe, Ordnung und Andacht, beim Mor: 
aenz, Abend: und Zifchgebet nakdrüdlic aufgefordert, auch der repet. 
hebdomad, erinnert, zu rechter Beit auf die Gommunität zu gehen zum 
preciren, die keilige Schrift zu fleiffiger Uebung und andäctiger Be: 
bandlung privatim und öÖffentlih, befonderd am Sonntag, wie auch er: 
* bauliche Geſpraͤche empfohlen, Gleichgiltigkeit, Unordnungen, Aergerniſſe 
beim oͤffentlichen Gottesdienſt auf's ſchärfſte geruͤgt, alles naͤchtliche Gaft: 
eſſen in der Stadt, das Anlaß zu unendlichen Betruͤgereien, verborgenen 
Greueln und Nachtſuͤnden gegeben, verboten und zum Schluß vor Ber: 
folgung der Guten gewarnt und zur Teftigfeit im Guten ermuntert. 


II. Abtheilung. Gegen vorgefommene Mängel in Stu- 
diis 6$. 13. 


Die testimonia aller follen in Zukunft in gemeinfchaftlide 
Deliberation genommen, die formulae loquendi feſtgeſezt und uni- 
formiter gebraucht werden. Das punctum ignorantiae wird ald Haupt: 
moment zur Rejection hervorgehoben. in JIgnorant ſoll noch ehender 
rejicirt werden, als ein Ercedent, „der Umftänden nady im Stipendio noch 
ſtehen kann’. Die Benuzung der Seminar: Bibliothet wird ausgedehnt, 
ein subbibliothecarius angeftellt und ein Collegium bibliographicum 
angeordnet. Mit gefährl. — erfüllte Buͤcher ſollen bei den Sti- 
vendiar, nicht geduldet, die lectiones befonderö in refutationem natura- 
istarum et Deistarum verwendet werden. ine folide Erubition foll aus 
dem Grund der heiligen Schrift und orthodorer Spftematiker gefhöpft, 
der vorgefcjriebene methodus eingehalten, die Lectionen nad geböriger, 
Vorbereitung fleißig befucht werben ; ebenfo Predigten und Satedhifationen 
über dem Effen, neben einem Artikel aus der Augsb. Gonfeffion, Sprüde, 
dicta cardinalia abgelefen werben. Der locus theologicus als ein Haupt: 
werk, foll nicht meift disputatorie, fondern examinatorie tractirt und 


256 


Schul:Gefege. 





% 


dad Compend. alle 2 Jahre hinaus gebracht werden. in repetens, 
der davon abweichen würde, folle von dem Superattendenten zu recht 
aemiefen werden. In philosophicis und philologicis wird befonders das 
Studium linguae sanctae empfohlen. Den Stipendiat. wird ein Colleg. 
juris canonico-ecclessiastici und ein Colleg. anatomicum geftatter, 
nicht aber „den ganzen cursum studiorum in einer andern Facultät zu 
maden’. Beim stud. theolog. follen aud die Mömpelgarder und El: 
fäßer 3 völlige Jahre ausharren, In Beziehung auf leztere werben naͤ— 
here Beftimmungen über die Austheilung der Stipendiatengelder gegeben, 
Das Vagiren, als den Etudien befonders hinderlih, wird über 2 Uhr 
Nachmittags unterfagt, pünftlihes Wuffchreiben unter dem Thor ange: 
orbnet, das Ausreiten sine venia verboten. In den collegiis werden, 
da das auffchreiben durch die famulos manchen Bedenklichkeiten unter: 
worfen, die Docentes felbft von einem gedrudten Bettel ihre Zuhörer am 
Ende der Lection ablefen, die Abmefenden anftreihen und dem Ephorus 
über Tiſch durch den älteften Stipendiarius praesens zuftellen laffen. Vor 
Betrügereien mit der Aderlaß:venia und disputations-venia wird ges 
warnt, und jeder, ber etwas der Art bei einem Commilito wahrnimmt, 
zur Anzeige aufgefordert. Schließlih wird das Herumvagiren ber auf 
Vicariate verſchickten Stipendiaten unterfagt. (Bol: Er. K.-G. 1, 
663. Ausfchreiben vom 12. März; 1757.) 


I. Abtheilung. Recessus gegen übrige Unordbnungen, 
fo befonders wider die Elöfterlihe Verfaffung ftrei: 
ten. $$. 12. 


Es wird beftimmt, weldhe Gefuhe an die beiden Superatt, und den 
Epborus gemeinf&aftlih, und welde an den Ephorus allein zu richten 
feyen, fo wie in welchen fällen Superatt. und Ephorus gemeinfcaftlic 
handeln werden. Die Repetenten tollen in ihrer Auctorität aufredht er: 
halten werben, ſich aber feinen Mißbrauch oder Saumfeligfeit erlauben, 
ihre Freyheiten 3. B. fpäter zum Thor zu kommen, nur im Nothfall ge: 
brauden. Eine Subordination der stipendiaten durd alle Claſſen, der Re: 
petenten gegen die übrigen, der magistri gegen die complenten novitii 
foll bleiben; doch follen die alten magistri ſich Beine praerogativen gegen 


“die Statuten herausnehmen. Ihre Pistinction foll allein darin beftehen, 


daß ihnen nicht der Wein genommen, fondern ihre verwirkte privationes 
aufgezeichnet und alle Quartale einberichtet werden. Der obere Gang: 
fhlüffel gebührt nur den Repetenten. Schmaufereien, der Zuwandel der 
Stipendiaten zum Zechen in Schild: und Gaffenwirthshäufern werden ver: 
boten, ferner wird allerlei Unfug über Zifh, zu fpät kommen, gar nicht 
fommen, herumfpazieren während des Effens, fortlaufer nad dem Auf: 
fhreiben, unbändiges Getöfe und Zumultuiren nachdruͤcklichſt gerügt, die 
Aufftellung Zer weiterer famuli (bisher waren es 8) angeordnet; übri: 
gens foll alles glei beim Läuten auf den Tiſche gebradt, und mocent: 
lih 2mal follen weiße Zifhtücher aufgelegt werden. — Es folgen dann 
Beftimmungen über die Mufilübungen, den rector musices und muüsi- 
corum, die Bertheilung der Honorare 2. 20. — Bu famulis follen ſolche 
Leute von Superratt. und Ephor. angenommen werden, die zur Brauch— 
barkeit in Fünftigen Schulofficiis Hoffnung geben und dann aud ber 
Leibesgröße und Stärke nad) ihren functionibus im Cloſter gewachſen 
find. — Xuf der Krankenftube follen feine . unnöthige Befuche gemacht 
werben und Feine Zech noch Spielcompagnien dort auffpmmen, — Rein: 
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24. 
Aus dem Öeneral:Referipe v. 8. Det. 1757, Befchräns 
kung der Maientage betreffend ““). 





u... 415) Nachdeme auch Bei Fürftl. Synodo glaubwürdig vorge: 
fommen, daß bei denen fogenannten Maientagen alledley Unords 
nungen im Schwang gehen; Als werden die Speciales dahin anz 
gewiefen, in künftigen Relationen anzumerfen, ob in ihren Dibdce 
fen und an welchen Orten, auch auf was Art nnd MWeife, die 
Maientäge gehalten werden? und da hier oder da Ueppigkeit und 


lichkeit, Schonung der Cloſtergebaͤude, Vorfiht mit Feuer und Licht wird 
eingefhärft. — Erweiterung der Gabinete in den Winterftuben, Veraͤn—⸗ 
derung der Cubicula in Musaea, Merfauf der Musaea und Cubicula, 
welcher mit Unterdrüdung der Xermern von den Reihen verbunden ift, 
folle der fangen Obfervanz ungeachtet nimmer geftattet werden. Super- 
attendenten und Ephorus follen die Zimmer, für die Regel, dem Alter nad 
unentgeldlih vertheilen. — Schließlich wird vor Schleckereien und Schul: 
denmacen ‚gewarnt und die Berlefung dieſer Receffe, ale ZBufäze ‚der 
Statuta, abwechſelnd mit den Statuten angeordnet. 


Anhang vom WRepetentenfenat in 4 XAbfgnitten, 


(Berg, Statuten vom 15. Mai 1795. durch welche der Repet.:-Senat 
eine veränderte Geftalt erhielt, in den Statuten von A826 20. Febr. 
findet fih der Name nicht mehr.) Zweck ift die Subordination zu er: 
balten und beftändig von dem Zuftand des stipend. Kenntniß zu haben. 
Vor demfelben haben nur die complenten und novitii zu erfceinen. 
Der Senat, alle 6 Wochen zu halten, befteht aus allen Hepetenten, 
» Senioren, einem aut prädicirten magister aus jeder Promotion, welde 
vllemal vor jedem Senat befonders follen durch die Repetent. den Superatt, 
und Epki, neu vorgefchlagen und entweder von diefen beftätigt, oder andere 
beftelit werden. Der ältefte Repet. dirigirt, der jüngfte protocollirt. 
Der erftere legt Fragen vor übe: den Zuſtand des stip. im allgemeinen, 
über einzelne Stuben, und wieder die einzelnen Individuen, ob hir: 
gends etwas in Beziehung auf mores, studia, aͤußerlichs Verhalten vor: 
gefommen und bekannt fey, das den Morftehern hinterbradht werden 
folle. Das angegebene wird protocollirt, dann die complenten ober 
novitil, wo es nöthig ift, eitirt, mit ihnen liebreich aber graviter gefpro: 
hen, alles zu Protocoll genommen, diefes aber vom Ephor. aufbewahrt. 
Bon dem Verhandelten foll Keiner etwas ausfagen; auch Superattend. 
und Epbor. auf die delationes weiter nicht reflectiven, als daß fie auf 
die nöthigen Punete für fih und mit Verſchweigung des delators inqui- 
riren und das Erfundene ftrafen. 
145) Dartm. Kird.:Gef. II, 385. Vrgl. Generals Refcript vom 27. Decmb. 
1822. Sculgef. J., 396. 


Reyſcher's Gefepfammiung. xı. Bd. >. Abth. 17 


28. Schul:Gefehe 


ſuͤndliches Weſen unterliefen, mit dem weltlichen Oberamt freund: 
ſchafftlich zu communiciren, und den Bedacht dahin zu nehmen, 
daß, wann je dergleichen Maientäge wie doch an vielen Orten 
ſchon mit gutem Nuzen gefchehen, nicht ganz abgeftellt: und die 
dabei vor dad Publicum fowohl ald die Privatos unnuzlid) anges 
wendete Koften, zumalen bei denen täglich betrübter und gefährlis 
cher werdenden Läufften, da jedermann über nahrungslofe Zeiten 
kiagt, eingezogen werden wollten, jedannoch die dabei mit untere 
laufende fündliche Ueppigfeiten, fonderlich das Tanzen der Kin: 
der, auch die thörichte Aufzuͤge derfelben abgeftellt: und die denen 
Kindern fonft nicht mißgdnnte Freude in ordentliche, Schranken 
eingeleitet werden möge. 


+) Communordnung, = 


vom A. Suni 1758. 





+) ©, Reg.: Befeze. 

Gap. 4, Abfchn. 2 $. 5. beftimmt bei Aemtererſetzung alljährlich einem 
praeceptor 30 fr. Abſchn. 6. $. 3. bei einer Kirchen: visitation einem 
praeceptor 30 fr. Abſchnitt 7. F. 1— 4. (vergl, Gen.: Refer. vom 
48. März 4746) handelt von Visitirung der lat. Schulen dur bie 
paedagogarden. $. 2. find Gaftereien auf der Gommunen ober piorum 
corporum Koſten bei diefer Gelegenheit verboten. Es foll von Gommun 
wegen bezahlt werben dem Visitatori: wo nur ein praeceptor ift: 3 fl. 
wo ein „peees und ein lat. Collaborat. ift: 4 fl. wo ein praecept. und 
2 Collaborat, find: 5 fl., für jede Mahlzeit 1 fl. Dem postillon für 
jede Mahlzeit 20 Er. Die Pferdefütterung und übrige Reiſekoſten, Vor: 
fpanne werden vom Kirchenrath vergütet, find olfo von denen Visitato- 
ribus baar zu bezahlen. Abfchn. 7. $- 4. bei Visitat. durch die Gommun: 

„ vorfteher paßiren dem praeceptor, 30 Er. Cap. VII. Abſchnitt 4. $. 16. 
bie lat. praecept, follen, wo es Herkommen ıft, ihnen für den Aufzug 
etwas zu reihen, wie bie Diaconi behandelt werben (für 5 Mahlzeiten, 
am Zage ber Ankunft und Anftandspredigt, je SO Er, 1 Kutſche mit 
4 Pferden, 3 Wagen zu ben Mobilien a 4 Pferden; bei einer Inoeftitur 
30 Er. Zaggeld, Statt der an die Theilnehmenden zu bezahlenden Zag: 
gelder Tann 4 Mahlzeit gegeben werben, bie in Amtöftädten nit über 
15 — 418, fonft nit über 10 — 12 fl. Eoften darf); wo es aber nicht 
Herkommen ift, fol ihnen aud neuerlich nichts gegeben werden. Cap. 8. 
Abſchn. A. $. 16. keinem Kirchen: oder Schuldiener ſoll von Seiten ber 
Communen das aeringfte Abfchiedbspräfent, ohne eingeholte Erlaubniß be: 
willigt werben. Cap. 9. Abſchn. 4. $. 9. die praeceptores genießen Per: 
fonalfreiheit von Frohnen; nad Cap, 10. Abſchn. 2. 9. 2. famt ben 
Collaboratores, Quartierfreiheit. 
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25. 


General:Referipe, Errichtung einer Afademie der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte zu Stuttgardt betreffend, >. 


B vom 25. Juni 1761 446), 


m 


V. &. On. Earl, 9. z. Württ. ꝛc. u. Gr. z. 


2%. G. 


Demnah Wir und gnädigft entfchloffen haben zum Beften 
Unferer angeftammten geliebten Unterthbanen und des ganzen ges 


meinen Mefens eine Academie der f 


choͤnen Künfte in Unferer 


Haupt- und Residenz - Stadt Stuttgardt zu errichten, und den zu 


diefem Ende uns 
heiſſen: 


unterthaͤnigſt vorgelegten Plan gnädigft gut zu 


AS laſſen Wir Euch anligendes Programma erfagt Unferer 


neu errichteten Academie 


hierbey in Gnaden zugehen, um von der 


Einrichtung derfelben fämtlichen Einwohnern des Euch gnädigft 


anvertrauten Stadt und 


Amts die gehdrige Nachricht zu geben, 


Damit ein jedes dadurch in den Stand geſezt werde zu feinem Nus 


zen den noͤthigen Gebrauch von difer Ünferer 


zu machen. Daran 
nung. Wildbad, den 


Le Commissaire General le 


gnädigen Vorſorge 


geſchiehet Unfer gnädigfter Will und Mey: 
25. Junii 1761. 


Recteur et les Profes- 


seurs de lacademie des Arts au Lecteur Salut. 


On ne peut douter que les 
beaux arts et surtout la pein- 
ture la sculture et l’architecture 
n’aient de tout tems fait l'objet 
le plus digne de l’esprit et de 
l’adresse humaine. 


De la tant de respectables 
monumens de la magnificence 
et du bon goüt .des anciens; 
De la tant de beaux morceaux, 
quoique la plupart fletris, ou 
par linjure du tems ou par les 
mains des barbares, qui font 
encore aujourd’hui 
éloge de leurs maitres &ternels; 
et de la enfin ‚cette noble ambi- 
tion des grans genies modernes 
— — 


146) Gedr. 


le sublime. 


Es kann niemand zweifeln, 


daß die ſchoͤne Kuͤnſte, und be— 


ſonders die Malerei, Bildhaue⸗ 
rei und Baukunſt nicht jederzeit 
eine der wuͤrdigſten Beſchaͤfti— 
gungen des menſchlichen Wizes 
und der menſchlichen Geſchicklich⸗ 
keit geweſen ſeien. 

Daher kommen noch ſo viele 
verehrungswerthe Denkmale von 
der Pracht und dem guten Ge: 
fhmad der Alten; daher ruͤh— 
ren noch fo manche vortrefliche 
Stüde, welche, ob fie gie 
größten theild bald von der Laͤnge 
der Zeit, bald von den Händen 
der Barbaren verftellt worden, 
doch noch bis auf den heutigen 
Tag zum hoͤchſten Ruhm ihrer 


17” 
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si non de surpasser, d’egaler au 
moins les anciens en etudiant 
la-belle nature, 


II est egalement incontestable, 

ue, si d'un cote les beaux arts 
ont I'honneur de l’esprit hu- 
main, ils nous [ont de l’autre 
cote de la plus grande utilite 
en nous pProcurant ces aisances, 
qui font les delices de la vie, 
et qui, etants un des plus grans 
objets du luxe, font fleurir le 
commerce la source des riches- 
ses d’un Etat. 


Quel objet plus digne de l’at- 
tention d’un grand Prince que 
de cultiver dans ses Etats ces 
m&mes arts egalement si beaux 
et si utiles? Et quel moien 
plus sur de les N faire Eclorre 

u'apres avoir fait l’acquisition 

es maitres, d’eriger une Aca- 

demie, ou ces memes arts se 
profellent, et ou la jeunelfe se 
orme comme les jeunes plantes 
dans une pepiniere. Il n'est 
as moins glorieux pour un 
rince de perpetuer ainsi les 
beaux arts dans son pais, que 
de les y avoir introduit: 
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verewigten Meifter gereichen , und 
eben daher wird noch diejenige 
edle Nacheiferung bei den neu= 
ern groffen Geiftern genährer, 
wodurch fie ihre Vorgänger, wo 
nicht zu übertreffen, doch nach— 
zuahmen angefeuret werden, in— 
dem fie die fchöne Natur zum 
Urbild wählen und die reizen 
defte Abdruͤcke davon dem ver: 
gnügten Auge vorlegen. 

Es iſt gleichermaffen unftrit- 
tig, daß, wenn auf einer Seite 
die ſchoͤne Künfte dem menſch— 
lihen Wiz zur Ehre gereichen, 
fie anderwaͤrts auch von der 
größten Nuzbarkeit feien, da fie 
und diejenige Gemächlicykeiten 
verfchaffen, die dad Leben an 
genehm machen, auch, weil fie 
den Aufferlichen Pracht und Ues 
berfluß befördern, zu gleicher 
Zeit die Handlung in Flor brin= 
gen, welcde die Quelle von den 
Reichthiümern eines Staats ift. 

Was Fan alfo die Aufmerk— 
ſamkeit eines groffen Fürften 
ftärfer reizen nnd befchäftigen, 
als eben diefe fo fchöne als nuͤz— 
lihe Künfte, und welches Mit: 
tel mag ficherer feyn, fie in: 
Gang zu bringen, ald wenn man 
nach Erlangung gefchicter Mei: 
fter eine Afademie errichtet, wo 
diefe Künfte gelehret werden, und 
wo fich die Jugend bilden Fan, 
wie junge Pflanzen in einer 
Baunmfchule. Es ift nicht we: 
niger rübmlich vor einen Fürs 
ften die fchöne Künfte auf folche 
Weiſe in feinem Land fortzufes 


‚zen, als fie dafelbft eingeführt 


zu haben: 


Non minor est virtus quam quarere parta tueri. 


Penetre de la verite de ces 
principes Son Altesse Serenis- 


Da nun Se. Herzogliche Durchs 
laucht der regierende Herzog von 


General:Refceript vom 25. Juni 1761. 


sime le Duc Regnant de Wur- 
temberg, notre tres gracieux 
maitre, apres avoir fait’ con- 
noitre les beaux arts a ses fide- 
les sujets vient d’agreer le plan 
de l’erection .d’une Academie 
des arts dans sa Capitale de 
Stuttgart. 


* 


Son Altesse Serenissime par 
un exces de Sa bonte veut bien 
permettre, que cette Academie 
se tienne dans un apartement 
de la superbe Residence qu’Elle 
vient de faire bätir. 


Elle a nommee Profelfeurs 


de cette Academie les premiers 
Artistes attaches a Son service. 


Hl se. donnera pendant toute 
l'annee une lecon de deux heu- 
res par jour pour le dessein, 


Toutes ces lecons se donne- 
ront gratis. 

Tous les jeunes gens de toute 
condition et de tout äge seront 
requs Eleves de cette academie 
par le Recteur d’icelle, qui ju- 

gera de leurs talens. 


Les Gens de condition ou les 


Scavans connus pour avoir des 
connoissances et du goüt pour 
les Arts seront recus Membres 
de cette Academie aussi bien 
> les Artistes, a la requisition 
aite au Hecteur, ‘qui en fera 
le rapport a l’Alfemblee. 
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Würtemberg, uufer gnädigfter 
err, von der Wahrheit diefer 
ründe überzeugt, und bereits 

Dero getreuen Unterthanen Ges 

— gegeben, die ſchoͤne 

Kuͤnſte kennen zu lernen: fo has 

ben Hoͤchſt⸗Dieſelbe noch übers 

diß den Entwurf zu einer Kunſt⸗ 

Afademie in Dero Haupt:Stadt 

Stutgart jüngfthin zu genehmis 

gen guädigft geruher. 

©. Herzoglihe Durchlaucht 
haben aus einer recht überfläfs 
fenden Gnade dabei erlaubet, 
daß diefe Akademie in einem 
Gemach des neuerbauten praͤch— 
tigen Refidenz : Schloffes gehals 
ten werde, . 

Sie haben die vornehmfte 
Künftler, die in Herzoglichen 
Dienften ftehen, zu dffentlichen 
Lehrern dabei ernannt. 

Man wird das ganze Jahr 
hindurch einen Unterricht von 
zwei Stunden ded Tags im 
Zeichnen geben. 

Aller dieſer Unterricht wird 
ohnentgeltlich ertheilt. 

Es werden dahero alle junge 
Leute männlichen Gefchlechts von 
was Stand und Alter fie auch 


ſeien, ald Schäler in diefe Afas 


demie aufgenommen, wenn der 
Rektor derfelbigen vorher ihre 
Gaben und GefchiclichFeit wird 
unterſucht und beurrheilt haben. 

Leute von Stand und Wilfens 
(haften, von denen man weiß, 
daß fie einige Kenntniß und Ges 
ſchmack in den Künften haben, 
werden ald Mitglieder von dies 
fer Akademie aufgenommen wer: 
den, gleichwie auch die Künfts 
ler, wenn fie fi vorhero bei 
dem Rektor gebührend gemeldet 
haben, welcher deßwegen bei ber 
ordentlihen VBerfammlung der 
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Le Commissaire general nomme 
ar Son Altesse Serenissime, le 

ecteur et les Profefleurs de 
l'’Academie feront l’Alfemblee 
ou le Senat ordinaire de l’Aca- 
demie, qui se tiendra reguliere- 
ment tous les mois. 


Ceuxci et les autres Membres 
de l’Academie s'assembleront 
publiquement tous les trois mois. 


Les Eleves des trois arts, qui 
seront partages en deux Clas- 
ses, feront chaque annee des 
desseins et des modeles pour 
eoncourir aux prix que la mu- 
nificence de Son Altesse Sere- 
nissime veut gracieusement de- 
stiner pour encourager leur zele 
et leur industrie. 


A l'adjudication de ces prix 
il se tiendra tous les ans a l’oc- 
casion du jour de la naillance 


de Son Altesse Serenissime une: 


Assemblee generale sous les au- 


din de Son Altesse Serenissime ' 


ui par Son goüt decide pour les 
Arts n’a pas dedaignee Se dec- 
larer le Protecteur de cette nou- 
velle Academie; a quelle occa- 
sion un Membre de l’Academie 
fera une harangue accommodee 
au sujet. | 


Pour le soutien de cet insti- 
tut Son Altesse Serenissime vi- 
ent — un fonds perpe- 
tuel et allure, et, pour acherer 
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Akademie ſeinen Bericht erſtat⸗ 
ten wird. 

Der von Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht ernannte Haupt: 
Auffeber, der Rektor und die 
Öffentliche Xebrer der Akademie 
ftellen die ordentliche Verſamm— 
lung oder den ordentlichen Rath 
der Akademie vor, der alle Mo: 
nate richtig einmal zufammen 
fommen wird. 

Diefe Vorfteher werden nebft 
den übrigen Mitgliedern der Afa= 
demie alle viertel Jahre noch eine 
dffentlibe Verſammlung halten. 

Die Schüler der obigen drei 
Künfte, die man in zwei Glaf: 
fen eintheilen wird, werben alle 
Fahre Riffe und Modelle verfer: 
tigen, fih um diejenige Preife 
zu bewerben, welche ©. Her: 
zoglihe Durchlaucht aus befons 
ders gnädigiter Freigebigkeit be= 
ftimmt haben, damit die Nach— 
eiferung und der Sleiß aufs leb- 
baftefte möchte ermuntert werden. 

Zur Austheilung diefer Preife 
wird alle Jahre auf das erfreus 
lihe Geburts: Feft Sr. Herzogs: 
liben Durchlaucht eine allges 
meine Derfammlung unter der 


höchft eigenen Auffiht Sr. Her⸗ 


zoglihen Durchlaucht gehalten 
werden, als welde nach Dero 
befanntlicy erleuchteten vortref: 
lien Einfichten in die Künfte 
die hohe Gnade gehabt, Sich 
Selbft zum Beſchuͤzer diefer neuen 
von Höchft « Denenfelben errich⸗ 
teten Akademie zu erklären, bei 
welcher Gelegenheit ein Mite 
glied der Akademie eine der 
Sache gemäffe feierliche Rede 
halten wird. , 

Um diefe löbliche Anftalten in 
einer glüdlichen Dauer zu ers 
2. haben Se. Herzogliche 

urchlaucht beftändige nnd ges 


GeneralsRefceript vom 14. März 1771. 


de mettre: le Corps de cette 


— sur un pie respectable, 
e lui a gracieusement accordde 
leSceau, dont les presentes sont 
signees, a fin que tout ce, qui 
se trouve muni de ce Sceau, soit 
reput& signe par Autorite publi- 
que accordee par le Souverain. 
Fait a Stuttgart, dans l’Academie 
des Arts, ce 47. de Juin 1761. 
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fiherte Einkünfte an Geld ans 
weifen laffen; und, damit die 
ganze DVerfaffung der Akademie 
vollends die gehdrige Achtung 
haben möchte; fo haben Höchfts 
Dieſelbe ihr das am Ende dieſer 
Ankündigung beigedruckte Inn⸗ 
ſiegel gnaͤdigſt zugeſtanden, auf 
daß alles, was damit befräftis 
get erſcheinet, ald unter dem 
böchften Anfehen des - Landes: 
Herrn ertheilt und befräftiget 
angefehen werde. Gegeben zu 
Stutgart, in der Akademie der 
Künfte den 17. Fun. 1761. 


— — — — 


+) Erbvergleich zwiſchen Herzog Karl und den Ständen, 
die Wiederherftellung der Landesverfaſſung betr., 


27. Febr. 


vom 


2. März 


1770. 





>) General: Kefeript, betr. die Empfehlung zeiferer 
Vorbereitung auf die Univerficdt, 


vom id. März 1771. 





+) Enthält, II Claſſe, 27 85. über das Verhaͤltniß des Herzogs zur geiftlichen 
Verfaſſung bestandes und dem geiftlichen Gut. ©, St. Grdgeſ. II. S. 566 f. 


Tr) S. Univerf,:Gefege ©. 486. Die Wahrnehmung, daß manche junge Leute 


noch allzujung und ohne 


die praeparatorifchen Theile der Philologie, Dhie 


lofophie, Mathefis und Hiftorie genugfam erlernt zu haben, bie 3 höheren 


Facultäten antreten, veranlaft bie Erinnerung, 


daß Eltern und Pfleger 


ihre Söhne und Pfleglinge nicht allzujung auf die Univerfität und faft 
unmittelbar aus den Zrivialfhulen ficken, ober doch wenigftens fie in 
Tübingen die Spradhen und Vorbereitungsmwiffenfhaften länger treiben 


loffen follen, indem ihnen auch in Abficht auf bie 


böhern Wiffenfchaften 


. ber Theologie, Jurisprudenz und Mediein, die Zeit, welde fie auf bas 


Latein, Griehifche und Hebraͤiſche, 


die Philosophie und ſonderlich ſowohl 


auf die Mathesin ats Historie gewendet, gar wohl wieder hereinkaͤme. 


t 
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+) General:Syn.:Refeript an die Gen: Super: 
intendenten, betr. Kirchen: und Schulfachen, 


vom 20, November 1771. 


*7) General: Refeript, betreffend Erlaubniß zur 
Difpenfation für die Confirmation durch die Defane, wenn 
bis zum 14jährigen Alter nur 3 — 4 Wochen fehlen, 

vom 2. März 1776. 
rt) Nefeript, betr. die Entlaffung der Stipendiaten 
und Alumni sine refusione sumtuum, 
‚vom 41. October 1776. 


Ph) General: Refeript, betreffend Pelagianifche 
und GSocinianifche Lehren, | 
vom 12, Februar 41780. 


— — 








+) Ev. Kirdh,:Gefege I. ©, 675. — Hartmann, K.-Geſ. III. ©. 410. — 
F. 4. „Die Kirchenvifitationen und latein. Schulvifitationen follen hinfüro 
nirgends mehr zugleih und an einem nehmlihen Zag, ſondern eine jede 
derfelben befonders, und an zerfchiedenen Tagen vorgeisommen werden; ale 
mweßwegen in Zukunft die geiftlihen Vorſteher jeden Orts, wo lat, Schulen 
find, mit den Paedagogarchen vorher zu communieiren wifjen werben, 
zu welcher vorgängigen und reciproquen Communication wir aud) Unfere 
beebe Paedagogarchas ob: und unter ber Staig audy haben anmweifen laßen.’’ 
$. 10 enthält eine Erläuterung über das Alter der Gonfirmanden: es 
folle kein Kind, es habe denn das 14te Jahr termino quasimodogeniti 
complirt, zu Confirmation zugelaffen werden. Am lezten Sonntag nach 
Trivitatis fönne mit folhen catechumenis, welche in etlihen wenigen 
Wochen oder Monaten hernach ihr A4tes Jahr völlig erreihet oder zu: 
rüdgelegt haben, in größeren Fleden ein 2ter confirmationsactus vor: 
genommen werben. 
rt) f. Hartm. Kird.:Gefege II. S. 428. — Ev. K. G. I. ©. 689. | 
+rr) f. bie allgemeine Einleitung. Die Ephoratsregiftratur Maulbronn enthält 
das Original, - 
++r}) Die Lehrer in Kirhen und Schulen werben, als an ein Landesgeſez, daran 
erinnert, daß der typus docendi die formula concordiae und die übri- 
gen libri symbolici des Herzogthums bleiben folle: Nichts was den dort 
enthaltenen Grundlehren von ber Dreieinigfeit, bem Verföhnungstod und 
der Gottheit Jeſu Chrifti, von den Gnadenwirkungen des heil. Geiftes zu: 
wider wäre, folle gelehrt, ober in gebrudten Schriften vorgetragen oder 
zur Ausbreitung folder Lehren hilfreihe Hand geleiftet werben. Diefes 
wird als ein höchft fträfliches den Landeögefezen ſowohl, als der reinen Lehre 
zumiberlaufendes Unternehmen mit wirkliher Dimiffion vom Amte bedroht, 
Wenn ein Geiftliher etwas theologifches drucken läffen wolle, fo folle 
er die nur unter borgängiger Genfur des Confiftoriums oder der theol. 
Zacultät zu Tübingen thun dürfen. &. Ev. 8.@. I. ©. 690. 
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- +) General:Refeript, betreffend die Abhaltung vom 
Studium der Theologie, und Anordnung eines 5jährigen 
Studiums derfelben auch von Seiten der vppidani, 
vom 30. März 1780. 


— —— —— nn 


4) General:Syn.:Refeript, betr. Confirmations— 
Difpenfations; Gefuche ꝛc. ꝛc., 
vom 20. November 1781. 


W 
7*) General:Refeript, betreffend die Regulirung 
der Einnahmen des fiscus charitativus, 
vom 21. Dezember 1784. | 


Pit) Öeneral: Syn. : Refeript, betr. die Confir: 
mationseinrichtung,, ‘: 
vom 16. November 1785. 





*rt*) General⸗Reſerip t, betr. die Einkuͤnfte des 
Wittwenfiscus aus vacanten Pfarreien, 


"vom 22. März 1788. 


— —— — ——— 


7) ſ. Univerſ.Geſeze S. 499. Den Paͤdagogarchen wird eingeſchaͤrft, daß 
ſie in ihre jaͤhrliche Relation keine gemeiner Leute Kinder, wann ſie nicht 
beſondere und vorzuͤgliche Gaben und Faͤhigkeiten befitzen, noch ſolcherlei 
Subjecta, welche von ihren Eltern nicht gehoͤrig unterſtuͤtzt werden koͤnnen ' 
beim Studiren, zu petenten bei dem jährlichen Landeramen einbringen 
follen. Bol. Refer. v. 22. Sept. 1736. 15. April 1788. 19. März 1798 

+) 1. Ev. K.G. J. ©, 694. 

144) f. Ev. 8.8. J. ©. 696. 

ritr) ſ. Ev. 8.8.1. S. 702. Neu ift darin, daß die fämrtlichen Geiftlichen 
legitimiert werden, bie Kınder, die an Quasimodogeniti bas 14te Jahr 
zurücgelegt haben, ober im Raufe des Jahres zurücegen werben, vom 
Sahr 1786 an zur Gonfirmation zuzulaffen. 

ttttH f. Ev. 8. G. J. ©. 705. Statt der bisherigen halbvierteljährigen Be: 

ſoldung einer vacanten Stelle fol in Zukunft die Beſoldung eines ganzen 

Vierteljahrs dem fisc. charit. zufalfen. 
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+) General-Reſcript, betr. Maßregeln gegen den 
Andrang zum Studium der Theologie, befonders von 


Seiten der oppidani 
vom 45. Aprıt 1788. 


26. 


General:Refeript, mechanifhes Auswendiglernen log. 


und rhetor. Definitionen betreffend, 
vom 16. Mai 4788 7). 





Don Gottes Gnaden, Earl, Herzog zu MWirtenberg. 
Unfern Gruß zuvor Ehrfamer, dicher, Getreuer! 

‚,. Bei unſerer für das geſammte Schulweſen in Unſern Herzog⸗ 
lichen Landen und deſſen immer zweckmaͤßigere Einrichtung tragen— 
den ſteten Sorgfalt hat Uns in allweg nicht verborgen bleiben koͤn⸗ 
nen, wieviel daran gelegen iſt, daß bey allen wiſſenſchaftlichne 
Kenntniſſen dasjenig, was durch dad Gedaͤchtniß mit Auswendig⸗ 
lernen gefaßt werden kaun, zwar nicht verſaͤumt, mit diſem aber 
immer zugleich das, was den eigentlichen Begriff von der Sache 
und den Verſtand bildet, und die wirkliche Brauchbarkeit in der 
Uebung gewährt, genau möglichft verbunden werde. Wie oft aber 
dife noͤthige Verbindung hintangefegt, und bey dem Schulunterricht 
alleinig alles auf das bloffe memoriren und recitiren deflen was 
ſolchergeſtalt memoriter gefaßt worden, gefehen werde, fällt vor 
anderem hauptfächlic) bey dem in die Augen, was bey.jungen Leu⸗ 
ten von Logik und Rhetorik getrieben werden folle, wobey aber aud) 
folde auffallende Fehler in der Lehrart den Lehrenden und Lernens 
den fo gewohnt werden, daß fie ſich auch über den fonftigen Schul: 
unterricht nnd am bedauerlichften felbft auch über die zur Religion 
zu ertheilende Anweiſung auszubereiten pflegen. 

| Nun wollen wir und zwar weder die von ber biffherigen Ber 
handlung ſich veroffenbarende Fruchtlofigkeit, noch auch die ſolche 
Uebel aus dem Grunde zu heben vorwaltende Schwierigfeiten das 


+) Gebr. f. Ev. K.G. 1. ©. 707. Vergl. Gen.:Refer. vom 19. März; 1798. 

Neben Erneyrung ber unterm 3. Mai 1749 und 30. März 4780 
gegebenen Beftimmunden wird verordnet, daß einem Water regulariter 
nie mehr denn Ein Schn im Minifterio verforgt werden folle, Handwerkern, 
Bauern, niederen herrfchaftl. u. Communbedienten 3. B. Förftern, Echulzen, 
Burgermeiftern, Krämern ꝛc. wird es unterfagt, ihre Söhne, wenn fie 
nicht ganz vorzuͤgliche Gaben befizen, dem geiftl. Stand zu mwibmenz folde, 
die beim Landexamen zurücigewielen oder aus den Glöftern rejicirt worden 
find, follen zum examen consistoriale nit zugelaffen werden; bie Sti— 
pendiaten follen überhaupt die erfte und vornehmfte Doffnung auf Be: 
bienftung haben. 

447) Refer.: Buch der lat. Schule Nürtingen. Das Nämliche, wurde in ei: 
nem 2ten Refcript v. 44. Septbr. 4790 wiederholt. 
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bin bewegen laffen, daß wir den Unterricht in den gedachten bee⸗ 
den Wiſſenſchaften oder doch den — durd das Auswendiglernen 
der dahin einfchlagenden ndthigften Definitionen bisher hiezu ges 
machten Anfang ganz aus den Augen feyn Laffen und zugeben moͤch⸗ 
ten, daß darauf in dem Schulunterrichte gar nicht mehr Rücdficht 
genommen werden dürfe, fondern Wir wollen vielmehr fammts 
lihen Lehrern an den Lateinifhen Schulen in Unfern Herzogl. 
Landen hiemit noch ferner gnädigft aufgegeben haben, daß von 
ihnen die bekanntlich längft zum memoriren aufgezeichnete Defini- 
tionen in der Logif und Rhetorik noch fernerhin bey ihren Schü: 
lern nad) Maasgab deren Alters, und fonderlich auch ihrer zu 
— Studien habenden Beſtimmung weitershin getrieben werden 
ollen. 

Gleichwie aber darneben Von Anfang ſchon ein Augenmerk 
auf die Entwicklung und auf die Bildung des Verſtandes zu nemen 
iſt; Alſo ſolle zu ſolchem Ende nicht nur in Anſehung der gedach— 
ten Definitionen aus der Logik und Rhetorik ſondern auch des uͤbri-⸗ 
gen, zumalen Religiong =» Unterrichtd niemalen vil oder wenig zum 
memoriren aufgegeben werden, das nicht vorher etlichemal und 
gemeinfchaftlicdy vorgelefen, und bey diefem Vorleſen fchon bemerkt 
worden wäre, was jungen Leuten daran noch am wenigften Ver: 
ftändlih, und wo alfo fchon eine vorläufige dad memoriren er: 
leichternde Hülfe und Erflärung anzubringen nöthig ift. 

Bey jedesmaligem Wiederholen und Herfagen des Auswendig— 
geleruten folle aber dannoch weiters gefchritten, und aud) dasje— 
nige noch ausführlicher hinzugethan werden, was den richtigen Ver: 
ftand und die Anwendung des aus dem Gedächtniß hergefagten zu 
befördern vermdgend ift; als durch welche Einmifchung der Lehrer 
auch zu theuerft in dad Auswendiglernen oder Herfagen des Aus— 
wendiggelernten bey ihren Schülern, dife nicht nur zu diefem fonft 
meiftend verdrüßlichften Theil ihrer Schul= Arbeiten merklich meh 
rere Luft gewinnen, Lehrer aber den Verdacht von fich abwenden 
werden, als ob fie nur deßwegen die Schüler fo gerne zum Außs 
wendiglernen antrieben, oder dad memorirte fie recitiren ließen, 
weil dabey die wenigfte Anftrengung des Schullehrerd vonndthen 
fey. Wie dann aud) Scholarchae, die Fraft ihres tragenden Amtes 
nicht nur zur jährlichen Schulvifitation, fondern auch zu fonftigen 
Schulbeſuchen berechtigt und angemwiefen find, eines Schullehrers 
Gaben und Geſchicklichkeit ſowohl, ald auch feine ruͤhmliche Amts- 
treue mit Grund daraus beurtheilen werden, je nachdem er hiers 
inne mehr, ald mit Worte vorgefchrieben werden kann, das Nach— 
denfen feiner Schüler über alles, was fie lernen, frühzeitig zu ere 
weden, und dadurch die Entwidlung ihres Verftandes zu befdrs 
dern ſich wird angelegen feyn laffen. So vil Übrigens auch von 
Logik und Rhetorik in Trivial- Schulen bereitd in einige wirkliche 
Hebung zu bringen ift: So beglaubigen wir uns mit Grund, daß 
Lehrer hiezu Vorſchub zu thun die richtigfte und zugleich Feinen 
befondern Zeit: Aufwand beim Schul: Unterricht fordernde Gelegen: 
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beit hätten, wenn theils auf die Faſſung der Exercitiorum hebdo- 
madariorum mehr Fleiß und Mühe gewendet würde, fo daß in ſel— 
bigen eigentlich nüzliche wohl ausgeführte und ausgedachte Mate 
rieen, und felbige in einem reinen Ausdruck und Stile den Schü: 
lern vorgelegt würden, theild auch bei der Exposition nicht nur 
die in den fogenannten phrasibus liegende Schönheiten bemerkt, 
fondern die Gemüther der Schüler auch auf die Behandlung und 
Darftellung der ganzen Sache fo wie auf das wefentlicdye derfelben 
aufmerffam gemacht werden. Meben diefem Fonnte aud die — 
bey dem dffentlihen Schulunterricht oder audy in den fogenannten 
Privatitunden auf die Exercitia extemporanea, zu verwendende Zeit 
dergeftalt mit Nuzen vertheilt werden, daß man die auf dad Schrei— 
ben folcher Uebungen gehende Zeit erfparte und die Echüler dafür 
im anftändigen Vorlefen ausgefuchter Stellen aus guten teutfchen 
Schriftitellern übte, was ſich davon füglich in das lateinifche über: 
tragen lieffe, mündli von ihnen, nach dem Zweck eines fonftigen 
Extemporanei auf der Stelle vernommen, und von dem Lehrer 
verbeffert oder ergänzt würde, zumalen auch: ohne Ueberfezung in's 
lateinifche doch eine ganz zwedmäßige Uebung für die Schüler feyn 
dürfte, wenn man fie nad) einer vorgelefenen ausgezeichneten Stelle 
das Bud) bey Seite legen, und fie das nemlicdye mit eigenen Wor— 
ten vortragen ließe, und fie dabey auf das etwa richtig beybehal- 
tene oder vom Ginn abweichende aufmerffam machte. Eben fo 
koͤnnte ihnen auch fonft zur Abwechslung ein Furzer und mündlicher 
Vortrag oder Erzählung aufgegeben werden, ein andersmal koͤnnte 
ed auch eine verlichene Vacanzzeit, eine dem Lehrer durch irgend 
einen Zufall abgendthigte Verfaumniß nüzlich ausfüllen, wenn er 
immer mit guten Materialien verfehen wäre, die er ihnen zu klei— 
nen fchriftlichen Auffäzen, zu Verfaffung tauglicher Briefe ıc. ıc. 
an Händen geben Füönnte. 

Ein andersmal würde von dem ohnehin auch in den lateini— 
fhen Schulen nicht außer Acht zu laffenden Examiniren der Pre: 
digten zu faßlichen logicalifhen oder rhetorifchen Anmerkungen 
Anlaß genommen«werden Fonnen; und hätten hiezu die Special- 
Superintendenten, Stadtpfarrer und Diaconi bey ihren zu macenden 
Sculbefuchen mit nachzuahmenden Mufter voranzugeben, wie dann je— 
der Kirchendiener überhaupt fid) oft und ernftlich vorftellen follte, daß er 
Eltern und Kinder einen dem Evangelio würdigen Dienft thue,je mehr er 
durch nuͤzliche Schulbeſuche, durch anderwärtige mit den Schul: 
lehrern unterhaltende zweckmaͤßige Communication, das Aufnehmen 
und Gedeihen- des Schulunterrichtd feines Orts möglichft fördert, 
auch nach Gelegengeit manchmal ein in der dffentlichen Catechiſa— 
tion abzuhandelndes und mit einigen Schwierigkeiten Verbundenes 
Pensum durch eine Art einer in der Schule dißfalld vorgenomme— 
nen Vorbereitung defto fruchtbarer einleitet, und folchergeftalten 
auf alle Meife beym Religions- und übrigen Schul: Unterricht 
dem gedanfenlofen Behandeln des WVorkommenden entgegen fteht, 
dagegen zu einem für das jugendliche Alter nicht zu fchweren Nach— 
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denfen und Erreichung der nuͤzlichſten Begriffe hülfreihe Hand bie— 
tet. Mo wir übrigens von Euch gnädigft gewärtigen daß Ihr, 
im Fall Ihr bey Euren Vornehmenden Pedagogarchal-Bifitationen 
bie oder da etwas befonderd guted, oder auch etwas befonvders 
fehlerhaftes wahrnemen werder, Euren befondern Bericht darüber 
an Unfer Herzogl. Consistorium ſogleich zu erftatten wilfen werdet, 
ohne es deffalld bis auf Eure einlangendve Haupt:Relation anſte— 
ben zu laſſen. Hieran gefchiehet Unſere Meynung und Mir ver: 
bleiben Euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgardt, den 16. Maj. 1788. 
A. C. M. Ruoff. 
j Carl Heinr. Rieger. 
Refer.: Dem Ehrfamen, Unferm Profess. philos.: ordin: 
ua Paedagogarchae, ob der Stmig, und Lieben Getreuen, Auguft 
Ariedrich Boͤk in Tübingen, 


— — — — 


+) General-Reſecript, betr. die Einkuͤnfte des Witt: 


wenfiskus, | 
von 22. März 1789, 





— — 


) General-Reſecript, betr. die Haltung der Schul: 


und Catechismuspredigten an Sonntagen, 
vom 2. Dezember 1790. 








27. 


General: Refeript, betreffend den Beſuch des Sand: 


Examens, 
vom 26. Juni 1792 18). 





Bon ©. Sn. Earl, Herzog zu W. ꝛc. ıc 
Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe, Getreue! 

In dem General: Refeript vom 3. May 1749 ift zwar bereits 
verordnet, daß bei dem — für diejenige Juͤnglinge, welche fich der 
Theologie widmen, eingefürten jährlichen Landexamen Feiner vor 
dem 14. Jahre — und jeder eigentlic) nur 3mal erfcheinen folle. Ge: 
gen die Abficht diefer Verordnung und gegen die ältere Obfervanz 
wird aber daffelbe in neueren Zeiten ſchon im 10. Fahre und dann 
4,5, 1a oft 6mal befucht. 

Wie wenig zwelmäßig diefe Gewohnheit an fich fey, da fie 
bei der daraus notwendig folgenden allzugroßen Anzahl der anwes 
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ſenden Subjekten eine nähere und gruͤndliche Prüfung aller- und 
befonders der jüngften Claffen nicht zuläßt, davon zeugt die bis— 
herige Erfahrung. Vorzuͤglich aber entipringt aus dem allzuoft 
wiederholten Erfcheinen der jungen Leute die fehr nachtheilige Folge 
für die Eltern, daß ihnen, und zwar hauptfächlich denjenigen, die 
weit von bier entfernt find, oder gar von den Graͤnzen des Landes 
hieher fommen, durd) die dftere Reifen, und den biefigen Aufent= 
halt beträchtliche Koften verurfadyt werden, wofür fie in der Sache 
felbft auf feine Weife Entfhädigung finden. 

In diefer doppelten Nükfiht baben Wir Uns guädigft ent= 
fhloffen, die bisherige Gewohnheit abzuftellen, und eine ſolche Ein— 
sichtung feftzufezen, wodurch theild das Beſte des Inſtitutes felbit, 
auf das jene Gewohnheit immer einen nachtheiligen Einfluß baben 
mußte, befördert, theild den Eltern, welche ſolches für ihre Söhne 
zur Laufbahn ihrer Beftimmung zum geiftl. Stande wählen, über: 
fläffige Koften erfpart würden. 

Wir geben daher Euch, den gemeinfchaftlihen Dberämtern 
und Stadtmagiftraten, gnädigft zu erfennen, daß Wir in Zukunft 

4) keinen, der nicht an dem Termin Luca deffelben Jahres, 
in welhem er zum erftenmal zu erfcheinen wünfcht, in dem 12. 
oder der erften Hälfte des 13. Jahres fteht, zu dem Landeramen 
berufen , aud) 

2) das A, 5 bis Gmalige Erfcheinen dabei Feineswegs mehr 
geftatten, fonder die junge Leute nur 5mal dazu berufen, und daber 
diejenige „ welche bei der 3. Prüfung weder vorzuͤgliche Fähigkeiten 
noch hinlängliche Kenntniffe, um in ein niederes Klofter eintreten 
zu fönnen, zeigen, von der weitern Giration zum Landeramen, und 
folglich auch von der wirklichen Aufnahme in ein niederes Klofter, 
ausfchließen werden. 

Damit aber diefe Unfere gnädigfte Entfchliegung feinem Miß— 
verftand unterworfen, vielmehr Unfere Abficht dabei nach allen Theis 
len erreicht werde, fo erflären Wir hiemit 

3) daß Wir von den Fünftig im 12. Jahre zum erftenmal er: 
fcheinenden Subiekten, wie es fi von felbft verfteht, ungleich 
mehrere Kenntniffe als bisher von den im 10. Fahre zum erften: 
mal berufenen, und im Grunde gerade diejenige Geſchiklichkeit, 
und diejenige Zeugniffe des Fleiffes und der Gittlichkeit, die man 
biöher von, den Erpectanten 2da vice verlangt hatte, fordern, 
überhaupt aber | 

4) die Prüfung felbft mit aller Strenge vornehmen, und die 
bisher nur bei den Erpectanten gewöhnliche Erinnerungen zum 
Fleiß ıc. num auch bei den Fünftigen Perenten anwenden werden, 
da fie in einem Alter erfcheinen, wo ihre Fähigkeiten fich mehr ent: 
widelt haben. 

Gleichwie Wir nun diefe neue Einrichtung fchon in dem gegen: 
wärtigen Fahre auszuführen gefonnen find, alfo werden Wir zwar 

5) zu dem dießjährigen Kanderamen alle, weiche ſchon im vers 
floffenen ‚Jahre dabei erfchienen find, mithin auch die damalige 


1 
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Petenten, wenn fie num gleich erft- im 41. Jahre fiehen, wieder 
ulaffen,, die neue — in Hinficht auf den Termin Luck erft im 40, 
Ssahre ihres Alters ſtehende Petenten aber, welche Wir übrigens 
von dem Landeramen nicht auf immer auszufchliefen gedenken, 
weder in diefem noch in dem nächften Fahre, fondern. im Jahr 
1794, mithin in ihrem 12. Fahre, wenn nemlich fie und ihre El: 
tern alsdann noch bdiefen Wunſch haben, dazu berufen, auch eben 
diefes im Jahr 4793 fowohl in Anfehung der bereits jezt im 41. 
Jahre ihres Alters ftebenden ald auch der im nächften Jahre auf: 
tretenden neuen Gompetenten beobachten. 

Daran gefchieher Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 26. Fun. 4792. 

Ex speciali Resolutione. 


A. C. M. Ruoff. 
| J. J. Slate. 
28. 

General-Reſcript, betr. die Verbeſſerung des lateini— 
ſchen Schul-Weſens durch Sorge für die Bildung und 
aͤußere Lage der lat. Lehrer, 
vom 11. März 1793 99), 





Bon ©. Sn. Earl, Herzog zu W. ıc. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 
| Das lateiniſche Schulwefen in Unfern Herzogl. Landen ift zwar 
durch mehrere Verorduungen Älterer und meuerer Zeiten, feinem 
wichtigen Zwefe, wiffenfchaftliche und fittlihe Bildung zu verbrei= 
ten, uäher gebradyt worden. Allein die Fortfchritte des gegenwärs 
tigen Zeitalterd in der Pädagogif, und die Erfahrung, daß meh: 
rere Borfchriften von den Schulvorftehern und Lehrern, vernachläf: 
figer werden, haben Uns die Beranlaffung gegeben, eine neue ges 
naue Prüfung der lateinifchen Schulanftalten vorzunehmen, um, 
was dem fittlichen Bedirfniffe der gegenwärtigen Bet nicht ange 
meffen ift, zu entfernen, und theild die neuern beffern Grundſaͤze 
auch in dem Waterlande anzuwenden, theild einigen bißherigen 
Verordnungen die ndthige Wirkſamkeit wieder zu verfchaffen. 

Wir find hiezu vorzüglich auch durch die genaue Verbindung 
aufgerufen worden, in welcher Unfer Herzogl, theologiiches Stift 
zu Tübingen, und die A befezten Klöfter mit den lateinifchen 
Schulen ftehben. Die Verbefferungen, welche Wir mit jenen wich: 
tigen Inſtituten vorzunehmen wirklich befchäfftiget find, bangen in 
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Auſehung ihrer kuͤnftigen Dauer auch davon ab, ob die Stipen— 
diaten und Alumni fruͤhe ſchon ſorgfaͤltig geleitet und zwekmaͤßig 
gebildet werden. 

Die lateiniſchen Schulen ſollen der Grund ſeyn, auf welchem 
die kuͤnftigen Diener der Kirche ſo wie die Staatsbuͤrger uͤberhaupt 
von Stufe zu Stufe ihrer intellektuellen und moraliſchen Vervoil⸗ 
kommnung entgegen geben. | 

Diefe Rüffichren haben Uns nun beftimmt, dem lateinifchen 
Schulweſen Unfre befondere Aufmerkſamkeit zu widmen, Wir ers 
kennen dabei, wie fehr der Erfolg aller Schulanftalten von der Ge: 
fchiflichfeit und von dem Fleiffe der Lehrer abhange, indem diefe 
die Hauptwerfzeuge find, durch welche der Zwek derfelben befdr- 
dert werden foll. | 

Es ift daher eine nothwendige Bedingung, 

J. Für die Bildung derjenigen Sorge zu tragen, welche einft. 
dad Amt eines Lehrers zu führen beftimmt find. 

Su diefer Hinficht haben Wir nun verordnet, daß fünftig alle 
Jahre unter die gewöhnliche Promotion der= der Theologie gewid- 
meten jungen Leute in .ein niederes Klofter, noch zwei dem Studi: 
um der Paͤdagogik ſich allein widmende tüchtige Subjekte aufge: 
nommen, und dazu aud Söhne, deren Eltern von einem Stande 
find, welcher nach der Regel von der Aufnahme in die niedern 
Kloͤſter ausfchließt, gewählt: auch diefelben nach vollenderem vier: 
jährigen Laufe durch die niedern Klöfter, und wenn fie die erfor= 
derlichen Kenntniffe und Neigung zum Schulftande erprobt haben 
werden, mit ihren Kompromotionalen in Unfer Herzogl. theologi- 
fhes Stift zu Tübingen befördert werden follen, wo fie ohne das 
Studium der Theologie anzutreten, nur allein Philologie und Phi— 
Iofophie vier Jahre lang zu ftudiren, und die praftiiche Anleitung 
zum Schulunrerrichte , welde Wir denfelben bei der dortigen ana= 
tolifhen Schule geben zu laffen gedenken, N benuzen, nach Ver— 
fluß diefer Zeit aber ſich einer firengen Prüfung in der — 
zu unterwerfen haben, um über ihre Tuͤchtigkeit und Wahlfaͤhig— 
keit zu lateinifchen Schuldienften entfcheiden zu koͤnnen. 

Um aber auch ; 

I. bei der wirklichen Anftellung der lateinifchen Schullehrer, 
mit aller Vorſicht, welche die Wichtigkeit ded Gegenſtands fordert, 
zu Werke zu gehen, fo erklären Wir hiemit, 

4) als wefentliches Requifit eines jeden Kandidaten zu einem 
Präceptorat,, daß derfelbe nad) regelmäßig vollbrachtem Schullaufe 
durch alle Stufen auf der Univerfitär Philologie und Philofophie 
ftudirt habe, und ein Zeugniß feiner Sitten und Studien, befon= 
ders in Beziehung auf feine präfumtive Tüchtigkeit zu einem Lehr: 
amte aufweifen Fönne. 

Bon diefer Regel gedenfen Wir auch nur in dem einzigen 
Falle abzugeben, wenn ein Kandidat zu einem lateinifchen Schul- 
dienfte auftritt, der fih durch Selbftbildung fo ganz vervollfomnet 
bat, daß er in vorzäglichem Grade für tüchtig zu einem Lehramte 
erfannt wird. Auch werden Wir 
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2) nicht nur die bißher gewöhnliche Prüfung mit aller Strenge 
fortfezen, und damit eine Problefrion verbinden, welche in dem 
hiefigen untern Gymnaſio in Gegenwart eines Mitglieds Unfers 
Herzogl. Konfiftorii zu halten ift, fondern ed hat auch Fünftig jeder 
Kandidat zu einem lateinifchen Lehramte fich diefer Prüfung noch 
ebe er zu einem Schuldienfte wirklich gewählt wird, zu unterwer: 
fen; Wie Wir denf hiemit 

3) verordnet haben wollen, daß Feiner, der nicht zuvor ges 
prüft und für tüchtig und wahlfähig zu einem lateinifchen Schul: 
dienfte, es fey ein Präceptorat oder eine Kollaboratur, von Uns 
erklärt worden ift, von den Gemeinen, weldhen das Wahlrecht zu 
ſolchen Stellen gebührt, dazu nominirt werden folle, indem Wir 
fonft gendthigt feyn würden, die Beftätigung der Wahl zu ver: 
weigern. 

Fe mehr Wir nun hiedurch Unfre Abficht, die lateinifchen 
Sculdienfte mit würdigen Männern zu befezen, zu erreichen hoffen, 
defto mehr halten Wir es 

1, für unfre Pflicht, auch für die Verbefferung der äußern 
Lage der Tateinifchen Schullehrer Sorge zu tragen. Wir werden 
daher 

4) nicht nur theild auf die Erhöhung der geringen Befolduns 
gen der Lehrer von Seiten des geiftl. Guts Unfer gnädigftes Aus 
genmerk richten, theils diejenigen, die ſich durd) anhaltenden Fleiß 
und Thätigkeit in ihrem Amte, und durch ein rechtfchaffenes Bes 
tragen vorzüglich auszeichnen, zu Bezeugung Unfrer' gnädigften 
Zufriedenheit, und zu ihrer ferneren Aufmunterung außerordentlich 
belohnen, fondern Wir geben auh Euch, den gemeinfchaftl. Ober: 
ämtern und Stadtmagiftraten, den gnädigften Befehl, wo nur ime 
mer die Öffentlichen Kaffen der Gemeinen ed erlauben, den latei—⸗ 
nifhen Schullehrern durch DVerbefferung ihres Einkommens eine 
Unterftdzung zu gewähren, welche fie wegen der Befchwerlichkeit 
ihred Amts fo fehr verdienen, und die auf dad gemeine Mefen 
felbft wohlthätig zuruͤk wirft. 

Um aber auch 

2) Die Außerlihe Achtung gegen den Schulftand zu vermeh⸗ 
ren, fo wollen Wir denjenigen Praceptoren, welche graduirt find, 
an Orten, wo ein Diafon ift, den Rang unmittelbar nach diefem, 
und wo feiner ift, den nemlichen Rang, der fonit dem Diakon ein: 
geräumt wird, gnädigft zugeftanden haben. 

3) Werden Wir vdenjenigen Lehrern, welche zuvor Herzogl. 
Stipendiaten waren, und eigentlich dem geiftl. Stande gewidmer 
find, wenn fie nicht länger im Schulftande bleiben wollen, eine ih— 
rem Fleiße und Eifer angemefjene Beförderung in daffelbe gewähren. 

4) Sedenfen Wir verdienten Lehrern, wenn fie Alters und 
Gebrechlichfeit halber ihrem Amt, das fo viele Munterfeit und. 
Kräften erfordert, nicht mehr abwarten fünnen, ohne die geringfte 
Beſchwerlichkeit für diefelben, und ohne alle Schmälerung ihrer 
vorher genoffenen Befoldung und Emolumenten, auf dffentliche Koften 
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einen beftändi en Vikarium zu geben, und verfehen Wir Uns auch 
in diefer Rüfftcht zu Euch, den gemeinfchaftlichen Oberämtern und 


Stadtmagiftraten, daß Fhr zu —— dieſes Vorhabens in 


einzelnen Faͤllen nach der Beſchaffenheit der oͤffentlichen Kaſſen das 
erforderliche beitragen werdet. 

Diefes vorausgefezt verfprechen Wir Uns von den Schulan= 
ftalten, welche die angebogene Verordnung wegen des latei— 
nifhen Schulmwefend enthält, eine defto gröffere Wirkſamkeit, 
und geben Euch daher den gnadigften Befehl, nicht nur Euch felbft 
nad dem Innhalte diefer Verordnungen, fo ferne ſolche Euch, als 
Morfteher und Auffeher der lateinifhen Schulen, betreffen, genau 
zu achten, fondern auch die firenge Befolgung derfelben, den las 
teinifhen Schullehrern, wovon Ihr Zedem ein Exemplar zuzu— 
ftellen habt, in Unferm Namen aufzutragen und überhaupt in Vers 
einigung mit diefen, die Befdrderung des Mohlftandes der latei— 
nifchen Schulen, Eudy gewiffenhaft angelegen feyn zu laffen, bes 
fonder8 aber auch allen Hinderniffen, die von unverftändigen Eltern, 
oder ſonſt von auffen her, den Präceptoren in Ausübung ihres Amts . 

macht werden wollten, Euren Pflichten gemäs, aufs nachdruͤk⸗ 
ichfte zu begegnen. Ä 

Hieran gefchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 

in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 14. Merz 1793. 


Ex Speciali Resolutione. 


4. C. M. Ruoff. 
G. 5. Griefinger. 
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Verordnung wegen des Iateinifhen Schulmwefens in 
dem Herzogehum Wirtemberg, 
vom 44. März 1793 1%), 


Einleitung. 


Die Wichtigkeit des Iateinifchen Schulweſens für das ganze 
Vaterland, und befonders für die Kirche ift entfchieden. 

Der lateinifhe Schüler foll einft ald Diener des Staats das 
Gluͤk feiner Mitbürger befördern helfen und die Kirche fucht in 
ihm den Mann, der, als Geelforger oder Lehrer, ihr Dienfte leijte 
und Achte wiffenfchaftliche und religidfe Aufklärung über feine Zeit: 
genoflen und felbft über Fünftige Generationen verbreite. 

Je gröffer nun die Forderungen find, die man in diefer Rüf- 
fiht und bei den Hälfsmitteln, welche das Vaterland gewährt, 
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von den lateinifchen Schulanftalten in den Herzogl. Landen machen 
ann, defto mehr ift ed Pflicht, zu ihrer Vervollfommnung alles 
zu erfchöpfen. 

Zwar kann man ein deal der Vollkommenheit von einem Inſti⸗ 
tute mit Recht nicht verlangen, das von der Verbindung fo vieler 

aͤuſern Umftände, von der individuellen Brichaffenheit, dem Geifte, 
den Kenntniffen, dem Geſchmake und dem fittlichen Charakter der 
Lehrer, von dem Einfluffe der Eltern, und den Gefinnungen der 
Schulvorſteher abhangt, und einige davon unzertrennliche Mängel 
mit allen Anftalten diefer Art theilt. 

Auch wird Niemand das viele Gute misfennen, weldes das 
— lateiniſche Schulweſen beſonders ſeit neuern Zeiten 

beſizt. F 

Allein eben ſo gewiß iſt es auch, daß ſich dem beſſern Fort⸗ 
gange deſſelben bisher Hinderniſſe entgegengeſtellt haben, welche 
theils von einigen innern Gebrechen ſeiner Verfaſſung, theils von 
aͤuſern Umſtaͤnden herruͤhren. 

Die erſtern muͤſſen durch Anwendung der beſſern paͤdagogiſchen 
Grundſaͤze und Erfahrungen, die man dem Forſchungsgeiſte rechts 
fhaffener Männer des gegenwärtigen Zeitalters verdankt, gehoben 
werden. 

Die leztern erwarten ihre Entfernung von der Treue und Sorgs 
falt der Lehrer, Eltern und Schulvorfteher. Beide aber fordern 
theild neue Vorfchriften in Ruͤkſicht der wiffenfchaftlichen und fitts 

lichen Bildung der Schüler theild Wiederholung einiger bereit vors 
handener zwekmaͤſiger Verordnungen, deren Vernachlaͤſigung jenen 
Hinderniſſen wo nicht ihr Daſein doch eine groͤſſere Wirkſamkeit 
gegeben hat. 

Zu dieſem Ende hat man eine Reviſion des gegenwärtigen Zus 
ftande8 der lateinifchen Schulen in den Herzogl. Landen vorges 
nommen: Das Refultat derfelben find theild die Verfügungen, 
welche dad General: Refceript vom heutigen Tage in Ruͤkſicht auf 
die Bildung der künftigen Schullehrer, die Aufftellung und Ers 
munterung berfelben, als die erfte Bedingung eines guten Forts 
gangs der lateiniſchen Schulen enthält, theils die nachftehenden 
Vorfchriften, die auf die Aufere und innere Verfaffung des lateini- 
fhen Schulwefend felbft ihren Bezug haben, und deren genaue 
Befolgung die ftrenge Pflicht. aller derjenigen ift, an welche fie ges 
richtet find. Lehrer, Eltern und Schulvoriteher werden daber: bei 
der fchwehren Verantwortung, der fie in Feiner Rüfficht entgehen 
werden, aufgerufen, die gegenwärtigen Vorfchriften, fo weit der 
Wirkungskreis eines Jeden it, genau zu. beobachten und mit ver: 
eintem Eifer für die wiffenfchaftliche und fittliche Vervollkommnung 
der lateinifhen Schüler Sorge zu tragen. 


18 *® 


276 Schul: Befege. 


. Abſchnitt. 


Bon der wiffenihaftliben Bildung der lateinifchen 
| Schüler. | | 


| I. Kapitel. 
Von einigen aͤuſern Anſtalten im Wiſſenſchaftlichen. 


F. 4. Da durch Schüler, welchen nicht einmal die Anfangs— 
gruͤnde ihrer Mutterſprache bekannt ſind, dem Lehrer viele Zeit 
entzogen wird, die er auf andere Faͤcher des lateiniſchen Unterrichts 
verwenden koͤnnte, ſo wird als Regel, die an Orten, wo die la— 
teiniſchen und deutſchen Schuͤler nur Einen gemeinſchaftlichen Leh— 
rer haben, eine Ausnahme leidet, hiemit feſtgeſezt, daß in die Klaſſe 
des Praͤzeptors kein Knabe aufgenommen werden ſoll, der nicht 
ſowohl das Geſchriebene als das Gedrukte fertig und ohne Fehler 
leſen und ſchreiben kann. 

$. 2. Eben dieſes ſoll auch in der Klaſſe des Kollaborators 
Statt finden, ed wäre denn, daß die Echulvorfteher und vorzüglich 
die Pädagogarchen in Ruͤkſicht auf die geringe Anzahl der Schüler, 
die überhaupt in einer folchen Klaffe find, und nad) vorgängiger 
genauer Prüfung der Sache, Feine nachtheilige Wirkung befürchten 
würden, in welchem Falle fodann den Kollaboratoren erlaubt ift, 
auch die Anfangsgründe der deutfchen Sprache, jedoch ohne Abs 
bruch des übrigen Unterrichtö, zu lehren. | 

$. 3. Die glüflichen Fortfchritte der Zugend im Miffenfchafte 
lien bangen vorzüglich von der ordnungsmäfigen und ftufenweifen 
Bildung bderfelben ab. Es werden deswegen die Schulvorfteher 
und befonders die Defane und Stadtpfarrer ernftlichft und bei ihren 

flichten, deren Berlezung nicht ungeahnder bleiben wird, erinnert, 
ei der. Verjezung der Schüler von der untern Klaffe zur höhern, 
fünftig mit der ftrengften Gewifjenhaftigfeit zu handeln, weder auf 
ein beftimmtes Alter, das nie der rechte Masftab feyn Fann, nod) 
auf die Bitten und den Stand der Eltern, noch auf die Privat: 
vortheile der Lehrer die geringfte Rüfficht dabei zu nehmen, fondern 
vielmehr mit Entfernung aller diefer Nebenabfichten allein nur die 
natürliche Fähigkeit, und die bereit3 erworbenen Kenntniffe des 
Schülers zur Richtſchnur zu gebrauchen. 

. 4. Sm beſondern ift Feiner in die Klaffe des Praͤzeptors zu 
befördern, der nicht bei einer forgfältig gefchebenen Prüfung, hin: 
längliche Sertigfeit im Defliniren und Konjugiren gezeigt, eine 
zimliche Anzahl von lateinifchen Wörtern memorirt, mit der Ere 
pofition bereitö den Aufang gemacht hat, und wenigftens in allem 
geübt ift, was der erfte Theil des eingeführten lateinifchen Ele— 
mentarbuch8 enthält. | 
9 5. Die Vortheile, welche forgfältig gemachte Abtheilungen 
in ben Klaffen gewähren, find nicht nur in der Natur der Sache 
gegründet, fondern auch durch die Erfahrung beftätigt. Wenn den 
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ungleich ſchwaͤchern Schuͤlern eben derfelbe Unterricht wie den ftär: 
fern gegeben wird, werden entweder die erftern in ihren Kenntniffen 
immer zurüfbleiben, oder der Lehrer muß ungemein viele Mühe 
und Zeit anwenden und .diefe den ftärfern Schülern entziehen, wenn 
er ſich nach der Faflungsfraft der in der nemlichen Klaffe befindli- 
chen ſchwaͤchern Schüler, fo wie es für diefe noͤthig ift, richten will. 


Es find alfo die bisher vorgefchriebenen Abtheilungen' in den 
Klaffen der Präzeptoren und Kollaboratoren, noch ferner mit aller 
Sorgfalt zu machen. 

Die nähere Beſtimmung derfelben wird aber den Schulvorftehern 
überlaffen, die den Lehrer dabei zu Rathe zu ziehen und auf feine 
Meinung vorzäglih Ruͤkſicht zu nehmen haben. 

6. 6. Diefe Abrheilungen find um ſo nothwendiger, da beis 
nahe alle lateinifche Schulen auch von ſolchen Knaben befucht wers 
den, deren Fünftige Beftimmung zu bürgerlichen Gewerben ıc. weder 
die Kenntniß todter Sprachen noch überhaupt eine wiffenfchaftliche 
Kultur fordert. 

Zwar ift in diefer Rüfficht vor allen Dingen zu wünfchen, daß 
dergleichen Kuaben, welche den lateinifchen Schullehrer zweflos und 
zum Nachtheil der übrigen Schüler befchäftigen, in die ihnen in 
den deutfchen Schulen angewiefenen Gränzen zurüftreten, oder die 
Magiitrate, wenn fie glauben, daß der deutfche Schulunterricht für 
den Fünftigen Profeffioniften ꝛc. nicht hinreichend fey, auf die Er: 
richtung der fogenannten Real: oder Bürgerfchulen den Bedacht 
nehmen möchten. Allein ehe diefer Uebelftand durch vernünftigere 
Gefinnungen der Eltern und die erforderlichen neuen Anftalten der 
Obrigkeiten entfernt wird, bleibt nichts übrig, ald denfelben weniger 
ſchaͤdlich zu machen. 

$. 7. Es find daher dergleichen Schüler, wenn fie in den 
Klaffen der Präzeptoren ſich befinden, von den übrigen, die fich 
an den Studien widmen, durch ihre Verfezung in eine eigne 
Abrheilung zu unterfcheiden, und nur im denjenigen Fächern des 
menfchlihen Wiffend zu unterrichten, die zur Bildung des Men: 
fhen, des Chriften, und ded Bürgers mefentlich norhivendig find, 
und deswegen auch in den lateinifchen Schulen gelehrt werden. 
Der Übrige Schulunterricht aber ift auf die den Studien beftimms 
ten Knaben einzufchränfen. 

$. 8. In den Klaffen der Kollaboratoren hingegen koͤnnen 
fie den Unterricht mit den andern Schülern theilen, weil diefe felten 
eine grofe Anzahl von Knaben begreifen, und die Schüler überhaupt 
bier noch nicht weit geführt werden. 


& 9. Die beften Schulanftalten vereitelt oft ber Privatunfleiß 
der Schüler. Zwar rührt diefer hauptfächlich von der natürlichen 
Zrägheit der Schüler und von ihrem Hange zu Zerftreuungen her. 
Allein es ift nicht nur die Pflicht der Eltern, durch häusliche Er= 
ziehung und der Lehrer, durch kluge Beſchaͤftigung der Kinder auch 
auffer den Schulftunden jenem Webelftande zu begegnen, fondern es 


278 Schul⸗Geſetze. 


liegt auch in der Vernachlaͤſigung dieſer Pflicht ein durch die Er: 
fahrung beftätigter Grund des Privatunfleiffes der Echüler. 

$. 10. Die Eltern find nämlich theild gleichgältig, wie ihre 
Kinder fi) in den vom Schulbefuche freien Stunden bejchäftigen, _ 
theild weifen fie ihnen häusliche Verrichtungen an, die nicht nur 
dfters an fich unfchiflich find, fondern auch den Privatfleiß hindern. 

Die Lehrer geben den Schülern entweder EFeinen oder einen 
wekloſen Stoff zur Bearbeitung in ihren freien Stunden, oder fie 
Auen fie zwar zu befchäftigen, vernachlaͤſigen aber die erforder: 
liche Aufmerffamfeit auf die Befolgung ihrer VBorfchriften. 

$. 11. Eltern und Lehrer werden daher an die ſchwere Pflich- 
ten, welche ihnen die häusliche und Schulerziehung auch in diefer 
Ruͤkſicht auflegt, ernftlih erinnert, und die fämtlichen lateintfchen 
Schullehrer aufs neue angewiefen, ihren Schülern einen beftimm: 
ten nicht blos aufs Memoriren eingefchränften, fondern nach der 
Fähigkeit und dem miffenfchaftlichen Bedürfniffe eines jeden ein— 

erichteten Stoff an die Hand zu geben, der ihnen im ihren freien 
achmittagen, vornemlich aber über die jährlichen Ferien zur Bes 
fchäftigung diene. | 

$. 12. Jeder Schüler hat fodann in der Schule entweder feine 
Arbeit fchriftlich vorzulegen oder mündliche Rechenfchaft von feinem 
Sleiffe zu geben, der Lebrer aber foll davon genaue Einficht nehmen, 
die fchriftlihen Ausarbeitungen verbeffern, loben oder tadeln, und 
auch bier den Schüler belehren und ermuntern. 

F. 13. Diejenigen Schüler, welche entweder aus Schwäche 
der Naturgaben, oder aus Abneigung gegen den lateinifchen Unters 
richt ganz feinen Privarfleiß zeigen, hat der Lehrer zuerft durch 
liebreiche Erinnerungen, und fpäter durch ernftliche Warnungen zur 
Befferung anzumeifen, auch wenn die Eltern einen Xheil der Schuld 
tragen, oder ihm in feinen pflichtmäfigen Forderungen nicht an die 
Hand gehen würden, diefen, mit gleicher Gradation, die nöthigen 
Vorftelungen zu machen. Sollten diefe fruchtlos ſeyn, fo ift der 
Lehrer verbunden, ſolches dem gemeinfchaftlichen Oberamte anzus 
zeigen, und dafjelbe um amtliche Unterftüzung anzurufen, damit 
dergleichen untaugliche und unfleifige Schüler, wenn aud) amtliche 
Ermahnungen feinen guten Erfolg haben follten, endlich von den 
Vorftehern aus der Schule entfernt werden. 

$. 44. In Anfehung der Schulvafanzen haben in den latei— 
nifhen Schulen bisher verfchiedene Misbräuche geherrfcht, welche 
dem Fleiße der Schüler durch die dftern Gelegenheiten zu Zerftren: 
ungen nachtheilig waren. 

Theils ift die Erndt= und Herbftvafanz zu lange ———— 
theils ſind bald zu dieſer bald zu jener Zeit ganze oder halbe Tage 
den Schuͤlern freigegeben worden. 

Um nun dieſe fruͤhe ſchon zur Ordnung und zu einem ſo viel 
moͤglich anhaltenden Fleiße zu gewoͤhnen, ſo wird hiemit verordnet, 
daß, auſſer den gewoͤhnlichen 2 Nachmittagen in jeder Woche kuͤnftig 
nur allein zur Erndte- und zur Herbſtzeit eine Vakanz gegeben, 
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biefe aber jedesmal nur auf 14 Tage eingefchränft und übrigens 
alle andere bisher gewöhnlichen aufferordentlihen Vakanzen zu: 
verläfig abgeftellt werden follen. | 

$. 45. Um den Fleiß der Schüler zu ermuntern, und einen 
ruͤhmlichen Werteifer unter ihnen zu erwefen, haben die gemeins 
fchaftlihen DOberämter die Einleitung zu treffen, daß in jeder las 
teinifchen Schule, je nachdem fie größer oder Fleiner ift, A, 2 bis 
3 Prämien an Büchern, im Werthe von 4 fl. 30 fr., 2 fl. und 
2 fl. 24 fr. an diejenigen Schüler, welche fih nad dem pflichts 
mäfigen Urtheile der Präzeptoren und Schulvorfteher nicht nur durch 
Gefchiklichkeit, fondern auch durch Fleiß und eine gefitrete Auffühs 
rung das ganze Jahr hindurch ausgezeichnet haben, alle Jahre bei 
der Frühlingsfchulvifitation dffentlich ausgetheilt werden. 

$. 416. Von diefer geſchehenen Austheilung ift dem Pädagogs 
archen, wenn diefer die lateinifche Schule vifitirt, die Anzeige iu 
machen, damit diefer nicht nur beurtheilen könne, ob die Preife 
den würdigften gegeben worden? fondern auch feine Aufmerkſamkeit 
auf diejenigen, welche fie erhalten haben, erhöht werde. 

$. 47. Die Bücher, welde der Lehrer bei dem Unterrichte 
. zum Grunde legt, find ein nothwendiges Hülfsmittel zur wiffen: 

Kaftlichen Bildung der Schüler. Der Lehrer hat deswegen genau 

darauf zu fehen, daß die Schuͤler nicht nur die nöthigen Bücher 
befizen, fondern auch immer in die Schule bringen. Kinder, deren 
Eltern die nothwendigften Bücher entweder aus Armuth nicht ans 
fhaffen fünnen, oder aus thörichtem Worurtheile nicht anfchaffen 
wollen, find aus der Schule wegzumeifen,, wenn fie nicht vorzügs 
lihe Köpfe find. Diefen find aber im erftern Falle folche aus den 
dffentlichyen Kaffen des Orts anzufchaffen, und im. leztern Falle die 
Eltern zuerft in Güte und wenn dieſe nichts fruchter, mit Ernft 
dazu anzuhalten. | 

$. 18. Eben fo ift ed Pflicht des Lehrers, die zum Unterrichte 
der Jugend erforderlichen literarifchen Hälfsmittel fich anzufchaffen, 
und dabei nicht blos auf has Nothwendige fich einzufchränfen, ſon⸗ 
dern auch auf Schriften Rüfficht zu nehmen, die ihm Erweiterung 
feiner pädagogifchen Kenntniffe gewähren. 

$. 19. ie viel man bier von jedem einzelnen Lehrer fordern 
koͤnne? hangt von der Befchaffenheit feines Schuleinfommens ab. 
Der gröfere Theil der lateinischen Schullehrer wird dieſes wohl 
auf die Bedürfniffe ded Lebens verwenden müffen und es ſcheint 
daher allgemein nothwendig zu ſeyn, daß man dem Lehrer hier zu 
Huͤlfe komme, in jeder lateinifhen Schule eine Fleine Buͤcherſamm⸗ 
lung auf Koften der Gemeine errichte, und nad) Beichaffenheit der 
dffentlichen Kaffen jeder Stadt entweder gleich Anfangs, oder nad) 
und nad) die nothwendigften uxd beften Schulbücher und Erzies 
bungsfchriften darinn aufnehme. 

$. 20. Diefem wichtigen Gegenftande haben nun die gemeins 
ſchaftlichen Dberämter und Gtadtmagiftrate ihre befondere Aufs 
merffamfeit zu widmen, die Ausführbarkeit deffelben, nach den 
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Umſtaͤnden ihrer oͤffentlichen Kaſſen in Erwaͤgung zu ziehen, uͤber 
die Wahl der Schriften vorderfamft die Praͤzeptoren um ihre Vor—⸗ 
fchläge zu vernehmen, fodann mit Zuziehung ded Paͤdagogarchen, 
der die lateinifhe Schule vifitirt, einen Plan zu einer folchen 
Schulbibliothek zu entwerfen, und denfelben, ebe die Schriften 
wirklich gefauft werden, dem Herzoglichen Konfiftorium zur Prils 
fung und Genehmigung vorzulegen, auch wegen der Fünftigen Forts 
feungen, wozu eine Heine Summe für jedes Fahr auszufezen wäre, 
mit dem Pädagogardhen bei der lateinifchen Schulvifitarion fich 
zu beſprechen, und deffen Rath zu benuzen. 

$. 21. Ueber fämmtlihe Stüfe der: Bibliothek ift ein ordente 
liches Inventarium zu errichten, ſolches bei der Schulvifitation 
der Scholarchen, zugleich mit den vorhandenen Stüfen, zu durchs 
gehen und der Zuftand der Bibliothef von den Defanen in ihren 
Kirchenvifitationg s Relationen bei dem Artikel von den Schulen zu 
bemerken. Ä 

$. 22. Um den Schulvorftehern eine Anleitung zu geben, 
auf welche literarifchen ——— bei Errichtung einer Schul: 
bibliorhef vorzüglich Rükficht zu nehmen fey, fo werden hier fol- 
gende als befonders zwefmäfig genannt, die Wahl des einen oder 
des andern Werks aber der Beurtheilung der Scholarchen und 
Lehrer überlaffen, welche, nach der Befchaffenheit der dffentlichen 
Kaffen der Stadt entweder ein Foftbares oder mohlfeilere in die 
Scyulbibliothef aufnehmen werden: 

4) für Sprachen: | 

Vollſtaͤndige Wörterbücher in der deutfchen, lateinifchen, grie= 
hifchen und hebräifchen Sprache: 3. B. Scellerd und Bauers 
deutfche und lateinifche; Heſychii, Scapulä, Hederichs, Simonis, 
Stoks, Schöttgens griechiſche; Coccejii (cum fupplementis Mies 
caelis) Stofs, Simonis hebräifche Wörterbücher. 

‚Gute Sprachlehren: 3. B. Schellerd gröfere lateinifche Grams 
matif, Bauerd Anleitung zum richtigen und guten Ausdruf der 
lateinif. Sprache. | 

Sahne und Buttmannd griechifche Grammatifen.. 

Schikhardts Horologium und Schröders Syntax. 

Adelungs deutfche Sprachlehre. , 

Vorziigliche Ausgaben der beften roͤmiſchen Klaffifer mit Nos 
ten, 3. B. von Heinfius, Lipſius, Gronov, Graͤv, Duker, Dras 
kenborch, Barter, Bentley, Kortten, Gesner, Burmann, Ernefti, 
Dudendorp, Heyne, Jani, Harles ꝛc. und der beften griechifchen 
Klaffiker mit Noten von Grau, Clark, Gesner, Perizonius, Reiske, 
Ernefti u. a, | 

2) Für Religionslehre: 
Hermed Handbuch der Religion. 
5) Sür Naturgefchichte: 
Raffs Naturgefchichte. 
4) Sür Geographie: 
Gatterers neueſte oder Franzens Geographie, des leztern Geo: 
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graphie von Wirtemberg, ferner eine Auswahl der nöthigften und 
beften Landcharten, und, wo der Kaffenzuftand es erlaubt, zwei 
neue loben. | 

5) Für Sefchichte: 

Die Schröfpifhen Handbücher, Spittlerd Wirtembergifche 
Geſchichte und Pfleiderers Skize von Wirtemberg, befonders die 
zu hoffende neue Ausgabe derfelben. Ä | 

6) Für Marhematif: \ 

Joh. Fried, Lorenz Grundriß der reinen und angewandten 
Mathematik oder der legte Curfus der gefamten Mathematik; und 
ein Reiszeug. 
0% 23. Da ed wegen vieler Rüäffichten nicht möglich iſt, ei— 
nen auf alle Schulen genau paffenden und unveränderlichen Plan 
zu machen, nach) welchem die befte Einrichtung der Studien für 
immer getroffen werden Fonnte, fo haben die Präzeptoren alle 
Jahre einen folhen Plan zu entwerfen, 

$. 24. In diefem erwarter man in kurzes Urtheil über die 
gegenwärtige verhältnißmäfige Beſchaffenheit der Schüler, und 
den Zuftand der Schule überhaupt, und eine beffimmte Anzeige, wie 
fie jenem Zuftande gemäß, aufdas ganze Jahr und für jeden Tag in der 
Woche, die Stunden einzurheilen, und die Penfa auch für die ſo— 
genannte Schulprivat- Stunden anzuordnen, gedenken. Die Bes 
handlung diefes Unterrichtspland, der von der gewöhnlichen Schul: 
tabelle ganz verfchieden ift, wird dem Lehrer überlaffen, welcher 
dadurch einen Beweis feiner Beurtheilungsgabe und feiner Bemde 
bungen für die ihm anvertraute Schule an den Tag ah kann. 
Nur verſteht es ſich, daß darinn nichts enthalten ſeyn duͤrfe, was 
den Herzoglichen Verordnungen zuwider laufen wuͤrde. 

$. 25. Dieſer Unterrichtsplan iſt jaͤhrlich auf Georgii zu fers 
tigen, und dem gemeinſchaftlichen Oberamt nnd Scholarchat fos 
gleich, dem Pädagogarcben aber bei der jährlichen Echulvifitation, 
und zwar zwei Exemplare deffelben, zu übergeben, damit diefer 
zugleicdy mit dem PVifitationsberichte, daß eine an das Herzogl. 
Gorfiftorium einfende, oder, wenn er einen Anftand finden wurde, 
fogleih davon Bericht erftatte. 

Die Collaboratoren haben blos eine vollffändige und genaue 
Anzeige der Stundeneintheilung und der Anordnung der Lectionen 
zu entwerfen, und übrigens das im vorhergehenden Paragraph 
Vorgefchriebene dabei ebenfalls zu beobachten, | 


II. Kapitel. 


Bonden innern Anftalten im Wiffenfbaftlidhen, dem 
Unterrichte in den lateinifhen Schulen. | 


$. 27. Es liegt fchon in der Beftimmung der lateini— 
ſchen Schuͤler, daß es ihnen an Sprachkenntniſſen nicht ge⸗ 
nuͤgen koͤnne. Sie haben ſich bis zur Vollendung ihrer Studien 
mit fo vielen Fächern des menfchliden Wiffens zu befchäftigen, 
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daß man früh ſchon anfangen muß, wiſſenſchaftlichen Pong 
im engen Verftande, mit dem Sprachunterrichte , der ohnedem nicht 
Zweck, fondern nur Mittel zu Erlangung wiffenfchaftlicher Kennt: 
niffe ift, zu verbinden. Neben der Kenntniß der lateinifchen, grie: 
hifchen, hebräifchen und deutfchen Sprache, foll der lateinifche 
Schüler in der Religionslehre, in der Erdbefchreibung ‚in der Lo: 
gif und NRhetorif, in den wicdtigften Epochen der allgemeinen 
Meltgefchichte, in der vaterländifchen Gefchichte, in der Arithme: 
tif, in den Elementen der Geometrie, in dem Sfntereffanteften und 
Faßlichſten aus der Naturlehre und Naturgefchichre wenigftens 
Vorkenntniffe fammeln, und die Anfangsgriünde in der Mufif lernen. 
F. 28. Es verſteht ſich aber hiebei von felbft, daß nach) der 
individuellen — der Schuͤler, nicht jeder des Unterrichts 
in allen dieſen Faͤchern beduͤrfe. Die Behandlung der Schuͤler in 
dieſer Ruͤckſicht haͤngt daher theils von ſorgfaͤltigen Abtheilungen 
derſelben in den Klaſſen, theils von zweckmaͤſiger Eintheilung der 
Lehrſtunden ab. So iſt z. B. um wegen des letztern Punkts eis 
nige Anleitung zu geben, dem Unterrichte in der lateinifchen 
Sprade der größte Theil der öffentlichen Kehrftunden, dem in der 
Geometrie, in der griechifchen und hebräifhen Sprache aber, de: 
ren Erlernung immer nur dem geringeren Theile der lateinifchen 
Schüler nothwendig ift, find die Privatlehrftunden zu widmen. 
ür die Religionslehre find in jeder Woche 3 Stunden, und 
für die Arithmetik, Erdbefchreibung und die allgemeine und va— 
terländifche Gefchichte wöchentli A Stunden, je eine an einem 
Tage auszuſetzen. | 
$. 29. Die Lehrmethode entfcheider vorzüglich über den guten 
oder üblen Fortgang des lateinifchen Schulweiens. Sie muß nicht 
nur theoretifch gut, fondern auch in der Anwendung zweckmaͤſig und 
brauchbar feyn. Der Lehrer hat es daher als eine feiner wichtig: 
ſten Bemühungen anzufehen, daß feine Lehrmethode jene nothwen⸗ 
digen Requifite habe. Zu dem Ende muß er fich nad) der Faͤhig— 
feit und Faffungskraft der Schüler bequemen, den Gegenftänden 
des Unterrichtö ein gewiffes Intereſſe zu verfchaffen, und die Auf: 
merffamkfeit zu erweden fuchen. Er muß vom Leichtern zum 
Schwehrern, nach einer in der Natur der Sache gegründeten Ord— 
nung übergehen; das Abftracte aus Beifpielen hervorziehen und aus 
fchaulih machen, durch geſchickte Fragen das Selbftdenfen und 
Selbſtfinden befdrdern, durch zweckmaͤſſige Abwechslungen mit dem 
Triebe zum Lernen zugleich die Kenntniffe der Jugend zu vermeb: 
ren fuchen, durch angemeffene Aufgaben dem Srivarfleiffe Nahe 
rung geben, und zu Ermwedung einer edlen Nacdjeiferung Lob und | 
Tadel zur rechten Zeit und nad) — Gerechtigkeit austheilen ꝛc. 
$..30. Indeſſen ſetzt eine gute Lehrmethode nicht nur die nd» 
thigen Kenntniffe und den guten Willen, fondern auch ein gewife 
ſes natürliches Zalent voraus, und in diefer Hinficht find alle ſpe— 
cielleren Vorfchriften überflüffig. Auch wird jeder Lehrer die Vor: 
sheile oder Nachtheile feiner Lehrmerhode bald durch eigne Erfah: 


Verordnung vom 44. März 1793. 283 


de de fennen lernen, und die etwa möthigen Abänderungen 

machen. 

Es wird daher die Anwendung der allgemeinen Grundfäße 

einer guten Lehrmethode nach dem befondern Bedürfniffe jeder las 

teinifchen Schule dem Lehrer felbft überlaffen,, der davon in dem 
oben vorgefchriebenen Unterrichtsplane Rechenfchaft zu geben, und 
auf die Gaben, die Faffungsfraft, umd die Fünftige Beftimmung 
feiner Schüler dabei Rüdficht zu nehmen hat. _ 

$. 51. Die Kollaboratoren, und wo Feiner aufgeftellt ift, auch 
die Präzeptoren haben bei dem Unterrichte der Anfänger folgende 

Regeln auf das genauefte zu beobachten: 

1) Sollen fie die Knaben im Decliniren und Konjugiren fleiffig 
und lange üben, und diefe Uebungen noch mit der angefan: 
genen Erpofition in Verbindung feßen: — 

2) haben fie die Hauptregeln der Grammatik, mit ihren wichtige 
ften Ausnahmen, aus mehreren Beifpielen hervorzuziehen, und 
von den Schülern fi) angeben zu laffen. Sind nun ſolche 
theild durch zwedimäfige Beifpiele, theild durch das dftere 
Vorlefen, theild durch das Erponiren, und überhaupt durch 
lange Uebung den Schülern fchon ziemlich befannt geworden ; 
fo follen fie diefelben, neben einer mäfigen Anzahl von lateis 
nifhen Wörtern und Redensarten, — oder kurzen Gentenzen, 
deren Sinn zuvor binlänglich erflärt worden ift — auch wört: 
li) auswendig lernen, damit fie ihnen immer gegenwärtig 
feyn mögen. Damit haben aber die Lehrer alle Vorficht zu 
gebrauchen, daß fie das Gedächtniß der Schüler nicht zu fehr 
überladen, fondern mit Maas und unter fteter Rüdficht auf 
die Fähigkeit des einzelnen Schülers, zu Werke zu gehen. 

3) Sollen fih die Lehrer mir den Kindern, welche noch Feiner 
Aufgaben fähig find, die ein längeres Sigen und eine anhal: 
tende Aufmerffamkeit fordern, wenigftens mündlich und frag 
weife, und ohne Rädfiht auf: ihre Ordnung, bald mit diefem, 
bald mit jenem befchäftigen, angenehme Abmwechölungen im 
Unterrichte machen, und zu den weitern Stufen, durch Fleine 
vorläufige Proben, was Ddiefelben erwa leiften Fönnten, eine 
Begierde zu erwecken fuchen, 

4) Auf alles, was gelefen, gnefchrieben und geantwortet wird, 
follen fie eine genaue Aufmerkſamkeit zeigen, alle mündlich 
oder fchriftlid gemachten Fehler verbeffern, und folche, wo 
möglih, die Schüler felbft durdy gegebene Winfe entdeden 
laffen; auch kleine, den Verſtandskraͤften der Schüler anges 
meſſene Berfuche machen, fi) das Gelefene oder Vorgefagte 
mündlich oder fchriftlich wiederholen zu laffen; 

5) auf die Richtigkeit und Reinigkeit der Mutterfprache, auf das 
Recht- und Schönfchreiben ſowol im Deutſchen ald im La= 
teinifchen auf eine wohl artikulirte und deutliche —“ 
follen fie ebenfalls dringen, das Gelernte von Wörter, von 
Erempeln, vom Erponirten, theild unter ihren Augen, wähs 
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rend daß ſie mit den Schuͤlern der hoͤhern Abtheilung beſchaͤf⸗ 
tigt ſind, theils zu Haufe, zu Befoͤrderung des Privatfleiffes 
niederfchreiben laffen, und ohne fangen Auffhub genau nachs 
fehen, was und wie die Schüler gearbeitet haben? 

6) Bei dem Unterrichte in der lateinifhen Sprache haben die 

.  Kollaboratoren den A. Theil des Klemm'ſchen Elementarbuchs 

noch ferner zu gebrauchen, und die für Anfänger fehr taug: 

liche Feine Scheller’fche Grammatik einzuführen. P 

$. 32. Der Präzeptor hat fich in feiner Klaffe zuerft mit der Erpo: 
fition zu befchäftigen. Zu diefem Ende foll er mit dem 2ten Theil 
des eingeführten Elementarbuchs den Anfang machen, ſolchen aber 
in Einem Jahre vollenden, und hierauf fogleich zur Weberfegung 
und Erflärung der vellftändigen klaſſiſchen Schriftfteller,, felbft auch 
in den Öffentlichen Lehrftunden, fchreiten. Die Auswahl derfelben 
und die Ordnung, in der fie auf einander folgen follen, wird der 
Beurtheilung der Lehrer, die fih nad dem Bedärfniffe ihrer Schule 
zu richten haben, überlaffen. Doch werden die Lehrer wohl daran 
thun, wenn fie vorzüglich Ciceronis Dialogos, den Eutropius, den 
Cornelius Nepos, das Befte und Zauglichfte vom Ovid und Vir: 
gild Georgica wählen. Dabei haben fie übrigens die Schüler ans 
zumweifen, daß fie ſolche Ausgaben der Klaffiker fih anfchaffen, 
welche mit guten Noten verfehen find. 

— $. 335. Die Behandlung der Erpofition, gehdrt zwar in den 
Plan des Lehrers; allein die Nachläffigkeit, welche manche Lehrer 
in diefem wichtigen Theile des lateinifchen Unterrichts ſich erlaus 
ben, fordert eine nachdrücdliche Wiederholung der unterm 42. Aus 
guft 4777, und 17. Auguft 1778 diesfalld erlaffenen Vorfchriften, 
daß nämlich die Ueberfegungen vom Lateinifchen in das Deutfche 
fleiffig, und fowol mündlich) als fchriftlich, auch nicht wörtlich, 
fondern dem Bau und dem Geifte beider Sprachen gemäß, geiche: 
ben folle. Diefe Vorfchriften. haben daher die Lehrer Fünftig ge— 
nau zu befolgen, und noch weiter auch darauf zu fehen, daß fie 
neben der -Sprachfenntniß den Schülern auch die nöthige Kenntniß 
der Gegenftände, von welchen die Rede ift, durch kurze Erfläruns 
gen beibringen. I rs 

$. 34. Die Compofitiondübungen, welche in jeder Woche 
wenigftens zweimal vorzunehmen find, follen nicht zu früh, fon= 
dern nach der Abficht der bisherigen Vorfchriften erft dann ange— 
fangen werden, wenn die Schüler fhon eine gewiffe Fertigkeit in 
der Erpofition erlangt haben. Der Lehrer hat dazu ſolche Mate: 
rien aus der Gittenlehre, der allgemeinen und vaterländifchen 
Geſchichte, dem Religionsfache, der Naturlehre und der Naturge- 
ſchichte zu wählen, welche zur Belehrung der Schüler dienen, und 
Le ihren Kenntniffen in der lateinifchen Sprache angemeſ— 
en find. 

Die Arbeiten der Schuͤler fol er genau durchgehen, fie _ver- 
beffern, und die Gründe der gemachten Verbefferungen den Schi: 
lern auf eine faßliche Art mittheilen. 
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$. 35. Mit der Kompofition find die Exrceptionen und die 
Versäbungen zu verbinden. Nur foll der Lehrer mit den erftern 
nicht eilen, und, ehe er die letern vornimmt, den Schülern eis 
nen guten Geſchmack durch das Erponiren der beften Flaffifchen 
Dichter beizubringen fuchen. 

$. 36. Bei dem grammatifalifchen Unterrichte im Lateinifchen 
ift von den Präceptoren -Schellers gröffere, ‚oder die Broedertfche 
— zum Grunde zu legen, und zum Nachſchlagen zu ge— 
rauchen. 

$. 57. Die Erlernung der griechiſchen Sprache iſt zwar für 
alle gelehrte Stände, doch in vorzäglicdem Grade für den Fünf: 
tigen Theologen nothwendig, und das Beduͤrfniß, die hebraifche 
Sprache zu lernen, ſchraͤnkt ſich auf diefen allein ein. Da nun 
die dem geiftlichen Stande gewiedmeren Subjecte in den niedern 
Klöftern und dem H. theologifchen Stifte eine weitere Anleitung 
hiezu erhalten; auch der Fünftige Juriſt und Mediziner die höhern 
Scyulanftalten zu feiner Bervolllommn*g in der griechifchen 
Sprache benugen kann, fo ift es überflüffig den lateinifchen Schuͤ— 
ler in beiden Sprachen, und befonderd im Hebräifchen weit zu 
führen. Es ift dieſes auch der Abficht der Reſcripten vom 16. 
Sept. 4777, 17. Auguft 1778, 16. Sept. 41788, und 44. Sept. 
41790 gemäs, weldye ausdrüdlidy bejtimmen, daß beide Spraden 
nicht zu früh angefangen, nicht zu viel und zum Nachtheil der 
lateinifchen, als der Hauptfprache "gelehrt, und befonders die Kom: 
pofitionsäbungen in denfelben erft fpät vorgenommen werden fols 
len, indem man diefe in dem jährlichen Landeramen, höchftens 
von Promovendid fordern werde, und bei denen, welche zum 
drittenmal (nunmehr nach der neuen ——— zum erſtenmal) 
dabei erſcheinen, den geringen Anfang mit dem Leſen im Hebraͤi— 
fchen erwarte, | 
- 9. 38. Diefe Verordnungen werden nun ernftlich wiederholt, 
und den Lehrern bei ihren Pflichten aufgegeben, ſich nach denſel— 
ben genau zu achten, und befonders zu den Compofitionen fowohl 
im Griechiſchen als Hebräifchen, nicht eher zu fehreiten, als wenn 
die Schüler in der lateinischen Erpofition ſchon ziemlich geübt find. 

$. 39. Zu dem grammatifalifhen Unterrichte ift in der gries 
chiſchen Sprache Burtmanns griehifche Grammatif; und in der 
hebräifchen Sprache für die Anfänger Schickhardts Horologium, 
und für die Altern Schüler Schröders Syntax zu wählen, und bei 
dem Erponiren im Griedhifchen nicht blos das neue Teſtament, 
fondern auch, neben diefem leichte Profanfchriftfteller, 3. B. Ce- 
betis tabulae, Xenophons Cyropaedie ıc. zum runde zu legen. 

F. 40. Es wird zwar bei dem lateiniichen Schüler vorauss 
gefeßt, daß er in feiner Mutterfprache Fertigkeit habe, und der 
ne in derfelben gehört eigentlich nicht in die lateinischen 

ulen, 

Spradrichtigfeit und Reinigfeit kann man aber von dem las 
teinifchen Schüler bei feiner Aufnahme nicht fordern, und für Dies 
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ſes Bedürfnis hat daher der Präceptor ebenfalld zu forgen. Nicht 
daß er beftimmte Stunden dazu verwende, fondern er foll jede 
Gelegenheit ergreifen, die fi ihm bei dem Schulunterricht über: 
"haupt, fo häufig darbietet, um auf eine reine Ausfprache des 
deutichen fowohl, als auf den Ausdruck und eine richtige Schreib: 
art Ruͤckſicht zu nehmen. | 

Zu diefem Ende hat der Lehrer bei jedem deutfchen Vortrage 
des Schülers — er fen muͤndlich ‚oder fchriftlich — die Feyler 
gegen die Sprachrichtigfeit zu rügen, folche zu verbeffern, die 

ründe davon dem Schüler anzugeben, und ihm auf diefe Art, 
ohne foftematifchen Unterricht, die Regeln der deutſchen Sprach— 
lehre mitzutheilen. | 

9. 44. Der widhtigfte und fchwerfte Theil des Schulunter- 
richts, die Religionslehre, ift bisher nicht allgemein ihrem groffen 
Zwede gemaͤs, behandelt worden. Durch fie ſollte Gottesfurcht 
und Tugend in die Herzen der Schüler gepflanzt werden, und 
man hat fie gewoͤhnlezh zur Sache des Gedächtniffes herabges 
würdigt. 

So gewiß ed nun ift, daß das nie eine bleibende religidfe 
Befinnung bewirken kann, was man in der Religion nicht verftehr, 
wobei man nichts oder etwas nur dumfel denft, fo nothwendig ift 
eö auch, daß der Lehrer bei dem Religionsunterrichte feine Bemü- 
hung dahin richte, nicht nur den Verſtand ds Schuler von den 
Wahrheiten der chriftlihen Religion zu überzeugen, fondern aud) 
fein Herz für die Lehren derfelben empfänglich zu machen. 

$. 42. Es ift daher ‚die Pflicht der Kehrer, und man wies 
derholt hiemit ernftlichft den fchen oft an fie gefchehenen Aufruf, 

daß fie den Unterricht in der chriftlichen Religion nach Ddiefen 
Grundfägen einrichten. 

Sie follen dabei praftiihe Religion oder chriftliche Sitten 
Iehre zum hauptfächlichften Gegenftande nehmen, weil theild den 
Herzen der Schüler dadurch, daß fie die Beziehung der geoffens 
barten Religion auf ein moralifc)= richtiges Leben einfehen lernen, 
Liebe zur Tugend und Gittlichfeit defto tiefer eingeprägt wird, 
theild die Dogmen für das unreifere Alter der Schüler noch nicht 
. ganz zwedmälig find. . 

$. 43. Mas die Vernunft über Gegenftände der Religion 
aus wahrfchernlichen Gründen vermuther, ift in den chriftlichen 
Religionsvortrag ebenfalld aufzunehmen; nur fol der Lehrer Wer: 
nunft und geoffenbarte Religion nicht getrennt von einander vors 
tragen, fondern beide genau mit einander verbinden, die Gründe 
der Vernunft für die Wahrheiten der chriftlichen Religion den 
Schülern zwar mittheilen, hingegen die Autorität der leßtern 
aus der höhern und fihern Quelle der göttlichen Offenbarung. her: 
leiten, damit diefe die Grundlage ihrer Religionsfenntniffe und 
ihres Glaubens werde. 

$. 44. Um dieſe Abſicht wegen des Religionsunterrichts deſto 
gewifler zu erreichen, haben die Lehrer neben der Wirtembergifchen 
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Kinderlehre, den vor einigen Fahren erfchienenen Braunfchweigie 
fhen Katechismus, dabei zum Grunde zu legen. 

F. 45. Uebrigens ift bei dem Religionsunterrichte die Uebung 
des Gedächtniffes nicht ganz zu vernachläffigen. Vielmehr follen 
. die Schüler die Hauptſpruͤche, fowol der Glaubenslehren als der 
Lebenspflichten, und die fchilichften FKieder aus dem neuen Mir: 


tembergifchen Gefangbuche memoriren. Nur erkläre der Lehrer fie ' 


zuvor den Schülern, damit dieſe verftehen, was fie ihrem Ger 
daͤchtniß einprägen follen, und damit das Gelernte defto eher auf 
dad Herz zurächwirfe. 


$. 46. Wegen des Unterrichts in der Logik und Rhetorik ift uns 
term Adten May 1788, und A4. Sept. 1790 bereitd verordnet 
worden, daß theils nicht alle, fondern nur die der Faffungsfraft 
der Schüler angemeffenen Definitionen von diefen memorirt, theils 
diefelben immer zuvor in der Schule einigemal Öffentlich vorgelefen 
und erklärt werden follen, damit man die Schüler zum Nachden- 
fen frühe gewöhne. 

Da nun diefe Vorfchriften bisher nicht überall befolgt wor: 
den find, vielmehr die Lehrer mehr auf maſchinenmaͤſſiges Memo: 
riren einer beträchtlichen Anzahl won Definitionen, ald darauf 
NRüdfihr nehmen, ob die Schüler mir dem Auswendig Gelernten 
einen Begriff verbinden? und ob dieſer richtig fey? fo werden 
fämmtliche lateinifche Schuilehrer ernftlichft erinnert, den gerechten 
Forderungen, die man in diefer Nüdficht an fie macht, ein Ge— 
nüge zu leiften. | . 

$. 47. Vorzüglich ift ed aber nothwendig, daß der logifche 
und rhetorifche Unterricht praftifch behandelt, und mit einander 
verbunden werde. Ä 

Der ganze Vortrag des Lehrers foll nicht nur fo eingerichtet 
ſeyn, daß der Schüler unaufhörlid mit ihm fortdenfen muß 
fondern es find auch mit den lateinifchen Schülern angemeffene 
Vorbereitungsübungen im mündliden und fchriftlichen Vortrage, 
ohne dabei auf die lateinifche Sprache befondere Ruͤckſicht zu neh= 
men, anzuftellen, damit fie frühe fehon richtig denken, und ihre 
Gedanken richtig ausdrücden lernen. | 


$. 48. Die Präzeptoren follen daher wenigftend denjenigen 


Schülern, die mehr ald das Mechanifche der Sprache verftehen, 
bei der Erpofition der Elaffifchen Schriftfteller die Regeln eines 
guten Vortrags an auserlefenen Stellen zeigen, und biezu aud) 
Die vorzüglichern deutfchen Schriftfteller benugen, indem fie manch: 
mal daraus vorlefen laffen. 

Bei der Kompofition haben fie, neben der Rüdfiht auf das 
Belehrende der Materie, zugleich Mufter einer wohlgeordneten 
Merbindung der Gedanken, mit einem reinen und gewälten Aus: 
drude an die Hand zu geben, und überhaupt den Schüler durch 
abwechfelnde Uebungen in Beantwortung aufgegebener Fragen, in 
Zufammenziehung eined ihm vorgelegten ausführlichen, oder Ers 


J 


— 
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weiterung eines gedraͤngten Vortrags im Erzählen, im Brief: 
ſchreiben ꝛc. nuͤtzlich zu beſchaͤftigen. 

9. 49. Eben fo find die Schüler oͤfters im Deklamiren zu üben, 
‚indem diefes für alle gelehrte Stände, beſonders aber auch für den 
Fünftigen Kanzelredner von entfchiedenem Nutzen ift. 

Die Präzeptoren follen deswegen die Altern Schüler, welde 
fhon erponiren und componiren fünnen, ganze Kapitel aus guten 
lateinifhen Schriftftellern, befonders aus folchen, die beim Expo: 
niren gebraucht werden, fo wie aud) aus guten deutfhen Schrift: 
ftellern , Hiftorifchen und moralifchen Innhalts, laut vorlefen laf: 
fen, und fie belehren, wie man nicht nur richtig , fondern auch 
mit dem gehörigen Accente, und mit fchicflicher Veränderung des 
Tons lefen muͤſſe. 

G. 50. Der Unterricht in der Erdbeſchreibung iſt nicht auf 
eine leere Kenntniß der Nahmen von Ländern, Städten ıc. einzu: 
fchränfen, fondern das Spntereffantefte von-der natärlichen, kirch— 
lichen und politifchen Verfaſſung der Länder, foweit die Schüler 
nach ihrem Alter es faffen Fonnen, ebenfalld vorzutragen. 

Die Wirtembergifche Erobefchreibung foll der erfte Gegenftand 
diefed Unterrichts feyn, damit nicht die Schüler ihr Vaterland 
weniger Eennen, als fremde Länder. 

\. 51. Die Wahl eines geographifchen Lehrbuchs hängt von 
dem Lehrer ab, wiewohl ed genug fenn wird, wenn die Schüler 
.. die nöthigften Landcharten fih anfchaffen und in die Schule 
‚bringen. | | 

* 52° Die allgemeine Weltgefhichte ift nach Schroͤkhs Lehr: 
buch der Gefchichte, oder einem andern dem Plane des Lehrers 
gemäfen Handbuch, und die vaterländifche Gefchichte nach Pflei- 
dererd Fürzlich erfchienener Skizze von Wirtemberg zu lehren. 

Die Aufmerkſamkeit der Schüler ift dabei nur auf die wich: 
tigften Epochen und Begebenheiten zu richten, und diefer Unter- 
richt vorzüglich auch dazu zu benußen, um durd Erzählung ſchoͤ— 
ner und guter Handlungen, welche die Gefchichte aufbewahrt hat, 
die Sittlichkeit unter den Schülern zu befördern. 

$. 55. Die Arithmetik gehdrt in die Öffentlichen, die Geome— 
trie in die Privatlehrftunden. Die erftere ift nach Duttenhofers 
Anfangdgründen der Arithmetif, oder nach einem andern guten 
und wohlfeilen Kompendium zu lehren. Die Wahl eines Lehrbuchs 
für die Geometrie wird dem Lehrer überlaffen, der dabei auf die 
Faͤhigkeiten und dad Bedürfnis der Schüler Ruͤckſicht nimmt. 

§. 54. Da der Unterriht in der Naturlehre und Naturge— 
ſchichte den Schülern nüglicdye Kenntniffe und eine angenehme Une 
terhaltung gewährt, auch ihnen zur Ermunterung dient, um bie 
Schule gerne zu befuchen, fo haben die Lehrer nicht nur die Ma= 
terien zu den Kompofitionen von Zeit zu Zeit aus denfelben zu 
wählen, jedoch mit der VBorficht, daß fie den Fortfchritten der Schü= 
ler in der lateinifchen Sprache angemeffen feyen, fondern auch zu— 
weilen nur etwa in der legten Viertelftunde der Schulzeit das Faß: 
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lichfte und Intereſſanteſte aus jenen Wiſſenſchaften, ohne foftemas 
tifhen Vortrag, auf eine angenehme Art den Schülern mitzutheilen. 

E3 wird überfläffig feyn, den Lehrern diefen Unterricht als 
ein vorzägliches Mittel zu empfehlen, den Schöpfer in feiner Gröffe 
darzuftellen, und religidfe Gefinnungen in den Schülern zu erwecken. 

$. 55. Das Schönfchreiben ift ein fehr empfehlendes Beduͤrf⸗ 
niß für den Gelehrten wie für den ’Ungelehrten, es muß daher auch 
in den lateinischen Schulen darauf Rüdficht genommen werden. 
Die Präzeptoren haben deswegen bei allen fchriftlicden Ausarbei— 
tungen der Schüler darauf zu fehen, ob ſie ſchoͤn gefchrieben feyen? 
und diefe dazu anzumeifen. 

Hat der Präzeptor felbft eine ſchoͤne —— und die An⸗ 
zahl ſeiner Schuͤler iſt nicht zu groß, ſo ſteht es ihm frei, im 
Schoͤnſchreiben zu unterrichten, nur darf den Übrigen Schulfaͤchern 
fein Nachtheil Dadurd) zugeben. 

$. 56. Da aber diefer Unterricht dem Präzeptor nicht als ein 
Theil feines Amts aufgebürdet werden Tann, fondern die deutfchen 
Schulen dazu beftimmt find, fo follen die Eltern derjenigen Schü: 
ler, welche ſchlecht fchreiben, durch die Präzeptoren oder Schul: 
vorfteher angewiefen werden, ihren Söhnen : wöchentlich einige bes 
— Schreibſtunden bei den deutſchen Schulmeiſtern geben zu 
a en. 

$. 57. Mufikalifche Kenntniffe find wenigſtens für den kuͤnf⸗ 
tigen Theologen unentbehrlich, indem er einft in den niedern oder 
böhern geiftlihen Aemtern, nicht nur bei den Schulmeifterwahlen 
die Kompetenten vorzüglih auch im Singen und in dem Chorale 
prüfen, fondern auch den Gefang in der Kirche und Schule, mit 
Kenntniß beobachten fol. - - 

Yeltere und neuere Reſcripte verordnen daher, daß diejenigen, 
welche in ein niederes Klofter aufgenommen zu werden verlangen, 
auch Kenntniffe in der Muſik befigen follen. Aus diefem Grunde 
find nun, wenigftens die der Theologie ——— lateiniſchen 
Schuͤler, wenn die dazu erforderliche Faͤhigkeit haben, zur Erlernung 
der Muſik in ihren freien Stunden, und ohne Abbruch ihrer uͤbri— 
gen Studien anzuhalten, und die Scholarchen ſollen ihnen die 
Gelegenheit verſchaffen, wenigſtens die Anfangsgruͤnde der Muſik 
auf dieſem oder jenem Inſtrumente zu lernen. 


U. Abſchnitt. 
Von der ſittlichen Bildung der Schüler. 


F. 58. Die ſittliche Bildung der Schüler iſt ein vorzuͤglicher 
Theil des lateinischen Schulwejens. Sie erhöht den Werth der 
wiffenfchaftlichen Bildung, und vereinigt bringen beide den. Men 
fehen dem Zwede feines Dafeyns, feiner Vervolllommnung, näher. 

Wenn man nun den Zuftand der Sitrlichkeit in den lateinifchen 
Schulen ded Vaterlands genau prüft, fo ſcheint das lange nicht 
gefchehen zu feyn, was die bisherigen Verordnungen und die Pflich⸗ 
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ten der Lehrer, Eltern und Schulvorfteher fordern; und bei aller 
Nachfiht gegen die in dem jugendlichen Alter gewöhnlichen Er— 
fcheinungen des Keichtfinnd und des Muthwillens, muß doc der 
Wunſch entftehen, daß überhaupt mehr Gefühl von Sittſamkeit 
und MWohlanftändigkeit, mehr Ehrerbietung und Gehorfam gegen 
die Eltern, Lehrer und Borfteher, mehr Mäffigung in den ſiun— 
lichen Begierden, mehr Empfindlichkeit des Gewiſſens, mehr Got 
teösfurcht und Luft an Gottesdienftlichen Handlungen unter den 
Schülern herrſchen möchte. I 

F. 59. Diefes zu bewirfen, miüffen fich die Schulvorfteber, 
die Lehrer und die Eltern vereinigen. Kein Theil darf die Ausuͤ— 
bung der bier eintretenden Pflichten dem andern allein überlaflen, 
fondern gemeinfhaftlid und übereinftimmend müfjen fie handeln, 
“wenn die Schüler firtlich beffer werden follen. Inſonderheit müffen 
die Eltern das ſchaͤdliche Vorurtheil entfernen, daß fie für die Er— 
ziehung ihrer Kinder, wenn dieſe einmal die lateiniiche Schule 
befuchen, nicht mehr beforgt feyn dürfen, und die Vorſteher follen 
nicht länger die Rüdficht auf die Sitrlichfeit der Schüler vernach⸗ 
läifigen, fondern diefer, wie dem wiffenfchaftlichen Zuftande der 
Schulen gleihe Aufmerkſamkeit widmen, 

$. 60. Vorſteher, Lehrer und Eltern muͤſſen ferner auch felbft 
gute Gefinnungen haben, nnd einen tugendhaften, wenigftens nicht 
anftdifigen Lebenswandel führen. 

Der Einfluß des firtlichen Charakters derfelben und ihres Bes 
tragens in die Gittlichfeit der Jugend ift fo ganz entfchieden, daß 
es hier Feiner weitern Ausführung diefes Satzes bedarf. 

Nur müffen jene diefen Einfluß zum Beten der Schüler be: 
nugen, unter einander nicht nur harmonifch leben, um den Schü: 
leru allen Hinterhalt, den fie fo gerne fuchen, zu entziehen, fon= 
dern auch in. ihrem Privatleben und in. ihrem Amte immer den 
großen Zwed vor Augen haben, durch Rechtichaffenheit durch ein 
tadelloſes Betragen, auch unter der Jugend Gottesfurcht und Sitt: 
lichkeit zu verbreiten. 

$. 61. Bei der Sittenverbefferung felbft muß die erfte Sorge 
auf die Sittenzuht, mitbin darauf gerichtet feyn, daß die rohe 
Seite des ungebildeten Knaben abgeichliffen, und ein. firtfames, 
fanfres und befcbeidenes Berragen ſowol inn= ald außerhalb der 
Schule bei ihm bewirft werde.  Diefe äußere Bildung ift die Be: 
dingung, ohne welche fich die innere oder fittliche Bildung im ens 
gern Verftande nicht erreichen läßt. 

F. 62- Hier haben nun zuerft die Eltern ihre Pflicht bei der 
häußlichen Erziehung ſtreng zu beobachten. Sie follen die Kinder 
früne zur Reinlichkeit und Ordnung gewdhnen, feinen Eigenfinn, 
feine grobe und unanftändige Reden, Feine Ausbruͤche ded Zorn 
und der Rache dulten, dem Müffiggange und dem Herumfchwär: 
men in den Straffen wehren, und ihnen Gehorfam und Ehrerbies 
tung gegen die hoͤchſte und nachgefeste Obrigkeit, auch Lehrer und 
Vorgeſetzte, und Höflichkeit gegen Jedermann einprägen. 
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$. 65. Der Lehrer aber hat in der Schule auf diefe Gegens 
- fände ebenfalls Rüdficht zu nehmen. Er foll auf die Reinlicykeit 
und Anftändigkeit, mit welcher die. Kinder in der Schule zu ers 
fcheinen haben, feine Aufmerffamkeit verwenden, das Geber mit 
Aufferlicher Andacht verrichten laffen, Ruhe und Ordnung in den 
Lehrftunden erhalten, das dftere und ſchaarweiſe Hinauslaufen und 
längere Ausbleiben aus der Schule nicht zugeben, jede Gelegenheit 
zur Einfhärfung einer nuͤtzlichen Sittenregel ergreifen, fichere Pris 
varnachrichten, wie fih die Schüler auſſerhalb der Schule aufge: 
führt haben, einziehen, durch Lob und Tadel und durch mäflige 
Zuͤchtigung der Unartigen dad Gute befördern und der Sittenloſig⸗ 
keit. fteuern, | 

$. 64. Diefen wefentlihen Theil ibrer Pflicht follen fich die 
Lehrer defto mehr angelegen feyn laffen, je mehr deffen Vernachläfs 
Nigung auch den wiffenfchaftlichen Fortgang zurüdhält. 

ie dürfen vorzüglich auch, indem fie der MWildheit und Uns 
gezogenheit der Schuͤler Einhalt thun, weder auf den Stund der 
Eltern, noch auf andere Verhältniffe, ſehen, fondera müffen mit 
unpartheiifhem Eruft handeln, mit den Eltern felbft und mit den 
Vorftehern darüber ſprechen; und der Hinderniffe, die fih ihnen 
entgegen ftellen, um fo weniger achten, je gröffer die innere Bes 
lohnung ift, die dad Bewußtieyn Gutes gethan zu haben, ihnen 
gewähren wird, und jemehr fie die Achtung der Vernünftigen und 
NRechtichaffenen zu erwarten haben. - 

F. 65. Die geiftlihen und weltlihen Worfteher haben aber 
auch bier mitzuwirfen. R 

Sie muͤſſen mit vereintem Eifer die häusliche Sittenzucht uns 
ter den Bürgern zu befördern trachten, an ihren eignen Kindern 
ein gutes Beifpiel geben, die Achtung des Lehrers, auch mit Nach⸗ 
ficht gegen geringere Fehler zu erhalten fuchen, feine vernünftig 
firenge Zucht in der Schule gegen alle Beeinträchtigungen der El: 
tern in Schuß nehmen , die Unhdflichfeit oder grobe Beleidigungen 
der Eltern gegen die Lehrer ernftlich ahnden, und diefen die zur 
Erhaltung ihres Anſehens unumgänglid nothwendige Genugthus 
ung geben lajfen. ——— 

I. 66. Hauptſaͤchlich ſollen die geiſtlichen Vorſteher das ih: 
nen, als Seelſorgern, offen ſtehende Mittel, hier Gutes zu ſtiften, 
getreu benutzen, und in ihren Hausbeſuchen einen mit ihrem Be— 
rufe ſo genau verbundenen Gegenſtand zum Stoff ihrer Geſpraͤche 
machen, den Eltern die Wichtigkeit deſſelben ſchildern, und ihnen 
auch hier mit gutem Rathe beiſtehen. — 

F.67. Alles, was die Reinlichkeit, Wohlanſtaͤndigkeit, Be: 
quemlichkeit und Annehmlichkeit,, Ordnung und Auflicht im Gans 
zen befördert, hat auch näher oder entfernter einen glädlichen Eins 
fluß auf die Sittenzudht. 

Hieher gehört nun zuerft die Bequemlichkeit der Schulgebäude 
und ihre Reinlichkeit. Beide werden noch in vielen lateinifchen 

| 19 | 
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Schulen vermißt. Um die erſtere zu bewirken, ſind die Paͤdagog⸗ 
archen angewieſen worden, von der Beſchaffenheit der Schulge— 
baͤude, ſo viel die Zeit erlaubt, bei den Schulviſitationen, Einſicht 
zu nehmen, und nach — Viſitationen einen beſondern Be— 
richt an das Herzogl. Conſiſtorium zu erſtatteu. Der Erfolg wird 
auch die höchfte Uufmerkffamfeit auf diefen Gegenftand erweifen. 

G. 68. Die Sorge für die Reinlichkeit in deu Schulgebäuden 
ift eben fo norhwendig. Allein auch diefe ift bisher vernachläffigt 
worden, indem (was zum wenigften über den andern Tag, wo 
nicht täglich gefchehen folte) die Schulftuben nicht fleiffig genug 
gefäubert und — und die Tiſche oder Subſellien, Fen— 
ſter, Oefen, Schlöffer, und was zum Gebäude gehört, nicht in 
beftändig gutem Stande erhalten, und zur rechten Zeit ausgebef- 
fert, noch diefe und andere Theile gehörig gereiniger werden. 

$. 69. Die Aufſicht über alles dieſes und die Anzeige der 
Gebrechen, ift Fünftig nicht mehr dem im Haufe wohnenden Lehrer 
zu überlaffen, fondern einer befondern Perfon, die nod) andere polis 
zeiliche Gegenftände im Orte zu beforgen hat, zu übergeben. Diefe 
bat wenigftens alle vier Wochen überall nachzufehen, und dem ge: 
meinfchartl. Dberamt Bericht davon zu erftatten, damit daffelbe 
die ndthigen Verfügungen ohne Aufichub treffe. 
- 6. 70. Auf das Betragen der Schüler in ihren Erholungd- 
ftunden haben die Lehrer und Eltern um fo mehr ihre Aufmerkſam— 
Feit zu verwenden, je mehr hier oft grobe Unarten von ihnen be- 
gangen werden. Nicht, daß fie dabeı als Auffeher erfcheinen, ſon— 
dern fie follen die Kinder unvermerft beobachten, oder fich nach ihrem 
Betragen im Stillen erfundigen, fie von fchädlichen Gefellfchaften 
abzuziehen fuchen, und gröbern Ausbruͤchen zuerft mit Liebe und 
dann mit Ernft und Strenge begegnen, auch, wenn ihre Hülfe 
nicht binreicht, die Vorfteher aufrufen, daß diefe von Amtöwegen 
in's Mittel treten. 

$. 71. Eben fo fehr haben aber auch die Vorfteher auf die 
häufigen Unarten der der Schule entwachfenen Zugend, die fo gern 
die wirklichen Schüler zu gleihem Betragen verleiter, ihr Augen- 
merk zu richten, die diesfalls erlaffenen Synodalbefehle genau zu 
vollziehen, und Sorge zu_tragen, daß das Kirchenfonvent über die 
Mittel, jenen Unarten zu fteuern, ſich berathfchlage, und die ud⸗ 
thigen Ahndungen vornehme. 

$. 72. Weberhaupt ift es Pflicht der Vorfteher, über alles, 
was in dad Gebiet der Polizei gehört, theild unmittelbar, theils 
mittelbar, eine anhaltende thätige Aufficht zu tragen. 

Es wird daher denfelben der gemeffene Befehl ertheilt, fich 
feine Nachläffigkeit zu erlauben, fondern alle Mittel, die fie in 
Händen haben, anzuwenden, um durch eine gute Polizei, durch 
Erhaltung der dufern Ordnung, aud) unter der Jugend Sittenvers 
befferung zu bewirken; 

$. 73. Die öffentlichen Schulvifitationen, diefer nägliche Zweig 
der Schulpoliceianftalten, find daher auch Fünftig mit aller Sorgs 
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falt vorzunehmen, und um diefer Anftalt eine zwelmäfige Erwei⸗ 
terung zu geben, fo ift derfelben nicht mur jedesmal ein ganzer 
Tag zu widmen, damit die wiffenfchaftlichen Fortfchritte der Schü: 
ler nach allen Theilen defto genauer beobachtet werden koͤnnen; 
fondern es follen fi auch die Schulvorfteber am nächften Kirchen: 
fonvent nach der Schulvifitation über die im Wiffenfchaftlichen und 
Sittlihen wahrgenommenen Gebrechen und über die Mittel, dies 
felben zu entfernen, mit Zuziehung des Lehrers berathfchlagen, die 
Schüler, welche ſich durch Unfleiß oder fhlimme Sitten auszeich⸗ 
nen, und die Eltern felbft, welche die häusliche Zucht vernach⸗ 
läffigen, und den Lehrern Hinderniffe in den Weg legen, zu ihrer 
Beflerung und Warnung vorfordern, und eben A die guten und 
fleiffigen Schüler loben und ermuntern. 

. 74. Ueber die ganze Verhandlung ift ein ausführliches 
Protokoll zu führen, dad auch dem Pädagogarchen bei der Bifita- 
tion vorzulegen ift, damit derfelbe davon Einficht nehme, und feine 
eignen Bemerkungen und Vorfchläge zu Derbefferung der Schule 
in dafjelbe eintrage. | 

. 75. Die Bildung des innern moralifchen Charakters der 
Schüler muß endlih ein hauptfächlicher Gegenftand der Bemd- 
hungen des Lehrers feyn. Der Unterricht in der Religion und Mo- 
ral ift ein vorzägliches Hülfsmittel zu Erreichung dieſes wichtigen 
Zwecks. Wie diefer befchaffen feyn fol, darüber enthalten ſchon 
der I. Abſchn. Kap. 2. $. 44 und folgende, die ndthigen Vorfchrif: 
ten. Auſſer dem eigentlich theoretifchen Unterricht hat aber auch 
der Pehrer die vielen Gelegenheiten, die fich ihm darbieten, mit thäs 
thigem Eifer zu benugen, um feinen Schälern, ohne wiffenfchaft: 
liche Form und ohne viele Deflamation in einem populären anges 
nehmen Bortrage, Achte Grundfäßge der Sittlichfeit beizubringen. 


$. 76. So hat er beim Exrponiren der Flafjifchen Schriftfteller 
die häufig vorkommenden vortreflichen Lebensregeln, oder Erzähs 
lungen guter Handlungen von alleu Menfchenklaffen auszuheben, 
und fie auf eine der Faffungsfraft der Schüler angemeffene Art zu 
erklären; eben dieſes bat er vorzüglich auch beim Re — 
richte, wo die Heil. Schrift ihm einen ſo wichtigen Stoff giebt, 
zu beobachten, und indem er Geſchichte lehrt, die vielen Beiſpiele 
tugendhafter Geſinnungen und rechtſchaffener Handlungen, welche 
die allgemeine und vaterlaͤndiſche Geſchichte aufbewahrt hat, den 
Schuͤlern vorzuſtellen, auch die taͤglichen Begebenheiten, ſie moͤgen 
ſich in der Naͤhe oder in der Ferne zutragen, zu benutzen, um die 
Tugend und dad Laſter nach ihren gluͤcklichen und ungluͤcklichen 
Folgen zu ſchildern, und die Schuͤler zu guten Geſinnungen und 
rechtſchaffenen Handlungen zu ermuntern. 


F. 77. Bei allem dieſem bat der Lehrer auch auf die beſon—⸗ 
dere Gemüthöbefchaffenheit einzelner Schüler Rüdfiht zu nehmen; 
ihr Temperament und ihre hervorftechenden Neigungen genau zu 
erforfehen, und ſich bei allen fchicflichen Gelegenheiten dffentlich 
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oder im befondern mit ihnen zu befchäftigen, um ihrem Verſtande 
und ihrem Willen die moͤglichſt gute Richtung zu geben. 

6. 78. Wenn aber der Religionsunterricht der Lehrer, fo wie 

er oben vorgezeichnet worden, die fittlihe Bildung der Schüler 
voirflich befördern fol, fo müffen vorzüglid auch die Geiftlichen 
mitwirken. Nicht nur, daß fie die Schulen fleifig befuchen, und 
den Religiondvortrag durch lehrreiche Sense durch gute und ſchick⸗ 
lihe Ermahnungen an die Schäler unterftügen, fondern fie follen 
auch den Öffentlichen Kanzelvortrag, und vornehmlidy die Katechi⸗ 
fationen zwedmäfig und 3 einrichten, daß nach eben den vernünf: 
tigen Grundfäßen in der Kirche wie in der Schule Religion gelehrt, 
und nad) dem wahren Geifte des Chriftenthums die Moral mit 
der Religion, theoretifch und practifch, bei Alten und Zungen, in 
Uebereinftimmung gebracht werde. 
. F. 79. An fämmtliche Defane ergeht daher der wiederholte 
ernftliche Aufruf, ihre Pflichten auch in diefer Ruͤckſicht gewiffen: 
haft zu beobachten, und die ihnen untergebenen Stadtpfarrer und 
Diafone zur firengen Erfüllung derfelben anzuweifen, damit rich: 
tige Religionsbegriffe und thätiges Chriſtenthum unter der Jugend 
verbreitet werden. 


— — — —— 


30. 


Reſcript des Herzogl. Conſiſtoriums an die Defanatäm: 
ter, betr. die Errichtung von Real: und Bürgerfchulen, 


vom 2. April 1793 1). 





Ludwig Eugen ıc. ıc. Wir haben fchon lange gewünfcht, 
daß nach dem Beifpiel der Stadt Nürtingen noch einige Real: oder 
Bürgerfchulen in Unfern Herzogl. Landen errichtet werden möchten. 
Der Nugen , den diefe Schulen gewähren, ift durch die Erfahrung 
beftätiget. Sie find für die zu Handwerkern beftimmte ältere deut: 
fhe Schüler, was die lateinifhen Schulen für diejenigen find, 
welche fich den Studien widmen. Die Schiller follen nämlich dar: 
inn nicht nur eine weitere und höhere Anleitung in denjenigen Kennt: 
nißen erhalten, welche in den deutfchen Schulen gelehrt werden, 
fondern fie follen auch noch in andern Fächern des menfchlichen 
Wiſſens, die dem Fünftigen Profeffioniften nüglih, ja oft notb: 
wendig find 3. E. in der Geographie, Naturlehre, Natur: Gefchichte, 
in fremden Sprachen, im Zeichnen ıc. unterrichtet werden. Wir 
ſehen aber dabei wohl ein: daß nur ſolche Communen, deren oͤf⸗ 
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fentliche Caſſen in einem fehr guten Zuftand find, eine ſolche Ans 
ftalt auszuführen vermögen. Auf diefe ift daher auch Unfere gnaͤ— 
digfte Abficht vorzüglich gerichter, und Wir wollen deßwegen Euch, 
die gemeinfchaftlichen. Ober: Nemter und Stadt: Magiftrate erin- 
nert haben: wenn nur immer die Außere Umftände und der Zus 
fand der Öffentlichen Caſſen e& erlauben, auf die Errichtung fol: 
her Schulen den Bedacht zu nehmen und dadurdy Eure Aufmerf: 
famfeir und Euren Eifer für das allgemeine Befte öffentlich zu 
bezeugen, von den allenfalld wirklich treffenden, oder auch nur 
vorhabenden Anftalten aber Unferem Herzoglichen Confiftorio in 
” Zeiten umftändlichen unterthänigen Bericht zu erftatten. 
Stuttgardt den 2%, April 1793. | 


Ex spec. Resol. 


31. 


Inſtruction für das Inſpektorat des Herzoglichen theo— 
logifhen Stifts zu Tübingen, 
vom 13. Ma i 1793 152), 


l. Bon den Amtspflichten des Juſpektorats 
überhaupt. 


4. Die beiden Superattendenten und der Ephorus des 
theologifchen Stift zu Tübingen follen ihr Amt mit aller Treue 
und Gewiffenhaftigkeit verfehen, und über der Befolgung der Klos 
fterftatuten mit vereinigter Sorgfalt wachen. 

G. 2. Wie es aber bey einer gelehrten Erziehungs: Anftalt 
nicht blos auf gute Gefeze, fondern auf die Männer ankommt, de—⸗ 
nen die Vollftrefung der Gefeze und das Erziehungdgefchäfte ans 
vertraut ift, daß fie Luft und Eifer und Liebe zur Ordnung unter 
den jungen Studierenden einzuführen wiffen; alto müßen die drey 
Vorfteher mit Hilfe der Repetenten ed dahin zu bringen fuchen, 
daß Fleiß und Sitrlihkeit in dem Stipendium allgemein herr: 
ſchend werde, 

$. 3. Die Vorfteher werden bey den ihrer Auffiht anver: 
trauten Stipendiaten defto mehr Eingang finden, je mehr fie fich 
in dem Befize ihrer Liebe und Achtung zu erhalten wiffen, und 
den Zweck ihrer Bemühungen defto sin erreichen „ je mehr fie 


452) Gedrudt. 4. bei Gotta. Ephor.-Regifte. Züb. vgl. gr. Kirchenordnung 
v. 1559. Extract aus den Receſſen vom 7. Oct. 1704 und Amtövor: 
fhrift vom 31. Auguft 1842. 
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ſich Muͤhe geben, einen jeden einzeln kennen zu lernen, und ihn 
nach feinem individuellen Charakter zu behandeln. 


1. Bon dem Betragen des Inſpektorats gegen die 
| NRepetenten. 


$. 4. Auf die Thätigkeit der Repetenten follen die Bor: 
fteher ein aufmerffames Auge richten. 
9 5. Da fie von den Reperenten in ihrem Amte unterftügt 
werden, fo muß ihnen felber daran liegen, daß diefelben in der 
möglichften Achtung erhalten, und weder vor den Stipendiaten 
noch vor den Famulus herabgefezt werden. Daher follen fie ihnen 
nichts Öffentlich unterfagen, Feine, auch unfchiclich von ihnen er: 
theilte Difpenfation wieder aufheben, fondern fie nur in der Stille 
deswegen belehren, und ihre Perfon Überhaupt wirdig behandeln. 
| $. 6. Den Repetenten werden ihre Statuten nur vor der 
Herrenftube publicirt, ihr Anfehen zu fchonen; auch wird ihnen 
bey Sjutroducirung eines neuen Morftehers des Stiftes die Hand: 
trete dafelbft abgenommen. 


IL Bon der Aufficht über die Studien der Stipen- 
diaten. 


$. 7. Die drey Vorſteher ſollen die Stipendiaten zu einem 
wohlgeordneten und ununterbrochenen ‚Fleiß ermuntern, fie für dem 
oberflächlihen Studiren warnen, fie felbit denfen und forfchen 
lehren, fie hauptſaͤchlich zum Bibelftudium und zur Erlernung der 
dazu noͤthigen Grundſprachen und anderer Hilfswilfenfchaften ans 
halten, ihnen die rechte Art zu ftudiren, die rechte Art’ zu predis 
gen und zu Fatechifiren bey aller Gelegenheit zeigen; auf jeden 
Acht geben, ob er auch wirklich fortfchreite, mo er nicht fortkom⸗ 
me, mo er fich verirre, und überhaupt feinen ganzen wiſſenſchaft⸗ 
lien Gang leiten. 

68. Ze mehr Nuzen der Locus hat, defto ndthiger ift es, 
daß die Vorfteher jedesmal bey demfelben gegenwärtig feyen, von 
einer Klafje zu der andern gehen, und genau Sorge tragen, daß 
derfelbe zweckmaͤßig gehalten werde. 

$. 9. Eben fo werden fie auch ihre Aufmerkfamfeit auf bie 
Repetitionen richten, welche mit den Novizen und Kandidaten 
gehalten werden. 

$. 10. Wenigſtens Einer von den drey Vorftehern fol in der 
Klofterfapelle oder auf dem Speifefal, den Predigtübungen 
am Sonntage und Donnerftage, wie auch an den Fefttagen, und 
der Ephorus den Redübungen an den Feyertagen anwohnen. 

ft am Donnerftage Senatsverfammlung, fo wird die Auf: 

ficht denjenigen Repetenten allein überlaffen, weldye ohnehin gegen⸗ 
waͤrtig feyn müffen. 

9. 44. Die Superattendenten und der Ephorus tragen bie 
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Aufficht über das jäbrlihe Frühlings: und Herbfteramen, 
welches in ibrer beftäudigen Gegenwart mit den Novizen, Kandis 
daten und Magiftern von den Repetenten gebalten wird, und res 
guliren auch mit diefen die Gegenftände der Prüfungen. 


IV. Bon der Auffiht über Sittlichkeit und 
Disciplin. 


F. 12. Die Vorſteher des theologiſchen Stifts werden Unord⸗ 
nungen und Ausſchweifungen nicht nur zu beſtrafen, ſondern auch 
zu verhuͤten wiſſen. | 

$. 13. Hauptſaͤchlich aber müffen fie mit dem bloß Außerlichen 
Gehorfam ihrer Untergebenen gegen die Kloftergefeze nicht zufries 
den ſeyn, fondern ſich die Bildung ihres innern Charakters ans 
gelegen feyn laffen, ihnen. Religionsgefuͤhl, Tugendliebe und Ge: 
wiflenhaftigfeit auf ihr ganzes Leben einflößen, und fie zu derjenigen 
beftimmten rechtfchaffenen Denkungsart und Sittlichkeit angewoͤh⸗ 
nen, welche dem fünftigen Volkslehrer noͤthig iſt. Mit weiler Bes 
hutſamkeit werden fie alles zu entfernen und zu verhüten fuchen, 
was das Emporftreben des Genied unterdrüden, den Jüngling vers 
droffen und niederträchtig machen, und zulezt faliche moralifche 
Begriffe und Grundfäze, und heuchlerifche Angewöhnungen bey ihm 
zurücklaffen Fann. | 

$. 14. Und wie fie fi ohne Zweifel in ihrem ganzen Amte 
von der Liebe leiten laffen, und von felbft geneigt ſeyn werden, den 
Stipendiaten die von dem Inſtitute unzertrennlihen Einſchraͤn— 
kungen fo erträglich zu machen , ald ed möglich iſt; alfo wird es 
ihrer Klugheit überlaffen, den Kähigen, Fleißigen, utgefitteten 
mehr individuelle Freybeit zu geftatten, fo weit ed ohne Auflöfun 
der Ordnung gefchehen kann, und denen, welche feinen Mißbrau 
beforgen lafjen, allerley zur Erholung dienende unfchuldige Ergdz= 
lichkeiten, 3. B. am Donnerftage Nachmittags Ercurfionen, Spa: 
zierritte zu erlauben. Eraminirte Magifter werden ohnehin liberal 
und ihrem fchon reifern Alter gemäß behandelt. 

$. 15. Wenn ein Stipendiat, welcher wegen irgend einer eld⸗ 
fterlihen Verfehlung ftraffällig geworden ift, Gegenbeweife führen, 
oder eine hinreichende Entfchuldigung vorbringen kann, fo fol er 
damit gehört und die Strafe oder Annotation nicht beharrt werden. 

GC. 16. Die jedem Repetenten zugetheilten Stipendiaten follen 
ihre Studier- und Schlafzimmer naͤchſt an deffen Zimmer erhalten, 
damit er fie unmittelbar unter dem Auge haben, und im Stande 
feyn mdge, von dem Fleiße und der Aufführung feiner Abrheilung 
Rechenſchaft zu geben. 

Die Befezung der Zimmer gefchiehet mit Zuziehung der Repe⸗ 
“ tenten, und wird daben eine behutſame Auswahl derer beobachtet, 
welche fih am beiten zuſammenſchicken. 

Wenn ein Repetent verreifet oder fonft lang abweſend ift, fo 
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forget der Ephorus für deffen Abtheilung, daß fie in diefer Zeit 
nicht ohne Aufficht bleibe. i en — 
‚9. 17. Wenigſtens Einer von den drey Vorſtehern ſoll ſowohl 
Mittags als auch Abends dem Eſſen der Stipendiaten anwohnen, 
und vielfaͤltig auch bey den Tiſchen nachſehen, um deſto nachdruͤck— 
Per mit den Repeteuten Sittfamfeit, Ordnung und Stille zu er: 
alten, 

Boten, Stipendiatenbediente, welche bey Tiiche nichts zu ver: 
u haben, werden während des Effend nie in den Speifefal 
gelaffen. 

$. 18. Die Krankenftube hat eine genane Aufficht ndrhig, und 
werden die Vorfteher nicht nur die. Reperenten in diefem %peile 
ihred Amts, und den Krankenaufſeher auf alle Art unterftüzen, 
— ſelber auch in den Krankenzimmern von Zeit zu Zeit nach— 
eben. 


V. Von der Aufſicht über das Defonomifde. 


F. 19. Auch das Defonomifche gehört unter die Aufficht 
ber beiden Superattendenten und ded Ephorus, und follen diefe als 
Väter dafür beforgt feyn, daß die Stipendiaten den Tiſch gut und 
reinlih, die Verpflegung und Bedienung in gefunden und Franken 
Tagen nach der Vorfchrift befommen, nicht Urfadye haben, über 
ihre Zimmer zu Flagen, und mit einem Wort die ihnen zugedadhte 
Wohlthat dem großen Aufwand gemäß ungefchmälert genießen. 

Zeigt fi eine Unordnung, ein Unflei oder eine Untreue, ſo 
fommunicirt das Inſpektorat mit dem Procurator, nnd wenn die 
Klage nicht ungefäumt geboben wird, fo hat fich daffelbe an das 
Konfiftorium oder an den Kirchenrath, je nachdem die Sache bes 
fchaffen ift, oder auch, wenn allenfalls Feine Hilfe erfolgen würde, 
an das geheime Rarhöfollegium zu wenden. 


VI Bon der wöchentlichen Zuſammenkunft des 
Inſpektorats. 


F. 20. Die beiden Superattendenten und der Ephorus follen 
alle Wochen einmal auf der Herrenftube zufammenfommen, daß 
Befte des ganzen Inſtituts in Berathſchlagung ziehen, die einreif- 
fenden Unordnungen und Mängel, und die wirffamften Abhelfungs: 
mittel, gemeinfchaftlicy erwägen, nach Erforderniß die Stipendjaten 
vor fi kommen laffen, ihre Predigten beurtheilen, die Ungefitteren, 
befonders die fchon privatim erinnert worden , wegen ihrer häufigen 
Vergebungen hören und warnen, denen, welche eine Abneigung 
gegen das Klofterleben verfpüren laffen, ihre Vorurtheile gegen. den 
geiftlihen Stand zu benehmen fuchen, übrigens alles, was fich 
zum Berichten und zu würflichen Strafen eignet, auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art umftändlich protofolliren. 

Protokollbuͤcher, Conceptbuͤcher zu gemeinfchaftlichen Berichten, 
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auch Befehl: und Neceß: Bücher werden pünktlich geführt, und in 
der Regiftratur aufbewahrt. 


VO. Bon den Eonceffionen und Difpenfationen. 


$. 21. Die Erlaubniß, etlihe Wochen eine Kur zu Haufe 
zu gebrauchen, doch nur fo fern ed Außerft nothwendig iſt, auf 
einige Tage dringender Urfachen halber zu verreifen, in der Stadt 
zu übernachten, wegen Krankheit den Aufenthalt in der Stadt zu 
nehmen, des Nachmittags (in den Vormittagsftunden ift ed gänze 
lich» verboten) Privatunterricht in der Stadt zu geben, in Mufik: 
efellfchaften in der Stadt zu treten, eine Mufif außer dem Kilos 
fer aufzuführen, wird von den Inſpektoren gemeinfhaftlih . 
ertheilt, und wenn fie ſich nicht vereinigen, die Sache durch die 
Mehrheit der Stimmen entfchieden. 
$. 22. Die Erlaubniß bey einem Honoratiore in der Stadt 
% Nacht zu fpeifen, von dem Tiſche, aus dem Locus, aus der 
eftion, die nicht der Superattendent hält, oder aus der Kirche 
zu bleiben, die Erlaubniß, das Kranfenzimmer zu beziehen, fo wie 
die Kranken und Aderlaßveniam fann der Ephorus geben. Auch 
koͤnnen die Reperenten ohne Vorwiſſen des Ephorus nie in der Stadt 
übernachten, oder wegreifen; fo wie er es privatim ahndet, wenn 
einer von ihnen oͤfters ded Nachts über die Zeit auffer dem Klo= 
fter bleiber, oder die Freyheit zu verreifen mißbraucht. 
F. 23. Mollte aber einer von den beiden Superatten 
denten felber eine Erlaubniß ertheilen, welche dem Ephorus zu: 
fteht, fo wird er ihn ſchriftlich davon benachrichtigen. 


VII: Bon andern Befugniffen. 


‚6. 24. Die drey Vorfteher revidiren die Lofationen der No— 
vizen, Kandidaten und Magifter, welche die Repetenten entwerfen ; 
doc) werden diefelben dem Konfiftorium zur Beftätigung vorgelegt, 
und die bey der Revifton etwa vorgenommenen Veränderungen bes 
ſonders bemerkt. 

Sie ſchlagen die Repetenten vor, deren Kollegium wenig: 
ſtens aus neun beſtehen, und immer wieder in moͤglich kuͤrzeſter Zeit 
ergänzt werden foll; und ſehen bei ihrem Vorſchlag auf Talente, 
Studien, Sittlichkeit, und andere zu diefer wichtigen Stelle erfors - 
derlihen Eigenfchaften. 

Sie wählen den Mufifreftor mit Zuziehung des Rektoris 
Mufiforum, und geben demjenigen den Vorzug, der fein Anfehen 
bey dem Mufiffollegium am beften behaupten Fann. 
| Sie fezen den Pinzern nad eingeholtem Gutachten des Pro: 
euratord, und fehen nicht fowohl auf fein Dienftalter, ald vielmehr 
auf Züchtigfeit und Redlichkeit. Ä 
Enndlich nehmen fie auch die 6 Famulos, welche aber nicht zu 
jung feyn dürfen, und die 4 Klofter: und 12 Stipendiatenbediente 
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* ai verpflichten fie auf ihren Staat, und koͤnnen fie auch 
eutlaſſen. 

9. 25. Die drey Vorſteher beſtrafen nicht nur geringe, ſon⸗ 
dern auch gröbere Vergehungen, z. B. Exceſſe im Trinken u. ſ. w. 
Auch koͤnnen fie einen Tumultuanten und Unbottmaͤßigen im Noth— 
fall auf der Stelle in den Carcer abfuͤhren laſſen. Ferner beſtrafen 
ſie die Famulos, die Kloſter- und Stipendiatenbediente und die 
Koͤche, jedoch die Koͤche und auch die Kloſterbediente, ſo fern ſie 
ſich in ihrem Dienſte verfehlen, gemeinſchaftlich mit dem Procu— 
rator. Die Koͤche bekommen entweder ernſtliche Verweiſe, oder 
werden um Geld zur Prokuraturkaſſe geſtraft. 


IX. Von den Berichten. 


$. 26. Alle Halbjahr erſtattet das Inſpektorat an das Kons 
fiftorium einen umftändlichen Beridyt von dem ganzen Zuftande 
ded Stipendium, und bemerkt beionders auch darin, wie jeder 
Repetent fein Amt verfehe, wann, wie oft und wie lang er wegs 
gereifer fey, welche Stipendiaten die Erlaubniß wegzureifen, eine 
Kur zu Haufe zu gebrauchen, erhalten haben, wie lang eines 
jeden Abwefenheit. gedauret. Zugleich werden die Teſtimonien von 
allen Stipendiaten nach dem gedrudten Schema, die Tabelle der 
Annotationen und SFncarcerationen, bdeggleichen die Zeugniffe von 
dem Verhalten der Famulorum und Bedienten ; ferner die Bemer— 
fungen eines jeden Repetenten über die Studien und Sitten feiner 
Abtheilung im Driginal, und ein Ertract von den vor der Herren: 
ftube bey den wöchentlichen Zufammenfünften gefchehenen Erinnes 
rungen und Correftionen, wie auch von den hauptfädhlichiten Wer: 
handlungen in dem Repetentenfenat und der Repetitiondfatalog als 
Beylagen miteingefchidt. 

6. 27. Eben fo wird auch jedesmal von dem ganzen Vers 
laufe des Examens indem Früh: und Spätjahr ein ausführlicher 
Bericht erftatter. 

$. 28. Miderfezliches Auflehnen gegen die Vorfteher und Re— 
re gewaltfame Erbrehung des Carcers, unbottmäßiges Aus: 

leiben oder Ausweichen aus dem Etipendium, unüberwindliche 
Abneigung gegen den geiftlihen Stand, Unfähigkeit, Incorrigibi— 
lität; ferner wichtige Verſehungen der Klofterfüche und Bedienten 
in Sachen ihres’ Dienfteö werden auch außerordentlich berich— 
tet. Andere Vergehungen aber werden nur an das Konfiftorium 
befonders berichtet, wenn fie dfterd wiederholer werden, oder fonft 
gravirende Umftände damit verbunden find. 

Ueberhaupt fünnen Berichte und Anfragen unterbleiben, wo das 
Geſez für ſich entfcheidet, und die Anwendung deffelben Feiner 
Schwierigkeit unterworfen ift. 


— — — — 
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32. 


Statuten für die Repetenten des Herzogl. theologifchen 
Stifts zu Tübingen, | 
vom Jahr 1795 19°), 





1 Bon dem Verhalten der Repetenten überhaupt. 


$. 4. Betragen der Repetenten gegen die Stipendiaten. 


Die Repetenten des theologifchen Stifts zu Tübingen follen 
den Stipendiaten im Fleiße und in der Sitrlichfeit und Wohl— 
anftändigkeit des Betragensd mit gutem Beyſpiel vorangehen, und 
ſich Liebe und Vertrauen durch Leutfeligkeit und Wohlwoſlen, fo 
wie Achtung und perfonliches Anfehen durch Gelehrſamkeit, Bes 
ee Rechrichaffenheit und Unparteilichfeit zu erwerben 
uchen, Ä 


G. 2. Gegen das Zufpeftorat. 


Mie fie ih vom Inſpektorat eine der Wichtigkeit und 
Wuͤrde ihred Amts angemeffene Achtung verfprechen fünnen; alio 
werden fie deffen Erinnerungen und Befcheide allezeit mit Ehrer: 
bietung und Willigfeit annehmen. 


$. 3. In ihrem Amte überhaupt. 


Die Repetenten follen fih ihr Amt nach allen Theilen anges 
legen ſeyn laffen, ſich felbft an die Ordnung halten, fleißig auf 
ihren Zimmern feyn; mit dem Anfang des Effend auf dem Speis: 
fefaal erfcheinen, und das Ende deffelben ganz auswarten; Des 
Nachts nicht Über die Zeit außer dem Klofter bleiben, nicht ohne 
erhebliche Urfache in der Stadt übernachten, die Freyheit zu ver: 
reifen nicht misbrauchen; die Ferien nicht früher al die Stipens 
diaten antreten, und mit Ende derfelben fi am erften wieder im 
Stift einfinden ; endlih den NRepetentengang, der Sommers und 
ei mit dem Klofterthor gefchloffen wird, für fich allein ges 

rauchen. 


G. 4. Bey ihrem Wegreifen. 


Dhne Vorwiſſen des Ephorus Finnen fie nie in der Stadt 
übernachten, auch müffen fie ihm, fo oft fie zu verreifen ndthig 
haben, die Urfache ihres Weggehend und die Zeit ihres Ausbleibens 


mu 





153) Gebr. Eph.-Reg. Züb, vrgl. gr. Kirch.-Ordn. 1559. Visit, - Receffe v. 
7. Dct. 1704. Cap. 2. Statuten v. 1752. Gap. 2. und Repetentens 
Statuten v. 20. Febr. 1826. 
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perſoͤnlich oder ſchriftlich anzeigen, und den Gangſchluͤſſel uͤbergeben, 
die Beſorgung ihrer Abtheilung waͤhrend ihrer Abweſenheit einem 
ihrer Kollegen ſorgfältig empfehlen; auch dem Kontroleur von ih— 
rem Wegreiſen bey Zeiten Nachricht geben. 


$. 5. Gaͤſte bey dem Eſſen. 


Auf den Speifefal fünnen die Repetenten Feine Gäfte mit: 
bringen , fondern bekommen für fie nur Brodr und Wein auf ihre 
Studierzimmer. 


$. 6. Anftändige Lebensart und Kleidung. 


Wie die Repetenten von felbft geneigt feyu werden, fich durch 
feine Sitten und die regelmäßigfte Aufführung auszuzeichnen; alfo 
follen fie auch in ihrem Anzuge Wohlftand und Ordnung beobach: 
ten, und in der Etadr nie anders ald in ihrer gewöhnlichen fchwar= 
zen Kleidung ohne Stock erfcheinen. 


I. Von den Amtsverrichtungen des Wochen: 
repetenten. 


$. 7. Aufficht des Mochenreperenten bey dem gemeinfchaftlichen 
Morgen: und Abendgebete. 


Der Mochenrepetent 'erfcheint in den ſechs Sommermonaten 
Morgens um balb 6 Uhr auf dem Speifefal, annotirt die Abwe— 
fenden , und läßt hierauf das gemeinſchaftliche Morgengeber 
verrichten; des Abends läßt er refpondiren, und dad Abendgebet 
verrichten. 

9. 8. Bey Zifche. 


Am Mittag: und Abendeffen forgt er, befonders in Ab: 
wefenheit der Superattendenten und des Ephorus, für Sittfam: 
feit, Ordnung und Stille, indem er. mit einigen feiner Collegen 
an den Zifchen aufs und abgeht, und die Ungefitteten annotirt. 
Er läßt ſich aud) über jedem Effen, folang der Hergang noch in fri— 
fhem —— iſt, die Annotationsbuͤcher vorlegen, und vergleicht 
ſie ſorgfaͤltig, damit die Famuli nichts aus Parteilichkeit oder 
Nachlaͤſſigkeit weglaſſen oder verändern koͤnnen, und beurkundet den 
richtigen Eintrag mit ſeines Namens Unterfchrift. 


9. 9. Ueber die Krankenzimmer. 


Die Auffiht über die Kranfenzimmer führt er mit einer 
befondern Sorgfalt, befucht diefelben alie Tage, fieht auch des 
Nachts darin nach, wenn er Unordnungen vermuther. 


$. 10. Sn der Kirche. 


Der Wochenrepetent, und der, welcher die Woche vorher hatte, 
führen die Kirchenproceffion, annotiren diejenigen, welche ſich nicht 
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dabey einfinden, geben genau acht, daß Feiner unterwegs unbemerft 
audtrete, oder ſich ungefittet bezeuge und erhalten in der Kirhe 
felbft die ndglichfte Ordnung und Stille. 


$. 11. Auweſenheit bey den Predigt: und Red-Uebungen. 


Auch muß der MWochenrepetent mit den Repetenten von denjes 
nigen Abtheilungen wozu die Redner gehören, am Sonntage und 
Donnerftage, deögleichen an den Fefttagen den Predigrübungen 
der Magifter, und an den Feyertagen den Redübungen.der No: 
‚vizen und Kandidaten in der Klofterfapelle oder auf dem GSpeifes 
fal anwohnen. Ä | 


$. 12. Verwahrung der Thor » und Garcer: Schlüffel. 


Bey dem Mochen = Repetenten liegen die Thor: und Gare 
cerfchlüäffel in Verwahrung, von denen er aber mit feinen Kol: 
legen feinen andern, ald den gefezlichen Gebraud machen fol. - 


$. 15. Wochenreferat. 


- Am Ende der Woche referirt er dem Inſpektorat. Damit, 
er aber diefes volftändig thun Fonne, fo fammelt er vorher von 
den übrigen Repetenten, desgleichen von den Senioren: die Nach: 
richt von allem ein, was ein jeder von feinen Untergebenen, in 
Anfehung der Studien und GSitrtlichleit, Gutes oder Boͤſes die 
ganze Woche hindurch bemerft und aufgezeichnet hat. 


III. Von der Beſchaͤftigung der Repetenten mit dem 
Wiſſenſchaftlichen der Stipendiaten. 


F. 44. Anleitung zum gründlichen Studiren. 


Die Repetenten follen jeden von ihrer Abtheilung nach feiner 
Fähigkeit, nach feinen Fleiße, nach feinen Fortfchritten genau Fenz 
nen lernen, bey ihm, fo viel möglich, Wetteifer, Wißbegierde und 
Luft zum Studieren rege machen, ihm, fo weit er es ndthig hat, 
eine Anweifung geben, in welchem Verhältniß er fi bey dem 
großen Umfange der Wiffenfchaften auf jeden Theil derfelben legen, 
und wie er mit Wahl, Ordnung und Gründlichkeit ftudieren müße, 
ihn mit den beften Hilfsmitteln befannt machen, und ihm diejeni— 
gen Bücher ald die vorzüglichften empfehlen, welche die gefezte 

prache des Nachdenkens, des Scharfjinnes und der Beurtheis 
lungsfraft führen, und eine ernfthafte Unteriuchung der Wahrbeit ent⸗ 
halten. Beſonders follen fie den Schwächern einen Studienplan vor: 
zeichnen, ihnen ihre Kollegien ordnen , ihnen eine Anleitung geben, 
wie fie ſich auf die Vorträge des Lehrers am miüzlichften vorbe— 
reiten, diefelben faflen, viefelben ſich lebhaft wieder zuruͤckrufen, 
durchdenfen uud behalten, und am fruchtbarften anwenden, auch 
ihre Privatleftüre am vortheilhafteften einrichten können, überhaupt 
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ſie zu uͤberzeugen ſuchen, daß ſie ohne einen getreuen Fuͤhrer Geld 
und Zeit verſchwenden, mit den beſten Vorſaͤzen wenig lernen, und 
auf ein unordentliches Studiren verfallen wuͤrden. 


$. 15. Beſorgung der Collegiengelder. 


Die Honorarien für die Kollegien empfängt der Repetent, 
zu deſſen Abtheilung der Stipendiar gehört, von den Eltern und 
Pflegern und überliefert folhe nach dem dritten Monate den 
Drofefforen. 


$. 46. Aufficht über den wifjenfchaftlichen Fleiß. ı 


Die Aufficht Über die Studierzimmer ift ein Haupttheil von 
dem Amte der Repetenten; deswegen follen fie nach geendigten 
Erholungsftunden die möglichite Stille auf denfelben erhalten, und 
alles verhäten, wodurch der Fleiß geftört werden koͤnnte; überhaupt 
aber den wiffenfchaftlichen Fleiß in dem ganzen Inſtitute allge= 
mein berrfchend zu machen fuchen. 


$. 417. Repetitionen. 


Ale Wochen halten die NRepetenten eine Repetitionsftunde 
mit den Novizen und eine mit den Kandidaten über philologifche 
und philofophifche Gegenftände mit Weglaffung des theologiichen 
Kompendiums. Jeder behält beftändig fein eigenes Penfum, und 
fucht es, fo viel möglih, in Korrefpondenz mit den Vorleſungen 
des Profefford zu fezen, und behandelt es fo, daß er meiftens 
darüber fraget und eraminirt. Der Repetitionsfatalog wird jedes— 
mal genau verfertigt, und darin gemeldet, an welchen Tagen und 
über welche wiffenfchaftliche Gegenftände jeder Reperent feine Repe: 
titionsftunden gehalten, und wie weit er in feinem Penfum gefom= 
men feye. Auch wird in den halbjährigen Teftimonien bemerkt, 
wer ſich in den Repetitionen gur oder ſchlecht gezeiger hat. 


$. 18. Genfur der Deflamationen. 


Die Kandidaten fönnen die Specimima, welche fie vor dem 
Magifterium übergeben, au zum Deflamiren an den Feyer: 
tagen gebrauchen; aber alddann müßen die Reperenten fich diefels 
ben vorher zur Prüfung vorlegen laffen. 


$. 19. Locus theologicud. 


Die Repetenten follen den Locum theologicum jedesmal 
in drey Klaffen halten, fich mit eigener Vorbereitung die nöthige 
Mühe geben, ſich immer mit den neueften Hilfsmitteln, Werbefle: 
rungen und Bereicherungen der theologifchen Wiffenfchaften., fo wie 
mit den neuften Streitigkeiten befannt machen, nicht zu viel doci— 
ren, fondern meift fragen und examiniren, die Antworten auffaffen 
und weiter entwicteln und berichtigen, fich nicht bloß mit den Ger 
fohiteften, fondern auch mit den Schwächern nad) ihrer Faſſungs⸗ 
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krafft einlaffen, und fie fchon bey der Vorbereitung unterftdzen, 
bald diefen, bald jenen aufrufen, und jeden in der Aufmerkſam⸗ 
keit zu unterhalten fuchen. SEE 

Die jüngften Magifter werden über: die Anfänge der Dogma⸗ 
tif gefragt, und nur Erflärungen, die vornehmften Säge und 
——— in der Grundſprache, und die vorzuͤglichſten 

ernunftgruͤnde von ihnen gefordert. 

Die mittlern Magifter zeigen die exegetiſche Wichtigkeit und 
ee der biblifchen Stellen, und vertheidigen fie gegen die 

inwürfe. 

Mir den Alteften Magiftern werden hauptfächlich theologifche 
Streitigkeiten, und zwar die neuen vornemlih, abgehandelt, und 
ihnen die fcheinbarften Gründe der Gegner zur Aufldfung vorge⸗ 
legt. Geben die, welche gefragt werden, Feine ‘genugthuende Ants 
wort, fo verhilft ihnen der Repetent zur völligen Aufldfung. 

Dogmengeſchichte, neue Fortfchrirte und Entdeckungen, Webers 
einftimmung des recipirten LKehrbegriffs mir den fombolifchen Bus 
chern, befonders praftifcher Einfluß der Glaubenslehren, werden 
ebenfalls ſchicklich angebracht. Das Kompendium wird alle Jahre 
zu Ende gebracht, und nach den Herbſtferien neu angefangen, und 
die Eintheilung gleih im Anfang auf das ganze Jahr gemacht, 
und dem Juſpektorat vorgelegt. 

Berfaumniß der Vorbereitung, Unaufmerkffamfeit und. Unfitts 
lichkeit im Locus wird in den Teftimonien bemerft. 


$. 20. Predigttexte. 


Die Predigtterte müffen nicht blos nad) der Ordnung der 
biblifhen Bücher vorgefchriebei, fonıern folche ausgewählt werden, 
weldye die wichtigften Glaubens: Eittens Natur: und Geſchichts⸗ 
wahrheiten enthalten, und den Kräften des Redners wicht unan⸗ 
gemeffen find. .. 

Mit gleicher Sorgfalt gefchiehet die Auswahl der gedrud: 
ten Predigten, weldye die neuen Magifter im erſten Halbjahr 
ftatt eigner Ausarbeitungen deflamiren follen. 


6.241. Genfur und Korrektur der Predigten. 


Die Predigt: Auffäze erhält derjenige Repetent, zu deffen 
Abtheilung der Prevdigende gehört, zwey Zage vor dem Ablegen 
zur Genfur, und zur Korrektur nad) dem Ablegen. Bey der Gens. 
fur wird nur das Anſtoͤßige mweggeftrichen, und die Predigt bey 
Zeiten zurücgegeben. Bey der Korrektur aber wird jeder Beftands 
theil der Predigt, das gewählte Thema und die Hauptabtheilung, die 
Ausführung und Verknaͤpfung der Begriffe, Säze, Beweiſe und Erläus 
terungen, der Eingang und der Befchluß, der rednerifche Ausdruck, die 
Ausfprache und Etimme, und die Aktion auf's genauefte beurtbeilt, 
und das Fehlerhafte in der Erfindung, Anordnung, Einkleidung 
. und bey dem wirklichen Ablegen, gezeigt, bald diefe, bald jene 

homiletifche Regel mitangebradht, und der Stipendiat ald Fünftiger 
Menfcher'd Gefepfammlung. XI. Bd. 3. Abt. 90 
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Volkslehrer gewoͤhnt, ſeine Vortraͤge ſo einleuchtend und praktiſch 
einzurichten, daß der Zuhoͤrer fuͤr die Wahrheit eingenommen, und 
in den Stand geſezt werde, ſelbſt uͤber die Religionslehren nach— 
zudenken, und die gehdrige Anwendung davon zu machen. 


$. 22. Cenſur der Kinderlehren. 


Drerijenige Repetent, welder am Sonntage der Reihe nad) 
die Hofpitalpredigt hält, fol Nachmittags der Kinderlehre in 
der Hofpitalfivcche anwohnen, und auf den Katecheten acht geben, 
ob er die Kunft durch Fragen und Antworten zu unterrichten, recht 
verftehe, ob er in Erklärung und Entwidlung der Worte und 
Sachen die rechte Methode befolge, ob er die Beweiſe gemein- 
faßlich vorftelle, und durch fchiclich eingeftreute Erwedungen und 
furze Anwendungen den Katedyumenen zeige, wozu fie die erklärte 
Lehre gebrauchen follen. Findet er etwas zu erinnern und zu ver— 
beffern, fo muß er ſich nachgebends mit dem Katecheten auf eine 
liebreiche Art darüber unterhalten. 


$. 25. Privatkollegien. 


Don den Repetenten wird erwartet, daß fie in den Klofter 
etwa auf einem leerftehenden Zimmer, auf dem Speifefal, in der 
Kapelle philologifche, philofophifche und theologifhe Privatkol— 
legien geben, und theild außer dem Unterricht in der miorgenlän- 
difchen Litreratur die Stipendiaten durch Logif, Geometrie, Pſy— 
hologie und andere philofophifche Wiffenfhaften im eignen Er— 
finden und Nachdenken üben, theild ihnen die Klaffifer der Gries 
hen und Römer interpretiren, und fie auf das Richtige, Schöne 
und Beredte in diefen Geifteswerfen beftändig aufmerffam machen; 
theils fie zur Ausbildung des deutfchen Styls durch Zergliederung 

uter Mufter, eigene Auffäze, und Ueberfezung£übungen anmeifen. 
och müffen dergleichen Worlefungen immer mit Vorwiſſen des 
Inſpektorats, und nicht zum Abbruch der dffentlichen Lektionen 
und Kollegien, und ohne parteiifhe Nacficht gegen diejenigen 
gehalten werden, welche ſolche befuchen. UWebrigens wird der Zu— 
tritt zu denfelben auch denen geftattet, welche in ver Stadt ftudiren. 


$. 24. Beſchaffenheit wiffenfchaftlicher Vorträge. 


Ueberhaupt müffen die Repetenten Eifer für das Wiffenfchaft: 
liche zeigen, auf die Beförderung defjelben unter den Stipendiaten 
alle. ihre Gedanken richten, und fi) bey allen ihren Vorträgen 
Gründlichkeit, Deutlichkeit, lehrreichen Sacheninhalt, leichte Aus— 
einanderwiclung der Begriffe, Genauigkeit im Erklären und Bes 
weifen, gute Ordnung, einen verftändlichen, richtigen und beftimms 
ten Ausdruck angelegen feyn laffen, die nöthigen Anfangsgründe 
nicht zu. gefchwind übergehen, mit den jedeömaligen wifjenfchafts 
lichen Fortfchritten und neuen Entdedungen, woran ed bey ver 
fteten Abwechölung der Gelehrfamfeit nie fehlt, ihre Zuhdrer befannt 
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machen, und ſich durch eine intereffante Lehrart im Beſize des Vers 
trauend erhalten. 


$. 25. Fruͤhlings- und Herbfteramen. 


Die Repetenten halten dad Frühlings: und Herbftera: 
men mit den Novizen, Kandidaten und Magiftern (das lezte Kan 
didaten und Magiftereramen ausgenommen). Sie madyen den 
Plan dazu unter der Leitung des Inſpektorats, und werden übri: 

end diefe Prüfungen mit derjenigen Unparteilichkeit und Gefchid: 
ichfeit vorzunehmen wiffen, welche ndthig ift, die Befchaffenheit 
und den Grad der Kenntniffe, der Fähigkeiten und des Fleißes 
eines jeden zu erfahren. 


IV. Bon der Aufficht der Repetenten über die Sitt— 
lihfeit und Disciplin, 


$. 26. Aufficht über die Sittlichkeit. 


Die Repetenten follen die Sittlichkeit der Stipendiaten, 
vornemlich derer, welche unter ihre unmittelbare Aufficht ee 
fowohl im Klofter, ald auch außer demfelben genau beobachten, 
fie warnen, wenn fie auf Abwege fommen, und den Ungefitteren 
mit Ernft und Güte ae, und alles verfuchen, fie in die Schrans 
fen der Ordnung zurücdzuführen. Und da Moralität bey dem geift: 
lihen Stande von fo großer anne ift, fo müßen fie mit der 
bloß aͤußerlichen Beobachtung der Flöfterlihen Ordnung nicht zu: 
frieden feyn, fondern den Zuftand der moraliſchen Einfichten und 
Sefinnungen eines jeden kennen lernen, an der Berbefferung feines 
innern Charakters arbeiten, in ihm Religionsgefühl weden, und 
den Sinn für Wahrheit und QTugend verftärkfen, und ihn zu einer 
— Denkungsart auf fein ganzes Leben zu gewöhnen 
uchen. 


$. 27. Meber dad Morgen = und Abendgebet auf ben Studir⸗ 
zimmern. 


Feder Repetent wird bey feiner Abtheilung gewiffenhaft dafür 
forgen, daß des Winterd auf den Etudirzimmern das Morgens 
und Abendgebet mit wahrer Andacht verrichtet, und in Ver: 
lefung defjelben von allen Juwohnern der Zimmer wochenweife abs 
gewechielt, und des Abends das einemal ein hebräifches, das andere: 
mal ein griechifches Kapitel aus der Bibel von den Novizen er: 
ponirt werde. 


9. 28. Ueber Ordnung im Klofter. 
Zrinfgefelfchaften, Tabackrauchen, unzeitigen Aufenthalt frems 
der Perfonen im Klofter, Muficiren und heimliches Epielen außer 
der MRefreationgzeit, Tumult in den Erholungsftunden, Unanftäns 
digkeit in der Kleidung, Unreinlichkeit auf den Zimmern, Lefen bey 
Licht im Bette follen die Repetenten nicht geftatten, dem leicht⸗ 
20 
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ſinnigen Schuldenmachen aufs moͤglichſte zuvorkommen, uͤberhaupt 
die Stipendiaten zu einer guten Ordnung gewoͤhnen, und ein 
wuͤrdiges und edles Betragen, und einen guten ſittlichen Ton unter 
ihnen einfuͤhren. | 


$. 29. Ueber die Zimmer der Senioren. 


Die Repetenten follen ihre Aufficht auch auf die benachbarten 
Zimmer der Senioren ausdehnen, dieje aber felbft auch über die 
ihnen zugetheilten Stipendiaten die genaufte Aufficht tragen. 


V. Bon dem Repetentenfenat. 


$. 30. Repetentenfenat. 


Alle vier Wochen wird Nepetentenfenat gehalten. Die Re— 

petenten fommen aufdem dazu beftinnmten Zimmer zufammen, ihre 
gemeinfchaftlichen Amtsgefchäfte vorzunehmen, einander zu erdfinen, 
was fie von dem Fleiße und der Aufführung eines jeden von ihrer 
Absheilung Gutes oder Schlimmed in und außer dem Kloſter wäh: 
rend diefer Zeit bemerkt haben, und fi) wegen der Mittel zu beraths 
fhlagen, wie fich einreißenden Webeln begegnen, und dem Guten 
forthelfen laffe. 
- Andere Magifter,. auch felbft die Senioren, haben feinen Zu: 
tritt zu diefem Konvent, fondern diefe leztern übergeben ihre ges 
fammelten Bemerkungen von dem Fleiß und der Aufführung derer, 
welche fie unter ihrer Aufficht haben, dem MWochenrepetenten, der 
fie dem Senat vorlegt, Auch werden Feine einzelne Stipendiaten 
in Perfon vorgeladen. 

‚Der ältefte Repetent führt bey dem Senat das Direktorium, 
der jüngfte das Protokoll, und macht auch den-umftändlicyen ſchrift— 
lichen Bericht an das Inſpektorat. Das Protofoll wird von allen 
Anweſenden unterfchrieben, und vom älteften Repetenten aufbewahrt. 


VI Bon den übrigen Obliegenheiten der Repetenten. 


$. 31. Zeftimonialtabellen. 


Jeder Repetent foll fi) für feine Abtheilung feine befondern 
Teftimonientabellen halten, und in die darin befindlichen Fächer 
dasjenige forgfältig eintragen, was ihm von einem jeden feiner 
Untergebenen von Zeit zu Zeit befannt wird, um bey dem Wochen⸗ 
referat, bey dem monatlichen Repetentenfenat, und bey der Vers 
faffung der halbjährigen Teftimonien Gebrauch davon zu machen. 

G. 32. Xeftimonien. 

Die Repetenten entwerfen gemeinfchaftlich alle Halbjahr nach dem 
gedruckten Formular die Teftimonien, mwobey die Bemerkungen 
zum Grunde gelegt werden, die ein jeder innerhalb diefer Zeit von 
dem wiſſenſchaftlichen und fittlichen Gange feiner Untergebenen ge: 
fammelt hat, diefe Zeftimonien werden dem Juſpektorat übergeben, 
fie mit feinem Berichte an dad Konfiftorium einzuſchicken. 
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$. 33. Aufſicht über die Muſik. 


Der ältefte Repetent ift Rector Muficorum, und bat fo: 
wohl bey der Mufif in der Kirche, ald audy bey den Mufikproben im 
Klofter am Sonntage und Donnerftage für die Ordnung zu forgen; 
übrigens den Muſikrektor vorzufchlagen, dad Mufiffolegium zu ers 
gänzen, die Auslagen zu unterfchreiben, und von Zeit zu Zeit nach 
den Inſtrumenten und Mufifalien zu fehen. 


F. 34. Predigten in der Hofpitalz und Stadtkirche. ' 


Sonft gehört noch zu den Gefchäften der Repetenten, daß fie 
die Frühpredigren in der Hofpitalfirche abwechfelnd halten, 
und manchmal die Prediger an der Stadtkirche unterftüzen. 


$. 35. Obliegenheit des Juͤngſten während ber Ferien. 


Auch iſt es gewöhnlich, daß jedesmal der jüngfte von ihnen 
theils die Aufficht über das Stipendium zu führen, theils_die Kir: 
chenarbeiten zu verfehen, während der Ferien zuräcbleibe, wofuͤr 
ihm aber erlaube ift, eine Vakanz von vier Wochen nachzuholen. 


vH Bon den Befugniffen und Vorzügen der Res 
petenten, | 


$. 36. Antheil an der Befezung der Zimmer. 


Die Befezung der Studir: und Schlafzimmer gefchiehet 
mit Zuziehung der Repetenten. 


6. 37. Befugniß die Lofationen zu entwerfen. 


‚ Die Repetenten entwerfen die Lofationen der Novizen, Kan: 
didaten und Magifter (ausgenommen die lezte Kandidaten» und 
Magifterlofation) und übergeben fie dem Inſpektorat zur Revifion. 


$. 58. Zu anuotiren und zu incarceriren. 


Sie koͤnnen wegen jeder Vergebung in Sachen, die zunächft 
unter ihre Aufficht gehören, 3. 3. wegen Berfäumniß des Gebers, 
der Kirchenproceffion, der Neperitionen, ferner wegen andrer Uns 
ordnungen, die fie in der Kirche, im Focus, an den Zifchen, auf 
den Studir: Schlaf= und Kranfenzimmern, oder fonft im Klofter 
wahrnehmen, annotiren laffen, und ihre Annorationen, wenn fich 
der Annotirte rechtfertigen kann, wieder aufheben. 

Es ift ihnen audy geftatter, in Abweſenheit der Superatten: 
benten und des Ephorus auf der Stelle intarceriren zu laflen, 
wenn unter dem Speifen, oder fonft in dem Stipendium ein foldyer 
Tumult entteht, der nicht anders geſtillt werden kaun. | 

Menn fie etwas wegen ihrer eigenen Perfon außer der wirklis 
chen Amtsführung wider einen Stipendiaten zu ahnden haben, fo 
wird ihnen der Ephorus entweder für fidh allein, oder unter Kom⸗ 
munifation mit den Guperattendenten billige Genugthuung vers 


fchaffen. 
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$. 39. Zu diſpenſiren. 
Die Repetenten Finnen von dem Erfcheinen bei dem Gebete, 
von der Kirchenproceffion, von einer Repetitionsftunde u. f. w. 
wegen gültigen Urfachen difpenfiren. 


$. 40. Statuten. 


Den Repetenten werden ihre Statuten vor der Herrenftube 
ublicirt, wo ihnen auch bey Jutroducirung eines neuen Vorftehers 
des Stifts die Handtreue abgenommen wird. | 


$. 44. Belohnung. 


Das Repetentengehalt genießen fie auch in Abwefenheit, 
3. B. auf Bilariaten, auf Reifen, und haben, wenn fie ſich durch 
Ye und Fleiß auszeichnen, Ausſicht auf eine vorziügliche Bes 
dienftung. 


33». a 


Erneuerte Statuten für das Herzogliche theologifche 
Srtift zu Tübingen, 


von 1793 1%), 
* 


Von Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Mürttemberg ꝛc. ꝛc. 


Wir haben ſeit Unfrer bald 50jaͤhrigen Regierung immer eine 
befondere Aufmerkfamfeit auf Unfer theologifches Stift in Zübin- 
gen gerichtet, und daher dfterd wahrgenommen, daß es die feinen 
großen Hilfsmitteln verhältnigmäßigen Wirkungen nicht zeiger. So 
vortrefflich feine Grundanlage ift, und fo wenig ſich das viele Gute 
verfennen läßt, welches noch immer durch diefes in feiner Art einzige 
Inſtitut gewirket wird, fo fichtbar find doch feine Mängel, die fich 
entweder von feiner urfprünglichen Einrichtung und den Eigenbei- 
ten des Zeitalterd feiner Entftehung erbalten, oder eine lange Reihe 
von Fahren hindurdy fid) unvermerft nad) und nach eingefchlichen: 
haben, oder von dem Geifte des gegenwärtigen Zeitalter herrühren, 


Je mehr der blühende Zuftand der Gemeinen von der Tuͤchtig⸗ 
keit ihrer Lehrer abhangt und je größer und auögebreiteter ind= 
gemein die Einwirkung der Geiftlihen auf Dad Volk ift, defto mehr 
ift dem ganzen Vaterland an einer guten und zwed'mäßigen Er: 
ziehung derfelben gelegen. Untächtige Subjekte koͤnnen Aufklärung, 
— — gute Denkungsart und Menſchengluͤck nicht 
verbreiten. 








—— 


154) Vergl. gr. Kirchenordn. von 1559. Viſitat.-Receſſe vom 7. Oct. 1704. 
Statuten von 1752 und vom 20. Februar 1826. 
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Dieſes hat Uns bewogen, bey Unferem theologifchen Stift zu 
Tübingen, vdiefer für die Kirche und den Staat gleich wichtigen 
Anftalt, die nöthige Verbefferung in dem Studienplan, in der Di: 
feiplin und in dem Deconomifchen vorzunehmen, und demſelben eine 
folche Einrichtung zu geben, wodurch gründliche Kenntniß und wahre 
Sittlichfeit, und beftimmt diejenige Außere und innere, “intellectuelle 
und moralifche Bildung erzielt wird, welche einem heutigen Relis 
gionslehrer nöthig ift. _ | | | 
Mithin Fommt es jegt nur darauf an, daß die Vorfteher in 
ihrem Amte Einfiht und Klugheit, Thärigkeit und Feftigfeit be— 
weifen, und die Zöglinge Fähigkeit, Trieb und Willen haben, die 
ihnen gegebene Anleitung wirklich zu befolgen. —— 
Wie Wir nun durch dieſe vorgenommene Verbeſſerung Unſeres 
theologiſchen Stifts .eine der erſten Pflichten Unſerer dem Staat 
und der Kirche ſchuldigen landesvaͤterlichen Vorſorge zu erfuͤllen 
ſuchen; alfo wollen und befehlen Wir, daß Unſre nachfolgende Vers 
ordnungen und Statuten von allen und jeden, für welche fie be— 
flimmt find, mit allem Ernft gehalten werben. 


( Erſter Abfchnitt. 
Bon den Studien der Stipendiaten, 


F. 4. Vorſaz bey dem Eintritt in dad Stift. | 


Ein jeder Stipendiat fol bey feinem Eintritt in das theologifch 
Stift zu Tübingen mit Ernft und lebhaftem Gefühle der ausneh⸗ 
menden Mohlthat diefes Inſtituts bedenken, was er für eine wich: 
tige Laufbahn beginne, und deßwegen den feſten Vorſaz faflen, 
feine afademifchen Jahre wohl anzuwenden, die ndthigen Grund: 
Fenntniffe fleißig einzufammlen, und ſich Überhaupt zu feiner Bes 
flimmung aus allen Kräften tüchtig zu machen. 


$. 2. Afademifcher Zeitraum. 


Fünf Fahre muß er in dem Stifte zubringen, und in ben 
zwey erften Fahren Philologie und Philofophie, und in den drey 
legten Theologie ftudiren, ohne daß diefer Zeitraum unter irgend 
einem DBorwand abgekürzt werde. 


$. 3. Art zu findiren — 


Bei feinem Studiren fol er Zweck und Ordnung beobadıs 
ten, nicht bloß das Gedaͤchtniß mit Begriffen und Worten anfül- 
len, ohne den Berftand. dadurch zu bilden und anzubauen, mit Feiner 
bloß oberflächlidgen , verworrenen und mangelhaften Kenntniß zu: 
frieden ſeyn, fondern die Wiffenfchaften im Zufammenhange mit 
ausdaurender Anftrengung und mit möglichfter Gründlichkeit- er- 
lernen, und fich auf das Bibelftudium und auf die hiezu nöthigen 
Hilfswiffenichaften und Sprachkunde vorzüglich, legen. ; 

Damit alfo nicht Unwiffenheit und Verwirrung Folge feines 
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Studirens ſeye, ſo muß er nach einem gewißen Plan dabey zu 
Werk gehen, beſonders bey den erſten Grundſaͤzen verweilen, die 
Theile der Gelehrfamkeit fo miteinander verbinden, daß der 
Verſtand immer zu neuen tiefern Einfichten vorbereitet werde, und 
diejenige Methode befolgen, welche zum Faffen und fchnellen Fort 
fchreiten die leichtefte, und zum Behalten und Anwenden der ge 
lehrten Gegenftände die fruchtbarfte iſt. 


G. 4. Anleitung von den Profefforen und Repetenten, 


Diefes defto leichter zu erreichen, fol er ſich ſowohl in Abſicht 
auf feinen ganzen Studiengang, ald auch in Abficht auf jede eins 
zelne Wiffenfchaft die nöthige Anleitung von den Profefforen und 
Repetenten geben laffen, wie er feine Zeit eintheilen, in welcdyer 
Drdnung und Verbindung er ftudiren, was er für Kollegien hören, 
was er für Bücher lefen, wie er fie lefen, und wie er ed überhaupt 
anfangen müße, um durch einen wohlgeordneten, zweckmaͤßigen und 
anhaltenden Fleiß feinen Verftand und Gefhmad zu bilden, und 
auf dem Fürzeften Wege zu den einem kuͤaftigen Volkslehrer ndthi= 
gen und nüzlichen Kenntniffen zu gelangen. 


G. 5. Deffentliche Lektionen. 


Seinen vornehmften Fleiß foll der Stipendiat auf die in den 
Univerfitätd- Statuten feftgefezten dffentlichen Lektionen vers 
wenden, weil darin die wefentlichften Miffenfchaften vorgetragen 
werden, die auf feine Beftimmung die nächfte Beziehung haben. 
Diefe Vorlefungen, deren täglid) höchftens drey und zwar unent: 
Bram gehalten werden, muß er ununterbrochen und nie ohne Vor⸗ 

ereitung befuchen, auf den Vortrag des Lehrers jedesmal auf: 
merffam feyn, und nicht nur die Kehrfäze, die er gehört, die Des 
finitionen, die Beweife wiederholen, und noch einmal im Verſtande 
durchdenfen, fondern auch die Wahrheit der Behauptungen und die 
Nichtigkeit der Beweisgründe prüfen, und das, wovon er fich übers 
zeugt bat, dem Gedächtniß übergeben. | 


$. 6. Kollegien. 


Daneben wird ein jeder, dem es um die möglichfte Benuzung 
feines alademifchen Aufenthalts zu thun ift, von felbft die Vor— 
lefungen der Profefforen und Repetenten über folche wiffenfchaft: 
liche Fächer fleißig befuchen, welche entweder in einem unmittels 
baren Zufammenhange mit feinem Hauptftudium und deffen Hilfs: 
wiffenfchaften ftehen, oder doch zur weitern Ausbildung und Vers 
 feinerung des Geſchmacks, und zur Aufklärung und Berichtigung 
der Verftandesbegriffe beytragen. Beſonders follen die Novizen 
und Kandidaten den Unterricht der Repetenten nicht nur in der 
morgenländifchen Litteratur, fondern, au in der Geometrie und 
denjenigen philofophifchen Wiffenfchaften benuzen, . wodurch die - 
Kraft zu urtheilen und Schlußreihen zu überfehen geweckt und ge: 


+ 
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übt wird, auch die Klaffiter der alten Griechen und Römer ſich 
erklaͤren laſſen, um ihren Geſchmack zu laͤutern, und ſich zu einer 
gewißen Genauigkeit im Denken und Urtheilen zu gewöhnen. 


$. 7. Ununterbrochenes Fortfezen der Vorlefungen. 


Des Locus ungeachtet halten am Montage Vormittags bie 
Profefforen der Theologie und der Ephorus, und Vor: und Nach⸗ 
mittags die Profefforen der Philofophie ihre Vorlefungen. Ebenfo 
werden auch, fo lang das Frühlings: und Herbfteramen mit den 
Magifterpromotionen währet, die philofophifdhen, und fo lang das . 
Fruͤhlings- und Herbfteramen mit den Novizen und Kandidaten 
währet, die theologifchen Vorlefungen fortgefezt, außgenemmen die 
BVorlefungen des Kanzlers und der drey Vorfteher des Stiftö, welche 
den Prüfungen anwohnen. Endlich behalten auch während der theo— 
logifchen Difputationen alle Kollegien und Leftionen, welche für die 
zwey jüngern Magifterpromotionen allein beftimmt find, ihren uns 
gebinderten Fortgang; und haben fich hienach die Stipendiaten 
zu achten, 

F. 8. Examiniren in den Lehrftunden, 

Das Eraminiren oder Wiederholen des Vorgetragenen durch 
Fragen entweder in der lezten Vierteljtunde einer jeden DVorlefung, 
oder am Schluß der Woche, oder am Ende eines Abfchnitts, oder 
in eigenen Stunden, hat den unverfennbaren Nugen, daß der Lehrer 


erfährt, ob ihn der Zubdrer Herfteht, ober nachdenkt, ob er behält; 


zugleich gibt es Gelegenheit, die Begriffe weiter zu entwiceln und 
heller zu beleuchten, Misverftändniffe und Zweifel zu heben und zu 
berichtigen, und die bey Öffentlichen Prüfungen nöthige Freymuͤthig⸗ 
feit im Antworten zu erlangen. Je zwedmäßiger und nüzlicher 
alfo diefes Eraminiren ift, defto begieriger wird jeder, der zu lernen 
begehrt, daffelbe befonders in den eigenen dazu angeordneten Kols 
legien benuzen. 


$. 9. Aufzeichnen der Unfleißigen. 
Die Abmwefenden, Spätlommenden und Unordentlichen werden 
in den Öffentlichen Lektionen und in den Kollegien der Profefforen 
annotirt mit beftimmter Erwähnung der Vorlefung. 


F. 10. Kollegiengelder. 


Das Honorar für die Kollegien wird nach dem dritten Monat 
bezahlt, und dem Mepetenten jeder Abtheilung zur weitern Beſor⸗ 
gung zugeftelt. Wer ſich einmal zu einem Kollegium freywillig 
unterfchrieben hat, der kann nicht wieder zurüdtreten. 

$. 44. Privarfleiß. 

So nuͤzlich die afademifchen Vorlefungen find, wodurch dem 
Stipendiaten die Erlernung der Anfänge der Wiffenichaften erleichtert, 
Luft und Gefhmad an diefen beygebracht, der Vortheil zu ſtudi⸗ 
ren gezeigt, und ein ſo vollſtaͤndiger Grundriß der philoſophiſchen 
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und theologiſchen Gelehrſamkeit, und ein ſo reicher Vorrath der 
beſten Hilfsmittel ertheilt wird, daß er ſelbſt denken, und ſich in 
den Wiſſenſchaften weiter vervollkommnen kann; fo nöthig iſt Pris 
vatfleiß und Selbſtſtudiren, weil ſich nicht alles durch mündli: 
chen Unterricht erfchöpfen, auch manches nicht lehren läßr, das 
doc) zur wahren Geiftesbildung vorzüglich gehdrr. Die bloße Gegen 
wart in den Vorlefungen, gefezt fie feye auch mit aller Aufmerf- 
famfeit verbunden, ift noch nicht hinreichend, nur irgend eine gründ- 
liche Kenntniß zu erlangen. Der Stipendiat muß über die gehörten 
Wahrheiten mit Anftrengung nachdenken, darüber nachlefen, und 
fih einen zufammenhangenden Begriff von den Wiffenfchaften mas 
chen; überhaupt eigene Mühe amvenden, feine Seelenfräfte zu ent= 
wiceln und zu verftärfen, feinen Verftand und Geſchmack zu bil: 
den und beftimmt diejenigen Kenntniffe zu erlangen, die dem fünf: 
tigen Volkslehrer noͤthig find, feiner Gemeine den beften Religions: 
unterricht zu geben. | 


$. 12. Repetitionen. | 
Die Novizen und Kandidaten follen die wöchentlichen Repe— 
titionen unter keinem Vorwande verfäumen, und in denfelben 
nichts an Fleiß und Aufmerkſamkeit ermangeln laffen. 


$. 13. Redübungen der Novizen und Kandidaten. 


Auch follen fie fih im Deklamiren üben, und zu ſolchem 
Ende an den Feyertagen Nachmittags im Winter von 2 bis 3 Uhr 
auf dem Speifefal, und im Sommer von 2 bi halb 4 Uhr in der 
Klofterfapelle kurze Reden halten,’ wozu auch jedem von den Ma: 
il Higher welche ohnehin unter der Nachmittagspredigt in 
dem Klofter bleiben, der Zutritt frey ftebet. Weberdieß koͤnnen auch 
von dem Sommerhalbjahr vor dem Magifterium zwey, hoͤchſtens 
drey Vormittage aufs Deklamiren verwendet, und zum Theil die 
Abhandlungen dazu genommen werden, weldye der Kandidat als 
Specimina der philofophifchen Fakultät übergibt, nur werden fie 
vorher demjenigen Repetenten zur Prüfung vorgelegt, zu deffen Ab: 
theilung der Redner gehört. 


$. 14. Magifterwürde. 


Menn nun der Stipendiat mit Sprachfenntniffen und andern 
Vorbereitungs » und Hilfswiffenfchaften genug verfehen, und in 
der Philofophie gegründet ift, fo geht er zur Theologie über, nach: 
dem er vorher die Magifterwärde angenommen hat. Diefe zu 
erlangen, muß er in dem lezten Kandidatenhalbjahr nicht nur 
wenigftens zwey eigene Ausarbeitungen der philofophifchen Fakultaͤt 
uͤbergeben, ſondern auch unter dem Vorſize eines Profeſſors eine 
Stunde lang eine philoſophiſche Difputation vom Katheder oͤffent⸗ 
lich vertheidigen, und bey einem jeden Profeffor wenigftend einmal 
opponiren. | 
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9 415. Philoſophiſche Difputationen, 


Das Difputiren ift nicht nur ein Probftüd von den wiffens 
ſchaftlichen Kenntniffen, fondern audy eine näzliche Uebung in dem 
fateinifhen Ausdruck, in den Gefezen der Logif, im Durchdenken 
wichtiger Lebrfäze und ihrer Beweife, in fchneller Beurtheilung vor= 
gelegter Einwuͤrfe, und in der bey Prüfungen nöthigen Freymuͤthig—⸗ 
keit und Fertigkeit zu antworten; und die Entdedung halbrichtiger 
und ungewißer Säge, die Entwicklung eined manchen Gedanfens, 
der ſich fonft nicht dargeboten hätte, und die Angewöhnung nichts 
ohne Prüfung der Gründe und Gegengründe anzunehmen, ift die 
Frucht davon. Diefer vielfahe Nutzen wird jeden Stipendiaten 
antreiben, den Difputirübungen fo viel möglich anzumohnen. Ber 
von den Novizen und Kandidaten ſich nicht bey den philofophis 
fhen Difputationen einfindet, wird annotirt, 


G. 416. Locus theologicus. 


Der Locus theologicus am Montage dauert Nachmittags 
von 2, und in den Hundetagen von 5 bis 4 Uhr; fällt aber auf 
den Montag ein Feyertag, fo wird er am Donnerftag gehalten. 
Denfelben Ölen nun alle Magifter befuchen, und- die Aufmerkfams 
keit und Stille nicht durch unordentliches Weglaufen unterbrechen; 
befonders aber auf die Vorbereitung den mödglichften Fleiß verwen: 
den, die Definitionen und Divifionen ſich befannt machen und genau 
Bus; die Dogmen, ihre verfchiedene Vorftellungsarten, ihren 

erth auch nad) ihrem Urfprung und ihrer Geſchichte, ihren Eins 
fluß auf andere Lehrfäze ſowohl als auf die Befferung und Bes 
ruhigung der Menfchen, ihre Beweisgründe unterfuchen, die Schrift: 
ftellen in der Grundfprache und im Zufammenhange nachſchlagen, 
und ſich vermittelft der Philologie und anderer Hilfäwiffenfchaften 
und einer gefunden Hermenevtik von der Richtigkeit oder Unrich- 
tigkeit ihrer Beweiskraft überzeugen; über die Streitfragen, ihre 
Entftehung, richtige Beftimmung, Wichtigkeit und wahres Ver: 
haͤltniß gegen andere Lehriäze, uber ihre a hal und 
Beantwortung nachdenken; auch die beften Echriften über alles 
dieſes nachlefen, und von allem deutliche, beftimmte und zufaınmens 
bängende Begriffe zu erhalten fuchen. Die ſich diefe Mühe geben, 
werden nad) dem Vortrage des Repetenten begierig und leicht im 
Stande feyn, denfelben zu faffen und zu wiederholen, und recht zu 
benuzen, und die vorgelegten Fragen und Argumente fertig und 
gründlich zu beantworten, | 


$. 417. Zulaffung der Oppidanorum zum Locus. 


Zum Locus und Überhaupt zu den Vorlefungen der Repeten⸗ 
ten im Klofter haben auch die, weldye in der Stadt Theologie 
er e ren, freyen Zutritt, fo lang Feine Unordnungen daraus 
entftehen. 
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$. 18. Predigtuͤbungen im Kloſter. 


Zu den Predigt-Uebungen des Sommers in der Kloſter— 
kapelle und des Winters auf dem Speiſeſal ſind woͤchentlich drey 
Stunden ausgeſezt, naͤmlich am Sonntage Nachmittags von 2 bis 
halb 4 Uhr, und am Donnerſtage Vormittags von halb 10 bis 14 
Uhr; biezu Fommen noch an jeden: Fefttage Nachmittags diesander: 
thalb Stunden von 2 bis halb 4 Uhr. jedesmal predigen fünf 
nacheinander. Einer von der neuen, zwey von der mittlern, und 
zwey von der älteften Magifterpromotion. Der Anfang und Bes 
ſchluß wird mit Anftimmung einiger Strophen aus dem eingeführ- 
ten Gefangbuche gemacht, welde der anmefende VBorfteher oder 
MWochenrepetent angibt. Ale Magifter, Kandidaten und Novizen 
erfcheinen daben. Ä 


$. 19. Cenſur und Korrectur der Predigten. 


Sein Predigt: Concepre famt einer Dispofition übergibt 
jeder feinem Repetenten, unter deffen Abtheilung er ift, ziwey Tage 
vor dem Ablegen zur Genfur. Iſt die Predigt abgelegt, fo fommt 
fie. noch einmal in die Hände des Repetenten, und zuleßt des Ju— 
fpeftorats, um dem Redner die weiteren homiletifchen Belehrungen 
- darüber zu ertheilen. 


$. 20. Mufterhafte gedruckte Predigten. 


Statt eigener Ausdarbeitungen laffen ſich die neuen Magifter 
in dem erften Halbjahr von den Repetenten vorzüglich gute ge— 
dräcdte Predigten audfuchen, die zugleich zum Mufter dienen 
fönnen, um folde auf dem Epeilefal oder in der Klofterfapelle 
in ihrer Reihe zu deflamiren. | 


g§. 21. Leichenpredigten und Trauerreden. 


Einem examinirten Magiſter hält ein Examinandus, einem un: 
eraminirten einer von feinen Kompromotionalen die. Leichen— 
predigt; einem Novitius oder Kandidaten ein Kompromotionalis 
die Trauerrede. 


$. 22. Predigten in der Schloßfirche. 


‘ Und damit ed nicht an Uebung feblen möge, aud) vor einer 
ordentlichen Gemeine mit der nöthigen Feyerlichkeit, mit Herab- 
laffung zu den Zuhdrein, mit Affefe und nadhdrädlicher Anwendung 
der Religionslehren reden zu lernen, fo föllen diejenigen von der 
älteften Magiiterpromotion, welche die befte Anlage zum predigen 
zeigen, und eine gute Aufführung haben, ſtatt ihrer kloͤſterlichen 
Predigt abwechfelnd die Predigt im der Schloßfirdhe ver— 
fehen. Dem, der gepredigt bat, wird die gewöhnliche Schloßpre: 
digersfoft an Speife und Wein fo lang gereicht, bis wieder ein 
anderer auftritt, aber fonft Feine Freyheit von den Kloftergefezen 
geftattet. Wer die Schloßfirche in den Dfterferien verfehen hat, 
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Fann diefelbe nicht auch in den Herbftferien verfehen; beiden aber 
ift erlaubt, die Vakanz nachzuholen. 


$. 23.° Kinderlehren in der Hofpitalkirche. 


‚ Die Magifter von der älteften Promotion follen am Sonntag 
Mittags in der Hoſpitalkirche mit der Kinderlehre der Reihe 
nach unter der Aufficht desjenigen Repetenten abwechieln, der an 
demfelben Sonntage die Predigt in der Hofpitallirche gehalten, von 
den Repetenten die Fatechetifchen Belehrungen willig annehmen, und 
überhaupt diefe Gelegenheit fich in der fchweren Katechifirfunft zu 
üben, aufs möglichfte benuzen. . Zu dem Ende muͤſſen fie Zeit auf 
die Vorbereitung verwenden, und ſich Mühe geben, die Lehrfäze zu 
fimplifieiren, ji zergliedern, und aus der Natur und dem gemeinen 
Leben zu erflären, meift fragen, durd) leichte Fragen ficb den Weg 
zu den fchwerern bahnen, die Fragen verftändlic” und nad) der 
Saffungsfraft der Subjefte einrichten, die Autworten auffaffen und 
berichtigen, und die Katechumenen immer in der Begierde und Auf: 
merffamfeit zu erhalten fuchen. 


F. 24. Guter- Religionsvortrag. 


Eine lautere Schrifrreligion und eine den Kräften, Wirkungs— 
gefezen und Zriebfedern der menfclichen Natur und den Verhält: 
no der Menſchen angepaßte gefunde Moral einleuchtend und einz 
drücdlich vorzutragen, ift die Fünftige Beltimmung des Stipendias 
ten. Daher foll er ſich frühzeitig um gefunde und fefte Grunpdjäze 
von der Beichaffenheit eines guten Vortrags, und um gute 
Mufter umfehen, fich durch eigene Beobachtungen und Erfahrungen, 
. eigned Nachdenken, eigne Anwendung eine ausgebreitete, richtige 

beftimmte und praftifdhe Kenntniß von den Neligionslehren erwers 
ben, fich von ihrem großen Einfluß in die Befferung, Beruhigung 
und Blücfeligkeit der Menfchen überzeugen, und die zur deutlichen, 
eindringlichen und anziehenden Darftelung der Wahrheit nöthige 
Ausbildung feiner Mutterfprache in Abficht auf Richtigfeit, Rein: 
heit und Reichthum des Ausdrucks nicht verfäumen, und nad) der 
Fertigkeit trachten, in einer Eraftvollen, von Trodenheit und Schwulft 
gleich weit entfernten, edlen, der Natur und Würde religidfer Ges 
genftände angemeffenen Sprache fich auszudräcden mit Vermeidung 
aller unnatuͤrlichen Kunft in den Sachen, in dem Schmude der 
Worte, in der Stimme und in dem Aeußerlichen. Befonderd aber 
muß er fi) die mannigfaltige Art, dem Verftand und Herzen der 
Menfchen beyzufommen, nach und nad) befannt machen, und die 
große homiletifhe Kunft zu erreichen fuchen, alles auf den gemeis 
nen Wahrheitsfinn und das moralifche Gefühl zurüczuführen, und 
feinen Vortrag den Begriffen, welche jederman für wahr hält, den 
Neigungen, wovon alle Menfchen gelenfer werden, und jedesmal 
den befondern Fähigkeiten, Gefinnungen, Sitten, Bedärfniffen und 
Angelegenheiten der Zuhdrer anzuſchließen. 
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$. 25. Bildung des praktifchen Verftandes. 


Klugbeit und Menfhenfenntniß ift zur Erfüllung der 
ganzen Abficht des geiftlichen Amts unentbebrli. Daher foll der 
Stipendiat audy nach diefem Vorzuge von Bildung traten, und 
ſich unterrichten laffen, wie er die Verfchiedenheit der Menſchen in 
ihrer Denkungsart, und den Einfluß ihrer mannigfaltigen Lage auf 
die Stimmung und Richtung ihrer Vorftellungen und Neigungen, 
ihre Vorurtheile, Misverftändniffe, Leidenſchaften, Ausfluͤchte be: 
obachten, und aus diefer Erfahrung praftifche. Regeln abziehen 
müße, die ihn in jeden einzelnen Fällen leiten Ffönnen, die Menfchen 
und die Umftände richtig zu beurtheilen, und mit der Zeit auf den 
Verftand und das Herz der Zuhdrer auf die Fräftigfte Art zu wir: 
fen, und ihnen in allen ihren geiftlichein Angelegenheiten den vers: 
ftändigften Rath zu ertheilen. 


$. 26. Frühlings und Herbiteramen. 


Theils den Fleiß zu reizen und das MWohlverhalten zu befbr: 
dern, theild die Fähigkeiten und wiffenichaftlichen Fortfchritte deito 
gewißer zu erfahren, werden unter Anwohnung nnd Leitung des 
Inſpektorats mit allen Stipendiaten, mit den drey Magifterpro: 
motionen ſowohl ald mit den Kandidaten und Movizen jährlich 
auf dem Speifefal zwey Eramina gehalten, das eine im Früh: 
ling, und das andere im Spätjahr. Ä 

Das Frühlingseramen wäÄhret drey Tage, wovon der erfte für 
die Novizen und Kandidaten und die zwey übrigen für die drey 
Magilterpromotionen beftimmt find. 

Das Herbfteramen dauret fünf Tage, und wird dffentlich an 
geftellt in Gegenwart des Kanzlers, und aller Profefforen und 
Honoratioren aus der Stadt, weldye demfelben anwohnen wollen. 

Sseden halben Tag mwechfeln die Promotionen. 

Diefe Prüfungen werden mit der größten Strenge und Ge: 
nauigfeit vorgenommen, und nicht nur. die wirklichen Kenntniffe, 
fondern auch die Geiftesfähigkeiten erforfcher, und darauf gefehen, 
wie ein jeder dad wiffe, was er weiß, ob er es mit oder ohne 
Verftand gelernt, ob es Folge des guten Kopfes, des Fleißes oder 
des Gedaͤchtuiſſes fey. 

Gewoͤhnlich eraminiren die Repetenten; und nur das lezte 
Eramen mit den Kandidaren vor dem Magifterium hält die pbilo: 
fophifche, und das Iezte Examen mir der Älteften Magifterpro: 
motion die theologifche Fakultät und ver Ephorus famt den außer: 
ordentlichen Profefforen. 


$. 27. Rofationen. 


Die Lofationen werden von den Repetenten entworfen, und 
von dem Inſpektorat revidirt, und zum Konfiftorium eingefchidt; 
und dabey nicht nur auf Kenntniſſe, Fähigkeiten und Predigttalent, 
fondern auch auf Sittlichfeit gefehen. 
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Die Novizen und Kandidatensfofation wird des Jahrs zwey⸗ 
mal, nämlich im Frühling und Herbft, die Magifterlofation nur 
einmal, nämlich im Herbft publicirt und vollzogen. | 

Die Finallofation der Kandidaten madır die philofophifche 
Fakultät, und die Finallocafion der Magifter die theologiſche Fakultät 
mit den außerordentlichen Profelforen und dem Ephorus. 


928. Theologiſche Difputationen. 


Feder Stipendiat ohne Ausnahme ift verbunden, in dem 
legten Semefter feines fünfjahrigen: afademifchen Lauf, unter 
dem Morfize eined Profeſſors der Theologie, eine theolo⸗ 
sifhe Difputation eine Stunde lang dffentlicdy vor dem Ka 
theder zu vertheidigen. Mer von der älteftien Magifterpromotion 
diefen theologifchen Difputationen nicht anwohner, wird annotirt; 
diefen Difputiräbungen werden nicht auf das Ende des lezten Halb: 
jahrs aufgefchoben, fondern in dafjelbe vertheilt. 


$. 29. Beyträge zu den Druckfoften der Difputationen. 

Die Drudkoften der philofophifchen und theologifchen 
Difputationen den Stipendiaten zu erleichtern, werden zwey 
Bogen von dem geiftlichen Gut bezalt. Bei einer ftarfen Bogenz 
zahl erhalten die Unbemittelten auf, ihr Bitten einen größern. 
Beytrag. 

F. 30. Konſiſtorialexamen. 

Nach zuruͤckgelegten fuͤnf Jahren in dem theologiſchen 
Stift zu Tuͤbingen muß ſich jede Magiſterpromotion einer theolo— 
gifhen Prüfung in dem Konfiftorium zu Stuttgart unter: 
werfen. Welche Krankheit oder anderer Hinderniffe halber das 
theologifhe Studium nicht drey Fahre ununterbrochen fortfezen 
kdnnen, werden zu demſelben vor Ergänzung diefer Zeit nicht zu— 
gelaffen, ed wäre denn erweislich, daß fie dennoch die nörhigen 
Kenntniffe befizen. 


$. 31. Fortfezung- der Studien nad) der afademifchen Periode. 


Es muß fi "aber die Zeit des Gtudirend und der 
Vorbereitung auf Kirchenämter über den Termin ded afade: 
mifchen Lebens erfireden. Hat der Stipendiat in der Periode 
der afademifchen Jahre einen feften und dauerhaften Grund zu den 
Miffenfchaften gelegt, die ihn zum Dienfte der Kirche brauchbar 
machen, und die gelehrte Erziehung empfangen; ſo muß er nicht 
nur feine Kenntniße mit einem anhaltenden Fleiße täglich mehr zu 
bereichern und feinen Religionsvortrag zu verbeffern ſuchen, fons 
dern fi nun auch in der Geelforge und Paſtoralklugheit üben, 
und durch Erfahrung und Beobachtung des menfchlichen Herzens 
und der Hergänge des wirklichen Lebens fich diejenigen Geſchick— 
lichkeiten erwerben, welche einem gemeinnüzigen Volkslehrer nörhig 

find, der den Menfchen die ſchwere Erziehung zur Religion geben, 
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ihnen ihre praktiſchen Vorurtheile benehmen, ſie zur Selbſterkennt⸗ 
niß und zur richtigen Schaͤzung ihrer Kraͤfte und Pflichten fuͤhren, 
ihre Neigungen richten und ftärfen, ihre Triebe veredeln und dem 
Guten gewinnen, ihnen in Gewiffensangelegenheiten rathen, und 
Bat den wichtigen Gefchäften des Predigtamts Genuͤge thun 
will, Ä 
Zweyter Abfchnitt. 


Bon dem Verhalten der Stipendiaten, 


6. 32. Ehrerbietung und Gehorfam gegen die Vorgefezte. 


Die Stipendiaten follen ihren WBorgefezten alle Ehr: 
erbietung erzeigen, und die Belehrungen, Ermahnungen und 
Warnungen, die fie von den drey MVorftehern des therlogifchen 
Stiftes und von den Repetenten, mie auch von den Senioren, in 
Abſicht auf Studien und Eitrlichkeit erhalten, mit aller Beſchei— 
denheit und Folgſamkeit annehmen. | 


$. 33. Verhalten gegen einander. 


Sie felbft follen gefellfhaftlidh zufammenleben, und 
durch gegenfeitige Mittheilung der Kenntnige, der Sittlichkeit 
-und Bildung einander nüzlich zu werden fuchen, befonders die Uns 
erfahrnen, welche erft in das Klofter eingerreren find, nicht zum 
Boͤſen verleiten, in den Studirftunden einander nicht im Fleiße 
hindern, und die jüngern den Altern mit Achtung begegnen. 


$. 34. Morgen: und Abendgeber des Winters. 


Dad Zeichen zum Aufftehen wird des Winterd um 
halb 7. und des Eommerd um 5 Uhr gegeben. Dis Winters 
Morgend um 7 Uhr folle jede Abtheilung auf ihren Studirzims 
mern verfammelt fenn, und unter der Aufficht ihres Reperenten 
oder Seniord das Morgengeber gemeinfchaftlicy verrichten. Abends 
aber um 9 Uhr nad) geentigter Refreation wird bey dem Abends 
gebete wechielöweife ein hebräifches oder griechiſches Kapitel aus 
der Bibel von den Novizen exponirt. In Berlefung des Morgen: 
und Übendgebers wird von allen Inwohnern eines jeden Studir: 
zimmers wochenweife abgewechfelt. 


35. Morgen: und Abendgebet des Sommers. 


Des Sommers follen alle Stipendiaten, die erami: 
nirten allein ausgenommen, Morgens um halb 6 Uhr in gezies 
mender Kleidung auf dem Speifefal erfcheinen, und das Morgen: 
gebet unter der Aufficht des Wochenrepetenten gemeinfchaftlicy ver- 
richten. Die Abmwefenden werden annotirt. Im Sommer des 
Abends wird nach dem Thorfchluß auf dem Speifefal refpondirt, 
und hierauf das Abendgeber öffentlich verrichter. 
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$. 36. Ordnung bey Tifche. 


Das Mittageffen ift das ganze Jahr hindurch auf 
12 Uhr, das Abendeſſen im Winter auf 7 und im Sommer auf 
halb 7 Uhr feftgefezt. 

Wenn in einer halben Viertelſtunde fih alle in geziemender 
ſchwarzer Kleidung mit anftändiger Stille auf dem Speifefal ein: 
gefunden haben, ſo wird daß erfte Zeichen zum Einräden mit der 
Glocke gegeben, und auf das zweyte Zeichen das Geber vor Tiſche 
von dem Novitius gelprochen, nnd ſolches von allen ftehend mit 
wahrer Herzenderhebung verrichtet. 

Unter dem ganzen Effen foll an allen Zifchen Ordnung, Wohl: 
ftand und Sittſamkeit berrfchen. ’ 

Nach Tiſche wird das Danfgebet von dem Novitius nicht eher 
vorgenommen, als bis der Vorfteher, oder in deſſen Abwefenheit 
der MWochenrepetent dad Zeichen mit der Glocde geben läßt, wor: 
auf dann alle ohne Geräufche mit befcheidenem Anftand aufftehen, 
und dad Gebet abermal ftehend verrichten, und einige Strophen 
aus dem eingeführten Gefangbuche anftimmen. - 


$. 37. Noch verfchiedenes den Zifch. betreffend. 


Die Eenforen bleiben fo lang an ihren Tiſchen, bis die ans 
dern —— ſind. | 3 

Den Magiftern am erften Tiſche wird nicht geitattet, nad) 
dem Eſſen länger fizen zu bleiben. 

Außer dem Effen ift Feinem Stipendiaten erlaubt, ſich auf 
dem Speifefal aufzuhalten. j 

Wer verreifet, oder fonft nicht zu Zifche fommt, muß es in 
der Küche bey Zeiten anzeigen; auch follen die, mweldye anfommen, 
— Bent Klofterthor bemerkt, nnd ſogleich in der Küche gemels 
et werden. 


§. 38. Verhalten bey dem Effen während ber Ferien. 


‚ Wer entweder auf die ganze Ferien oder auf eine gewiße 
Zeit derfelben im Stipendium zu bleiben wünfchet, muß vorher 
die Anzeige davon dem Ephorus machen, bey Tiſche zu rechter 
Zeit in anftändiger Kleidung erfcheinen, und jedesmal beftimmt 
— ob er zum naͤchſten Eſſen kommen werde, oder nicht. 
Waͤhrend der Ferien ſpricht der juͤngſte von den Anweſenden das 
Tiſchgebet. 


$. 39. Beſuchung der Morgenpredigten. 


Weil die Stipendiaten wegen der Predigt- und Red-Uebun⸗ 
gen im Kloſter weder am Sonn- Feſt- und Feyertage Nachmit—⸗ 
tags noch am Donnerftag in die Stadtkirche kommen, fo ſollen fie 
defto fleißiger die Soun= Feft: und Keyertägliben Morgen: Pres 
digten befuchen, und diefelben unter feinem Vorwande verfäumen. 

‚ Reyfcher’d Gefepfammlung. xı. Bd. 3, Abth. 21 | 


322: Schul-Geſetze. 


Mer ſich wegen Krankheit von der Morgenkirche diſpenſiren 
laͤßt, der darf den Tag uͤber nicht ohne Vorwiſſen des Ephorus 


ausgehen. 
$. 40. Kirchenproceſſion. 


Der Kirchenproceſſion ſollen ſich die Stipendiaten nicht 
entziehen, unterwegs ſich ſtill und wuͤrdig betragen, und nicht aus 
der Reihe heimlich austretten. 


F. 44. Andacht und Stille in der Kirche. 


In der Kirche ſollen ſie ihre angewieſenen Stuͤhle einnehmen, 
und den oͤffentlichen Gottesdienſt mit jener Andacht und ehrerbieti— 
gen Stille abwarten, welche der feyerlichen Anbetung Gottes und 
der Anhdrung feines Worts gemäß ift. 

Die Abmwefenden, die Unordentlichen, und die, welche vor 
Ende des Gortesdienftes Aus der Kirche laufen, werden durch die 
Famulos aufgefchrieben. 


$. 42. Nachtmal. 


Künftige Lehrer des Chriſtenthums werden dfterd an dem Ge: 
daͤchtnißmale des Leidens und Sterbens feines göttlichen Stif⸗ 
terö, nach ernftlicher Vorbereitung und Einfindung bey der Beichte, 
mit allen jenen religidfen Empfindungen und Bewegungen ihres 
— Antheil nehmen, welche die Wichtigkeit dieſer Feyer er- 

o 


rdert. | 
$. 43. Unvermeidliche Einfchränfungen. 


Der rechtfchaffene Stipendiat wird nicht nur alles gern ver: 
meiden, mad gegen die Gittlichfeit lauft, fondern auch, was mit 
der Würde und VBefcheidenheit feines Standes ftreitet, und fich 
den Einfhränfungen willig unterziehen, welche fid) vom Sins 
ftitute nicht trennen laffen. 
$. 44. Kandidatenjahr. 

Keiner fol fih in feinem Kandidatenjahr eine freyere Le— 
bendart anmaßen, fondern an die Klofterögefeze gleich ftreng ges 
bunden feyn. 


6. 45. . Anftändigkeit und Reinlichfeit in der Kleidung. 


Dad bey dem geiftlihen Stande eingeführte fchwarze Kleid 

mit Ueberfchlag und Mantel trägt der Stipendiat auch außer dem 
Klofter, und ift überhaupt in feinem ganzen Anzuge reinlich und 
beſcheiden. Alles Ausfchweifende, Auffallende und feinem Stande 
Unziemliche in feinem Anzuge vermeider er auch in den Ferien und 
ur Reifen. 
Bey Tifche und im Locus erfcheint er auch alddann in feiner 
gewöhnlichen fchwarzen Kleidung, wenn er fih als Privatlehrer 
in dem Haufe eined Honoratioris in der Stadt aufhält, und das 
bey die Koft in dem Klofter genießt. | 
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$. 46. Trinfgefellfchaften. 


Das anſtdßige Befuchen der Bier» und pe ferner 
die fogenannten Dpponentene und Baccalaureatöfhmäufe, und 
überhaupt alle Zrinfgefellfhaften in dem Klofter und in der 
Stade find dem Stipendiaten verboten. Fuͤr der Trunkliebe wird 
er bey Strafe der Rejeftion verwarnet. Der Edelgefinnte wird ſich 
von felbft in der gehörigen Entfernung von allen fchlechten Zufams 
menfünften halten, und an vernünftigen gefelligen Freuden und 
nen mehr Geſchmack finden, ald an allen jenen wilden 

usfchweifungen, welche ihn von feiner eigentlichen Beftimmung 
abziehen, einen Nachteil für fein Fünftiges Leben zurädlaffen, 
und oͤfters ſchon in feinen Univerfitätsiahren feine Gefundheit uns 
wiederbringlid zu Grunde richten. 


$. 47. Unanftändige Spiele. 
Unanftändige Spiele mit Würfeln und Karten find verboten. 


$. 48. Schlittenfahrten. 
Schlittenfahrten bey Tage wie bey Nacht find bey Cars 
—— aͤrgerliche Verkleidungen bey Strafe der Rejektion vers 
oten. 
. 49. Eigenmaͤchtiges Verreiſen und Abnoctiren. 


Alles eigenmaͤchtige Ausreiten, oder Verreiſen, ober Ab: 
noctiren bey Carcerſtrafe verboten. 


$. 50. Studiren bey Licht im Bette. 


Der Stipendiat foll vorfichtig mit Feuer und Licht umge: 
ben, und nicht bey Licht im Bette lefen und ftudiren. 


$. 51. Zabadrauchen. 

Tabackrauchen ift nicht nur auf den Studir- und Schlafs 
zimmern und in dem ganzen Klofter ald unvereinbar mit dem In⸗ 
ftitute bey — * ſondern auch auf den dffentlihen Gaſſen 
der Stadt, wie auch im Felde auf frequenten Straffen und Spa: 
ziergängen als unanftändig verboten. 


$. 52. Schuldenmaden. 

In feiner Wirthſchaft foll fi) der Stipendiat einer genauen 
Drdnung befleißigen, puͤnktlich bezahlen, fein Geld ohne North 
aufborgen, allen unndthigen Aufwand, alles leichtfinnige Schuls 
dbenmachen vermeiden, und fich nach dem Kreditedift genau achten. 


$. 53. Reinlichkeit. 

Die möglihfte Reinlichfeit und Ordnung foll auf allen 
Studirs und Schlafzimmern, und allenthalben in dem ganzen Klo⸗ 
fter beobachtet werden. £ 
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$. 54. Beſchaͤdigung der Kloſtergebaͤude. 


Mer etwas an den Kloftergebäuden muthwillig verderbet, 
der muß ed vergüten. Wird etwas auf den Studir- oder Schlaf: 
zimmern befchädiget, und die Bewohner verhelen den muthwilligen 
Thäter, fo wird ihnen insgeſamt, jedem für feinen Autheil, der 
Erfaz an dem Stipendiatengeld abgezogen. . 


6. 5b. Verhinderung des Viſitirens. . 


Mer die Schlöffer verändert oder die Thüren verriegelt, das 
Vifitiren zu verhindern, wird ernftlich geftraft. 


$. 56. Beſtrafung der Tumultuanten. 


| Mer unter dem Effen oder fonft einen Tumult erreät, und 
fih auf Feine Art zurechtweifen läßt, oder fich gar erfrechet, dem 

MVorfteher oder Repetenten, welcher Ruhe und Stille gebietet, un= 

ehrerbietig zu begegnen, den läßt der MVorfteher, oder in deſſen 

Abwefenheit der MWochenrepetent auf der Stelle in den Kloftercar: 

‚cer abführen. Nachher wird das Vergehen näher unterfucht, bes 
richtet, und nach Beichaffenheit der Umftände mit der Rejeftion 

beftraft. Ä j 

$. 57. Erbredhung des Carcers. 


Die gewaltfame Erbrehung ded Carcers wird mit der 

Rejektion beftraft. 
$. 58. Repetentengang. 

Nur das Hauprklofterthor ift den Stipendiaten zum Aus⸗ und 
Eingehen geftattet, der Repetentengang aber den Repetenten 
vorbehalten; doch wird der Schlüffel zu demfelben auch dem Klo: 
ftermedifus, dem Profurator, dem Kontroleur, Desgleichen dem 
Klofterfaftenfneht vergönnt, fo weit daraus Fein Nachtheil für 
die Klofterdifeiplin entſteht. 


§9. 59. Fremde Perſonen im Kloſter. 
Die Beherbergung, der unzeitige Aufenthalt fremder Per- 
fonen, und Beſuche, wodurch Fleiß und Ordnung geftdrt wird, 
‚werden im Klofter nicht geduldet. 


§. 60. Unzeitiges Auslaufen. 
Mer den Tag hindurch über die gefezte Zeit außer dem 
Klofter bleiber, wird aufgefchrieben mit Bemerkung der Zeit, wann 
er hinausgegangen ift. 


$. 61. Thorfchluß. 
Das Klofterthor wird Sommers und Winters nach Läutung 
der Stadtthorglode gefchloffen. Die Spätfommenden werden ans 
notirt. Welche FOR Aha auf das Thor mit Ungeftüm zudrins 
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gem, oder verfleidet, oder mit verdecktem Geficht unerkannt durch: 
zufommen fuchen, werden ohne Nachſicht geftraft. Wer über 10 
Uhr ausbleibt, wird ‚zwar eingelaffen, hat aber, wenn es ihm an 
einer gültigen Entfchuldigung fehlt, eine ernftliche Ahndung zu ges 
warten. | 1 

$. 62. Aufführung in den Ferien. 


Audfchweifungen in den Ferien werden weder unbemerkt 
noch ungeahnder bleiben 


$. 63. Fruͤhzeitige Eheverfprüche. 


Die Stipendiaten werden gewarnet, fih in frühzeitige Eher 
verfpräche einzulaffen. | 


$. 64. Eraminirte Magifter. 


Diejenige Stipendiaten, weldhe nad, dem Konfiftorial: 
eramen weder als Vikarii noch als Privatlehrer angeftellt find, 
follen nicht dem Müßiggang nachhängen, fondern ihren Aufenthalt 
wieder im Stipendium nehmen, und gleidy den andern fich in der 
Morgenpredigt an Sonn: Feft: und Feyertagen, im Focus, bey 
den Predigtübungen, bey dem Effen und im Klofter einfinden, aud) 
fi im Predigen üben, haben aber übrigens, fo lang Fein Mis: 
brauch daraus entfteht, .eine liberalere Behandlung zu genießen. 


$. 65. Moralifhe Bildung. 


Edle, nach dem Mufter des Stifter und der erften Lehrer des 
Chriſtenthums gebildete Froͤmmigkeit ift eine von den erften Eigen: 
{haften des Predigers. Wie nun dem Stipendiaten die Entwick⸗ 
lung feiner Verftandesfräfte und wahre Geiftesbildung das Mich: 
tigfte und MWefentlichfte feyn muß; alfo wird er mir gleichem Eis 
fer, neben der aͤußern Beobachtung der FEldfterlichen Ordnung und 
Vermeidung ded Unanftändigen und Anftößigen, vornemlich fein » 
Beitreben auch dahin richten, daß er fein Herz bilde, feine mora= 
lifchen Kräfte entwicle und verftärfe, feine guten Gefinnungen er: 
weitere und befeftige, und fich diejenige innere und äußere 
Rehtihaffenheit,angewöhue, welche dem Religionslehrer nd- 
thig iſt, feiner Gemeine die befte und getreufte Anleitung zur Gott: 
feligkeit zu geben. Eingedenk feiner Fünftigen fchweren Beſtim⸗ 
mung, die wichtigfte Angelegenheit der Menfchen zu beforgen, ihs 
nen nach ihren verfchiedenen Fähigkeiten und Bedürfniffen Ueber: 
zeugung von den Lehren der Religion beyzubringen, und ihnen diefe 
durd) fein eigened Beifpiel eindringlich zu machen, muß er in fei- 
ner afademifchen Periode nur nach Weisheit und Tugend trachten, 
alle Srreligion und Sittenlofigkeit aufs tieffte verabfcheuen, Rein: 
heit, Unſchuld und gutes Gewiffen bewahren, und-fic) in feiner 
perfdnlihen Sittlichfeit und in der wahren Gottfeligkeit aufs mög: 
lichfte bilden. i — 
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$. 66. Anftändige Lebensart. 


Da der Mangel an Außerlihem Anftand dfterd ben Lehe 
rer herabwuͤrdigt, und fein Amt geringfchäzig macht, fo muß der 
Stipendiat fib auch die A ehe feiner Sitten angelegen ſeyn 
laffen, und unter anderm Belanntichaft mit Männern von Bildung 
und Anftand, von Einficht und — ſuchen, und ſich den Zus 
tritt zu ihnen durch ein befcheidenes Weſen und ausgezeichnetes 
MWohlverhalten verfchaffen. 


6. 67. Mömpelgarter, Elfäßer und Tyferniten. 


Die Mömpelgarter, Elfäßer und Tpferniten find 
ſchuldig, ſich wie jeder andre Stipendiat nach den Kloftergefezen 
in allem zu richten. 

$. 68. Hoſpites. | 

Ale Hofpites ohne Unterfchied müßen ſich während des 
Eſſens der Klofterdifeiplin unterziehen, und den DVorftehern und 
Mepetenten des Stipendiumsd gehorfam feyn, und deswegen auch 
der Berlefung der Klofterftatuten anwohnen. Welche von ihnen 
die Theologie ftudiren, befuchen den Locum theologicum in gezies 
mender Kleidung, und werden zu den Predigtübungen zugelaffen. 


$. 69. Sorge für die Geſundheit. 


Der Stipendiat ſoll alles vermeiden, was eine verderbliche 
Wirkung auf feine Geſundheit haben kann, und die aͤußerſt 
wichtige Pflicht, fuͤr die Wiederherſtellung derſelben zu ſorgen, 
nicht verfäumen; aber Feine blos erdichtete Krankheiten vorſchuͤzen, 
und eben fo wenig nad) erlangter Genefung auf dem Krankfenzims 
mer verweilen. 


$. 70. Unordnungen auf den Krankenzimmern. 

Auf den Krankenzimmern werden Feine müßige und den Kranz 
fen laͤſtige Befuche von Gefunden, Feine unordentliche Zufam= 
menfünfte von Inwohnern der benachbarten Zimmer, am wenig: 
ftien Trink- und Spielgefellfhaften geftattet, vielmehr werden die 
Erceffe, welche dafelbft vorgehen, von dem Inſpektorat ernſtlich 
geftraft, oder nach Beſchaffenheit der Umftände an das Konfiftos 


rium berichtet. | 
$. 71. Kranfenauffeher. 
Die Stipendiaten follen den Krankenauffeher nit mis: 


handeln. 


$. 72. Arzueyen. 

Die Arzneyen bezahlt der Kranke felbft, und wird nur bey Uns 
bemittelten auf. vorberige Bitte eine Ausnahme gemacht. Den 
Apothekerkonto ſchickt der Profurator fogleich den Eltern und Pfles 
gern zu. Dagegen wird dad Holz zum Einheizen der Studirzims 
mer von dem geiftligen Gut angefchafft.e 
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Dritter Abfchnitt. 
Bon den Mufitanftalten. 
$. 73. Rector Muficorum. 


Drer jeweilige Rector Muficorum ift der Altefte Repetent. 
Derfelbe erhält Ordnung und Ruhe bey den Wufilproben am Sonns 
tag und Donnerftage, und bey der Mufif in der Kirche. Er fchlägt 
dem infpeftorat nach vorgängiger Kommunikation mit dem Mu: 
fiffolegium den Mufikreftor vor. Auch gefchiehet in feiner Ges 
genwart die Uebergabe der Inſtrumente und Mufitalien an den 
neugewählten Mufifreftor. Die Aufnahme der Mitglieder in das 
Mufiffollegium und ihre Entlaffung hat er mit dem Muſikrektor 
gemeinfchaftlicdh. Endlich bezeugt er auch die Auslagen, welche die 
Mufif erfordert. Ä 

$. 74. Rektor Mufices. 
| Der Mufiltreftor, bey deſſen Wahl mehr auf Züchtigkeit, 
ald auf Alter gefehen wird, hat die Inſtrumente und Muſikalien 
wohl in acht zu nehmen, und Sorge zu tragen, daß nichts weg— 
fomme, nicht muthwillig verderbt werde, und der Saitenaufwand 
und andere Unfoften nicht zu hoch anlaufen. 


$. 75. Mufifen in der Stadt. 


Nachtmufifen außer dem Klofter zu machen, ift den Stipens 
diaten verboten. Eine Mufif in der Stadt in den dffentlichen 
‚ Hörfälen, oder bey befondern Gelegenheiten aufzuführen, erlaubt 
das Zufpeftorat. Ein Honorar von zehen Gulden ift für eine 
ſolche Muſik feftgefezt; davon erhält der Rektor Mufitorum 1 fl., 
der Mufifreftor 1 fl., der Organift, doch nur wenn er da: 
bey bemüht ift, A fl., der Kalkant 24 kr.; das uͤbrige wird unter 
— nach dem unter ihnen eingeführten Berbältniffe ver: 
thetlt. 

s. 76. Vortheile, welche die. Mufici genießen. 

Die Mufici haben am Donnerftage die Freyheit, ihren Auf: 
enthalt außer dem Klofter bis 5 Uhr auszudehnen. Bon ben 
jährlihen 6 Aymern Wein, welche für die. Muſik beftimmt find, 
erhält der Rektor Muficorum 8 Imi. Das Uebrige wird verhält: 
nißmäßig unter die Mitglieder des Collegii Mufict vertheilt. 


| Vierter Abfchnitt. 
Bon den Difpenfationen, Erholungsftunden und 
Ferien. 
9. 77. Difpenfationen. 
Die Erlaubniß zu verreifen, Krankheit halber den Aufenthalt 


in der Stadt zu nehmen, eine Kur zu Haufe zu gebrauchen, des 
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Nachmittags (in den Vormittagsftunden ift ed gänzlich verboten) 
in der Stadt Privatunterricht zu geben, in der Stadt zu über: 
nachten, Mufiten außer dem Klofter aufzuführen, in Mufifgefell- 
ſchaften in der Stadt zu treten, muß bey den Superattendenten 
und dem Ephorus gemeinfchaftlich und zwar fchriftlich gefucht wers 
den. Die übrigen Difpenfationen, 3. B. aus der Kirche, aus 
fer einer Lektion, aus dem Locus, von dem Tiſche wegzubleiben, 
des Nachts bey einem Honoratiore zu fpeifen, das Krankenzim⸗ 
mer zu beziehen, fo wie die Kranken und Nderlaßveniam kann 
der Ephorus oder auch ein Superattendent allein ertheilen. 
Erhält der Stipendiat eine abfchlägige Antwort, fo foll er 
nicht weiter anhalten, außer er wiffe etwas neues vorzubringen. 


$. 78. Erholungsftunden und Ferien. 


So nadıtheilig die Abhaltungen vom Fleiße find, fo noͤthig 
ift ed zur Aufbeiterung der Seele, und zur Erhaltung der Feſtig— 
feit und der Kräfte des Körpers, daß gewiße Zeiten den gefchäfte 
lofen Erholungen und der fo noͤthigen Bewegung gewidmet wer: 
den. Daher find nicht nur taͤgliche Erholungsftunden und ganze 
Vakanztage, fondern auch nad) Ablauf eines jeden Halbjahrs groͤ— 
Bere Ferien feftgefezt. 

Folgende Stunden find in jeder Woche frey: 

An Sonn: Feft: und Feyertagen Vormittags bis zur Kirchen 
proceffion, und nach der Morgenfirche bis zum Mittageffen; Nach: 
mittagd vom Mittageffen bis zum Anfang der Predigt: oder Red: 
Uebungen, und nach denfelben Winters bis zum Thorfchluß, und 
Sommerd bis zum Abendeffen. 

Am Montage vom Mittageſſen bis zum Locus, und nad) dem 
Locus Winters bis zum Thorfchluß, und Sommers bis zum 
Abendeſſen. 

Am Donnerſtage Vormittags bis zum Anfang der Predigt⸗ 
übungen, und nad) denfelben bis zum Mittageffen; Nachmittags 
vom Mittageffen bis A Uhr. (Auch wird am Donnerftage denen, 
welche fib durch Fleiß und Wohlverhalten auszeichnen, die Er: 
laubniß auszureiten oder Ercurfionen zu machen, nicht erfchwert.) 

An den übrigen Tagen vom Mittageffen bis 3 Uhr. 

Sommers alle Abend vom Abendeffen bis zum Thorfchluß. 

m Winter und in derjenigen Zeit vom Sommer, in welder 
dad Thor vor 9 Uhr gefchloffen wird, dauret die Nefreation im 
Klofter nady dem Abendefien bis 9 Uhr. | 

Der erfte Jahrmarkttag ift jedesmal ein Vakanztag. 

Die DOfterferien währen von dem Sonnabend vor dem 
Palmtage bis auf den Sonnabend vor QDuafimodogeniti; und bie 
Herbfiferien von dem Feyertage Michaelis, oder wenn diefer 
auf einen Sonntag fällt, von dem Sonnabend vor Michaelis bis 
auf den 18. Dftober. Bor diefen Terminen wird Fein Stipendiat 
ohne die dringendfte Urfache entlaffen, und mit dem Ende derfel: 
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ben müßen alle unfehlbar wieder in dem Klofter eintreffen. Wenn 
einer acht Tage über tie Zeit ausbleibt, ohne ſich hinlänglidy zu 
entfchuldigen, fo wird er Durch einen eigenen Boten abgeholt, und 
wofern er nicht erfcheint, fein Ungehorfam zu ernftlicher Beſtra⸗ 
fung an das Konfiftorium berichtet. 


ey Fünfter Abfchnitt. 
Von den Strafen und Belohnungen. 


6. 79. Reize zum Fleiß und MWohlverhalten. 


Gewecktes Gefühl für Wahrheit und Tugend, Achte Gottes: 
furcht, Reiz der Wiffenfchaften, verftärfter Gefhmad an Gelehrs 
famteir, edle Ambition, billige Beurtheilung der von jedem Erzies 
bungsinftitut untrennbaren Einfhränfungen, danfbare Schäzung 
der dem theologifcben Stift eignen Vorzüge und Wohlthaten, Auss 
fiht auf ſichere Bedienftung, Ueberzeugung von der Wichtigkeit 
des geiftlihen Amts, Lehreu und Beifpiele der Worgefezten koͤnnen 
bey dem gutgearteten Stipendiaten die Stelle aller Zwangs— 
mittel vertretten. Bey welchen aber alled diefes nicht wirkſam 
genug ift, für diefe find folgende Strafen feftgejezt: 


9. 80. Annotationen. 


Geringere Verfehlungen werden, jede unter ihrer Rubrik, 
annotirt, und die Annotationen dem Stipendiaten angefagt, das 
mit er ſich entfchuldigen, oder in Zukunft beffern fünne. Auf dies 
felben wird bey Verfaffung der Zeftimonien und der Lokation, und 
bey Beurtheilung und Behandlung des Stipendiaten Rüdficht ges 
nommen. Wenn einer die häufigen Aunotationen nicht achtet, und 
von dem Inſpektorat Feine Warnung annimmt, fo wird die Sache 
an das Konfiftorium befonders berichtet. 


$. 81. Karcerftrafe. 


Gröbere Vergehungen werben mit dem Carcer beftraft. 
Der incarcerirte befommt Waffer und Brodt, oder auch nach 
SSH DARERDEN Dit Umftände Suppe und Zugemüß ohne Fleifch und 
ein. 
$. 82. Deffentliche: Verweis. 
‚ Bea ſich gegen die Garcerftrafe fühllos zeiget, empfängt als 
ein Menſch von niederträchtiger Denkungsart einen dffentlichen 


Verweis vor dem ganzen Stipendium, oder wird vor dag Kon⸗ 
fiftorium citirt. 


$. 85. Spätere Zulaffung zum Konfiftorialeramen. 
Wer durch Unfleiß und fchlechte Aufführung, durch dftere 
Vakanzen und Kurmonate, muthwillig in feinen Studien zurüds 
bleibt, wird um fo viel fpäter zum Konfiftorialeramen zugelafs 
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fen, und, bis dahin bey Tifche nach der jüngften Magifterpromo: 
tion gefezt. Ä 


$. 84. Verweiſung ind Klofter. 


Mer bey dem Konfiftorialeramen nicht befteht, oder fih auf 
dem Vikariat ſchlecht aufführer, wird wieder ins Klofter vers 
wiefen, und zur Etrafe bey Tifche nad; der jüngften Magifter: 
promotion gefezt. | 

6. 85. Spätere und geringere Bedienftung. 

Die fchon in dem Klofter Saumfeligkeit im Studiren zeigen, 
und ſich ungefittet aufführen, oder nach dem Konfiftorialeramen 
in dem Fleiße nachlaffen, und auf eine unordentliche Lebensart 
verfallen, werden ihren Müßiggang und ihre unregelmäßige Auf: 
An mit einer jpätern und geringern Bedienftung 

en. 


$. 86. Dimiffion und Rejeftion. 


Unfähige Subjefte, denen es an Naturgaben und Anlagen, 
fo wie an Fleiß und Strebfamfeit fehler, werden in Zeiten aus 
dem Stipendium entlaffen, damit fie noch für ein anders Fach 
‚beftimmt werden fönnen, welches ihrer Neigung und ihren Geiftes- 
fähigfeiten angemeffener ift; diejenigen aber, welche alle Beſſe— 
sungsmittel am ſich vereiteln, werden mit Anrechnung der Koften 
rejicirt. 

Auch ein Hofpes muß die Koften bezahlen, wenn er wegen 
ſchlechter Aufführung rejicirt wird. 


$. 87. Belohnung der Fleißigen und Rechtfchaffenen. 


Hingegen diejenigen Stipendiaten, welche fidy durch Fleißund 
Sittlichkeit, durch Kenntniffe und gutes Predigen hervorthun, Fön 
nen fih Belohnungen jeder Art, die Öeftattung einer anftän- 
digen Freyheit, und eine liberalere Behandlung, dffentliche Bes 
weife des Wohlgefallens, und mit der Zeit bey fortgefeztem Fleiße 
und rechrfchaffener Aufführung eine vorzügliche Bedienftung ficher 
verfprechen. 


$. 88. Prämien. 


Yuch werden unter jede der fünf anmefenden Promotionen 
jährlih 3 Prämien ausgetheilt. 

Das erfte beträgt am Werth 15 fl. —, dad zweyte 40 fl., 
das dritte 7 fl. 30. und befteht jedes in einem brauchbaren Buche, 
welches der Stipendiat felber vorſchlaaͤgt. 

Je nachdem fich einer durch Fleiß, Gefchidlichkeit und gute 
Aufführung mehr oder weniger auszeichnet, befommt er das erfte, 
zweyte oder dritte Praͤmium. Der befte Prediger unter der älte- 
ften Magifterpromotion erhält jedesmal eines von den drey für 
feine Promotion beftimmten Prämien. Wer nun von jeder Pro: 
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motion dad Praͤmium verdiene, darüber erftatten die Repetenten 
ihr Gutachten an das Inſpektorat, welches fodann fein weiteres 
Gutachten zur Genehmigung qn das Konfiftorium einfchidt. 

Die Austbeilung gefchiehet bey Erdffnung der Lokation nad) 
9 Herbſtexamen AR dem Speifefal von dem gefammten us 
peftorat. Ä 


$. 89. Stipendiatenthaler. | 


Die Stipendiatenthaler — jeder Stipendiat bis 
zu feiner Bedienftung; doch muͤſſen die Abweſenden außer Lands, 
um im Genuße derfelben zu bleiben, von Zeit zu Zeit Nachricht 
von ihrem Aufenthalt geben. Was die Stipendiatengelder der 
Mömpelgarter und Elfäßer betrifft, fo werden einem im Stipen⸗ 
dium anwefenden Theologia Stutiofo alle Vierteljahr 3 fl., ei- 
nem Kandidaten 3 fl. 30 fr. und einem Movitius 2 fl. bezahlt. 
Es erſtreckt fib aber diefe Abgabe nur auf ſechs Mömpelgarter 
und vier Elfäßer. Sind ihrer mehr zu gleicher Zeit im GStipen- 
dium, fo müffen dieje warten, bis einer von der beftimmten Zahl 
austritt. Iſt die beftimmte Zahl nicht voll, fo haben die aus den 
vier Herrfchaften Hericourt, Chatelot, Blanmont und Glemont ges 
bürtigen Stipendiaten, welche nimmer im Klofter find, dad, was 
von der fundirten jährlid) auszurheilenden Summe übrig bleibt, 
in gleichen Xheilen bis zu ihrer Bedienftung zu genießen. 


$. 90. Reisgeld. 


Reisgeld befommt der Stipendiat zu der theologifchen Pruͤ⸗ 
fung in Stuttgart A fl. und zur Beziehung eines Vikariats 
vom Stipendium aus bey einem Weg von 6 Stunden A fl., bey 
einem Meg von 9 Stunden 2 fl., bey einem Weg von 42 oder 
mehr Stunden 2 fl. 30 fr. aub 3 fl., und wenn er von einem 
Vifariat auf das andere gerufen wird, überhaupt A fl. — 


P) 


Anhang. 
Bon den Famulis. 


$. 94, Anzahl der Famulorum. 
Es werden nicht mehr ald fech 8 Famuli auf einmal angeftellt. 


$. 92. Ihre Annahme. 


Ihre Annahme, Beftrafung und Entlaffung hangt von den 
Superattendenten und dem Ephorus ab. | 
9. 93. Ihr Dienft. 
Dieſe Famuli ſollen bey — — Ahndung oder gaͤnzli⸗ 
cher Entlaſſung ihren Dienſt unklagbar verſehen, die Befehle der 
Superattendenten, des Ephorus und der Repetenten genau befol⸗ 
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gen, jedem Stipendiaten befcheiden und ehrerbietig begegnen, was 
ihnen an das Inſpektorat oder die NRepetenten aufgegeben wird, 
unverweigerlich und pünftlid ausrichten, in der Kirche, in den 
Lektionen, Kollegien und Difputationen, in den Repetitionen und 
im Locus, in den Predigt: und Red-Uebungen alle diejenigen be= 
merken, und unparteiifdy augeben, welche abwefend find, zu ſpaͤt 
fommen, oder ohne gültige Urfache weglaufen, oder ſich unor: 
dentlich betragen; unter dem Klofterthor die, welche über die ge: 
fezte Zeit ausbleiben, und infonderheit die, welche unerkannt bers 
einfommen wollen, genau beobachten und aufzeichnen, und nicht 
nur die Stunde und Urfache ihres fpäten Kommens, fondern auch 
die Stunde ihres Hinausgehens bemerken; und endlich von denen, 
welche auf den Krankenzimmern find, wie audy von denen, welche 
Kranken- und Mderlaßveniam haben, dem Ephorus ein richtiges 
Verzeichniß übergeben. 


$. 94. Ausſtreichen der Annotationen. 


Die Famuli fönnen Feine Annotationen ausftreichen, fondern 
folches muß von den Inſpektoren und Repetenten felbft, und zwar 
mit Beyfezung ihres Namens gefchehen. 


G. 95. Berwahrung der Annotationsbücher. 


Die Bücher, worin die Annotationen eingetragen find, werben 
jedesmal eingefchloffen. 


G. 96. Incarceranden. 


Die Fncarceranden foll der Famulus forgfältig einfchlies 
Ben, ihnen nichtd von unerlaubten Speifen und Getränfen zutra= 
gen, und wenn einer aus dem Garcer gewaltfam auöbrechen würde, 
ed unverweilt anzeigen, 


$. 97. Carcerbuch. 


Sn dem Carcerbuche wird der Name ber Fncarcerirten, der 
Tag und die Stunde der Sncarceration und das Verbrechen be: 
‚merkt; das Carcerbuch aber nicht in den Händen der Famulorum 
gelaffen, fondern in der Regiftratur aufbewahrt. 


$. 98. Pinzern. , 
Es wird nur ein Pinzern aufgeftellt, der den Schenktifch und 
dad Aufzeichnen der bey Zifche Anweſenden gewiffenhaft zu vers 
fehben, und den Zettel dem Ephorus oder anwefenden Superatten: 
denten, und hierauf dem Prokurator zu übergeben hat. 


$. 99. Erlernung philologifcher Wiffenfchaften. 


Die Famuli werden ernftlich angewiefen, die Stunden, welche 
ihren Gefchäften übrig bleiben, auf die Erlernung der philolo— 
giſchen Wiſſenſchaften zu verwenden. 


» 


\ 
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$. 4100. Kleidung. 


Uebrigens follen fie Feinen Mantel und Ueberfchlag, wie der 
Stipendiat, fondern eine befcheidene farbigte Kleidung, oder 
einen anftändigen Ueberrock tragen. | 

Diefe Verordnungen und Statuten follen des Jahrs zweymal, 
naͤmlich im Frühling und Herbft öffentlich auf dem Speifefal vor 
allen Stipendiaten, in Gegenwart der beiden Superattendenten und 
des Ephorus wie auch der Repetenten verftändlich verlefen werden; 
und da die Gtipendiaten zugleich akademiſche Bürger find, ſo 
perſteht es ſich von ſelbſt, daß fie auch die Univerſitaͤtoſtatuten 
beobachten müßen.. 


PD General:Refeript in Betreff des Supplicireng und 
| der amtlichen Beiberichte, 


vom 50. Januar 1798, 


++) General:Refeript, betreffend die allgemeine Er: 
= laubniß zum Studium der Theologie, 
vom 17. März 1798. 





— — 


rt) Öeneral:Refeript, betr. die Quartiersfreiheit, 
vom 24. Dctober 1799. 





+) 1. Reg.:Gefege III, 1132. : 
tr) f. Univerf.gef. S. 505. | 
$. 5 bes Referipts vom 45. April 1788, ' wornad Handwerkern, 
Bauern und niederen herrfchaftlihen und Gommunbedienten, und allen, 
die nicht zu der Glaffe der Honoratioren gehören, 'unterfagt war, ihre 
Söhne dem geiftlihen Stande zu widmen, wird aufgehoben, gl. Erlaß 


26. März 27. Sept. | 
vom A 18 — ⸗ . 
April 08 3. Oct, 1811. Verf.urk. v. 25. Sept. 1819 


Trr ſ. Reg.gefege- Die Communordn. v. 1758. c. IX, Abfchn, II, $. 2 u. 3 
aufgezählten herzogl. Beamten, Commun:Vorfteher und Gommun:Diener 
genießen, fo lange fie wirkliche Diehfte leiſten, Quartierfreiheit. $. II—VL | 
Auch die Wittwen diefer Diener, refignirte und entlaffene Beamte und 
farakterifirte Perfonen follen unter gewißen Worausfezungen Quartierfreis 
heit genießen. 
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H General-Reſecript, unmittelbare Eingaben betr., 
vom 14. Juni 1801. 


Ih) General⸗-Reſeript, betr. die Folgen einer von 
einem Staatsdiener ohne höhere Erlaubnig gefchloffenen 
Heirath für feine Hinterbliebenen, 


vom 3. April 1802. 


34. 


Circular des Herzogl. Conſiſtoriums, die Reisgelder der 
Stipendiaten auf Vikariate und das Ceſſiren der Stipen— 
diaten- Thaler bei den Hofmeiftern betr. , 


vom 6. November 1802 19), 





Friederich ıc. ꝛc. Da Wir Uns gnädigft entfchloffen haben, 
die Vifariat: Reife» Gelder der Stipendiaten zu erhöhen, und von 
heute an jedem Stipendiaten, der auf ein Vikariat im Lande, ed 
fey vom Stipendium aus, oder von einem Vikariat oder andern 
Aufenthaltsorte herbeyzieht, auf einem Weg | 

von 6 Stunden und weniger a . j 2 fl. 

von mehr als 6 bis 9 Stunden incl. . 2: SM 

und von mehr ald 9 Stunden Ei su 
durch die Procuratur des theologifchen Stiftd in Zübingen aus be⸗ 
ae zu laffen, Dagegetı aber die Abreichung des Stipendiaten 
halers und des jährlihen Emolument von 4 Buch Pappier, bei 
denjenigen Stipendiaten, welche weder im Land, noch auffer Lan 
des dem Kirchendienft, fondern der Erziehung und dem Unterricht 





+) ſ. Reg.gef. IN, 1177. Einfhärfung älterer Verordnungen, wornadh Ein: 
gaben in Sachen, die nicht vor den Herzog gehören, und ohne Beibericht 
unzuläßig find. S. Knapp Rep. I, 184. 

tr) ſ. Reg.gef. III, 1205. Die Wittwen und Kinder folder Beamten haben 

nie Penfionen ober Gratialien aus den herzoglihen Gaffen zu erwarten, 

ſ. Dienftpragmatit vom 28. Juni 4821. 9. 9. Knapp, Rep. I, 479. 

Vergl. Refer. vom 2. Sept. 1806. Kirchengef. I, ©. 66. Nach. einem 

Erlaß vom 4. Nov, 1806 bezieht: fih der Befehl auf fämtlihe Eöniglicye 
Diener, von weldher Glaffe fie feyen, auf Commundiener nit. 

455) f. Knapp, Rep, II, 605. — —— I, 750. vgl. Entſchl. v. 4. Aug. 

24. Sept. ’ 

1815 (8.:Gef. II, 336) —— 1825. (K.⸗G. II, 676). 
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der Jugend, oder einer andern nicht Firchlichen Befchäftigung, fich 
widmen, von der Zeit an, wo fie die Bewilligung dazu erhalten, 
bis zu ihrem Wieder-Eintritt in ein Vifariat, aufzuheben, fo geben 
Wir Euch den gnädigften Befehl: den in Euren Didcefen befindlis 
hen Stipendiaten hievon Nachricht zu geben, und diefelben anzu: 
weifen: daß Fünftig jeder von einem Ort zum andern reifende 
Vikar ein — von dem Decan des Orts, den er verläßt, oder dem 
Decan der Pfarrei, wohin er ald Vikar gefezt wird, auszuftellen: 
des Certificar, worin die Stundenzahl der Reife zu beurfunden ift, 
und die Drte namhaft zu machen find, an die Procuratur des theos - 
logifhen Stiftö in Tübingen -einfende, um von diefer die Bezah— 
lung des Reifegeldd nach dem obengenannten Typus zu erhalten. 


‚Daran ıc. Stuttgardt, den 6. Nov. 1802. 


- — — —— — ner —— 


Organiſations-Manifeſt 


vom 1: Januar 1803. 


’ 


tt) General:Refeript, die Mubricirung der amtlichen 
Berichte und Bittſchriften betreffend, 


vom 20. März 1803. 


& 


Ph) Inſtruction für das Heilbrunner Oberconfiftorium, 
vom 25. Juni 180. 


—— — 


+) fe Reg.gel. III, 1209, Es wird in Heilbrunn für die neuen Lande ein 
Ober-Conſiſtorium errichtet, zu deffen Reffort die Oberauffiht über Kir: 
hen und Schulen gehört. Vergl. Inſtruct. vom 25. Juni 1804. Auf: 
gehoben durch Organ.» Manifeft vom 18. März 1806. 
+4) Reg.gef. III, 1234 und 1078. | 
+++) f. Kird.gef. I, ©. 25 fe Dem D.:Confift. ift die gefamte höhere Auf: 
fiht und Leitung über das ganze Schul: und Erziehungswefen in ben 
neuen Landen übertragen. Es foll freiwillige Einführung möglicher Ver: 
befferungen 3. B. Real:Bürgerfchulen, Induſtrie- und Sonntags:-Schulen 
einleiten, Die Prüfung derjenigen, welche bei einem Gymnafium, Lyceum, 
ober fonftiger ſtaͤdtiſcher Tat, Schule angeftelt ſeyn wollen, foll von dem 
plenum consistorüi vorgenommen werden. 


356. Schul⸗Geſetze. 
7) Rangreglement 


vom 5. Mai 1805 


35. 


Extractus protocolli Consistorialis, periodifche Vift: 
tation der Claffen des obern Gymnaſtum durch den Rector 
betreffend, 


vom 13. Auguft 1805 1%). 





Dato wird vorgetragen, daß die Lectionen im hiefigen obern 
Gymnaſium von dem Nector nicht vifitirt werden, weil die Pro: 
fefforen behaupten, daß er das Sr nicht dazu habe. 

conti, 

Des Hrn. Prälaten ..... Hwrdn. zu .erfuchen, von dem 
Rector M. ..... dießfalld Erfundigung einzuziehen, auch ob 
ed wahr feye, was hie und da verlaute, daß oft die Lectionen zus 
fpät angefangen und zu früh geendigt. werden; fodann aber dem= 
felben zu erkennen zu geben, daß nad dem alten Staat eines 


+).f. Reg.gef- III, 1269 und I, 886 wo alle Rangordnungen aufgezählt 
find. In der erften, welde 426 Numern hat, erfceint ein Director 
consistorü unter Nr. 32. Prälat Nr- 45. andere Lehrer kommen nit 
vor, auffer ein pagepraeceptor unter Nr. 98. die 2te 7. Mär; 1718 
bot 445 Numern. Ar. 29: Director consistorii. Nr. 107: Pagenprae- 
ceptor. die Prälaten fehlen. Die Ste v. 20. März 1733 hat 441 Numern. 
Nr. 27: Director Consistorii. Nr. 103: Pagenpraeceptor. Nr. 68 
Reg.rathö-Secretarii, mit melden nad einer Verfügung vom 29. März 
41753 die Professores Gymnas. zu Stuttgarb künftig nad) der Anciennete 
im Rang rouliren follen. Die Ate vom 20. Aug. 1745 bat 150 Numern. 
Nr. 35: Direct. consistorii. Nr. 49: die Prälaten, Nr. 141: Pagen- 
praeceptor. Nr. 75: Reg.raths-Secretarüi, und die mit biefen gleidhen 
Rang haben. Bon diefer der 5ten Rang-Ordnung an find die Angeftellten 
nach Glaffen eingetheilt. Sie enthält deren 465 in der Aten wird aufgeführt 
ein Präfident des Consistorü, in der Yten die Prälaten und Gonfiftorials 
räthe nach den Majors, in der A0ten zulezt, ein Schul: und Studien: 
Director zu Ellwangen und ein Rector Gymnasii, nady den Dauptleuten ; 
in der 13ten, Profefforen der Gymnaſien und Geminarien, fpäter Ober: 
Präceptoren und Repetenten, unmittelbar nad Pfarrern und Diaconig ; 
an der brittlezten Stelle der 43ten Glaffe erſcheinen die Präceptoren. Weber 
den Rang der praeceptoren vgl. Gen.:Refer, v. 41. März; 1793 III, 2. 
456) Aus der Studr.regiftraturr Das nemliche wird in einem Erlaß an den 
Gymnaf.rector vom 16. Det. 1843 aufs neue eingefhärft: es gehöre zu 
den mefentlihen Amtsobliegenbeiten des Rectors, fämtlihe Glaffen des 
oberen wie des unteren Gymnafiums von Zeit zu Zeit nad Beduͤrfniß 
mehr oder weniger oft perfönlich zu befuchen 2. 
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Rectoris Gymnasii diefem im 3ten $. die Iufpection über das ganze - 
Gymnafium und alle deffelben Clalles und die darinnen ſich befins 
denden docentes et discentes anvertraut und (. 5 expresse befohs 
len fey: daß er alle Wochen ein oder mehrmal die Clafles vifitis 
ren, alle darinnen obfervirenden Fehler gleichbald abftellen oder — 
berichten foll ꝛc. 

Da nun die Verfaffung eines folden Inſtituts die Immunitaͤt 
einzelner Lehrer und Elaffen von der DOberaufficht des der ganzen 
Anftalt vorgefezten rectoris gar nicht zulaffe, fo habe er kraft der 
ihm anvertrauten Snfpection auch die Claffen des oberen Gymnaſiums 
wochentlich zu vifitiren, und wo er einen Mangel bemerfe nady 
Anweifung des $. 6. den Lehrer privatim freundfchaftlich zu ers 
mabnen, auch überhaupt, nach $. 7 fich feines imperii oder dominats 
über feine collegas anzumaßen, fondern allen und jeden mit freund: 
li) und ſanftmuͤthigem Geifte zu begegnen ıc. übrigens aber nach 
Erfund der Umftände ans Churfürftl. consistor. unterthänigft zu 


berichten, 
Ch. Fuͤrſtl. Consistor. 
Dir. Ruoff. 


36. 

Special-Reſcript der Churfuͤrſtl. Regierung, betr. den 
Genuß bürgerlicher Beneficien von Seiten der Präceptors: 
MWittwen, 
vom 20. Dezember 1805 197), 





Auf die von der verwittibten Präceptorin N. zu N. in Betreff 
des Genuſſes der bürgerlichen Beneficien bei Unferer churfürftlichen 
Regierung eingelegte unterthänigfte Bitte und deinen hierüber, unter 
Anſchluß der Vernehmlaffung des Magiftrats, unterthänigft ers 
ftatteten Bericht, wird Euch hiemit Resolutionis loco allergnädigft 
unverhalten: daß, da die befannten Landes-Verordnungen den Wirts 
wen der Kirdyen= und Schuldiener an dem Ort ihres Aufenthalts 
die bürgerliche Beneficien zutheilen, die N. Wirtwe gleiche Rechte 
zu N. anzufprecdyen hat. Du, der Oberamtmann, haft daher nicht 
nur dem Magiftrate — ſie im Holzgenuß und Allmand⸗ 
Theilen gleich andern bürgerlichen Wittwen zu behandeln, ſondern 
insbeſondere, was leztere betrifft, dieſer Wittwe ein ſolches Allmand⸗ 
pe — wodurch ſie den Rechten anderer Wittwen gleich⸗ 
geſezt iſt. 

Stuttgart, in Churfuͤrſtl. Regierung d. 20ten Dez. 41805. 


— 


157) Knapp, Handb. II, 595. Gr. KeO. von 1559. fol. CXXXVIII. Gen.: 
Reſcr. vom 13. Ian, 1739. F. 12. Schulgeſ. I, 24. vgl. auch Schul⸗ 
gefege I, 1. Anm, 1. 

Reyſcher's Gefepfammlung, XI. Bd, =. Abth. 223 
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H General:Refeript, betreffend die Verpflichtung aller 


K. Beamten auf den unbedingten Eid der Treue, 
vom 1. Januar 4806. 





++) General:Refeript, betreffend perfönliche Freiheit 
und Eigenthum, Einziehung des Kirchenguts, Volksver⸗ 
fanmlungen ꝛc., 
vom 2. Januar 1806. 





ph) GeneralsRefeript, betr. Form und Ueberſchrift 


der Eingaben, -und Errichtung eines Staatsminifteriums, 
vom 7. Januar 1806. 





Frhr) 8. Verordnung, betr. das Verbot, Eingaben 


an den König ohne rubrum zu machen, 
vom 11. Januar 1806. 





+) Organifations:Manifeft, 


vom 18. März 1806» 


+) f. Staatsgrundgefege, III, 240. Bol. Erlaß vom 1. Nov. 41819. 
++) f. Staatögrdgef. III, 243. enthält über das Kirchengut folgendes: 

Als eine nothwendige Folge der in Beziehung auf Unfere Staaten vor⸗ 
gegangenen Veränderungen haben Wir in der bereit angeordneten Ver: 
bindung bes bisherigen fogenannten Kirchenraths mit Unferem Königi- 
DOberfinanz: Departement, eine in jeder Hinſicht für den Zweck des allge= 
meinen Beften durchaus erforberlihe Verfügung getroffen, zugleih aber 
damit die feierlichfte Zuſicherung bei Unferem Eönigl. Wort verbunden, alle 
auf der — bisher unter der Benennung geiftlihen Guts laufenden Fun— 
bation haftende Schulden und Obliegenheiten, in fo fern- foldhe kirchliche, 
Lehr: Schul: ober andere gemeinnüzige Armenanftalten betreffen, wie feit= 
ber, auf das genauefte und pünctlichfte für Uns und Unfere Thronfolger 

zu Übernehmen, | 

+++) f. Staatsgrundgefege III, 245. 
+rtr) ſ. Reg.gel- Knapp, Repert. I, 185. 

+) Staatögrögef. II, 247. Refer:Samml, von 1806 ©, 6.— $. 2 u. 8 
Aufftelung eines geiftlihen Departements mit dem Gefchäftökreife des 
@uratoriums der Univerfität, der Schulen, überhaupt der gelehrten und 
Bildungs:Anftalten. (vgl, Org.gef- v. 17. Sept. 18141. I.) $. 62. Be: 
ftätigung des Tuͤb. theol. Seminars mit einer zweckmaͤßigeren Disciplinars 
Einrihtung. Aufhebung der Kiofterfchulen zu Blaubeuren und Bebenhaus 
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37. 
Erlaß des K. Ober:Eonfiftor. an den Prälaten in Maul: 


bronn: Combination der A Cloͤſter betreffend, 
vom 22. März 1806 158). 





Wir haben bei der neuen Organifation unferer koͤnigl. Staas 
ten gnädigft verordnet, daß die Klofterfchule in Blaubeuren mir der 
in Denkendorf, und jene zu Bebenhaufen mit der in Maulbronn 
vereinigt werden, fodann in jedem diefer 2 Kldfter neben dem Prä- 
laten 4 Profefforen angeftellt feyn follen. 

Um nun die Verfügungen, welche diefe neue Einrichtung nach 
fi) zieht, vorzubereiten, geben wir euch den gnäbdigften Befehl 
4) eine beftimmte Weberficht des ganzen Unterrichtöpland, wie ders 
felbe für jedes philologifche und wiſſenſchaftliche Fach gegenwärtig 
in dem Klofter Maulbronn befteht, mit Bemerkung der Autoren, 
die man zu Grunde legt, und der Zeit, die jedem Lehrfach gewidmet 
ift, unter Communication mit den euch zugegebenen Klofterprofeffos 
ven: be entwerfen und an unfer koͤnigl. ObersEonfiftorium gelangen 
zu laffen. Ä 

2) habt ihr mit den Profefforen die Frage zu erdrtern, welche 
difciplinarifhe Einrichtungen zu treffen wären, um fünftig bei den 
in das Klofter Maulbroun zu verfezenden 2 Promotionen, deren 
jede eine Anzahl von 20— 25 Alumnen, die in 2 Alaſſen getheilt 
bleiben, enthalten würde, Ordnung, Gefezlichfeit und Anftand zu 
erhalten und Exceſſe möglichft zu verhuͤten. Es ift dabei auf dies 
jenigen Localeinrichtungen Rüdficht zu nehmen, welche zu Erleiche 
terung der Aufficht Über die Zöglinge nothwendig find, und das 
Refultat, fobald ed immer möglich ift, unferem D.:Confiftorium 
vorzulegen. 


+) Rangreglement 
vom 4. April 1806. 


— — — 


fen, und Bereinigung berfelben mit den Kl.Sch. zu Denkendorf und Mauls 

bronn. (Durh K. Refer. vom 28, Sept. 1810 Reg.Bl. ©. 407 wer: 

den die Seminarien von Blaubeuren und Dentendorf nad Schoͤnthal ver: 

legt). $. 64. Aufftellung einer Ober:-&tudien:Direktion zur Aufſicht über 

— Lehranſtalten, beſonders in Beziehung auf die wiſſenſchaftlichen 
ch 


Faͤcher. 

158) Aus der Maulbronner Ephoratsregiſtratur. Bol. k. Reſcr. v. 28. Sept. 
1810. Verlegung der Seminarien von Denkendorf und Blaubeuren nad 
Scoͤnthal. 

4) ſ. Reg ˖geſetze. Dieſes Reglement iſt in Beziehung auf die in Frage ſtehen⸗ 
den Öffentlihen Diener dem vom 5. Mai 1805 ganz glei. Wei ben 
DOberpräceptoren findet fih in der Refer.: Sammlung von 4806 die Be: 
merfung, daß diefen vermöge.Decrets vom 25. Sept. 1806 die Präcepto: 
sen des Gymnaf. Stuttg. fih anſchließen. r 

22 
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) Seneral:Refeript, Bitefchriften und die Beob- 
Achtung der. geordneten Inſtanzen bei deren Einreichung 
nn betreffend, 
vom 12, April 1806. 


PP) General:Refeript, betreffend das Papierformat 
| bei Berichten, Eingaben ꝛc., 


vom 22. April 1806. 


58. 


Refeript der Koͤn. Ober: StudiensDirection, betr. die 
Aufſicht über das Seminar in Tübingen, 


vom 22. Suni 1806 19). 





| Da wir Uns allergnädigft bewogen gefunden haben, für bie 

Zukunft alle und jede Aufficht über Unfer K. theologifches Semi: 
narium zu Tübingen allein den beyden Guratoren der Univerfität : 
und Unferer 8. Studiendireftion zu übertragen; fo laffen wir Euch 
diefes anmit zu Eurer Nachricht und Nachachtung in Gnaden un= 
‚ verhalten, und habt ihr daher Fünftig alle, das Euch allergnäpdigft 
anvertraute theologiihe Seminarium betreffende amtliche Berichte 
und Anfragen an Unfere K. Studiendireftion zu richten, im übris 
gen aber bis auf weitere Verordnung mit dem Inhalt und der Zeit 
der gewöhnlichen Berichte ed, wie bisher, zu halten. 


Hieran gefchieht unfer K. Wille, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. 


Stuttgardt in K. Studiendireftion, den 22. Juni 1806. 
| Ad Mand. $. R. M. pr. 





— 
+) f. Reſcr.⸗Sammlung von 1806. Reg .geſetze. 


++ ſ. Reg.geſetze. Reſcr.⸗Samml. von 1806. 
159) Knapp, Rep. III, 3, 459. 
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39. 


Königl. Verordnung, betreffend Euratorium der Unis 


verfitde und die Aufficht über Seminarien und Gymnaſium, 
vom 22. Juni 1806 19). 





.... Der jedesmalige Minifter des geiftlichen Departements ift 
um Obercurator, und der jedeömalige Präfident der Oberftudien- 

irection zum Qurator der Univerfirät beftimmt ıc. ıc. 

Auch find ebendenfelben und der Fönigl. Oberftudien:Direction 
das geiftlihe Seminarium zu Tübingen, fo wie die niederen Se: 
minarien, welche Fünftig zu Denkendorf und Maulbronn vereinigt 
feyn werden, und das Gymnafium zu Stuttgard für die Zufunft 
allein untergeordnet. 

Zu Erfezung erledigter Profefforftellen follen in: Zukunft von 
den Euratoren unter Communication mit der Oberftudien = Direcz 
tion Sr. koͤnigl. Majeftär die allerunterthänigfte Anträge gemacht 
werden ꝛc. ꝛxc. | 


' 40. 


Refeript der Königl. Ober: Studien: Direktion an die 
Pädagogarchen, betreffend den Namen „Seminarien,” und 
| das Landeramen, | 


vom 21. Juli 1806 1). 





“ 





€ 


Sriedrih ꝛc. Da zufolge der Veränderungen, die wir in Ans 
fehung der Oberaufficht über die bisher fogenannten Cloſterſchu⸗ 
len, Fünftighin aber mit dem Namen Seminarien zu bezeich- 
nende Inſtitute, zu treffen und bewogen gefunden, das fogenannte 
Land:Eramen unter der Leitung der von Und aller —— 
ordneten Oberftudien: Direktion abgehalten werden ſoll; fo geben 
wir euch foldyes andurch mit, dem Befehl: allergnädigft zu erkennen: 
daß ihr über alles dasjenige, was ihr. biöher in eure jährliche 
Schul: Bifitationd Relationen in Beziehung auf die dad Lands 
Eramen. betreffende präparatorifche Vorkehrungen aufzunehmen, an: 
gewiefen geweſen, fünftighin eure allerunterthänigften Berichte an 
obgedachtes Collegium zu erftatten habt. ; 

Stuttgart, in Koͤn. Oberftudien- Direktion den 21. Juli 1806. 


160) Knapp Rep. III, 3, 460, 
461) Knapp Rep. Ul., 3, 461, 


— 
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+) General⸗-Reſeript, betreffend den Titel des Könige, 
vom 23. Auguſt 1806. | 
+). Koͤnigl. Decret, die Poftportofreiheit betreffend, 


vom 31. Auguft 1806. 


hr) Decret ber K. D.:Landes: Regierung, die Titula- 
tur der K. Collegien, Direktionen und Departements betr, 


vom 4. September 1806. 


4* General:Refeript, Allerhöchfte Erlaubniß zum 
Heirathen Fönigl. Diener betreffend, 


vom 2/3. September 1806. 


d 





+) Knapp Rep. IL, 526. ff. 
++) Referiptfammi. v. 4806. Knapp Rep, IL, 160. Reg .Geſ. Poſtporto⸗ 
freiheit im Inland genießen außer dem Koͤnig und der koͤnigl. Familie: 
4) das Stgatsminifterium, 2) die Staatsminifter, 3) bie Präfibenten, Bi: 
cepräfidenten "und Directoren, 4) die Oberhofmeifterin der Königin, 5) die 
Directoren des geh. Cabinets; unter Befhränfungen, 6) die Poftbeamten, 
7) die Militärfahen, 8) die Kirchen- Schul: Waifenhäufer: Stif: 
tungs- Armenfahen. Die Portofreiheit Genießende haben auf der Adreſſe 
ihren Namen eigenhändig zu bezeichnen, ebenſo ift, wo dieß der Fall 
ift, auf der Ueberfhrift: Könige. Dienft: Militär: Armen: Gade u. f. w. 
zu bemerken. Im Falle eines Betrugs ift das drfraudirte Porto in hun: 
dertfachem Wertb zu erfegen. Vrgl. Deeret v. 16. Sept. 1806. Verord. 
v. 29. März 1822. Erlaß v. 4. Mai 1822. Min.:Erlaß v. 2. Aug. 
4822. Verfügung vom 23. Januar 1828. 
+44) ©. Reg.:Gef. Knapp Rep. H., 529. Saͤmmtliche Collegien etc. etc. er: 
halten die Zitulatur: Euer Näniglidbe Majeftät. j 
+4) ©. Reſer.Samml. v. 4806. Kircdengefege IL, 66 — Königl. Hof: und 
»  Givil: Diener haben immediate Allerhoͤchſte Bewilligung zum Heirathen 
nachzu fuhen. Brot. Gen.:Refer. v. 3. April 1802 und bie dortigen 
Gitate ; mobificirt durch Decret v. 47. Oct. 1806. Alle, welche nicht den 
Raths⸗Character haben, oder in biefe Glaffe gebören, follen nur beim 
Chef ihres Departements anhalten. Wrot. kön. Refeript vom 25. Novb- 
1816. ©. 6./19. Febr. 4817. (Ger.:Gefege u. Kirdh.:@efepe IL u. IM. 
und Regierungs : Gefepe). Ä —* 
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P Neligionsedict, 
vom 15. — 1806. 


P Eireular Conſiſtorial-Reſcript an bie Deca⸗ 

nataͤmter, betreffend das Verbot Doctors- und andere 

academiſche Wuͤrden von einer fremden Univerſi taͤt anzu⸗ 
zunehmen, 


vom 5/16. Dezember 1806. 





*7* General— ‚Refeript, Gerichtsbarkeit der Exemten 
betreffend, 


vom 17. Januar 1807. 


rtr Koͤnigl. Verordnung, das Staats; und Regie—⸗ 
-  eungsblatt betreffend, 


vom 22. Sanuar 1807. 





+) ©. Kichen:Gef. IL, ©. 68 ff. I) Jeder Eirchlihen Gemeinde wirb ber 
Genuß ihrer Güter, Einkünfte, Schulfonds, zugeſichert. II) Bei Befe: 
zung allee Aemter und Stellen wird in Zukunft auf den Unterfchieb ber 
riftl, Glaubens = Gonfeffionen feine Rücdfiht genommen, und unter ben 
Fähigen dem Würbdigften, er gehöre zur Bathol. ober zu einer ber prote: 
ftant. Sonfeffionen der Vorzug gegeben, vrgl. Verf.⸗Urk. $. 21. u. 27. 
+ S. Kirchengeſ. IL, 75. Univerf.:Gef. S. 511. Dieſes Verbot, bas ſich 
nicht auf Annahme zum Mitglied gelehrter Gefellfhaften, Inftitute, Aca: 
demien erftredite, wurde aufgehoben durch Verorbnung v. 17. Zuni 1848. 
$. 6. Regbl. ©. 370. 
+) ©. Ger.: Ber. IV., 1. ©. 75. Bon ber Quriöbiction ber Nieber:Gerichte 
find eremt. und dem 2ten Senat bes DO.:Quftiz:Colleg.. unterworfen: alle 
in den erften 14 Glaffen des Rang:Reglements v. 4. April 1806 verzeiche 
neten Perfonenz vrgl. Rang:Regl. vom 5. Mai 1805. &. IV. Ebict vom 
31. Dech. 1818. 5. 2 und 54. Juſtiznovelle v. 15, Sept. 1822, 
tttH ©. Ger.:Gefege IV., 1. S. 76. Gegenftände, die in bas Staats: und Be: 
gierungsblatt aufgenommen werben follen; Beamtungen und Behörden, 
denen baffelbe gratis abgereiht werben ſollz Art und Weife der Aufbe: 
wahrung — Vrgl. Erlaß vom 24. April 1823, 
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41. 


Vorſchriften fuͤr die neue Einrichtung des combinirten 
Seminariums zu Maulbronn in Hinſicht auf Unterricht 
und Disciplin, 


vom 41. Februar 1807 162). 


/ 





$. 1. Da der nach den alten Gefegen in den niedern Semi: 
narien bieher eingeführte fogenannte Chor aus mehreren Gruͤn⸗ 
den nicht mehr zweckmaͤßig ift, die darauf verwendete Stande nüßs 
licher angewandt, und die religidfe Abſicht deffelben durch eine 
ſchickliche Einrichtung der täglichen Morgen» und Abend» Andacht 
ficherer erreicht werden kann; fo unterbleibt er kuͤnftig gänzlic) =) 





462) Ephoratsreg. Maulbronn und Scönthal. Diefe Vorfchriften wurden 
mit einem WBegleitungsfchreiben vom gleihen Datum nad Maulbronn 
geſchickt. Ihnen im Wefentlihen gleihlautend, nur fahgemäßer geordnet 
und in den durch die niederere Alteröftufe gebotenen Puncten abweichend 
find die „Vorſchriften für die Cinrihtung in dem combinirten Seminar 
zu Schönthal in Hinfiht auf Unterriht und Diſtiplin““ vom 21. October 
1810, vor der Combination proviſoriſch und getrennt erlaſſen nad) Den: 
tendorf und Blaubeuren unterm 27. Zuli 4807 und 42. October 1808. 
Die Vorſchriften für Schönthal find nichts anderes, ald eine georbnetere 
Zufammenfaffung der beiden lezteren Verordnungen, daher dieſe nicht bes 
fonders abgebrudt werden. Ebenſo aber genügt es aud von den Schön: 
thaler WVorfchriften nur die Abweichungen hier in den Noten zu bemer: 
fen. — Uebrigens bilden diefe VBorfchriften im Weſentlichen die Grundlage 
der jegigen Einrichtung der Seminarien in Beziebung auf Difciplin und 
Unterriht, obwohl im Jahr 4847 und 4818 ihre Zahl wieder auf 4 
vermehrt und bie äußere Organiſation eine andere geworben if. Die 
Inſtruction für Ephorus und Proff. der niederen Seminarien vom 
44. Februar 4818 mit einigen Aenderungen gebrudt 4836 bat eine große 
Menge von Stellen, bie diefen „Vorſchriften“ ganz gleichlautend find, 
Vol. noch große Kirhenordnung von 1559. Statuten von 41757. vom Oct. 
4825, gebrudt 1836. Etatuten für die Repetenten zuerft in der Inftruct. 
vom 44. Febr · 1818 einbegriffen, im Jahr 1835 befonders- geſchrieben. 
163) Dieſer $. ift mit $. 46 in den Schönthaler Vorſchriften als $. 13. fol: 
-gendermaffen gefaßt: Die Haltung des fogenannten Chors und bie Dal: 
tung von Wefperlectionen durch die Seminariften bleibt aufgehoben, In 
- der Verordnung vom 12, Det. 1808 hieß es Nro. 6: Da die Haltung 
von Belperlectionen durch die Seminariften für foldhe Zünglinge nicht ganz 
angemeffen zu ſeyn ſcheint, und die Uebung in Verfertigung eigener Auf: 
fäze, zu der fie biöher Weranlaffung gab, auf eine andere Weile, wobei 
zugleich auf die dermaligen Studien der Seminariften näher Ruͤckſicht ges 
. nommen werben kann, fic erreichen läßt, fo wollen wir Eure Antwort 
und Bericht erwarten, ob nicht die bisherige Einrichtung ꝛc. ganz einzu: 
ftellen feyn möchte, 
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9. 2. Außerdem wird noch, um die Zeit möglichft zu benus 
zen verordnet: daß 


4) nicht mehr wie biöher die Unterrichts « Stunden zer: 
ftädelt, und zwiſchen vdenfelben eine halbe oder auch ganze 
Stunde leergelaffen,, fondern 3, oder nach Umftänden felbft 4 Stun= 
den aneinander, mit einem Interstitio von nicht länger als einer 
halben Viertelftunde, gehalten werden, fo daß alddann audy für 
die Privat: Studien der Seminariften mehr an einander hängende 
‚Zeit gewonnen, und der Fleißige in diefen nicht fo oft unterbrochen 
wird. 

2) Daß nicht mehr, wie bisher, am Montag oder (wenn 
diefer ein Feiertag war,) gar auch am Dienftag die Lektionen uns 
ter dem Vorwand der Praeparation, Repetition, oder gar des Brief: 
fchreibens, cessiren, vielmehr an dieſen wie an jedem andern 
Tage, eine verhältnißmäßige Anzal derfelben gehalten werde !), 

$. 3. Gründliche Philologie muß ald Hauptgegenftand des 
Unterrichtd 165) angefehen werden, ohne diefe Fann eine gründliche 
Theologie, für welche die Seminariften beftimmt find, durchaus 
nicht ftatt finden. Es muß daher auch bei der Behandlung der 
lateinifchen und griechifchen Schriftiteller die Erlangung richtiger, fei— 
ner und mit Geſchmack verbundener Spracbfenntnife, fowohl um 
jene Schriftfteller gründlich zu verftehen, als fich in ihrer Sprache 
ausdrücden zu fünnen, das Augenmerk feyn. Es wird dabei eine, 
foweit ed ohne Nachtheil der Grundlichfeit gefchehen kann, mögs 
Jihft kurſoriſche Behandlung der Auctoren, und die Vermei— 
dung des allzugelehrten, mehr zur Ostentation al& zum wahe 
ren Nuten der Juͤnglinge dienenden Unterrichts, ernſtlich empfohs 
len. Jedoch ift die Real-Erklaͤrung nicht zu vernachläßigen, 
und. die Lektüre der claififchen Auctoren ausdruͤcklich ald Anlaß zur 
Belehrung über Antiquitsten, Mythologie und. alte Geographie, 
befonders auch 1%) für Nhetorif und Aeſthetik, deren wejentliche 
Grundfäze praftiih an jenen Muftern der Beredtſamkeit und des 
Geſchmacks am faßlichften und frucdhtbarften gezeigt und erläutert 
werden fönnen, zu benizen. Der befondere, von der Behandlung 
‚der claffiihen Auctoren abgefonderte Vortrag aller diefer Gegen: 
ftände kann fodann füglich unterbleiben. 

$. 4. Auch bey der Behandlung der biblifhen Schriftfteller 


164) In den Schönth. Vorſchr. F. 12. heißt es dort flatt Nro. 2.: daß Eein 
Werktag ohne Unterrichtsftunden gelaffen, fondern diefe auf alle ohnges 
fähr gleich verteilt werden follen, außer daß an dem einen oder andern 
ben Seminariften zur Gompofition des hebdomadarii oder einem ähnlichen 
Zweck mehr Zeit für fich gelaffen werden kann. 

165) Schönth. Vorſchr. „in den niederen Seminarien und inebefondere in dem 
erften’’ angefehen ꝛc. ꝛc. 

166) Schönth, Vorfce. (Jedoch dieß hauptfächlich im 2ten Seminarium). Diefer 
$. 3. ift in den Schoͤnth. Vorſchr. $. 1. 
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it Grammatik und Philologie (in Verbindung mit dem ndo 
thigften von der Eritif) die Hauptfadhe. Was über die philo— 
logifch = eritifche Behandlung der Bibel hinausgeht, und zur theolo= 
ifh=dogmatifchen Behandlung derfelben gehört, mithin für die 
dglinge in den niederen Seminarien, aus Mangel an andern 
dazu ndthigen ſyſtematiſch⸗ theologiſchen, ihnen in diefem Zeitraum 
noch nicht mittheilbaren Kenntniffen noch nicht gründlich erörtert 
werden kann; (wie 3. B. die gelehrte Unterfuchung über Meffia= 
nifhe Weiffagungen, über die Frage: ob und was al& Mythos, 
Philosophem etc. im Alten Zeftament anzufehen feye? u. f. w.) — 
das bleibt dem eigentlichen Studium der Theologie auf der Uni- 
versität vorbehalten. Webrigens fol, mit Ausfchließung von Schick- 
ard und Speidel, fünftig Weckherlins hebräifche Grams 
matif in Verbindung mit Storrs Observat.. ad analogiam et 
Syntaxin hebraic. pertinentes, fowie für die Griechiſche Sprache 
ebenfals die MWecherlinifche gebraucht werden. . 

G. 5. Sehr noͤthig ift es, auch auf teutfhe Sprache 
befonders zu ſehen 167), und fowohl bey den Weberfezungen in Dies 
felbe durch gelegenheitlihe Bemerkungen, als auch durch eigene 

ractifhe Uebungen eine Belek Kenntniß derfelben bey den 
eminariften möglichft zu befdrdern. 

$. 6. Von Auctoren find im zweiten Seminario zu tracti- 
ren 108); 
gateinifche: 

Ciceronis Orationes. Quzsstiones tusculanae. Suetonius. Tacitus 

de moribus Germanorum. Haratius. 





167) Schoͤnth. Vorſchr.: „und es foll in Zukunft befonders Unterridt darin 
nad Adelung gegeben werben, daneben aber noch darauf Bedacht zu neh— 
men ift, durch gelegenheitliche” 2. 2. Wrgl. Normalrefcript vom 14. 
Sanuar 1813. . 

168) Schoͤnth. Vorfhr. $. 4. „Von Auctoren find im erften Seminarium zu 
tractiren: 

Rateinifche: 

Julius Caesar, Ovidii metamorphoses, Terentius, Livius, Salustius, 

Taciti agricola, Cicero de officiis, de senectute, de amicitia, de na- 

tura Deorum, Virgilius, 

Griechiſche: 

Xenophontis Memorabilia Socratis, Anabasis, —— Theo- 
hrasti Characteres, Aeliani variae historie, Plutarchi vitae parallelae, 
erodianus, Herodotus, libri historici N. Test. Auch fönnen nad) 
Umftänden noch Hesiodi opera et dies oder die Drüdifhe Anthologie in 

Hinfiht auf po&tifhe Grammatik je und je tractirt werben. 

Hebräifche: 
Pentateuchus, Psalmi, Proverbia Welche‘ 2 ıc. | 
Nach einer Verordnung vom 45. uni 4807 Eönnen in Maulbronn 
auch noch Tacit. Hist. und einige Schriften von Quinctilian und Seneca 
abwechfelnd gebraucht werden. Webrigens follen zu nleicher Zeit nie mehr 
ald 2 verfciebene lat. Auctoren tractirt werben. Vrgl. Normalrefcript 
vom 44. Sanuar 1813, 
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Griechiſche: 


Homerus. Platonis dialogi. Orationes selectae Demosthenis 
et Isocratis, Thucydides, Novum Testamentum. 


Hebräifche. 
Die Bücher des alten Teftamentd mit Ausnahme des Pentas 
teuch, der Pfalmen und der Proverbien, weldye dem erften Se- 
minarium vorbehalten bleiben. 


Welche und wie viele von allen diefen Schriften mir jeder 
Promotion während des 2jährigen Cursus tractirt werden koͤnnen, 
bleibt dem gewiffenhaften Fleiße und der Einficht der Lehrer übers 
laffen und hängt auch von den befondern Fähigkeiten einzelner Pros 
motionen ab. Nur follen Feine anderen als die genannten, auch 
nicht 2 Jahre hintereinander vdiefelben Auctoren, oder (wenn es 
größere find) nicht die nemlichen Theile derfelben Auctoren tractirt 
werden, damit nicht bei derfelben Promotion das nemliche philo= 
logifhe Pensum zweimal vorfomme und dadurch Ueberdruß ver: 
anlaßt werde. Eben fo fehr aber foll darauf geſehen werden, daß 
die Lectüre deſſelben Auctord fo viel ald möglidy in Einem fort: 
getrieben und zu gleicher Zeit mehrere ald zwei Auctoren fo wenig 
ald möglich tractirt werden, fondern lieber der angefangene Auc- 
tor früher, wär’d auch vor Ende eined Semesters, und ebe er 
ganz absolvirt ift (mas zumal bei größeren Auctoren nicht ndthig 
ift) bei Seite gelegt, und dafür ein anderer angefangen, und in 
uno tenore fort tractirt werde, 

Das griechiſche neue Teſtament ift wegen der Wichtig: 
feit einer ſtets fortgefegten Bekanntſchaft mit feinem Inhalt von 
der Zahl der Penfen nicht auszufchließen, jedoch damit nicht bei 
einem zu häufigen philologifhen Gebrauch deffelben der Innhalt 
vilescire, und weil feine Sprache nicht die rein griechifche ift, auch 
fodann auf der Universität ohnehin eregetiiche Worlefungen dars 
über gehdrt werden, woͤchentlich nur eine Stunde zu tractiren. 

$. 7. Mit der Behandlung der Auctoren Fann die für kuͤnf⸗ 
tige geiftlihe Redner fehr mäzliche und noͤthige Uebung des Ges 
dachtniffes verbunden werden, daß den Seminariften befonders 
ſchoͤne und auch dem Innhalt nach vorzuͤgliche Stellen aus la— 
teiniſchen etwa auch hie und da aus griechiſchen Schrift— 
ftellern auswendig zu lernen. aufgegeben werden. Auch 
follte ebendieß mit den dictis classicis biblicis in -hebräifcher 
fowohl, als griechiſcher Spracde, "von demjenigen Lehrer, der 
den Religions » Unterriht uͤbernimmt, und jene Stellen zuvor in 
ber Religionsſtunde erklärt, gefchehen. 

$. 8 19), Außer den nach $. 3. mit der Behandlung der 


4169) Fehlt in den Schoͤnth. Vorſchr. Brot. jedoch Note zu $. 43. und Nor: 
malrefcript vom 14. Januar 4813, 
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klaſſiſchen Schriftfteller zu verbindenden praftifchen Belehrungen 
über Rhetorik und Aeſthetik follen nody für eben diefen Zweck 
und zugleich als praftifcher Unterricht in der angewandten Logik 
Uebungen in eigenen Auffäßen und Declamationen in la: 
teinifcher und teutfcher Sprache vorgenommen, auch damit hie und 
da Vorlefungen auß guten teutfhen Schriften verbuns 
den und dabei die nörhigen rhetorifchen, äfthetifchen, lo— 
gifhen Bemerkungen, fo wie die noͤthige Anleitung zu einer gu— 
ten Declamation angebracht werden, 

$. 9170), Franzoͤſiſche Sprache, melde immer unent- 
behrlicher wird, ift beftändig zu lehren, fowie auch Stunden für 
Phyſik zu beftimmen find; der Unterricht in der leztern muß dem 
Alter und den übrigen Kenntniffen der Zöglinge angemeffen, mehr 
Vorbereitung auf den Fünftigen afademifhen Unterricht und mehr 
populär und das allgemein brauchbare auswaͤhlend, ald das Ganze 
der Wiffenfchaft, nad ihrem Zufammenhang mit höherer Mathe= 
matif, umfaffend feyn. 

.$. 10. In Anfehung der Philofophie ift ebenfalld der Ge— 
fihtöpunft nie aus den Augen zu verlieren, daß der Unterricht in 
den niedern Seminarien nicht das ganze Feld derfelben umfaflen, 
am wenigften fi auf alle alte und neue Syſteme einlaffen, fon= 
dern mehr nur propædevtiſch auf die Univerfität vworbereitend den 
Geift der jüngern Zöglinge auf eine ihrem Alter und ihren Faͤhig— 
keiten angemefjene Art zum Gelbft:Denfen bildend und fo befchafs 
fen feyn fol, daß einer unverftändlichen, in leere Träumereyen eis 
ner ungeregelten Phantafie fich verirrenden, beftimmte Begriffe flies 
henden, vom regelmäßigen logiſch- richtigen Denken, und von andern 

ründlichen und nuͤtzlichen Studien abziebenden, und dchter Gei— 
Resbildung nachtheiligen Philofophie, eben fo fehr, ald dem für 
Geiſt und Herz nicht minder fchädlichen Scepticismus begegnet, und 
Dagegen eine folche Philofophie vorgetragen werde, welche Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Precision mit mdglichfter WVerftändlichfeit vereinigend, 
zur Ueberzeugung von den wichtigften und möglichen Vernunft:Er: 
Fenntniffen von dem Menfchen, von Gott, von der Welt führe, 
und fo beſonders eine für Fünftige Theologen fo unentbehrliche 
ächte Theologie und Moral begründe. 

Diefem zufolge fol in dem erften Seminarium mit Pſycho— 
logie der Anfang gemacht werden, und auf diefe fodann im zwei: 
ten Jahr die allgemeine praftifhe Philofophie oder Mo: 
ral folgen; im zweiten Seminarium aber fodann im erften Jahr 
die Logik und im zweiten die natürliche Theologie gelehrt 
werden, 


470) In den Schönth. Vorſchr. $. 6. fehlt alles von „fo wie auch Stunden 
— umfaffend ſeyn.“ 
Nach Verordnung vom 15. Juni 4807 fol die Phyſik nur der aͤltern 
Promotion und zwar in wöchentl. 2 Stunden vorgetragen werden. 
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Ob der Lehrer über ein Compendium und über welches, 
oder ob er nach eigenem Plan lefen will, fell jedesmal in dem 
halbjährigen Bericht an die Königl. Ober: Studien = Direction (für 
das nächite halbe Fahr) angezeigt, und die allenfalfige Wahl ei: 
ned Compendiums auf die Genehmigung diefer Behdrde ausgeſetzt 
werden. Ä 
Auch ift namentlich die Logik in feinem Fall mehr nach dem 
alten württembergifhen Compendium, fondern entweder nad) ei= 
nem eigenen Plan des Lehrers, oder nach einem neueren, dem 
gegenwärtigen Zuftand der Wiffenfchaften angemeffeneren Lehrbuch, 
(etwa Kiefewetters oder Schulze's Grundfäge der allgemeinen 
Logik. Helmftäde 1802) oder, wenn früher oder fpäter ein noc) 
befieres erfcheinen follte, nach diefem vorzutragen !'t), 

$. 11. Die Mathematik detreffend, fo ift, nach dem Grund: 
faß: non multa, sed multum, der Unterricht darin im erften Se- 
minarium auf Arithmerif 17?) namentlich mit befonderer Rüc- 
fiht auf Decimal-Rechnung und deren Anwendung auf praftiiche 
Sefchäfte, im zweiten aber auf Geometrie und Trigonomet: 
tie einzufchränfen, jedody für dad Studium derfelben, als die 
Grundlage alles consequenten Denfens, befondre Sorge zu tragen. 
Es ift dabei im allgemeinen auf Herablaffung zu den Fähigkeiten 
junger Anfänger, langfames Fortfchreiten, mit dfterer, auf ver= 
fhiedene Weife zu veranlaffender Wiederholung und zur Erlan: 
gung der noͤthigen Fertigkeit hinreichende Uebungen Bedacht zu 
nehmen 173), 

Bei der Geometrie mamentlih fol firenge Methode nad) 
dem Mufter der Euklidifchen mit Faßlichfeit vereinigt, zugleich 
aber Uebung in PVerzeichnung der Figuren nicht vernadjläßigt, 
und Berechnung derfelben in den Fällen, wozu Arithmetik, foweit 
fie von den Seminariften erlernt ift, binreicht, damit verbunden 
werden. 


171) In den Schönth. Vorfhr. fehlt: „Auch iſt namentlihd — vorzutragen. 

172) In den Schönth. Vorſchr. $. 8. heißt es nad „Arithmetik“: mit Ein- 
ſchluß der Buchftabenrchnung zu beſchraͤnken. Geometrie und Trigono— 
metrie werden neben einer, fo weit es nöthig ift, zu haltenden Repeti: 
tion der Arithmetik und Buchflabenrehnung im 2ten Eeminarium gelehrt, 
für welches auch der Unterricht in der Phyſik vorbehalten bleibt. Webris 
gens ift für das Studium der Mathematik, ald Grundlage zc. 2. 

173) Schönth. Vorfhr. haben $. 8. nad „Bedacht zu nehmen”: „Bei der 

Arithmetit namentlich follen Fertigkeit im Rechnen, Gewandheit in Auf: 
löfung ftufenweife zu vermwicdelnder Aufgaben aus dem gemeinen Leben, 
Vermeidung des WVorirags vieler — und abſtraeter Theorie derſelben, 
welche ſo leicht auf mechaniſches Gedaͤchtniß hinauslaufen, dagegen Uebung 
der Urtheilskraft an einzelnen Beiſpielen Hauptaugenmerk ſeyn. Auf 
Decimal-Rechnung und deren Anwendung auf pract. Geſchaͤfte iſt insbes 
fondere Rüdfiht zu nehmen.” Der Abſchnitt: „Bei der Geometrie — 
werben’ fehlt, 
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F. 12. Der Unterricht in der Geſchichte iſt auf eine Aus: 
wahl des Wichtigeren und Universal - biftorifchen einzufchränfen, 
und hauptfächlich auch darauf zu fehen, daß den Lehrlingen ein 
Ueberblic® über dad Ganze verfchafft, und die Reihe der Haupt: 
Begebenheiten chronologifch beftimmt ihrem Gedaͤchtniß 
forgfältig eingeprägt werde; im erften Seminarium ift von der 
allgemeinen Gefchicht die alte 17%), im zweiten die mittlere und 
neue Gefchichte nah Remer (Lehrbuch der allgemeinen Gefchichte 
für Akademien und Gymnaſien, Halle 1800) zu lehren. 

$. 135. Der Religions:Unterricht foll fünftig nicht mehr, 
wie bisher in der fogenannten Lectio theologica gefchehen ift, 
über ein Compendium der gelehrten Dogmatif gehalten werden, 
indem für die niederen Seminarien nicht gelehrte Dogmatik, (welche 
dem theologifben Studium auf der Univerfirtät vorzubehalten ift) 
fondern eine zwar zufammenhängende und mit den ndthigen Grün 
den vorgetragene, aber populäre Religions: und Sitten-Lehre ge: 
hört. Es foll alfo ein anderes dem Zweck angemeßneres Lehrbuch 

ebraucht, und die Wahl deffelben demjenigen Lehrer, der diefes 

has übernimmt, zwar überlaffen, jedod) auf die Genehmigung der 
dnigl. Ober: Studien-Direction ausgefeßt werden. Zum Unter: 
richt felbft fol theild die bisherige lectio theologica (jedod) fo, 
daß auch ein anderer Tag ald der Montag gewählt werden kann), 
theild die bisherige Fatecheriihe Stunde am Sonntag verwendet, 
beide Stunden aber in einem und ebendemfelben Jahr nie von 
zweien Lehrern, fondern nur von einem und ebendemfelben fo ges 
halten werden, daß in dem Einen Jahr immer in beiden Stunden 
ununterbrochen nach jenem Lehrbuch ‘die chriftlicdye Neligionelehre, 
in dem dAndern auf gleiche Weife die Sittenlehre docirt und une 
fehlbar absolvirt wird. 

Uebrigens fol bei dem Unterricht in beiden vorzüglich auf das 
Praktiſche gefehen — das Gute mit Wärme und Würde und mit 
beftändiger Hinſicht auf die befonderen Bedärfniffe, Umftände, 
Verfuhungen und Fünftige Beftimmung gerade diefer Zubdrer von 
dem Lehrer dargeftellt, — aud an Beifpielen aus der Gefdichte, 
befonders der biblifchen Geſchichte anfchaulidy gemadıt, gute mo— 
ralifche und religidfe Schriften, auch Biographien zur Privatlek: 
türe empfohlen, zuweilen auch aus folchen etwas vorgelefen 17°), 


474) Sn den Schönth. Vorſchr. F. 9. fteht nad „bie alte”: („wobei Ge: 
fhıchte der Griechen und Römer, wie die des ifraelit. Volkes das Haupt: 
augenmert ausmacht‘). 

475) In den Schönth. Vorfchr. heißt ed $. 10. nad) „„vorgelefen”: „Unb man 
wirb es beſonders gern fehen, wenn bie bießfalld bereits bisher in Den: 
kendorf getroffene Einrichtung fortgefezt wird, daß der Prälat, wofern 
feine übrigen Gefhäfte und Umftände es erlauben, eine eigene Stunde 
des Sonntags Nachmittags dazu beftimmt, um unter feiner Keitung bie 
Seminariften Vorlefungen oder Derlamationen aus einem religiöfen Bud) 
halten zu laffen‘. Vrgl. Note zu $. 8 


Vorfhriften vom Al. Februar 1807. 551 


endlich auch mit der Religionslehre eine Furze Weberfiht der Ges 
fchichte der Religion verbunden werden. - 

. 44. Sm Allgemeinen foll der Unterricht, auch in den wife 
fenfchaftlihen Fächern nicht nah Form des afademifchen, fondern, 
fo’ viel nur immer möglich, erotematifch gegeben werden, und 
der Lehrer fich durch Fragen fo viel möglich verfihern, daß auch 
die Schwächeren feinen Vortrag gefaßt haben. Ueberdieß foll alle 
4 Wochen Ein Tag zu einer dffentlichen recapitulirenden 
Pruͤfung über die bisher vorgefommenen Gegenftände, in Anwe⸗ 
fenheit des Prälaten und aler Profefforen ausgefegt werden. 

- — 15. Die nähere Beftimmung der Anzahl der für je— 
— ach zu wiederholenden woͤchentlichen Stunden iſt fol: 
ende. 
s Sür beide Promotionen gemeinfhaftlid 

Lateiniſche Schriftfteller ee ee 9 Stunden 


Griechiſche Schriftfteller 
Hebraͤiſch ⸗ ua 4 ⸗ 
Extemp. und Hebdomad. (mit griechiſchen und hebraͤi⸗ 

ſchen Compositionen auch Verſen) 2 


Religions oder Sittenlehre (mit der Sonntags Stunde 176) 2 ⸗ 


zuſammen: 23 Stunden 

Sodann fuͤr jede Promotion beſonders, und zwar fuͤr die 
juͤngere Pr. Uebungen in eigenen Aufſaͤtzen und Declamationen in 
lateiniſcher und teutſcher Sprache, hie und da auch Vorleſung aus 
guten deutſcheu Schriften als praktiſche Anleitung zur Rhetorik, 


176) In den Schoͤnth. Vorſchr. beißt es F. 12. nah „Sonntagsſtunde 2”: 
„Deutſche Sprache — 1. Alte Geſchichte — 1. Zuſammen 25 Stunden. 
Sodann für jede Promotion beſonders, und zwar für die jüngere Promo: 
tion: Weitere Uebungen in ben alten Sprachen durch Erponiren und 
Componiren — 2 Stunden. franzöf. Sprahe 2 Gt. Geographie 1 St. 
Arithmetik 2 St. Piychologie 4 St. zufammen — 8 Stunden. Für bie 
ältere Promotion befonders: Weitere Uebungen in ben alten Spraden 
durch Erponiren und Gomponiren — 2 Stunden. franzöf. Sprade 2 Et. 
Beographie A St. Arithmetit 2 St. allgemeine pract. Philofophie und 
Moral 4 St. zufammen — 8 Stunden. Auf diefe Art haben beibe 
Promotionen wöchentlich, mit der Religionsftunde am Sonntag, 33 Stuns 
den, alfo an den Werktagen täglih in der Regel 5 — 6 Stunden oͤffent⸗ 
liche Vorlefungen zu hören, und die 4 Profefjoren haben zufammen md: 
chentlich mit Einfhluß der fonntägigen Religionsftunden 41 Stunden zu 
neben, fo daß auf jeden in der Regel wodentlih AO Stunden fommen, 
Der Unterricht in den einzelnen Penfis darf von den Profefforen nie ab: 

wechslungsweiſe während eines Rehrcurfes gegeben werben, fondern jebem 
Denfo fol nur Ein Lehrer beftimmt bleiben. Blos das Dictiren und 
Gorrigiren ded Hebdomadarii und Extemporanei und das ZTractiren von 
auctoribus Classicis mag zwiſchen mehreren vertheilt werden‘, Nach 
‚beizufügen‘ folgt dann das oben $. 2. Bemerkte, und als $, 13. die 
Aufhebung bed Chors und der Vefperlectionen. f. $- 1, 
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Aeſthetik und Logik Fe a De 

. ar Spraͤchee. 
ogl ⸗ 
Anfangs: Gründe der Geometrie und Phyfif . 

Mittlere allgemeine Gefcichte 0 


. “ * 3 


1 Stunde 
2 ⸗ 

1 = 

4 2 

4 


+ * 


zufammen: 9 Stunden 
Für die ältere Promotion befonders Uebungen in eiges 
nen Aufiägen (wie bei der jüngeren Promotion). 1 Stunde 
Franzoͤſiſche Sprade . ee, . 1 = 
Parürliche Theologie . R R . : a | ⸗ 
Sorriehung der. Geometrie und Phyſik nebft Zrigonometrie 4 = 
eue allgemeine. Geſchichte . ⸗ 1 ⸗ 
zuſammen: 8 Stunden 
Im zweiten Seminarium hätte auf dieſe Art wöchentlich (mit 
Einfluß der Religioneftunde am Sonntag) die jüngere Promotion 
32 und die ältere 341 Stunden dffentliche Üeftionen zu hören, und 
. die 4 Profefforen mit einander wöchentlih 40 zu geben !"). Es 
bleibt übrigens der Verabredung der Lehrer überlaffen, die be= 
flimmtere DVertheilung der Fächer und der Lehrftunden auf jeden 
Zag der Woche unter ſich zu machen, nur ift jedesmal dem halb: 
jährigen Bericht an die Fönigl. Ober: Studien: Direction ein ganz 
detaillirtes Verzeichniß der Lektionen eines jeden Tags in der Woche, 
mit Nennung der Lehrer, von welchen — und der Tagsſtunden, 
in welchen fie gehalten werden, beizufügen. . 
$. 16. Die bisher üblich gemwefene Haltung von Veſper— 
Leftionen durch die Seminariften bleibt bis auf weitere Verord⸗ 
nung gänzlich eingeftellt. 
$. 17. Außer den dffentlichen Leftionen haben Prälat und 
Profefforen die Privat: Studien der Seminariften zu einem 


477) Die Verordnung vom 12. October 1808 enthält nod Folgendes: 

3) Es follen in Zufunft von beiden bei dem Geminarium angeftell: 
ten Profefforen zufammen mwödentlid neunzehn Stunden (die 2 dem 
Religions: Unterriht gewidmete Stunden nicht mit eingerechnet) gegeben 
werben, fo daß in bdiefen öffentliden Lektionen fämmtlihe allergnädigft 
vorgefhriebene Penfa abgehandelt, und die bisher neben jenen üblich ge: 
weſenen Gollegia cefliren. : ' ' 

Da wir aber für billig erkennen, daß die Profefloren für die bisher 
von folhen Gollegien zu beziehen gehabte Honorarien eine angemeffene 
Entihädigung erhalten; fo wollen Wir 

4) allgem. verorbnet haben, daß in Zukunft von jebem Geminori: 
ften oder Hoſpes halbjährig zehn Gulden für den zu genießen habenden 
öffentlihen Unterricht entrichtet, und biefe Gelder unter beide Profefforen 
zu gleihen Theilen verteilt werben follen. 

Der Primus der Promotion hat die befagte Gelder von den Gommili: 
tonen gehörig einzufammeln, und fodann mit dem VBerzeihniß, wer fie 
entrichtet habe, dem jüngften Profeffor zur weitern Beforgung zuzuftellen. 
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Haupt» Gegenftand ihrer Aufmerffamfeit und fpeciellen Leitung 
nad) den individuellen Bedürfniffen eines jeden zu machen, bes 
ſonders ‚auch gleich beim Eintritt in dad Seminarium ihnen mit 
Anweiſung zu zmedmäßigem Studiren und Mitrbeilung eines ‘mehr 
oder m ins Einzelne gehenden Studien: Plans an Hand 
zu gehen. | 

$. 48. Die Erlernung der Muſik fol nicht von allen ohne 
Unterfchied gefordert, fondern blos auf diejenigen welche Luft und 
Zalent dazu haben eingefchränft, auch ernftlidd darauf geſehen 
- werden, daß den Studien fo wenig ald möglicy Zeit dadurch ent: 
zogen und wöchentlich nicht mehr ald 2—3 Stunden und zwar fo 
viel möglich in der Recreation darauf verwandt. werden. Jedoch 
fol zum Eingen des Chorals befonderd der neuen Melodien 
allen die nörhige Anleitung gegeben werden 18), 

$. 49 7), In diseiplinarifher Hinſicht findet man für noͤ⸗ 
thig zu verordnen, daß bis zu einer andern in diefer Hinficht zu 
treffenden Berfügung der Famulus fo ſehr wie möglich in der 
Naͤhe der Seminarijten ſchlafe, um auf etwaige Unprönungen zu 
merken und bei etwaiger Feuerd: Gefahr fogleicy bei der Hand zu 
feyn. Uebrigens hat der Famulus die nemlicdyen Functionen wie 
bisher; je mehr er aber Gelegenheit bat, mir den Studenten zu 
eolludiren und an ihnen zu verderben, defto firengere Aufficht über 
ihn wird dem Prälaten und Profefforen empfohlen und deſto noͤ⸗ 
thiger ift ed, fobald er fi) erwas diefer ürt zu Schulden kom— 
men läßt, unnachſichtlich ihm ftreng zu beftrafen und im Wieder: 
- holungsfall zu entlaffen. - 

$. 20. In Hınfiht auf das verdoppelte Perfonale ded Se— 
minariums ift ed ndtbig, daß künftig immer zwei Profefforen 
zugleidy als hebdomadarii die Inspection haben. Es liegr ſehr 
daran, daß jeden Tag mehrmald unvermurhet die Studenten. vi- 
sitirt, Müpiggang und Unordnungen dadurch abgefchnirten, ihre. 
Studien und Sitten zum Gegenftand einer fterd fortgehenden Aufz 
merkſamkeit und häufiger Unrerredungen mit ihnen gemacht wers 
den, und das Verhältniß derfelben zu ihren Lebrern dem Verhält: 
niß einer geordneren Familie zu dem Vater möglichit nahe gebracht 
werde. Dazu ift Anftand und Würde, ohne zuräcftoßende Härte, 


— 





178) $- 17. und 48. aleich mit Schönth. Vorſchr. $. 44. und 45. dann folgt 
ftatt $. 419. $. 20. „In Dinfiht auf — erwartet’ als $. 16. 

179) Dem $. 19. entſpricht Schoͤnth. Vorfhr. $-. 47. und lautet dort: Die 
Famuli haben die nemlihen Aunctionen, wie bisher; die Verhältnifie 
zwiſchen dem erften (Merheiratheten) und 2ten (Unverheiratheten) werden 
noch befonders beftimmt werden. Beſonders genau zu beobachtende Pflicht 
der Famulorum ift, daß fie nirgends anders, als an dem ihnen angewie⸗ 
feren Rocale fchlafen, um bei etwaigen Unordnungen oder Feuersgefahr 
fog eih bei der Hand zu ſeyn. Je mehr übrigens die Famuli Gelegen- 

‚ heit haben 2c. 2c. — unnadfictlid ftreng gegen fie zu Werke geben und 
bei fhweren Vergehungen die Sadye an die höhere Behörde zu berichten, 


Reyſcher's Geſetzſammlung XI. Bd. 2. Abth. 
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Ernft in Verbindung mit Liebe, Energie und Beharrlichkeit vers 
bunden mit Zutrauen erwedtender Annäherung, Herablaffung Bu ben 
individuellen Bedärfniffen und unverftellte — durch Handlungen 
ſich zeigende Theilnebmung an den Umfländen und dem wahren 
Beften eines jeden Zdglings, nothwendiges Erforderniß auf Sei: 
ten der Vorgefegten, und wird Daher von Diefen nad) dem Zu= 
trauen, dad man in ihren Pflichreifer und ihre Dexterität fegt mit 
Recht erwartet. | 
$. 21. Das Zeichen zum Aufftehen fol Winterd um 7 Uhr, 
Sommers um 6 Uhr gegeben werden; eine Viertelftunde darauf 
verfammeln fich beide Promotionen in Anwefenheit des Einen von 
den Professoribushebdomadariiszum Gebete; diefes wird teutfch nach 
„Niemayers Uebungen der Andacht und des Nachdenkens 
„für Zünglinge auf Schulen am Morgen, Abend und an 
„Sommuniontagen ‘‘ verrichtet, 
und mit Lefung eines Capitels aus der Bibel verbunden. 
Das Abendgeber wird auf die nemliche Yrt, und unter der näm= 
lichen Inspection, am Ende der Abend» Recreation gehalten, und 
dabei nod) einer oder etliche Verfe aus dem wärttembergifchen Ges 
fangbuh gefungen. Hingegen unter bleibt dad Singen am 


en. 
$. 22. Die dffentlihe Morgenpredigt wird von den Ses 
minariften an Sonn Feft: und Feiertagen befucht 130%), der Bes 
fuch der übrigen dffentlicyen Gottesdienfte unterbleibt. Zum Abends 
mi! geben die beiden Promotionen gemeinfchaftlih des Jahrs 
2mal, und man kann und muß von Sünglingen, die fich entichlofs 
fen haben, Religionslehrer zu werden, vorauffeßen, daß fie der 
Theilnehmung an diefer Religions: Handlung, deren Geringfchägung 
mit dem Begriff eines chriftlichen Religionslehrers ganz unver= 
träglich ift, fich nicht aus Zwang, fondern aus freier Religioſitaͤt 
unterziehen werden, | 
$. 25. Das Mittag: Effen 1) ift Fünftig, um mehr 


180) $. 24. und 22. entipricht den FF. 18. u. 49. in den Schönth, Vorſchr. 
Bon $. 22. fehlt: „der Beſuch — unterbleibt”’ in den Schoͤnth. Vorſchr. 
Nah 21. Verordnung vom 146. März 1807 follen die Seminariften 
bei: den an hohen Feften zu haltenden Nachmittagspredigten in der Kirche 
erfcheinen und Muſik maden. 

184) In den Schoͤnth. Vorſchr. $. 20. heißt es blos: „das Mittageffen wird 
um 42 Uhr, das Abendeflen‘’ ꝛc. 2c. Nach ‚‚fpazieren zu gehen‘ heißt 
es dort: „Auch Beſuche bei Donoratioren des Orts dürfen die Semina= 
riften während der Recreationg: Zeit machen. Jedoch Fann bei befondern 
Umftänden die Erlaubniß zu dem einen ober andern von dem Prälaten 
ober Profeffor hebdomad. für einzelne Faͤlle fufpendirt werden. Das Be: 
ſuchen der’’ ꝛc. 2. Den Wirthen ift (Refeript vom 27. Zuni 1811) die 
Aufnahnte der Seminariften im Aten Fall bei A Et. Frevel für jedes In— 
dividuum, im 2ten Fall bei doppelter Strafe, hernady bei Verluſt der 
Wirthfchaftsgerechtigkeit verboten. — Nach Refcript vom 47. Mai 1814 
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Vormittagsftunden für die Studien und Lektionen zu gewinnen, 
um 12 Uhr, das Mbendeffen Sommers um 1/2 7 Uhr, Winters 
um 1/2 8 Uhr. Die Recreation dauert ded Mittags bis 3 Uhr, 
des Abends im Sommer bis zur Abendglode, im Winter bis 9 
Uhr. Während der: Recreations- Stunden ift den Studenten (mit 
Ausnahme der Abend: Becreation im Winterhalbjahr) ohne weitere 
- Unfrage, und ohne Rüdficht auf die Witterung, täglich erlaubt, 

außerhalb des Seminariumsd fpazieren zu gehen, oder Befuche bei 
Honoratioren des Orts fi maden. Das Beſuchen der Wirths⸗ 
haͤuſer aber, und der Häufer der Klofters:DOfficianten, fowie jes 
der Aufenthalt außer dem Dorment in Stunden, die nicht Recre- 
ation find, ohne Erlaubniß des Prälaten, ift fchlechthin verboten. 


$. 24 18°). Bei der Kleidung der Seminariften ift die fchwarze 
Farbe beizubehalten, und follen diefelben am Zifche und bey allen 
Öffentlichen Gelegenheiten in einem Frack, Wefte, kurzen Beinklei- 
dern und Strümpfen von diefer Farbe, und in Schuhen erfcheinen, 
wo fodann ihnen unberommen bleibt, fich fonft der gefärbten Ue— 
berrdce oder Cures (welche ihnen ftatt der bisherigen Kutten, fo 
wie auch die fchwarze Kleidung auf Herrſchaftliche Koften ange- 
fchafft werden) zu bedienen. - 


$. 25. Kartenfpiele bleiben verboten. 


$. 26. Die Frühlings: Ferien fangen mit dem Freitag 
vor dem Palmfonntag an, und währen bis auf den Dienftag nad) 
dem Sonntag Quasimodogeniti. | 


Im Herbft währen die Ferien 3 Wochen, fo daß der 48. Dc= 
tober der MWiedereintrittd: Termin ift, der nur dann, wenn der 
18. Detober auf einen Sonntag fällt, um einen Tag verlängert 
werden darf. Alle andere Vakanzen fallen weg '®). 


Stuttgart, den 14. Februar 1807. | 
Königliche Ober: Studien: Direction. 


Vdt. Jäger 
Dber : Studien » Direfriong = Sekretär. 


ift Tabackrauchen, Kartenfpielen, Wirthshaus-Beſuch und Infuborbination 
mit. Incarceration zu beftrafen. Auf fruchtloſe Incarceration foll das 
Ultimatum oder wirklihe Entfernung erfolgen, 

4182) Nach Refeript 1. Dezember 1812 wird flatt des Ueberfchlags beim Got: 
tesdienft, den Lektionen und über Tiſch weiße Halsbinde angeordnet. 

483) Vrgl. noch Normalrefcript vom 44. Januar 4813. Daß die Behörde 

fon feit 4795 auf. eine zeitgemäße Umgeftaltung der Kiofterfchulen 
bedacht geweſen, das bemeifen am beften, die hierüber 28. Zuli 1795 
den Prälaten zur Begutachtung vorgelegten Fragen, in welchen die Grund: 
züge der neuen jest eingeführten Ordnung enthalten find. S. allgemeine 
Einleitung. 

25 * 
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P Koͤn igl. Verordnung, betr. die Einfuͤhrung der alt⸗ 
wuͤrttemb. Geſezgebung in Neuwuͤrttemberg, 
vom 12. Februar 1807. 


42. 


Koͤnigl. Verordnung, betr. die Einrichtungen in dem 
combinirten Seminar Maulbronn, 


vom 16. März 1807 19). 





Friedrich, von Gottes Gnaden König von Württemberg ıc. 


Unfern Gruß zuvor, lieber Getreuer! 

Mir haben euren allerımtertbänigften Bericht dd. 23. v. Mts. 
in Betreff der bei dem combinirten Seminarium zu Maulbronn 
zu treffenden Einrichtungen eingefehen, und geben euch auf die 
darin gemachten verfchiedenen allerunterthänigften Anfragen hiemit 
folgendes gnädigft zu erkennen: 

..... 2) In Abfihe auf die, bei dem Unterricht zu gebraus 
chende Lehrbücher ift unfer allergnädigfter Wille, daß bei denje= 
nigen Pensis, bei welchen in den eudy per Refer. vom 14. v. M. 
zugefertigten Vorſchriften für die Einrichtung des Seminariums 
bereits ein für allemal die Lehrbuͤcher beftimmt worden, ſolche auch 
ſogleich das nächfte Semefter gebraucht werden follen, in Anfehung 
derjenigen Pensorum hingegen, wegen der Wir. Uns vorbehalten 
haben, erft auf die jedesmalige, allerunterthänigfte Anfragen in 
den halbjährigen Berichten dad weitere wegen der Lehrbücher zu 
beftimmen, bleibt es bei der dermaligen Befchaffenheit der Um: 
ftände dem Lehrer überlaffen, ſich für das bevorftehende halbe Jahr 
noc) der bisherigen zu bedienen, 

Hingegen 

„0... 6) Betreffend die Kleidung der Seminariften, und ins— 
.befondere die ihnen auf herrſchaftliche Koften anzufchaffende Cures, 
fo wollen Wir verordnet haben, daß ſolche für alle Seminariften 
von gleicher Farbe und auf gleiche Art gemacht werden follen ; uud 
es ift fih dabei in Abficht auf die Form des Zufchnitred darnach, 
wie folche überhaupt jedesmal gebräuchlich, ohne jedoch in diefer 
Ruͤckſicht erwas affektirted oder ftuzermäßiges zuzulaffen, zu richten, 
fo daß die Seminariften die befragte Gattung von Kleidungsftüden 
euch füglidy außerhalb des Seminariumd und auf Reifen tragen 

nnen. | = 


+) f. Reg. :Gefege. Regbl. v. 1807. S 15. 
„ 484) Ephor, - Regifte. Maulbronn. 
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..... 7) Raflen = euch unverhalten, wie es fich von felbft 
verftehe,, daß die bisherigen Statuten, foweit folche nicht durch 
die von Uns gegebenen neueren Vorfchriften, abgeändert worden 
und bi8 auf Unfere, weitere allerhöchfte Verordnung verbindende 
Richtſchnur für das Verhalten der Seminariften' bleiben; und fo 
bleibt denn auch namentlich das Tabakrauchen wie bisher verboten. 

..... 10) Unterbleibt die fonft bei Einlieferung der Semina- 
riften in ein neues Seminarium gewöhnliche Mahlzeit für die Ser 
minariften und die fie einliefernden Eltern oder Vormuͤnder, wie 
euch bereitd von Unferem Königl. Oberfinanz: Departement wird 
zu erkennen gegeben worden feyn. 

Hieran geichtehet Unfer Königl. Wille und Wir verbleiben 
euch in Gnaden gewogen. | 

Stuttgart in Koͤnigl. Ober: Studien Direktion, den 46. März 


Spittler. Suskind. 
| Vat. Zäger. 


+) Eireular:Confifl.:Refeript au die Decane, betr. 

Einfendung der Heiraths : Gefuche der Geiftlichen und Schul: 

lehrer an das Minifter. der Geiftl. Angeleg. und die Bei: 
berichte der Decane, | 


vom 7. April 4807. 


P Decret des Ober : Finanz + Depart., betr. das Ver: 
bot der Aufnahme mehrerer Gegenftände in Einen Bericht, 
vom 2. Mai 1807. 


Alk) Erfaß des Minift. des Innern, betr, die Faffung 
und Eingabe von Memorialien, 


vom 10. Mai 1807. 





+).f. Kird.: Gef. II, 85. 
++) f. Reg. und Fin.:Gefege, Negbl. 1807. S. 118, - 
+tr) f. Reg. Gef. und Reg. : Blatt von 4807. ©. 125. Knapp repert. IL, 
187, erneuert 1808, ſ. Reg.-Blatt Nr, 27 und 87. 
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P Koͤnigl. Verordnung, die neue Organiſation des Fi⸗ 
nanzs Departements betr., 


vom 4- Zuni 1807. 





44) Proviforifhe Vorfhriften für bie Einrichtung 
des Unterrichts in den beiden erften Seminarien, 
00m 27. Suli 1807. | 


tk) Decrer des K. Fath. geiftl. Raths, berr. Ermahnun: 
gen an junge Geiftl., fi dem Lehrfache zu widmen, 


vom 24. November 1807. 


444*) Erlaß ber K. Dberregierung, daß die Söhne der 
Conferiptions Obligaten weder ftudieren, noch freie Künfte 
erlernen dürfen, 


26. März 
vom ——— 1808. 
en 9. April so 


+) Cenſut⸗Ordnung 


vom 18. Mai 1808. 


Tr) Königl. Verordnung, das execut. Verfahren 
| gegen. die Königl. Civildiener betr., 


vom 25. Mai 1808. 


HL Fin: Gef. Regbl. v. 1807. ©. 171. Das Ate Unterbepartement ber 
Oberfinanzkammer bildet das Recdnungsdepartement, welchem unter ande: 
rem übertragen ift die Auffiht über Kirchen: und Lehr: Anftalten, bie 
Seminarien zc. alles diefes, fo fern es auf das Rechnungsweſen Bezug hat. 

++) f. Note 162 zu „Vorfhriften für Maulbronn‘ v. 14. Gebr. 1807. 

++t) f. kath. Kirchen: Gefege. Seite 192. Bol. Minift.: Erlaß vom 40. Juni 
1824. Erlaß vom 13. März 1830. . 
+4+4) a — Seite 518. Conſer. Ordn. v. 1806. $. 4. (Militär: 
fee). 
+) f. Reg. Gefege und Regbl. v. 1808 Seite 273. vgl. Gef. vom 50. Zan. 
4817 über Preffreiheit. Verf.-Urkunde $. 28. 
$. 6. heißt es: Eine vorzügliche Aufmerkfamkeit verdienen die für ben 
Unterricht und die Unterhaltung der Jugend beftimmten Schriften. 
Tr) f. Ger.:Gefege, Regbl. von 1808. S. 277. Wenn gegen 8. Diener 
eine Grecution wegen Schuldforberungen zu verhängen ift, und es an an: 
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+) Decret der K. Oberfinang: Kammer, das neue Did: 


77) 


ten: Regulativ betr., 
vom 28. Mai 1808. 


Königl. Verordnung, betr. Borfchriften für die 


niederen Seminarien Blaubeuren und Denkendorf. 


vom 42. October 1808. 


bh) Stempel: und Tar: Ordnung fammt Tarif, 


vom 14. November 1808. 





D 


dern Gegenftänden zur Hilfs : VBolftredung fehlt, fo foll nur ein Drittel 
ihrer Befoldungen als Erecutiong = Mittel angewendet werden. Durd Er: 
laß vom 9. April 1810 aud auf Penfionen und Gratialien, die vom Gou: 
verain felbft fommen, ausgedehnt. 

ſ. Reg. : Gefege. Regbl. von 1808. ©. 279. Nah dem Zarif rechnen 
Directoren Diät 8 fl. 4 Pferde und 1 Kutfche, Prälaten und Ob.:Gon: 
fiftoriateäthe Diät 5 fl. 3 Pferde und 4 Kutfche, Rector Gymnasii und 
Ord. Profefforen der Univerfität Diät 4 fl. 2 Pferde und 4 Ehaiſe, Pro: 
fefforen Diät 3 fl. 45 tr. 2 Pferde und 4 Chaife, Die Anrechnung für 
Hferde und Kutſchen geihieht entweder, wo die Pferde unvermweilt zurüd 
geſchickt werben können, nad der Pofttare, ober ohne bie Pofttare nach ei: 
nem beftmmten Miethlohn f. $. 6 und 7. 


+) f. Note 162 zu Vorſchriften für Maulbronn vom 14. Februar 1807. 
+t}) ſ. Fin: Gefege IL, 875. Beil. zu Reg: Blatt vom Jahr 1808. Xntiz, 


quirt durch das Gefeg vom 25. Juni 1828. Mobificirt fchon durch — | 
vom 1. Febr. 1817. 

Die Profefforen und Lehrer an Eyceen und Gymnafien, fo wie bie 
Präceptoren und Collaboratoren der lateinifhen Schulen bezahlen bei ihrer 
Dienftanftellung, von dem Betrag der Befoldtung an Geld, Naturalien, 
Güter: und Zehend-Genuſſe oder firen Accidenzien, von der Herrſchaft, 
von Communen oder Corporationen, ben 8ten Theil, mithin von 100 fl.... 
42 fl. 50 Er; von Befoldungszulagen oder bei Beförderungen auf ein 
höheres Amt, von ber dadurch erhaltenden meiteren Befoldung ebenfalls 
den Sten Theil. — Für die Aufnahme in das Seminar zu Denkendorf 
oder Maulbronn bezahlt 

ein Untertban - „+ + Afl Zar, 15 Er. Stempel, 

ein Auswärtige . + AL fl „ 4 
für die Aufnahme in dad Seminar. Tübingen vom Gymnaf. in Stutt⸗ 
gart aus 

ein Untertban „ x. +4 fl. Zar, a fr. Stempel, 

ein Auswaͤrtiger . + 12 fl. 4 fl. 
für Entlaffung aus Denkend. ober Maulbronn ohne Koftenerfag: 

Sar. — 46 fl Stempl - A fl 
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+) Rangreglement 
vom 18. Dezember 1808. 


43. 


Decret der Königl. Conferiptiong : Commiffion, die Behand: 
fung der Studierenden auf Gymnaſien und Lyceen in Con⸗ 
feriptiong Hinficht betr., 


vom 2. Mär; 1309 1%), 





Da man aus eingefommenen Berichten erfeben, daß Cantons— 
pflichrige fi) außergewöhnlich lange auf Gymnaſien und kyceen 
verweilen, und während diefer Zeit eine Eremtion von der Militärs 
pflichrigkeit anfprechen wollen, fo wird denen Kreis- und Oberaͤm⸗ 
tern zu erkennen gegeben: Wenn Sünglinge, weldye der Rang ih— 
rer Väter nicht zum Studieren berechtigt, nach zurüfgelegtem 18. 
Jahr noch auf Gymnaſien und Lyceen fid) aufhalten, und deßwegen 
auf Miltär:Eremtion Anfpruch machen wollen, fo muͤſſen fie ſich 
- legitimiren koͤnnen, daſi be von der geeigneten höchiten Behörde 
die Erlaubniß erhalten haben, ſich den höhern Wiffenfchaften zu 
widmen, oder ihre Studien auf den Gymnaſien und Lyceen noch 
eine beftimmte Zeit fortzufezen. Können fie ſich nicht auf diefe 
Art gehörig ausmweifen, fo ift auf ihr Studium nicht zu refleftiren, 





für Entlafjung aus dem Seminar Tübingen 

Zar: — 24 fl. Stempel: — 1 fl. 30 fr. | 
war der GSeminarift vorher nicht in Maulbronn ober Denkendorf: 

Zar: — 16 fl. Stempel: — 1 fl. 
für Begnadigung und Wieder : Aufnahme, wenn er wegen Vergehen -reiis 
cirt war: | 

Zar: — 24 fl. Stempel: — A fl. 30 ir 
für Erlaubniß, Hofmeifterftelen anzunehmen, wird bezahlt: 

Zar: — 6 fl. Stempel: — 30 Er. 
für Grlaubniß fremde Dienfte anzunehmen salvo regressu in patriam 

Zar: — 24 fl Stempel: — 1 fl. 30 fr. 

+) fe Reqbl. von 1809. S. 5. Reg. : Gefege- f. Note zu Rangregl, vom 
5. Mai 1805. Enthält 13 Claſſen; in der Aten werden aufgeführt die 
Directoren der Gollegien, in der 7ten Prälaten und Ob. : Gonfift.: Rätbe, 
in der 8ten Schul: und Studien : Directoren, Rectoren der Gymnafien, 
in der 40ten Profefloren der Gymnafien, Seminarien, Zitularprofefforen, 
Dberpräceptoren, und Präceptoren des Gymn. Stuttg., Repetenten, uns 
ter den lezten dieſer Claſſe Präceptoren. Vrgl. in Hinſicht auf letztere 
Gen.:Refer. vom 11. März 1793. IL, 2. F 
185) ſ. Regbl. von 1809. Seite 78. 
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ſondern fie muͤſſen nah Alter und Meß claffificirt, und, wenn fie 
die Reihe trift, zum Miliraire ausgehoben werden. 
Stuttgart, den 2. März 1809. - 
König. Conferiptiond : Sommilffton. | 


+) Confift.:Erlaß, betr. Einführung eines befferen Ge: 
ſangs in Kirchen und Schulen, 
vom}. April 1809. 








LH) Staatsminift.: Erlaß, betr. die Ablieferung der 
Dupflifaten aller Impreſſen Königl. Kollegien an das Staats; 
minifterium, 
vom 3. Juli 1809. 


44. 


Reſeript der Ob.-Stud.-Direection an das Rectoratamt 
des Gymnaſiums zu Heilbronn, betr. die von dem Rector 
zu erſtattenden jaͤhrl. und halbjaͤhrl. Hauptberichte, 

vom 42. Juli 1809 18), 


5 


Da ed in Hinfiht auf die Unf. Königl. Ober:Studien:Direcz 
tion übertragene Dberaufficht über die höhere Lehranftalten des 





+) f. Kirchen: Gefege,Il., 449. Die Dekane werben aufgefordert, bei Kir: 
hen : Vifltationen auch die Präceptoren anzumeifen, auf Einführung eines 
befferen Kirhengefangs in der Gemeine und den Schulen bedacht zu 
nehmen, i 

-+r) f. Reg. : Gefepe- 

4186) Regiſtr. des Studienraths. Diefe, an ben Rect. Gymnaſ. in Heilbronn 
gerichteten Vorfchriften haben, wte aus der Faflung des Referipts hervor: 
gebt, einen allgemeinen Charafter und werden daher bier abgedrudt. Vrgl. 
übrigens Refer. vom 15. Auguft 1815, durch welches aufgehoben wird: 
4) die Einfendung namentliher Schuͤlerverzeichniſſe, ebenfo fpezifiter Ver: 
zeichniffe. der abgegangenen , neu eintretenden, promovirten und prämiirten 
Schüler, Es werden künftig nur fummarifche Anzeigen erwartet, 2) Die 
Einfendung der Examinal-Ausarheitungen der Schüler. 3) Die Einſen⸗ 

. bung einer Tabelle über die Stundeneintheilung. erner wird angeords 
net, daß zu den Prüfungen die Eltern der Schüler und Honoratioren 
der Stadt durch ein Avertiffement follen eingeladen werden. Aud babe 
der Rector auf Georgii Rechnung zu ftellen über Verwendung der von 
der Stiftungsvermaltung für die Gymnaf. Bibliothek abgegebenen jährl. 


562 | Schul⸗-Geſetze. 


Koͤnigreichs erforderlich wird, daß durch zweckmaͤßig eingerichtete 
periodiſche Berichte der Vorſteher dieſer Anſtalten eine fortdau— 
rende regelmäßige Kenntniß über den Zuſtand und die Bedärfniffe 
eines jeden folchen Juſtituts erhalten werde: fo finden Wir Uns be: 
wogen auch euch, als dem Vorfteher Unferes Königl. Gymnafiums 
in Heilbroun hierüber die nörhigen Vorfchriften mit folgendem zu 
ertheilen. Es follen nehmlich von euch alljährlich folgende perio: 
difche Berichte erftattet werden : 

4) ein Bericht vor dem jedesmaligen Anfang des neuen Lehr: 
a der Lectionsplan für das naͤchſte Schuljahr einzus= 
ſenden ift. | 

2) ein Hauptbericht über den Zuftand des Gymnafiums nad) 
den Öffentlichen Herbft (Martini) Prüfungen ; 

3) ein ähnlicher Bericht nach den Oſter (Georgii) Prüfungen, 

Was den erftgedachten Bericht betrifft, fo ift nehmlich Unfre 
allerhöchfte Abficht, daß der ganze Unterrichtsplan für dad Gym⸗ 
nafium jedesmal der Prüfung und Genehmigung Unf. K. Ober: 
Studien = Direction —— und an der von dieſer Stelle vor: 
geſchriebenen Ordnung ohne gemachte — allerunt. Anfrage — und 
erhaltenen Beſcheid nichts geändert werden foll. 

Die Entwerfung des Lectionsplans bleibt euch dem Rector 
überlaffen, wobei ihr jedoch auch die Übrigen Lehrer des Inſtituts 
zu Rath ziehen werdet. 

Den fodann zu Unferer Königl. Ober: Studien: Direction ein: 
zufendenden Entwurf habt ihr im Hinficht auf die dußere Form 
nach dem Beifpiel des sub. Nro. I. augeichloffenen Formulars abe 
zufaffen und in demfelben bei jeder Glaffe die einzelnen Pensa fo 
anzuführen, daß 

a) der Lehrer, der fie ertheilt, 

b) dad Lehrbuch oder der Autor, der gebraucht wird, 

c) die Anzahl der Lehrftunden und die Zeit zu welcher fie gege: 
ben werden, angezeigt, und 

d) wenn eine Lection nicht von allen Zuhdrern einer Claſſe be: 
fucht wird, die Anzahl der fie befucyenden Zuhörer, fo wie 
wenn verfchiedene Abtheilungen zufammen eine Lection gemein: 
fchaftlich Frequentiren, diefes gleichfalls bemerkt, endlich 

e) bei jeder Glaffe die Gefammtzahl der ihr beftimmten Lehr: 
ftunden wieder fummarifch angeführt wird. 

Sodann ift in einem Anhang von fämmtlichen einzelnen Leh— 
rern zu bemerken, was für Lectionen, in welchen Abtheilungen und 
in wie viel Stunden wöchentlih vun ihnen gegeben werden. Au: 
Berdem ift auch noch zum Behuf der fchnelleren Weberficht der 
Stundeneintheilung bei dem gefammten Gymnafium hierüber ein 
tabellarifches Verzeichuiß in der Form, wie aus der Anlage Nro. IL, 
zu erfehen, beizufchließen. 

Ju dem Bericht, mit welchem der einzufendende Lectionsplan zu 
begleiten ift, habt ihr fodann die etwa ndthigen Erläuterungen 
beizufügen, die Einfendung aber immer fo bald zu bewerkftelligen, 


Reſcript vom 12, Juli 1809. 363 


daß vor dem Anfang des- neuen Curſus noch hinreichende Zeit 
übrig bleibe, um den Plan gehdrig prüfen und allenfalls zur Erdrs 
terung weitere Berichte einziehen zu koͤnnen. Befonderd erwarten 
Wir den Entwurf de Lectionspland für das nächte Schuljahr fo= 
bald als möglich; und da bei dem Gymnafium zu Heilbronn nicht 
alljährlich alle Pensa neu angefangen werden: fo habt ihr bei der 
Einfendung diefed Entwurfs zugleich darauf Ruͤckſicht zu nehmen, 
daß eine Ueberficht des ganzen Eurfus bis wieder alle Pensa res 
curriren, gegeben werde. So wie nun der bisher befragte Bericht 
ſich unmittelbar blos auf dasjenige bezieht, was und wie gelehrt, 
was alfo in wiffenfhafrlicher Hinficht zur Bildung der das Gym⸗ 
nafium frequentirenden Juͤnglinge geleifter werden foll: fo iſt der 
Zweck der beiden andern periodifchen nach den halbjährigen dffents 
lichen Prüfungen zu erftattenden Berichte, Rechenfchaft zu geben, 
was wirklich in jener Beziehung. geleifter worden und wie in allen 
fonftigen Rüdfichten der Zuftand des Gymnaſiums beſchaffen ſey. 

Nach diefem Gefichtöpunct find alio aud die befragten Bes 
richte einzurichten und hat daher 

A) der nach den Herbft (Martini) Prüfungen zu erftattende 
Bericht 

4) eine Relation über den in dem verfloffenen -Yahr und ins— 
befondere in dem letten Semefter gegebenen Unterricht und über 
die abgehaltenen Prüfungen zu enthalten. 

Hiebei ift nun insbefondere anzuzeigen 

2 ob die vorgefchriebenen Pensa gegeben und ob und wie 
weit fie abfoloirt worden feyen, ob die geordneten Ferien nicht übers 
fchritten und Feine aufferordentliche gemacht worden; ob die Schos 

laren den gehdrigen Fleiß gezeigt haben ıc. 
| b) in welcher Ordnung die Prüfungen gehalten worden und 
welche Pensa dabei vorgefommen. Hierüber ift zugleich nach der 
in der Beilage ro. III. angedeuteten Form ein tabellarifch abge— 
faßtes Schema einzufenden, wo fodann in Anfehung diefed Gegen: 
ſtands der Bericht defto ge gefaßt werden kann. 

c) Habt ihr Unferer Königl. Ober-Studien:Direction eure Bes 
merfungen über die von den Gymnaſiſten der verfchiedenen Glaffen 
bei den Prüfungen gezeigte Fortichritte, und wie fich alfo der in dem 
verfloffenen Jahr und resp. Semefter von den aufgeftellten Lehe 
rern ertheilte Öffentliche Unterricht wirklich erprobt habe, vorzulegen. 

Damit aber Unfer Königl. Ober: Studien: Direction Gelegens - 
heit erhalte, auch noch unmittelbar felbft prüfen zu koͤnnen, wie 
die Kenntniffe der Gymnaſiſten — beſonders was das a ar 
betrife — befchaffen ſeyen, fo foll fomohl bei dem Herbſt- als bei 
dem Diter: Eramen allen Gymnafiften ſowohl der obern als der un= 
tern Abtheilungen, foweit in lezteren die Scholaren bereitd com: 
poniren, ein Thema zum überfegen in die von ihnen erlernten 
Sprachen dictirt und die von ihnen gelieferten Andarbeitungen 
fodann ſaͤmmtlich mit dem Eraminalbericht zu Unferer Königl. Obers 
Studien: Direct. eingeſchickt werden. 


Er: 
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Dem Dictiren und Ausarbeiten dieſes Themas ift jedesmal 
ein eigener Vormittag zu beftimmen; bei dem Ausarbeiten find 
alle Suggeftionen ernftlich zu verhindern und in den gelieferten Aus— 
arbeitungen haben fodann je die betreffenden Lehrer die fehlerhafien 
Stellen anzuftreichen und ihre Correctur beizufegen. 

Neben diefen philologifben Ausarbeitungen find auch Proben 
eigener wifjenjchaftlicher Auffäze der älteren Gymnafiften, fo wie 
Proben von mathematifchen Ausarbeitungen und von Zeichnungen 
einzufenden. . 

4d) Habt ihr das Verzeichniß derjenigen Scholaren, welchen 
Prämien zuerkannt worden, mit der Bemerkung was jeder ald Prä- 
mium erhalten und in welchem Fach das Pramium gegeben worden, 
beizufchließen. Neben der auf vorftehende Weife einzurichtenden 
Relation über die abgebaltenen Prüfungen ift fodann in dem be: 
‚fragten nad) dem Herbfteramen zu erftattenden Bericht 

2) eine 1eberficht des jedesmaligen Zuftandes des Gymna—⸗ 
ſiums überhaupt und der im dieſer Beziehung während des ver: 
flofenen Schuljahr vorgegangenen Veränderungen Unferer Königl. 
Dber : Studien » Direction vorzulegen. 

In diefer Hinfiht habt ihr dann 

a) den Beftand der Schülerzahl des ganzen Gymnaſiums und 
wieder der einzelnen Glaffen, fo wie folcher bei dem Schluffe des 
Eurfus ideen gewefen, anzugeben und zugleich ein tabellarifch 
abgefaßtes Verzeichniß fämmtlicher Gymnafiften nach den verfchie= 
denen Claffen einzufenden, worin der vollftändige Namen, das 
Alter und Fünftige Beftimmung eined jeden einzelnen nebft dem 
Namen und Stand der Väter auf die Weife, wie ihr aus der 
Beil. Nro. IV. erfehen werdet, einzutragen, aud) jeder einzelne in 
Abſicht auf Gaben, Sitten, Fleiß und Kenntniffe zu prädiciren ift. 
Die Zubdrer der einzelnen Klaffen werden in der Ordnung — 
welche fie bei der leßtvorangegangenen Hauptlocation erhalten, an 
geführt, und kann dann die befondere Einfendung der gemachten 
Locationen unterbleiben. 

b) ft anzuzeigen , wie viele Gymnafiften während des legten 
Sahrfurfus und in specie wieder während des letzten Semeſters 
aus den verfchiedenen .Glaffen des Gymnaſiums ausgetreten oder 
in daffelbe neu eingetreten feyen. Hieruͤber ift eine befondere Eon 
fignation,, in der Form von der Beil. Nro. V., anzufchließen. 

c) Sind die Promotions: Entwürfe für das gefammte Gym: 
naſium für den neuen Curſus nebft der Anzeige der mit dem Schlufle 
bes verfloffenen Curſus abgehenden Scholaren,, auf die in der Beil. 
Niro. VI. angezeigte Weife vorzulegen. 

d) Sit der Betrag der Glaßgelder, den jeder Lehrer während 
des verfloffenen Jahrs einzunehmen gehabt, anzuzeigen und bier: 
über eine befondere übrigens nur ſummariſch abgefaßte Conſigna⸗ 
tion beizufchließen. Ä 
‚.„e) Habt: ihr über die einzelnen Lehrer des Gymnafiums und 
inöbefondere, wie ſich diefelbe während des letzten Zahrcurfus in 
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Abſicht auf ihre Amtsführung gezeigt haben, pflichtmäßiges Zeugs 
niß abzugeben. Eines jeden ift bier (unter Bemerkung feiner Per: 
foualien, nehmlich feines natürlichen und Dienftalter6 und feines 
Familien Standes) nahmentlicdy Erwähnung zu thun; ift aber dem: 
jenigen, was ſchon früher von einzelnen angegeben worden, nichts 
. neues von einiger Erheblicykeit beizufügen, fo ift dies nur kurz 
zu bemerken ; hingegen defto genauer und ausführlicher ift die Neu: 
Berung über Nie etwa erit neu oder erft vor kurzem angeftellten 
Lehrer, und wie ſich diefelben in Abficht auf Fähigkeiten und Kennt: 
niffe, moralifches Benehmen und Amtsfuͤhrung zeigen, zu faffen. 

Bon jedem Lehrer ift insbefondere audy der hauptfächliche Ge— 
genftand feiner Privatftudien und wenn der eine oder andere ſich 
während des verfloffenen Jahres mit einer litterariſchen Arbeit be— 
ſchaͤftigt haben follte, dieſes anzugeben. Ä 

Endlich ’ | 

f) werdet ihr diefen Bericht noch — Unſerer Koͤnigl. Ob.⸗ 
Studien-Direction ſolche Bemerkungen uͤber den Zuſtand und die 
Beduͤrfniſſe des Gymnaſiums uͤberhaupt und Vorſchlaͤge zu Ver— 
beſſerungen vorzulegen, die nicht gerade eine beſondere Berichtser— 
ſtattung und weitere aftenmäßige Verhandlung erfordern duͤrften, 
oder fonft von der Art wären, daß ſie hier mit der allgemeinen 
Ueberficht über den Status des Inſtituts am fchiflichften verbunden 
werden koͤnnten. 

Hiebei habt ihr auch die übrigen Lehrer zu Rath zu ziehen 
und mir denfelben‘ zu dem Ende jedesmal nad) dem Schluſſe der 
Herbſtpruͤfungen eine Conferenz abzuhalten, wobei jeder feine Er— 
innerungen, Wuͤnſche und Borfchläge angeben kann und worüber 
auch ein eigenes Prörofoll (entweder von euch oder von einem an— 
dern Lehrer) zu führen ift, das ihr ſodann dem zu erftattenden Bes 
richt beizufchließen habt. 

Petreffend nun 

B) den nah den (Beorgii) DOfter: Prüfungen einzufendenden 
Bericht: fo behält derfelbe, fo. weit er ſich auf den abfolvirten halb: 
jährigen Curſus und auf die abgebaltenen Prüfungen felbft bes 
zieht, im ganzen die nemliche Einrichtung wie der Herbt: Bericht ; 
in Hinfihr auf den fonftigen Status des Gymnaſiums erfordern 
Wir aber weiter nichts, als daß mit jenem Bericht ebenfo wie 
mit dem Herbſtbericht ein tabellarifched Werzeihniß fammtlicher 
Gpmnafiften mit beigefügten ZXeftimonien und eine Gonfignation 
der feit dem Anfang des neuen Curſus neu eingetrettenen- oder aus— 
getrettenen Scholaren eingefandt werde. ' 

Uebrigens bleibe euch unbenommen, auf ähnliche Weife wie 
- Mir oben ad e) in Anfehung des Herbftbericht bemerkt haben, auch 
fonftige auf den Zuftand des Inſtituts fich beziehende Gegenftände 
in Anregung zu bringen, wegen deren ihr noͤthig erachtet, euren 
Vortrag in Verbindung mit der Relation über das abgehaltene 
Eramen zu bringen. 2 

Hieran ıc. 


* 


tags 9-40 Uhr, Dienftags 2—3 Uhr. 
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Beil. Nro. J. zu S. 362. 


Entwurf des Lections⸗Plans fuͤr das Koͤnigl. Gymnaſium 
zu Heilbronn auf das Jahr vom Herbſt 1809 bis zum 
| Herbſt 1810. 





Die Lectionen werden angefangen im Winter-Semefter d. — — 
und dauren bis zum — — im Sommer:Semefter fangen fie an 
d. — — und dauren bis zum — — 

Serien werden gehalten — — 


Classis 1. 


(Anzahl der Scholaren diefer Claſſe — 15 *). 
Geſammt⸗Slaſſe. Religions-Unterricht, Rector ZT... nach 
Niemayers Lehrbuch Montags und Dienftagd von 8—9 Uhr. 
Geſammt⸗Elaſſe. Pſychologie; Recor TI... nach Snell, Mon: 

Mathematik. Conrector IT... | 
un Algebra, nach eigenen Heften, Dienftagd von 
2—3lihr. 

Sämmtliche Geometrie, gemeinfchaftlicdy mit IIL., nach eige: 
ee genen Heften, Montags von 2—3. 
SeammtCiate. Geſchichte. Rector X... nah Schröd, Freis 
tags v. 9—10 Uhr im Winterhalbjahr, ältere Gefchichte bis zu 
Ehrifti Geburt im Sommerhalbjahr. 
Seſammt⸗Glaſſe. Lateiniſche Sprache. Virgils Aeneis erklaͤrt 
Rector T... Montags 10-44 Ubr, Freitags 2—3 Uhr. 
gateinifche Styl-Uebungen. Hebdomadarium dictirt von Rec— 


tor I... Samſtag 10—414 Uhr Extemporaneum, Ebenderfelbe 


Mittwochs 10—A11 Uhr, 
4. Schofaren. Griebifhe Sprache. Homers Ilias, die Er: 
Härung derfelben fezt Rector I... vom 3. Buch) an fort ıc. 
w. ꝛc. ꝛc. 

In Cl. I. werden alfo im Ganzen wochentlich Unterrichtsſtun—⸗ 
den gegeben —! ˖ 26 Stunden. 

Hievon find gemeinfhaftlid mt. . . 6 St. 

Ausfchließend für 1. beftimmt ee ED 


*) Da der Rectionsplan noch vor dem Anfang des neuen Curſus eingeſchickt 
wird, fo verfteht ſich von felbft, daß die Anzahl der Scholaren nur nad 
einer wahrfcheinlichen Berechnung angegeben werden Fann. 
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Auf gleiche Weife werden fodann von jeder Glaffe die einzel: 
nen für diefelbe beftimmte Pensa und am Ende auch noch ange e: 
ben, welche dffentliche Gottesdienfte die Scholaren des Spmnafums 
vorfhriftmäßig zu befuchen haben. 

Anzuführen ift auch noch bei jeder Glaffe oder bei den betref- 
fenden. Pensis, was gewöhnlich den Scholaren zum Ausarbeiten zu 
Haufe oder zum Auswendiglernen aufgegeben werde, . 

Nach vorftehendem Kectionsplan haben alfo die einzelnen Lehs 
rer des Gymnaſiums folgende Lectionen zu geben; | 

I. Rector T ..d 

a) Religionsunterricht in I. ns . R . 166 
b) 2atein in I. 
Virgil — 2 Std. | 
Livius — 4 Std. * ® * 8 St. 
Stylibungen — 2 St. 
c) Griechiſch 2 R ; a ; up 3 ©t. 
d) en U. — 
zuſammen wochentlich — 20 St. 

Il. Conrector T... 

a) Mathematik. | 
Algebra in l. — A St. 
Geometrie in Lu. 1. — A168) . .... 56€, 
Arithmetik in I. — A ©. | 

b) Geographie n II. 0.0. e . 418, 
2,6% | 


zuf. wochentlich —. 26 Sr. 
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Beil. Nro. II. zu Seite 362. 
& tunden: 


für das —— um zu — 


Montag 

































































8-9: | 9-10 rer unlı- 2|2-3| 3—4 
au. | ein Brot er | | ie 
Cl. 1. | 
N. 
| RR 
CLIL | Religion | Justin. ann | | 1% Ovid. 
N. 
|; 
CL I Religion Corn. Nepos | | Sm — 
N. 
| N. 
HJ cv] Satin. Gramm. Latein. Sramm. Tone! | Relig. Lateiniſch. 
ICI. IV. 
N. | Te! 
| | Bez 
CLV Latein. bis Y/211 Uhr, dann | | Latein. 
Res | Salzmanns mor. Vorl. N. | | | N. 
— — — 
Donnerſtag. Eu | 
6 It | 
a BO DEE HE EEE EEE EEE 
= | Le 
A HE RE ER BEE BEE 
cı. v. | | | 











Bemerkungen über den. Unterfcried des Anfangs und Schlußes der Lec⸗ 
Gymnaſiaſten zu beſuchenden oͤffentlichen Gottes dienſte und drgl. können 
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Eintheilung 
auf dad Jahr vom Herbft 1809-4810. 


I eg 0; 


| Mitttwoch. 





tionen zwiſchen dem Winters und Eommerhalbjahr, 
bier noch beigefügt werden. 


Reyſcher's Geſetzſammlung. xı, Bd, 2. Abth. 24 


wegen der von den 
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Beil, Nro. III. zu ©. 363. 
Scch em a 


uͤber die am Gymnaſi um zu Heilbronn vom — bis — 4809 — 
haltene offentliche Pruͤfungen. 


Erſter Tag. 


Montag den ... 





Dictiren des Thematis examinalis für die 3 erften Claffen 

“ und Ausarbeitung deſſelben. 

Bormitteg. Das Thema dictirt von Rector T. .. für bie 2 erften und 
von Conrector X... für bie Ite — 


—— 
—— 


Nachmittags. —8 2 Cl. II. | Cl. IH. 





Anrede von dem == = N. 
2—3 Uhr. — — Geographie. 
N. 


3—4 Uhr. — m 











Derim ⸗Rech. — | 
N. 








IND ER NE: BAER ER J— 
— —————— 
428 uhr. Sen, —* Religion. | ; 





— | N. | 


Auf gleiche Weife wird bei jedem Tag bemerkt, welche Claſſen und in 
welchen Penſis dieſelben eraminirt worden. 
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Reſer 
Beil. Nro. IV. zu Seite 364. 
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Beil, Nro. V. zu Seite 364. 


Consignatio 


über den Zuwachs und Abgang von Scholaren des Gym: 
nafiums zu Heilbronn während des Jahrgangs vom Herbft 
; Zu 1809/10. Ä | | 





Nach den Promotionen vom Herbft 1809 blieb der Beftand 
von Scholaren des Gymnafiums folgender: 


in Cl. L 15 
» I — 15 
» IM. ; F 25 
» IV. . p R ; } 55 
» V. A ; ; 21 


Summa —;. 441 Scholaren. 
eu eingetretten find: | 
a) vom Herbft 4809 (nemlich mit und feit dem Anfang des 


neuen Gurfus) bis Dftern 1810 nad) der auf diefen Termin einge: 
fanden Confignation. 


in Cl. IL 1 
» I. 2 
» I e e s ; 5 
» IV. i 3 ; 5 ; 4 
» %. > ; ey ö 46 


Summa —!- 26 Scholaren, 


Neu eingetretten find: | 
b) von Dftern bi® zum Herbft 1810. 
in Cl. I. 
4) Tullius*) . .» u % 1 Scholar. 
in Cl. II. | 
4) Proculus nach Georgii 
2) Tribonianus im Julius. i 2 * 
in Cl, II. . . . . o 0 „ 
in Cl. IV. 


2 en nach Georgii 
5) Naso Monat Auguſt— 3 F 


Fuͤrtrag: 6 Scholaren. 


*) Blos die Zunahmen werben angeführt, außer wo zu Unterſcheidung mehrerer 
gleiche Nahmen führender Individuen eine nähere Bezeichnung nöthig ift. 


Refeript vom 12, Juli 1809. 373 


in Cl. V. Uebertrag 6 Scholaren. 
4) Proculas 


5 — nach Georgii 
4) Seipio | 
5) Tullius im September . . 5 


Summa —‘- 44 Scholaren. 


Ausdgetretten aus dem Gymnaſium: | 
a) vom Herbft 1809 (feit dem Anfang des neuen Jahrs-Curſus) 
re 41810. nach der auf diefen Termin eingeſchickten Configs 
nation; 


von Cl. L . 2 2. 4 
» II. ® * . . 5 
»- HE 5 . . . . 4 
» IV. + . . . . 0 
» V. 0 


Summa —'- 8 Scholaren. 


b) während dem Laufe des Sommer: Semefters 1810 jedoch 
vor dem Schluffe deflelben 
von CL 1. : | 
Me&vius ; R Ra ö A 1 Scholar. 
von Cl. II. 
Simon * im Julius . r A 1 u 
von Cl. II. . . . . .. 0 ” 
von Cl. IV. 
4) Octavius im Juni 
2) Portius im Septembr . . 2 
von Cl. V. > . . . 0 „ 


Summa —,. 4 Scholaren. 


ce) Mit dem Schluffe des Sommerfemefterd 1810 verließen das 
Gymnafium (zu Folge der Promotionsentwärfe *) 
von Cl. 1. R 6 Scholaren. 
II 2 Pr 
[24 
» 


Summa — + 44 Scholaren. 


ML. 
v. 0... 
V. v 


Pe Zr vr er" 
.o tr 2 +» 
Pr Zur Er er" 
vw» 


XMNY NV 





*) Die mit dem Schluſſe bes Semeſters abgehenden, ift nicht nöthig bier nab: 
mentlich anzuführen, da fie auch in den Promotions : Entwürfen (vrgl. 
. Beil. VL) vorfommen. | 


5z70. Schul⸗Geſetz e. 
Recapitulatio. 
Während des ganzen Jahrgangs vom Herbft 1809/10 find alio 


neu eingetretten: | ...., 

in Cl. J. * ® ® * 2 aus Cl. I a * * * 41 

» II. * [2 [2 * 4 * 11. ⸗ * ® * 6 

» TI. . . * * 6 » III. 3 

AV ee a \ Me | 

» V. Pe 4 21 » V. 2 
Summa —; 37 Schol. ms —; 3 El. 


olglich mehr eingetretten ald abgegangen 
* —.. 41 Scholaren. 


Beil. Nro. VI. zu Seite 364. 
Consignatio 


über die an dem Königl. Gymnaſium zu Heilbronn bei dem 
Schluſſe des Schuljahts 1809 vorgenommenen 





Promotionen, 
Cl.L 
a) aus diefer Claffe gehen ab und verlaffen das sen: 
4) Otto. 6) Cornelius. 
2) Quintus, 7) Sempronius, 
35) Victor 8) Stichus,. 
4) Aurelius, 9) Castor. 
5) Gellius. —'. 9 Scholaren. 
b) in derfelben bleiben ferner : 
4) Tullius. 4) Antonius. 
2) Papinianus. 5) Curtius. 
3) Servius. 6) Fabius. 
6 5, 
c) dahin fi f nd aus Cl. II. neu neun worden: 
Dio. 6) Marcianus. 
2) Cassius. 7) Pomponius. 
3) Papirus. ‚ 8) Ulpianus. 
4) Quintus. 9) Scævola. 
a Jovelanus. | 1.9 er 
Cl. 


> das —— um verlaſſen die bieberiten Scholaren dieſer 


4) Tryphoninus. | 
2) Labeo. —;. 2 Scholaren. 
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b) in diefer Claſſe bleiben die bisherigen Scholaren derfelben: 


4) Hermogenianus. 4) Callistratus. 
2) Venulejus. 5) Macer. 
3) Neratius. 6) Florentinus, 


ö —;: 6 Scholaren. 
c) dahin " aus Cl. III. promovirt worden : 


alens. 6) Herrennius. 
2) Duillius, 7) Saturninus. 
3) Servilius. 8) Antzus. 
4) Mæcinus. 9). Campanus. 
5) Rufinus. — . 9 * 


Auf gleiche Weiſe wird bei jeder Claſſe bemerkt, ob und welche 
Scholaren aus derſelben austretten und das Gymnaſium verlaſſen, 
ob und welche in ihrer bisherigen Claſſe bleiben, und welche aus 
ber untern in die hoͤhere Claſſe promovirt worden. Endlich wird 
dann eine fummarifche Weberficht auf folgende Weife gegeben. 
Nach vorftehender Eonfignation haben alfo von den 445 Indivi⸗ 
duen, die bis zum Schlufle des Sommerfemefterd 1809 dad Gym⸗ 
nafium frequentirten (orgl. Beilage Nro IV.) mit dem Schluffe die- 
fed Semefters das Gymnafium verlaffen —'. 34 Scholaren. 


und bleiben alfo von den bisherigen Scholaren im Gymnafium: 
. — + 4411 Scholaren. 


welche nach den vorgenommenen Promotionen nun folgendermaßen 
in den 5 der vertheilt find. 
— 


+ + + + + . 15 
Cl. I. . . . . . 15 
Cl. III. . > » * 25 
Cl. IV. . . . . . . 535 
c.V. . u . . . 21 


Summa —;+ 4141 Scholaren. 
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P Eonferiptions:-DOrdnung für die Koͤnigl. Wuͤrt⸗ 
tembergiſche Staaten, 
vom 20. Auguft 1809, 


45. 


Reſeript an das Rectoratamt des Gymnaſiums zu Heil: 
bronn betr, den Beſuch des Gottesdienftes durch die Gym: 
nafiften und die Inſpection der Onmnafial: Lehrer, 


vom 6. September 1809 187), 





Wir haben euren allerunterthänigften Vericht vom 12. d. M. 
die vorgefommenen Klagen wegen Vernachläffigung der Juſpection 
über die Scholaren des Gymnaſiums bei Befuhhung der Kirche be= 
treffend, eingefehen, und geben euch hierauf gnädigft zu erkennen, 
wie Wir ed bei der fchon vormals getroffenen Anordnung, daß die 





+) f. Milit.-Geſetze. Regbl. 1809, Nr. 41. Beil.S.357. Knapp Rep. 
IIl., 4. Seite 25 ff., vrgl. auch Univerf.: Gefege Seite 526- 


$. 10. Studierende. | 

Jeder, welcher außer der allgemeinen wiffenfhaftlihen Bildung ſich 
zu einem ünftigen Civil: Amt, wozu ein befonderes Studium erfordert 
wird, vorbereiten will, hat, ohne Unterfhied der Geburt, hiezu bei der _ 
Königl, Studien: Sommiffion die Erlaubnig nachzuſuchen, von welcher diefe 
‚nur in dem Fall, wenn der Studierende fich durch Fleiß, gute Aufführung 
und Talente empfiehlt, und zu Beftreitung der Studien: Koften hinreich- 
endes Vermögen befist, ober der Genuß von Stiftungen den Mangel ei: 
genen Vermögens erfegt, unter Rücfprahe und Genehmigung der Königl, 
Conſcriptions⸗Commiſſion, nah Pflichten zu ertheilen ift. 

Hat der Studierende feinen Studien: Lauf geendigt, während deffen 
er als bedingt eremt in den Liften notirt wird, und ergibt ſich bei der vor— 
zunehmenden Prüfung, daß er den Erwartungen wirklich entfprodhen bat; 
fo wird er ohne Rüdfiht auf fein Alter in die Ste Nbtheilung der Con: 
feribirten eingetragen, bis ihm ein wirkliches Staats: Amt übertragen 
wird, in weldhem Kall er in der Lifte ganz zu durchſtreichen ift. 

Dat berfelbe die erforderlihe Kenntniffe nicht erworben ; fo bleibt ihm 
zwar unbenommen, feine Studien fortzufegen; es wird aber weder in den 
Eonferiptiong = Liften noch bei der Aushebung hierauf Rüdfiht genommen. 

$. 41. Fortfegung. | 

Die Erlaubniß zum Studieren darf in der Regel nur den Söhnen 
ber in den erften acht Elaffen Unferes Rang : Reglemente vom 18. Decbr. 
1808 mit Inbegriff der vier erften Unter: Abtheilungen der neunten Claſſe, 
mit Einfhluß der Zitular : Hofräthe, aufgezählten Königl. Diener und 
Unterthanen, nad ben hieoben erwähnten Beſtimmungen ertheilt werben. 

187) Stud. » Ratha: Regiftr. 


\ 
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Scholaren bes Gymnaſiums von Befuhung der fonntäglichen Nach» 
mittags: Predigt difpenfirt feyn follen, ferner zu belaffen gedenken, 
defto genauer hingegen iſt darauf zu feben, daß fie die Vormit— 
tags = Predigt fo wie die Gatechifationen nicht nur pünktlich be— 
fuchen, fondern auch durchaus anftändig in der Kirche fidy verhalten 
und alle Aufmerffamfeit zeigen, melde die Wichtigkeit des Nelis 
gionsunterrichtd erbeifcht, und die man hiebei beſonders von gebil: 
deten Singlingen zu erwarten hat. Ihr habt daher den Lehrern 
des Gymnaſiums, welchen die Inſpection über die Scholaren in 
der Kirche obliegt, die Erfüllung ihrer diesfalljigen Amtspflichten 
nachdruͤcklich einzufhärfen und darüber genau zu wachen, daß fie 
denfelben pünctlid nachkommen. 
Hieran ıc. 


+) Decret der Ob. Regierung, betr. die Einreihung ber 
Bittſchriften um Heirarhserlaubnig in der erften Hälfte 
des Monats, 


vom 4/6. Dctober 1809. 


46. u 


Reſcript des Koͤnigl. Ober : Confiftoriums, betr. den Einzug 
des Schulgelds durch die Bürgermeifter, 


vom 20. November 1809 18). 





Da beim Einzug der Quartal Schulgelder oft Unannehmlich: 
feiten zwifchen Eltern und Lehrern entftanden find, audy nicht fels 
ten durch morofe Schuldner das Einkommen der Lehrer gefchmälert 
worden ift, fo wollen Wir das, unterm 435. Jänner 4739 erlaffene 
Generals Refcripr 189), dahin gnädigft erneuert haben: daß bei allen 
proteitantifchen deutfchen und niedern lateinischen *0) Schulen fünf: 
tig und zwar von Georgi 1810 an, das feftgefegte Schulgeld, mit 
Ausnahme der Martini: Gefchenfe und anderer Uccidenzien, durch 
dad Bürgermeifter: Amt von den Schuldnern unenrgeldlich eincafz 
firt und den Schullehrern an jedem Quartal unfehlbar ausbezahlt 
werden folle, wobei noch angefügt wird: daß illegitimes Schul: 


+) ſ. Reg.:Gefege. Knapp Rep. I, 484. 
488) Knapp. Rep. II., 299. 
189) f. Ev. Kirchen: Gef. I, 602. 
190) Scheint in praxi nicht zur Ausführung gefommen zu feyn. 
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verfäumen von Entrihtung des Schulgelds nicht freifpricht und 
bei notorifch Armen das Pium. Corpus, oder wo diefes fehlt, die 
Gommun felbft, ind Mittel zu tretten hat. 

Stuttgart, im K. Ober: Eonfiftorium den 20. Nov, 1809. 


Ex spec. Resol. 


47. 


Aus dem General: Synobal; Refeript vom 28. 
November 1809, Katechismus : Sprechen der latein. 
Schüler betreffend 19%), 


.... 412) Die lateinifchen und deutfchen Schüler follen noch 
fernerhin zum Sprechen des. Katechismus angehalten, und ihre Be⸗ 
lohnung auch kuͤnftig aus den gewöhnlichen Fonds genommen werden. 


4) Könige. Entſchließung, betr. den Grundfag, daß 
Riemand durch Verſetzung feinen Rang verliere, wenn er 
“ niche zue Strafe verfeßt werde, 


vom 29. Dezember 1809. 


P Refeript des Königl. Ober » Confiftoriums, betr. die 
infendung der Mominat. und Präfent. : Urfunden inner: 
halb 4 Monaten nach erfolgter Vacatur, 


vom 10. Januar 1810, 


Ih) Eonfift.:Erlaf, betr. Verlegung des Cfirmat.⸗Actes 
auf den iſten Sonntag im Mai und legten im Septbr., 


vom 44/15. Januar 4810. 


194) Knapp. Rep. Il, 502, 
+) ſ. Reg.- und Fin.:Gefese, durch Minifter.:Erlaß vom 40. Octbr. 1813. 
auf die Geiftl, angewendet. Vrgl. Verf.Urkunde $. 47. 
+) f. Knapp. Rep. IIL, 3, 486. Ev. Kirchen: Gef, II., 181. 
+rr) ſ. Reg: Blatt Seite 25. Ev. Kirchen : Grfege IL, 182. ſ. Berorbn. vom 
41. Septbr, 1818. Gen. : Epn. :Refer- vom 29. Novbr. 4823. II, 
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+) Refeript, betr. den Grundfaß, daß Amtsvermwefer 3/, 
der Befoldung der Stelle beziehen follen, 
0m 14. März 1810. 


— 
° 





**7) Refeript, betr. die Befreiung der in Seminarien 
. Studierenden von der perfönlichen Stellung bei der 
nr Aushebung, 


vom 28. Maͤrz 1810. 


Ltr) Erlaß der Eonfeript. : Commiffion an die Kreis: 
Hauptleute, betr. die-Lonfeript.; Berhältniffe der auf Gym; 
nafien Studierenden, welche das 18te Fahr zurüc: 

gelegt haben, 
vom 44. April 1810. 





— 


rt) Königl. Refeript an das Königl. Staatsminis 
ſterium, die Geheimhaltung amtlicher Gefchäfte betr., 


vom 30. Zuni 1810. 


+) Deerer des Königl. kathol. geiftl. Raths an die Königl. 
Defanatämter, betr. diejenigen kathol. Studenten, welche 
ſich dem geiftl. Stande widmen wollen, 


vom 17. Xuguft 4810. 





+) f. Reg.:Sef. Knapp, Rep. IV., 33. 
t+) Knapp. Rept, II, 1, 196. ſ. Milit.-Geſetze. 
Tr+) f. Mitit. » Gefege. Knapp. Rep. III, 1, 200. 
tttr) ſ. Reg.:Gef. Knapp. Rep. II, 3, 487. Brgl, Verordnung vom 28. 
Auguft 1817. 
+) f. Eathol. Kirchen: Gefege ©. 330. Knapp. Rep. III, 4, 226. Brol. 
Decret vom 17. und 24. San. A811. 8. Novbr, 1841. 44. Zuni 1816. 
Jeder hat die Erlaubniß zum Stud. der Theol. länaftens im 17. Lebens: 
jahr und ehe er das Studium der Philofopbie antrıtt bei der Ob.:Stud.: 
Direction nah Decr. 30. Det. 1812 bei der Guratel der kath. Landes— 
univerfität) nachzuſuchen, zugleich au muß er ein befonderes Exhibitum 
an den kathol. geiftl. Rath mit Ober: und Defanatamtl. Beibericht ein: 
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— 48. 
Cireular der Ober:Studien:Direction an die Nectoren 
der evang. Gymnaſien in den neuen Landen, betreffend die 
Ausdehnung der MWohlthat des Seminargenuffes auf die 
neuen Lande und‘ die deßhalb jährlich zu erftattenden 
Berichte, 


vom 15. Auguft 1810 1%). 





Es kann euch nicht unbekannt feyn, weldye Einrichtungen in 
Unfern Altern Landen ſchon von früberer Zeit her in Abficht auf die 
Prüfung der um die Aufnahme in die zur Erziehung Fünftiger 
evangelifchen Geiftlichen beftimmten Seminarien competirenden Juͤng⸗ 
linge Statt gehabt haben. | 

Diefen Einrichtungen zu Folge haben nehmlich dergleichen junge 
Leute in der Regel dreimal in dem alljährlich im September ge: 
halten werdenden fogenannten Landeramen zu erfcheinen, wo fodann 
aus den zum drittenmal erfchienenen die fir tüchtig erfundenen in 
das erfte niedere Seminarium, aufgenommen werden. Die in das 
Seminarium aufzunehmende follen in der Regel an dem zum Termin 
des Eintritts bejtimmten 48. Octbr. (Luca) des betreffenden Jahrs 
im 44. oder in der erften Hälfte des 45. Jahrs ihres Alters jtehen, 
und hienach beftimmt ſich von felbft auch: welches Alter die beym 
Landeramen erfheinende Scholaren des A. 2. und Zten Jahrs, oder 


die fogenannten Petentes, Exspectantes Ima und Exspectantes Ilda 


— 


vice haben follen. 

Da Unſere allerhoͤchſte Ablicht ift, daß die MWohlthat der Er: 
ziehung in Unferen Königlicyen Seminarien auf gleiche Weiſe auch 
die Juͤnglinge aus Unferen neuen Landen zu genießen haben follen: 
fo wird es noͤthig, daß aud die bejtehenden Anftalten wegen des 
dipfallfigen Eramens auf fie ausgedehnt werden. 

Nach der bisherigen Einrichtung wurden nun altäbrlidy von 


den beiden Pädagogarchen, von jedem von feinem Diftrift, diejeni— 


gen Scholaren Unferer Königlichen Ober: Studien s Direction anges 
zeigt, welche beym nächften Land: Eramen zu erfcheinen wünfchen, 
und hierauf die weitere Verfügung wegen der wirflichen Einberus 
fung gerioffen. Da fih aber die Berichte der beiden Pädagogarz 
chen blos auf die Scholaren der von ihnen vifitirt werdenden Zrivials 








geben, in welhem feine und feines Vaters Perfonalien, Vermoͤgensver⸗ 
hältnıffe, feine Bildungslaufbahn arzugeben, Studien: und Gittenzeugniffe 
in originali, amtliche Zeugniffe üher Geiftes: und Körpers:Gonftitution und 
Geſundheit beizulegen und anzugeben ift, wie weit er es in Muſik, eich: 
nen und franzöf. Sprade gebracht, weldhe Anftalt er beſuchen, welche 
Fächer er hören wolle, Am Ende jedes Curſes find Originalzeugniffe 
über die gehörten Faͤcher und die Fortfchritte beizubringen. Ver. vom 
24. an. 1811. erfiärt die befondern exhibita an den geiftt, Rath fortan 
für unnötbig. | 

192) Knapp, Repert, III, 3, 464. — Bol, Gen.:Refer. v- 26. Zuni 1792. 
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Schulen, und die des hiefigen Gymnaſiums beziehen: fo finden Wir 
nöthig, Uns von den NRectoren der evangelifchen Gymnaſien Unferer 
neuen Lande noch befondere unmittelbare Berichte erftatten zu laßen, 
um auch die auf diefen Inſtituten fich befindende Juͤnglinge, welche 
um die Aufnahme in ein niedered Seminarium fich bewerben wol: 
Ien, Eennen zu lernen. Wir wollen fomit auch euch aufgegeben 
haben: alljährlich, je in der Mitte ded Monats Julius, zu Unferer 
Königlichen Ober-Studien-Direction einen befondern Bericht zu erz 
ftatten: ob und welche Sünglinge, die in die niedern Seminarien 
aufgenommen zu werden wünfchen, und daher beym Land: Examen 
zu erfcheinen baben, ſich auf dem, eurer Aufficht anvertrauten 
Gymnaſium befinden, wobey von jedem (und zwar alljährlid aufs 
neue) folgende Data anzugeben find: der vollftändige Name, dab 
Geburtsjahr, Tag und Ort, der vollftändige Name beider Eltern 
und der Stand des PVaterd, die Anzahl der Gefchwifter und die 
Vermögens: Umftände, auch ob das betreffende Individuum feinen 
phyfiiben Fehler habe, der es zum geiftlihen Stand untüchtig 
oder mindertüchtig machen koͤnnte. Syeder einzelne ift dabey in Anz 
fehung feiner Talente und Kenntniße und Aufführung genau und 
gewiffenhaft unter der Bemerkung: welche Lehrgegenjtände gegen 
mwärtig mit ihm tractirt werden, zu prädiziren und von jedem eine 
deshalb befonderd aufzugebende philologifhe Eraminal: Arbeit ein— 
zuſchicken. Auch ift von denen das erftemal erfcheinenden ein Tauf— 
fchein einzufenden. | 
Da Übrigens den der Theologie beftimmten Juͤnglingen, welche 
ihren Lauf ftart durch die niederen Seminarien, durd) ein Gymnafium 
zu machen wünfchen, diefes unbenommen bleibt, und foiche Juͤng— 
linge am Schluße ihrer gymnaftifchen Faufbahn fih um die uns 
mittelbare Aufnahme in das theologifche Seminarium zu Tübingen 
melden fönnen: fo wollen Wir, daß nach dem Beiſpiel der dißfalls 
ſchon längft bey dem hiefigen Gymnaſium beftehenden Einrichtung, 
auch von den Rectoren der Gymnmaſien in Uufern neuen Landen, 
alljährlich im Anfang des Monats Auguft, ein befonderer Bericht 
zu Unferer Königlichen Ober-Studien-Direction erftattet werde, ob 
und welche dem Studium der Theologie beftimmten Yünglinge auf 
den ihrer Aufficht anvertrauten Inſtituten fich befinden, die mit 
dem nächften Herbft in das theologifhe Seminarium zu Tübingen 
Aufgenommen zu werden wuͤnſchen? Diefer Bericht hat von den 
einzelnen Individuen im Ganzen eben die Data zu enthalten, welche 
nach dem, was Wir oben bemerft haben, von den Scholaren, welche 
beym Land: &ramen zu erfcheinen haben, anzugeben find. Auf den 
eingefommenen Bericht werden Wir fodann die darin genannten 
Individuen (wenn Feine Anftände vormwalten), bieber berufen laffen, 
damit fie bey dem jährlich gegen das Ende des Monats September 
unter der unmittelbaren Leitung Unferer Königlichen Ober-Studien— 
Direction gehalten werdenden Examen der Zuhdrer des hiefigen 
Ober: Gymnafiumd noch näher über ihre Kenntniß geprüft werden. 
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+) Verordnung der k. Oberregierung, Warnung vor 
dem Genuß der Belladonna betreffend, 
vom 6. September 1810, 


49. 
Könige. Verordnung, betr. die Bildung der Candida: 
ten des lateinifchen Schullehrerftandes, 
27. September 


vom — — 1810 9°). 
14. October 810 7) 





Se. Königl. Majeftät haben, um die Anftalten für die Bil— 
dung der Gandidaten des lateinifchen Echullehrerftandes zu erweis 
tern, vermdge allerhöchften Reſolution vom 27. Sept. allergnädigft 
verordnet, daß 


4) alle Fahre unter die in eined der beiden niedern evangelis 
ſchen Seminarien eintretende Promotion von Candidaten des geiſt— 
lihen Standes noch weiter drei bis vier junge Leute unter der 
ausdrädlichen Beftimmung aufgenommen werden follen, ſich neben 
der Theologie dem Studium der Pädagogik zu widmen, um feiner 
ae zuerft und hauptfächlic lateiniſche Kebrämter zu verfehen, wo 
ie fodann, wenn fie eine Reihe von Fahren hindurd) Stellen zur 
Zufriedenheit bekleidet haben, zu kirchlichen Aemtern werden be: 
fördert werden. i 

Die Seminariften haben den pbilologifhen und wiſſenſchaftli— 
hen Unterricht durch alle Seminarien hindurch mit den übrigen 
Zöglingen zu theilen, in den legten Jahren ihres Curſus aber wer: 
den diefelbe noch befonderd in der Pädagogik und Didaktik unter: 
richtet, und ihnen zugleich in der anatoliſchen Echule zu Tübingen 
eine praftifche Anleitung zum Dociren gegeben werden. 


2) Haben Se. Königl. Majeftär verordnet, daß die Zahl der 
Samulorum in dem tbeologiichen Seminarium zu Tübingen eben: 
falls um drei biß vier vermehrt. werden fol, damit fie durch Er: 
leichterung in ihren eigentlichen Famulats-Geſchaͤften in den Stand 
gefezt werden, die ihnen beftimmten Unterrichtöftunden deſto mehr 
benuzen, und an dem Studien, Curfus der zu lateiniihen Scyuls 
dienften beftimmten Seminariften Theil nehmen zu koͤnnen. 


+) ©. Reg. : und Schul:Gefege- Reg: Bl. Nr. 38. Vergl. Berorbn, vom 
26. Sept. 1810. Reg.-Bl. Nr. 40. 

193) Reg.:Bl. 1810. Nr. 44. ©. 447. Vgl. Gen.:Refer. vom 11. März 
1793. Erlaß v. 24. Febr. 1818. Mer. v. 31. Mai 1838, 


* 
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Diefe allerhöchfte Verordnung wird hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, und haben diejenigen, weldye auf die ad A) 
angegebene MWeife die NReception in ein Seminarium nadyfuchen, 
ſich ebenfo, wie die andern Sandidaten des geiftlichen Standes den 
vorgefchriebenen Prüfungen bei dem iäbrlichen fogenannten Land: 
Examen zu unterwerfen. Deer. Stuttgart in der Königl. Ober: 
Studien-Direction den 44. Octbr. 1810. Re 


50. 


Königl, Verordnung, betreffend die Errichtung bes 
vereinigten Seminars Schoͤnthal, 


vom 28. September 1810 1%). 





Friederich ıc. ꝛc. Wir erdffuen Euch anmit, daß Wir die 
Gombination der feither in Blaubeuren und Denfendorf beftandenen 
Seminarien und deren Translocation nah Schönthal nunmehr volle 
ziehen zu laffen gedenken, und zum Vorſteher des vereinigten Ges 
minariumd zw Schhnthal der Pralat ..... zu ..... von Uns er: 
nannt werde. Hiebei wollen Mir allergndgft. beftimmt haben, daß 
die wirkliche Beziehung des Schönthaler Seminariumsd im fünfti: 
gen Monat Detober vor fih gehen fol. Ihr habt euch nun hie— 
nach gebührend zu achten: übrigens behalten Wir Uns vor, Eud) 
fowohl wegen des Termins der Eröffnung des Seminariumd in 
Schönthal, ald der übrigen hierein einfchlagenden Gegenftände das 
Weitere noch befonders zugehen zu laffen. - 

Den feitherigen Blaubeurer Seminariften werden Wir von ihrer 
Verfezung nah Schdnthal, und von dem Termin, wenn fie fich 
dort einzufinden haben, auf dem geeigneten Weg feiner Zeit gleich: 
falls Nachricht geben laßen. Hierin ıc. 


Stuttgart, in K. D.St.Dir. den 28. Sept. 1810. 


Ad Mandatum sacr. reg. Majest. 


Schübler. 


; Schott. 
An die Profefforen ..... 


er... zu Blaubeuren, 


194) Ephor.reg. Schönthal, 
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51. 


Koͤnigl. Verordnung an den Prälaten zu Schönthal, 
Einführung von Snferiptionsgeldern und Beftimmung der 
Honorarien betreffend, 


vom 46. October 1810 !®). 





FSriederich ıc. Wir finden Uns allergndgft. bewogen, bie 
bei dem Geminarium zu Maulbronn nad der Vereinigung des 
ehemaligen Bebenhäufer Seminariumd mit demfelben getroffene 
Anordnung von Sufcriptionsgeldern auch bei dem GSeminarium zu 
Schönthal einzuführen, und wollen anmit verordnet haben, daß 
jeder Seminarift oder Hospes bei feiner gleich beim Eintritt ins 
Seminarium ftarthabenden Inſcription in einem Album Studiosorum 
Sechszehn Gulden entrichten, und diefe Gelder, von deren 
Entrichtung blos notoriſche Unvermögenheit befreien mag, zu glei= 
chen Theilen unter fämmtliche vier Profefforen getheilt werden follen, 
nachdem vorher dem Prälaten ein Viertheil ded Ganzen zugeftellt 
worden, Dagegen follen anmit alle Einftandögelder, wer quch von 
den Profefforen diefelben bisher genoffen haben mag, völlig abge— 
fhafft, und durchaus feinem der Vorfteher geſtattet feyn, unter 
irgend einem Vorwand etwas diefer Art anzunehmen. Hievon find 
auch die Eltern und Vormänder der Seminariften ausdrüdlic zu 
benachrichtigen. 

Verreffend die Honorarien für die Lectionen, fo foll es bei 
der bereits nody in Blaubeuren und Denfendorf per rescr. d. d. 
42. Oct. 1808 eingeführten Einrichtung bleiben, daß nämlich von 
jedem Eeminariften oder Hospes für den zu genießen habenden 
Unterricht balbjährli Zehn Gulden entrichtet werden, und diefe 
Gelder, welche von dem Primus der Promotion einzufammeln find, 
unter alle 4 Profefforen zu gleihen Theilen vertheilt werden follen. 

Hierin ꝛc. Stuttgard, in der Königl. DOb.: Stud. : Direction 
den 16. Detbr. 1810. x 

Suͤskind. 


Schott. 


7) Koͤnigl. Befehl, betreffend den großen Titel des 
Königs, 


vom 8. November 1810, 





195) Epbor.reg. Schönt hal. 
+) S. Reg.gefepe. Reg: Bl. Nr. 48. ©. 479. 
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+) Erlaß der k. Oberregierung, Form und Eingabe der 
Supplifen betreffend, 


vom 12. Sanuar 1811. 


+) Cirfular:Defret der K. Oberfiudiens Direction, 

betr. halbjährlihe Einfendung von Sitten; und Studien: 

jeugniffen der ‚an auswärtigen Lehranftalten fiudirenden 
kathol. Theologen, 


vom 17. Sanuar 4811. 


* Miniſter.⸗Erlaß, die Nichtbefreiung offentlicher 
kathol. Lehrer von der Paſtoral⸗Concurs⸗Pruͤfung betr., 


J vom 12. Februar 1814. 


tb) 8, Verordnu n g, die Anordnung eines Staats: 
raths betreffend, 


vom 4. Juli 1811. 


7) Verordnung des Minifter. der geiftlichen Anger 
legenheiten, betreffend den Studienlauf der Candidaten des 
evangel. geiftl. Standes, 


vom 15. Juli 41811. 


) S. Reg ˖ geſetze. Reg.:Bl, von 1811. Nr, 5. S. 57. Einfhärfung ber 
früheren Borfchriften. i 
tr) ©. kath. Kirch ˖geſ. ©. 554. >. Gitate zum Decret v. 7, Aug. 1810. 
+1) S. katbol. Kirchengef. ©. 358 
tttt) ©. Meg.gefege- Reg.bl. Nr. 31. ©. 829. Derfelbe bat 10 Gectionen, 
worunter eine bes Gultus. 
.+) S. Univerf:gefe S. 558. Voal. Decret v. 9. Aug. 184115 ift aufgehoben 
durh Erlaß vom 12/18. Nov. 4816. Künftig follen alle Gandidaten im 
Königreiche, welche fi) um eine evangelifche geiftliche Stelle melden wollen, 
mit ihren Gefuhen nur dann. zugelaffen werden, wenn fie zuvor theils 
in den beftehenden niedern Königl. Seminarien zu Schönthal und Maul: . 
bronn, theils in dem höhern Königl. Seminarium zu Zübingen den vor: 
gefchriebenen Lehrcurfus vollftändig abfolvirt haben. 


Mepfcher’d Gefepfammlung. XI. Bd. 3, Abth. 25 
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+) Rangreglement 
vom 4. Auguft 1811. 


52. 


Decrer der Kön. Oberftudien: Direction an die Rectoren 

der evangel. Gymnaſien in den neuen Landen, betreffend 

Berichte über die um Aufnahme in das Sem. Maulbronn 
bittenden Gymnaſiſten, 


vom 9. Auguſt 1811 186), 





Vermdge der allerhöchften Verordnung vom 15. Juli d. J. 
(Staats: und Reg.: Bl. Nr. 34) follen die dem Studium der 
evangel. Theologie beftimmten ZFünglinge, welche nicht gleich ans 
fänglich den Lauf durdy die niedern Seminarien machen, wenigftens 
noch Ein Jahr auf dem hiefigen obern Gymnafium, oder in dem 
Seminarium zu Maulbronn zubringen, um. der Befdrderung in das 
höhere Seminarium zu Xübingen big u werden. 

Der Eintritt in das hiefige ——— kann nur auf bloſes 
Anmelden bey dem Rectoratamt dieſes Inſtituts — hingegen die 
Reception in das Seminarium zu Maulbronn (wie die Receptionen 
in die übrigen Seminarien) nur vermdge allerhoͤchſter Verwilligung 
Sr. Königl. Majeftät, Statt haben, und die Gandidaten um die 


\ 


Den niederen GSeminarien wird bad K. obere Gymnafium zu Stutt: 
gard dermaßen gleichgeftellt, daß diejenigen, welde ſich dem geiftlidhen 
Stande widmen wollen, aud von biefem Snftitute aus, wenn fie daffelbe 
wenigftens 4 Jahr lang beſucht haben, unmittelbar in das K. Seminarium 
zu Zübingen eintreten koͤnnen. 

Auch diejenigen, welche in der Mbfiht, das Studium der Theologie 
fünftig anzutreten, feit dem Jahr 1806 in andern Gymnaften und Lyceen 
fi befinden, werben nur dann eine geiftlihe Stelle erhalten, wenn fie 
das hiefige K. Gymnaſium oder dad Seminarium zu Maulbronn wenigftens 
noch ein Jahr lang beſucht, fich fodann der gewöhnlichen Prüfung in diefen 
Snftituten unterworfen haben, und nad erftandenem Eramen in das R. 
Seminarium zu Tübingen aufgenommen, und nad vollftändig abfolvirten 
Studien für fähig zu einer geiftlihen Stelle erklaͤrt worden find. 

+) ©. Reg.gefege; bat 10 Claſſen. In der Aten werden aufgeführt: Di: 
rectoren von Zuftiz:Collegien oder Departements; in der 5ten: Oberconfi: 
ftoriafräthe; in der 6ten: Prälaten; in der 7ten: Rectoren der Gymnafienz 
in der Yten: Profefforen der Gymnaſien und Seminarien, fowie der bilden: 
den Künfte, Oberpräceptoren und Präceptoren des Gymnaſiums Stuttgard, 
Repetenten, in ber 10ten: Präceptoren. ©. Neg.bl. Nr. 38. ©. 401. 
Bergl. Eitate zum Rangregl. vom 5. Mai 1805. 

4196) Knapp, Repert. IE 3, 474. Bol. Ver. vom 15. Juli 41811. 
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Aufnahme in dieſes Seminarium haben ſich vorderſamſt noch ei: 
nem unter der unmittelbaren Leitung der Koͤnigl. Ober-Studien⸗ 
Direction vorzunehmenden Examen, welches mit den im Monat 
September Statt habenden dffentlihen Pruͤfungen am hieſigen 
obern Gymnafium verbunden wird, zu unterwerfen. — 

Dem Rector N. zu N. wird daher aufgegeben: auf gleiche 
Weiſe, wie vormals per Reser. vom 46. Aug. v. J. in Hinſicht 
auf Candidaten um die unmittelbare Reception in das Tauͤbinger 
Seminarium verordnet war, zu berichten: ob und weldye Gandidas 
ten um die Aufnahme in das Maulbronner Seminarium ſich auf 
dem dortigen Gymnafium befinden? | 

Diefer Bericht, welcher jedesmal im Monat Julius zu erftat: 
ten ift, hat von jedem einzelnen Individuum die in dem Reſcript 
vom 45. Aug. v. J. erwähnten Data zu enthalten und insbefon- 
dere ift auch noch namentlich anzugeben: ob der Gandidat blos noch 
41 oder 2 Jahre in dem Maulbronner Seminarium zuzubringen, 
alfo in die ältere oder jüngere Promotion des Inſtituts aufgenoms 
men zu werden wünfche, 

Gegeben ıc. Stuttgardt, in Koͤn. Ober: Studien» Direction, 
den 9. Aug. 1811. Ä 


+) Erlaß der Ob.: Stud.;Direction, betr. Anordnung von 
pädagog. Vorleſungen in Tübingen, 
vom 7/14. Aug. 1811. 


I ' 53. 


Refeript des K. Ober: Confiftoriums an die Decanat:Aems 
ter, die Einführung der Peftalozifhen Sing: Merhode in 
den lateinifchen Schulen betreffend, 
vom 22. Aug. 1811 1. 


Da von jeher der Gefang in den lateinifchen Schulen mehr 
ald in den deutfchen verabfäumt worden ift, und wir wünfchen: 


+) ©. Univerf.:Gefege S. 539. Für bie zu lat. Lehrftellen beftimmten Semi: 
nariften (Deer. v. 27. Sept. 1810.), ſoll jährlich eine ausführliche Vorle: 
fung über Pädagogik und Didaktik in einem halbjährigen Curs gehalten 
werden, an welcher auch die Famuli des Seminars Antheil zu nehmen 
haben. Hiebei foll befonders eine Belehrung über die im Königreih vor: 
bandenen Unterrichts: und Erziehungs: Anftalten und über die hierüber bes 
ftehenden Gefere und Anordnungen gegeben werden, 
497) Knapp Rep. IV, 491. | | 
25* 


x 
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daß derſelbe nach der Peſtaloziſchen Sing-Methode, welche ſich be= 
reits als die vortheilhaftefte gezeigt bat, auch in den lateinifchen 
Schulen gelehrt werde, fo habt ihr euch Mühe zu geben, ſolche, 
foweit ed die Umftände, befonders die Fähigkeit der Lehrer geftat= 
tet, auch in den lateinifchen Schulen einzuführen. 

Gegeben Stuttgardt, in unferem K. Ober:Eonfiftorium, den 
22. Aug. A811. 





+) Neue organifche Gefege für die Univerfirde Tu: 
Dingen, 
vom 17. Sept. 1811. 


tr) EConfifl.:Erlaß an die Decanatämter, betreffend die 

Aufnahme der bisher noch nicht in Konfraternität geftans 

denen Geiftlichen, Profefforen und Präceptoren in das Witt: 
weninftitut und Bedingungen der Aufnahme, 


vom 24. Sept. 1811. 


.» = — ©. 541. Folgende Abſchnitte find hier hervor: 
ubeben: | A 
s IX. Das theologifhe Seminarium in Zübingen und beffen Borfteher 
bleiben bei ihren bisherigen Verhaͤltnißen; und das Amt des Curators 
‘ tritt gegen bie Seminariften nur in denjenigen Fällen ein, wo fie außer: 
halb des Seminarii, und als Mitglieder der Univerfität überhaupt anzu: 
fehen find. - ’ 
XIV, um die Zwecke des Univerfitäts:Stubiums fiher zu erreichen, er: 
hält kein Innländer die Erlaubniß, die Rechtswiffenfhaft, Arzneitunde, 
oder Sameral:Wiffenfchaft zu ftudieren, welcher nicht, wie es bei den Theo— 
logen bereits angeorbnet ift, eine von Seiten der Ober-Stubien:Direction 
durch Profefforen des Königlihen Obern Gymnafii zu Stuttgart, unter 
Zuziehung bes Öffentlihen ordentlihen Profefford der Glaffifchen Literatur 
auf der Univerfität Tübingen, vorzunehmende ftrenge Prüfung, befonders 
in der Glaffifchen Philologie und in der Mutterfpradye, erftanden, und ba: 
» bei hinreichende Kenntniße erprobt, auch Zeugniße guter Sitten von feinen 
Lehrern beigebraht hat. 
+) ©. Ev. K.Geſ. II, 256 ff. Collaboratoren und Reallehrer, wenn fie nicht 
zugleid lat. Unterricht in höheren Claſſen geben, find zur Aufnahme nicht 
geeignet. Den bereits angeftellten Dienern fteht es frei, ob fie unter ben 
gegebenen Bedingungen eintreten wollen, während für die Zukunft Recht 
und Pflicht des Eintritts auf die Stellen radicirt wird, 


Decret vom 27. Sept. — 3. Det. 1811. 389 


P Decret der, £. OberftudiensDirection, betreffend bie 
—— der Soͤhne der Handwerker und Bauern von 
der Aufnahme in Seminarien, 


27. Sept. 
vom — 141811. 
3. Dct. s 





++) Reſeript des K. Ober:Confiftoriums, die Aufhebung 
ber von Hofpitälern und andern öffentlichen Stiftungen * 
ruͤhrenden Patronatrechte betreffend, 


vom 15. Dct. 1811. 


rrr) Erlaß des Minift. der geiftl. Angelegenheiten, | betr. 
die Amtsfleidung der Profefforen der Univerfirdt, Semi: 
narien, Gymnaſien und lateinifchen Schulanftalten, 


P vom 8. Nov. 1811. 





» S. Univerf.:Gef. &. 547. So wie bie Söhne ber — und Bau⸗ 
ern überhaupt nicht ſtudiren ſollen, ſo kann bei denſelben auch die Auf: 
nahme in die zur Bildung evangeliſcher Geiſtlichen beſtimmten Seminarien 
nicht Statt finden. Vral. Conſcript.Ordnung vom 20. Auguſt 41809. 
$. 11. ©. Knapp Rep. II, 3, 467. Durch Decret v. 4. Dec. 1814 
(j. kathol. Kirh.:@ef.) auf die Katholiten ausgedehnt, antiquirt dur Vrf.s | 
urk. $. 22. 29. vgl. Gen,:Refer. v. 45. Oct. 1788. 30, März; 1780, 
Refer. v. 17. Maͤrz 1798. 

+r) ©. Knapp Rep. II. 3, 372. Ev. R.:&f. I, 267. Eben fo, wie bei 
ber Univerfität Tübingen, follen audy die von den Hofpitälern und andern 
öffentlichen Stiftungen berrührenden Patronat: Rechte Fünftig aufhören, 
Nah einer Königl. Refolution vom 27. März 1821 foll diefe Werorb: 
nung aufreht erhalten werben, bis auf verfaffungsmäßigem. Weg eine 
Aenderung eintreten werbe. 

+r}) ©. Univerf.:Gef. ©. 547. Regbl. Nr. 57. ©. 617. 

Die Profefforen an den Seminarien Maulbronn und Scönthal tragen 
bie den evangelifchen Geiftlihen vorgefchriebene Dienftlieidung (Kirch.-Geſ. 
II, 268. Regbl. Nr. 54. &. 590.) und erfcheinen bei öffentl. Borlefungen 
in gewöhnlicher ſchwarzer Kleidung. Die Rectoren und Profefforen der 
evangelifchen Gymnafien tragen fi wie die Profefforen der Univerfität 
(d. h. fie erſcheinen Öffentlich in einem bunfelblauen Rod, dergleichen Wefte 
und Beinfleidern, mit einer hellblauen feidenen Stickerei auf den Krägen 
und den Xuffchlägen, die bei den Gnmnaf.:Profefforen etwas ſchmaͤler ift. 
Knöpfe ebenfalld von blauer Stiderei. Bei Solennitäten tragem fie einen 
langen weiten Zalar, nebft einem Barret, jener von bunfelblauem Zeug, 
diefes von dunkelblauem Filz.) Die Rectoren haben auf dem Barret eine 
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+) De eret der Koͤn. Ober-Studien-Direction, die von 
den katholiſchen Decanen halbjährlich einzuſendenden Ber: 
zeichniſſe der Theologiae consecraneorum betr., 


vom 8, Nov. 1811. 





54. 


Decret der Königl. Ober: Studien: Direction, betr. Aus: 
feßung von 50 fl. für die Semin.:Bibliochef zu Maulbronn 
und Schöuthal und Verrechnung diefer Summe, 


vom 18/30. Dez. 1811 19), 





Seine Koͤn. Majeftät baben vermdge allerhöchfter Refolution 
vom 48. d. M. eine jährlihe Summe von —+! 50 fl. für jedes 
der beiden Seminarien in Maulbronn und Schöntbal zu Ergänzung 
der Bibliothefen unter der Beſtimmung allergn. bewilligt, daß die 
Vorfteher diefer Seminarien jährlich ein Verzeichniß der anzufaus 
fenden Werke der koͤn. DOb.-Studien: Direction zur Genehmigung 
vorlegen follen. 

Sene Summe werbe bei der Defonsmie: Verwaltung der Se: 
minarien angewiefen werden, welcher die Buͤcher-Conto zur Wer: 
rechnung zu übergeben find, damit fie folche nach der MWeifung die 
ihnen von der Finanzbehörde wird ertheilt werden, zu den fchon 
vorhandenen, und wenn ed noch nicht gefchehen wäre, noch zu in- 
Ventirenden Büchern ebenfalls in das Inventarium aufnehme. 





feidene Quafte. Die Präceptoren an den Gymnaſien und den übrigen lat. 
Scyulanftalten in den Landftädten (wenn fie nicht Theologen und zugleich 
für geiftlihe Dienfte beſtimmt find, in welchem Kalle. fie die für Geiſtliche 
vorgefhriebene Amtskleidung tragen) Eleiden fi ganz dunkelblau, und 
haben am Kragen und den Auffclägen des Rocks ftatt aller Stickerei blog 
einen hellblauen geftidten Stab. Diefe Amtskteidung fol vom Neujahre: 
tag 1812 an getragen werden. Vgl. Verordnungen vom 10, 44, 45 
Sept. 4841 über die Dienfilleidungen bes Lebrerperfonals. 

f) Mit einer Tabelle. ©. kathol. K.Gſ. ©. 387. vgl. Decr. vom 7. Aug. 
4810. v. 17. u. 24. Ian. 4811. Die Berichte der Decane find nad 
einem gleihmäßigen Bormular, von ber Zeit an, wo die Juͤnolinge noch 
4. Jahr vom Antritt des philofophifhen Curſes entfernt find bie zum 
Uebergang in ein bifhöffliches Seminar, auf d. 30. März und 30. Sept. 
zu liefern und nicht nur-die auf ausländifhen, fondern aud die auf in: 
ländifhen Lehrinftituten befindlichen darin aufzuführen. Bol. Refer. vom 
27. April 1813 an bie Vorftände der Gymnafien und Eyceen zu glei- 
dem Zwecke. 

198) Ephor.regiftr. Schöntbal. Abgeändert durch Decret v. 30, Mai 1815, dahin, 
daß auch über biefe 50 fl- von einem Profeffor Rehnung und Inventar 
geführt werden folle. 


Königliche Verordnung vom 38. Januar 1812, 594 


Dieſe Allerhoͤchſte Verfügung wird anmit dem Prälaturamts- 
verwefer . . . zu Schönthal zur Nachricht und Nachachtung mit 
dem Anfügen erdffnet, daß, was den Fonds für die Vermehrung 
der Seminariums-Bibliothek durch die Beiträge der Seminariften 
betrifft, e& bei der Verordnung vom 18. Sept. d. J., wornach da= 
rüber von einem der Profefforen befondere Rechnung geführt wers 
den foll, fein Verbleiben habe, übrigens dafür zu forgen feye, daß 
auch die aus diefem Fonds angefchafften Bücher jedesmal in das 
Inventarium gehdrig eingetragen werben. 

Deer. Stuttgart in K. DOb.:5t.:Dir. den 30. Dez. 1811. 
Scott. 
Steinhaufen. 


+) Könige. Verordnung, betr. bie Prüfung der Reife 
zum Beginn der Univerfirdesftudien für die Nichttheologen, 


vom 3/8. Ian. 1812. | 


+ Eonfiftorial;Erlaf an die Decanatämter, betreffend 
Die geiftl. Wittwenkaſſe, Beiträge zu derfelben und Witt: 
— wentabellen, | 


vom 47. Januar 4812. 


7) S. Univerf.:&ef. ©. 549. Regbl. Nr. 4. S. 45. Val. Organ.:&ef, vom 
47. Sept. 1811. XIV. Ber. v. 17. Juni 1818. Erl, v. 10. Aug. 1818, 
Diefe Prüfung wird jäbrlid 2mal in Stuttgart vor Oftern und vor 
Michaelis vorgenommen, Won biefer Prüfung ausgenommen find diejent: 
gen Ghirurgen, welche die Kunft bei einem Chirurgen zunftmäßig erlernt 
baben und nur noch einen ober den andern miffenfchaftlihen Curs machen 
wollen; diefe werben, wenn fie nicht glaubhafte Atteftate beibringen, daß 
fie academifhe WVorlefungen mit Nugen beſuchen, befondere geprüft. — — 
Man bat fih 4 Wochen vor dem Tag der Prüfung bei der Ober: Stu: 
bien:Direction zu melden und in ben mit oberamtlidhen Beiberihten zu 
verfehbenden Exhibitis bie eigenen und des Vaters Perfonalien, Notizen 
über die feitberige Bildungslaufbahn, Angabe über das Fachſtudium auf 
der Univerfität und die Zeit, da man dieſe beziehen wolle, außerdem ver: 
fchloffene Zeugniße über Kenntnife und fittlihe Aufführung beizubringen. 
Dal. Erl, vom 16. Juli 1812., vom 26. Jan. 1820. und v. 15. Zuli 

1836. über den Termin der Prüfungen. 

‚. +D S. Kirchen: Gef, IL, 274. vrgl. Erlaß vom 24. Sept. 1811. 


% 
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55. 


Koͤnigliche Reſolution, die Nicht-Einfuͤhrung der 
peſtalozz. Methode in den durch den Staat begründeten 
Inſtitute betreffend, | 


vom 4. Februar 1812 19), 





„Was den nady den pädagogifchen Grundfäzen Peftalozzis in 
Antrag gebrachten Lehrplan für die unterften Abtheilungen des 
Gymnasii betrifft, fo befehlen Wir ausdrüdlih, daß bei jedem 
Lehrplan alled, mas auf die peftalozzifche Merhode, welche Wir 
nun ein für allemal in Öffentlichen Inſtituten nicht eingeführt wif: 
fen wollen, bindeuten würde, durchaus vermieden werde. Denn 
‚wenn Wir gleih in Privat: Snftituten jedem Lehrer die Mahl der 
Merhode geitarten, fo Fann Loch diefe Freiheit absolute nicht auf 
‚die durch den Staat begründete Inſtitute fich beziehen; daher wenn 
Abänderungen an dem .... Lehrplan nöthig find, foldye nicht 
anders, al& durch die ganze Etudien : Direction geprüft, und Uns 
aud) vorgelegt werden follen, worauf Mir die gemachten Anträge. 
noch einer Behoͤrde zur Prüfung übergeben, und fodann Unfere 
Allerhöchfte Resolution ertheilen werden.‘ 


+) Erlaß der Königl. Section des Medicinalweſens, die 
Warnung vor dem Genuß der Saamenkoͤrner der ſoge— 
nannten Zeitloſe betreffend, 


vom 10. Juni 1812. 


+r) EonfiftorialsErlaß, die Ausbezahlung der Witt; 
wenportionen betreffend, 


vom 16. $uni 1812, 


499) Normalien: Bud des Geh. Rathe. 
+) S. Reg.:Gef. Regierunsgbl. Nro, 25. ©. 297, vrgl. Erlaß vom 6. unb 
26. Sept. 1810. und 40. Sept. 4812. Erlaß vom 3. September 1814. 
Decret vom 15. April 1847. 
+}) S. Evangel. Kirchen: Gefege IL, 287. 
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+) Erlaß der Königl. Ober: Studien: Direction, bie 
Termine für die Prüfungen der Univerfiräts : Candidaten, 
die nicht Theologen find, betreffend, | 


% 


vom 16. Juli 1812. 


tr) Erlaß ber — Section des Mediecinalweſens, 
Warnung vor dem Genuſſe yon Giftpflanzen betreffend, 


vom 10. September 1812. 


Pb) Erlaß der Königl. Ober» Studien: Direction an den 
academifchen Senat, den Lectionenzwang der Seminariften 
betreffend, Ä 


vom 24. September 1812. 


erh) Königliche Verordnung, Errichtung eines Ges 
neral-Vikariats, einer fatholifhen Landes: Univerfirät und 
eines Priefter: Seminars zu Ellwangen betreffend, 


vom 28. September 1812. 





T) Regbl. Nro. 33. ©. 570, Die 2te Prüfung wird “jedesmal ben Zten 
Montag vor Michaelid vorgenommen werden, in Werbindung mit den 
öffentl. Prüfungen am obern Gnmnafium. 

+}) S. Schul:Gefege S. 298. Regbl. Nro. 40. &. 454. ©. Citate zu 
Berordnung vom 10. Juni 1812. Die Belehrungen über giftige Pflan: 
zen ſollen jährlih Zmal, in der 2ten Hälfte des Monats Mai und des 
Monats Auguft durch Geiftlihe und Schullehrer der Jugend befannt ge: 
macht und erklärt werben. 
+) ©. Univerf.: Gef. Nro- 554. Der Lectionenzwang "in Beziehung auf bie 
dem Kanzler zugetheilten Penfen, fo mie für theoret. Phyſik wird auf: 
gehoben, ohne daß defhalb an dem Honorar für dieſe bisherige Lectionen ' 
| etwas geändert würde. 
+tr}) S. Eathol. Kirchen: Gefege S. 409. vrgl, Verordnung vom 6. Dftober 
41312. und 25. Oft. 4817. (Verlegung der Univerfität nad) Tübingen). 
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56. * 


Erlaß des evangeliſchen Ober-Conſiſtoriums, daß alle das 
lateiniſche Schul-Weſen betreffende Berichte und Befehle 
durch das Paͤdagogarchat laufen ſollen, betreffend, 


vom 2, Oktober 1812 200), 


Da Wir gnädigft verordnet haben, daß Fünftig alle Berichte 
wegen des lateinifchen Schul:Wefend, fo wie alle Befehle dem 
betreffenden Paͤdagogarchen zugefendet werden follen, um den Ers 
fteren entweder fein Vidit oder feine Bemerkungen beizufezen, Leztere 
aber, — nad) genommener Einficht, — den betreffenden Stellen zus 
zufenden ; fo laffen Wir euch diefes zu eurer Nachricht und Nach 
Achtung hiemit gnädigft unverhalten. Ä 

- Gegeben in unferm Königl. Ober: Eonfiftorium, Stuttgart 
ben 2. Dftober 1812. Ex spec. Resol. 


+) Königlihes Mandat, die Fatholifche Landesuni— 
verfirät im Königreiche betreffend, 


vom 6. DEtober 1812. 





\ 


4) Confiftorial:Erlaß an die Gen. : Superintendenten, 
das Logiren der Geiftlichen und Schuldiener, VBicarien 
und GSeminariften in der geiftl. Herberge zu Stuttgart betr,, 


vom 17. November 1812. 


200) Knapp Rep. III, 3, 329. Knapp Handb. ꝛc. IL, 575. 
+) ©. kathol. Kirchen: Gefepe ©, 412. 
tr) S. Kirchen: @efege II., 292. Erlaß vom 22. Sept. 1818. Vrgl. Gen.: 
Refcript vom 24. Okt. 1755. und Kirchengefege: Gen. :Refcript vom 
24. Oft. 1735. $. 3. 29, November 1787. $. 9. 
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Königlihe NRefolution, die Befezung der Lehrftellen 
der oberften Klaffen in Iateinifchen Schulen beider Con: 
feffionen betreffend, 


vom 12. Dezember 1812 20), 





Eeine Königlihe Majeftät haben vermdge allerhöchfter Res 
folution vom heutigen Zage in Beziehung auf die Inſpektion über 
die lateinifchen Lehranftalten im Königreiche, welche mebrere Klaf: 
fen und Lehrer haben, diejenigen allerunterthänigften Anträge zu 

enebmigen gerubt, melde in dem Anbringen des Königl. Ober: 
Sonfifiorti vom 25. Dftober d. J. enthalten find. 

* Dabey baben Allerböchft diefelben in Hinficht auf die, der 
Gonfeffion nach gemifchten, .lareinifchen Lehrinſtitute verordnet; 
daß die LKehrftelle der oberften Glaffe, nebit dem Reftorate, wie 
Zezteres in den andern nicht gemifchten Inſtituten flart finder, dem 
erprobt tüchtigften unter den angeftellten Lehrern ohne Ruͤckſicht 
auf die Gonfelfion Übertragen werden, und daher in Erledigungss 
fällen die Beftimmung von einer in dem biefiaen Gymnafium von 
Seiten der Königlichen Ober : Studien = Direfrion vorzunehmenden 
ftrengen Prüfung fämmtlicher Bewerber abhangen foll. 

Dem Königl. Ober: Eonfiftorium wird folches erdffnet, um 
biernady das Meitere, und fo viel die lateinifchen Lehranftalten 
in Bieberady und Ravensburg betrifft, unter Communication mit 
dem Königlichen Farholifchen geiftlichen Rath zu verfügen. 

Stuttgart, den 42. Dezember 1812. 


58. 


ef eript des Königlichen Ober: Confiftoriums, die Rec: 
toren an den lateinifhen Trivial: Schulen und ihre amt; 
| lihe Verhaͤltniſſe betreffend, 


vom 22. Dezember 1812 ?%). 





Friedrich ꝛc. Da Wir Und allergnädigft bewogen gefuns 
den haben: in Beziehung auf diejenigen lateinifchen Lehrinſtitute 


201) Knapp Rep. V. 2, 198. Knapp Handb. II., 581. 
202) ner Beil. S. 378. Knapp Rep. III., 3, 327. Knapp Handb. ꝛc. 
., 578» 
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des Reichs, welche mehr als 2 Klaffen und Lehrer haben, ohne 
jedoch in die Reihe der Gymnaſien zu gebdren, wegen ihrer groͤ— 
Bern Ausdehnung, und da die bisherige Einrichtung, nad welcher 
die Inſpektion über dad Ganze lediglih dem — aus dem gemein= 
fhaftlichen Oberamt, dem Diaconus, den Bürgermeiftern und dem 
Administrator des pii corporis beftebenden Echolarchat zuftand, 
zwifchen dem erften Lebrer oder Rektor aber und den übrigen Fein 
anderes DVerbältniß, als das der Coordination feftgefezt war, der 
Erbaltung der nötbigen Ordnung und der Befdrderung ded Zwecks 
diefer Inſtitute nicht günftig ift, eine andere Einrichtung zu trefs 
fen; fo geben Wir euch in Beziebung auf die lateinifche Kehrans 
flalt in T....., folgendes zu erkennen: 


Der jededmalige erfte Lehrer führe ſowohl jezt als Künftig, 
den Titel und Charakter eines Rektors und har den Rang mit 
den Diafonid. Dem Rektor wollen Mir nun unter folgenden Be— 
flimmungen eine Inſpektion über die übrigen Lehrer, und das 
ganze Inſtitut eingeräumr haben. Derfelbe hat für die Erbaltung 
und Befolgung der beftehenden Gelege in dem ganzen Inſtitute 
dermaßen zu — und die ſaͤmmtlichen uͤbrigen Lehrer ſind ihm 
dermaßen subordinirt, daß er das Recht und die Pflicht hat: ihre 
Klaſſen zu beſuchen, ihnen (jedoch nicht oͤffentlich und immer mit 
der Schonung und Achtung, welche ihrem Amt und ihrer Perſon 
gebübren) wegen deffen, was einem befiehenden Gefete zumider 
ift, Erinnerungen zu geben, Anordnungen, welche zu Ausführung 
der b>ftehenden Verordnungen dienen, zu treffen, Zufammentünfte 
zu Belprechungen über Gegenftände, die das Inſtitut betreffen, zu 
veranftalten, und dabey den Vortrag zu machen, die Aufnahme 
der Schüler in das Inſtitut und die Promotion von einer Klaffe 
in die andere unter Communication mit den betreflenden Lehrern 
und in Verbindung mit dem Scholarchat zu beftimmen. Der Ref: 
tor macht überhaupt ein Mirglied des Echolarchatd in Hinficht 
auf die lateinifche Lehranitalt aus, dermaßen, daß ohne Commur 
nication mit dem Rektorat von dem Scholarchat nichts in Sachen 
des Inſtituts verfüge wird, und ihm bey allen diefen Gegenftän: 
den ein: Votum consultatirum zufteht. | 


Die Berichte an die höhere Behoͤrden in Sachen des Inſtituts 
werden von ihm, unter Gommunication mit dem gemeinfchaftlichen 
Dberamt, verfaßt, dem ed fodann frey fteht: entweder in Gemein: 
fhaft, oder nach Befchaffenheit der Gegenftände, blos von Seiten 
ded Defand, das Vidit, oder die ndthigen Erinnerungen und Be: 
merfungen, beizufügen. Diefe Berichte werben fodann dem Paͤ⸗ 
dagogarchen uͤberſchickt, um fie an die VBehdrde zu fenden. Web: 
rigens bleibt es bey den bisherigen Bifitationen diefer Inſtitute 
durch das Scholarhat, welchen fih auch der Mektor für feine 
Klaffe zu unterwerfen hat; finder daffelbe etwas zu defideriren, fo 
hat der Rektor, wenn ed bloße Ausführung bereits beftehender 
höherer Verordnungen betrifft, den Defiderien des Scholarchats zu 
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entſprechen, bei neuen Einrichtungen aber, in Verbindung mit dem 
Scholarchat, an die höhere Behoͤrde zu berichten. 

Mir wollen Euch nun aufgetragen haben: den Inhalt diefes 
Unfers Referipts nach feiner ganzen Ausdehnung den fämmtlichen 
Lehrern der lateinifchen Kehranftalt in T..... befannt zu ma: 
chen, und genau in Vollzug zu bringen. 

Gegeben, Stuttgart im Königlichen Ober: Gonftftorium, den 
22. Dezember 1812, Ad Mand, sacr. reg. Maj. pr. 


+) General: Refeript, Anordnung einer allgemeinen 
Vermögens: Befoldungs: und Penfions: Steuer. betreffend, 


vom 50. Dezember 1812. 


59, 


Vifitations: Receffe, betreffend Anordnung eines 
Durhgangs, Uebungen und Unterricht in der Mutterfprache, 
u. ſ. w. bei den niedern evangelifchen Seminarien, 


vom’44. Sanuar 1815 9), 





Friedrich von Gotted Gnaden König von Württemberg, Souverai- 
ner Herzog in Schwaben und von Ted ꝛc. ıc. 
Lieber Getreuer! 

Mir haben Und durch Unſern — mit der Vifitation Unfersd 
Königlihen Seminariums zu Maulbronn beauftragten Prälater 
S.... über das Reſultat derfelben das !nähere vortragen laffen, 
und finden nun für ndthig, folgendes im einzelnen zu verordnen: 

l. Da es für die Bildung der Seminariften fowohl in mora= 
lifcher als intelleetueller Hinficht von der größten Wichtigkeit ift, 
‚daß Prälat und Profefforen ſich in möglichft genaue Verbindung 
und Umgang mit den Zöglingen auch aufier den Unterrichtsftunden 
fegen, einen jeden nach feiner Individualitaͤt Eennen lernen, ges 
mäß derfelben auf ihn zu wirken, ihn zu behandeln und zu leiten 


+) ©, Fin.-Geſ. II., 1001. Regbl. von 1815. Nro. 4, Die Befoldungs: 

und Penfionsfteuer betrifft nur die, welche über 2000 fl. Befolbung oder 
Penfion haben und zwar mit 5%. 

203) Ephoratöregifte. Maulbronn. Vrgl. Seminarordnung für Maulbronn 
vom 44, Februar 1807. ’ 
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ſuchen, wie dieß auch ſchon in den fuͤr das combinirte Seminarium 
zu Maulbronn im Jahr 1807 gegebenen Vorſchriften ausdruͤcklich 
zur Pflicht gemacht worden iſt; fo finden Wir für nötbig, nicht. 
nur ım Allgemeinen zu wiederholen, wie Mir Uns zu fämmtlichen 
Profefloren verjeben, daß fie fich diefen wichtigen Theil ihrer pä= 
dagogiichen Pflichten gewiffenhaft werden angelegen ſeyn lafien, 
fondern auch zur Erleichterung ihrer Ausübung die Einrichtung zu 
maden, Daß die beiden Promotionen in 4 Abtheilungen gerheilt 
werden, und von jedem Profeffor Eine derfelben zu feiner befon= 
‚dern Leitung und Jnuſpektion übernommen werde, 

Jede Woche foll abwechslungsweiſe je mit einer diefer 4 Ab: 
theilungen von dem betreffenden Profeffor ein Durchgang der— 
maßen gehalten werden, daß jeder zu diefer Abtheilung gehörige 
Seminarıft einzeln von dem betreffenden Profeffor zu ſich auf fein 
Muſeum berufen wird und ihm von demfelben, in Hinficht auf 
Moralität ſowohl als Studien, diejenigen Bemerkungen, Grinne: 
zungen, Unweifungen, weldye nach feiner Individualitaͤt zwed'mäs 
Big find, mitgeteilt werden; wornach alfo innerhalb 4 Wochen 
jeder Seminariſt unfehlbar einmahl zum Durchgang Fommt, 

Wir erwarten jedoch, daß gewiffenhafte Männer, denen das 
wichtige Gefchäft, nicht nur des Unterrichts, ſondern der ar, 
künftiger Religionslehrer überhaupt anvertraut ift, fich auf dieſe 
vorſchriftsmaͤßige Stunden nicht befchränfen, fondern auch ſonſt 
jeden Anlaß, auf ihre Zöglinge zu jeder Zeit wohlthätig Zu wir: 
fen, von felbft nicht unbenußt laffen werden. , 

Je wichtiger es ift, daß Lehrer und Borfteher des Semina: 
riums ſich felbit auch in diefer ihrer Eigenſchaft als Erzieher be: 
greifen und fid mit den Zöglingen, welche fie allfeitig und beſon— 
ders auch jitelicy zu bilden, den Beruf haben, moͤglichſt identifi⸗ 
citen, deſto mehr verſehen Wir Uns auch zu Ihnen, daß fie mit den 
elarfiichen paͤdagogiſchen Schriften und Grundfägen eines Rousseau, 
Niemayer, 5. 9. F. Richter, Pestalozzi ſich befannt machen und 
mit prüfendem Geiſte dasjenige aus denfelben, was auf die ihnen 
andertraute Claſſe von Fünglingen anwendbar ift, zu benuzen ber 
dacht feyn werden, , 

Um für den Zeit: Aufwand, welcher allerdings mit der von 
Und beabſichtigten ausgedehnteren fpeciellen Leitung der Zöglinge 
verknuͤpft ift, einen Erfaz zu geben; wollen Wir gefchehen lafien, 
daß jedesmanl derjenige Profeffor, welcher nad) der Ordnung den 
Durdygang mit feiner Abrheilung zu balten hat, in der ihn trefz 
fenden Wocye zwey feiner öffentlichen Lehrftunden eingehen laffe. 

Damit jedoch nicht einem Face unverhältnißmäßig viele Lehr: 
ſtunden entzogen werden, fo ift dabei die Einrichtung zu machen, 
daß — wenn tenfelben Profeffor nah 4 Wochen ver Durchgang 
wieder trifjt, nicht wieder Lehrſtunden deffelben, fondern eines ans 
dern Fachs und fo abwechfelud durch alle Fächer ausgeſezt werden. 

Ben ſelbſt verfteht es fich übrigens, daß der Durchgang nur 
in folden Stunden gehalten werde, in welden Feiner der Semi: 


% 
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* 
nariſten, der dazu berufen wird, eine andere von ihm zu beſu—⸗ 
chende Lehrſtunde verfäume. 

Auch ift von felbft einleuchtend, daß diefer Abtheilungen uns 
geachtet, dennoch jeder einzelne Seminarift in den bisherigen Vers: 
bältniffen der Subordination zu jedem einzelnen Profeffor, auch 
denjenigen, zu deren befonderer Abrheilung er nicht gehdrt, zu 
bleiben habe, wie dann auch weder das collegialifche Zufammen: 
Wirken aller in den geeigneten Fällen, noch Vie Functionen des 
Professoris hebdomadarii dadurdy aufgehoben, vielmehr nur ers 
leichtert und wirffamer gemacht werden follen. 

II. Da ferner, wie ed auch ſchon Unfere frühere Verordnuns 
gen, ausgefprocdhen haben, alled daran liegt, daß bei Juͤnglingen, 
zumabf bei folhen, weldye zu Lehrern der Religion beftimmt * 
das religidfe Gefühl bei jedem Anlaß moͤglichſt angeregt und bes 
lebt und nicht blos der Verftand von der religidfen Wahrheit über: 
zeugt, fondern auch dad Gemüth für diefelbe in Anſpruch genoms 
men und von ihr ergriffen werde; fo wänfchen Wir, daß auch für 
diefen Zweck theild Durch Umgang mit den einzelnen Seminariften 
bei jeder nn Beranlaffung möglichft gewuͤrkt, theild befons 
ders daß längft angeordnete täglihe Morgen: und Abendgebet als 
ein fehr ſchickliches Mittel zu Herbeiführung ächter Erbauungs— 
—— und Erweckung des religidfen Lebens gebraucht werden 
möge. | 

Wir vertrauen dem eigenen religidfen Sinn der Lehrer, daß 
fie e8 ſich zu einer Angelegenheit macden werden, dieſem über: 
haupt foviel möglich eine —* — Einrichtung zu geben, daß es 
nicht blos als ein mechaniſches erzwungenes opus operatum be: 
handelt werde, daß dabei auf eine ſchickliche — die Andacht be— 
fördernde Abwechslung geiſtvoller Gebete und Lieder (auch außer 
den früher vorgefchriebenen Niemayerſchen Andachts : Uebungen) fo 
wie auf die ——— und Wuͤrde des Geſangs, dieſes 
trefflichen Erhebungs-Mittels Er das Gemüth, der ernftlichite Bes 
dacht genommen — daß endlich der Anlaß, den dieſe tägliche Au— 
dachts-Uebungen darbieren, befonderd auch zu eindringenden, mit 
Liebe und Würde ausgefprochenen — berzlichen religidfen Erinneruns 
gen des Lehrers nach Zeit und Umftänden benuzt, der Gegenſtand 
der Morgenz oder Abend: Betrachtung aus den Lebens: Verhält: 
niffen der Zöglinge genommen, und diefer allfeitig unter religidfe 
Geſichtspuncte furz und erbaulich gebracht werde, 

I. In Hinfiht auf die mit dem Aufbleiben der Seminari— 
ſten in die Nacht hinein verbundene Feuers: Gefahr und leicht 
möglibe Unordnungen, wollen Wir verordnet haben, daß wenn 
im Sommer mit der Abend-Glocde, im Winter mit 9 Uhr die 
Abend-Recreation zu Ende ift, die Seminariften um 10 Uhr ſich 
zu Bette begeben, fo daß um diefe Zeit in dem Schlaffaal (in 
welchem Fein Seminarift ein Licht brennen fol) von dem Famulus 
eine Laterne angezündet und diefe mit 1/a nach 10 Uhr, als um 
welche Zeit alle fi) im Berte befinden follen, ausgeldfchr wird. 
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Sen Anfehung des Morgengebets wollen Wir es zwar bei ber 
gemacbren Anordnung, daß ed Sommers nach 6 und Minters 
/a nady 7 Uhr gebalten werde, belaßen haben; jedoch habt Ihr 
forgfältig darauf zu fehen, und die Seminariften zu erinnern, daß 
fie ſich (befondere Fälle ausgenommen) nicht zu ihrem phyſiſchen 
und moraliihen Nachrbeil bis zu diefer Stunde dem Schlafe über: 
laffen oder gar wachend im Bette bleiben, fondern früher aufftes 
hen und die Morgenftunden vor dem Gebet, möglichft bald zum 
Etudiren anwenden, zu weldyer Abfichte die Anordnung zu treffen 
ift, daß fo lange die Jahreszeit das Einheizen erfordert, ohnfehl— 
bar alle Tage ohne Ausnahme Morgens nicht  fpäter ald 5 Uhr 
fämmtlihe Studirzimmer eingebeizt werden. 

Sollte wider Vermuthen die ſchaͤdliche Gewohnheit eines allzu: 
langen Aufenthalts im Bette unter den Seminariften auffommen; 
fo habt Ihr davon zu rechter Zeit an Unſere Königliche Ober: 
Studien= Direction Bericht zu erftatten, wo Wir dann auf eine 
a Einrihrung den Bedacht zu nehmen Uns gendthigt fehen 
würden. 

Uebrigens ift darauf zu fehen, daß die Einrichtung, nad) wel: 
cher wenigftens der Gehllfe des Famulus alle Nacht in der Nähe 
der Seminariften auf dem Dorment ſchlafe, unabänderlich beibe: 
halten werde. 

IV: Da der Uebelftand Statt findet, daß das Effen der Se: 
minariften auf eine — felbit der Gefundheit nachtheilige Weiſe 
fbereilet wird, fo fehen Wir Uns veranlaßt zu verordnen, daß 
nicht früher ald 20 Minuten nad dem Geber zum Tiſche, das 
Effen geendigr und vom Tiſche gebetet werde und hat der Pro: 
feffor bebdomadarius darüber genau zu halten. 
Auch ift von ebendemfelben mit Ernft darauf zu feben, daß 
das Tiſchgebet mir Andacht, Würde und auch mit Außerem Ans 
ftand, eben daber von allen Seminariften ftehend verrichtet und 
dabei mit fhicflidhen und guten Formularien, zu Vermeidung des 
Mechanismus, von Zeit zu Zeit abgewechſelt werde. 

V. In Hinfiht auf den Unterricht wollen Wir dad Betreiben 
der Mutterſprache aufd neue empfohlen haben. Das Object 
dieſes Unterrichts fey theild die Grammatik, befonderd die allge: 
meine Sprachlehre, wobei Wir von dem Lehrer huuptſaͤchlich de 
Sacy Vater und etwa auch Cunradi (furze Anleitung zum gründs 
lihen Studium der Sprache für die höheren Schulen) benuzt 
wiünfchen und ihm übrigens überlaffen, die Adelungſche oder eine 
andere gute neuere Sprachlehre, wie 3. B. die Neinbefihe, als 
Lehrbuch zum Grunde zu legen, theild die philoſophiſche Bedeu: 
tung und Fülle der Sprache, wobei Wir dem Lehrer eine den Bes 
dieniffen und dem Alter der Seminariften angemeffene Benugun 
der Winfe und Anfichten, welde die peſtalozziſche Wochenfchrift 
enthält, empfehlen. Für die längft angeordnete Leſung deuticher 
Glaßifer wird der Lehrer Schlegeld Characteriſtiken benugen 
koͤnnen, und darauf den Bedacht nehmen, ſowohl hier und fonft 
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an der Hand der Mutterſprache, als bey ber Behandlung der als 

ten Glaßifer und bei den practifhen Uebungen in eigenen Auffäs 

ten, Gegenftände der Aeſthetik, als ſolche zu erläutern. 

‚ Eigene Auffäße in deutfher Sprade mit ben nb- 
thigen Kritiken des Lehrer werden hiemir gleichfald aufs neue 
angeordnet. 

Da von Euch felbft der Vorfchlag gemacht worden ift, im 
2ten Jahr des Eurfus in Maulbronn ftatt der natürlichen Theo: 
logie (welche in Tübingen ohnehin gehört werde) eine Stunde für 
Grundfäge der allgemeinen Sprachlehre anzuordnen und der Pros 
fellor ... fib erboten hat dieſes Pensum zu übernehmen, 
wenn ihm zur Vorbereitung einige Erleichterung durch Difpenfas 
tion von den lateinifchen Auffägen des hebdomadarii auf Ein Jahr 
zugeftanden werde; fo wollen Wir diefen Vorfchlag biemit in der 
Maße genehmigt haben, daß mit dem Unterricht in der allgemeis 
nen Spraclehre der in der deutſchen Sprache möglichft verbunden 
werde, und übrigens in Anſehung bes griechifchen hebdomadarii 
feine Nenderung gemacht, ftatt des lateinifchen aber, fo oft es 
den Profeffor .... betrifft, im Laufe des Jahrs, während 
defien er davon difpenfirt ift, ein extemporaneum dictirt werde. 

Was von literarifchen Hälfsmirteln zu jenem Sprad) : Unter: 
richt nörhig ift, Fann aus den für die Seminariums-Bibliothek 
beftimmten Mitteln als bleibendes Eigenthum der Bibliothek an: 
geichaft werden. | - 

Vi. Um fowohl die Uebung in eigenen Auffägen, als in der 
für Fünftige Prediger fo nörhigen Deflamatıon zu befdrdern, 
wollen Wir außer dem, was (rüber darüber verordnet worden ift, 

noch folgendes feftgefezt haben: | 

4) Bey jedem halbjährigen Eramen follen (nach dem Vorgang 
des obern Gymnafiums) von 3— 4 Seminariften über vorgeſchrie⸗ 
bene Themata furze Reden, theild in deutfcher= theild in lateini- 
ſcher Sprache dffentlich gehalten und dazu die Honoratioren eins 
geladen, auch der Act mir einer Heinen mufifalifchen Feyerlichkeic 
von den Seminariften verbunden werden. , 

2) Am Zage vor dem Neu—-Jahr foll ebenfalld von einem Se— 
minariften in Anwefenheit ded Prälaten, der Profefforen und an⸗ 
derer Honoratioren, welche Dabei erfcheinen wollen, eine paflende 
feyerliche Rede gehalten werben. —J | 

3) Ueberdieg wollen Wir die alte gute Anordnung der Neus 
Sahrs: Gratulationen und Anreden dermaßen erneuert haben, daß 
alle Seminariften in’5 Abrheilungen nad) der Promotionen : Ord: 
nung die Afte Abrheilung für den Prälaten die 2te für den erften — 
‚ die 3te für den zweiten Profeffor u. f. f. eine Gratulation in. 
Profa oder gebundener Rede, deutfch oder lateinifch verfertigen, 
diefelbe Abtheilungsweife je demjenigen Xehrer, dem fie beftimmt 
ift, miteinander ———— und von jeder Abtheilung der erſte und 
der zweite muͤndlich vor dem betreffenden Lehrer declamiren. Die 
Abtheilungen find von dem Praͤlaten zu reguliren. 


Reyſcher's Geſetzſammlung. XI. Bd. 2. Abth. 
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4) Außer dem werden Wir ed fehr gerne fehen, wenn hr, 
der Prälat, nad) Eurem Anerbieten, jede Woche eine befondere 
Stunde, ſeys am Sonntag oder an einem andern Tag zu Auſtel⸗ 
lung von Webungen im freyen memoriter deflamiren, Furzer von 
den Seminariften felbit verfertigter Auffäge widmet. 

Endlih wollen wir in Anfehung des längftbefohlenen Auswen⸗ 
diglernens vorzüglicher Stellen aus klaſſiſchen Schriftftellern 

5) verordnet haben, die beftimmtere —— zu treffen, 
daß von einem derjenigen Profeſſoren, welche Klaſſiker tractiren, 
jedem Seminariſten alle 4 Wochen wenigſtens Eine ſolche Stelle 
aufzugeben und dieſelbe unfehlbar unter den noͤthigen Erinnerungen 
über die Deklamationen recitirt werde. 

VII Da die Lehrer in Schdönthal den Wunfch vorgetragen has 
ben, daß fchon in diefem Seminario einige Reden Cicero’ inters 

retirt werden möchten, fo laffen wir Euch wiffen, daß wir dieß 
in Hinficht auf die Reden in Catilinam pro Archia und pro Mi- 
lone angeordnet haben wollen, alle übrigen Ciceronifchen Reden 
aber dem Seminarium in Maulbronn vorbehalten bleiben. Bon 
den philofophifhen Schriften Eicero's follen kuͤnftig in 
Schoͤnthal außer denen de officiis, de Senectute und de amicitia 
audy die Quzstiones tusculanae, hingegen in Maulbronn die de 
natura deorum und de Finibus tractirt werden. Auch mögen, ftatt 
der Histor. ded Tacitus die Annales interpretirt werden. ' 
Ebenfo wollen wir genehmigt haben, daß neben den Profais 
fern die poätifehe Lektuͤre dur den ganzen Eurfus fortdaure, 
ohne jedoch von unferer Verordnung, daß zu einer und ebender- 
felben Zeit mit derfelben Promotion nicht weiter ald zwei Klafft: 
fer von einerley Spradye tractirt werden follen, eine weitere Aus: 
nahme zu geftatten. 

- . $m griehifchen mag Xenophontis Anabasis Ffünftig in 
Maulbronn erklärt werden, die Cyropzdie hingegen und die Me- 
morabilia Socratis bleiben ausfchließend für Schoͤnthal beftimmt. 

Sm bebräifchen bleibt unverwehrt, von den A dazu be: 
flimmten Etunden eine in Hinficht auf die fchwächeren Seminas 
riften, einem biftorifhen Buch (mit Ausnahme jedody des Penta: 
teoch8 welcher für Schdnthal beftimmt bleibt) zu widmen. 

VII. Den von den Lehrern gemwünichten Gebraudy der Schroͤ⸗ 
derifchen hebräifchen Grammatik wollen Wir ebenfo wenig verwehrt 
haben, als es bei der Einführung der Wecherlinifchen griechiichen 
Grammatif für den täglichen und dffentlihen Gebrauch Unfere 
Abſicht war, die Benigung auch anderer vorzüglichen griechifchen 
Grammatifen, wie 3. B. der von Buttmanı, Thierſch u. ſ. w. 
den Lehrern oder Zöglingen zu verwehren. Nur muß dabei darauf 
geieben werden, daß der Nußen, welchen der Gebrauch Einer 
beftimmten guten Grammatif, wenigſtens in Hinſicht auf die 
—— und ſicherere Bekanntmachung mit den erſten Elementen, 

ormen und Regeln der Sprache unläugbar hat, nicht durch den 
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Gebrauch mehrerer Grammatiken verlohren gehe, und der Lehrling 
nicht durch mannigfaltige und verfchiedenartige Darftellungen der 
grammatifchen Regeln und Grundfäge diffundirt und verwirrt 
werde, während er in den erften Elementen, welche in jeder gus 
ten Grammatif vorkommen, noch nicht genug befeftigt ift. 

IX. Um den Unterricht in der Geſchichte in beiden Semina⸗ 
rien mehr in ein gleiches Verbältniß zu fegen, fehen wir Uns vers 
anlaßt, zu verordnen, daß derfelbe in Schoͤnthal künftig bis auf 
Carl den Großen fortgeführt und in Maulbronn fodann von dies 
fem Zeitpunft an bis auf die neuefte Zeiten fortgefezt werde; was 
bei einer zweckmaͤßig Fonzentrirten Behandlung oyne mehrere Stun: 
den wohl möglich feyn wird. ; | 

X. Dem Wunſch der Kehrer, daß jedesmal die bte Woche von 
dem gewöhnliden hebdowmadario freigelaffen werden möchte, 
wollen Wir, jedoch nur unter der Bedingung entfprochen haben, 
daß dafiir von demjenigen Profeffor, welchen die Reihe trifft, je: 
desmahl zwei Stunden (ohne Abbruch einer andern Stunde) zu 
freyen Uebungen im Componiren verwendet werden. | 

XI. Da Uns vorgetragen worden ift, daß der Staat des 


Famulus und feines Gebülfen einer Revifion bedürfe; fo 


babe hr einen vollftändigen Entwurf eines folchen Staats, wie 
er den gegenwärtigen Verbältniffen angemeffen ift, zu Unferer Kb: 
niglichen Ober : Studien: Direcrion einzufchicen. 

x, Endli” wollen Wir um Unordnungen in den Ausgaben 
der Seminarijten zu begegnen, verordnet haben, daß ® 

4) jevesmahl vor der Vakanz die Conti von-jedem Semina⸗ 
riften, dem Prälaten vorgelegt, nad) der Vakanz aber die Quits 
tungen demfelben gezeigt werden. 

2) Daß die Wahl neu zu faufender Bücher (die älterliche Er⸗ 
laubniß vorausgefezt) durch den Rath des Prälaten oder der Pros 
fefforen geleitet, auch von jedem Seminariften bei feinem Eintritt. 
ein DVerzeichniß feiner Bücher dem Prälaten übergeben und die 
neu gekauften von Zeit zu, Zeit angezeigt werden. 

Gegeben Etuttgart in Königl. Ober: Studien Direction, den 


414. Januar 4813. 
Schuͤbler. Suͤskind. 


+) Koͤnigl. Verordnung, das Verbot der Annahme von 
Hochzeit: Gevarterfchafts: und andern ähnlichen Gefchenfen 
| von Seiten Königl, Diener betr. , 


vom 45. Januar 4813. 


- 
— 


+) ſ. Reg.:Gefege. Regbl. v. 1813. Nro. 4. S. 33. Jedem Vorgeſetzten 
iſt verboten, ſolche Geſchenke von Untergebenen anzunehmen oder durch 
feine Leute annehmen zu laſſen. S. V. Ed. v. 34. Decbr. 1818. $. 27. 
Geſetz vom 6. Juli 1842. 
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) Conſiſt.Erlaß an die Cameral-Aemter, betr. Sn: 
fteuetion für Erhebung und Verwaltung der Gefälle des 


Fisc. charitat., 
vom 5. März 1813. 


er) Erlaß des Könige. Juſtizminiſter, betr. die Ge: 
ftattung eines Vertheidigers bei Unterfuchung von Dienft; 
vergehen der Diener der 10 erften Rangflaffen, 
vom 7. März 1813. 








ir) Verordnung des Minifter. des Innern, Polizeis 
maßregeln gegen die Kräße betr., 
vom 12. März 1313. 


60. y 
Erlaß des Eule-Minifteriums, betr. die Prüfungen der Can: 
didaten zu Lehrämtern an den katholiſchen Lyceen und 
Gpmnafien, . 
vom 13. März 1813 2). 





Alle diejenigen, welche die Abficht haben, fich dem Lehramt 
an einem der Fatholifchen Lyceen und Gymnafien des Königreichs 
zu wiebmen, werden hiemit aufgefordert, ihr Vorhaben der Königl. 
Ober: Studien» Direction, ohne erft die Erledigung einer ſolchen 
Stelle abzuwarten, jedesmal in Zeiten anzuzeigen, und damit das 
Geſuch um Zulaffung zur Prüfung zu verbinden, indem Fünftig, wie 
ed bei den Sandidaten zu kirchlichen Aemtern vorgefchrieben ift, die 
Prüfung der Bewerbung um dergleichen Lehrämter vorangehen foll. 

In den Bitrfchriften ift, neben den Perfonalien, beſtimmt an= 
zugeben, welchen Studienlauf, und wo, folden der Supplicant 
gemacht, welchem Zweige des Lehrfachs er fich beſonders gewidmet 
babe? und ob er fogleich oder wann er fich der Prüfung zu unters 
werfen erbötig fei ? 

Stuttgart, den A3. Merz 1813. 

| Staatd= und Eult:Minifter. von Jasmund. 


+) f. Kirchen = Gefege II., 295- 

++) 1. Reg. : Gefege, 

++r) ſ. Reg.-Geſehe. Negbl. v. 41813. Nr. 13. ©. 409. Schuliehrer follen 
auf möglichfte Reinlichkeit bei den Kindern dringen und fie nit anders, 
ald wohlgewaſchen in der Schule erfcheinen laffen. Mit der Kräge be: 
baftete Kinder müffen bis zu vollendeter Heilung von der öffentlichen 
Schule und dem Umgang mit andern Kindern ausgefchloffen werben. 

204) Regbl. 1813. No. 13. ©. 111. 
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\ 
Reſeript der Königl. Ober: Studien: Direction an bie 
VBorftände der Königl. Lycaͤen und Gymnaſieen, in Betreff 
der Behandlung der Gefuhe um Zulaffung zum Studium 
der Farholifchen Theologie, mit einer Beilage, 


vom 27. April 1813 29), 





Sriedrid. 


Mir finden Uns allergnädigft bewogen, in Betreff der Behand: 
lung der Geſuche um Zulaffung zum Studium der Fatholifchen Theo⸗ 
logie anmit folgendes feftzufegen: . 

4) Die Rectoren der Farholifchen Lyceen und Gymnaſien (oder 
da, wu dermalen feine Rectoren aufgeftellt find, die — die Stelle 
derfelben vercrertenden Lehrer.) haben alle Jahre, je gleich im An: 
fang ded Monats Auguft, ein befondered Verzeichniß der in dem 
philologifhen Eurfus (den Gymnafial : Claffen) begriffenen, für 
den Farbolifchen Geiftlihen Stand beftimmten Schiler, mit Zeug: 
niffen über ihre Sitten, Fleiß und Fortſchritte, an Unfere König: 
liche Dber : Studien» Dirkerion einzufenden. Diefe Verzeichniffe, de- 
ren Zwed im allgemeinen ift: im Voraus die ndrhige Ueberficht 
über die auf Fünftige Fahre zu erwartenden Gandidaten des theolos 
gifhen Studiums über ihre Verhältniffe und Application zu ers 
balten, find in tabellarifher Form auf die aus der Anlage erficht: 
liche Weife abzufaffen, und werden darinn die einzelnen Individuen 
nach der Ordnung der Eurfe, in welchen fie fich befinden, alfo nach 
der Ordnung der Fahre, mie fie Finftig das philofophifche Stu: 
dium antreten werden, — übrigens in fortlaufenden Numern, auf: 
‚geführt. Da bei Knaben und Sünglingen von diefem Alter nicht - 
immer der Fall ift, daß ihre eigene oder ihrersEltern Entfchließung 
über die Wahl der Fünftigen Beftimmung ſchon ganz feft gefaßt 
ift, fo Fünnen fie alfo, wie ſich von felbft verfteht, nur nach ihren 
vorläufigen Erklärungen eingetragen werden, und diejenigen, welche 
auch noch nicht einen folchen vorläufigen Entfchluß gefaßt haben, 
bleiben aus der Tabelle weg; in den Tabellen der künftigen Fahre 
werden jededmal in fine die Aenderungen bemerkt, welche ſich ge: 
gen die des mächft vorhergehenden, 3. 3. durch Veränderung der 
Entfchließung der Subjecte ergaben. 

2) Nah geendetem philologifchen Eurfus find die Geſuche um 
Erlaubniß zum fünftigen Studium der Fatholifchen Theologie, und 
zwar bei Unferer Euratel der Univerfität Ellwangen einzureichen. 
Da aber die Univerſitaͤts-Curatel mit Unferer Königlichen Ober: 


9 


205) Aus Knapp. Rep. 5, 838. Vrgl. Reſer. v. 8. Nov. 1811. 
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Studien⸗Direction über bie Tuͤchtigkeit der Competenten zu com⸗ 
municiren hat; ſo wollen Wir verordnet haben: daß die Vorſtaͤnde 
der Lyceen und Gymnaſieen an letztere Behoͤrde jedesmal gleich— 
falls in den erſten Tagen des Monats Auguſt ein ſpecielles Ver— 
zeichniß aller dieſer Competenten, mit Angabe ihrer Eigenſchaften, 
nach vorangegangener außerordentlichen Pruͤfung, uͤber deren Ein— 
richtung dad Naͤhere durch Koͤnigl. Ober⸗Studien-Direction noch 
beſonders beſtimmt werden wird, einſchicken ſollen. 

Dieſem Verzeichniß der Supplikanten um die Erlaubniß zum 
kuͤnftigen Studium der katholiſchen Theologie iſt eine aͤhnliche tabel⸗ 
lariſche Einrichtung, wie dem obigen, zu geben, nur wird aus der 
ad 3, erfichtlihen Ruͤckſicht noch in einer befonderen Eolonne unter 
der Aufichrift: f 

| „Eonferiptiond = Verhältniffe‘ 
— ob der Petent in Hinſicht auf dieſe bereits claſſificirt ſeye 

3) Von Seiten der Univerſitaͤts-Curatel wird ſodann das 
Verzeichniß aller in Hinſicht auf die Conſcriptions-Verhaͤltniſſe 
bereits claſſificirten und für den Uebertritt zum philoſophiſchen Stu: 
dium für tüchtig erkannten, Und zu Unferer allerhöchiten Entſchlie⸗ 
fung vorgelegt werden. Die vermöge ihres Alterd nod nicht clafe 
fifieirten Subjecte fönnen zum Antritt des philofopbifchen Studi: 
ums, unter Vorbehalt Fünftiger allerböchften Verfügung, zuges 
laffen werden, find aber nach geſchehener Slaffification in das nähe 
Verzeichniß wieder aufzunehmen. | 

4) Während des philofophifchen Curſus wird eben das beob- 
achtet, — ad A. in Hinſicht des philologiſchen verordnet 
worden ift. 

Damit nehmlich Unfere Königl. Ober: Studien: Direction in 
fertlaufender näherer Kenntniß von der Application der Theologiæ 
consecraneorum, welche jenen Curſus angetreten haben, und fo 
lang fie in ſolchem begriffen find, noch lediglich unter diefem Col: 
legium ftehen, erhalten werde; fo ift von denfelben ein gleiches 
Verzeichniß, wie oben ad A, verordnet worden, gleichfalls je in den 
erften Tagen ded Monats Auguft, von den Vorftehern der Königl. 
Lycaͤen einzufchiden; wobey übrigens immer in einer befondern 
Colonne noch bemerft wird: ob und unter weldhem Datum das 
betreffende Individuum die Studien: Eonceffion erhalten habe. 

5) Nach geendigtem philofophifhem Cursu hat jeder Candidat, 
auch wenn er zuvor fhon die Erlaubniß zum Studium der katho⸗ 
lifchen Theologie erhalten hat, in einem bei der Univerſitaͤts-Curatel 
einzugebenden exhibito um die Erlaubniß? die Univerfität Ellwangen 
bezieben zu dürfen, einzufommen. 

Gegeben Stuttgardt, in Unferer Königl. Ober : Studien: Direc: 
tion, den 27. April 4813. 

Ex spec. resolut. 
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- Verzeichniß 
der auf dem Gymnaſium zu N. befindlichen Scholaren, 


welche ſich dem Studium der Katholiſchen Theologie | 


zu widmen wuͤnſchen. 
\ 


Auf den Monat Auguft 18. . 


408 Schul⸗Geſetze. 
Beilage zu Seite 405. 





Namen Stand Alter, S . | Allgemeine 
— Pe = 
ber Candi⸗ des Geburts⸗Jahr 3 Z = | Fortgangd- 
u 


daten. Vaters. und Tag. | Glaffification. 





A. Scholaren des 2ten Curſus der Rhetorik: 





Chirurgus 16 Jahr. 





I. Joh. Fr. * Sehr gut. 
zu Baißingen Geb. 1798. Stgut Gut, | Gut. 
ii DA. Horb. | 16. May. 1. Cl. 1. Note. 
E | 
Söldner zu | 17. Jahr. | | | 
II. Zaver. b Gut. 
Stetten, Tutt- Geb. 1797. Gut. S.gut Gut. . Note. 


agwerker linger O.A. 24: Juny. 
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Specielle Fortgangs = Glaffification. 
B. 


Bemerkungen. 


* 


Lateiniſch. 


* 
= mi 


Rhetorik 
und Poeiik. 


— — 


Griechiſch. 


Franzöſiſch. 
Religion. 
Arithmetik. 
Geographie 
Handſchrift. 





Claſſe, welche im Jahr 1815 Philoſophie anfangen. 


Wenn wegen Ein: 
zelner noch etwas weis, 
Gut. S. g. Schl. teres fpeciell zu bes 
merfen Urſache vor: 
handen: ſo kann dieß 
in der gegenwärtigen, 
Eolonne angeführt | 
Gut. z. gut. 3. 9. | Gut. | Gut. | z. g. Gut. S. g. Den a Ben 
körperlich Gebrechen, 
welche Einfluß auf den 
künftigen Stand ha— 
ben könnten. Auch 
wird hier bemerkt: 
welche Individuen jezt 
um die Studien-Con— 
ceffion anhalten wol: 
len, 3. B. Nr. I-V 
wollen gegenwärtig: 
Bittfchriften um die 
Erlaubniß, fich dem 
geiftlichenStand wide 
men zu dürfen, einges 
ben, und find daher 
auch in der befondern. 
Tabelle der dißfallfis 
gen Eandidaten ange: 
führt. 


Bor= | Mit- 
zügl. | telm. 


Vor⸗ 


Anf. Gut. el 





Die Tabelle wird von dem Vorſteher des Inſtituts, dem Studien— 
Präfecten und den betreffenden Lehrern unterſchrieben. 
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Mach vorftehendem Verzeichniß befinden fih auf dem Gymna⸗ 

fium zu N. im Ganzen —!- 18 Scholaren, welche ſich dem Stu⸗ 
dium der Katholiſchen Tbeologie zu widmen wuͤnſchen; hievon 
werden den philofophifchen Cursus anfangen: 


im Herbft A814 . 
1815 . 


41816. » 


. ee. * 
Pa er re“ 
Pe Br 
IPOS O7 


1817 . 
1818 . 


. + tv. + 
. + 4». + 


—: 48 
Nach dem vorjaͤhrigen Verzeichniß befanden ſich auf demſelben 
>... 2% Scholaren, welche dieſes Vorhaben hatten; hie— 
von haben 
a) inzwifchen den philofophiichen Cursus angetretten, 
die in jenem Verzeichniß sub Nr. 4. 2. 3. 4. 5. und 6. | 
genannten Maecius, Titius, Cajus, Paulus, Rufus, Publius —‘- 6 
b) Das Vorhaben: fich der Theologie zu widmen, 
aufgegeben, die sub Nr. 9. 42. und 49. genannten Sue- | 
tonius, Maro, Naso — 3 
— 9 
hingegen find dieſes Jahr neu hinzugekommen die in der gegen⸗ 
wärtigen Zabelle sub Nr. 10. 41. 14, 45. 46. 17. 48. genannten 
—'. 7 Scholaren. Ä 
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Reſcript des evang. Conſiſtoriums, betr. die Aufſicht der 
Rectoren der latein. Schulen uͤber die Realſchulen, 
vom 1. Ju ni 1813 *6). 


7 


Sriedridı. 


Da Wir allergnädigft vererdnet haben wollen: daß in den 
Iateinifhen Schulen mit denen eine Realklaffe verbunden ift, diefe 
auch der Inſpection des Rektors unterworfen feyn folle; fo laffen 
Wir euch ſolches zur Nachricht und mit dem Auftrag wiffen, die 
euch untergeordneten Rectoren hievon in Kenntniß zu fegen. 


Gegeben Stuttgart, im K. Ober » Eonfiftorium den. Jun. 1813. 


w 


63 — 
Reſeript der Ober-Stud.-Direetion an das Rectoratamt 


des Gymnaſiums zu Heilbronn, die Entlaſſung noch nicht 
confirmirter Zöglinge aus dem Gymnaſium betr., 


vom 20. Juli 4813 20), 


Auf. euren unterthänigften Bericht vom 44. db. Mts., betreffend 
dad Austretten noch nicht confirmirter Scholaren aus dem Gym— 
nafium geben Wir euch zu erkennen, daß -bei denjenigen, welche 
neben dem daß fie noch nicht confirmirt find, aud das 44. Jahr 
noch nicht zurädigelegt haben, die Entlaffung aus dem Gymnaftum, 

“um zu den fünftigen Berufsarbeiten Üüberzugeben, in feinem Fall 
Start finden kann; was aber diejenigen betrifft, weldye das 14. 
Jahr zurücgelegt haben, jedody noch nicht confirmirt find, Ddiefelbe 
jedesmal wenigftend den gewoͤhnlichen Semeftralfhluß abwarten 
müffen, und in jedem einzelnen Fall, wo die Entlaffung ſolcher 
4Ajähriger aber noch nicht confirmirten Scholaren verlangt wird, 
vorderfamft von euch den Vätern oder Pflegern, welche ihr zu dem 
Ende zu euch zu berufen habt, die ndrhigen Vorftellungen zu 





206) Knapp. Rep. V. 2, 182. Rnapp Handb. ꝛc. ꝛc. II., 580. Seit bie 
Realſchulen felbftftändige Anftalten find, gelten für die Regel jest die ent: 
negengefegten Grundfäge. | 

207) Stud,.: Rathe: Reg. 
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machen und wenn fie hierauf nicht von ihrem Vorhaben abftehen, 
Berichr an Umfere Königl. Ober: Studien: Direction zur weiteren 
—— zu erſtatten ſey. 

Gegeben ꝛc. 


+) Erlaß des "Königl. —— Poſtportofreiheit 
der milden Stiftungen betr., 


vom 16. Auguſt 1813. 


+4) Koͤnigl. Decret, betr. die Aufftellung eines Zten 
Pädagogarchen, 


vom 29. Auguſt 1813, 


bh) Erlaß der Königl. Krondomänen : Section, Bifi: 
tation der Stiftungsgebäude betr., 


vom 14. September 1813. 


* 
—— 


LM) Kön. General:VBerordnung, ——— der 
Exemten zu den Kriegs: und Militär : Präftationen betr., 


vom 23. Dezember 1813. 





rt) ſ. Fin, : Gefege, Regbl. v. 4813. Nr. 36. ©. 289. Die Briefe und 
Pakete find als Stiftungsfache auf der Adreſſe zu beclariren und die von 
den Stiftungsbeamten aufgegebenen mit dem. amtl. Siegel zu verfehen. 
Vrgl. Verordn. v. 2. Aug. 1822 und 31. Aug. 1806. 

TH) fe Regbl. Nr. 58. ©. 306. wo das Ernennungsdecret des Rect. Gräter 
in Hall für einen Theil des bisher vom Rector. Gymnaf. in Stuttg, ver: 
fehenen Pädagogardats enthalten ift. 

+++) 1. Reg.: Geſetze. Die Etifts: Almofen + und Heiligenpfleger follen bie in 
ihren Orten und Ortsmarkungen befindlihen Stiftungsgebaͤude jährlid 
Einmal nad der Ernbdte vifitiren, 

7444) ſ. Regbl. von 1814: Nro. 1. ©, 4, Vrgl. Verorbn, vom 21. April 
1815. Die fonft Eremten follen im Kal eines Kriegs zu den Laften der 
Einquartirung, Vorfpannleiftung, Naturallieferungen, Holzbeifuhr in Eon: 
currenz gezogen werden, mit Ausnahme der Königl. Befigungen- 
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>) Erlaß des Finanz: Minifteriums, betreffend die Einrei: 
hung der Bitefchriften um Gratialien aus der Staatskaſſe 
nicht beim König unmittelbar, fondern beim Finanz: 
Minifterium, 


vom 11. April 4814. 


Tr) General:Berordnung, betr. Verfügung gegen 
die Verbreitung der Kinderblattern, 


vom 146. April 1814. 


64. 


Decrer an den Rector To... . in Heilbronn, betreffend 
Catechiſationen mit Gymnaſiſten und deren Beauffichtigung 
durch ihre Lehrer, 


vom 27. April 1814 %8), 





.... Es bleibt bei der feitherigen Einrichtung, daß die Gym: 
nafiften an den dffentlichen Kinderlehren mit den deutfchen Schuͤ⸗ 
lern Theil nehmen; und außerdem werden nad) einer von dem K. 
‚ DOber:Eonfiftorium dem Decanatamt Heilbronn bereits zugegangenen 
MWeifung, die an die Feiertagspredigren anzubhängenden Kinderlehs 
ren auöfchließend den Gymnaſiſten gewidmet werden. 

Uebrigens ift ed pünctlidy zu beobachten, daß fo oft die Gym⸗ 
nafiften eine Kinderlehre befuchen, einer ihrer Lehrer fie begleite 
und durch genaue Aufficht für Ruhe und Ordnung forge. 





+) f. Evang. Kirchen: Gef, II, 319. Regbl. 1814. Nr. 18, ©. 157. 
+7) ſ. Reg.: Gef. Regbl. Nro.'20. ©. 178: Che ein Kind in den öffent: 
lihen Schulen aufgenommen wird, fol durd ein Zeugniß des Arztes dar: 
gethan werden, daß es die Krankheit.der natuͤrl. oder Schugpoden erſtan⸗ 
den habe. Ausdruͤckl. aufgehoben durch Gef. v. 25. Juni 1818. $. 20. 
allgemeine Einführung der Schuspoden. 
208) Reg. d. Stud.: Rathe. Dem Bernehmen nad find neue Verhandlungen 
hieruͤber im Gange. 
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RErlaß der Koͤn. Ob.Studien⸗Direction an den acad. 
enat, betreffend Beſtimmungen uͤber das Magiſtriren und 
Diſputiren der Seminariſten, 


vom 6. Mai 1814. 


++) Confift.:Erlaßan die Defanatämter, betr. das Verbot 
der Bitten um Enthebung von übertragenen Stellen, 


vom 5. Aug. 1814. 


br) Erlaß des Minift. des Innern und der geiſtl. An: 
gelegenheiten vor dem Genuß der Zeitlofe, 


11) Mecrutirungsgefeß 


vom 17. Sebruar 1815. 








+) Univ.:&ef. ©. 559. Statt der von den Proff. bisher verfaßten Difpus 
tationen follen mit den Gandidaten fünftig über kurze Theſes Difput.:Ue: 
bungen öÖffentlih in lat. Sprade und fyllogiftifher Form gehalten werden; 
die Theſes werden von den Proff. der philofophifhen Facultät gefchrieben. 
Bei jeder Promotion defendirt von der. einen Hälfte je ein Candidat eine 
Stunde, von der andern Hälfte opponırt Jeder je eine Stunde, Wer 
übrigens pro gradu magisterii eine eigene Difputation ſchreiben und ver— 
tbeidigen will, erhält denjelben Zufhuß, wie bisher, von der Staatscaſſe. 
Für das Magiftriren bezahlt künftig jeder Gandidat 40 fl. an den Fiskus 
der philoſ. Facultaͤt. Die Öffentliche Feierlichkeit des Magiftrivens fällt 
weg, — Gleiches wird verfügt in Beziehung auf die bisher von den Ma: 
giſtern am Ende bes theolog. Gurfes vertbeidigten, von den Proff. ver: 
faßten theolog. Difputationen. Bei den Gandidaten und der Älteften Ma: 
gifter Promotion follen in Werbindung mit den Öffentlihen Vorleſungen 
das ganze Jahr hindurch Difputatorien gehalten und dazu alle Monate 

2 Stunden verwendet werden. 
+}) ©. Kird.:&ef. H, 325. ff. Es find von diefem Befehl alle Geiftliche mit 

Einfhluß der Präceptoren und Vikarien in Kenntniß zu fezen. 

+4) ©. Reg.: und Schulgeſetze. Bol. Gitate zu Erlaß vom 40. Juni 1812. 
741) S. Milit.:Gef. Regbl. Nr. 11. ©. 85. Nah $. 5. find frei von der Ver: 
bindlichkeit zum activen Militärdienft diejenigen Individuen, welche fih für 


Erlaß vom 17. April 1815. Mb 


+) Königl. VBerfaffungsurfunde 
vom 45. März 1815- 


65. 


Erlaß des Minift. der geiftl; Angelegenheiten, die Gefuche 
um die Aufnahme in die zu Bildung evangelifcher Geifts 
licher beftimmten Seminarien und um die Zulaffung zu den 
diesfallfigen Prüfungen betreffend, 
vom 17, April 1815 209), 





Da man wahrzunehmen gehabt hat, daß manche Eltern und 
felbft manche amtliche Behdrden von den beftehenden’ Vorfchriften 
und Einrichtungen in Berreff der Geſuche um die Aufnahme in 
die zur Bildung evangelifcher Geiftlihen beftimmten Königlichen 
Seminarien und um die Zulaffung zu den angeordneten Prüfungen 
nicht hinlänglicy unterrichtet find, und die diesfalfigen Eingaben 
und Berichte bäufig fehr unvollftändig und ungenigend einfommen; 
fo En hierüber Folgendes zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht: 





den Dienſt des Staates, das geiſtliche oder oͤffentliche Lehramt, oder fuͤr 
bie Heilkunde gebildet haben und geprüft find, als 2c. proteſt. Vikarien, 
Präceptoren, Collaboratoren. Radh:$. 4. kommen in die 4. Glaffe (die 
zwar nicht frei find von allgemeiner Militärpflichtigkeit, aber wegen ihrer 
befonderen Verhältniffe vorzugsmeife Berüdfichtigung verdienen) die in den 
höheren und niederen Geminarien befindlichen Studirende, die in dem theos 
log. Seminar zu Qübingen fludirende Famuli. Vgl. Confeript.: Ordn. 
vom 20. Aug. 1809, 
Staats:Grdgef. IH, 299 ff." $. 52. Die Ausgaben für kirchliche- Lehr⸗ 
Armen: 16. Anftaiten follen auf das genauefte geleiftet und die biezu ges 
börigen Fonds erhalten werden. $. 53. Alle Untertanen haben zu allen 
Staats:Aemtern Zutritt; weder Stand, noch Geburt, noch eines der drei 
chriſtlichen Religions: Bekenntnife fließt davon aus. $. 57. Jedem Un: 
terthan fteht es frei, feinen Stand und Gewerbe nach eigener freier Nei- 
gung zu wählen und fich dazu auszubilden. $. 58. Jeder Untertban hat, 
ſodfern er nicht durch Mititärpflichtigkeit gehindert wird, das Recht, auss 
wärtige Rehranftalten zu befucen, wovon er jedoch feiner Obrigkeit die 
Anzeige zu maden bat. In Anfehung des Lehrcurſes der Theologen bleibt 
es bei ben biäherigen Ginrichtungen und Werorbnungen. Die auf ein 
Staatsamt Anſpruch macenden Studirenden müffen 2 Jahr auf der Lanz: 
desuniverfität ſtudiren. 
209) ©. Regbl. Nr. 21. ©. 160 ff. Wiederholt eingefhärft unterm 11. Sept: 
1820. Renbl. Nr, 49. ©. 465. Vergl. Refer. vom 26. Juni 1792. 
29. Zuli 1822. Ä 


— 


t 
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41) Alle diejenigen, welche ſich dem geiftlihen Stand, oder 
auch, neben dem Studium der Theologie, dem lateiniichen Lehr 
ftand widmen wollen, haben in Gemäpheit der allerhoͤchſten Ver: 
ordnung vom 10. Juli A811 (Staats: und Regier.-Blatt von 1811. 
©. 358.) theils in den niedern Seminarien zu Schönthal und Maul: 
bronn, theild ii dem höhern Seminarium zu Tübingen den vorges 
fchriebenen Lehr-Curſus zu machen. In das leßrere Seminarium 
werden bloß jolche Fünglinge aufgenommen, welche entweder vor= 
her in den niedern Seminarien oder dem, in diefer Beziehung den— 
felben gleichgefezten obern Gymnafium in Stuttgart ſich befunden 
haben; insbefondere müffen diejenigen, welche früher andere Inſti— 
tute frequentirten, wenigftend noch ein Jahr entweder in dem Se— 
minarium zu Maulbronn, oder auf dem obern Gymnafium in Stutts 
gart zubringen. 

2) Die Prüfung derjenigen, welche in das erfte niedere Se— 
minarium (zu Schdnthal) aufgenommen zu werden wünfchen, ges 
fbieht bei dem fogenannten Land-Examen, welches alljaͤhrlich, je 
in Anfang des Monars September, hier in Stuttgart, gehalten wird. 

Bei diefer Prüfung haben jene Gandidaten in der Regel drei— 
mal, in drei auf einander folgenden Fahren, zu erfcheinen, und 
bievon koͤnnen auch, ohne befondere erhebliche und befcheinigte Um: 
ftände, feine Ausnahmen Eratt finden, indem fehr daran gelegen 
ift, daß die Studien folcher Juͤnglinge frühe genug auf eine ihrer 
künftigen Beftimmung entfprechende Weiſe, geleitet werden. . 

3) Die in das erfte niedere Seminarium aufzunehmenden Sub— 
jecte follen nad) den beftehenden gefeglichen Beftimmungen in- der 
Negel an dem zum Kintrittö- Termin beftimmten A8ten October 
(term. Lucæ) des betreffenden Jahrs im Akten oder in der erften 
Hälfte des 15ten Jahrs ihres Alterd ſtehen. Hienach beftimmt 
fi von ſelbſt, welches Alter die beim Land: Eramen erfcheinenden 
Schüler des Aften, Zten und Zten Jahrs, oder die fogenannten Pe- 
tentes und Exspectantes I. und II. vice haben follen. 

4) Die Aufnahme der Verzeichniffe der Subjecte, welche bei 
dem Land: Eramen zu erfcheinen wünfchen, geſchieht durch die Kb: 
niglihen Pädagogarchen bei Gelegenheit der Bifitationen der las 
teinifchen Schulen und Gymnaſien, wo ihnen diefe Subjecte von 
den Lehrern anzuzeigen find. 

Da nach diefer Einrichtung die Aufnahme in die Verzeichniffe 
von Amtswegen geſchieht, fo End in der Regel wegen der Zulaf: 
fung zum Land: Eramen und der Aufnahme in daß erfte niedere Se: 
minarium Peine befondere Bitrichriften bei der Königl. Ober : Stu: 
dien: Direction von den einzelnen Petenten einzureichen. 

5) Sofern e& hingegen nothwendig ift, daß gleich bei der von 
dem Paͤdagogarchen vorzunehmenden Bifitation alle zur näheren 
Kenntniß dierer Subjecte und zur Würdigung ihrer Gefuche erfor: 
derlichen Notizen fo vollftändig und genau ald moͤglich und wohl 
geordnet gefammelt werden, jo ift folgendes zu beobachten: 
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a) Für jedes einzelne Subject wird zur Aufzeichnung der dafs 
felbe betreffenden Notizen ein eigener Bogen genommen, welcher 
ald Beilage zu dem amtlichen Berichte des Pädagogarchen mit eis 
nem‘3 fr. Stempel verfehen feyn muß. Hiezu find die bereits mit 
den nöthigen Fächer-Abtheilungen bei den Hof: und Kanzleis:Buch- 
druckern, Gebrüder Mäntler, gedrudten Tabellen zu gebrauchen. 

b) In diefe Tabelle trägt zuerft der Vater oder Pfleger unter 
feiner eigenhändigen Unterfchrift, nach der Ordnung der darinn ges 
machten Fächer: AUbrheilungen, den vollftändigen Nabmen, den Ges 
burtd:Drt, Jahr und Zag des Candidaten, den Nahmen, Stand 
und Wohnort der Eltern, oder wenn der Vater oder beide Eltern 
geftorben find, den Nahmen, Stand und Mohnort des Pflegers 
ein, bemerkt, auf welcher Lehr-Anftalt der Candidat ſich gegenwärs 
tig befinde, ob, und in welchen Jahren er bereitd beim Landeramen 
erfchienen fey, und in welchem Fahr er in das Geminarium auf: 
genommen zu werden wiünfche, und, wenn die Abfichr ift, ihn uns 
ter den in der allerhöchften Verordnung v. 27. Sept. 1810, (Staats: 
und Reg.:Blatt von 1810. ©. 447.) enthaltenen Beftimmungen, 
zugleich dem lateinifchen Lehrſtand zu widmen, indbefondere aud) 
diefen Umftand, und erflärt fib ſodann noch über die phyſiſche 
Conftitution feines Sohns oder Pfleglingd, auch über die Mittel, 
die er zu DBeftreitung der für feine Laufbahn erforderlichen Koften 
habe. Auſſerdem Fönnen in der legten die Auffchrift: Bemer: 
Fungen führenden Golumne noch fonftige auf individuelle Ders 
hältniffe ſich beziehenden Beifäte beigefügt werden, 3. B. im Fall 
das legale Alter überfchritten worden, oder der Gandidat nicht ſo 
oft, als der Regel nach gefchehen follte, beim Land: Examen erfcheint, 
die hierauf ſich beziehende Umſtaͤnde. u 

c) Die Tabelle, welche diefe Erklärung des Vaters oder Pfles 
gerd enthält, wird fovann dem Lehrer ded Gandidaten zugeſtellt, 
welcher unter diefelbe fein Zeugniß über die Talente, Sitten, den 
Fleiß und den Grad der Kenntniffe des Candidaten fchreibt, auch 
feiner Seits bemerkt, wie die phyſiſche Eonititution deffelben bes 
fhaffen, und ob in Ruͤckſicht auf folche ihm Fein Hinderniß gegen 
die Beſtimmung zum geiftliden Stande befannt fey? 

d) Der Lehrer felbft übergibt, wenn er fein Zeugniß in diefe 
Zabelle niedergefchrieben hat, ſolche dem gemeinfchaftlichen Ober: 
amt, unter welchem die betreffende Schule fteht, oder. bei Gymna⸗ 
fien dem Rectorat: Amt, und jenes oder dieſes feßen, wenn fie we⸗ 
der bei der Erklärung des Vaters, noch dem Zeugniße des Kehrers 
etwas zu erinnern finden, ihr Vidit, im entgegengefeßten Fall aber 
ihre Bemerkungen bei, und ftellen hierauf dem Lehrer die Zabelle 
verfchloffen wieder zu, um fie dem Pädagogarchen bei der Viſita⸗ 
tion zu übergeben, welcher : > 

e) nun felbft auch, nach dem Reſultat diefer BVifitation, fein 
Zeugniß beifegt, oder, wenn er bei dem von dem Lehrer ausgeftells 
ten nichtd zu erinnern hat, daffelbe mit feinem Vidit bekräftigt, 

Reyicher”d Gefepfammlung XI. Bd. 3. Abth. 27 
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€ 
die ‚bei jener Bifitation von dem Schüler gelieferten Eraminal:Ar= 
beiten beilegt, und auf diefe Weife von fämtlichen um die Zulaf= 
fung zum Land-Examen und um die Aufnahme in dad erfte nie— 
dere Seminarium bittenden Sünglingen feines Sprengeld die jeden 
betreffenden Notizen zur Koͤnigl. Ober-Studien-Direction einfehikr. 


f) Jedes Jahr, fo oft ein Schiller bei dem Land- Eramen zu 
erfcheinen hat, muß eine folche, die Erklärung des Vaters oder 
Pflegerd, das Zeugniß des Lehrers und des der betreffenden Lehr: 
. Anftalt vorgefezten gemeinfchaftlichen Oberamts oder Rectorat-Amts 
enthaltende Tabelle dem Pädagogarchen übergeben werden, auch 
haben 

g) in denjenigen Fällen, wo ein Gandidat eine andere Lehr⸗ 
Anftalt ald eine unter dem gemeinfchaftlichen Oberamt des Wohn: 
orts der Eltern ftehende lateinifche Schule frequentirt, das diefer 
Lehr: Anftalt vorgefeßte gemeinfchaftlihe Oberamt oder Rectorat: 
Amt, wenigftens in dem Jahr, in weldem der Gandidat wirklich 
in das Seminarium aufgenommen zu werden wünfcht, diefe Ta= 
belle, ehe fie folche nad) c) dem Lehrer zurüfgeben, vorderfamft 
noch dem gemeinfchaftlichen Oberamt des Wohnortd zur Vifirung 
und refp. Bemerkung, ob daffelbe bei den Angaben des Vaters oder 
Pflegers etwas zu erinnern finde? amtlich mitzutheilen. 


6) Auf die von dem Pädagogarchen an die Königl. Ob.Stu⸗ 
dien: Direction erftatteten Berichte erfolgen nun die Gitationen zum 
Erfcheinen beim Land» Eramen durch Referipte an die betreffenden 
gemeinfchaftlichen Oberämter und Rectorat:Aemter, in welchen Res 
feripten das Weitere wegen des Zermind des Erfcheinend be: 
flimmt wird. 


Die gemeinfbaftlichen DOberämter oder Rectorat-Aemter mas: 
chen hievon den Citirten die Erdfnung, fie haben auch, im Fall 
ein Gitirter von feinem Vorhaben abftrahiren oder fonft Hinderniffe 
eintreten würden, wegen deren er nicht erfcheinen koͤnnte, hievon in 
Zeiten eine amtliche Anzeige bei der Königl. Ober:Studiens Direc- 
tion zu machen, 


7) Die Prüfung derjenigen, welche, ohne vorher den Lauf durch 
das erfte niedere Seminarium zu machen, in dad GSeminarium zu 
Maulbronn, oder in dad zu Tübingen aufgenommen zu werden 
wünfchen, gefchieht in Verbindung mit dem jedesmal gegen das 
Ende ded Monats Auguft unter der Leitung der Königl. Ober: 
Studien-Direction Statt habenden Eramen mit den obern Abthei— 
lungen des KRönigl. Gymnaſiums zu Stuttgart. Diefe Candidaten 
haben in demjenigen Jahr, in welchem fie in das Seminarium auf 
nn zu werden wünfcden, deshalb eine befondere Bittſchrift 

ei der Königl. Ober:Studien:Direction einzureichen, welder eine 
Tabelle beigeichloffen wird, die auf aͤhnliche Weiſe, wie oben be: 
merkt worden, die Details ihrer perfdnlichen WVerbältniffe, und die 
diefe fowohl als ihre Kenntniffe 2. betreffenden Atteftationen entz 
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hält. Es find dazu ebenfalls die obgedachten in der Hof: und 
Canzlei⸗Buchdruckerei allbier gedruckten Formularien zu gebrauchen, 
wobei jedoch, wie fich von felbft veriteht, das fpeciel_auf das Lands 
Eramen ſich beziehende wegbleibt. Ihre Bittſchrift nebft jener Ta⸗ 
belle, nachdem in foldye die Erflärung des Vaters oder Pflegers 
eingerragen ift, ftellen fie dem Vorſtand wel Lehranſtalt, 
welche fie frequentiren, zu, der num fein Zeugniß uͤber den Eandi⸗ 
daten, unter Communication mit den uͤbrigen betreffenden Lehrern, 
beiſezt, und nachdem er vorher noch mit dem gemeinfchaftlichen 
Dberamt des Wohnortd zur Beurkundung, ob oder was bei der 
Angabe des Vaters oder Pflegers zu erinnern feyn möchte? coms 
municirt hat, die Birtichrift mebft Beilage zur Königl. Ober-Stus 
dien Direction einfchict. 

Nad) vorftehenden Beftimmungen find gleich in. dem gegens 
wärtigen Jahr die Einrichtungen zu machen. 


Die Eltern, Pfleger, Lehrer, gemeinſchaftlichen Dberämter und _ 
Vorſteher von Gymnafien haben pünktlich darauf zur fehen,” daß 
wegen derjenigen Aktenſtuͤcke, welche den Pädagogardyen zuzuftellen 
find, alles in Zeiten fo berichtigt wird, daß fie Letzteren bei der 
Bifitation der betreffenden Schule jedesmal zuwerläf g vollftändig 
übergeben werden koͤnnen, und eben fo find die unmittelbar an die 
Königl. Ober: Studien: Direction zu richtende Eingaben längftens 
mit dem Ende des Monats Julius am diefelbe einzufchicen. 


. Stuttgart, den 17. April 1845. 


Kon. Minift. der geiftl. Angelegenh. | 
v. Jaſsmund. | 


+) Cireular:Refeript der Königl. O. St. Direction an 
fämmtliche evangel. Decanat:Aemter, betr. Beaufſichtigung 
der Seminariften in der Vacanz durch die Decane, 


vom 16. Mai 1815. 


7) Die beftehenden ältern Berorbnungen, wornach die Defane über die in her 
Bacanz oder fonft in Urlaub in ihrer Diöcefe ſich befindenden Seminariften 
und ihr Betragen genaue Aufſicht führer follen, werden erneuert, und 
ihnen aufgegeben, wenn von folben Seminariften Unordnungen und Un: 
anftändigkeiten ihnen bekannt werben, foldhes fogleic zu berichten. ©. 
Kirch.geſ. ll, 535. Knapp Repert. V. 4, 175 97% j 
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66. 


Refeript der Koͤnigl. Ober-Studien-Direktion an die 
Vorſteher der Gymnaſien und Lycaͤen, betr. die monatlichen 
Conferenzen unter den ſaͤmmtlichen Lehrern, 


vom 13. Ju ni 1815 210), 





Bey denjenigen Lehrinſtituten, welche aus mehreren durch ver— 
fchiedene. Lehrer beforgten Abtheilungen beftehen, liegt ed zwar zu— 
nächft in der Beſtimmung und den Amtsobliegenheiten des jedes 
maligen Vorſtehers des Inſtituts, alles dasjenige, was. das Beſte 
deffelben im Ganzen und auch einzelner Abtheilungen betrifft, zu 
beruͤckſichtigen, und auf die Erhaltung der erforderlichen Harmonie 
in Abſicht auf Unterricht und Disciplin zu fehen; ald ein vorzüg: 
lihe& Mittel aber, damit der Vorſteher alle zu diefem Zwecke 
Dienlichen Notizen erhalten Fönne, und damit überhaupt fo viel 
möglich bei diefen Gegenftänden alles dasjenige beachtet werde, 
was Beruͤckſichtigung verdient, müffen wir dftere Communicationen 
des Vorſtehers mit den übrigen Lehrern, und gemeinfchaftliche Bes 
fprehungen, Mittheilungen und Berathungen des fämtlichen Lehrers 
perfonals anfehen, und Wir finden Uns daher bewogen, anmit zu 
verordnen: daß Fünftig auch an 

Unferem Königlichen Lycaͤum und Gymnafium zu Rotweil 

Unſerem Königlihen Lycaͤum und Gymnafium zu Ellwangen 

Unferem Königlihem Gymnafium zu Ehingen 

Unferem Königlichen Gymnafium zu Mergentheim 
regelmäßig alle Monate wenigftend einmal eine folche Conferenz 
fämtlicher Lehrer des Inſtituts, unter der Direktion des jeweiligen 
Vorfteherd, gehalten werden fol. 

Gegenftand der Deliberationen bei folchen Gonferenzen ift über: 
haupt alles, was in Hinficht auf das Intereſſe des ganzen Inſtituts, 
oder ‚auch einzelner Claſſen, bemerkfenswerth ift, ſowohl alfo die 
Erhaltung der bereitö beftehenden Einrichtungen und Anordnungen 
in einem regel= und zwecdmäßigen Gang, demnach 3. B. in jener 
Hinſicht die Entwerfung des Lectionsplans, als Vorichläge zu Vers 
befferungen, die Regulirung der Promotionen, die Einrichtung der 
dffentlichen Prüfungen u. ſ. w. Es verftehr ſich dabey von felbft, 
daß Anordnungen, welche nicht blos Anwendung beftehender Gefeße 
und fonftiger höherer Verordnungen find, fondern neue Einrichtuns 
a und Gefeße erfordern, von den Mitgliedern der Conferenz nicht 
ür ſich befchloffen und verfügt, fondern hierüber blos zur höheren 
Entfcheidung zu dringende Vorfchläge entworfen werden Fünnen; 
auch Ändert fich durch die Anordnung diefer Eonferenzen im wefent: 


210) Knapp Rep. V, 1, ©. 342. 
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lichen nichts in den Rechten und DObliegenheiten des Rektors (oder 
Rektoratamts-Verweſers) in Abſicht auf die Aufficht über das 
ganze Inſtitut, die einzelnen Claſſen und das Lehrerperfonal. Die 
Lebrer-Conferenz iſt ihrer Hauptbeſtimmung nad) und fofern ders 
felben nicht einzelne Gegenftände zur Erledigung von Uns ausdruͤck⸗ 
lich übertragen werden, mehr bloß eine berachende, als verfügende 
Behörde; der Rektor oder deffen Amtsverweſer bleibt immer die 
eigentliche Inſpektions-Behoͤrde, ift für die Vollziehung der an ihn, 
als das Drgan, durch welches in der Negel Alles das Inſtitut 
Betreffende beforgt wird, ergebenden höheren Befehle verantwort: 
lih, und erftatter auch allein die Berichte an die höhere Behoͤrde. 


Bey denjenigen Gegenftänden, weldye vor die Conferenz ber 
Lehrer gehören, werden die Befchläffe nach den Majoribus gefaßt. 
Bey Angelegenheiten, welche ganz fpeciell die Abrheilungen und 
Rehrgegenftände des Lycaͤums betreffen, find aber Cin Ellwangen 
und Rotweil) neben dem Reftor, blos die bey diefen Abtheilungen 
angeftellten Lehrer zum Votiren berechtigt. Der Rektor (oder deffen 
Amtsverweier) har nicht nur ein mirzuzäblendes Votum, fondern 
auch, wenn mit Einfluß feined Voti paria find, enticheiden die— 
jenige, auf deren Seite das feinige ift. Auf diefe Weife ift auch 
der Rektor verpflichtet, wenn die Majora verlangen, daß ein Gegen 
ftand zur Kenntniß und Gognition der hoͤhern Behoͤrde gebradyt 
werden fol, deßhalb Bericht zu erftatten,* und har befonders in 
dem Fall, wenn feine Meinung entweder von der der Majorum ver—⸗ 
fchieden ift, oder von einzelnen Votanten e8 ausdrüdlich verlangt 
wird, einen Auézug des dißfalfigen Protofolld feinem Bericht 
beisufchließen. Das Protokoll bey den Lehr: Eonferenzen bat der 
jüngfte Lehrer zu führen, und der Rektor affervirt daſſelbe bey 
feiner Amts: Regiftratur. 


Gegeben Stuttgart, in der Königl. Ober: Studien: Direktion, 
den 45. Juni 1815. 


+) Erlaß der K. Oberftudien:Direction an das Mectorat: 
amt des Gymnaſiums Heilbronn, 


vom 45. Auguſt 1815. 


+) Stubd.rathsregiſtr. Vergl. Erl, vom 42. Juli 1809, wo ber Hauptinhalt 
diefes Reſcripts angegeben iftz die in diefem Erlaß gegebenen *Abänderun: 
gen des obigen Erl. v. 12, Juli 4809 waren hauptſaͤchlich veranlaßt durch 
die indeffen getroffene Einrichtung einer jährlihen Bifitation des Gymnaf, 
durch einen Pädagogarden. | 
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67. 


Reſeript der K. Oberſtudien⸗Direction an Scholarchat und 
Rector in Di, deutſchen Sprachunterricht in der Realſchule 
betreffend, Zr 


vom 27. October 1815 11), 





Friedrich, von Gottes Gnaden, König von Württemberg, fous 
verainer Herzog in Schwaben und von Ted ıc. 


Liebe Getrexe! 


.... 2) Betätigen Wir zwar die Anordnung des Viſitators, 
daß Fünftig auf gelegenheitliche Verbindung des Unterrichts in der 
deutfchen Eprade mit dem Unterricht in andern Lehrpenfen in 
allen Claßen mehr als bißher der ernftliche Bedacht genommen 
werden foll, 

Da es aber — ein unleugbarer Mangel bleibt, 
daß in einer deutſchen Realſchule den lateiniſchen Realſchuͤlern, 
und beſonders kuͤnftigen deutſchen Schullehrern ſo viele Lehrſtunden 
in der franzdfiichen, Feine einzige aber ex professo in der deutfchen 
Sprache errheilt wird; fo babe Ihr wiederholt in forgfältige Ueber⸗ 
legung zu nehmen, wie diefem Webelftande dadurch, daß dem frans 
zöfifcben Unterricht oder einem andern Penso etliche Stunden ab- 
gebrochen würden, abgeholfen werden fünnte, und Eure Vorfchläge 
darüber durch den Paͤdagogarcha an Uns gelangen zu laffen. 





P K. Verordnung, Candidaten des kathol. geiftlichen 
Standes betreffend, 


vom 11. Juni 1816. 





S 


211) Refer.: Buch der Yateinifhen Schule Nürt, 

+) ©. kathol. Kird.gef. ©. 485. Reg.bl. Nr. 24. ©. 154. — Diefelben 
follen, wie die Sandidaten der proteftantifchen Theologie, fhon im 44. Jahr 
zu ihrem Studium fo legitimiert werden, daß fie unter Vorausfezung gün: 
eg Beugniße über Fleiß und Sittlichkeit, ohne nochmalige Erlaubniß 
den Lauf durch die Gymnaſien und Lyceen auf der Bath. Landesuniverfität 
machen dürfen. Zur Unterftüzung biefer Sandidaten auf Gymnafien und 
vyceen werben 60 Stipendien geftiftet, Vrgl. Derret v. 7. Aug. 1810. 
6. Det, 1812. 41. Dezbr. 1818. | 
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+) Erlaß der K. Oberftudien;Direction an die Vorſtaͤnde 
der Gymnaſien, betr, VBorbildung der Studirenden, 


vom 18. Juni 1816. 


+) Könige, Verordnung, Titulatur des Königs betr., 


vom 30. Detober 4816. 


kr) Verordnung, Organifation des k. Geheimenraths 
Ä betreffend, 


vom 8. November 1816. 


+) ©. univerſ.geſ. ©. 567. Nach einer allgemeinen Ermahnung zu gründ: 
liher Vorbereitung werben als Erforbernijfe bei der Prüfung der Ganbi- 

. baten für Rechtswiffenfhaft, Cameralwiſſenſchaft, Medicin, höhere Chirurgie 
neben ber erforberlihen Kenntniß ber. Mutterfpradhe gute Kenntniffe in 
ber alten claffifchen Philologie bezeichnet. Im Lat. follen fie einen nicht 
befonders ſchweren Autor mit einer gemwiffen Fertigkeit in das Deutfche 
übertragen und aus dem Deutfchen in das Tateinifhe ohne grammat. Fehler 
auf eine bem Genius ber lat. Sprache nicht wiberftrebende Weiſe Über: 
fegen koͤnnen. Won den Gandidaten der Rechtswiſſenſchaft, Medien, und _ 
höheren Chirurgie wird aud noch Kenntniß der griech Sprache ermartet. 
Endlih werben wenigftens diejenigen Kenntniffe in der Arithmetik, Ge: 
fhichte und Geographie, wo möglih aud in der Geometrie erfordert, 
welche ſchon von jedem gebildeten Züngling erwartet werben koͤnnen und 
die bei akadem. Vorlefungen fhon vorausgefegt werben. Alle diefe An: 
forderungen werden nur als die ſchlechterdings unerläßlihen Bedingungen 
bezeichnet; und befonders diejenigen feyen darauf aufmerffam zu machen, 
melde vor Beziehung der Univerfität noch auf einige Zeit zu anderwärti: 
gen Beichäftigungen z. B. Schreiberei, Apothekerkunft übertreten, Bol. 
Refer- vom 3/8. Ian. 1812. 40. Aug. 1818. 9. Juni 1834. 


tr) ©. Staats-Grdgeſ. II, S. 339 und Reg: Bl. Rr. 49. ©. 327. Titel 
des Königs ift: Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Württemberä: 
in fhriftlichen Eingaben . ift in Verbindung mit dem Vortrag zu feßen; 
Eure Königliche Majeftätz auf der Adreffe: am den König. | 


++r) $- 6. Es befteht 4 Minifter, des Kirchen- und Schulweſens zu beffen 
Geſchaͤftskreis gehört: $. 14 die. Auffiht und Reitung des Schul: und 
Erziehungsmwefens in feinem ganzen Umfang, aller Kunft: und wiſſenſchaftl. 
Anftalten; unter feiner unmittelbaren Leitung fteht das evangel. Ober: 
GSonfiftorium, der Eatholifhe Kirchenratb, die Ober: Studien: Direction, 
©. Reg.:Bl, Nr- 52. ©, 347. Staats-Grdgeſ. II, ©, 339. 


en Schul⸗Geſetze. 


+) Erlaß des Miniſter. des Kirchen: und Schulweſens, 
betr. allgemeine Zulaffung zum Studium der evangel. 
Theologie, 


vom 12/18. November 1816, 


+) Königl. Berordnung, betr. die Urlaubgertheilung 
duch den Departements: Chef, 


vom 416. November 1816 


68, 


Erlaß des Minift. des Kirchen: und Schulweſens an die 
kath. Schulinſpectoren, betr. den Uebertritt der Elementar⸗ 
Schüler zu den lateiniſchen Lehranftalten, 


vom 22. November 1846 ?'2), 





Diie ſaͤmmtlichen Fatholifchen Schulinfpeftoren werden hiemit 
angermwiefen, diejenigen Elementarfchäler, welche in eine lateinifche 
Lebranftalt übergehen wollen, und in der Elementarfchule die ers 
forderlihen Talente, zureichenden Fleiß, gute Sitten zeigen, ferner= 
bin nicht bis in das A4te Jahr zuräczubehalten, fondern denfelben, 
fobald fie fowohl deutſch als lateinifh leſen und fchreiben Fönnen, 
den Webertritt in eine lateinifche Lehranftalt zu geftatten. 


Stuttgart, den 22. Novbr. 1816. 


Minifterium des Kirchen und Schulwefens. 
MWangenheim. 





+) 8. Univerf.:&ef, S. 571. Aufhebung der Verorbnung v. 15. Zuli 4811. 
Aud denen, welche den Lauf nicht durch die proteft. theol. Seminarien 
nehmen, wird geftattet, Theologie zu ftudiren und nad erftandener Prü: 
fung fih um geiftliche Stellen zu bewerben. Reg.:Bl, Nr. 54. ©. 366. 
vergl. Erl. vom 17. April 1815. | 

tr) ©. Reg.gel. Nur die Gefuhe um Urlaub zu Reifen außer Landes, und 
über 4 Wochen find dem König vorzulegen. | 


212) Reg- Bl. 1816 Nr. 55. ©. 371. 
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P Kön. Refeript, die Gefuche um Heiraths-Erlaubniß 
von Seiten der Staatsdiener betr., 
vom 25. November 1816. 





1 


Sr) Conſiſtorial⸗Erlaß, betr. Theilnahme der Waifen 
| | an der geiftl. Wirtwenkaffe, | 
vom 26/29. November 1816. 





ri) Erlaß des Suftijminifteriums, betr. Vermeidung 
von Fremdwörtern in Berichten und Verordnungen und 
den Gebrauch des Wortes „Allerhoͤchſt“, 


vom 14. Dezember 1816. 


Lt) Königl. Verordnung, betr. die Mittheilungen 
unter K. Behörden verfchiedener Departements ohne 
3 Cognition des Miniſters, 


vom 21. Dezember 1816. 





) ©. Reg.gef. Nur von Raͤthen und hoͤheren Dienern ſollen die Geſuche 
dem König vorgelegt, alle anderen von Dienern geringerer Categorie durch 
die Departements:Chefs erledigt werden, vgl. Decr- vom 2/8. Sept. vom 
17. Det, 1806. vom 8. Febr. 1817. j 

tr) ©. Ev. Kirdengef. I, ©. 356. Reg.bl. v. 1817. Nr. 8. ©. 61. 

1) &e. Koͤn. Majeftät wänfchen, daß in allen an Sie gerichteten Anbringen, 
Berichten Ks fo wie in K. Referipten, Verordnungen, Befehlen 20. Worte 
aus der latein. und franzoͤſ. Sprache fo viel möglich, und dann beſtimmt 
vermieden werden, wo ſich für bergleihen Worte ebenfogut deutfche Aus: 
drüde finden laffen. 

In gleihem Sinn ſoll Fünftig flatt des bisher eingeführten „ad man- 
datum sacrae regiae Majestatis« Fünftig: „Auf Befehl des Königs’ ges 
fest, aud fol das Wort: „Allerhoͤchſt““ nicht nur ba, wo foldes, mie 
3. B. in dem Xusdrude: „Auf Allerhoͤchſten Befehl feiner Königl. Majeftät‘’ 
ganz unnöthig und überflüffig ftehet, ferner nicht vorkommen, fonbern 
auch überhaupt nur in ganz angemeffenen Beziehungen gebraucht werden, 
Knapp Annal. I, ©. 165. 

ttrH) ©. Neg.gefe. Knapp Annal. I, 53. 
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+) Verordnung, die Form der amtlichen Berichte und 
Vorträge der Kön. Beamten und, Behörden an den König 
und an die höheren Stellen betr., 


vom 24. Dezember 1816. 


3) Verordnung des Geh.Raths, betr. die Bittfchrif- 
ten und andere Eingaben, deren Rubrum und Bei: 
berichte ꝛc., en 


vom-2, Sanuar 14817. 


) Erlaß des K. Minifter. des Kirchen: und Schul: 

Weſens, betr. die Communication der zu verfchiedenen De: 

partements gehörigen Stellen untereinander, die Geftattung 

der ‘Bekanntmachung von Verfügungen durch K. Collegien 

und die Nothwendigkeit, folhe Bekanntmachungen vor dem 
Abdruf dem K. Minifterium vorzulegen, 


vom 3. Sanuar 1817. 


TIER Könige. Verordnung, die allgemeine Einfüh: 
rung der Kirchenconvente in den Path. Landestheilen betr., 
vom 15. Januar 1817. 


+) Gefeg über die Preßfreiheit 


vom 30. Sanuar 1817. 


+) ©. Reg.gef. Reg.bl. Nr. 60. ©. 407. 
+41) S. Reg.bl. von 1817. Nr. 1. ©. 1. Reg ˖ geſ. Erheurung ber früheren 
Vorſchriften. 
+tr) ©. Reg · geſ. 
+rt}) ©. kathol. Kirchengeſ. S. 504. 
+) S. Reg.geſ. Reg.bi. Nr. 6. ©. 44. 6. 10. Kein Staatsdiener darf bie 
Notizen, die er amtlich erbalten bat, und die er nıdht, erweistichermaßen, 
auh aus nicht amtlihen Quellen fhhöpfen kann, ohne Erlaubniß feines 
Vorgefegten durch den Druc bekannt maden. F. 14. GStaatsdiener, bie 
dagegen handeln, werden mit Vermweifen, Geld:, Arreſt-, Keftungsftrafen, 
die nah Beichaffenheit des Vergehens, bis zur Dienftentfegung gefteigert 
. werben fönnen, beftraft, 
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4) General:Berordnung, betr. Stempelfreiheit ver: 
fhiedener Urkunden, der Bittſchriften, Eingaben, Diäten: 
zettel, Diplome akadem. Würden u. ſ. w., 


vom 4. Februar 1817. 


++) Königl, Berordnung, betr. bie Einreichung der 
Heiraths-Erlaubniß-Geſuche höherer Staarsdiener, 


vom 8. Februar 14817. 


= 


— — 





69. 


Koͤnigl. Decret, betr. die Vereinigung mehrerer wiffen: 
fhaftlihen Fnftitute zu Stuttgart, 


vom 17. Februar 4817 28). 





Seine kön. Majeftät von dem Nutzen innigft überzeugt, dem 
ein Verein achrungswerther Gelehrten dem Staate gewährt, haben 
vermdge böchften Reſcripts vom 47. Febr. gnaͤdigſt beſchloſſen, den 
in der Hauptitadt befindlichen wiffenfchaftlichen Anftalten eine Ein: 
richtung zu geben, die ed folchen Männern moͤglich mache, ſich den 
verſchiedenen Gegenſtaͤnden ihres Forſchens mit Erfolg zu widmen 
und vorläufig die -Bereinigung des Muͤnz- und Medaillen-, des 
Kunft:, des Mineraliens und des Naturalien: und Thier-Kabinets 
mit der Königl. Öffentlichen Bibliothek unter Vorbehalt der Rechte 
des Kon. Haujed an jene Sammlungen, angeordnet. .... 


+++) Confiftorial:Erlaß an die Adminifte. des fisc. 
charit., betr. die Theilnahme am Gnadenquartal von Seiten 
aller, auch verheiratheter Descendenten eines Geiftlichen, 


vom 48. Februar 14817. 


’ 


+) S. Finanzgef. Reg.bl. Nr. 7. ©. 58. vol. Stempel: und Zarorbnung 
vom 14. Nov. 1808 und bie dortigen Gitate. 
tt) ©. Reg.gef. Knapp Annal. I, 103. 
213) MReg.bl, von 1817. Nr. 12. ©, 89. 
+4}) S. Kirchengef. II, 369. 
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r) Erlaß des Minift. des Kirchen: und Schulwefens an 
das Eonfiftor., betr. Ablieferung aller Befehle und Wer: 
fuͤgungen an die Geh.-Raths-Regiſtratur, 
vom 3/17. März 1817. 





ID Verfaffungsentwurf 


vom 3% März 1817. 


70. 


Reſeript des Minifter. des Kirchen: und Schulwefens an 
die Königlihe Ober: Studien: Direction, betr. Errichtung 
einer felbftftändigen Real und Efementarfhule in Stuttg., 


vom 22. März 1817 2%). 





- Seine Königlihe Majeftät haben auf den an Allerhöchftdie: 
felbe erftatteten Bericht Über den gegenwärtigen Zuftand des hiefi: 
gen Gymnafium und der Real-Schule fich überzeugt daß 

4) die Real Schule in ihrer Verbindung mit dem Gymna: 


+) ©. Kirchengef. II, 371. Abfchriften aller von Minifterien ober Gentral: 
- und Provinzial:Stellen, auch Gommiffionen, aud nur an eine beftimmte 
Claſſe von Beamten gerichteten Befehle und Verordnungen, fo wie Im: 
preffen und Drudicriften find dahin einzufenden vgl. Erl.v. 3. Juli 1809, 


+}) S. Staatögrdgef. II, 343. $. 38 führt ein eigenes Minifter. des Kir: 
hen: und Sculmefens auf. $. 55. Kein Staatsbürger kann wegen 
feiner Geburt von einem Staatsamt ausgefchloffen werden. $. 56. Jeder 
hat die Freiheit, feinen Stand und Gewerbe nad) eigener Neigung zu mäh: 
len, und fib dazu im In- ober Auslande auszubilden, $. 57. Snöbe: 
fondere bat jeder das Recht, auswärtige Lehranftalten zu befucen ꝛc. 
$. 85. Die an einem Ort angeftellten Staatsbiener, Amts: oder Gommun: 
officialen famt ihren Familien genießen während ihrer Anftellung die Rechte 
der Ortsbürger 53 ebenfo bie in Rubeftand verfesten Diener und Familien 
für die Zeit ihres Aufenthalts. d. 120. Jeder chriſtl. Kirche wird ber 
volle Genuß ihrer Kirhen: Schul: und Armenfonds zugefihert. $. 452. 
Für bie Erhaltung der geiftl. Wittwenfaffe wird alle Sorgfalt angewendet 
werden, $. 434 wird auf ein befonderes Organ.:Statut, als Beilage und 
einen integrirenden Theil der DBerf.:Urkunde, das nähere Beflimmungen 
über abgefonderte Verwaltung und fundationsmäßige Verwendung des evang. 
Kirhenguts enthalte, hingerwiefen. $. 189. Die Erhaltung und Berbeffe: 
rung der Seminarien, Gymnafien, und Eathol, höhern Lehranftalten fteht 
unter dem befondern Schuß der Verfaffung, $. 243. Antheil an der Land: 
ftandfchaft haben 3) die gelehrten Anftalten des Königreichs 

244) Reg. des Stud.:Raths, | 
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fium und in ihrer dermaligen Einrihtung um fo weniger ihrem 

—— entſprechen koͤnne, als die Grundlage, wie der Zeitpunkt 

eider Anſtalten durchaus verſchieden ſeyen; 

2) Daß eine neue — alle Beduͤrfniße umfaßende — Lehr: 
Anſtalt nicht nur an ſich ein weſentliches Erforderniß fuͤr die hie— 
ſige Stadt ſey, ſondern auch die Folge haben muͤſſe, daß die Weber: 
füllung des Gymnafium mir Schülern, die zu den Studien nicht 
beftimmt find, aufhdren werde, und das Gymnaſium auf den Zweck, 
Fünftigen Gelehrten die worbereitende Bildung zu geben, befchränft 
werden fönne; 

3) Daß eine folche Real: Lehr - Anftalt der von Seiner Königl. 
Majeftät befchloßenen Errichtung einer physico =technifchen ‚Schule 
als Grundlage und Bedingung vorangehen müße, um für Legrere 
Individuen zu erhalten, welce diefelbe mit Nutzen befuchen koͤn— 
nen; — daß aber zugleich 

A) Die Errichtung einer durchaus zwedimäßigen, der formels 
len Bildung der jüngften Schüler gewidmeten, Elementar Schule, 
eine nothiwendige Bedingung ſey, wenn der Unterricht im Gyms 
nafium und der Neal: Lehr: Anftalt frudytbar werden, und die 
Schüler: Zahl in dem untern Gymnafium vermindert, ihr Fort: 
fchreiten im Lernen aber beßer begränder werden foll. 

In diefer Vorausfegung haben Seine Königlihe Maieftät 
durch höchfte Refulution vom 48. diefed Monats folgendes zu ver: 
ordnen geruht. * 

4) Getrennt von dem Gymnafium und der Real: Anftalt, je: 
doch in demfelben Local mit der Letztern und unter der Ober-Auf— 
ſicht ihres Vorſtehers foll eine allen pädagogischen Forderungen 
und den bewährten neueften Grundfäßen vollkommen enrfprechende, 
mit geprüften Männern zu befegende Elementar : Schule errichtet 
werden, welche den Zwec haben folLl, die formelle Bildung der 
jüngften Schüler, ed fey daß fie zu eigentlichen gelehrten Studien 
künftig beftimmt werden oder nicht — zu gründen. Die Schüler 
follen darin je nach ihren Fähigkeiten bis nach dem 7ten oder Sten 
Jahre ihres Alters bleiben, und fodann, mit Ruüdficht auf ihre 
Fünftige Beftimmung , entweder in das untere Gymnafium oder in 
die Real= Lehr: Auftalt übergehen. | 

2) Jedes diefer beiden Inſtitute (Gymnafium und Real: Ans 
ftalt) follen auf dem in der Elementar : Schule gelegten Bildungs 
Grund fortfahren, mit dem Unterfchied jedoch, daß im Gymnaſium 
der Unterricht in den alten Spraden, und dagegen in der Real: 
Lehr: Anftalt, ohne das Rateinifche auszufchließen, der Real: Unter: 
richt der überwiegende fey, Ä 

3) das Gymmafium bleibt ausfhhließlich für die vorbereis 
tende Bildung des Fünftigen gelehrten Standes beftimmt, und foll 
hiernady das mittlere und obere Gymnafium auf eine dem Bedürfs 
niß und der im unteren Gymnaſium gelegten Grundlage entipres 
chende Weile eingerichtet und demfelben eine hinreichende Zahl von 
Lehrern und Lehr-Abtheilungen gegeben werden. 
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4) Der Real-Lehr-Anſtalt foll ein befonderes, zur Mit⸗ 
aufnahme der Elementar= Schule geeignetes Local, nebft einem 
eigenen DVorfteher und befonderen Lehrern angewiefen, und diefelbe 
anz getreunt vom Gymnafium behandelt werden. Die Unterrichts 
Fächer find vorzüglich lebende Sprachen, insbefondere deutſche 
Sprache, Latein (fomweir es noͤthig ift), Formenlehre, Zahlen: Lehre, 
Geſang-Lehre, Marbematif, Phyſik, Naturkunde, Geographie, 
Geſchichte, Gymnaſtik, überhaupt alles, was zur. Bildung des 
Menſchen und des Bürgers wefentlich erfordert wird. 

5) Auf diefe Anſtalt fol fodann eine physico-techniſche Schule 
mir den für Diefelbe nothwendigen Ausdehnungen gegründet wer: 


deu....... 
Stuttgart den 22. Maͤrz 4817. 
Süsfind, 


Schwab. . 


+). Erlaß des Minift, des Kirchen : und Schulwefens 
an: das Konfiftor., betr. Anfprüche der Mepetenten auf 
Mepetenten: Diaconate, 


vom 13. Mai 1817. 


++) Königl, Verordnung, betr. Wahrung des Ganz; 
leigeheimniffes, 
vom 28. Auguft 1817. 


+++) Erlaß des Minift. des Kirchen und Schulwefens 
an das Eonfiftorium, betr. die Amtsbefugniffe deffelben und 
. des Studienrarhs, 2: 


om 24. September 1817. 
5. October 


v 


— un 


f) ©. K.Geſ. II., 374. Bei Erledigungsfaͤllen von Diakonaten, die fuͤr Repetenten 
beſtimmt find, find ſolche, die keine Repetenten find, mit Bewerbungsge: 
fuben zurüdzumeifen. Würde ein Repetent in einem ſolchen Fall über: 

. gangen, fo fey derfelbe bei Bewerbung um eine angemeffene Pfarrei be: 
- fonders zu berüdfichtigen. Val. Minift::Erl. v. 25. Febr, 1822. 
+t) f. Reg.: Gef. Knapp Ann, I., 50. Reicr. v. 30. Juni 1810. 
++) Kirch. Geſ. IL, 411. — $. II. „Die Ernennung und Beftätigung zu 
deutfhen Schullehrer: und zu latein. Schullebrerftelen mit Ausnahme 
der Präcentorate und Rectorate an den lat. Eehranftalten hat das K. 
Db..Sonfiftorium oder bie künftige Gentralbehörde für die lat. Schule für 
. ſich zu erledigen.” Bei Befegung erledigter Präc. und Rectorate ift Des: 
richt an's Minift. zu erftatten. Die Beltätinung von Patronen nominirter 
Präc, und Rectoren darf aber auch chne Weiteres vorgenommen werden. 
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+) Könige. Verordnung, betr. die den Bewohnern 
und Mußnießern herrfchaftlichee Gebäude und Gürer ob: 
liegenden Verbindlichkeiten, 


vom 10, October 1817. 





TD Königl, Verordnung, die kathol. Lehranftalten 
im Königreiche betr., 


vom 25. October 1817. 


TI Viertes Edict, betr. die Eintheilung des König: 
reichs in Kreife und Bezirke, 


vom 18. Rovember 4817. 


Hr) Sünftes Edict, betr. die Drganifation und Ge 
[häftsverhältniffe des Geh. Raths und der Dep. Chefs, 


vom 18. November 4817. 


T) f. Reg: Gef. Reg: Bl. Nr. 61. ©. 481 ff. vgl. Erl. v. 28. Nov. 1820, 
Im f. Kath. Kich.: Gef, Regbl. Nr. 66. ©. 513 ff. Verlegung der Fath. 
Univerfität nad Tübingen und Errichtung eines höheren fatholifhen Sons 
victs dafelbft, auf öffentl. Koften. 
. #0 Staats: Grd. : Gefege. III, 467. | 
+tr}) ſ. St.-Grd.-Geſetze III. 478. ff. 

$. 30. Das Depart. des Minifter. des Innern wird mit dem bes Kir: 
den: und Schulweſens vereinigt. Zu feinem Reffort gehört: 

2. Die Oberauffiht auf alle, und die Leitung von allen auf die fittliche 
und intellectuelle Bildung Bezug habenden Anftalten, namentlich auf bie 
kycaͤen, Gpymnafien und auf die fonftigen gelehrten Schulen, fo wie auf 
die Fonds, weiche theils denfelben eigenthuͤmlich angehören, theils für die: 
felben ſchon angewiefen find. 

Dem Minifter. untergeordnet find. 

$. 39, 41) das evangel. Gonfiftorium, welhem bie Auffiht über das 
lateiniihe Schulwefen genommen wird, fo wie auch dem 

2) kathol. Kirchenrath: 

5) der Studien: Rath, deſſen bisheriger Wirkungsfreis durch Webertra: 
gung der Aufiiht auf die latein. Schulen erweitert wird. 

Er foll befteben : j 

a) aus einem Director 

b) aus 2 welt. Räthen | 

c) aus 2 geiftl. Ceinem luther. und ein kathol.) und dem erforder: 
lihen Erpebit. und Ganzleiperfonale. 
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+) Achtes Edict, betr. die Beſoldungen der Staats: 

diener bei den Minifterien, Central- und Provinzial;Stellen, 
| vom 48. November 1817. 


\ 





HE) Meuntes Edict, bee. Penfionirung der Staats: 
Diener, | 


vom 18. November 1817. 


\ 


Lt) Koͤnigl. Verordnung, die Dienftffeidung für die 
Staatsdiener betr., | 


vom 18. November 1817. 


71. 


Erlaß der Kön. Organif. : Bollziehungs: Commiffion, betr. 
Verbefferung der Lehranftalten in Städten, in welche Canz: 
leien verlegt werden, 


vom 1. Dezember 1817 215), 





Se. Königl. Majeftät haben aus wohlwollender Zürforge für 
die- zu den Provinzial: Stellen beftimmten Staatödiener den Bes 
fehl zu ertheilen geruht, daß die Lehranftalten in den Stadten, In 


) ſ. Finanz. Gef. III., 23. Regbl. Nr. 70. ©. 541. Ein Director des 
Studienraths, Confiftor. u. kath. Kirhenraths erhält Beſoldung 3000 fl.; 
ein Rath bei diefen Gollegien 2000 fl. 

+} ſ. Fin⸗Geſ. III. ©. 29. vergl. Regbl, Nr. 70. ©. 541. Dienft : Prag: 
matit v. 28. Zuni 4821. $. 23 ff. Art, 1. Anfprühe an Penſion von 
Seiten aller Staatödiener (die Sommunpiener find Art. 9, ausgenommen) 
welche wenisftens 10 volle Jahre gedient haben und koͤrperlich dienftun: 
tüchtig werden. Art 2, Maßftaab der Penfionen: für 30jaͤhr. Dienfte Ya; 
für 20—30jähr. 2/3; für 15--19jähe. 1/a; für 20—A4jähr. %/5 der in 
den legten 5 Jahren genoflenen Befoldbung. Art. 5. Eine Penfion foll 
35000 fl. nicht überfchreiten, (mit einigen Ausnahmen). Die Wittwe er: 
hält den Betrag bes Sterbequartals; von der dem Gatten gebührenden 

“ Denfion °/a, die Kinder unter 48 Jahren %/s von der Penfion der Wıttwe. 
Art. 41. Es wird ein Penf. Fond angelegt., zu deſſen Bildung jeder 
——— durch Abzug von 10/0 von feinem Gehalt einen Beitrag 
eiften ſoll. 

ttt) f. Rey.: Gef. Regbl. Nr. 70. ©. 543: ff. 
215) Regbl, 1817. Nr. 74: ©. 566. 
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welche Kanzleien verlegt werden, wo es noͤthig iſt, zweckmaͤßige 
Verbeſſerung und Erweiterung erhalten ſollen. A | 
Es werden deshalb, fogleih die nöthigen Einleitungen ges 
troffen werden, um den —— Lehranſtalten eine ſolche Eins 
richtung zu geben, daß die Samilienväter in diefer Beziehung 
volfommen beruhigt feyn können; welches hiemit Öffentlich befannt 


gemacht werden wird. Stuttgart, den 4. Dezember 4817. 
Königl. Organifationd = Vollziehungs : ——— 
auclere, 


+) Koͤnigl. erordnung, die Amtstitel der bei den 
Behoͤrden im Depart. des Innern angeſtellten Raͤthe betr., 


vom 9. Dezember 1817. 


44) Konigl. Verordnung, Verpflichtung der Staats: 
| dienen betreffend, 


vom 24. Dezember 1817. 


“ 





ı 


Tr) Organ. Beftimmungen, betr. die Vereinigung 

der bisher, kathol. Univerſitaͤt in Ellwangen mit der Landes: 

univerſitaͤt Tübingen und Die Errichtung eines höheren: 
fathol. Conviets, 


vom 22, Januar 1818. 





— — — — 


+) fr Reg: Gef. Regbl. Nr. 76. ©, 585. (Oberconfiftoriaträthe, Oberkir⸗ 
henräthe, Oberftudienräthe). 

TI) fe Reg.gef. Regbl. Nr. 78. ©. 597. Die Directoren, Raͤthe und Affefe 
foren bei den Minifterien "und Gentralftelen werden von den Departes 
ments. Chefs beeidigt. Vergl. Vorſchr. v. 13. Jan, 1840. 

Ttf) f. Univerfit.:@ef. ©. 594. $. 22—65. handelt von. dem böhern Fathol. 
Convict. $. 22-26. Db.: Auffiht, Aufnahme und Austritt aus dem 
Sonvict. $. 27. Zeit des Aufenthalts in demſelben. $. 28--32. von 
dem Gonvictödirector. $. 33—36. von den Repetenten des Convicts. 
$. 37-53. von der wiſſenſchafti. Ausbildung ber Gonvictoren und den 
dazu getroffenen Einrichtungen. $. 54. 55. von Hausordnung und Be: 
sichten des Director. F. 56—58. von d. Präparandeninftitute. Für aus: 
gezeichnete Priefter, die in dem Sjährigen Gurs für das kehrfach Neigung 
und Geſchicklichkeit zeigen, ftebt auf ihr Anſuchen der Conviet mit freier 
Wohnung, Verpflegung, den Repetenten gleich, und 75 fl. Jahrgeld wies 

Mepfher'd Gefepfammlung. XL. Wd. >. Abth. 28 


454 Ä Schul⸗Geſetze. 
P) Koͤnigl. Deeret, betr. Portofreiheit, 


vom 16/30. Jauu ar 4818. 


* 12. 


Vorſchriften für die Repetenten der niederen Semina: 
rien. Aus der Dienftinfteuction für Ephorus, Profefforen 
und Repetenten, nah Blaubeuren erlaffen 

26. Januar 


a Anette 216) 5 
vom 14. Betr. 1318 9). 5; 





.... 6. 16. Fr Leitung der Seminariften in wiffenfchaftl. und 
ſittlicher Hinficht find, außer dem Ephorus (Prälaten) und den 2 
Profefforen, 2 Repetenten angeftelle, weldye diefen dreyen, be— 
fonderd-dem Ephorug (dem Pralaten) fubordinirt find, und daber 
die Weifungen derfelben in amtlichen Dingen durchaus anzunehmen 
und zu befolgen haben. jeder Repetent hat eine Hälfte der Pros 
motion und zumeilen die ganze Promotion zu beauffichtigen. Er 
ift beftimmt und verpflichtet 

4) feine Abtheilung in der Studienzeit bei offenen Seitenthären 
(worüber der. Ephorus (Prälat) und die Profefforen mit unnach- 
fihtliher Strenge zu wachen haben) genau zu beobadyren, unter 
ihr, oder doch, (je nachdem es die Einrichtung mit fich bringt), in ihrer 
Nähe zu Schlafen, mir allen oder einzelnen, in fo weit es ohne 
Zwang geichehen Fann, fpazieren zu gehen, wie auch dem Neben: 





ber offen. Ruͤckſichtlich der Prüfung und Anftelung bei den Fathol. Un: 
terrichtsanftalten fteben fie unter dem Stud.» Rath, Der Director be: 
richtet halbjährlih auch über fi. Sie können mit Genehmigung des k. 
Kirchenraths außerordentliche Vorleſungen im Gonvict halten, $. 59—65» 
von der Gefundheitepflege und Hausoͤkonomie bed Convicts. 
+) Diejenigen Staatsdiener, welche fhon vor der neuen Staatsvermwaltungs: 
 organifation im Befige des Genufjes der Portofreiheit waren, ſeyen dabei 
unter den vorherigen Beftimmungen zu belaffen, außerdem follen bei den 
Gentral und Provinzialftellen nur die Chefs derfelben die Portofreiheit von 
ber Briefpoft unter den vorliegenden Beftimmungen der Verordnung 
v. 31. Auguft 1806 zu genießen haben. f. Knapp Ann. ©. 267. 
216) Ephorats:Regifte. Blaub. und Maulbr. Die Vorfchriften für die Re: 
- petenten bilden in der obigen Dienftinftruction die $$. 4619 und unter: 
fcheiden fih von ben Repetentenftatuten vom 23. Febr. 1835, daher fie 
bier, aus Gelegenheit ber erftmaligen Anftellung von Repetenten an nies 
deren Seminarien bei Wieberöffnung des Semin, Blaubeuren Decbr. 1817 
aufgeführt werden. Die Dienftinfteuction felbft wird unten bei Gelegen: 
heit der gebrudten von 23. Decbr- 1836, wo fie von biefer abweicht, in 
ben Noten angeführt werben. 


% 


Vorfchriften vom 26. Jan. — Ad. Febr. 1818. 436 


unterricht (in der Mufif ıc.) anzumohnen, fo oft es der Ephorus 
(Prälar) nöthig finder. Zum Gorteödienft an kirchlichen Tagen 
führt der Wochen: NRepetent die ganze Promotion vom Hbrfaale 
in Proceffion (damit Zerftreuung und unangemeffenes Betragen vers 
hüret werde) in die Kirche und ebenfo aus derfelben. Bei dem 
Mittag: und Abendeſſen find in ıder Regel beide Repetenten als 
Miteſſende. Zum Refpondiren ————— der Zoͤglinge) kommt 
ber Wochen-Repetent, wie auch zum Morgens und Abendgebet, 
fo oft der Wöchner: Profeffor, demfelben anzuwohnen verhindert, ihn 
dazu auffordert. 

2) haben die Repetenten in den ihnen angewiefenen 5—6 Lec⸗ 
tionen, befonders zur Nachhülfe bei den ſchwaͤcheren Seminariften, 
wie auch ald Stellvertreter der andern Hauptlehrer, wo diefe aus 
binreihenden und legalen Urfachen verhindert find, Unter: 
richt zu geben. Es verſteht fih von felbft, daß fie im letzteren 
Fal das Penfum des Lehrers, für den fie eintreten, nur dann fracs 
tiren, wenn die Befchaffenheit deffelben und ihre eigene Tuͤchtigkeit 
ed (wie 3. B. bei einem leichteren Autor oder bei Stylübungen) 
geftatter, fonft aber in ihren eigenen Penfen auch in dieien Stun: 
den fortfahren. Außerdem hat jeder Repetent feiner Abrheilung, 
wo fich einzelne für ihre Studien Belehrung über einzelne Punkte 
erbitten, diejelbe zu ertheilen. Ä 

3) haben fie die Predigten mit den Profefforen zu gleichen 
Theilen abwechölungsweife zu unternehmen 217), 

4) Die Reperenten haben jeder bei feiner Abtheilung den Epho⸗ 
rus (Pral.) und die Profefforen in Führung der durch das Convent 
näber zu beftimmenten Aufjicht über die Einnahmen und Ausgaben 
und daß dfonomijdhhe Verhalten der Seminariften zu unterftügen, 
namentlich bat 

a) jedesmal vor der Vacanz jeder Seminarift feinen Repe⸗ 
tenten feine Conti, und nach der Vacanz die Quittiungen, der Res 
Be aber beide dem Ephorus (Prälaten) vorzulegen, Finder ber 

phorus (Präl.) den Eonto legitim, fo bat diefer ihn mit feinem 
vidit zu verfehen, und ift den Eltern befanne zu machen, daß jeder 
ihnen vorgewiefene Conto ohne diefes vidit als eine illegitime oder 
unndthige Ausgabe zu betrachten fey. , 

b) Eben dieß gilt befonderd von Buͤcherconti, und haben die 
Reperenten darüber zu wachen, daß ohne vorhergehende Bellims 
mung des Profefford der Abrheilung, oder fo ferne von Büchern 
für die Lectionen die Frage ift, ohne Beſtimmung ded Fachlehrers 
feine Bücher von den Seminariften gekauft werden. Zu diefem 
Ende haben fie au die Bücher der Seminariſten oͤfter fich vor⸗ 
zeigen zu laffen. Man erwarter dabei voraus, daß der Convent bie 
Beſtimmung der den Seminariften ndthigen und nuͤzlichen Bücher 
von felbft auch zu einem Gegenftand feiner Befprechungen machen 


217) In Blaub, hatten fie ein eigenes Filial zu beforgen. 
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werde, wie auch, daß einer der Profefforen oder Repetenten es 
übernehmen werde, von Zeit zu Zeit den Bücherbedarf von den 
Buchhandlungen zu befchreiben und die mit dem Anfauf einer grö= 
Beren Anzahl von Eremplaren verbundenen Vortheile unter alle 
Participanten gleich zu vertheilen. 

5) werden die Repetenten von felbft ſich nicht entziehen, bei 
Protofoll- Führung, auch VBerichtserftattung , ferner bei der Corre— 
fpondenz mit den Eltern der Zdglinge, befonderd, wenn Acten mehr= 
Ach auszufertigen find, und geeilt werden muß, dem Ephorus (Prä= 
laten) fchreibend und abfchreibend zu helfen, welcher fie jedoch mög= 
lihft fehonen wird. 

$. 17. Der Reperent ift alfo Mitauffeher und Mitlehrer. In 
der erften Eigenfchaft ift er nicht ſowohl Vorgefegter der Zöglinge, 
ald Mentor derfelben 21). In der Regel foll er diefelben nur 
beobachten, und mit Freundlichkeit wirffam erinnern, jedoch in bes 
fonderd dringenden Fällen den Profeffor und Morfteher, wo dieſe 
nicht fchnell genug, oder gar nicht herbeigerufen werden koͤnnen, als 
eigentlicher Vorgeſetzter vertreten. 

Eine Hauptobliegenheit des NRepetenten ift, zu bewirken, daß 
auf den Mufeen und Schlafzimmern Ruhe, Stille, Ordnung und 
Reinlichkeit herrfche, und in den Studienftunden jeder Zögling der 
Abtheilung ernftlidd und zwedmäßig arbeite, ſich auf die Lectionen 
gehörig vorbereite und fie für ſich nüglich wiederhole. Er hat da= 
für zu forgen, daß Fein Zögling ſich in der Studien- und Schlaf: 

eit vom Mufeum und Schlafzimmer ohne Noth entferne, ſich zu 
Denia oder gar zu Ausfchweifungen verirre, und den Weg 
zu feiner ernfien wichtigen Beftimmung verfehle.. Der Reperent 
wird alfo in der Studirzeit, befonders in Zeiten, wo Unordnungen 
zu beforgen find, wie in den leßten Tagen vor der Vacanz, fein 
Zimmer nie ohne geltende Gründe, und wenn dieß auf eine oder 
mehrere Stunden gefchieht, nicht ohne Einwilligung ded Ephorus 
(Prälaten) und des betreffenden Profefford (damit diefer für, die 
Erhaltung der Ordnung forge) verlaffen; in jedem Fall aber für 
die Zeit feiner längern oder Fürzern Abwefenheit 2 bewährte Zoͤg⸗ 
linge ald Genforen jur Erhaltung der Ordnung aufftellen. 

Daß die Repetenten nie ohne Genehmigung des Ephorus (Pr: 
laten) eine Nacht oder auch nur einen Theil derfelben Winters 
nad dem Nachteffen, Sommers nach der Thorglocde außer: 
halb des Seminars zubringen, verfteht fich von felbft. 

Unrechtes aller Art zu verhüten, muß eine Hauptforge ded 
Repetenten feyn. Zu dem Ende wird er ihnen felbft Mufter von 
religiöfer Sitrlichfeit, von berufsgemäßem Studirfleiß, von Ord— 
nungsliebe, Reinlichfeit und Gefelligkeit feyn. Dabei wird er die 


218) $. 20. der genannten Inftruct. heißt es: das difeiplinarifche Verfahren des 
Repetenten fey mehr das gütliche Mahnen und Erinnern des Älteren und 
reiferen Freundes, das des Ephor. und des Prof. mehr die freund: 
lihe und ernſte Erziehung des Vaters. 
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Zöglinge feiner Abtheilung und wo er mit der ganzen Promotion 
zu thun hat, die Gefammtheit der Zöglinge durch freundlich hu— 
manes, wirdiged und Fluges Benehmen mit ficy zu befreundeh, 
ihre. Achtung nicht nur, fondern auch ihre Liebe und Anhänglichkeit 
zu gewinnen fuchen, ebendarum fich ihnen traulich nähern und mit« 
theilen, und die beffern fo eng als möglich mir fich verbinden, daß 
unter der Promotion der gute Geiſt die Oberhand gewinne, der 
böfe ferne gehalten werde. 

F. 18. Menn freundliche Vorftellungen nichts helfen, fo fol 
der Reperent mit Ernft und Würde das Geſetz und deffen Strafe 
in Erinnerung bringen, im Namen des Gefeges Ordnung und Ges 
borfam gebieten, und, wenn auch dieß nicht wirkte, dem Ephorus 
(Prälaten) oder Profeffor die möglichft fchleunige Anzeige machen, 
oder durch den Famulus machen laffen. \ 

$. 19. Der Repetent ift fchuldig, alle und jede Geſetzwidrig— 
feit der Zdglinge dem (Prälaten) Ephorus und dem betreffenden 
Profeſſor der Ubtheilung anzuzeigen, mit Angabe der Umftände und 
feines Urtheils über den Grad von Schuld und Strafbarkeit, wie 
auch alles Unrechte ſich fchriftlich anzumerfen, um bei der Monatd= 
Cenſur dad Nörhige genau vortragen oder fchriftlich vorlegen zu 
koͤnnen. Eben das beobachtet er in Betreff des guten und lobend: 
werthen Berragend der Zoͤglinge. Das Belohnen und Beftrafen 
derfelben überläßt aber der Reperent dem Vorfteher, dem Convent 
und der Oberbehoͤrde. 

Jeden Samftag hat jeder Repetent in einer Stunde, wo bie 
Seminariften in einer Lection find, zu dem Profeffor feiner Abs 
theilung und zu dem Ephorus (Prälar) zu geben, um beiden über 
das Vorgefommene zu referiren und die noͤthigen Weiſungen von 
ihnen zu erbalten, | u 

Ueber die Amtöführung und das ganze Verhalten der Nepes 
petenten hat der Ephorus (Prälat) jedesmal in dem halbjährigen 
Bericht ein ganz genaues Zeugniß zu geben, aud) fonft bei einzel: 
nen Fällen, wo etwa Erinnerungen an ihre Pflichten nichts helfen, 
fogleid) Bericht an den Königl. Stud.:Rath zu erftatten. 


P) Erlaß des Königl. Studienraths, betr. die Ablieferung 

der Perfonal : und Zeugniß : Tabellen von denjenigen Schhs 

lern, welche zum Landeramen zugelaffen werden wollen, an 
die Pädagogarchen bei der Viſitation, 


vom 9, Februar 1818. 


’ 
— 





+) f. Regbl. Nr. 10. ©. 73. Vrgl. Erl. vom 17. April 1815. 
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+) Königl. Edict, die. Umzugsfoften ber Staatsdiener 
betreffend, 


vom 28. Februar 1818. 


73. 


Auszug aus einem Erlaß des Könige. Minifteriums bes 

Innern, und des Kirchen: und Schulmwefens, die Errich- 

tung eines Lyceums in Tübingen und die Bildung lateini— 
fher Schullehrer betr., 


vom 24. April 1818 ?19). 





- Seine Königl. Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchließung 
vom 21. d. Mis. verordnet, daß die ſchon früber beichloffene Er— 
sichtung einer Bildungs: Anftalt für lateinifche Schullebrer zur Aus⸗ 
führung gebracht, und diefe Auftalt mir der — zu einem Lycaͤum 
erhobenen anatolifhen Schule in QZübingen in Berbindung gelegt 
werden folle. ıc. ıc. 

4) Die Lycäal: Anftalt in Tübingen wird mit einer 5. Claſſe 
erweitert, damit die Schüler bis zum Adten oder A6ten Jahr darin 
unterrichtet werden koͤnnen. ꝛc. ıc. 

4) Das Präceptoranden =» Snjtitut wird mit dem Lycaͤum in 
der Art verbunden, daß 

a) alle Präceptoranden des evangelifchen Seminard und alle 





+) f. Fin.⸗Geſ. IH, 4. ©. 46. Regbl. Nr. 12. ©. 93. ff. Staatöbiener, 
die ohne Anſuchen, und ohne eigene Schuld und- ohne Aufbefferung ver: 
fest werben, follen auf Umzugsgebühr Anfprud machen koͤnnen. Im Kalle 
ber Befoldungsaufbefferung des Verſezten kann feine Umzugs: &ebühr an: 
gefprochen werden, wenn bie XAufbefferung fo viel beträgt oder noch mehr, 
als der Verfeste an Umzugs: Gebühr würde anfprehen Eönnen. ($. 4.) 
Bei der Berehnung der Umzugs : Gebühr wird die bisherige normalmäßige 
Befoldung zu Grunde gelegt. Bon diefer erhält der ledige Staatödie: 
ner für die Aften 4 Meilen 4 Brocent, von ber+ 5ten — Aäten 
Meile ®/s Procent, für die weitere Entfernung e Procent für jede ein: 
zelne Meile; der verehlichte, wenn er niht über 2 Kinder hat, 
für die erſten 4 Meilen 1/2, von der 5ten bis 14ten M. 4, für die wei: 
tere Entfernung */ Procent für jede einzelne Meile; wenn er über 2 
Kinder hat, für den erften Fall — 2, für den 2ten 1'/2, für ben dritten 
4 Drocent für jede einzelne Meile ($. 7.). Diefe Gebühren follen an 
dem Drt, von dem bie Verſetzung gefchieht, angerwiefen werden, — Rad) 
Entfchließung vom 34. Mai 1825 find biefe Vorſchriften auch auf bie 
Ephoren und Profefloren der evangel. Seminarien anzumenden. 
219) f. Knapp Ann. IL, 271. Vrgl. Eit. zu Verordn. v, 27. Septbr, 1810. 
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Famuli deffelben nady der bereitd beftehenden Verordnung 
verpflichtet find, theild in der 5ten, theild in den 4 andern 
Glaffen, unter Aufficht des Profefford der 5ten Claſſe und 
unter Mittheilung der nöthigen Belehrungen an diefelben, 
im Unterrichtgeben fich practifch zu üben. Die Farholifchen 
Gonvictoren, welche ſich dem Lehrfach widmen, namentlich 
die Präparanden, haben an diefen Uebungen gleichfalls - 
Theil zu nehmen. Sr 
b) Die Samuli des evangelifchen Seminars follen, fo meit es 
ihr Dienft geftattet, außerdem noch an einzelnen Lehrftunden 
der 5ten Claſſe unenrgeldlih Untheil nehmen ꝛc. ıc. Die 
bte Claſſe, fo wie dad Präceptoranden:Znftitut, ift unmitz - 
telbar dem Pädagogarchen untergeordnet ꝛc. ꝛc. 


+) Königl. Verordnung, Emolumenten Bezug betr., 


vom 2. Rai 1818. 





*8) Königl. Verordnung, betr. den Beſuch der Lan: 

des; Univerfität und auswärtiger Univerfitäten, Vorpruͤfung 

für das afadem. Studium und Annahme akadem. Würden 
bei auswärtigen Univerfitäten, j 


vom 17. Zuni 4818. . 


—. 





+) fe Reg. :Gefege. Regbl. Nr. 25. &.209. Der Bezug der Beeidigungss 
und Eraminationd : Sportelgebühren für die Eraminatoren ift unterfagt, 
ausgenommen dem Graminator beim Königl, Gonfiftorium für feine ders 
malige Dienftzeit, 
++) f. Univerf.: Gef. &. 614: Regbl. Nr. 40. ©. 868. Vral. Organ.: 
Gefege vom 17. Sept. 1814. $. 44. Erl. v. 18. Juni 1816. und 40, 
Auguft 1818. _ 
Smmatriculation auf ber vaterlänbifchen Univerfität Tann nur in 
Folge einer durch den königl. Studienrath auf den Grund einer Vorpruͤ— 
fung ausgefertigten Legitimation Statt finden. Die vor dem Iten März 
1795 gebornen Individuen des Schreiberftandes, welche die Staatswirth: 
ſchaft ftudieren wollen, find von der Bedingung der Vorprüfung ausge: 
ſchloſſen. Das Verbot vom 42. Dec: 1806, akadem. Würden bei auswär: 
tigen Univerfitäten anzunehnten , wirb aufgehoben. 
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V) Konigl. Verordnung, Beſtimmung des Iten Juli 
— als Anfangstermin des Etatsjahres, 


vom 17. Juni 1818. 





49) Geſetz, die allgemeine Einführung der Schutzpocken⸗ 
impfung betr., 


vom 25. Juni 4818. 


74 


König. ® erordnung, betr. Errichtung einer niedern 
Forft: Schule in Verbindung mit der Feldjäger » Schwadron, 


vom 2. Juli 1818 70). 





s 


Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


In Bezug auf Unfere Verordnung vom 7. Juni d. J. die Forſt⸗ 
Drganifarion betreffend, in welcher Wir Unfere höchfte Abficht we⸗ 
gen Errichtung einer niedern Forftfchule, und zugleich ausgeſprochen 
haben, daß Wir zur Unterftägung von Edhnen unbemittelter Zorfts 
Beamten diefelbe mit Unferer Feldgäger-Schwadron verbinden wollen, 
verordnen Wir, wie folgt: 

: | Art. 1. 

Die Feldjaͤger⸗Schwadron ift zur Unterrichtd-Anftalt für Revier: 
und Unterfdrfter und zugleich dazu beftimmt, in dem Fall, daß 
Unier Armee-Corps in das Feld ruͤckt, bei demfelben ald Guiden 
und als DOrdonnanzen bei dem Generalftab verwendet zu werden. 


Art. 2. 
Diefelbe fol vom 4. Juli d. J. an, in nachftehender Art zu: 
fammengefest fein, und beftehen: 


# 





+) fe Reghl, Nr. 37. ©, 325. Knapp. Annal. II. S. So. f. Reg.:Gel. 
tr) f- Neg.: Gefege- Regbl. Nr. 42. ©. 389. Es foll Niemand in ein Ge: 
minar, Gonvict aufgenommen, Niemanden die Beſuchung der Gymna: 
ſien, kyceen ic. geftattet, Niemand zu einer Prüfung zugelaffen werden, 
er habe deng, bie Tilgung feiner Anftedungsfähigkeit documentirt, oder 
untermwerfe fih ber Impfung. 
220) Regbl. v. A818. Nr. 42. ©. 398. Diefe Forftfchule wurde im Jahr 
4820 nad) Hohenheim übergefiedelt. 


- 


Königl. Verordnung vom 2. Juli 1818. 444 


1) aus einem Schwadrons-Chef, 
2) — drei Lientenants, 
— einem Ober: Wachtmeifter, 
4) — einem Quartiermeifter, 
— einem Unterart, 
— drei Horniften oder Trompetern, 
7) — acht Obermännern, 
8 — einem Fahnenſchmid, 
9) — vierzig Jaͤgern A. Claſſe, 
10) — vierzig Jaͤgern 2. Glaffe. j 
Zufammen 4 Offizieren und 95 Unteroffizieren und Gemeinen, 
überhaupt aus 99 Mann. | 


Art. 3. 


In die erfte Claſſe von Feldjägern follen nur Edhne von Forfts 
Beamten bis zu dem Grade von Uuterfdrftern einfchließlich, ſodann 
folche junge Leute aufgenommen werden, welche fi dem Horft: 
Dienfte bis zu diefem Grade widmen wollen. 

Die zweite Glaffe foll aus gedienten Gavalleriften und aus 
Söhnen von Waldſchuͤtzen gebildet — und follen diefelben bei ent: 
ftehenden Dienft» Erledigungen als ſolche angeftelle werden. 


Art. 4. 4 
In die erfte Claffe von Jaͤgern foll Feiner aufgenommen wer— 
den, der nicht entweder wenigftend Ein Jahr lang bei einem Reviers 
oder Unterförfter ald Gehuͤlfe oder Jaͤgerburſche geftanden und eis 
nige Kenntniffe im Forſtfache erworben bat, oder aber in der Pruͤ— 
fung, weldye der Affentiruug jedesmal vorhergeben und von dem 
Forit: Direktor angeordnet werden foll, in Hinficht auf feine Fähige 
keiten als annehmbar erklärt worden ift. 


Art. 5. 


In Hinfiht auf den in dem Art. A. auegefprochenen doppel: 
n ame fol der Unterricht auf nachſtehende Lehrgegenftände fich 
erſtrecken: 8F 
1) deutſche Sprache, ſowohl grammatikaliſch als praf: 
tiſch durch Uebung in Aufſaͤtzen; 
2) Allgemeine Naturgeſchichte, Botanik und Zoologie; 
3) Mathematik, 
a, Arithmetik, einſchließlich der Lehre von den Progreſ— 
ſionen und der niedern Algebra; 
b. Geometrie; 
c. Planzeichnung; 
4) Geographie, vaterlaͤndiſche und allgemeine; 
5) Technologie, in Beziehung auf die Forſtwiſſenſchaft; 
6) Forftwiifenfhaft, 
a. Forſtbotanik; 
b. Pbyfiologie der Holzpflanzen; 
c. Lehre von den Gemeng = Verhältniffen des Bodens, der 
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Verſchiedenheit des Klimas und der Einwirkung von 
beiden auf die Vegetation der Holzpflanzen; 
d. Forſtwirthſchaft, 
1) Waldbehandlung; Ausſcheidung der Beſtands-Claſſen nach 
—— — ihrer Regenerationsweiſe und Schlag: 
arkeit ; 
2) Nusungd : Betrieb; erfte Grundfäge für die Anfertigung 
der Wald: Etats, und über die Eintheilung der Nußung; - 
3) Material: Verwendung ; 
4) Material : Berwerthung; 
5) Forftkultur ; 
6) Forft : Schuß ; | Ä 
e. Grflärung der in dem Königreiche beftehenden Forfts 
Jagd- und Polizei: Gefege und Reglements. 
7) Jagd Wiffenfhaft, _ 
a. Naturs Gefchichte der jagdbaren Thiere und der Raub— 
tbiere; | | 
b. Lehre von der Hegung der erftern im Freien; 
c. Wartung und Verpflegung der Thiergärten; 
d. Ausibung der Jagd. 


Art. 6. 


Wir werden die erforderliche Anzahl von Lehrern ernennen, und 
ogleic einen angemeffenen nach Glaffen eingetheilten Lehrplan 
ber die Folge entwerfen laffen, in welcher der Unterricht ertheilt 
werden fol, damit derfelbe mit dem fiebenten Semefter vollendet ift. 


Yrt. 7. 


Die Aufnahme neuer Feldjäger in die Schwadron foll für die 
Zufunft jededmal auf Oftern ſtatt haben, und "zu dem Ende vier 
Wochen vor diefem Termin ein Prüfungs:Concurs’erdffnet werden. 

In gleicher Art fol am Schluße eines jeden Semeſters eine 
Prüfung in jeder Glaffe vorgenommen, und follen nur diejenigen 
in eine höhere Claſſe befdrdert werden, welche nach dem Yustal 
der angeftellten Prüfung zu dem Aufrüden in eine folche hinlaͤng⸗ 
lich tuͤchtig erklärt worden find. 

Sollte ein Feldjäger nady wiederholten am Schluffe von zwei 
auf einander folgenden Semeftern erftandenen Prüfungen zum Auf: 
rücen in eine höhere Glaffe nicht als tüchtig erfunden worden fein, 
fo wird infoferne derfelbe als Freiwilliger eingetreten ift, dimfelben 
der Austritt aus der Schwadron geftattet , die Übrigen aber werden 
bis zu vollenderer Dienftzeit in die 2re Elaffe eingerheilt. Uebri— 
gens follen bei der Prüfung in der 2ten Claſſe die Lehrgegenftände 
der erften, und bei jener im der dritten, jene wiederholt werden, 
welche in der vorhergehenden Glaffe gelehrt worden find. 

Art. 8. 


Um unbemittelten Candidaten, welche durch Fähigkeit, Fleiß 
und Kenneniß ſich auszeichnen, die Gelegenheit darzubieren, durch 
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Erweiterung von diefen durch fortgefehted Studium auf der Ga- 
meral:Fafultät in Tübingen aucd für die höheren Dienftgrade fich. 
ausbilden zu koͤnnen, haben Wir die Anordnung getroffen, daß für 
Sechs Feldjäger befondere Stipendien ausgeſetzt und einem jeden 
auf Ein Jahr aus der Staats-Caſſe bezahle werden follen. 

Jedes diefer Stipendien foll in 250 fl. und einem Freitifche 
beftehen; außerdem foll ein jeder das Recht haben, die Vorlefungen 
unentgeldlich befuchen zu dürfen. 

Art. 9. 

Bei Gleichheit der Kenntniffe zwifchen Afpiranten zu einer An: 
ftellung in dem Forftdienfte, zwifchen Gandidaren, die in der Feld: 
jäger: Schwadron gedient haben, und andern follen die erfteren je— 
derzeit den Vorzug haben. 


Art. 10. 

Die Difeiplin in der Feldjäger : Schwadron, welche nach wie 
vor Militär: Corps bleibt, reffortirt auch ferner von dem Militärs 
Commando; dagegen foll die Auffiht auf den Unterricht und die 
- Reitung defielben, dem Direktor des Forſtraths übertragen fein, 


Art. Al. 

Die Gage und Verpflegung fir die Offiziere, fo wie auch für 

den Unterftab verbleibt, wie diefelbe gegenwärtig regulirt ift. Das 

egen werden Wir in Betreff des Eoldes der beiden Claſſen von 

Seldjägern unverzüglidy Verfügung treffen laffen. M 
BR Art. 12. 

Um auch Privat » Befigern von Waldungen die Gelegenheit zu 
verfchaffen , ihr Forftperfonal gehörig bilden zu laffen, wollen Wir 
einer Anzahl ſolcher Candidaten, fir welche diefe Beginftigung 
nathgefucht wird, die unentgeldliche Theilnabme an, dem Unterricht 
in der Forftfchule geftatten, welche fodann aber allen Anordnungen 
unterworfen find, die fowohl für den Unterricht, ald für die Hand: 
habung der Drdnung in dem Korps werden getroffen werden. 

Art. 43. | | 
Wir beauftragen Unfer Kriegs: und Finanz: Minifterium, ein 
jebed in fofern, es daffelbe angeyt, mit der Vollziehung der gegen: 
Ban Verordnung. 
egeben, Stuttgart den 2. Juli 1818. 


Wilhelm. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Bellnagel. 
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+) Erlaß des Koͤnigl. Studien-Raths, die Vorpruͤfung 
| | für das afadem, Studium betr., 

vom 40. Auguft 1818. 


75. 
Erlaß der Eentralftelle des landwirthſchaftlichen Vereins, 
ber. "das Landwirchfchaftliche Inſtitut in Hohenheim, 
vom 21, Auguft 1818 #4. 





Se. Königl. Majeftär haben zur Befdrderung der Lande 
wirthſchaft eine, landwirrhfchaftliche Lehr-Anſtalt gegründet, und 
biezu dig bedeutende Domaine von Hohenbeim , eine Fleine Meile 
von Etutrgart, angewiefen. Diefes Inſtitut, in welchem thepres 
tiſch- practifche Landwirthe gebildet werden follen, ift fomobl für 
Inlaͤnder ald Ausländer beftimmt. Es foll neben dem Unterrichts 
Zwed, zugleich vie wichtigſten landwirthſchaftlichen Verfuche ans 
ftellen, fremde Erfabrungen prüfen, den Anbau aller Getreides 
Futter = und Gemwerb: Pflanzen, welche das deutiche Klima ver— 
fragen, zeigen, die wichtige Frage über die Kelder-Fintheilung oder 
den Fruchtwechfel durch eine vorurtheilefreie ins Große gerriebene, 
eine Reihe von Fahren durchgefegte DVergleihung löfen, und alle 
durch Erfahrung beftätigte Fortfchrirte in der Landwirthſchaft ver— 
breiten und bekannt machen. | 

Die ganfe Anftalt ftebt unter der Gentral:Stelle des landwirthe 
ſchaftlichen Vereins in Stuttgart. 

Als Director ift derfelben der, durch feine landwirtbichaft: 
lihen Schriften befannte, vormalige Preußifhe Regierungerath 
een.» vorgeſetzt, welcher zugleich alle Zweige der Land 
wirthſchaft und die landwirthſchaftliche Buchhaltung theoretiſch und 
practiich vortragen wird, 
| Für die Hälfswiffenfcbaften, Botanik, Mineralogie, Phyſik, 
Chemie, Mathematik ꝛc. find eigene Lehrer aufgeftellt. 


+) f. Univ.:Gefege, ©. 618. Regbl. Nr. 48. ©, 461. Brgl. Erl. v, 

19. Febr. 1824 und 9, Juni 1834. 

4) Zeit diefer Prüfung nah den früheren Beflimmungen vom 3/8 
San. 1812. Es nehmen au die Kandidaten der evangel. Theol. Theil, 
welche nicht ihren Kauf durch die niederen Seminarien gemacht haben. 

2) Die Afte Prüfung ift am Dienftag nad Lätare, die 2te am legten 
Montag im Auguft. Die Univerfität, welche ber Bittſteller beziehen will, 
ift in der Bittfchrift zu bezeichnen. (Vrol. Verordn. vom 17. Zuni 1818). 
In Bezug auf die Forderungen an die Gandidaten lediglich eine Wieder: 
bolung bes Verordn. v. 18. Juni 4816 Ausgefprocdenen. 

221) ſ. Regbl. Nr, 51. ©, 485. 
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Der Unterricht nimmt dieſes Jahr am 20., kuͤnftighin aber am 
41. November feinen Anfang. 

Die» Frühlings Ferien dauern 3 Wochen, vom Palmtag an 
—— die Herbſt-Ferien aber. 4 Wochen, vom A. bis letzten 

etober, 

Was die Aufnahme der Zöglinge, die Bezahlung ded Lehr: 
und Koftgeldes, fo wie die übrigen Beftimmungen hiebei betrifft; 
fo ift im Wefentlichen folgendes feftgefegt worden. 

Da dad Inſtitut feiner Natur nach Feine Erziehungsanftalt 
fein foll, fo wird vorausgefeßt, daß jeder bei der erforderlichen 
Sitrlichkeit die nöthigen Vorkenntniffe mitbringen werde. 

Die Lehrer werden auf befondered Verlangen der Eltern ein: 
zelne Zöglinge unter ihre fpecielle Aufficht nehmen. 

Das Lehre und Koftgeld ift zur Beförderung der Theilnahme 
auf eine fehr mäßige Eumme gefeßt worden. Jeder Ausländer 
zahlt nämlich für den Unterricht, für ein eigenes, einfach meubs 
lirred Zimmer, für Fruͤhſtuͤck, geſunde und ſchmackhafte, jedod) 
einfache Mittags = und Abend: Koft ohne Gerränfe, jährlid 500 fl.; 
2 Inlaͤnder nur 400 fl. in vierteljährigen vorauszubezahlenden 

aten. 

Bei Bauern: Söhnen, welche einen Theil der Iandwirthfchaft: 
lichen Arbeiten übernehmen und fib mit der Koft der Acker-Wirth— 
ſchafts-Haushaltung begnügen wollen, wird bjlligermaßen eine 
Verminderung von 100-200 audy mehr Gulden ftatt finden, nad) 
Verhältniß der Dienfte, welche das Subject zu leiften im Stande iſt. 

Ein Ausländer erhält das Bett frei, ein Zuländer aber hat 
daffelbe felbft mitzubringen. Die Beleuchtung und Erwärmung 
eine& befonderen Zimmers, die Kleidung nebft ums: und 
die Reinhaltung deflelben, das Tafelbeſteck, dad Getränfe und die 
Bücher nebft Schreib : Materialien, hat jeder befonders zu bezahlen, 
jedoch wird dafür geförgt werden, daß die Zöglinge alles in mäs 
Bigen Preifen und ohne einer Webervortbeilung aufgelegt zu fein, 
erhalten. Auch Fann®fidy jeder der Beleuchtung und Erwärmung 
der gemeinſchaftlichen Säle zur Winterszeit bedienen, und dadurd) 
den eigenen Aufwand an Holz und Licht beichränfen. 

Zur Befuchung des Gottes: Dienftes ift durch die ganz nahe 
gelegenen Orte fiir beide Confeſſionen Gelegenheit vorhanden. 

Stuttgart, den 21. Auguft A818. - 


Gentral: Stelle des landwirthfchaftlichen Vereins in 
Wiürrtemberg. 


Diejenigen, welche nähere Ausfunft über das Ganze und über 
die Aufnahme felbft wänfchen, haben ſich in franfirten Briefen - 
an den Director des Königl. Wilrttembergifchen landwirthichafts 
lichen Inſtituts zu Hohenheim zu wenden. 
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7) EConfift.:Erlaß, betr. die Verlegung der 2ten Con: 
fiemat, Handlung in Einem Jahr auf den vorleßten Sonn: 
tag im Monat September, 


vom 11. September 1818. 


76» 


Reſecript des Königl, Studienraths, Anforderungen im 
Griehifchen beim Landeramen betr., 


vom 5. October 1818 22), 





Es hat ſich bei dem dießjaͤhrigen Landeramen befonderd bei 
den Prüfungen im Griechiſchen gezeigt, daß in dem Anfang, 
dem Maaſe und in der Art und Weile des Unterrichts in den vas 
terländinhen Lehranftalten eine große Verſchiedenheit herrſche. 
Wenn auf der einen Seite nicht wenige Schüler das leilteren, was 
man billiger Weiſe von ihnen fordern konnte, fo erſchienen auf der 
andern Seite manche Pereuten 3. DB. fo ſchwach, daß fie orrenbar 
wenig mebr als griechiſch zu leſen angefangen harten, während 
andere, ſcheiubar wert vorgeichritten, ziemlich fertig uͤberſezten, 
aber bei näherer Unterjuhung in der Formenlehre durchaus nicht 
feſt waren. Auf aͤhnliche Weite zeigte ſich dieſe Verſchiedenheit 
bei den beiden Claſſen der Exſpectanten. 

Da nun eine der Urſachen hievon wohl auch in der Verſchie— 
denheit der zum Unterricht gewaͤhlten Elementarbuͤcher, welche eine 
gruͤndliche und folgerichtige Erlernung der Brammatik nicht auf 
gleiche Weiſe unterſtuͤtzen, ſowie in der Ungewißheit daruͤber, wie 
viel von jedem Examinanden in den drei Stadien’ gefordert werde? 
liegen mag: jo will man für die Prüfung und Beurtbeilung der 
Petenten und Erpectanren beiden Claſſen je einen Theil aus Ja—⸗ 
kobs Elementar: und Lefebud), welches der größere Theil der Leh— 
rer an den lateinifchen Echulen des Landes ſchon feit einigen Fahren 
zum Unterricht benußt, als minimum deflen, was gefordert und 
erwartet wird, beftimmt und Folgendes verordner haben. 

41) Der erfte Auszug von Jakobs Elementar: Bud), der unter 
dem Titel grammarifche Uebungen die ganze Formenlehre 
in einfachen woblgewäblten, und durchaus den Glaffifern entnom: 
menen fleinen Sägen durchführt, verbunden mit dem Auswen— 


+ ſ. Kirden:@ef. IL, 431. Erl. vom 1/15 San. 1810 war ber letzte 
Sonntog im Septbr. beftimmt. 
222) Refer.: Buch der Latein, Schule Nürtingen, 
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Diglernen der Paradigmen und der im Leſebuch vorkom— 
menden Wörter, welche in dem angebängten MWörrerverzeichniß 
vollftändig ausgeführt find, fol mit. den Schülern bi zu ihrer 
Erfcheinung beim Landexamen ald Petenten getrieben, und abfol: 
virt werden, und fomit das Maas für die Pruͤfung und Beurtheis 
lung eines Petenten feyn. 

2) Der in vemfelben Bande begriffene 2te Curſus „Leſebuch 
für Anfänger‘ überfchrieben, führt in die Eyntar ein, und es wird 
‚gefordert, daß ein Exspectans prima vice die erfte Hälfte deſſelben 
durchgemacht, die vorkommenden Wörter im Gedaͤchtniß babe, und 
über die Formen und Regeln Rede und Antwort zu geben wife. 

3) Die zweite Hälfte des 2ten Curſus bleibt fodann als 
Minimum für die Exspectantes 2 vice übrig. 

Dem fleißigen und eifrigen Lehrer ift dabei noch immer unbe: 
nommen, mit vorzäglichen und ſchnell vorfchreitenden Schuͤlern, 
außer diefem Elementar« und Lejebuch nody einen leichten Schrift: 
fteller zu lefen, oder mit ihnen zu Jakobs Atrica überzugeben, nur 
daß als Erfted und Unerläßliches von ihm feftgebhalten werde, die 
fefte Begründung in der Grammatik, | 

Es hat nun der Paͤdagogarch Profeffor .. . » . . die betref: 
fenden Lehrer feines Amts-Sprengels von diefer Verfügung 
fogleih in Kenntniß zu fegen, und ihnen zugleicd) zu eröffnen, wie 
man bereit8 die Einleitung getroffen habe, daß hiernaͤchſt ein be: 
fonderer Bogen im Drude erfcheinen werde, weldyer die in dem 
2ten Eurfus von Jakobs enthaltenen Hinweifungen auf die Butt⸗ 
reg Grammatik auf die Wekperlinifche Grammatik übertragen 
. werde. 1 
Stuttgart, den 5. October 1818. 

Suͤskind. Schwab. 
Inſcr. dem Paͤdagogarchen Prof. 
S.... in Tübingen, 


77. e 


Erlaß des Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens an den Fön. Studienrath, betr. Trennung 
der Realfhule in Stuttgart vom Gymnaſium, Einfeßung 
und Stellung des Rectors, Einzug des Schulgelds, 
vom 14. Dctober 1818 ?#). 





Seine Königliche Majeftät haben in Hinficht auf die Beduͤrfniſſe 
des hiefigen Gymnaſiums und der Realfchule vermdge höchfter Ent⸗ 
fhließung vom 43ten d. M. Nachſtehendes zu verordnen gerubt. 


223) Regiſtr. des Stud. : Raths. 


h 
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1.) Die bisherige Realſchule ſoll kuͤnftig aus vier Klaſſen, ſtatt 
bisherigen drei, beſtehen, von dem Gymnaſium getrennt und in das 
ſeitherige Ramſauer'ſche Schulgebaͤude verlegt werden. 


Eben dahin ſoll die aus den juͤngſten Schülern des untern 
Gymnaſiums (unter 8 Jahren) nun zu bildende Elementarklaſſe, 
mit welcher vorerſt der Anfang einer Elementarſchule gemacht wer: 
den fol, fo wie einjtweilen, und folange der beengre-Raum im 
Gymnafiumsgebäude es erfordert, die zwei unterften Claffen des 
fünftig in 411 Claſſen beftebenvden mittlern und untern Gymnaſiums 
untergebracht und zu diefem ‚Ende die ndrhige Bau: Einrichtung 
fogleid) getroffen werden. 


zum Vorſtande der Realfchule und der Elementar:Anftalt haben 
Seine Königlihe Majeftät den feirherigen Profeffor und Lehrer an 
dem mittleren Gymnaſium „.... ernannt, ihm den Charakter eines 
Nectors, und den Rang eines Gymnaſiums-Rektors ertheilt, und 
beftimmt, daß er feine Aufſicht und Leitung aud) auf die zwei 
Glaffen des untern Gymnafiums, fo lange fie im naͤmlichen Lokal 
mit der Realfchule bleiben, in der Maffe auszudehnen habe, daß 
er den Rector des Gymnaſii von allen auf das Leztere fich bezie= 
henden Berhältniffen oviefer Glaffen jedesmal in Kenntniß fegen, 
übrigens dem Studienrarh unmittelbar untergeordnet feyn fol. 


Derſelbe erhält auch in- dem NRealfhulgebäude ein Amts: 
zimmer, und hat übrigend wochentlich acht Lehrftunden zu über: 
nehnien. .... 


III.) Wegen der Leberfüllung der Elaffen des obern Gymnaſiums 
mit Schülern, welche die bisherige Combination der VIII. und IX. 
und der VI. und VII. Claſſe theils unmoͤglich macht, theild wenig: 
ftend erfchwert, haben Seine Königliche Majeflär nit nur den 
Profeffor.... zum ausfchließlichen ordentlichen Profeffor am obern 
Gymnaſium ernannt, fondern auch beftimmt, daß die Profefloren, 
welche Zulagen erhalten, eine bis zwei weitere Fehrftunden, fo wie 
ed das Bedürfniß erfordert, zu geben verbunden feyn follen; wie 
denn auch, ſo lange Feine höhere Realfchule beſteht, der Bedacht 
auf eine ſolche Einrichtung zu nebmen ift, daß das obere Gnmnas 
ſium einftweilen, fo weit es mir feinem Hauptzwecke vereinigt 
werden kann, diefen Mangel erfeße. 


IV.) In Betreff der Gehalte der bisherigen und der neuen 
Lehrer haben Seine Königliche Majeftät verordnet, daß 


4) die biöherige Beziehungsart des Schulgelds und deffen Vers 
theilung unter den Lehrern allaemein aufgehoben und das Schul: 
geld für die Staatöcaffe als Beitrag zu den firen Gehalten der 
Lehrer eingezogen, dabei aber, wie bisher, die fämmtlichen Lehrer 
der verichiedenen Anftalten von der Entrichrung des Schulgeldes 
für ihre — diefe Inſtitute bejuchenden Söhne freigelaffen, auch 
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ebenfo die bisherigen Grundfäge hinfichtlich der Freilaffung armer 
Schüler beobachtet werden follen. | | 

Um übrigens die hiefige Cameralverwaltung nicht mit dem 
Detail-Einzug zu befchweren, foll der Rector eines jeden der beis 
den Inſtitute die Schulgelver durch den ihm untergeordneten Fas 
mulus zu Anfang eines jeden Halbjahres einziehen laffen, und den 
Betrag urkundlicy an die Gameralverwaltung übergeben. ..... 

Stuttgart den Adten Dftbr. 1818. 2 

dv. Otto. 


78. 


Normalverordnung des k. Stud.raths für das Gymn. 
Stuttgart, betr. Eintheilung der Claſſen des untern und 
mittleren Gymnaſiums, Vorkenntniſſe zur Aufnahme, Zeit 
derfelben, Promotion, Bertheilung in die Parallelflaffen, 
Zahl der Lehrftunden, Lehrplan, Lehrfächer und deren Ber 
handlung in den einzelnen Claffen, Dispenfation von Lehr; 
fächern, Zurücfbleibende, Convente, 
vom 2. November 1818 2°). 





Nachdem man den Bericht des Neftord..... vom 20. d. M., 
die neue DOrganifation der Glaffen des mittleren und unteren Gym⸗ 
nafiums betreffend, nebft den Beilagen eingefehen hat, fo will man 
Folgendes definitiv verordnet haben. = 

1.) Die Elemenrarklaffe, für die jüngften Schüler, (infoferne 
diefe nicht ihren Kenntniffen nach ſich in eine, höhere Claſſe eignen), 
zum Unterrichte in den Elementen beftimme, ift die Grundlage der 
weiteren Claſſen des Bymnaſiums und.der Realfchule, und 'infoferne 
auch ald die unterfte Elafje des Gymnaſiums zu betradyten, und 
El. I. zu benennen. Sie behält übrigens, nad) der Verordnung 
vom 414. d. v. M. ihr Lofal da wo die NRealfchule ift, und ſteht 
unter der Aufſicht und Leitung des Rektors der Realichule, der 
jedoch den Rektor des Gymnafiums von allen auf das legtere ſich 
a Verhältniffen diefer Claffe jedesmal in. Kenntniß zu 
eßen hat. | ’ ——— 


224) Regiſtr. bes Stud.-Raths. Dieſe Normalverordnung betrifft zwar nur 
das untere und mittlere Gymnaſium zu Stuttgard, wird aber hier groͤßten—⸗ 
theild abgedrudt, weil nidt nur das Gymnafium in Stuttgart eine in 
biefee Ausdehnung einzige Anftalt ift, fondern auch bie Beflimmungen als 

- normirend für das ganze Unterrichtswefen auf diefer Stufe in den meiften 
Beziehungen angefehen werden Eönnen, 


Reyfcher’5 Gefegfammlung, Xl, Bd. 2. Abth. 29 


450 Schul-Geſetze. 


II.) Demnach beſteht das mittlere und untere Gymnaſium zu— 
fammen mit Einfchluß der Elementarclaffe aus 412 Abtheilungen..... 
| Es verfteht fich, daß nun die Glaffen des oberen Gymnaſiums 
Cl. 7. 8. 9. 10, beißen, und Fünftig durchaus die neuen Benennuns 
gen und Zählungen der Glaffen allein gebraucht werden. 

Jeder Schüler hat in jeder der 6 Elaffen der Reihen a und b 
nur Ein Jahr zu verbleiben. | 

Der ganze Curſus durch das mittlere und untere Gymnaſium 
ift auf 6 jahre berechnet. Es ift daher und um ber abermaligen 
baldigen Ueberfüllung der Claſſen möglichft zu begegnen, fchlechter: 
dings nothwendig, daß Fünftig bei der Aufnahme der Schüler 
nody ftrenger als bisher verfahren, und in El. A a und b (die 
 Elementarclaffe) durchaus Feiner aufgenommen werde, der nicht 
bereits fo viele Vorkenntniffe befißt, daß man erwarten kann, er 
werde nach 6 Jahren reif zum Uebergange ins obere Gymnaſium 
feyn. Es muß daher zur Aufnahme in diefe Glaffe A a und b ge: 
fordert werden, daß der Schüler 

‘a) fertig und richtig deutfch und lateinifch Tefe, 

b) wenigftens nicht mehr ganz unorthograpbifch, und nicht 
mehr ganz unfalligraphifch deutſch und lateinifch fchreibe, 

c) wenigftend einige Begriffe von Zahlen habe, und einen 
Heinen Anfang im Kopfrecdynen gemacht habe, Ä 

d) mit einigen der allererften Elementarbegriffe der Religion, 
und mit Einigem aus der biblifchen Gefchichte nicht ganz unbe: 
fannt fey. - 

Nicht nur. die Promotion von einer Elaffe des (ganzen) Gym⸗ 
nafiums in die andere, fondern auch die Aufnahme neuer Schüler 
in El. A a und b darf Fünftig in der Regel nur des Jahrs ein: 
mahl und zwar im Herbfte gefcheben. Wird auffer diefer Zeit 
von auswärtigen oder einheimifchen die Aufnahme oder Promotion 
in irgend eine Claffe ded (ganzen) Gymnafiums verlangt, fo bat 
der Rektor darüber an den Grubiearash befonders zu berichten, 
und Refolution abzuwarten. 


Jedesmal vor dem Herbfte foll mit allen, welche in die Ele: 
mentarclaffe aufgenommen werden wollen, von den Lehrern der 
Ei. 4 a und b und mit allen, welde aus einer Claffe in eine 
höhere befdrdert werden wollen, von den beyden Parallellehrern 
der leßteren, unter der Leitung des Rektors eine Prüfung vor: 
genommen werden. Der Tag dazu ift für diejenigen, welche in 
die Elementarclaffe neu aufgenommen werden wollen, in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern bei Zeiten zweimal anzukuͤndigen, mit dem Beilage, 
daß nachher niemand mehr angenommen werde. Diejenigen, melde 
bei der Prüfung per majora als untüchtig zur Promotion oder zur 
Aufnahme in die Elementarclaffe erfannt werden, find obne weiteres 
auszuſchließen. Mas die für promortionsfähig anerfannren betrifft, 
fo haben die Schuͤler aus der Reihe a nicht ohme weiteres gerade 
in der Reihe a, die aus b nicht gerade in der Reihe b vorzu: 
ruͤcken, fondern es ift durch& 8008 zu entfcheiden, ob 3. B. die 
Schüler der El. 1® nah El. 2a oder 2», die Schüler der EI, 
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25 nach 3% oder 5b u. ſ. f. vorruͤcken folen. Was aber die als 
fähig zur Aufnahme in die Elementarclaffe anerkannten 
betrifft, fo find fie na geendigter Prüfung alle in Eine Location 
zu bringen, die Schüler Nro. 4, 5, 5,7,9. f. f. für die Eine, 
die Schüler 2, 4, 6, 8, 10 u. f. f. aber für die andere der beiden 
Parallel-Abtheilungen diefer Elaffe (Cl. A. a und b) zu beflimmen, 
und fodann durchs Loos zu entfcheiden, in welche verfelben die 
Reihe 4, 3, 5,7 u. f. f. und in welche die andere Reihe 2, A, 6 
u. f. f. kommen fol. Die Verzeichniffe ſowohl diefer neuaufzus 
nehmenden, ald der zu promovirenden aus allen Glaffen find fodann 
mit Bemerfung des Namens, Alters, Waters und Zeugniffes eines 
jeden, in den erften Tagen des Dctobers dem Studienrathe vorzus 
legen, und Refolution abzuwarten. 

00. Was das Alter der Schüler betrifft, fo Fann und will 
man zwar bei den bereit aufgenommenen weniger darauf, als viels 
mebr blos auf_die Stufe der Kenntniffe bei der Beftimmung der 
Claſſe, in die fie zu feßen find, gefehen, für die Zukunft aber als 
Regel verordnet haben: daß in Cl. A a und b feiner aufgenommen 
werden dürfe, der nicht am A8ten Detbr. entweder innerhalb 
des Sten oder in der erften Hälfte des Iren Lebensjahr 
ſteht, mithin ſowohl Ältere als jüngere in der Regel ausgefchloffen 
ſeyn follen. Demnad wäre das Alter für Ä 

| El. 2 das 9 — 40te Jahr (unter gleicher näherer Beftims 

mung wie oben) 
el. 3. — 10 — 11. 


En 4. os 41 — 12,” 
— 5. —12—13. 
az 6, — 13 en 414. 


Nur bei befonderen Umftänden behält fi) der 8. Studienrath 
vor, auf gefchebenes Anfuchen eine Ausnahme ſtattfinden zu laffen. . 
1.) Die Zabl der Lehrftunden betreffend, fo follen für jede 
ber 42 Claſſen wochentlich im Ganzen (mit Einfchluß der Nebens 
fäher) 35 — 36 beftimmt, und jeder Hauptlehrer 30 um fo mehr 
zu geben verbunden feyn, als ein Theil der Lehrer bisher zu 34—35 
verpflichtet war, andere aber, welche wenigere gaben, durch die 
Zulage zu Haltung mehrerer Lehrftunden verpflichtet worden find. 
IV.). Dieß vorausgefegt, will man die Lehrftunden und Lehr: 
faͤcher für jede Glaffe auf folgende Art beftimmt haben. | 
El. I.a und b 
deutiche Sprache, zugleich als praftifche Denk:, 
Sprach- und Schreibübungen, nad dem 
Geſichtspunkte eines allgemeinen formellen 
Bildungsmirteld behandelt .  . —ı. 4 Stund. 
lateinifche Sprache . N » · 20 — 
Arithmetik . ® . . . — 3 — 


4— 


»... 


Geographie. . — 1 — 
Religion ae rar“ 


. 8 0. » 


— — 
—: 30 Stund. 
29 * 
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Dazu noch 
Zeichnen von einem der 4 Penfionire —. 1 — 
Kalligraphie * . * En . 5 En 
—! 34 Stund, 
Singlehre bleibt noch ausgeſetzt. 
Cl. II. a und b wie El. I. 
Cl. II. a und b 
deutfche Sprache . —2 Stund. 
Latein u . . > — ! 18 — 
Griechiſch. 4 . - 4 — 
Arithmetik . . —-. 2 — 
Neuere Geſchichte und Geographie . — 2 — 
Religion . - . = 2 _ 
—: 30 Stund. 
Dazu — 


| Zeichnen . . . ° . 4 
Kalligraphie + ® e * * — * 2 
3 


“.. + 
« 


Stund, 


* 


Singen bulne noch ausgefeßt. 


IV. a und b 
Deutfche Frame . .— 2 EStund. 
Katein . . 5 . : . — 20 — 
Griechiſch ev bh — 
. Neuere Geſchichte und Geographie . — 2 — 
Religion . — 1 — 
—'. 50 Stund 


Dazu noch in di Kladen 
Arithmerif . . 2 — 
Kalligraphie . . . . ” * 2 — 
Zeichnen . 1 — 


Il 


—'. 355 Stund 
Cl. V. a. 

Deutſche Sprache u 1 St. 
Ratein * + e . . ® — . 18 —— 
Griechiſch —; 3 — 
Arithmetik + * J . u s 2 — 

Neuere Geſchichte a .— 1 — 
Religion + 0 J —; 2 — 

— 27 Stund 

noch 

Neuere (8, (mi €, — . —  1— 
nie Über er —2 — 

eichnen + * r u — 1 — 
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Cl. V. b. | 
Deutfhe Sprache — · 4 Gtund. 
Latein in Verbindung mit alter Geſchichtt und 
Geographie — . IB — 
Griechiſch — 3 — 
Hebraͤiſch mit Cl. ER a: . — 4 — 
Neuere —— . . —4 — 
Religion . et er. do 
Dazu noch 
Arithmerif . r R } . —. 2 — 
Neuere Geſchichte an er 4 — 
Franzd ſiſch a * — 2 — 
Zeichnen — . 1 — 
| —_.. 35 Stum. 
Cl. VI. Aa. 
erg — — A . —.- 4 Stun. 
Latein ⸗ — . 48 mes 
Griechifch ’ ⸗ . — . 3 — 
Arithmeril . a ; . — 2. 
Meuere Geſchichte — 1 an 
Religion . . * f} 2 — . 2 — 
— ; 27 und. 
Dazu noch 
Hebräifh mit Clh. —34 — 
Neuere Geographie . — A — 
ranzoͤſiſch . 0 ° — 2 — 
eichnen * . . — .. 1 — | 
| —.. 35 Stund. 
Cl. VI. b. | 
Deutfche ern . —.. A u 
Latein . „ee . . } . — ! · 18 — 
Sriehifh . R A — . — ;. — 
Hebraͤiſch mit EL a; . . . . — 3; — — 
Neuere Geographie—.:. — 
Religion a —— u : — 


Dazu noch 
Arithmetik 


Neuere Geſchichte 
Ye fh . A 


eichnen . . 


* 
em evemsıı 


in 


* 2 L Zu = 


. 
+ 
+ 
* 


..»0 + 


| 
s 
pa 


— — — 
— u 35 Stund, 


... V) In Anfehung einzelner Lehr faͤcher und ihrer Bes 
handlun g will man ſodann nody Folgendes verordnet haben ; 
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49,5 Den Unterricht im Lateiniſchen betreffend, fo ſoll in EL. I. 
und U. blos der erfte Theil des Reußiſchen Elementarbuchs, 
aber keineswegs mehr der zweite, gebraucht, und fireng darauf ge= 
‚fehen werden, daß jener gründlicdy eingeuͤbt, und die Schüler bis 
zu ber Stufe, welche derfelbe zum Ziel hat, ficher geführt werden. 

In EI. 3 ift ſodann der zweite Theil von Reuß zu gebrauden. 
In El. 4 einftweilen Nädelins Chreſtomathie (mit zweckmaͤßiger 
Auswahl), bis die Auflage vollends vergriffen, und eine neue 
beffere Ehreftomarbie verfaßt oder fonft ausgemittelt feyn wird. 
Sn El. 5 leichtere kleinere Schriftfteller, wie Cornelius 
Nepos, Zuftin, Julius Cäfar, neben Zimmermannd 
poetifcher Anthologie. J 
Sn El. 6 will man, neben den ſchon bisher gebrauchten kleine—⸗ 
ren Schriften von Cicero auch eine Probe geftattet haben, daß 
mit den erften Büchern des Livius ein Verſuch gemacht werde. 
Es find aber dabei die Lehrer anzumeifen, taß fie der dem obern 
Gymnaſio vorbehaltenen Behandlungsart diefer beiden Schrifrfteller 
nicht vorgreifen, fich ftreng auf die grammatifche Behandlung der: 
felben befchränfen, und fi) vor diffundirenden, für ihre Echiifer 
noch nicht geeigneten antiquarifchen und. andern gelehrten Ercurfen 
forgfältig hüten. Mit Zimmermannd Anthologie wird in El. 6 
 fortgefahren. 

2) Im Griehifhen will man Jacobs. Elementarbud) aus: 
fchließend eingeführt und verorduer haben, daß in El. 3 durchaus 
nicht mehr davon als der (im erften Theile S. 1—60 enthaltene) 
erfte Curs gebraucht werden foll. Der zweite Curs ift fodann 
in El. 4 anzufangen und in El. 5 und 6 fortzufezen, und dürfen 
in El. 6 von dem dritten Curs (attica) wenn der Zweite durchs 
aus gründlich vollender, und von allen Schülern hinlänglich geübt 
ift höchftend die Auszuͤge aus Plurarch, in keinem Falle aber 
andere dem obern Gymnaſium vorbehaltene Stüde, gebraucht wer: 
den. Eher Tann, wenn je der zweite Curs für El. 6 nicht zurei- 
chen follte, Zenophons Anabafis oder Eyropädie erflärt werden. 

3) Alte Geograpbie und Geſchichte ift in Verbindung 
mit der Lefung der alten Claſſiker, aufferdem aber nur die allges 
meine Erdfunde in Verbindung mit etwas Naturgefchichte und 
Biographieen denkwuͤrdiger Menfchen mit Darftellung einzel: 
ner ausgezeichnet wichtiger Begebenbeiten aller Zeiten, 
vorzutragen, der zufammenhängende ausführlichere Vortrag der 
Geſchichte und Geographie aber dem obern Gymnafium vorbehalten. 

4) Den Religionsunterricht betreffend, fo müffen in dem 
Alter vom Sten bis A2ten Fahre die erften religidfen Grundwahr: 
heiten auf dem biblifchhiftorifchen Wege, in Verbindung mit Hin: 
weifungen auf Natur und Menfchenleben, dem jugendlichen Gemuͤthe 
unvertilgbar eingeyrägt, und dazu nicht nur die Geſchichte des 
alten Teſtaments, fondern auch die Gefchichte Jeſu, mir verftändis 
ger Auswahl, und zwar mit Vermeidung dogmatifirender Subtili— 
täten, aber keineswegs mit Befchränfung auf das blos Natürliche, 
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fondern auch mit zweckmaͤßiger Berüdfichtigung des Pofitiven und 
Wunderbaren, benügt werden. Es foll daher der Religionsunters 
riht in El. 4, 2, 3, 4 hiſtoriſch am Leitfaden der biblifhen 
Geſchichte in Verbindung mit fleißigem Memoriren aus—⸗ 
gewählter und vorher erflärter biblifher Sprüche und Lieder, 
— in €. 5 und 6 aber, neben ununterbrochener Fortfegung 
ded eben genannten Memorirend in beiden Glaffen, in einem 
zufammenbhängenden, diefem Alter angemeffenen Vortrage der 
Glaubens: und Sittenlehre, gegeben werden. Man will ers 
warten, daß die betreffenden Lehrer einen guten Leitfaden für das 

leßtere mit Bericht. des Rektors, vorfchlagen. — 
5) Den arithmetiſchen Unterricht betreffend, ſo wird es in 
Cl. 4 und 2 zum ſtrengen Geſetze gemacht, hauptſaͤchlich das Kopf: 
rechnen, vom fchriftlichen Rechnen aber nur theild die Grundlage, 
dad Numeriren nad) dem Dekaden-Syſtem, theils die 4 Species in 
ganzen Zahlen zum Flarften Bewußtſeyn der Gründe aller Operatio: 
nen, und zur vollfommenen Fertigkeit bei allen Schuͤlern zu brin- 
gen, und fcblechterdings nicht weiter zu gehen, damit nicht ber 
dem eiteln Beftreben die geftecften Grenzen zu überfchreiten, und 
höher zu fteigen, die Fundamente vernachläffigt werden, und die 
Lehrer der folgenden Glaffen erft wieder das lehren muͤſſen, was fie 
fhon follten vorausfegen fünnen. 

In El. 3. A find fodann die 4 Species in ganzen Zahlen, fort: 
gefegt, auch in benannten Zahlen, zu üben, und dad Rechnen in 
Brüchen anzufangen, und gründlich zu treiben. | 

In El. 5 und 6 aber mit fortgefeßten Uebungen in der Bruchs 
rechnung (wobei nad Umftänden das Noͤthigſte und Faßlichfte von 
den Decimalbrüdyen beigebradyt und geübt werden Fann) die Lehre 
De einfaben Proportionen zu verbinden, und praktiſch 
zu üben. 

v1.) Bon den feftgefegten Lehrgegenftänden, namentlih vom 
-Griehifben, fol fein Schüler difpenfirt werden. Nur 
mag, auffer dem Hebräifchen (zu welchem, wie ſich von felbft vers 
ſteht, nur die Theologen verbunden find), auch noch beim Frans 
zdfifhen und Zeichnen eine Ausnahme geftatter werden. Don. 
legterem find diejenigen Schüler freizulaffen,, welche nach gemach⸗ 
tem Anfange Fein Zalent dazu zeigen. Das Franzoſiſche ift nament⸗ 
lid den Theologen, da fie mir dem Hebrätichen befchäftigt find, 
im mittleren Gymnaſio freizulaffen, und bat dagegen Profeflor .... 
für diejenigen Schüler, welche es in diefem noch nicht gelernt haben, 
wöcentlid 2 Stunden einen Elementarunterricht darin im oberen 
Gymnaſio zu geben; wozu der Rektor.... fogleih das Nöthige 
anzuordnen hat. 

VII.) Jeder Schüler, ſey es in welcher Glaffe ed will, der 
nicht mwenigftend bis auf einen gewiffen Grad die in der Glaffe, 
in welche er promovirt werden will, erforderlichen Kenntniffe hat, 
und boffen läßt, in der neuen Claſſe mit den andern Schülern 
gleihen Schritt zu halten, darf nicht nur nicht promovirt werden, 
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ſondern auch in der bisherigen Claſſe nur noch Ein Jahr zus 
ruͤckbleiben. Leiſtet er auch nach dieſem Jahre noch nicht Genuͤge, 
ſo haben die Examinatoren, unter Beiberichte des Rektors, den 
Fall an den Studienrath zu bringen, um wegen der Entfernung 
— ſolchen Schuͤlers aus dem Inſtitute dad Weitere verfuͤgen 
zu koͤnnen. 

Vin) Ale 2, längftens alle 3 Monate hat der Rektor mit 
fämmtlidyen 12 .Hauptlehrern ded mittleren und unteren Gymna— 
ſiums regelmäßige Convente zu halten, um mit denfelben über 
alles, was das Beſte der Anftalt betrifft, fich zu befprechen. 

Schüler, welche beharrlich unfleißig oder fonft widerfeßlich 

egen die Gefee des Inſtituts oder auch unfähig zu Fortſchritten 
And, follen vor den Convent gerufen, und von demfelben nach Um— 
ftänden erinnert, beftraft, oder auch über ihre Entfernung berath⸗ 
ſchlagt werden. Stimmt die Majoritär fiir ihre Entfernung, fo 
ift dieſer Beſchluß durch den Rektor mir feiner eigenen Anficht, 
diefe mag mit der Majorität einftimmen oder nicht, dem Königl. 
Studienrarh vorzulegen. 

Stuttgart den 2, Nov. 1818, 


+) Erlaß des k. Studienraths, Legitimation zum Studium 
der kathol. Theologie betreffend, 


{ 
vom 44. Dezember A818. 





) S. Univerf.gef. S. 622. Reg.bl. Nr. 73. ©. 686. Niederſetzung einer 
Prüfungscommiffion in Ellwangen, Rottweil, Ehingen und Ravensburg 
unter dem Borfis bes Fathol. Dekans. Die Candidaten müffen das 44. 
Bahr zurückgelegt, und in folgenden Fächern entfprechende Kenntniffe haben: 
' 8) deutfche Sprache und Orthographie; b) latein. Spradye. Ueberfegung 
‘ eines leichten Autors 3. B. Cornel. nep. ins Deutfhe und eines ähnl. 
deutſchen Auffages ohne grobe Grammatiffehler ins Latein.; €) griechiſche 
Sprache. 1 Curs von Jacobs Elementarbudh. Uebertragung ähnlicher 
deutſcher Säge ıns Griechiſche; d) Arithmetit bis zur einfachen Propor: 
tionenlehre; e) vaterländifhe Geſchichte; f) allgemeine und vaterländifche 
Geographie. 14 Zage vor der Prüfung hat man ſich bei dem Rektor zu 
melden und einen Zauffchein, verfiegeltes Sittenzeugniß des Pfarrers, ver: 
ſchloſſene Zeugniffe der Lehrer, ein vom D,Amt beglaubigtes Vermögens: 
zeugniß der Ortsobrigkeit beizubringen. 
Die Prädifate der Sitten, des Fleißes, der Talente und bes Fortgangs 
. find: „ſehr gut, gut, mittelmäßig, und ſchwach“. 

Zeit. der Prüfung in Zukunft Dienftag und Mittwoch nach dem äten 
Sonntag im September. Bergl. Berf. v. 20. Sept, 4824. $. 4. Nach 
Eu. des k. Studienraths dv, 29. Juli 1819. Reg.bl. S. 432 wirb diefe 
Prüfung jedes Jahr am letzten Montag des Auguft und die folgenden 
Tage zu Ellwangen und Rottweil abgehalten werden. 


8 
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) Königl. Ediete, betr. die DOrganifation der unten 
taatsverwaltung in den Departements der Juſtiz und 


des Innern, 
vom 31. Dezember 1818. 





fr) Ites Edier, betreffend die Oberamtsverfaffung, 


vom 31. Dezember 1818. 


ter) Ultes Edict, betr. die Verwaltung der Stiftungen, 


vom 31. Dezember 1818. 


— —— — — 


tik) IVtes Ediet, betreffend die Rechtspflege in den 


untern Inſtanzen, 
vom 31, Dezember 1818. 





+) ©. Reg.gef. Reg.bl, 1819. Nr. 4. ©. 17. 


+r) ©. Reg.gel. Reg.bl. 4819. Nr. 4. Beil. 2, Zum Wirkungskreis ber 


Dberämter ($. 2) gehört die Fuͤrſorge für die beftebenden Bildungs-, Er: 
zichungs = und Unterrichtd: Anftatten, — Für Kirhen: und Schuldiener 
bildet der D.Amtmann mit dem Dekan, wie bisher, das gemeinfchaftliche 
Dberamt und als ſolches für Dienft:Vergehungen diefer Beamten die nädfte 
und ordentliche Unterfuhungsbebörde, mobificirt dur& Erl. v. 20. Juni — 
14. Zuli 1819. Der Oberamtmann führt in Verbindung mit dem’ Dekan 
die gefeglihe Aufficht über die Kircdjyenconvente des Oberamts und Fann 
an ihren Verhandlungen in wichtigen Fällen Theil nehmen. 


49 ©. Rep.gef. Regbl. 1819. Nr. 4. Beil. 3. Die Stiftungen für Kirchen: 


Schul: und Armen: Bedürfniffe fteben unter befonderer Obhut der geiftl. 
und weltlichen Drtsvorfteber (F. 4.). Verb. des Kirchenconvents zum 
Stiftungsrath, ($. 15 u. 15) jerer iſt der beftändine Ausfchuß von diefem, 
vorberathend und die laufenden Geſchaͤfte beforgend. Zur Gonnition der 
Kreisregierung gehören alle Fälle, wo von neuer Beſoldung, Beſoldungs⸗ 
zulage, Penfion, aufferordentl. Verehrungen u. dgl. die Rede ift ($. 29). 


t+r+) ©. Reg.bt. 1819. Nr. 4. Beil. IV. Gergefige, IV, 1. 667 ff. Der 


Gerichtsbarkeit der Ortsobrigfeiten find nicht unterworfen: die kehrer an 
den Gymnafien, kyceen und den fogen. latein., nicht aber tie an ben fo: 
genannten beutfhen und Realfhulen. Ebenfo die Wittwen und Kinder, 
(legtere fo lange fie nicht für fi einen befondern Gerichtsſtand erbalten,) 
biefer befregten Perfonen, Vgl. $. 54 und Zuftiznovelle 0, 15. Sept. 1822. 
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H Vtes Ediet, betreffend Zahl und Gehalt der Bezirkes, 


Juſtiz- und Reg.beamten, 
vom 31. Dezember 1818, 





79. 
Erlaß des Fön. kathol. Kirchenrachs, den Webertritt der 
katholiſchen Elementarſchuͤler zu den lateinifchen Lehr: 


anftalten betreffend, 
vom 4. Januar 819 29). 





Es ergieng zwar fchon unterm 22. Nov. 1816 (Staatö- und 
Neg.: Blatt Ni. 55. S. 374) vie Verordnung, daß diejenigen 
Elementarz Schüler, welche in die lateinifchen Schulen übergeben 
wollen, daran nicht gehindert werden follen, fobald fie ordentlich 
deutich und lateinifch lefen und fchreiben köͤnnen. Allein aus den 
Berichten geht hervor, daß noch viele Juͤnglinge die zum geiftlichen 
Stand aipiriren, zum Theile erft nachdem fie mit den übrigen 
Schuͤlern aus der Elementarſchule entlaſſen ſind, zum Theil noch 
— im 46. Sabre ꝛc., ſich zum Eintritte in die Klaſſen des untern 

ymnaſiums melden, und daß Ddiefed aus einem eingewurzelten 
Vorurtbeile mancher Eltern herrühre, welche glauben, es feie frühe 
genug, wenn fie ihre Söhne erft im fpäteren und reiferen Jahren 
den Studien widmen. Dieiem verfpäteten Entfchluffe ift es beizu— 
meffen, daß mehrere fonft fäbige Juͤnglinge von den lateinifchen 
Zebranftalten, und felbft vom geiftlichen Stande abgewiefen werden 
muͤfſſen, welche wenn fie fidy früher, etwa im Sten bis 40ten Jahre, 
gemelder hätten, angenommen worden wären, und vielleicht große 
+) f. Ger.gef. IV, 1, S. 781 ff. Ren.bl. 1819. Nr. 4. Beil. 5. $ 22—27. 
Verbot der Geſchenkannahme für fammtlihe Staatsdiener ohne Unterſchied. 
In Anfehung der rechtmäßigen Emolumente der Kirchen: und Schuldiener 
fol übrigens dadurdy feine Menderung getroffen werden. Geſchenkannahme 
ıft verboten (namentiih bei Hochzeiten, Saufen, Gonfirmation, Neu: 
jabr 2.) von allen Amtsuntergebenen (aub wenn fie nicht Partbeien 
find), ausgenommen von Wermwandten bis zum Aten Grad ber Bluts— 
verwandtichaft oder Schmwägerihaft; wenn das Gehen? eın litecariiches 
Product ift und von dem Verf. herrübrt; wenn der Geldwerth eines von 
dem Geber produzirten Geſchenks Einen Gulden nicht überfteigt; für auffer: 
ordentliche nicht in der Amtspflicht nelcnene Dienftleiftungen, jedod auch 
lezteres nur mit Genehmigung des Geh.-Raths. Die Strafen für Gehen: 
annahme von Amtsangebörigen, die nicht Parthei find, befteht Aften Kalle 
in Geldbuße von wenigftens 50 Rdhsthien. und Lerfesung ohne Vergütung 
. der Umzugskoſten, im Wiederholungsfall in Remotion und endlich wirt: 
liher Dienftentlaffung. Durch Geſetz vom 6. Juli 1842 arusdruͤcklich auf 
die Vorftände und Lehrer der Gymnafien, Seminarien 2c. ausgedehnt, mie 
fhon vorher durch Erl. v. 4. Auguft 1828 auf die Proff. des Stutt: 

gardter Gymnafiums. 

225) f. Reg.-Bl, von 1819, Nr. 15. ©, 102. 


— 
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Fortfchritte in den zum geiftlihen Stande ndthigen Wiffenfchaften 
gemacht hätten. : 

Man, trägt daher den Defanen und Schul:infpektoren, fo wie 
der gefammten Fatholifchen Geiftlichfeit auf, die Eltern derjenigen 
Schüler, welche Neigung und entfchiedene Fähigkeiten zum Studies 
ren zeigen, auf die Nothwendigfeit aufmerffam zu machen, ihre 
Söhne, fo bald fie im Lefen und Schreiben zureichend geuͤbt find, 
in die lateinifhen Schulen übertreten zu laffen. Damit diefes im 
Sten höchitens im 40ten Fahre unfeblbar geicheben. koͤnne, baben 
die Schul-Inſpektoren darauf zu fehen, daß die zum Studieren bes 
flimmten Schüler im Unterrichte von den Schullehrern nicht auf: 

ehalten, vielmehr, wo es thunlich ift, durch Privar: Stunden Die 
efähigung zum Webertritt in die lateinifchen Schulen beſchleuniget 
werde. 

Um dem, den lateinifchen Lehranftalten fowohl als manchen 
tüchtigen Juͤnglingen, ſehr nachtbeiligen Vorurtheile, daß fich die 
fpäteren und reiferen Jahre zum Uebertritt in die lareinifchen Schu: 
len beffer eignen, Eräftig zu begegnen, follen die Defane und Schul: 
Juſpektoren bei ihren Vifttationen die übrigen Geiftlichen, und durch 
diefe die Eltern belehren, daß Juͤnglinge welde zu ſpaͤt anfangen 
zu ftudieren, zum Unterrichte in den Elementen der lateiniſchen und 
griehifchen Sprache, wo fo vieled vom Gedaͤchtniſſe abhängt, nicht 
mehr wie in den jüngeren Fahren geeignet find, auch zumal nad) 
der gegenwärtigen Einrichtung der Studien viel zu fpär, dfters 
erft mir dreißig Fahren in den geiftlichen Stand eintreten koͤnnten. 

Ein veripäreter Eintritt in die lateinifchen Schulen: bat den 
weitern Nachtheil, daß in derfelben Klaffe eine zu große Ungleich— 
heit des Alters der Schuler entfteht, mas die Dijciplin, die Ord— 
nung und Ruhe ungemein hindert, und zwifchen den Schuͤlern felbit 
zu Nedereien, oft webl gar zu Berführungen Anlaß giebt. Dagegen 
wird durch den frübern Eintritt in die lateinifhen Schulen derjenige 
Unterricht, den die Übrigen Schuͤler in der Elementarichule bis ins 
44. Jahr zu empfangen haben, nicht verfäumt, indem auch in den 
lateinifhen Schulen das Lefen, Schreiben und die Arichmerif fort: _ 
geſetzt werden. 

Die Defane und Schul-Inſpektoren haben befonders denjenigen 
Pfarrern, Kaplänen und Vifarien, die ſich mit dem erften Unterricht 
in der lateiniſchen Sprache befchäftigen, einzufchärfen, daß fie die 
Eltern weldye ihre Söhne in der Folge ftudieren laſſen wollen, auf 
die oben angeführten Gründe eines Pulbern Eintritts in die lateis _ 
nifhen Schulen aufmerkſam machen, und (ganz befondere Fälle, 
die aber vorher anzuzeigen wären, ausgenommen) feine andere 
Söglinge mehr annehmen, als die das fo eben vorgezeichnete Alter 
haben, oder demielben noch nahe find, indem fie fonft den Elrern 
vergebliche Koften verurfachen, und die Schuͤler von der Ergreifung 
einer andern Berufsart zurüchalten. 

Stuttgart den 4. San. 1819. | 
Königl. kathol. Kirchenrdth. 


1 
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80. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern und des Kirchen— 

und Schulweſens, betr. Beſtimmungen uͤber Freilaſſung 

von der Entrichtung des Claßgeldes im Gymnaſium und 
der Realſchule in Stuttgart, 


vom 7. Januar 1819 226). 





Auf dad Anbringen des Studienrathbs vom 23. Nov. v. J. 
bie Freilaffung von der Entrichtung der Glaßgelder im biefigen 
Gymnaſium und der Realfchule betreffend, werden hiemit nach vor= 
“angegangener Rüdfprade mit dem Königl. Finanz: Minifterium 
- folgende Befimmungen gegeben: | 

I) Wie bisher, find auch Fünftig alle diefe Juſtitute befuchen- 
den Edhne der an denfelben angeftellten Lehrer von der Entrichtung 
der Claßgelder frei zu laſſen. 

II) Dem Studienrarh bleibt es anheimgegeben, auf voranges 
gangene Berichte der Vorftände bei dem mitrlern und untern Gym⸗ 
naſium und den Elementarclaffen 24 — bei der Realfchule 6— und 
bei dem obern Gymnaſium 2 Schüler ald Gratianer von der Ent: 
sichtung des Schulgeldes ganz oder nach Umftänden nur theilmeife 
freizufprechen. Sollte e8 nothwendig werden, diefe Sreilaflung auf 
einige Schiller weiter auszudehnen, fo hat der Studienrath darüber 
Anfrage zu macen, 

Rn Um von dem Glaßgeld frei gelaffen zu werden, wird ers 

ordert: 

a) daß der Schuͤler glaubwirdige Zeugniffe der Unvermoͤgen⸗ 
heit beibringe, und 

b) daß er bei der — der Aufnahme in dad Inſtitut vorans 

gegangenen Priifung ſolche Anlagen und Vorkenutniſſe ges 
aeint babe, welche eine fichere Hoffnung guter Fortſchritte 
gewähren, 

IV) Die Freifprehung darf nicht für immer, fondern je nur 
auf Ein Jahr und auf Mohlverhalten gefcheben, fo daß Unfleiß 
und Unſittlichkeit von dem ferneren Genuffe der Wohlthat ausſchließen. 

V) Der Nachlaß darf nur im Falle gänzlicyer Unvermögenpeit 
die ganze Summe ver Claßgelder, nad Umjtänden aber nur die 
Hälfte over ein Dritcheil treffen. Insbeſondere Fann, wenn zwei, 
oder mehrere Söhne. nicht gerade armer, aber weniger bemittelter 
‚Eltern oder vaterlofe Waifen die JInſtitute zu gleicher Zeit beſuch— 
ten, und als gut gearter und fleißig gefchildert wären, ein theils 
weifer Nachlaß bewilligt werden ꝛc. 

Etuttgart den 7. Jan. 1819. 


— — 








— | 


226) Stud.rathöregiftr. vgl. Erlaß vom 13/14. Det. 1818. Die Befreiung 
der Lehrerſohne von dem Glaßgeld wurde aufgehoben durd Verf. vom 
8/11. Mai 1828. (Mormaletat für das Gymnaf. Stuttg, enthaltend), 
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+) Erlaß des koͤn. Miniſteriums des Innern, die Etats 

der Kreisregierungen, des Ober: Confiftoriums, Fatholifchen 

Kirchenrachs und Studien:Raths, und die an diefelben ein; 
zufendenden Koftenzettel und Special: Ausgaben : Etats 
betreffend, Be | 


vom 44, Januar 1819. 


8l. 


Erlaß des fin. Studien-Raths an den Rector der Real: 
fhule in Stuttgart, Gratianer betr., 


vom 22. März 1819. 


| 0... Da die Zdglinge des Waifenhaufes. bisher in der Regel 
„von der Entrichtung des Claßgeldes immer frey waren, fo find 
ſolche jedesmal bejonder zu bemerfen, damir fie nicht mit denjenis 
gen Gratianern vermiſcht werden, welche einer hefonderen Diſpen— 
fation von der Bezahlung des Glaßgelves bedürfen. 
Stuttgart den 22. März 1819. 





Eüsfind, 
Schwab. 





+) f. Knapp Annal. DI, ©. 42 fi - I 

Der Regierung — werden in dem Anfchluß 2 Eremplarien der Inftruc: 
tion für die künftige Einrichtung des Staats:Gaffen: und Rechnungsweſens 
zugefertigt, aus welchen diefelbe erfeben wird, daß in Kolge der nun eins 
geführten Etatswirthichaft das Minifterium des Innern und des Kirchen: 
und Schulmwelens für die Ausgaben dieſer Departemente einen eigenen Etat 
erhalten, daß daffelbe die in diefem Etat eıthaltenen Ausgaben bei der 
Dauptftaats:Gaffe unmittelbar zur Zablung anzuweiſen hat, wobei aber 
Se, Königl. Mojeftät den beftimmten Befehl ertheilt haben, daß die für 
bie einzelnen Ausgabsrubrifen bewilligten Summen nicht nur nicht über: 
fhritten, fondern vielmehr jede möglihe Sparfamkeit beobachtet, und der 
eenftlihe Bedaht darauf genommen werden folle, den mwirktichen Aufwand 
mit geringern, als den für die einzelnen Rubrifen bewilligten Summen 
zu beftreiten. 

h) Die übrigen von dem Departement des Innern und be3 Kirchen: 
und Schulmwefens reffortirenden Ausgaben find folgenden Gentralftellen zur 
Eognition und Behandlung zugewiefen worden, nemlich 

cc) dem Studienrath: | 

a) der Aufwand für die tbeologifchen Seminarien. 

P) der Aufwand für das Gymnaſium und die Realſchule in Stuttgart. 

y) die Koften der von den Pädagogarden vorzunehmenden Viſitatio— 
nen der lateinifhen Schulen. 

.d) die Stipendien für Studirende, 
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+) Synodal:Refeript, betreffend Weglaſſung der Per: 
fonalien der latein, Schullehrer in den Pfarrberichten, 
vom 17. Mai 1819, 


82. 


Erlaf des Minifteriums des Innern an den K. Fathol. 
Kirchenrath, betr. Unterfuchung der Dienftvergehungen der 
Ungeftellten am kathol. Convict, 


vom 2. Juli 18:19 227), 





Se. König, Majeſtaͤt haben vermoͤge höchfter Eutſchließung 
vom 29. v. M. zu beftimmen geruht, daß für-die Angeftellten an 
dem Farholifchen Convict in Tilbingen (gleih den Gymnaſien und 
Seminarien) der Morfteher in Gemeinfchhaft mit dem Oberamtmann 
die Unterfuchungs: Behörde für Dienſtvergehungen feyn foll, die fich, 
foviel die niederen Diener betrifft, zu einer — die Difciplinar: Straf: 
befugniß des Vorftandes überfchreitenden Ahndung eignen. 

Ju diefen Fallen ſoll der Vorſteher nah Befchaffenbeit der 
Sache entweder fogleich eine fürmliche Unterfuchung in Gemeinfchaft 
mit dem Oberamtmann vornehmen, oder wenn die Umjtände einen 
Aufſchub geftatten, nad) einer von ihm vorgenommenen fummari: 
fhen Unterſuchung zuvor, Bericht an die Central:Stelle erftatten. 

Die Difeiplinar:Strafgewalt des Vorſtehers gegen die niedere 
Dienerfchaft erſtreckt fi), fo lange ihm Fein Collegium an die Eeite 
gegeben ift, nur auf eine Gelditrafe bis zu zwei Ihalern nad) Er: 
richtung einer Superattendenz aber, und wann ein befonderer Diener: 


Wenn alfo künftig Ausgaben von diefer Art bei der Kreisregierung zur 
Deeretirung vorkommen, fo find foldhe an jene Stellen zu vermweifen. 

Bei Verfertigung der neuen Ausgaben-Etats ift uͤhrigens auf jede mög: 
lihfte Erfparniß, zualeih aber au darauf Rüdficht zu nehmen, daß bie 
norhwendigen Staatszwecke mit den beredineten Summen erreicht werden 
können. Jene Etats find auch in den folgenden Zahren jedesmal auf den 
18. Mei unfehlbar eınzufenden, und die Kreisregierung hat deßwegen feine 
befondere Aufträge zu erwarten, 

+) f. Kirchengefege, II, 465 ff. Knapp Annal. II, 206. 

-.... 4) Da die lateinifhen Schullehrer unter der Aufficht des Königl. 
Studienraths ftehen, fo kann die ausführlihe Angabe ihrer perſoͤnlichen 
Verbältniffe in den Relationen in Zukunft unterbleiben. 

Das Berbot, daß Fein Geiftliher Seminariften aus den niederen Se: 
minarien oder einem Famulus des theol. Sem. Tübingen Predigten, Kinder: 
lehren, Zaufen, Reihung des heil, Abendmahls überlaffen fol, wird eben: 
da’eloft aufs neue eingefchärft. 

227) Regifte. des kathol. KR. 


* 
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Carcer im Conviete errichtet wäre, gebt die Strafgewalt der Sur 
perattendenz bis auf vier Thaler in Geld u auch Entziehung 
des Bierd oder Wein-Gelds) auch bis auf Acht Tage Incarce— 
ration im Diener- Carcer und zwar auch abwechfelnd bei Waſſer 
und Brod. 

Die Geldſtrafen follen in die Convicts-Kaſſe. 

Sfncarcerationen im bürgerlichen Stadt: Gefängniffe find ohne 
vorangegangene Gemeinſchaftliche Unterfuhung oder Berichts: Er-- 
ftattung an den Earholifchen Kirchenrarh, und Verfügung des le: 
- tern nicht geftatter. | 

Bei Straf: Verfügungen gegen die zunächft für den dkonomi⸗ 
ſchen Dienft angeftellten Perfonen,, oder aud) gegen Andere wegen 
Verfehlungen, die fih auf die dfonomifche Verwaltung beziehen, 
ift jedesmal der Defonomie-Verwalter des Eonvifts beizuziehen. 

Dem K. kathol. Kirchenrath wird Dieſes zur weitern Verfuͤ— 
gung mit dem Anbang eröffnet, daß das Oberamt Tübingen durch 
die Kreis» Regierung in Reutlingen von der im Eingang bemerkt: 
ten Anordnung werde benachrichtigt werden. | 

Stuttgart, den 2. July 1819. 

v. Otto. 


. 83. 


Erlaß des Königl. Studienraths an das Mectoratamt der 

Realſchule Stuttgart, betr. die Unterfuhung der Verge— 

hungen der Lehrer und niederen Diener an Seminarien, 
Gymnaſien ıc. 


m.29 Suni 


vom ——— 
44. Juli 


1819 2%), 





Se. Königl. Majeſtaͤt haben vermdg hoͤchſter Entfchliefun 
vom 29. v. Mis. zu beftimmen gerubt, F Bu 

4) für die an den Seminarien und Gymnaſien angeftellten 
Lehrer, fo wie für die niedern Diener der Vorftand des FInſtituts 
in Gemeinfchaft mit dem Oberamtmann die Unterfuhhungs = Behörde 
für Vergehungen im Dienftjadyen feyn foll 29), 

2) In Beziehung auf die den Vorftänden diefer Juſtitute ein: 


228) Men. ber Realfch. in Stuttg. und des Ephor. Maulbronn, wohin der Ertl. 
eod. dat. ausgeſchrieben wurde. 

229) In dem Erlaß der Regierung des Neckarkreiſes an das Ob. Amt Maul: 
bronn iſt hier auch der kathol. Gonp'ct in Tüsingen genannt. 
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1 
zuräumenden Strafbefugniffe gegen die dabei angeftellten niederen 
Diener follen 

a) die DVorfteher der Seminarien und Gymnafien ermächtigt 
feyn, für fi) (ohne Zuziehung des Lehrer: Convents) den niedern 
Dienern, wie Famulus, deffen Gebülfen, der Köchin, dem Haus— 
ſchneider ıc. wegen Ungehorfams oder anderer amtlicher Vergehun— 
gen Geldftrafe bis zum Betrag von zwey Thalern anzufegen. 

b) Bon dem Lehrer-Convent, und nad einem von diefem 
zu faffenden Vefchluffe darf das Doppelte dieſes Strafmafes oder 
auch ein dffentlicher vor dem Convent zu gebender Verweis erkaunt 
werden, — 

c) Die Supperattendenz des Seminars in Tübingen ſoll 
befugt ſeyn, gegen ſaͤmmtliche niedere Diener des Inſtituts Geld— 
ſtrafen bis zu. 4 Thalern (oder ſtatt derſelben Wein-Entziehung) 
zu erkennen. 4 

Auch die Repetenten des theologiſchen Seminars in Tuͤbingen 
ſind berechtigt den Famulis Wein-Entziehung bis zu 4 Mahlzeiten 
anzuſetzen. 

d) Die Geldſtrafen fallen bei den Seminarien in die In— 
ftituts = Gaffe. 

e) Die Superattendenz des theelog. Seminar zu Tübingen 
ift berechtigr, Die niederen Diener, wie Famalus, Seminars: und 
Eeminariften » Diener und Küdyenjungen bis auf 8 Tage uud 
zwar bei Waffer und Brod in den Dienercarcer der Seminars — 
den Koh, Thorwart, Kiüfer, Kaftenfnecht und den fogenannten 
Reinigungs: Mann aber bis auf 4 Tage in eben diefen Garcer 
zu jprechen. | | 

Zur Incarzeration in dem bürgerlichen Ortögefängniß ift 
jedody allgemein eine gemeinfehaftl. Unterfubung mit dem Ober: 
ame oder Berichrseritatrung an den Studienrath und eine Ver— 
fügung des lezteren nothwendig; Daher bey dem Mangel eines be: 
fondern Diener: Garcers die Vorftände der untern Seminarien und 
der Gymnaſien, feine Rreibeiteftrafe für fi oder auch in Gemein: 
ſchaft mır dem Lehrer-Convent erkennen dürfen. 

f) Bei allen Strafverfügungen gegen die zunächft für. den 
dkonom. Dienft angeftellten Perionen oder gegen den Famulus und 
andere, wegen Berfeblungen, die fi auf die dkoönomiſche Verwal: 
tung bezieben, it jedesmal der Profurator oder Defonomie : Ver: 
walter beizuzieben. Ä 

8) Bei amtlichen Vergehungen aller niedern Diener, welche 
fih zu einer böbern Ahndung eignen, bat der Vorjteher des Zufti: 
tutd entweder nad Beſchaffenheit des Falls fogleich eine fdrmliche 
Unrerfuchung in Genteinichaft mir dem Oberamtmann vorzuneb: 
men, o.er wenn die Umftände einen Aufihub leiden, nach einer 
von ihm vorgenommenen fummarifchen Unterfuchung zuvor Bericht 
an den Strudienrarh zu erftarten und deffen Eutjchließung zu er: 
warten. 

Die Beflimmungen der vorftehenden hoͤchſten Entſchließung 


⸗ 
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find auf die hiefige Realanftalt, ald in fo fern in gleicher Gates 
gorie mit den Gymnafien und Seminarien ftehend, daB der Rector 
oerfelben dem K. Studienrach unmittelbar unteraeordnet ift, ans 
wendbar und fie werden daher jenem zur Nachachtung gleichfalls 
erdffuer 7%. Mau bemerft hiebey noch, daß in Beziehung auf die 
ad 1. genannte (den $. 35. dad Edict über die Oberamtöverfaf: 
fung modifizirende) Beſtimmung das Erforderliche bereits an die 
Direction der hiefigen NRefivenzitadt ergangen fey. 
Stuttgart den 14. Zuli 1819. 


Auf Befehl des Könige: 
Süsfind. 
Jagen 





84. 


Erlaß des Königl. Minifteriums des Ingern, betr. Wirths— 
hausbefuh und Exceſſe im Trinfen von Seiten der ‚Semi: 
nariften und Convictoren, 


vom 6. Juli 1819 9), 





Se. Königl. Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchließung 

vom 3. d. M. in Betreff des verbotenen Wirthshaus-Beſuchs der 

- Seminariften in Tübingen Folgendes verordnet: Ä 
I. den Wirths-Beſuch überhaupt betreffend. 

1) Jeder Befuh des Wirthshauſes, oder jedes andern dem 
Verkaufe geiftiger Getränke irgend einer Art vorzüglich gewidmeten 
Öffentlichen Orts außer der Erbolungszeit ift den Seminariften in 
Zübingen verboten, und wird neben der gewöhnlichen Garition, das 
erftiemal mit Hausarreft am nächften Donnerftag, das 2remal neben 
dem Haus:Arreft an den zwei nächften Donnerjtagen noch mit 12 
Stunden Garcerftrafe, und das 3temal- neben dem Haus: Arreft 
an zwei Donnerftagen noch mit 24 Stunden Garcerftrafe gerügt. 

2) Häufiger, zur beinahe täglichen Gewohnheit werdender 
Wirthshausbeſuch, wenn folder auch nur während der täglichen 
Erholungszeit' Statt findet, wird zuerft mit einer nachdrädlichen 
Warnung, dann mit Arreft auf einen oder mehrere Tage während 
der Erholungszeit oder auch mit Verweigerung der Reife: Erlaub: 


230) Fehlt von „die Beftimmungen — eröffnet” in dem Maulbronner Erlaß, 
in welchem auch unten ftatt „„Direction der hieſ. Reſid. Stadt’’ ſteht: 
„sKreisregierung in Ludwigsburg, von welcher das Db.: Amt Maulbronn 
die weitere Weifung erhalten haben wird.” . 

231) Univerf, : Regiftr, 

Reyicher’d Gefepfammlung. xı. Bd. 3. Abth. 30 


. tenmal gegen eine der vorfteh 
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niß, endlich mit der Anzeige an die höhere Behörde und mit Dros 
bung der Entfernung aus dem Seminar (Ultimatum) beftraft. 


3) Unanftändiges Betragen, das mit dem Wirthshausbeſuche 
verbunden ift, namentlich auffallende oͤffentliche Theilnahme an 
Trinfgelagen, befonders "vor dem Wirthshaus, oder Theilnahme 
an dem Lärmen u. f. w. in demfelben,, wird mit mehreren Tagen 
Gefängnißftrafe, nebft Bericht an die höhere VBehdrde, im Wie: 
derholungsfalle mit noch gefcbärfterer Gefängnißftrafe, und mit 
dem fogenannten Ultimatum geahndet werden. 


4) Vorftehende Strafen werden bedeutend gefchärft, wenn 
der Seminarift ein weniger anftändiges Wirthshaus befucht. 


5) Der Univerſitaͤts-Pedell und die Univerfitätd » Hatfchiere 
find verpflidter, von allem, was in Beziehung auf gegenwärtige 
Beftimmungen zu ihrer Kenntniß kommt, dem Borfteber des Se⸗ 
minars ndrhige Anzeige zu machen, welche nach Beſchaffenheit der 
Umftände den Univerfitaͤts-Juſtitiar mit der Unterſuchung zu be— 
auftragen befugt firfd. 


I) Die Exceffe im Trinken betreffend : 

4) das erftemal wird ein geringer Grad von Beraufhung mit 
42 Stunden Gefängniß, ein eigentlicher Rauſch mir 24 Stunden 
Gefängniß ohne Fleifh und Wein oder Bier; 

2) das zweitemal ein geringerer Grad mit 24 Stunden Ge⸗ 
fängniß,, ein eigentliber Rauſch, wenn ein geringerer Grad vor— 
hergegangen ift, mir 36 Stunden Gefängniß, wenn aber ein eigent⸗ 
licher Rauſch vorhergegangen iſt, mit 48 Stunden Gefaͤngniß, ohne 
Fleiſch und Wein oder Bier, und 


3 das drittemal ein geringerer Grad von Berauſchung, wenn 
zwei Raͤuſche vorhergiengen, mit 48 Stunden Gefaͤngniß, ohne 
leiſch, Wein oder Bier; ein Rauſch, dem daſſelbe Vergehen und 
ein — Grad von Trunkenheit vorhergiengen, mit 60 Stunden 
Gefaͤngniß, worunter 12 Stunden bei Waſſer und Brod, die ans 
dern aber ohne Fleiſch, Wein und Vier, endlich ein zum drittens 
mal vorfommender eigentlicher Rauſch mit dem fogenannten Ulti— 
matum nebft 3ımal 24 Stunden Gefängnid und zwar /stel bei 
MWaffer und Brod, und 2/ztel ohne Fleiſch Wein und Bier beftraft, 

Die Erftehung der Gefängnißftrafe wird dabei auf Lectionds 
Feiertage verlegt. 

4) Bei denjenigen Seminariften, welche ſchon zum Studium 
der Theologie übergegangen find, findet, wenn fie fich zum zwei⸗ 
enden Beſtimmungen verfehlt haben, 
ein Straf: Zuſatz in der Maße ftatt, daß fie die für den naͤchſt 
höheren Grad der Verfehlung beſtimmte Strafe zu erſtehen haben. 

Der Unterzeichnete erdffnet diefes dem afademifhen Senat mit 
dem Anfügen, daß vorftehende Beftimmungen von allen afademis 
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fhen Strafbehdrden zu beobachten feyen, und daß ſolche auch bei 
den in dem Fathol. Convict zu Tübingen befindlichen Studirenden 
ihre Anwendung finden. | 
Sich damit ꝛc. Stuttgart den 6. Juli 1819. 
Der Minifter des Innern: .. 


v. Otto. 
Schlayer. 


A) Reerutirungsgeſetz 


vom 7. Auguſt 1819. 


+7) Erlaß des Miniſter. des Innern und Kirchen- und 
Schulweſens an das Conſiſtorium, betr. Anſtellung der 
| Mepetenten , 


vom 25. Auguſt 1819. 


, 7 

+) ſ. Mitit.- Gef. Regbl. Nr. 51. ©. 441. Art. 17. Won der Aushe: 
bung ausgenommen find, bie in die Königl, Geminarien oder den Fathol. 
theol. Gonvict aufgenommenen Böglinge, welche ſich dem Prediger: oder 
Lehrſtand widmen; ferner diejenigen, welde fi einer höheren Kunſt wid: 
men, falls fie ausgezeichnete Anlagen und Fortfchritte bei einer vorzuneb: 
menden Prüfung an den Zag legen und zur weiteren Ausbildung Fönigl. 
Erlaubniß wit Befreiung von der Aushebung erhalten. Wenn übrigens 
einer der Befreiten, den das Roos getroffen, vor zuruͤckgelegtem 25ten Lebens: 
"jahre die angetretene Laufbahn verläßt oder zu Fortfesung derfelben für 
unwürdig erfiärt wird, fo unterliegt er, wofern er dienfttüchtig ift und 
niht andere Befreiungsgründe hat, der Einreihung. 

+ ſ. Kirchen-Geſ. 1., 493. Vrgl. Erl, vom 13. Mai 1817 und 25. 
Febr. 1822. Kirben:Gef. II, S. 538. Note 1. Repetenten, melde 
ohne ihre Schuld Iänger als ihre Compromotionalen unbedienftet bleiben, 
follen durch eine: jährlihe Zulage zum Repetenten : Gehalt aus dem geiftt. 
Befoldungs : Verbefferungs : Fonds entfchädigt werden. 2) Nepetenten find 
in der Regel zu befördern auf Diaconate, in Orten wo Decane find, body 
aud) auf andere Diaconate, wenn die Verhältniffe des Dienftes es geftat: 
ten und die Befoldung nicht zu fehr erhöht werden müßte Der Gehalt bie: 
fer lesteren Diaconate follte aber dann auf wenigftens 700 fl. nach elats- 
Preifen aufgebeffert werden. Doch können Repetenten aud auf Pfar: 
reien im Ertrag von 700 fl. in Vorſchlag gebracht werden, wenn fie zu 
einer Landpfarrei geeigneter find, ober die Erledigung eines Diaconats 
fih verzogen haben follte. In das Werzeihniß der Repetentendienſte 
tönnen daher auch Pfarreien von mittlerem Ertrag in der Nähe von 

. Städten aufgenommen werben. 
50 * 
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+) Verfaſſungsurkunde 


vom 25. September 1819. 


85. . 
Proviforifhes Regulativ für das Seminarium zu 
Maulbronn, über die von den Seminariften und hospiti- 


bus an die verfchiedenen bei dem Seminar angeftellten Per: 
fonen zu entrichtenden Gebühren, | 


vom 13. October 1819 2). 





1. Da nad) der jeßigen Einrichtung der Lauf durch dad Se— 
minarium 4 Fahre dauert, fo fol ſtatt der feither eingeführten auf 
einen 2jährigen Curſus berechneten Einftands » Gebühr für den Präz 
laten und die Profefforen von jedem Seminariften und Hospes 
gen bei feinem Eintritt und dann alljährlidy je nach der Herbſt— 

afanz —!- Acht Gulden bezahlt werden. 

Notorifh Unvermdgende find übrigens- von der Entrichtung 


diefer Gelder frey zu laffen. 
2. In Anſehung der Unterrichtd: Honorarien verbleibt es bei 


der feitherigen Einrichtung, wonach jeder Seminarift oder Hospes 


+) Staats: Grundgef. IIL, ©. 507. $. 22. Kein Staatsbürger kann me: 
gen feiner Geburt von irgend einem Staatsamte ausgefchloffen werben. 
$. 29. Jeder hat das Recht, feinen Stand und fein Gewerbe nach 
eigener Neigung zu wählen, und fib dazu im Inn: und Auslande auszu: 
bitden, mithin auch auswärtige Bildungsanftalten in Gemaͤßheit der geſetz⸗ 
lihen Vorſchriften zu befudhen. $. 43. Bon den Staatsdienern , deren 
Ernennung, Verpflichtung, - Entlaffung, Verſetzung, zu Ruhe Segung, 
Berantwortlichkeit. F. 56- Die Verwaltungsdepartements, an deren Spige 
die verſchiedenen Minifter fteben, findvze.2xc. Das Minifterium des Innern; 
das des Kirchen: und Schulweſens. $. 70. Den 3 Chriftt. Gonfeffionen 
wird der volle Genuß ihrer Kirchen: Schul: und Armenfonds zuge: 
fibert. $ 74. Kirchen: und Schul: Diener, welche durch Altersſchwoͤche 
ober eine ohne Hoffnung der Wiedergenefung andauernde Kraͤnklichkeit zu 
Verfehung ibres Amtes unfähig werten, haben Anſpruch auf einen ange: 
meffenen Lebenstänglihen Ruhe: Gehalt. $. 84. Für Erhaltung und Ver: 
volllommnung der höheren und niederen Unterridhtsanftalten jeder Art 2r. 
wird auch Fünftig auf das zmedmäßtafte geforgt. (Berf.: Entw. vom 3. 
Mär; 1817 war namentlidy die Erbaltung und WVerbefferung der evangel. 
Eeminarien, kathol theol. Rehranftalt, des Priefter : Seminars und ber 
——— Gymnaſien unter den beſondern Schutz der Verfaſſung ges 
ellt). J 
232) Epbor. Regiſtr. Maulbronn. Brgl. Erl. v. 41/16. Auguſt 1830, 15. Nov, 
1829 wodurch die obigen Beflimmungen mwefentlid verändert wurden. 


J 
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halbjährlich je mit dem Anfang eined Semefterd —!- Zehen Gul⸗ 
den zu bezahlen hat, und diefe Gelder unter die Profefforen zu glei— 
chen Theilen vertheilet werden. Unvermdgende werden fie von felbft 
geneigt feyn von der Entrichtung frei zu laffen. | 

Die Einſammlung der Unterrichts = Honorarien, fo wie der ad. . 
erwähnten Gebuͤhr gefchiebt durch die Repetenten, von jedem bei 
den Zöglingen feiner Abtheilung, und die eingeſammelten Gelder 
übergeben fie fodann dem Prälaten zur weiteren Beforgung. 

3. Die Reperenten find ausjchließend auf dasjenige, was ihs 
nen von Seite der Herrfibaft abgereicht wird, aber auf Feine Ac⸗ 
eidenzien, von den Seminariften angewiefen. Auch die vorgefchries 
benen Hülfs : Lectionen follen von ibnen unentgeldlidy gegeben werden. 
Nur in bejondern Fällen eines individuellen Bedärfniffes, welches 
der Prälar anerkannt bat, mag ein Repetent Einzelnen auch priva- 
tissime gegen beiondere Belohnung Unterricht geben, 

4. Der Arzt hat wegen Berorgung der Seminariften (fo wie 
auch der NRepeteuten, des Famulus — nicht aber der Familie des 
legteren — und des Gehuͤlfen ded Famulus) ſich lediglich mir der 
ibm ausgeſetzten Befoldung zu begnügen und nichts weitered anzu« 
fpreden. In Abſicht auf die Belohnung ded Chirurgen bleibt es 
bei der feitherigen Einrichtung. | 

5. Der Speifemeiiter und die Koͤchin haben, da fie für alles, 
was von ibnen zu bejorgen ift, von Seire der Deconomie » Bermals 
tung belohnt werden, von den Seminariften nichts zu begehren 
oder anzımehmen. ' 

Wegen der Anſprache der Köchin auf Entſchaͤdigung für fonft 
beim Eintritt einer neuen Promerion aus Anlaß der vormals übs 
lich geweienen jeßt abgeitellten — Einlieferungs: Mahl⸗ 
Zeiten bezogenen Trinkgelder wird übrigens noch eine beſondere Bes 
flimmung erfolgen. 

6. Was den Famulus betrifft, fo find demfelben zu entrichten: 

a) bei dem Eintritt von jedem Seminariiten 1 fl. 24 fr. bis Afl. 
48 fr. Er ift in Ruͤckſicht auf Diele Gebühr zugleich ver: 
bunden in Gemeinfchaft mit feinem Gebälfen, und auf feine 

Koſten beizuziebenden weiteren tuͤchtigen Leuten das Hinaufs 

fhbaffen der Mobilten der Seminariiten auf das Dorment, 
= Füllen der Strohſaͤcke und Zurichren des Bettes zu bes 
orgen. 

b) Halbjäbhrig (die eine Hälfte mit dem Anfang und die andere 

Hälfte mir dem Schluffe des Semefters zu bezahlen) dem 

. gegenwärtigen Famulus für feine Perſon 2 fl. 42 fr. nad 

deffen Abfommen aber blos 2 fl. Der Famulus har wegen 
diejer Gebühr dad Bettmachen, Waflertragen, taͤgliche Schuhes 
und Stiefelpugen, Reinigen der Beſtecke erlaubte Beltellungen 
der Seminariften und überhaupt — ausgenommen die Walde — 
alle die die Seminariften angehenden Berrichtungen zu bes 
forgen, oder durch feinen Gehülfen beforgen zu laffen, die 
nad) der feitherigen Obſervanz in den Seminarien durch die 


I 
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amulos, deren Gehuͤlfen, oder die ſogenannten Dorments⸗ 
aͤgde, gegen eine regelmaͤßige Belohnung verſehen wurden. 

c) Bon jedem hospes ruͤckſichtlich der Bemuͤhungen, welche er 
mit den hospitibus nah ihren Derhältniffen hat, halbjäh- 
rig A fl. | 

d) bei Incarcerationen hat der Sjncarcerirte dem Famulus zu ent 
richten: wenn die Incarceration nicht über Nacht dauert 
24 Er. wenn fie über Nacht dauert 56 fr, wenn fie mehr als 
einen Tag dauert, an jedem weiteren Tag 12 fr. 

e) Bei dem Abgang der Seminariften ift dem Famulus von jes 
dem zu geben 4 fl. 12 fr. bis 4 fl. 24 Er. wofür er aber (wie 
eben beim Kintritt) auch das Hinwegſchaffen der Effekten 
der Seminariften vom Dorment zu beforgen hat. 

7. Dem Gehülfen des Famulus werden beim Eintritt von 
jedem Seminariften entrichtet 24 Fr. beim Abgang 12 fr. und halbs 
jährig die eine Hälfte beim Anfang und die andere Hälfte beim 
Scluffe des Halbjahrs, fo lange nad) $. 6. der dermalige Famuz 
lus balbjährig 2 fl. 12 Fr. bezieht 12 Fr. wenn aber die halbjähe 
rige Gebühr für den Famulus auf 2 fl. herabfommt 24 Fr. 

8. Dem dermalen angeftellten Thorwart beim Eintritt 42 bis 
48 fr. wofür er fih aber zu allen augemeffenen Dienftleiftungen 
für die neu angefommenen Seminariften und die fie begleitenden 
Perfonen gebrauchen zu laffen hat. | 

9. Außer den genannten Perfonen darf Feiner der bei dem 
Seminarium angeftellten Officianten Geſchenke, Gebühren und Ac⸗ 
cidenzien von den Seminariften weder anſprechen noch annehmen, 
fo wie von den Seminariften Feine gegeben werden. Ebenfo dürfen 
denjenigen Perſonen, welden nad) obigen Beftimmungen Gebühren 
angewiefen worden find, fie fchlechterdings nur in dem feftgefegten 
Maasitab gegeben und von ihnen angenommen werden. Die Ses 
minariften und deren Eltern oder Pfleger find daher gleich bei dem 
Eintritt von dem feftgefegten Typus in Kenntniß zu feßen, und 
namentlich find auch die Ein = und Ausftands: Gebühren für den 
Famulus und deſſen Gehuͤlfen nicht von den Seminariſten ſelbſt 
ihnen zu geben, ſondern wie oben von den Repetenten einzuziehen, 
5 ſie ſodann dem Praͤlaten zur weiteren Beſorgung zuſtellen. 

ebrigens 

10. Bleibt den Seminariſten unbenommen, aus dem foges 
nannten Semiuariften=Fiscus am neuen Jahre noch freiwillige Ge: 
ſchenke, jedoch mit Vorwiffen und Genehmigung des Prälaten zu 
machen, 3. B. an den Arzt bis auf 5 fl. 24 fr., an den Speik: 
meifter bis auf 5 fl. 24 kr., den Mufiklehrer bis auf 2 fl. 42 kr., 
der Köchin bis auf 2 fl. 42 kr., dem Famulus bis auf 2 fl. A2 Er, 
—* Gehuͤlfen bis auf 2 fl. 42 kr. Boten und Nachtwaͤchter bis 


auf 1 fi 
Vdt. Secretär des Königl. Studien » Rathe. 
d ezer. 
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86. 


Erlaß des Koͤnigl. Studien-Raths, Verpflichtung der 
Lehrer zc. auf die Verfaſſung betr., 


vom 1. November 1819 3%) 


Vermoͤge Königl. Befehls follen nach nunmehr abgefchloffenem 
Verfaflungs : Vertrag fämmtlihe Staarödiener auf gewiffenhafte 
Wahrung der Verfaffung in Pflichten genommen werden. 

In viefer Gemäßheit ift der Königl. Studienrath beauftragt 
worden‘, die Anordnung zu treffen, daß der dißfallfige Eid von den 
Vorftehern und Profefforen der evangelifchen Seminarien, den Bor: 
ftehern und Lehrern der Gymnaſien, der biefigen Realſchule der 
Lycaͤen und lareinifhen Schulen des Koͤnigreichs durch eigenhaͤn— 
dige Unterfchrift und Einfendung des vorgefchriebenen Eides For: 
mulars abgelegt werde. 

Dem Rector ....... wird daher in der Anlage die erforders 
liche Anzahl von Eremplarien diefes Vorhalts zugeſchickt, um ſolche 
theils felbit zu unterfchreiben, theild von den an ........ ange⸗ 
ftellten Lehrern unterfchreiben zu laffen, fodann die Eidesurkfunden 
innerhalb 10 Tagen hieber einzufenden. | 

Stuttgart, den 4. Novbr, 1819. 





Schuͤbler. 
Jaͤger. 
+) Erlaß des Finanz: Minifteriums, betr. die Umzugs: 
foften der Staarsdiener, 
vom 5. November 1819. 


87. 


Königlihe Verordnung, betr. die, von den Zöglingen 
der evangelifhen Seminarien bei ihrer Aufnahme auszus 
ftellenden Berpflihtungs Urkunden, 


vom 19. November 1819 2%). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Mürttemberg. 


Mir haben Uns veranlaßt gefehen, die von den Zbglingen der 
evangelifch=theologifhen Seminarien in Gemeinfdaft mit ihren 


233) Regifte. ter Realfh. Stuttg. Ä 
+) ſ. Regbl. Nr. 75. ©. 788. Verſetzte Staatödiener haben ihre Geſuche 
wegen Untgugskoften bei demjenigen Minifterialdepartement einzureidhen, - 
bei melkem oder zu welchem fie verfest find. 
234) Renbl. 9. 1819. Nr. 78. ©. 815 ff. Knapp Annal. IIL, 202, Vrgl. 
Verorbn. vom 6. Novbr. 1826 
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Eltern und Vormuͤndern bisher ausgeſtellten Reverſe uͤber die von 
ihnen zu uͤbernehmenden Verbindlichkeiten einer Reviſion zu unter= 
werfen, und theils diefe Verbindlichkeiten felbft genauer zu beſtim— 
men, theils den darüber aufzuftellenden Verfchreibungen eine vers 
einfachte Faffung zu geben; in welcher Hinfiht Wir, nah Anhb- 
rung Unferes Geheimen Raths, Folgendes feſtgeſetzt haben wollen : 
6. 4. Die Zöglinge der evangelifd)y = theclogifhen Seminarien 
übernehmen mit der Aufnahme in dieſes Verhältniß und ald Bes 
dingung der Wohlthaten, welche fie in Folge defjelben genießen, 
die Berbindlichfeit, fich dem evangelifch = geiftlichen Stande zu wid⸗ 
men, und fib auch, mach geeigneter Vorbereitung, zum Dienfte 
der vaterländifchen evangeliſchen Kirche im kirchlichen und Lehr: 
fache in der vorgefchriebenen Ordnung, gegen angemeffene Beloh— 
nung gebrauchen zu laffen. Sie haben demnach mir allen Fleiße 
diefer ihrer Beftimmung und der fie betreffenden Verordnung ges 
mäß, ihre Studien und ihr ganzes Benehmen einzurichten , obne 
Unfere böchfte Erlaubniß aus dem übernommenen Stande und Vers 
haͤltniſſen nicht audzutreten, und ohne Unfere höchfte Bewilligung 
in feine fremde Dienfte ſich einzulaffen. 

$. 2. Derjenige, welcher fchuldhaft diefe VerbindlichFeit nicht er= 
füllt, eigenmächtig aus dem Seminarium austritt, der Verwendung 
für das vaterländifche evangelifche Kirchen = und Schulwefen ſich ei— 
genmäcdhtig entzieht, oder dich fonft ein folched Benehmen zu Schuls 
den kommen läßt, wodurd die Verfügung der Entlafjung oder 
Ausftoßung gegen ihn veranlaßt würde, muß die auf ihn verwen 
deten Koften dem evangelifchen Kirchengute erfegen. 

$. 5. Die Entlaffung aus den Verhältniffen eined Seminari: 
ftien, wird auf eigenes Unfuchen in der Regel (und wenn nicht 
der $. 4. erwähnte Fall eintritt) nur gegen Erfaß der Koften ers 
theilt; Wir behalten Uns jedoch vor, ausnahmsweife und bei bes 
fonderen Umftänden den Koften:Erfaß ganz oder zum Theil nad): 
zulaffen. Der Anfuchende, es fey nun der Vater, die Mutter, 
oder der Pfleger eines Seminariften, oder ein nicht mehr unter 
elterlicher oder vormundfchaftlicher Gewalt ftehender Seminarift , 
felbft, hat daher fogleicdy in feiner Eingabe um die Entlaffung ſich 
zu erflären und auszuweifen, wie er den Koften: Erfatz berichtigen, 
oder deshalb Sicherheit leiften wolle und fünne. 

In der Regel foll die Berichtigung immer baar gefchehen. 

$. 4. Würde ein Seminarift nach dem Urtbeile der betreffen: 
. den Studienz oder Kirchen= Dberbehdrde durch gänzlich außer feiner 
Schuld liegende Zufälle unfähig, die angetretene Laufbahn zu ver: 
folgen und. die übernommenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, und 
daher feine Entlaffung, fey ed auf fein Anfuchen oder ohne folches, 
erhalten, fo ift er zwar von der Erftattung der Koften befreit, 
hingegen auch zu einer Anfprache auf anderwärtige DVerforgung 
nicht berechtigt. Und wenn Wir gleid) gnädigft geneigt find, bes 
fonders ſolche Kandidaten, welche erft nach dem Ende ihres Stu: 
dienlaufes durch die Seminarien, Zufälle betrafen, durch die fie 
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nicht nur zu Anftellung im Kirchen und Schulweien, fondern auch 
zu andermärtiger Erwerbung ihres Unrerhalts unfähig wurden, aus 
den Mitteln des Kirchenguts unterftägen zu laffen, fo hängt jedoch 
biebei Alles lediglid von Erwägung der Verhältniffe eines jeden 
einzelnen Falles ab. 


95. Die in den 66. 2 und 3 enthaltenen Beltimmungen 
über den Erfaß der in den Königlichen Seminarien anf einen Zdg: 
ling bderfelben verwendeten Koften bebalten ihre Wirfung fo lang 
bis ein Seminarift in einem vaterländifhen Kirchen= oder Lehr— 
amte wirklich angertellt ift. Bei einer erft nachher, ſey es auf Anz 
fuchen oder auch ohne folches, einem bereits in einem Kirchen— 
oder Lehramte angeftellten vormaligen Seminariften ertheilten Ent: 
laffung finder die Aufrechnung der ehemals in den Seminarien auf 
ihn verwendeten Koften nicht Etatt. 


Auch beftimmt fich die Berathung derjenigen, welche nach 
bereitö erfolgter UWebertragung eines Kirchen = oder Lebramts zu 
fernerer Dienftleiftung durd) Zufälle untuͤchtig geworden find, nad) 
den diepfalls beftehenden befondern Normen. 


$. 6. Der Betrag ded in den $. 2 und 3 bemerkten Fällen 

u leiftenden Erſatzes wird biemir ſowohl für die Koft ale die 

— Verpflegung und gehabten Genuß fuͤr jedes in den niedern 

Seminarien oder im theologiſchen Seminar zu Tuͤbingen zuge— 

brachte Jahr, ohne Unterſchied, im Ganzen auf die Summe von 
160 fl, beſtimmt. 


Megen Abweſenheit aus dem Seminarium findet nur dann ein 
era Abzug an diefer Summe Statt, weun in einem 
einzelnen halbjabrigen Gurfus eine wenigftens achtwöchige Abwes 
fenheit vorgefommen ift. 


$. 7. Feder neu aufgenommene Seminarift hat unter Mitwir⸗ 
ee feiner Eltern oder feines Pfleger einen befonderen gerichtlich 
zu beftärigenden Revers auszuftellen, daß er die durch die gegens 
wärtige Verordnung beftimmten Verbindlichkeiten übernehme, und 
deshalb fein fämmtliched gegenwaͤrtiges und zufünftiges Vermdgen 
gerichtlich verpfände. | 


6. 8. Die Eltern eines Seminariften haben nicht nür die Ver: 
bindlichfeit, ihren Sohn zu Erfüllung der Obliegenheiten, welche 
fein Etand mit fi bringt, ihres Orts mit alem Ernfte anzu— 
halten, fondern audy in dem gewdhnlichen mit dem Sohne aus— 
zuftellenden Reverſe unter gerichtlicher Dgrpfäntung ihres Dermd: 
gend, Die verbindliche Zufage zu ertheilen, daß fie, wofern fein 
eigenmächtiger Austritt oder diejenigen Verfehlungen, welche feine 
Entlaffung herbeigeführt haben, durch ihre Verſchuldung veranlaßt 
worden wären, den fchuldigen Koften- Erfaß vollftändig leiſten, 
und, ehe die dem Klirchengut verfallene Erfaleiftung wirklich er: 
folgt fey, ihrem Eohne weder von feinem eigentbämlichen Vers | 
mögen, noch von feiner Fünftigen elterlichen Erbfchaft etwas 


474 Schul⸗Geſetze. 


herausgeben, noch ſonſt zu Verminderung feines kuͤnftigen Erban⸗ 
theils irgend etwas, wodurch das Kirchengut in feiner Forderung 
verkuͤrzt wuͤrde, verfügen werden 235). , 

$ 9. Ueber die gefchebene gerichtliche Vermögens: Verpfänz 
dung hat die geeignete Gerichteftelle jede&mal foͤrmlich zu erken— 
nen, und fowohl das gerichtliche Erfenntniß als die Legalitaͤt des 
ausgeſtellten Reverfes, namentlich in Beziehung auf vie Beſtel— 
lung des Kriegs-Vogts oder Pflegerd und die Richtigkeit der Un— 
terichrifren zu beurfunden. 

$. 10. Den Revers hat jeder Seminarift bei feinem Eintrirte 
in dad Geminarium, in-weldyes er aufgenommen worden, dem 
Vorfteber deffelben zu übergeben. | 

Gegeben, Stuttgart den 49. Nov. 41819. 

Wilhelm. 


Der Minifter des Innern und 
des Kirchen und Schulwefens. > 


v. Otto. 
Auf Befehl des Könige: 
der Staats-Sekretaͤr 
Bellnagel. 


— — — — 


+) Miniſter. Erlaß, betr. die Anweſenheit bes Gene: 
val: Vifars und feiner Commiffäre bei den Prüfungen im 
Wilhelmsftift und ihre Didten, 


vom 40. Dezember 1819. 


TH Inſtruction für die Kreisregierungen, 
vom 21. Dezember 1819. 





235) Vgl. Ber. v. 27. Der. 1823, 

t ©. Kath. Kirdaef, S. 649. 
++) S. Rea.: Gef, Regbl. v. 1849 Nr. 90. ©. 931. Zu ihrem Gefcäftsfreis 
nebören: $. 16. autäctlihe MWeußerungen über Errichtung newer oder 
Veränderung heftebender Schulen an die betreffenden kirchlichen Gentral: 
ftelen, welche mit ihnen darüber Rüdiprade zu nehmen haben; ferner 
Entfcheidung von Streitigkeiten Über Kirhen x. und Schulgebäude, 
über die Baulaft, Schulgründe und andere Befoldungstheile der Schullehrer. 
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88. 


Erlaß des k. Studienrarhs, betr. die Prüfung derjenis 
gen, welche fih den afadem. Studien höherer Wiffen: 
fchaften widmen wollen, 


vom 26. Januar 1820 236). 





Man finder ſich bewogen, zu der Frühlings: Prüfung der 
Studiencandidaten, welche bisher nad) einer älteren Verordnung 
(Regbl. 1812. Nr. 4.) je am Dienftag nad) dem Sonntag Laetare 
Statt hatre, nunmehr für die Zukunft den zweiten Montag und 
folgenden Tag ded Monats Februar zu beitimmen...... Ä 

Bei diefer Gelegenheit erinnert man zugleih an Beobachtung 
der beftehenden Verordnungen (Regbl. v. 1812. Nr. 4. u. 1818. 
©. 369.) daß jeder, der um die Legitimation zum akadem Erus 
— — in ſeiner mit Oberamtl. Beibericht zu verſehenden 

ingabe | | 

4) den vollftändigen Namen, Jahr, Tag und Ort der Geburt; 

2) den vollftändigen Namen, Stand und Aufenthaltsort feis 
ned Vaters; | 

3) die —* Notizen uͤber ſeine ſeitherige Laufbahn; 

4) welchem Studium er ſich widmen und 
5) welche Univerſitaͤt er nach erhaltener Legitimation zum Stu⸗ 
diren beziehen will, | 
anzugeben hat, auch jener Eingabe die Zeugniffe, welche er auf 
feiner. Laufbahn, insbefondere aber in den lezten Zeiten derfelben 
über Kenntniffe und ſittliche Aufführung erhielt, beilegen fol. 
Stuttgart, den 26. Januar. 1820, 
| Suͤskind. 


89. 


Referipe des Koͤnigl. Studienraths an das Inſpectorat 
des evangel. Seminars in Tübingen, betreffend Generallo: 
cation der aus dem höheren Seminar abgehenden Promotion, 


vom 31. Januar 1820 3). 





Inhalt: Es foll am Ende des Seminarlaufs in Tübingen, auffer ben bisher 
übliben Iateinifhen Beugniffen und mit denſelben eine @enerallocation der 
ganzen abgehenden Promotion nad) Glaffen von dem Juſpectorat entworfen, 


236) f. Regbl. v. 4820. Nr. 4. ©. 19. vgl. Ber. v. 17. Juni 1818. 
257 Reg. des Ephorats in Tübingen. 


476 Schul⸗Geſetze. 


und fpäteftens 44 Tage vor dem Abgehen der Promotion zum K. Studie n— 
rath eirgeihict werden Wer bei diefer Generallocatton das Präditat gering 
erbält, wird zum Gonfifterii 1: Eremen gar nicht zugeläflen, fondern entlaffen 
oder anaehı (ten werden, aur frine Koften auf der Unriverfirät das Verfäumte 
rachzuboler , ind-m, wenn geringe Kenntniffe das Refultar eines jährigen, 
fergfätrigen Wi terıichts und der aurgewendeten großen Werpflegungsfoften jind, 
fih Eeine Art von Nacficht rechtfertigen läßt. 


| 90. 
Erlaß des Königl. Studien: Rache, Location berr., 


vom 31. Januar 1820 29%), 





Departement des Innern und des Kirchen: und Schulmwefens. 
Koͤniglicher Erudien : Rath. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Dem Ephorus in .......... wird in Beziehung auf die Frage 
von der Aufbebung der bieherigen Fofationen in den Seminarien (nad)s 
dem man die über dieielbe von ſaͤmtlichen Worftänden der niederen 
Seminare fo wie aud von dem Inſpektorate in Tuͤbingen erftatz 
teten Gutachten eingefeben, und alles reiflich erwogen bat), zu ers 
fennen gegeben: daß, da eine gänzliche Aufhebung der Lokation 
wegen der guten Mirfung derfelben nicht ftart finden kann, vie 
vorgeichlagene Glaffen : Lofation hingegen die nachrheiligen Folgen, 
welche jede Fofation baben kann, nicht befeitigen, fondern viel: 
leihr nur in etwas vermindern würde, die guten Wirfungen der 
Zablen=Lofarion aber durch fie nicht erreicht, und uͤberdiee nur 
noch bevdeurendere Epaltungen unter den Abrbeilungen der Promo— 
tionen dadurch veranlaßt werden finnten, endlich auch den Schwies 
rigfeiten fo mie den mögliden Machtbeilen des Locirens durch 
mehrere Mitrel wenigftens groͤßtentheils beaegner werden Tann; 
fo will man biemit verordnet haben, daß es bei der bisher einge: 
führten Zablenlofation fein Verbleiben baben foll, jedoch mir der 
Beftimmung, daß’ Zdnlinge, bei welchen fich in einem gewiſſen 
Zeitpunkte Fein enticbeidender Unterichied zeigt, folange dieſes ver 
Fall it, als nicht locirt, oder als durch's Loos locirt zu bezeichnen find. 

Uebrigens will man den Ephorus und die übrigen augeftellten 
Lehrer am Seminar in Hinficbr theild der Grundfaze bei den Los 
fations: Entwürfen, theils der Mittel, Durch weldye den möglichen 
firtlihen Nachtheilen des Locirens zu begegnen ift, auf Die in 


238) Blaubeuren Ephoratsregiftr. 
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der Beilage 239) enthaltenen Anfichten, insbefondere darauf auf: 
merffam gemacht haben, mie viel auch in der lezten Beziebung 
durch einen forgfältigen und gewiffenhaften firtlichreligidfen Unter: 
richt, den fie fi) von felbft werden empfohlen feyn laſſen, Schlim: 
mes verhütet, und Gutes gewirkt werden koͤnne. Zugleich gibt 
man dem Ephorus in ..... ..... die Nachricht, (welche er auch 
den GSeminariften befannt zu macen hat) daß dem Inſpektorate 
in Tübingen aufgegeben ift, am Ende des Seminarlaufs daielbit 
eine Generallofation der ganzen abgebenden Promotion nady Claf? 
fen zu entwerfen und einzufchifen. Wer bei diefer General: Kofa: 
tion das Praͤdikat ‚‚gering‘’ erhält, wird zum Eonfiftorial: Eramen 
gar nicht zugelaffen, fondern entlaffen oder angehalten werden, 
auf feine Koften auf der Univerfirät dad Verfäumte nachzuholen; 
denn, wenn geringe Kenntniße das Refultat eines Yjährigen ſorg— 
fältigen Unterrichtd und der aufgewenderen großen Verpflegungs— 
Koften find, fo läßt ſich Feine Art von Nachſicht rechrferrigen. 
Endlich fieht man der gutächtlichen Aeußerung des Ephorus ent» 
gegen, ob ed, da die jungen Leute fich unter einander auch in 
Hinſicht auf ihren wiſſenſchaftlichen Werth gut zu beurtheilen wifs 
fen, nicht zweimäßig wäre, aud) die Meinung der Promotionen 
oder eines Theils derfelben über die Lokation, fey es im Wllges 
meinen oder in Hinſicht auf einzelne Individuen, zu’ erfahren, 
und welche Beftimmungen deswegen zu treffen feyn möchten ? 

Es hat nun der Ephorus die Verordnung -zu treffen, daß 
längftens gegen Ende des nächften Sommerhalbjahrs eine Zahlen: 
gofation der Seminariften nach den angegebenen Beftimmungen 
entworfen, und dem Königlichen Studienrathe zu rechter Zeit vors 
gelegt werde. | 

Stuttgart den 31. Januar 1820. 


4 Ex speciali resolutione. 


Suͤskind. 
Schwab. 





+) Erlaß des Miniſter. des Innern an den akadem. Ges 
nat, betr.. Anwendung des Bundestags : Befchluffes vom 
30. Sept. 1819 auf das ev. Seminar und den kath. Eonvict, 


& 


vom 14. Februar '820. 


239) Diele Beilage nad ihrem ganzen Umfang abzudruden erfhien unzuläßig. 
Ueber deren Hauptinhalt ogl. d. Allgem. Einleitung. 
+) fe Univerf.: Gef. ©. 641. Die Vorftände obiger Anftalten haben den K. 
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91. 


Bekanntmachung des K. Studien-Raths, betreffend 
Schuͤlerzahl der Gymnaſ. Claſſen. 


vom 6. März 1820 99), 


— 


Inhalt: Bei der Meberfüllung des oberen Gymnaſiums in Stuttgart wird 
verordnet, daß in einer Claſſe nie weiter als 40, höchſtens 50 Schüler feyn 
foltten und daß fo lange die Schülerzahl in einer Claſſe nidt unter dag Ma: 
ximum berabgefommen feyn wird, ‚fein neuer Schüler dafcloft angenommen 
werden folle, 





92. 


Erlaß des Königlihen Studienrarhs, betr. Entlaffungs: 
fhein beim Webertrice von einer Lehranftalt in die andere, 


vom 23. März 1820 AM), 





.... Man will, um den Unorduungen des willführlichen Wechslens 
der beiden Anftalten (Realfchule und Gymnaſium) von Seiten der 
Schuͤler in Zufunft zu begegnen, verordnet haben, dad von nun 
an fein Schüler aus der Realfcyule in das Gym naſium, und kei⸗ 





Revollmäctigten in Kenntnig zu fezen von allem, was fie von heil: 
nahme an geheimen MWerbindungen, namentl. der Burfchenfhaft, von 
potit. Umtrieben 2c. erfahren ; fie haben demfelben pflidtmäßig Auskunft über 
alles zu ertheilen und im Kalle einer Unterfuhung die BZeugniffe und 
ſchriftliche Auffäze (specimina) der Inquifiten mitzutheilen. Dieſe Un: 
terfuhungen find nicht innerhalb der Inftitute, fondern vor der academ. 
Behoͤrde zu führen. Die Vorſtaͤnde der Inſtit. haben der Gentralftelle 
von Mafregein, Strafen 2c. welche die academ. Behörde vollziehen läßt, 
Anzeige zu mahen. In Fällen, wo Studirende in der Stadt als für 
die Ruhe und Ordnung gefährlich, temporär von der Univerfität entfernt 
werden würden, und diefelbe Maßregel gegen einen Geminariften ober 
Gonvictor zu vollziehen wäre, ift an das Minifter. des Innern zu be: 
richten. Der Epborus und Director des Convicts follen beftändig Mit: 
glieder der Difciplinarcommiffion feyn. Zu dem Öffentl. Herbfteramen im 
Seminar, fo wie zu den Difputat.:Uebungen im Gonpvict ift der Vice: 
canzler. jebesmal einzuladen. 
240) Regbl. v. 4820. Nr. 13. ©, 130. 
2341) Reg. der Realſch. Stuttg. 
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ner aus dem Gymnafium in die NRealfchule aufgenommen werde, 

der nicht von dem Mector der betreffenden Anftalt einen Entlafs 
fungd: Schein vorweiien Fann. 

Stuttgart den 25. März 1820. 

| Suͤskind. 

Schwab. 


95. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, des Kirchen: und 
Schulwefens, an den fönigl. Studienrarh, betr. Errichtung 
von Realclaffen und Ausdehnung des Realunterrichts, 


% 
vom 2. Juni 1820 °%2). 





Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben auf den an. Allerhöchftdies 
felben erftatteren Vortrag in Berreff des Lehrplaus für die hieſi— 
gen Gymnafial und Realanftalten, und die übrigen Öymnafien und 
lateiniichen Schulen, durch hoͤchſte Entfhhließung vom 29. v. M. 
zu erkennen gegeben, der Königliche Studienrarh folle 

4) wo immer die Gemeinderäthe Geneigtheit dafür zeigen, 
und es an den erforderlichen Mitteln nicht fehle, ſich die Errich— 
tung befonderer Neal: Claffen zum Augenmerk nehmen. 

2) Die Vorfteber der Gymnafien und die einzelnen Lehrer an 
den Lebranftalten auffordern, der beſtehenden Anordnung, daB die 
‚dem philologiſchen Unterricht beitimmten Stunden zugleich für die 
Mirtheilung von Realtenntniffen benüzt werden, gewiffenhaft Ges 
nüge zu leiiten, und 

3) fo wie die Bedärfniffe einzelner Anftalten und Claſſen, nach 
den eintretenden Erfahrungen, es erfordern, dafür zu forgen, daß 
bei der Revifion der Lehrplane dem Unterricht in den todren Epras 
chen eine oder die andere Stunde entzogen und einem Realfache, 
namentlidy wo es zwecmäßig wäre, dem marhemarifchen zuge: 
legt werde, J 

Stuttgart den 2. Juni 1820. 

v. Dtto, 


P Abgabengefeg 


vom 22. Juni 1820. 


242) Reaiftratur des Stud: Raths. 
+) f. Regbl. Nr. 33. ©. 293, Einführung einer Gapitalfteuer (20 Er. von 
100 fl.) von der befreit find d. geiftl, und welt. Wirwenfiscus; ferner 


480 


Schul:Befege. | 


H Mini. Erlaß, die Erhöhung der Staatsftipendien 
für farh. Theologie Studirende und ‚deren Wiedererfaß berr., 


Tr) 


vom 8. November 1820. 


— — — — — 


Verfuͤgung des K. Fin. Miniſter. und der Hof— 


Domänen : Kammer, die den Bewohnern und Nutznießern 
herefchaftl. Gebäude und Güter obliegenden Verbindlich— 


feiten betreffend, 


vom 28. November 1820. 





einer Befoldungs: und Penfionöfteuer, der unterworfen find namentlich d. 
Lehrer an böbern und niederen Lehranftalten, deren jährl. Einfommen 
300 fl. überfteigt- ($. 23.) Berechnung der Naturalien ($. 26.). Die 
Wohnungen der Profefforen am Gymnaf. Etuttg. find zu beredhnen zu 
200 fl., in Kandftädten zu 100 fl., die der Präceptoren zu 50 fl. Berech⸗ 
nung der Steuer von einem Einkommen bis auf 600 fl. 1% von jedem 
weiteren 100 fl. bis auf 1200 fl. 2 fl. 
| .....-...- 1800 — 3 fl. 
sseneas es 2800. Sr fl. 
re .0 0.8000 — fl. 
.......... 4800 — Hal 
von jedem weitern 100 fl. — 5 fl. ($. 28) Gieicher Steuer unterliegen die Pen: 
fionen, fofern ihr Betrag 300 fl. überfteigt- ($. 29.) Kirhen und Sul: 
diener u. a. die ihren Gehalt von Spezialcaffen in der Eigenfchaft von 
Glementarverwaltungsaufwand beziehen, haben ihr firirtes und zufälliges 
Einfommen nad einem vorgefchriebenen Formular zu bezeichnen und dem 
Oberamt ihres Bezirks zu übergeben. ($. 31) vergl. Gef, v. 30. De. 
41812. Abg.:Gef. v. 29. Jum 4821. ließ die Getreidebefoldungen bis 
auf den Betrag von 200 fl. das v. 48. Juli 1824 bis auf den Betrag 
von 300 fl. im gefegl. Anfchlag frei. Nach d. Gef. v. 22. Juli 1836 fol: 
len die Naturalbefoldungen wieder vollftändig zur Beſteuerung gezogen 


» 


*). 


ſ. kath. K. Gfge ©. 665. Erhöhung v. 2700 fl. auf 6000 fl- welche 
Summe in 40 Stipendien zu je 100 fl, 40 zu je 50 fl. vertheilt wird 
unter diej. Qünglinge, welde fih auf Gymnaſien, Lyceen für das Stud. 
der kath. Theologie vorbereiten. Diej. melde fpäter zu einem andern 
Berufe übergeben, haben die empfangenen Stipendien zu erfegen. 

fe Reg. und Fin.“Geſ. Regbl. Nr. 70. ©. 637. Nähere Erläuterungen zu 
der Ber. v. 2. Det. 1817 bezieben ſich auf d. fleineren Reparaturen, 
Weißen, Schlöffer, Kloben, Vorreiber, Fenfterläden u. Scheiben, Zalou: 
fieen, Thuͤren, Böden, Zapeten, Badöfen, Küchen, Wafchkeffel, Heerde. 
Das Weißen und Reinigen der Wohnung hat der einziehende Nup: 
nießer zu beforgen. Zu der Reparation der Zäune, wie zu neuen, hat 
der Nugnießer nur 1/a beizutragen. 


Gymn.-Geſetze vom Jahre 1824, 481 


94. | 


Geſetze für die Schüler des mittleren und untern Gym; 
nafiums in Stuttgart, | | 


vom Jahre 1821 #3), 





Wer in eine dffentliche Schule emtritt, foll fi) mit Ernft vor: 
ftellen, daß ed eine Anftalt zu feinem Beften, zur Erleuchtung 
und Bildung feiner Seele fey. Um diefen Endzwed zu erreichen, 
fol der Schüler Überhaupt vor Allem ſich die Pflicht der Ehrfurcht 
und Liebe gegen Gott den Allwiffenden und Allmächtigen heilig 
feyn laffen, und fich zu einem zutrauensvollen Gehorfam gegen 
Vorfteher und Lehrer der Anftalt und zu einer genauen Befolgung der 
eingeführten Ordnung gewöhnen, 

Damit aber ein Jeder, welcher die MWohlthat des Öffentlichen 
Unterrichtö genießen will, bei feinem Eintritte wiffen, und nach⸗ 
her während feines Laufes durch das Gymnaſium fich wieder dars 
an erinnern möge, was er vornehmlich zu thun und zu laffen habe, 
fo muß er fih folgende befondere Vorfchriften und Gefege wohl 
einprägen und denfelben nachzukommen verfprechen. 

1) Der Schüler muß im Anfange der Scyulftunden zu rec): 
ter Zeit und zwar fo, daß unmittelbar nach dem Glodenfchlage 
mit den Lektionen angefangen werden kann, auf dem Plage feyn, 
und ſich fogleich ruhig auf denfelben hinfesen. an 
 ,2) Er muß jedesmal alle Erforderniße, namentlich die vorge: 
fchriebenen Bücher, gehefteten Schriften, gefchnittenen Federn, 
mitbringen. 

3) Der Schüler muß Alles, was ihm auswendig zu lernen 
aufgegeben ift, pünftlih zu Haufe gelernt haben. Diefe Aufgas 
ben müffen zu rechter Zeit gelernt und mithin nicht bis ans Ende 
aufgeichoben werden. | 

4) Deögleichen muß der Schüler Alles, was ihm zu fchreiben 
aufgegeben ift, Auffäße, Ueberfegungen, Präparationen u. dgl. 
pünktlich und mit Aufmerkſamkeit gefchrieben mitbringen. Er darf 
auch bei diefen Arbeiten zu Haufe ſich durchaus Feiner betrügeris 
ſchen Nachhuͤlfe Anderer bedienen, nichts von Andern abfchreiben, auch 
nicht zu fchnell fertig zu werden fuchen, fondern foll fo arbeiten, 
daß er feine Arbeit dem Lehrer mit gutem Gewiffen vormweifen Fann. 

5) In allen Dingen, in Büchern, Schriften, Kleidern, an 
Baͤnken und Tiſchen, vorzuͤglich aud an feinem Körper foll fich 
der Schüler der größten Keinlichkeit und Ordnung befleißigen, 
nichts muthwillig verderben oder befudeln. | 

6) Um jede Unordnung zu- verhüten, ift es verboten, ohne 


243) Gedrudt. Regift. d. Rect. Gymn. Stuttg. diefe Geſetze fließen fih an 
“ an die leges v. 3. 1686, welche 1734. 1751. 1770. 41785. 1788, und 
1792. unverändert abgebrudt und bis 4824 gillig waren. 
31 


Reyſcher's Gefepfammlung. x. Bd. 3, Abth. 
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Erlaubniß des Lehrers den Platz in der Claſſe zu verlaſſen, und 
in derſelben herum zu gehen, eder aus derſelben hinaus zu gehen. 

7) In den Lehrſtunden soll jeder Schuͤler ſich eines ganz ge⸗ 
ordneten Betragens befleißigen, nicht ſchwatzen, ipielen, eſſen, 
fremde Buͤcher leſen; allen Muthwillen und jede Zerſtreuung ſeiner 
Gedauken entfernt halten; angeſttengt aufmerkſam ſeyn, und was 
er kann, dazu beitragen, daß auch Andere aufmakiam, fleißig 
und ordentlich feyen. 

8), Der Schüler fol gegen jeden Lehrer, er fey nun von feis 
ner oder einer andern Claſſe, oder Lehrer in befondern Fächern, 
gleihe Achtung, Beſcheidenheit und Folgſamkeit beweifen, und 
wenn er von irgend einem Vehrer ermahur oder zurecht gewiefen 
wird, die Zurechtweifung willig annehmen und befolgen. 

9) Er jell bei dem erlaubten Hinauägehen aus der Claſſe, fo 
wie beim Heimgeben, nad) geendigten Lebritunden, in dem Gym⸗ 
nafium, in dem Hofe des Gebäudes und auf. der Straße, fich 
jeder Unanftändigferr, beionder6 des Lärmens und Balgeus mit 
feinen Mitſchuͤlern gänzlidy enthalten. 

410) Beleidigungen und Mißhandlungen von ungezogenen Mits 
ſchuͤlern fellen nicht mir Schimpfen und Echlägen erwiedert und 
gericht, fondern nothigenfalls dem Lehrer angezeigt werden. 

41) Wenn der Lehrer fi aus feiner Elaffe zu entfernen ges 
ndrbige ift, fo wird er jedesmal einen Echüler zur Aufficht aufs 
ftelen. welder die Unrubigen, die Schreier, die Unartigen 
und die Unfleißigen aufzufchreiben, und dieſes Geichäft puͤnkt⸗ 
lich und gewiflenhaft zu beiorgen hat. Die Andern ‚aber haben 
demfelben auf jeine Erinnerung an die bejtehende Ordnung willig 
Folge zu leiten. 

412) Die Schüler ded Gymnaſiums follen fleißig und regel: 
mäßig alle Sonn- und Felt: Tage die Kirche befuchen,, ſich an die 
ibnen angewiefenen Phiße rubig jeßen dem Gottesdienſte mt Andacht 
und Ehrfarcht anwohnen, und ſich auf feine Weiſe erlauben vor dem Ende 
des Gottesdienſtes wegzugehen, oder ſonſt eine Unordnung zu begeben. 

15) Der Beſuch der Wirthshaͤuſer, Bierbäufer und Scenfen 
innerbalb des Bezirfö der hiefigen Etadr ift ven Gymnagſiſten, mit 
der alleinigen Auenahme für den Fall, wenn fie von Eltern, Bor: 
mindern oder andern Perfonen, unter deren Aufficht fie ſtehen, 
begleitet werden, verboten. | ZUR: 

414) Kein Gymnaſiſt darf irgend ein Buch, es fen num fein 
eigene& oder ein fremdes, an einen Antiguar oder fonft Jemand, 
verkaufen, ohne einen ſchriftlichen Erlaubnißichein dazu von jenen 
Eltern oder feinem Bormund erhalten zu haben. Diefen Erlaubnißſchein 
bar er dem Käufer vorzuzeigen, und auf demſelben, in Berjeyn 
des Käufers seinen Namen und Vornamen beizufügen. 

15) Ohne gültige Urſache darf fein Schüler eine Lehrftunde 
verfäumen, over ſich irgend einer Obliegenbeit, die er ale Schuͤler 
bat, entziehen. Hindert ihn Krankheit oder fonft eine gültige Urs 
ſache, fo ſoll die fchriftlicye Anzeige Davon dem Lehrer in der Res 
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gel mo mdglich fogleich, und wenn dieß nicht möglich ſeyn follte, 
gleich nachher gemacht werden. Wollen ihn feine Eltern oder Vers 
wandten auf eine Reife mirnehmen, wodurd eine Echülverfiuns 
niß verurfacht würde, fo muß bei längeren’Berfäumnißen der Rek⸗ 
tor des Gymnaſiums, bei kürzern der Lehrer um Erlaubniß anges 
gangen werden. . | 

16) Jedes Vierteljahr muß das Glaffengeld, fo wie die Ges 
buͤhr für den Famulus richtig bezahlt werden. 
| 17) Soll ein Schüler aus dem Gymnafium treten, fo haben 
die Eltern hievon dem Rektor Anzeige zu machen, der Echüler 
feibft aber foll bei den Rektor und bei allen Fehrern, deren Uus 
terricht_er genoflen har, Abſchied nehmen. 

418) Endlich aber fol der Ecdyüler in allen Stuͤcken und an 
allen Orten fih fo ‚betragen, wie ed einem zu höherer Bildung 
beſtimmten Menfchen gebührt. 

19) Weil aber in jever Lehranftalt zur Beſſerurg der Fehlers 
haften auch gewiße Strafen nothwendig nd, fo werden diejenigen, 
welche vorftehenden Gefegen zuwider handeln, mit folgenden 
Strafen belegt. Ä 

a) Unachtſamkeit, Schwaßen und Epielen in den Lehrftuns 
den ıc. wird zuerſt mit einem münolichen Verweiſe, in Wieder⸗ 
holungsfällen mir Alleinfegen, mit Herausftelen in der Elaffe over 
vor die Thuͤre beftraft.- 

b) Fuͤr diejenigen, welche fehlerhafte Gewohnheiten nicht abs 
legen wollen, wird fich der Lehrer ein befonderes Verzeichniß hals 
ten, worinn er fie mir ihren Feblern bemerkt, worauf bei dem 
Anhäufen mebrerer Vergehungen öffentliche Verweiſe bei Eonvens 
ten der Lebrer, und andere fcbärfere Strafen folgen werden. 

c) Bebarrlihe und wiederholte gröbere Unarten gegen einen 
Lehrer, gegen: den Famulus, gegen Mitſchuͤler und andere Perios 
nen, bebarrlihe Traͤgheit, Lügen, unanftändige und ſchmutzige 
Reden und Handlungen, murhwillige Veriäumnige und jede Art 
von gröberem Ungehorfam werden mit Förperlicher Zuͤchtigung 
(nah Umijtänden, vorziglich bei frecher Füge und much willigen 
Ungehoriam gegen den Lehrer durdy den Famulus) oder aud) mit 

Einſperrung auf eine oder mehrere Stunden beftraft. 

| .d) Wer ſich des oben (Mr. 15) verborenen Wirthshausbeſuchs 
ſchuldig macht, wird da& erftemal einen halben Tag, das zweites 
ar über Nacht incarcerirt, und das drittemal aus dem Juſtitut 
entfernt. | 
e) Wer dem Verbot in Anfehung ded Buͤcherverkaufs (Nr. 44.) 
entgegenhandelt, bar eine fcharfe Errafe und nah Befinden der 
Umſtaͤnde die Entfernung aus dem Gymnaſio zu erwarten. 

ſy Wer Scheiben zerbricht, an Tiſchen und Binken etwas 
verderbt u. dgl., muß das Ausbeffern und Neumachen ded Ders 
derbten bezablen. | u. 

g) Diejenigen, welche überhaupt ſich durd Verweife. Dro⸗ 
hungen und Strafen nicht beſſern laſſen, ſo wie and) diejenigen, 

Ä 31 
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welche wegen Unwiſſenheit in 4 hoͤchſtens 2 Jahren nach dem Zeit: 
punkt, wo fie der Ordnung gemäß in eine böhere Claſſe vorruͤcken 
follten, ald abfolut unfähig dazu ſich darftellen, werden nach vor= 
angegangener Warnung an fie felbft und an die Eltern oder die 
Stellvertreter derfelben für immer aus der Lehranftalt weggewiefen. 


95, 


Erlaß des Könige. Studienrarhs, die Anordnung ber 
Viſitation der lateiniſchen Lehranftalten des Königreichs 
betreffend, 


vom 5. März 1821 9%). 





Da wegen der Bifitation der lateinifchen Lehranftalten des 
Koͤnigreichs einige neue Anordnungen getroffen worden, fo wird 
fämtlihen Scholarchaten in den unten genannten Städten aufge: 
geben, die Lehrer zur ungefäumten Abfafjung der jährlichen Schul: 
Berichte aufzufordern und diefe innerkalb vier Wochen an die uns 
ten genannten Viſitatoren einzufenden 295), 

Die ee der Schule, welche diefen Schul: Berichten 
beigelegt werden, find mit möglichft genauer Angabe der Anzahl, 
welche nach dem vorausfichtlich erfolgenden Austritt und Eintritt 
von Schülern um die Zeit der Frühlings: Confirmation vorhanden 
feyn wird, und mit Bezeichnung der kuͤuftigen Beftimmung der 
Schüler, fo weit von den Eltern derfelben im Allgemeinen oder 
Beſondern entfchieden ift, abzufaflen, in den Lehrplauen aber ift 
immer die Zahl der Stunden, die jedem Lehrfach gewidmet find, 
befonderd auszuwerfen 24). In den Fünftigen Fahren find diefe 
Schul: Berichte jedesmal vor Dftern durch die betreffenden Scho: 
larchate an die Viſitatoren einzufchicen, 

1. An den Gymnaſiums-Rektor — in Stuttgart find ein⸗ 
zufenden die Schul = Berichte von Balnang, Beilftein, Befigheim, 
Bierigheim, VBönnigheim, Bradenheim, Cannſtadt, EBlingen, 
Groß: Bottwar, Güglingen, Heilbronn, Knitrlingen, Laufen, Luds 
wigsburg, Marbad), Markgröningen, Murrhardt, Neuenftadt, 
Vaihingen, Waiblingen, Weinsberg, Winnenden, 


244) Regbl. 1821. Nr. 16. ©. 157.— D. Reſcr. v. 29. Aug. 1813. (Regbl, 
Nr. 38. ©. 306) war ſchon ein Zter Paͤdagogarch ernannt worden, 
245) Erneuert d. Stud. R.:Erl. dv. 13. Mai 1822 (Regbl. ©. 344) u. 12. Dez. 

41825. (Regbl. 1826. ©. 7.) wornad die Berihte vor DOfterm eingefendet 
werden follen. 
246) Bol. Erl, v. 10. März; 1823. 
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II. An den Profeffor S.... in Tübingen die Schul: Berichte 

von Alpirsbach, Balingen, Biberach, Böblingen, Calw, Ebingen, 

reudenftadt, Herrenberg. Leonberg, Nagold, Neuenbürg. an 

ürtingen, Pfullingen, Ravensburg, Reutlingen, Rofenfeld, Sins 
delfingen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen, Wildberg. Ä 

II. An den Rektor ©..... in Ulm von Nalen, Blaubeuren, 
Bopfingen, Gbppingen, Giengen, Heidenheim, Kirchheim, Müns 
“fingen, Urach, 

IV. An den Rektor der Real: Anftalt in Stuttgart, W...... 
von Graildheim, Hal, Ingelfingen, Kirchberg, Langenburg, 
Moͤckmuͤhl, Dehringen, Schorndorf, Weikersheim. 

Und da kuͤnftig auch die lateinifchen Lehranftalten in Ehingen, 
Gmünd, Horb, Mergentheim, Rottenburg, Riedlingen, Waldfee, 
Tettnang, im gegenwärtigen Jahr audy in Mengen und Scheer 
mit -Zuziehung der betreffenden Defane oder Schul-Inſpektoren 
vifitire werden follen, fo wird den Lehrern an diefen Anftalten von 
den Bifitatoren eine fchriftliche Anweifung zukommen, nad wels 
cher fie die Schul: Berichte abzufaffen und auf die von den Bifis 
tatoren zu beftimmende Zeit zur Webergabe bereit zu halten haben. 

Stuttgart den 5. März 1821. 

Suͤs kind. 


96. 


Verordnung des Koͤniglichen Studien-Raths, die Viſi— 
tationen in den lateiniſchen Schulen betreffend, 


vom 24. März 1821 27). 





1) Diejenige Iateinifche Schulen, welche weniger ald 25 Schü: 
ler haben, unter denen verhältnißmäßig. nicht viele für das Stu⸗ 
diren beftimmt find, follen in der Regel nur alle 2 Jahre viſitirt 
werden. 

2) Dem Profeffor S.... find die Schulberichte vor dem Ans- 
fang feiner Vifitationen auf eine von Ihm felbft zu beftimmende Zeit 
einzufenden, und von den Scholarchaten zu unterfchreiben, noͤthi⸗ 
gen Falld auch mit den Bemerkungen derfelben zu begleiten. 

Bon num an und Eünftig müffen die Schüler: Berzeics 
niffe (einfach) die Schulberidhte (in duplo) und die Lifte 
derer, welche beim Land: Eramen erfcheinen wollen, famt den ges 
drudten Perfonalien und Teſtimonien-Tabelle aus den in 


247) Refer.: Buch der lat. Schule Nürtingen. 
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einem Jahr vifitirten und nicht vifitirten Echulen gleich nach der 
Dfter : Bacanz eingefandt werden, | 

Sollten für beuer megen der Kürze der Zeit die gedruckten 
Tabellen nicht beigebradıt werden koͤnnen, fo find dieſelbe toch 
möglichft bald nachzuſchicken, und für das nächfte Jahr wird von 
Eeiten faumfeliger Eltern oder Pfleger Feine Entſchuldigung der 
verzdgerten Einfendung durch den Lehrer angenommen. 

3) Die Liſte derer, welche beim Fand: Eramen erfcheinen wol: 
len, ift aus den in einem Jahr vifttirten und nicht pifitirten Schus 
len zu gleicher Zeit vorzulegen. 

4) Die lateinifchen Schullebrer haben kuͤnftig in ihrem Lehr⸗ 
plane genau die Zahl der Öffentlichen und Privat: Etunden, 
welche jedem einzelnen Lehrfache gewidmet find, befonders aufzus 
werfen; dabey jedoch zu bemerken, wenn ein Sach erwa außer den 
angegebenen ganzen Etunden noch befonderd in einzelnen Viertel 
oder halben Stunden vorfommt, etwa auf folgende Art: 

Religion — 4 Stund (auffer daß an einigen oder an allen 
Tagen beim Anfang der Schulftunden ein Kapitel aus der Bibel 
geleten wird, wobey Furze Erläuterungen dunfler Worte oder Sa— 
chen eingeftreut werden) — oder Geſchichte — 1 Stunde neben 
dem daß bisweilen aus Veraulaffung eines alten Echriftftellers 
oder in einer übrigen WViertelftunde aus einem geſchichtlichen Buch 
etwas vworgelefen wird. 

Die Mängel oder Fehler, welche in diefer Beziehung in den 
innerhalb 4 Wochen einzufendenden Lehrplauen vortommen, find 

bey der Bifitation felbft durch Beiſaͤtze in diefen Lehr: Planen zu 
ergänzen und zu verbeſſern. | 

5) Der Bifitator hat darauf zu achten, ob in dem Edhul: Un: 
terriche den Real: Fächern, der Religion, Gefchichte, Geograpbie, 

Arithmetik, hinreichende, aber verbälmißmäßig nicht zu viel Zeit 
J——— werde, und den Schullehrern die noͤthige Weiſung bier: 

ber zu geben. 

6) Da in mandhen Echulen das Reußiſche Elementar-Buch 
nicht gebraucht zu werden ſcheint, fo find Die Lehrer in dieſem 
Falle an tie beflebende Erna und ndrhigenfalld zugleich 
an die in dem Elementar-Buch felbft gegebene Anmweifung, nad 
welcher es zu gebrauchen ift, welche nichs überall recht verftanden 
und beobachtet zu werden fcheint, zu erinnern. 

Ä 7) Die lateinifhen Echullehrer find daran zu erinnern, daß 
wenn fie zum Unterrichte in der Geſchichte Beckers Welt: Ges 
ſchichte gebrauchen, fie die anftdßige Abſchnitte den Schuͤlern nicht 
ohne Auffiche in die Hände geben, und ihnen die eigene Anfcaf: 
fung deſſelben abrarben. Eben fo find die Lehrer'vor dem Gebrauch 
des biblifchen Lehrbuchs von Stephani, in welchem namentlid) 
biblifche Wundergefchichten auf eine fehr zweideutige Art darge: 
ftelle find, zu warnen. 

‚8) Den Scholarchaten ift der Auftrag zu ertheilen, kuͤnftig 
in jedem Jahre fchriftliche Zeugniffe uͤber die Amtsfährung und 
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das PBerragen der Schullebrer noͤtbigenfalls unter Ruͤkſprache mit 
den Gemeinde-Raͤthen dem Viſitator mir den Schulberichten eins 
zufenden oder bei der Viſit ſtion zu übergeben, welche Zeuguiffe 
ſodann dem Vifirariond: Bericht beyzulegen find. 


97. 


Erlaß des Koͤnigl. Stud. : Rache an die Pädagogarchen, 
bie Perfonaltabellen der Landeramens : Eandidaten betr., 


vom 2. April ı82ı 2°), 





Man finder fidy veranlaßt, zu verordnen, daß in den — von 
den Paͤdagogarchen bei ihren Schulviſitationen einzufammelnden 
und dem K. Studienrarb vorzulegenden Perfonal: und Zeugniß⸗Ta⸗ 
beiten ven denjenigen Schilern, welche bei dem Landeramen ers 
fcheinen, bei jedem ſolchen Schüler, namentlich und beftimmr ans 
gegeben werde | 

4) nicht nur wie fein Außerliches Verhalten, fondern haupts 
ſaͤchlich auch wie fein firtliher Charakter beſchaffen fey; 

2) ob er fen einem Bruder im Seminar babe; . 

3) wie die Vermoͤgens-Umſtaͤnde der Eltern befchaffen feyen; 
wie viele Rinder (namentlich wie viele unveriorgte) fie haben, und 
wie hoch fidy das Dienft: Einfommen des befelderen Vaters, oder 
deffen oder feiner Wirtwe Penfton belaufe, auch ob und welche 
Er’pendien der Sohn zu genießen oder zu hoffen habe, und wie 
viel ſolche jährlich betragen. 

Der ıc. hat bienady das Erforderliche zu beforgen. 

Stuttgart den 2. April 4821. | 





98. 


Verfügung der Königl. Cataſter ⸗Commiſſion, die Ers 
richsung einer Zeichnungs:- und firbographifchen Unterrichtss 
| Anſtalt berreffend, | | 


vom 17. Mai 1821 9). 





Die Fortſchritte, welche in neueren Zeiten die Lithographie nes 
macht hat, haben ihr als Kunft und als Erwerbszweig einen Werch 


248) Repifte. des Stud. Raths. 
249) Regbl. 1821. Nr. 29. ©. 255. 


- 
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gegeben, der die Aufmerkſamkeit jeder Regierung in Auſpruch neh⸗ 
men muß. Schon fruͤher war mit der Koͤnigl. Lithographie in 
Stuttgart eine Lehr-Anſtalt verbunden, in welcher Juͤnglingen aus 
dem hieſigen Waiſenhauſe freier Unterricht ertheilt, und fie vors 
zugsweife für. die Gatafters Arbeiten nachgebildet wurden. Seine 
Könige. Majeftät haben fich entfchloffen, diefem Inſtitute eine grds 
Gere Vollkommenheit und eine gemeinnäßigere Ausdehnung in der 
Maße zu geben, daß nun nicht nur die Gegenftände des Unter: 
richt vermehrt worden find, fondern auch anderen Sünglingen, 
welche fich diefem Kunftzweige entweder ganz widmen, oder den 
felben in anderer Beziehung näher Fennen lernen, oder auch nur 
n rg Fächern ſich unterrichten wollen, die Theilnahme ge= 
attet iſt. 

Die Gegenftände des Unterrichts und die hiefür angeftellten 
Lehrer find folgende: 

2 tal Lehrer der Lithographie: W.... 

3) Anfangsgründe der Geometrie, wozu nur die Zeit des Win⸗ 
terd und einer der angeftellten Trigonometer oder Ober : Geo: 
meter beftimmt wird. 

4) Sreie Handzeichnung ; 

Lehrers Eooocscc. 

5) Lithographie nad) ihren verfchiedenen Methoden, als durch 

Graviren, chemifche Dinte, Kreiden: Manier ıc. 


und zwar: 

a) Geſchichte und Huͤlfskenntniſſe; 

Lehrer: E....... 

b) Praktiſche Anwendung der Kreide-Manier; 

Ebenderſelbe. 
c) Graviren und mit chemiſcher Dinte; 
Lehrer: Inſpektor 5...... 

Die Juͤnglinge, welche zum Zweck ihrer Ausbildung als 
wirkliche Lithographen den vollftändigen Unterricht in allen diefen 
Fächern empfangen, bezahlen monatlich 3 fl. 12 kr., diejenigen, 
weldhe nur Unterricht in der freien Handzeichnung erhalten, mos 
natlich 2 fl. und für den Unterricht in den übrigen Lehrfäcern, 
deren Auswahl ihnen überlaffen ift, für jede Stunde 8 Fr. 

Für die bereits in das lithographiſche Inſtitut aufgenomme: 
nen Zöglinge bleiben die bisherigen" Beftimmungen beftehen. 

Diejenigen, welche nun an dem Unterricht Theil zu nehmen 
gefonnen find, haben fich vor dem A. Juli d. J. bei dem Sefre: 
tär der Gatafter: Commilfion, ...... zu melden, wonach fodann 
die Zeit, wann der Unterricht beginnt, näher angezeigt werden wird. 

- Stuttgart den 17. Mai 1821. 
Jaͤger. 





+) Geſetz über bie 
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VBerhältniffe der Eivil: Staatsbiener, 
vom 28. Juni 1821. 


+) Abgabengefeg 


vom 29. Juni 1821. 


— — 


7) fe Reg: Gef, Req.-Bl. Nr. 48. ©. 441. IX. Edict vom 18. Nov. 41817, 


tt 


‚liften einſchließlich (F. 3). 


das hiedurch aufgehoben if. Unter den Dienern, von welchen diefes Geſetz 
handelt, find die Schuldiener nicht begriffen. Durch das Gefes vom 6. Juli 
1842. Art. 9. wird der Begriff Staatsdiener aud auf einen Theil der 
Schuldiener ausgedehnt, fo wie unter denfelben durd) Gefeg vom 30. März 
1828 fchon die Univerfitätslehrer fubfumirt waren. Das obige Gefeg be: 
zieht fidy aber namentlidy auf die bei den Kollegien und Kanzleien des Dep. 
bes Innern u. Kirchen: u. Schulmefens angeftellten Diener bis zum Kanzel: 
Verbot eheliher Merbindung ohne vorhergehende 
Erlaubniß ($. 9). Beihlagnahme von 1/z der Beſoldung zc. zu Gunften 


der Gläubiger ($. 11). Der Diener hat die Koften der Amtsvermeferei 


— 


zu tragen, wenn er laͤnger als 4 Wochen in Urlaub, oder uͤber 6 Monate 
trank iſt ($. 16). — F. 18 — 22 handelt von der Quiescenz. F. 23 — 31 
von ber Penfionirung. Anſpruch darauf nah 9 vollendeten Dienftjahren, 
menn der Diener 65 Jahr alt, oder Eörperlich dienſtuntauglich ift ober 
40 Jahre gedient hat oder wegen Krankheit über rin Zahr hat fein Amt 
nicht verſehen fönnen, Die Penfion beträgt mit Antritt des 10ten Dienft: 
jahrs 40 %/o des Durchſchnitts der. in den legten 5 Jahren genoffenen Bes 
foldung, mit jedem weitern Dienftjahr 2 9/0 weiter. Die Penfion foll 3000 fl. 
nie überfteigen. Penfionen, bie im Auslande verzehrt werden, unterliegen 
einem Abzug von 10%. F. 32 — 48 von der Unterftügung der Wittwen 
und Waifen. Der Sterbenachgehalt befteht in der Befoldung von 45 Tagen, 
vom Zobe bes Dieners an gerechnet; mach deren Verfluß erhält die Wittwe 
von der dem Verftorbenen gebührenden Penfion ein */s, wenn biefe nicht 
über 4000 fl. beträgt, und fie nicht über 18 Jahre jünger ift als der 
Gatte (vgl. $. 34. u.41)5 jedes Kind unter 18 Jahren 9/s von der Penfion 
der Wittwe. $- 37 u. 38 Erlöfchen der Penfionen. Bildung des Penfions: 
fonds ($- 41 sq.) aus Beiträgen der. Diener von t/a der Beſoldung bei 
der Anſtellung, ober ber Befoldungserböhung, ton 2 /o jährlihen 
Beiträgen von den Befoldungen und Penfionen, und.aus Zufhüffen ber 
Staatskaſſe. 

ſ. Not. zu Abg.-Geſ. vom 22. Juni 1820. Reg. Bl. Nr. 42. S. 377 qq. 
$. 27. Bon der Befoldungäfteuer find frei Getreide: Befoldungen bis auf 
den Betrag von 200 fl- $. 29. Die Wohnungen ber Staatsdiener wer: 
den nur befteuert, fofern fie auch in Källen der Penfionirung in den Ge: 
halt gefeglich eingerechnet werden. Die Steuer beträgt bis auf 600 fl. 


von jedem 100 fl. i . r : ; . 4 fl. 20 Er, 
von jedem weiteren 400 fl. bis auf 4200 fl. » ...% fl. 40 kr. 
— — — — — — — 1800 fl. > 4 fl. — kr. 
— — En — — — — 2400 fl. [ [) 4 fl. 40 kr. 
— — — — — — — 3600 fl.. 5 fl. 20 fr, 
— u u u 0 6 ir 
von jedem weiteren 100.fl = 2. 0.“ . 6.fl. 40.8. 


⸗* 
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+) Erlaß des Miniſteriums des Innern und des Kirchen; 
und Schulmwefene, ber. das Verhaͤltniß der Convicts— 
Direction zum Öeneral: Bicariat, 


vom 7. Juli 1821, 


99, 


Auszug aus einem Erlaffe des K. Minifteriums des Innern 

und des Kirchen: und Schulwefens an den A. Studien: 

rath, betr, die Anrechnungen der Pidagogarchen bet Schul: 
Bifitationen, 


vom 25. Auguft 1521 2%). 


Dem K. GStudienratbe wird in Betreff der Anrechnung der 
Padagogarchen von den Schul: Vıfitationen Folgendes zu erkennen 
egeben: k 
e 41) Die Neifefoften des Paͤdagogarchen von den ſerſt neuerlich 
angeordneten Bifirarionen bei den lateinifhen Schulen in katholi— 
fen Staͤdten, werden mir Ausnabme desienigen, was nad) den 
beftebenven Verordnungen von den Gemeinden beizutrugen ift (der 
Diäten dee Viſitators und der Verkoͤſtigung feiner Kutſchers wäh: 
rend der Vifirarion, auch der Honorare des Vıfiraters) ebenfo wie 
es bei den evangelifchen Orten in der Regel der Fall it, aus der 
EStaatoe kaſſe bezahlt. 





+) Kath. Kirchen-Geſ. S. 67%. Normal. : Buch des kath. Kirchen-Raths. 

t) Dem bifhöflichen General: Bifarrat fomme keine unmittelbare Eins 
wirfung auf den Zuftand bes fatholifchen Convicts mittelft Berrhts- Ein: 
forderung von dem Gonvıcts : Directorium und Erlaffung von Verfügungen 
bierauf zu. ’ 

2) Der amtlike Verkehr des Sonvicts: Directors als foldhen mit dem 
Gereral : Bıfariat ſey auf die in den $$. AN u. 49 der organifchen Be: 
flimmuraen des Convicts ausaedrüdten Faͤlle beſchraͤnkt. 

3) Dos General: Bilıriat habe in allen andern WBeziebungen megen 
bes Gonvicts zunähft mit dem katholiſchen Kirchenrath Ruͤckſprache zu 

nehmer. 

4) Bei dem boben Intereſſe, welches die biſchoͤfliche Stelle für 
die Bildungs : Anftalt der katholiſchen Geiftlichen babe, fey es die Pflicht 
hes katholiſchen Kirchenraths, das General: Bıkariat von dem Zuftande ber 

Anſtalt fortwährend in Kenntriß zu erhalten, und jede Auskunft, die es 
zu erwarten befuat ift, zu ertbeilen, und 

5) der Gonvicts : Direftor habe feine Berichte, die er in ber Eigen: 
ſchaft eines Stadtpfarrers von Zübingen an die höhere Kirdenftelle zu 

Ä erſtatten bat, zunaͤchſt an das ihm vorgefeste Dekanatamt zu richten, 
+ 250) Ergänz.:Bd. z. Reg. : Blatt. ©. 318, 
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2) In denjenigen Drten, we ein Dekan aus einem ande:n 
Orte als Conviſitator beizuziehen iſt, Fonuen dieſem tie Diaten 
und Reiſekoſten um deßwillen nicht aus der Staatskaſſe erstarter 
werden, weil nad der Commun-Ordnung die Koiten von Berzies 
hung der Yofalz Behdrden zu den Vılttarionen der latemiſchen Schu⸗ 
len allein. auf die Gemeinde: und Stiftungs-Kaſſen fallen, und 
dieie fogar zu der Belohnung des vifirirenden Paͤdagogarchen beis 
zutragen haben, 

Ebenſowenig bat ein folcber Conviſitator anf das dem Pidas 
gogarchen ausgerete Honorar Aufpruch zu maden, ſondern ders 
felbe ift nur zu derjenigen Anrechnung berechtigt, welche die Commun— 
Drdnung ihm bei Küchen = Bifirarionen verwilligt. 

3) Was die Anrechnung befonderer Taggelder von Eeiten der 
Paͤdagogarchen, neben den Diäten und Honoraren betrifit, 10 wuͤrde 
der für die Zuläßigkeit der Taggelds = Anrechnung angeführre Grund, 
daß der Paͤdagogarch in dieier Eıgenichaft Feinen beioudern Gebalt 
bez ebe, nur dann entſcheidend feyn, wenn »erfelbe während feiner 
Viſitations-Geſchaͤfte, für das eigentliche Amt, einen Amtes Ver: 
weſer zu belohnen hätte. 

Inſofern aber dieſes nicht der Fall ift, fondern der Paͤdagogarch 
auch während der Vifitationszeit feine ganze Beioldung fortbeziebt, 
fo kann die Anrechnung eines befondern Taggelds, als ohnedies 
dem Diären-Regulativ v. 1808, $. 45 zuwider, nicht geftatret werten. 

4) Da die Pädagogardıen mit der Viſitation Pleinerer lateini⸗ 
ſcher Schulen nur je alle 2 Jahre bemuͤht find. fo kann denielben 
auch nur auf das Jahr, in welchem fie wirklich eine Bifiration 
vornehmen, dad communordnungämäßige Honorar zufemmen. 

& Der K. Studienrach hat fih nun nad) allem dieſem genau zu 
achten. 





D Erlaß des Miniſteriums des Innern und Kirchens und 
schulmefens an den afademifchen Senat, betr. die Prädicis 
rung der Seminariften durch die philofoph. Facultaͤt, 


vom 12. October 1821. 


a — 2 — —— 


1) f. Univerl.:Gefege S. 660. Die Lehrer ber philoſ. Facultaͤt ſollen am 
Ende eines jeden philoſ. Curſes jedem Geminariften, fo weit es ihre Wahr: 
nebmung zulaffe, ein Zeugniß über Zleiß, Kenntniffe und Aufführung 
ertbeilen, ſodann im einer Facultaͤtsfihung, unter Zugrumbleaung bdiefer 
Beugniffe, die Prädicate, die jedem Einzelnen nad) der Anficht dev Facultaͤt 
zukommen, beflimmen, 


492 Schul:Gefege. 
+) Rang: Ordnung, 


vom 18. Dctober 1821. 


100. 


Bekanntmachung des Minifterium des Innern, bett. den 
erften Lehreurs bei der Thierarzneifchule in Stuttgart, 


vom 9. November 1821 21), 





- Bei der Königl. Thiers Arzneifchule zu Stuttgart findet für 
das Schuljahr von 1821 bis 1822 folgender Unterrichtöplan ftatt: 
Med. Dr. ©t...... giebt die zu Verftändigung des Lehr: 
kurſes erforderliche phyſikaliſche Einleitung, zeigt, nach vorgetragener 
Knochenlehre, unterftüge vom Wundarzt B...,"die für den Thiers 
arzt wichtigern weichen Theile der nüglichen Hausthiere, fett hie: 
mir in Verbindung die Darftellung der Verrichtungen derfelben und 
giebt dann eine zufammenhängende Weberficht fowohl in Beziehung 
auf gefunden ald abweichenden Zuftand; praftifche Anleitung zur 
Kenntniß der dem ausübenden Thierarzt ndthigen Pflanzen wird er 
während der Sommermonate ertheilen. 
Medicinal-Aſſeſſor H....... trägt die dußeren Formen ber 
nuͤtzlichern Hausthiere in befonderer Beziehung auf deren Braud: 
barkeit und Werth, das fogenannte Exterieur vor, hierauf das 
Gefammte der Wundarzneikunft -für ae und wird hiebei 
jede Gelegenheit zur Ausübung benußgen; er befchließt den Vortrag 
mit der thierärztlichen Geburtshülfe. 
| Dber= Tbierarzt H.... wird dad zum richtigen Hufbefchlag 
Erforderliche über den Bau des Pferdefußes, fo wie die hieher fich 
beziehenden Grundfäge des Beſchlags für die mannigfach geftalteren 
Pferdehuͤfe mir praftifher Anleitung, bierauf dad Gefammte der 
Viehzucht und endlich befondere Anleitung zur Ausübung der wich⸗ 
tigern thierärztlichen Operationen geben. 





+) ſ. Reg. : Gel. Vol. Eitate zu Rang: Ordnung vom 5. Mai 1805. Diele 
bat 40 Stufen, innerbalb welder alle einander dem Range nach gleid) 
find. Auf der Aten ſtehen die Directoren der Gollegien und Prälaten, 
auf der Hten die Nectoren ber Gymnaſien und Vorſteher der evangel, 
u. kathol. geiftl. Bildungsanftalten. Bis hieher befreiter Gerichtöftend, 
Auf der 7ten die Profefloren der Gymnafien und genannten Bildungsan: 
ftalten,, auf ber 8ten die Profefforen, die nicht ſchon genannt find, auf 
ber Yten die Präceptoren. In Anfehung der nicht genannten Amtöftelen 
wird man an die Chefs der Departements verwiefen, welde die allerhödfte 
Entſchließung darüber einholen follen, 

251) Reg. : Bl. Rr, 84. S. 811. 
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Medicinalratb Dr WB... beginnt mir der Knochenlehre der 
Hausthiere, gebr dann auf die anſchauliche Darftellung der als 
Heilmittel einwirfenden Stoffe über, und liesr hierauf nach gegebener 

nleitung in die Krankheitelebre über die beſondern Hausthier⸗ 
krankheiten und deren Bebandlung fowobl, ale das für das Gerichts 
liche und Polizeiliche biemir in Verbindung Stehende. ä 

Bon 8— 9 Uhr Morgens, halb A Uhr Nachmittags in den 
Monaten December und Yanuar, in den uͤbrigen Morgens von 
7—8 Uhr, Nachmittags von 5— 6 Uhr wird unentgeltlich rbiers 
ärztlicher Rarb über alle vorfemmenden Kranfbeiren der Hauätbiere 
aud) im gerichrlicher Beziehung ertbeilt; Eranfe Tbirre, deren Zus 
ftand forgfältige Beobachtung und Behandlung erfordert, werden 
in den Epital aufgenommen, und unbemirtelte Thier-Eigenthümer 
ruͤckſichtlich des Aufwands fowobl an Arznei, ald Nahrungsmitteln 
auf die fchonendfte Weile behandelt werden. 

Die Peichlagichmidte unter der. beiondern Aufſicht des Lehr— 
ſchmidts &... ftehr in den Monaten December, Januar und Fes 
bruar, Vormittags von 41 — 12 Uhr, Abende nab 3 Ubr, in den 
übrigen Monaten von 6— 7 Ubr Morgens, Abends nad) 6 Uhr 
für jeden Teilnehmer gegen billige Entichädigung offen, 

Operationen, welche nicht fchleunig vorgenommen werden möffen, 

“finden in den zum. Befchlage beitimmten Stunden ftatt. 

Zum Unterricht koͤnnen wegen bedingten Raums und Zwecks 
der Anſtalt nur diejenigen. zugelaffen werden, welche unter der Ver: 
bindlichfeit, den ganzen Jahreskurs zu durchlaufen, als Zoͤglinge 
für das erfie Schuljahr aufgenommen worden find. Denjenigen 
Bewerbern, deren Gefuche bei der erften Aufnahme nicht beruͤck⸗ 
ſichtiget werden Fonuten, bleibt es überlaffen, vor Erdffnung des 
— Lehrkurſes ſich um die Aufnahme fuͤr denſelben zu 
melden. 

Stuttgart den 9. Nov. 1824. | 

Schmidlin. 


101. 
Koͤnigl. Verordnung, Kalligraphie betreffend, 


vom 19, November 1821 2). 





‚ Da ed nothmwendig ift, Eünftig mit allem Ernft darauf zu 
dringen, daß ſich diejenigen Schüler, welche fich feiner Zeit dem 


- 252) Refer.: Bud der lat. Schule Nuͤrt. Unterm 13. Nov. 1821 erging 


ein Erlaß des K. Minifter. des Innern gleichen Inhalts an den akadem. 
Senat in Tübingen. : 
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Staatsédienſte widmen wollen, eine gute Handſchrift, als eine fılr 
inre kaͤnftige Beſtimmung norbwencige Eigenſchaft erwerben: fo 
ertheile man dem Pädagogarchen „nenn 0.0... den Auftrag, 
bei feinen Viſitationen kuͤnftig die betreffenden Lehrer auf diefen 
Punkt beionders aufmerfiam zu machen. 


Stuttgart, den 19. Nov. 1821. 


Auf befondern Befehl 


Sılefind, 
Jaͤger. 





+) Minifterial:Erlaß an den akademiſchen Senat, betr. 
die Aufhebung des Bacealaureats und Magifteriums für 


die Seminariflen, 


vom 3. Dezember 1821. 





It) König . Declaration, betr. die ſtaatsrechtlichen Vers 


hältniffe des vorher reichsunmittelbaren Adels, 
vom 8. Dezember 1821. 


——— — — 





r) 


tr) 


f. uriv.: Gef. S. 663. Aufhebung der bisherigen Nöthigung für jeden 
Seminariften, die Würde eines Baccalaureus und fpäter eines Magifter ſich 
zu erwerben, Jeder, der eıne ſolche Würde erlangen will, hat ſich üver 
die Befähigung auf die fonft gemöhr liche Art auszjumeilen. Dagegen bat 
jeder Semirarift 15 fl. an die Unioerfitäts:Gaffe zu entrichten für ben 
Beſuch der bisherigen unentgeldliden MWorlefungen während feines ybi.c. 
Burfes; und die philoſ. Kacuttät hat die Prüfungen der Seminariſten 
über Zulaffung zum tbeol. Studium nadı Beerdigung des philof. Gurfes 
ohne befon ere Belohnung vorzunehmen. Wal. Erl. vom 12. Oct. 1821. 


fe Reg.: Gef. Reg: Bl. Nr. 91. 8.879. $. 41. Die ritterſchaftlichen Gute: 
befiger haben im Falle der Verzichtung auf die Polizeiverwaltung bie Be: 
fugniß, feloft oder durch ihre Beamte, jedoch ohne Koften : Aufrehrung 
den Schul: Vifitationen anzumobnen; von allen ſich darauf beziehenden Ver: 
füqungen fol ibnen vor der Bollziebung, wenn fie im Orte gegenwärtig 
find, oder ihren anweſenden Beamten Nachricht geneben werden. $. 59. Das 
Pa’ronats- Recht urd das der Präfentartion der Sarullebrer üben die 
une noch ferner aus, wo und wie fie ſolches bergebradt 
den. i 
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102. 


Erlaß des Königl. Studienrachs, betr. Aufforderung zur 
Bewerbung um Lehrftellen an den höhern farholifchen Bil: 
dungs : Anftalten des Königreichs, 


vom 17. Dezember in2ı 2°). 





Bei den höheren Farholifchen Bildungs : Anftalten des Königs 
reichs GGymnaſien, Lyceen, lareinifben Schulen) find theils gegen: 
wärtig einige Lehrſtelen erdffner, theils follen mehrere neu errichtet _ 
werden; 3. 3. in Ellwangen bei dem obern Gynmaſium eine (haupt: 
ſaͤchlich fir klaſſiſche Philologie und hebraͤiſche Eprade) mit einem 
Gehalt von 850 fl., bei dem untern Gymnaſium eine au einer 
mittleren Klaſſe mir einem Gehalt von 650 fl., und die au ver 
unteriten Klajje mir 500 fl. 

Die unterzeichnete Stelle it vermdge hoͤchſter Entichließung 
Seiner Königlihen Majeſtät vom 2 dv. M. beauftragt, 
dieres oͤffentlich bekaunt zu machen, und Ganvdidaren katholucher 
Eonfeffion, weldye Fäpıgfeit und Neigung zu Uebernahme foldyer 
Stellen haben, aufzufoıdern, fich Deshalb bei dem Königl. Studien: 
rath zu melden, wober ausdruͤcklich bemerkt wird, daß zur Bewer—⸗ 
bung aud) tauglicye Ausläuder zugelaffen werden. 

Fu ven Diesfalljigen Eingaben haben die Bewerber neben außs 
führliyer Angabe ihrer Perronalien (Geburtsort, Jahr und Tag, 
feirherige Yaufbabı , gegenwärtigen Aufentbalteort, und gegen: 
wärtige Dienft = Verbäleniffe) insbejondere auch anzuzeigen, ım wels 
hen Faͤchern und für welche Stufe von Schülern fie ſelbſt fich 
hauptſaͤchlich für befäbigt balten, uno ſomit auf welche Gattung 
von Lehrftellen ihre Bewerbung gerichtet ey. Inlaͤnder baben ihre 
- Eingaben den betreffenden Defauarämtern zur Veförderug an den 
Studienrath mit einem Beibericht zuzuſtellen, Ausländer werden 
die ihrigen mit den erforderlichen Zeugniſſen über die weſentlichen 
Punkte, namentlich auch über ibr firrlihes Verhalten belegen. 

Bewerber, welche nicht bereits eine Prüfung bei der dieſſeitigen 
Behdrde erftanden haben, werden zu Erjtehung einer folden bieber 
einberufen werden. Uebrigens ſteht auch ſolchen, mir welchen jchon 
einmal- auf diefferrige Anordnung eine Prüfung für das Lebrfach 
vorgenommen worden iſt, und die bei einer neuen Prüfung eine 
beilere Befähigung beurfunden zu koͤnnen glauben, frei, ſich um 
eine ſolche zu. meloen. i | 

Stuttgart den 47. December 1821. 
Siüsfind. 








253) Reg : Bl. 1821. Nr. 94. ©. 947. 


196 Schul⸗Geſetze. 


103. 


Erlaß des Koͤniglichen Studienraths, betr. Gratianer⸗ 
portionen in der Real- und Elementar-Schule zu Stutt: 
gart, 
vom 24. Dezember 1821 2%). 





Dem Rektor ...... gibt man auf den Bericht vom 9. v. M. 

4) zu erfennen,, daß der Real: und Elementar = Anftalt Fünfrig 
a der .biöherigen 7 Gratianer = Portionen 45 ausgefegt find und 
gekatter ift, von denielben wie bisher im Nothfall einige je unter 2 
(aber nicht unter mehrere) dürftige Schüler zu vertheilen. 
257c. ꝛ⁊c. ꝛc. * | 

3) Der Etand der Eltern der um eine Freiportion Bittenden ift 
fünftig jedesmal, auch bei denen, die um Belaffung im Genuß 
bitien, dem Namen in den Vorfchlägen beizufeßen. 

Sturrgart den 24. Dechr. 1821. 
Suͤskind. 


Sägen. 


104. 


Erlaf des K. Studienraths an ſaͤmmtliche 4 Paͤdagogarchen, 
betr, custodia der Schüler während der Ausarbeitung ihrer 
fchriftlichen Aufgaben bei Vifitationen, 


vom 21. Januar 1822 25), 





Da in den Bifirationöberichten der lateinifchen Schulen bin 
und wieder die Klage geführt worden, daß den Schülern der obern 
Glaffen bei der Ausarbeitung der ihnen vorgelegten Aufgaben ge: 
bolfen werde, waͤhrend der Bilitator in einer untern Claſſe die 
Prüfung hält; fo gibt man den Vifitatoren auf, bei ihren nächften 
VBifitarionen die Defane und Stadtpfarrer auf hoͤchſten Auftrag 
aufzufordern zur Verhütung jenes Uebelftandes felbft die Aufficht 
über die arbeitende Claſſe der Schüler zu führen, ‚während der 
Viſitator mit Präfung einer andern Claſſe beſchaͤftigt ift, oder dieſe 
Aufſicht ven Diaconen zu übertragen. 

Stuttgart den 21. Januar 1822, 


254) Reg. d. Realfhul. Stuttg. auf 20 erhöht Erl. vom 9. Dec, 1830. Nach 
Erl. vom 2. Zun. 1834 follen die Grat.: Port. vom Ueberfhuß bes Ge: 
fammtbetrags der Glaßgelder über den Voranſchlag im Etat daher immer 
nur für ein Halbjahr verliehen werden und tıs der Schulgeldseinnahme nicht 
überfteigen. 0 

255) Regiſtr. des K. Stud: : Rathe. 
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105. : 
Erlaß des Kön. Studienraths, betr. die Aufnahme in die 
Ä ev, Seminarien, 
20. Sept. 1821 
41. Febr. 4822 25%). 


— — — 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben durch allerhoͤchſte Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Sept. v. J. verordnet: daß vom Jahr 1822 an 
jaͤhrlich nur 30 — 32 Juͤnglinge in eines der niedern Seminarien 
aufgenommen, und die Normal-Zahl der Promotion erſt bei deren 
Eintritt in das hoͤhere Seminar zu Tuͤbingen durch Nachaufnahme 
von — 10 Zoͤglingen aus den höhern Lehranftalten ergänzt wer⸗ 
den joll. ‘ | 

Es werden daher von jegt an alle Geſuche um Nadaufnahme 
in eines der niedern Seminarien vergeblich feyn. indem man dieß 
biemit zur dffentlihen Kenntniß bringt, bemerft man bei bdiefer 
Gelegenheit zugleich, daß überhaupt zur Aufnahme in die Semina⸗ 
rien ganz gute Kenntniffe, fo wie ganz gute Eittenzeugniffe erforz 
dert. werden, und diejenigen, weldyen es daran fehlt, meit beffer 
thun werden, lieber in Zeiten eine andere Beſtimmung zu wählen, 
als mehrere Jahre hindurch ſich vergeblihe Hoffnungen und Uns 
foften zu machen, 

Stuttgart den 14. Febr. 1822. Suͤskind. 


) Erlaß. des Miniſterium des Innern und Kirchen- und 
chulweſens an das ev. Eonfiftorium und den Studienrath, 
betr, die Anftellungs: Ordnung der Mepetenten, 
| vom 25. Februar 1822. " 


J 


Jr) Verwal tungsediet für die Gemeinden, Oberaͤmter 
und Stiftungen, 
vom 1. März 1822. 


256) Reg. :BL 1822. Nr. 15. ©. 4116. 
+) Kich.: @ef. U, 538. — Die Repetenten dürfen ſich in der Beitfolge, in 
welder die Promotionen zur Anftellung geiangen, um Pfarreien bis zum 
. Betr. von 700 fl. melden, aud find diefelben bei Befegung von Diakonat⸗ 
Stellen vorzugsweife felbft vor Älteren Geiftlihen zu berüdjichtigen. Sollte 
ein Repetent längere Zeit beim Seminar nicht entbehrt “werden koͤnnen, 
fo ift ihm eine angemeflene Zulage auszufegen. — Bgl. Min. : Erl. vom 
Ä 13. Mai 1817. 23. Auo. 1819. 5. Sept. 1834. 
tt) f. NReg.: Gef. vgl. 1. U. IN. Edict vom 341. Dec. 1818. an beren Stelle 
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106. 


Erlaf des K. Studienrarhs, betr. bie Anfhaffung der von 
dem würtemb. Verlags : Verein herausgegebenen Claſſiker 
für die Gelehrtenfchulen, 


vom 41. März 1822 257). 





- Den gelehrten Schulanftalten im Königreich wird hiemit in 
Gemaͤßheit eines befonderen Befehls die Aufchaffung der von dem 
wuͤrtemb. Verlagsverein unternommenen Ausgabe der alten Klaſſiker 
unter den von dem DVerlagsverein für diefe Schulen angeborenen 
Vortheilen (naͤmlich von dem auf 2 fl. 24 Er. nefegten Subferiptionss 
preis für jedes Alphabet noch 20/0 zu erlaffen) empfohlen. 

Stuttgart den 44. März 1822. 
‚ Süstind, 


+) Verordnung, betr. die Behandlung des Poftporto 
bei fämmtlichen Amtsbehörden, 


vom 29. März; 1822. 


bas Verw.:Ebdict tritt. $.69. Wirkungskreis der Oberämter (vgl. IL Edict 
vom 34. Dec. 1818. $. 2). $. 70. Berbindbung mit den Decanatämtern 
für gewiſſe Gefhäfte. $. 102. Kür Kirden: und Schuldiener bildet ber 
DOberamtmann mit dem Dekan das gemeinfhaftl, Oberamt und als ſolches 
für ihre Dienftvergehungen die naͤchſte Unterfuhungsbehörbe (vgl, Erl. des 
K. Stud.:Raths vom 14. Juli 4819). $ 132. Der Kirchen : Gonvent 
bat für die Erhaltung der Schul: Polizei Sorge zu tragen. $. 143. Rechts: 
giltige Werbrüderungen mehrerer Stiftungen eines Oberamtsbezirks für 
gemeinfcpaftl. Zwecke, z. B. für Unterrichtsanftalten fird aufrecht zu er: 
halten. Solche Gegenftände follen duch die Amtsverfammlung unter Bor: 
fig des Oberamtmanns und Decans berathen werden ($. 144). 
257) Reg. : Bl. Nr. 419. ©. 206. 

+) ſ. Reg.: Gef. Reg.: Bl. Nr. 25. ©. 284. Auf der Adreſſe ift zu be 
merfen, ob die Sache eine Schulfahe, K. Dienftfahe oder Parthieſache 
ift. Die Central: und Kreisftellen haben die Brieffhaften an untergeorb: 

mnete Beamte, ebenfo unter ſich einander, unfranfirt zu fenden, ebenfo bie 

‚. an die Minifterien, deren Briefwecfel portofrei ifl. Die Beſtellgebuͤhr 
von Briefen und Paketen in Dienftfachen, die mit der Briefpoft ankommen, 
darf nicht gefordert werden, wohl aber von Paketen, die mit dem Poft: 
wagen einlaufen. Auch in Parthiefahen darf keine Beſtellgebuͤhr ange: 
rechnet werden, wenn der Bezirköbeamte durch feinen Diener franfirte 
Briefe und Pakete holen läßt. Letzteres wieder aufgehoben durch Verf, v. 
22. Mai 4826. , | 
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107. 


Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchens und 
Schulweſens an den K. Studienrach, betr, den deutfchen 
| | Sprachunterricht, 


vom 9, April 1822 298). 


Nach einer Mittheilung des K. Juſtiz-Miniſteriums hat dass 
felbe ſchon bäufig zu beobachten Veranlaffung gehabt, daß Rechts⸗ 
Eandidaten, weldye in andern Fächern oft gute Kenntniffe befigen, 
die — ihrer Mutterſprache auf eine auffallende Weiſe ver⸗ 
nachlaͤßigen. Bd 

Die mancherlei Nachtheile, welche für den angehenden Geſchaͤfts⸗ 
mann, der in der Regel nicht mehr in der Lage ift, das Verfäumte 
nadyzuholen, aus diefer Unkenntniß entftehen, find nicht zu mißs 
Fennen, und es ift daher eine richtige Kenntuiß der deutfchen Spradye 
mit Recht zu den nothmwendigen Bedingungen der Borbildung zu 
zählen, welche vorauggefegt wird, um zu dem alademifchen Stus 
dium fuͤr fähig erflärt zu werden. 

Der K. Studienrath erhält daher den Auftrag, nicht nur die 
Anordnung zu treffen, daß fich die Vorſteher der lateinifchen Lehr⸗ 
anftalten und Gymnaſien den Unterricht ihrer Schüler in der deuts 
Shen Sprache vorzüglich angelegen fenn laflen, fondern auch bei 
Ertheilung der Erlaubniß zum alademifchen Studium auf die Qua⸗ 
lififation in dem erwähnten Fache des Wiſſens die erforderliche 
Ruͤckſicht zu nehmen. 

Eruttgart den 9. April 1822. 

Schmidlin. 
Mayer. 





+) Erlaß des K. Miniſt. des Innern, betr. die Sitz- und 
Stimm : Ordnung gemeinfchaftlicher, aus verfchiedenen De: 
partements zufammengefegter Commiffionen nad) dem pers 
fönfihen Rang ohne Ruͤckſicht auf dad Departement, 
vom 411. April 1822. 


- 


25R) Ren. des Stud, : Rath. | 
) f. Reg: Gef. | 
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108. 


Erlaß des Koͤnigl. Stud.-Raths, 1) an das Inſpee—⸗ 
torat des evangeliſchen Seminars zu Tuͤbingen, 2) an die 
Vorſtaͤnde der niederen Seminarien, 3) an die Paͤdagog⸗ 
| archen, betr. Sefangunterricht, 
vom 1b. April 1822 259), 





/ 


nr l. An das Inſpectorat des evangelifchen Seminars in Tuͤ⸗ 
ingen. 

Dem ıc. giebt man auf den Bericht vom 30. Wärz d. 5. 
Folgendes zu erkennen: | 

0... 2) die Einrichtung, daß aus den niedern Seminarien 
ebenfo wie von dem Tuͤbinger halbjährige genaue Berichte über 
das Mufifwefen dem Königl. Studienrath eingeſchickt werden, ift 
ſchon längft im Gang. Hingegen find ſaͤmmiliche Vorftände der 
Seminarien unter Anderem angewiefen worden, mit den übrigen 
Zeugniffen der nad Tübingen abgehenden Promotion dem Inſpec⸗ 
— 2 eine Schilderung ihrer mufifalifchen ‚Beichaffenheit zu 

ergeben. 

I. An die. Vorftände der niederen Eeminare zu Maulbronn, 
Schduthal und Urad) 2%), 
Man will verordnet haben, daß Finftig jedesmal beim Abgang 
der Seminarpromotion nach Tübingen mit den “Übrigen Zeugnuffen 
berfelben dem Inſpectorat des Eeminard im Tuͤbingen auch eine 
Schilderung ihrer mufifalifchen Beichaffenheir uͤberſandt werde, das 
init man auf dieſe Art fie defto balder und genauer auch von dies 
fer Eeite in Tübingen kennen lerne, 

IM. An die Paͤdagogarchen. | 
| Man fieht ſich veranlaßt, den Bedacht darauf zu nehmen, daß 
in fämmtlichen evangelifchen lateinifhen Kehranftalten der Geſang— 
unterricht, welcher in fo mancher Hinficht, befonders für fünftige 
Beiftlihe, von Wichtigkeit ift, ernfllicher als bisher betrieben 
werde und die lateinifchen Schulen in diefer Hinficht den deutfchen, 

in weldyen fchon mehr für diefes Unterrichtsfach geichehen ift, nicht 

nachfteben. Der ıc. bat daher Eünftig bei allen Diftrarionen, und 
heuer zum erftenmal diefem Gegenftand ebenfo wie den übrigen 
Lehrgegenftänden in jeder Lehranftalt feine Aufmerkjamkeir zu wids 
men, und | 

4) zu .unterfuchen, ob in der betreffenden Tateinifchen Lehran⸗ 
ftalt Sefangunterricht gegeben werde? wie derfelbe beichaffen fey 
und welchen Erfolg er habe ? 


259) Stub.:Raths:Regiftrat. 
260) An den Vorftand des Blaub. Seminars war ein gleiches, in Verbindung 
mit‘ localen Berhältniffen, anders gefaßtes Decret ergangen. 
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2) wenn derfelbe noch gar nicht eingeführt oder mangelhaft 
befchaffen ift, unter Befprehung mit den DOrtöbehdrden und Lebs 
rern zu überlegen , wie derfelbe durch einen Lehrer der lateinifchen 
oder deutfchen Schule entweder neu eingerichtet oder verbeffert wer: 
den koͤnne, und wie die dazu etwa erforderlichen geringen Koften 
aufgebracht werden können. Das Ergebniß ift jedesmal in der 
jährlichen Bifitationsrelation bei jedem Orte, nach Umftänden aber, 
beionderd im gegenwärtigen Jahr, in eigenen früheren Berichten 
vorzulegen. 





109. 


Erlaß bes Königl. Studien: Rache an den Rector des 

Stutegarter Gymnafium, Gefangunterriht in Gymnaſien, 

Seminarien, Lyceen, latein. Schulen, Realfchulen, Prü: 
fung der Lehrer darin betr., 


vom 15. April 4822 261). 





Aus DVeranlaffung ded Kocher'ſchen Unternehmens zu Vered⸗ 
Yung des Kirchen: Gefangs, und namentlih zu allmähliger Eins 
führung eines allgemeinen vierftimmigen Gefanges der evangelis 
fben ‚Gemeinden des Koͤnigreichs, wird dem Rector ..... in 
Beziehung auf den Gefang=Unterriht im Gymnafium in Folge 
böchfter Entfchließung nachſtehendes zu erkennen gegeben. 

Der methodiſche Gefangunterricht ift in feiner gedoppelten Eis 
genfhaft ald allgemeines Bildungsmittel und als die befte Vor⸗ 
ſchule für den Unterricht in der Inſtrumental-Muſik, ald ein or: 
denrlicyes Lehrfach, wie der lateinifchen und Nealfchulen und der 
unteren und mittleren Glaffen, der Lycaͤen und Gymnafien überhaupt, 
fo auch der des hiefigen Gymnafiums zu’ behandeln. Diefer Unter: 
sicht erſtreckt fich in der Regel ununterbrochen vom Yten oder A0ten 
bi6 zum AAten Fahre, wo die Schüler der Regel nad) fo weit ges 
bracht feyn follen, daß fie eine leicht und im natürlichen Stims 


261) Regiftr. des Stud. : Rathe. Derfelbe Erlaß ergieng an bie Rectoren ber 
Gymnaf. in Ulm und Heilbronn, an den Rector der Realihule in Stutt: 
gard, an die 4 Pädagogarhen, mit der Auflage bei der Viſitation fich 
von den Refultaten durch Proben im Choralfingen zu überzeugen und 
darüber zu berichten, an das Infpectorat des Seminars in Tuͤbingen, 
wornath fämmtl. Seminariften und Famuli, wo möglih, an den Gefangs 
übungen fortdauernden Antheil nehmen follen und über die Bewerkſtelli⸗ 

- gung der Sache Vorſchlaͤge zu maden find, an die Ephoren det 4 nie: 
dern Seminarien ; (abfolute phyſ. Unfähigkeit ausgenommen follen alle Se: 
minariften ununterbroden Antheil an dem method. Unterricht im Ghoral: 
fingen nehmen). 


502 | SchulsGefeke 


mens Umfang gefeßte Eoprans oder Alt: Stimme eined Chorald 
vom Blatt fingen koͤnnen. Ä 
Zugleich giebt man dem ꝛc. ıc. zu erfennen, daß die Gefangs 
tehre für kuͤnftig zu einem ordentlichen Pruͤfungsgegenſtand für 
Präceptoren und Collaboratoren zu machen fy. 
Auf bef. Befehl. 


+) Königl. Verordnung, betr. Vollziehung der Dienft: 
| pragmatik, 
vom 20. April 1822. 


110. 


Erlaß bes Minift. des Innern, Benennung des Wilhelm: 
Stifts betreffend, | 


‚ vom 4. Mai 1822 %°). 





Da Seine Kdnigl. Maieftät auf die Bitte der Zöglinge 
des böheren kathol. Convikts zu Tübingen durdy allerböchfte Ent: 
fhließung vom 27. v. M. genehmigt haben, daß dieſer Auſtalt 
‚der Name Wilhelms: Stift beigelegt werde; fo wirs dieß hier: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 1. Mui 1822. 

Schmidlin. 


tr) Erlaß des K. kathol. Kirchenrarhs, die Behandlung 
des Poftporto betreffend, 


vom 4. Mai 1822. 


+) f. Reg: Gef. Reg: Bl. Nr. 26. S. 289. betr, vornehmlih bie Ein: 
reihung der Gefuche um Heirathserlaubniß an das vorgefeste Minifterium 
unmittelbar, um Penfionirung bei dem betreffenden Departementsminifterium, 
um Gratialien beim $inanzminifterium, um die Erlaubniß, Penſionen im 
Ausland verzehren zu dürfen, bei bemfelben, ber Penfionsgefuhe der Wittwen 
und Waifen eines penfionirten oder quiescirten Staatsdieners beim Finanzs 
minifterium, eines activen beim betreffenden Minifterium, die Beilagen 
beglaubigter Urkunden bei folhen Geſuchen über die Perfonalien des Wer: 
ftorbenen, der Wittwe und feiner Kinder. Die Erhebung der Eintrittss 
nelder gefchieht in 4 Raten; die Beiträge werden auf ‚einmal entrichtet auf 

ben 31. Dechr. | 
262) Reg: Bl, Nr. 30. S. 340. * 
+1) ſ. kath. Kirchen-Geſ. S. 702. Vgl. Erl. vom 29. März 4822. Unter 
bie Privatfachen gehören Anftellungs:, Beförterunggs, Urlaubs:, Difpens:, 
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4) Erlaß des K. Minift. des Innern und des Kirchen: 

und Schulwefens, betr. den Erfag von Unterftüßungen aus 

Staarsmitteln durch die aus dem Staatsdienft austretenden 

Diener und die aus der Verpflichtung zum Kirchendienft aus; 
tretenden Theologen, 


vom 14. Mai 1822, 


TH Erlaß des Finanz : Minifterium, betr. Veränderung 
der Befoldungstermine bei der Staatscaffe, 


vom 28. Mai 1822. 


+) Erlaß des Minifter. des Inneren an das Eonfiftorium, 
den Studienrarh ıc.2c., betr. die Führung von Nationalliften 
über die Staatsdiener ihrer Refforts, 


24. April 


Mo Mai 1822. 


vo 


Gnaben : Gefuhe. Das Poftporto von Monitorien muß ber Monirte bes 
zahlen. 1 Paket über 8 Loth wägend ift immer mit der fahrenden Poft, 
überhaupt find Eingaben in Sachen, die nicht poftportofrei find, wenn fie 
nit preffant find, mit der fahrenden Poft zu verfenden. 
f. Kirchen: Gef. II, 556. ſ. Erl. vom 8. Nov. 4820. Als ſolche Unters 
ftügungen, bie der freiwillig austretende Staatsdiener, nad Dienftpragmat. 
$. 10 zu erfegen hat, find zu betrachten Staatöftipendien, Reifekofteng: 
beiträge, Freitifh im Seminar, Berpflegung in Seminaricn ꝛc. Unterm 
22. Mai 1822 wurde das Gonfiftor. erinnert, auf Nachlaß diefer Bildungs: 
koſten ohne die wichtigften Gründe nicht anzutragen, indem Seine Majeftät 
in diefem Erfage, fo weit er ehemalige Seminariften betrifft, ein haupt: 
fählihes Mittel zur Aufrehthaltung der Difeiplin erbliden. :. 
tH ſ. Fin.: Gefege, Regbl. Nr. 35. ©. 361. Alle Gehaltözahlungen, bie 
von der Staatöhauptcaffe mittelbar oder unmittelbar ausgehen, follen Fünfs 
tig je auf den legten Septbr. Dechr. Mär; und Juni beridtigt werben. 
Nah Erlaß der Oberrehnungstammer vom 42. Zuni 1822 find die Bes 
foldungen ber geiftl. und Schullehrer noch bis auf weiteres in ben bis: 
herigen Zerminen von Georgi zu Georgi zu bezahlen, 
++r) ſ. Reg.: Gel. Vrgl. Eonfift.: Erlaß vom 10. Mai 1825 in ben evangel. 
Kirchengeſ. IL, &. 671 wo ſich aud das Formular dazu findet, Minift.s 
Erlaß vom 21. Decbr. 4825, unterm 28. Decbr, 4825 an das Rect. 
ber Realſchule Stuttgart ausgefchrieben. 


— 


+ 
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ı11l. 


Erlaß an die Pädagogarchen, betrı die Einfendung ber 
Schulberichte und Landeramenstabellen, 


vom 12. Juni 4822 ?6), 





Man fieht fi veranlaßt, in Betreff der jededmaligen Ein: 
fendung der Schulberichte und Landeramendtabellen, dem ıc. fol: 
same zur genauen Nachachtung für die Zukunft zu erkennen zu 
geben: 
4) die Berichte von denjenigen Schulen, bei welchen wegen der 
rdßeren Zahl der Schuͤler die Bifitation Feinem Anftande unters 
iegt, find nicht vor der Viſitation, fondern erft nach derfelben zu: 
ſammen einzufchicen. 

2) Die Berichte, welche nad) der Verordnung vom 19. März 
v. J. mit dem PVifitationsplan eingefendet worden, find bei der 
zweiten Einfendung mit Bemerkungen, die dem Paͤdagogarcheu 
at ‚beigeben, wenn er gleich diefe Schulen nicht vifitirt hat, zu 
egleiren. 
3) Die Landeramend: Tabellen find alle auf Einmal mit dem 
vorfchriftmäßigen Verzeichniffe der Landeramens-Candidaten, mit 
den Berichten ad A. nach vollendeter Vifiration einzufenden, 

4) Die Berichte von den katholiſchen Schulen find jedesmal 
befonders einzufchicken. | 

Stuttgart ıc. ıc. 


+) Didrten:Regulativ der Kivilftaatsdiener, 
vom 17. Juni 1822, 





265) Reg. des Studien-Raths. Vrgl. Verorbn. vom 5. 21. März und 2, 
April 1821. J 
+) f. Reg.-Geſetze. Regbl. Nr. 38. S. 425. Vrgl. Diäten: Regulativ 
vom 28. Mai 1808, Anzuſprechen an Diäten haben per Tag ein- Dis 
rector der Ranbeskollegien . 


= f} . . . “ . . . L} 7 fl. 
Die Beamten der 6ten Rangftufe Räthe der Landscollegien ꝛc. 5 fl- 
* 
— — —⸗ 7ten eeee 8 8. . E [ » » . . 4 fl» 
— — m 8Sten . . .0. 9 a 8 0 0 8 8 8 >» . . 3 fl. 36 kr. 


— — — Oten . . * . . + . 5 . [} . ° 2 fle 48 er. 
An Reifeloften hat anzurechnen auf eine Poftftation | 
1 Diener ber Aten bis Sten Stufe doppelte Ertrapofttare für 2 Pferbe. 
I — — gten und 40ten — — — für 1 Pferd. 
Die Anrechnung dieſer Diäten und Reiſekoſten findet bei Geſchaͤften in: 
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P Erlaß des Minifter. des Innern und des Kirchen: - 
und Schul: Wefens an das Eonfiftorium, betr. Sittenzeug⸗ 
niffe der Dienftfandidaren, 


vom 19, Juni 1322. 


118. | 


Erlaß des Könige. Studienraths, betr. die Behandlung 
der Einziehung der Claffengelder des Gymnaſiums und der 
| Realfhule in Stuetgart, | 


vom 19. Juni 1822?%), 





Der Koͤnigl. Studienrath bat fib veranlaßt gefunden, in Be: 
treff der näheren Beftimmung der Behandlungsarr des Einzugs 
der Glaßgelver bei dem Gymnafium und der Realanftalt in Stutt— 
gart und insbejondere der Beitreibung der Claßgelder-Ausſtaͤnde 
mit der Königl. Finanz: Kammer für den Neckarkreis Ruͤckſprache 
zu nehmen, und eine Abfchrift des bierauf von legterer Stelle in 
Einverftäntniß mit dem Kdnigl. Studienrarb unterm 24. v. Mte. 
dem Kameralamt Etruttgart zugefertigten Erlaffes theilt man nun 
dem Rector de» Realanitalt ..... . . in der Anlage mit, um 
fih nad) deffen Inhalt, fo viel ihn betrifft, gleichfalls zu achten...... 

Stuttgart, den 19. Juni 1822, 

Suͤskind. 


Dem Cameralamt Stuttgart wird auf deſſen Bericht vom 7. 
d. Mts. und in Folge des — demſelben bereits bekannten Anſinnens 
des Koͤnigl. Studienraths, in Betreff der Behandlung der Claß—⸗ 
gelder bei dem Gymnaſium und der Realanftalt in Stuttgart hie⸗ 
mit zu erkennen gegeben, daß die nad) Maasgabe der Anordnungen 
vom 43/22. Dctober A818 getroffene Eiurichriing wegen Gontrolis 
rung des Ertragd der Elaßgelder , fodanı wegen des Einzugs und 
der Ablieferung Ddiefer Gelder an das Gameral: Amt noch ferner 
in der Hauptſache wie bisher forrzubeiteben hat. Was jedoch die 
nicht freiwillig eingehenden Glaßgelder betrifft, fo muß es allerdings. 


nerhalb bes Amtsbezirkes, wenn fie länger ald 4 Tage bauern, fo mie 
bei Verrichtungen außerhalb des Amtsbezirks Überhaupt Statt. Für Ger 
Ihäfte im Amtsbezirk, die nicht über 4 Tage dauern, find von den Be: 
zirfsbeamten bie täglichen Averfalentfhädigungen anzurechnen, 

7) Kirchen: Gef. IL, 560. — „Es foll vom Gonf. ein Verzeihniß über bie 
fittlihen Prädicate der inl. Kandid. der Theol. von Seiten der akadem. 
‚oder Sem, Behörden geführt und jene bei Dienftanftellungsgefuchen aus: 


gehoben werden”. 
264) Reg. der Realſchule Stuttg. 
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fuͤr unſchicklich angeſehen werden, wenn der Vorſteher einer Lehr⸗ 
anſtalt mit Klagen bei gerichtlichen Behoͤrden gegen die Eltern der 
Schuͤler auftreten ſoll. | — 

Wenn daher Exekutions-Masregeln nothwendig werden, ſo iſt 
es fuͤr die Zukunft Sache des Cameral-Amts in einem ſolchen 
Fall einzuſchreiten, und das weiter Erforderliche zu beſorgen. 

‚Mau finder auch ſolches analog mit der längft beftehenden ge⸗ 
ſetzlich begründeten Einrichtung bei Gemeinden, wornach bei allen 
deutſchen und niedern lateinifchen Schulen auf dem Lande, namente 
lich die Echulgelder von morofen Schuldnern durd) die Gemeindes 
Pfleger eincafiirt und den Schullehrern in jedem Quartal ausbe— 
zahle werden mäffen. 2.0...» Ä 

Ludwigsburg, den 24. May 1822. 





113. \ j 
Erlaß des Könige. Studienraths, betr. das Landeramen, 
Zu vom 29. Juli 1822 39), 





Man har fich 

I) bewogen gefunden, in Beziehung auf das fogenannte Lands 
Examen (Prüfung derjenigen, welcde in ein niederes evangeliſches 
Seminar, in diefem Jahre — Urad), aufgenommen werden wollen), 
folgendes zu verordnen: 

4) demfelben werden Fünftig nur zwei volle Zage Cin der Res 
gel der erfte Montag und Dienftag ded Septembers, in dieſem 
Fahre der 2. und 3. September) gewidmet, dermaßen, daß alle 
Sripeftanten II” vice, und eben fo alle Exſpektanten Im: vice, und 
alle Perenten des ganzen Landes zu gleicher Zeit in verſchiedenen 
Zimmern des hiefigen Gymnafiumd geprüft werden. | 

2) Alle Exſpektanten II!“ vice aus dem ganzen Lande zugleich 
verfertigen am erften Vormittag (2. September) die fhriftlichen 
Ueberfegungen aus dem Deutichen ind Lateiniſche, nebft lateinifchen 
Verfen (welche von allen ohne Unterſchied erwartet werben), am 
zweiten Vormittag (3. September) die fchriftlichen Weberfegungen 
aus dem Lateiniſchen ind Deutſche, fo wie die ind Griechifche und 
Hebräifche. An den beiden Nachmittagen werden fie muͤndlich 

eprüft. 

en 3) Alle Exſpektanten Im: vice werden am erften Vormittag 
(2. September) von 8 Ubr an mündlich geprüft, und verfertigen 
an eben diefem Tage, Nachmittags von 2 Uhr an, die fchriftlichen 
Ueberfegungen ins Deutfche, Lateinifhe, Griechiſche und Hebräifche. 





26. Juni 1792, 


po 


265) Reobl. 1822. Nr. 48. ©. 540. Vrgl. Reſcr. vom 3. Mai 1749 und 


% 


} 
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4) ®erade fo am zweiten Tage (3: September) alle Petenten, 
‚nur daß von diefen dad Hebräifche noch nicht gefordert wird. 

5) Es haben demnach alle Eripektanten II: vice ohne Unter: 
schied, welche nicht durch befondere Reſeripte zuruͤckgewieſen wer: 
den, Montag den 2. September, Morgens vor 7 Uhr, und eben 
fo alle Erjpeftanten Im: vice an eben diefem Tage, Morgens vor 
8 Uhr, alle Perenten aber Dienitag den 3. September, Morgens 
vor 8 Uhr, puͤnktlich ſich in dem. hiefigen Gymnafio einzufinden. 
6) Neben den bisher gewöhnlichen Penfen werden die Eripefs 
tanten Il: vice audy in der Religion geprüft werden. Außerdem 
bemerkt man, daß in der Arithmerif von den Petenten das Numes 
riren, Addiren und Gubtrahiren, von den Exſpektanten Ima vice 
noch weiter Multipliciren und Dividiren in unbenannten Zahlen, 
von den Erfpeftanten Il! vice daffelbe audy in benannten Zahlen, 
nebft der Bruchrechnung , gefordert wird. Weiter ald dies wird man 
nicht verlangen, dafuͤr aber defto ftrenger barauf feben, daß die Schuͤ— 
ler innerhalb der Örenzen gründliche Kenntuiffe haben; übrigens für 
diejenigen Schüler, welche weiter. aefommen find, und zwar für 
die Eripeftanten Ira vice auch noch in benannten Zahlen, und für 
die Erfpefranten Il! vice in der einfachen Proportiond Rechnung 
leichte Beifpiele aufgeben. 

7) An dem halben Tage der fchriftlichen Ausarbeitungen wird 
feinem Schiller geftatter, länger als Vormittags bis 42 Uhr und 
Nachmittags bis 6 Uhr zu bleiben. Mir dem Schlag 12 und 6 
Uhr werden alle Arbeiten abgefordert; welcher Schüler erwa nicht. 
fertig feyn follte, hat feine Arbeit dennoch, unvollender wie fie ift, 

n Ta und fibs felbft zuzufchreiben, wenn feine mindere 
Fertigkeit im Ausarbeiten nicht ohme gerechten Einfluß auf feine 
Beurtheilung bleibt. 

8) An den beiden Tagen des Land: Eramend werden ſowohl 
Vormittags ald Nachmittags die Thüren des Gymnaſiums vers 
fbloffen, und die bisherige Gewohnheit, Nachmittags Zuhdrer zu: 
zulaſſen, wird, als vielfady ftörend, aufgehoben. | 

9) Das Ausrreten der Schiller nad dem Land: Eramen auß 
ihren Lehr = Anftalten vor dem Anfang der Herbſt-Vakanz wird all: 
gemein fireng verboten, und den Rektoren der Lehr: Anftalten fo 
wie den evanaelifchen Dekanen auf dem Rande befohlen, von jedem 
Schuͤler, der ſich diefes willführlich erlauben follte, fogleich eine 
Anzeige an den Köninl. Erudienrarh zu machen *6). 

: Stuttgart, den 29. Juli 1822. 


Süsfind. 





266) Das Ausgelaffene betrifft Voruͤbergehendes. 
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7) Bekanntmachung des Miniſter. des Innern, Zu: 


ſammenſtellung der Poſtportobefreiungen betr., 
vom 2 Auguſt 1822. 


114. | 
Aufforderung ber Behörde für die K. Thiers Arzneis 


Schule zur Bewerbung um Zulaffung zum Unterricht im 
Schuljahr vom 1. Novbr. 1822/23. 


vom 22. Auguſt 1822 267), 





Da mit dem 4. Novbr. d. J. bei der hiefigen Koͤnigl. Thiers 
Arznei: Schule ein neuer Lehr: Curius beginnt; fo haben Diejenigen, 
welche in diefe Anftalt aufgenommen werden wollen, ihre Geſuche 
um Aufnahme dem Königl. DOberamte ihres Wohuorts in der ers. 
ften Hälfte des Fünftigen Monats September _vorzutragen und ſich 
über dad Vorhandenſeyn folgender Bedingungen auszuweiſen: 

4) daß fie das zwanzigite Lebensjahr zuruͤckgelegt haben. 

2) daß fie die körperliche Geſundheit und die jenem Alter anz 
gemeffenen Kräfte befigen ; 

3) daß fie der gewöhnlichen Militär: Aushebung nicht mehr 
unterworfen find; 

4) daß fie die nörhigen Schul: Kenntniffe in Beziehung. auf 
Reifen, Rechnen und Schreiben beſitzen; 

5) daß fie in Beziehung auf ihren Lebenswandel gute Zeug: 
niffe haben; 

6) daß fie ihr Gewerbe oder Handwerk gehdrig verftehen, und 

7) daß fie das erforderliche Vermoͤgen oder zureichende Unter: 
ftägung haben, um die Koiten ihres Aufenthalts bei der Anitalt 
ein Zar lang beitreiten zu köͤnnen. Solche, welche ald Soldaten 
im Militaͤr-Verbande ſtehen, können nur mit Erlaubniß ihres Re: 
gimentö: Commandos, und felbit dann nur, wenn fie die Hälfte ih: 
rer Gapitularionszeit bereitd gedient haben, aufgenommen werden. 
“Die Königl. Oberämter werden erfucht, über die bei ihnen diesfalls 
einfommenden Gefuche in der zweiten Hälfte des Monats Septbr. 


+) fe Reg.-Geſ. Regbl. Nro. 49. S. 547. ff. inter den vom KPoftporto 
unter gewiſſen Vorfchriften befreiten Staatsbeamten mwirb genannt der 
Director des Studienraths und des Fathol. Kirchenraths, unter den be: 
freiten @egenftänden und Anſtalten der fchriftlihe Verkehr unter allen ' 
Staats: und Kirchen: Xemtern in Kirchen: und Schulfahen, die Schul; 
fonds, der geiftlihe Wittwen : Fiscus, die Öffentl. Bibliothek in Stuttg. 

und Tübingen im Verkehr mit einander und der koͤnigl. Handbibliothek. 
267) Regbt. von 1822. Nr. 53. S. 611. Die gleihe Belanntmahung vom 
46. Auguſt 1825 entbält die Bemerkung, daß ein einjähriger Aufent: 

halt dafelbft einen Aufwand von 150—200 fl. erfordern, 
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den Vorftehern der Königl. Thier = Arznei » Schule ausführliche Nach: 
richt zu ertheilen, um dem Königl. Minifterium des Yunern über 
die Aufzunehmenden die geforderten Vorſchlaͤge machen zu koͤnnen. 
Nach erfolgrer Entfcheidung werden fddann die zur Aufnahme Be: 
flimmten durch die betreffenden -Oberämter hiervon benachrichtigt 
werden. 
Stuttgart, den 22. Auguft 1822. 
Haußmann. 





# 


Tr) Juſtiznovelle, Abänderung verfchiedener gefeßlicher 
Beſtimmungen in der MNechtsverwaltung betr,, 


vom 45. September 1822. 


i 


It) Erlaß des Minifter. des Innern an den Kön. Studien: 
rath und kathol. Kirchenrath, betr. den Wieder: Erjaß der 
‚Stipendien von Seiten der kathol. Theologie; 
Studierenden, 
vom 7. Dezbi- 1822. 





—— —— — — 


+) f. Ger.- Gef. Regbl: Nr. 61. ©. 673 ff. $. 1. Befreiten Gerichtöftand 
bei den Kreisaerichtshöfen genießen die wirkt. Räthe bei den Gollegien und 
diejenigen Diener, die in gleicher oder böberer Kategorie ftehen, und ibre 
Wittwen und Kinder. Bon ber. Gerichtsbarkeit der Ortsobrigkeit find 
befreit alle übrigen Öffentlichen Diener, denen ein beftimmter Rang ange: 
wiefen ift, fammt ihren Wittwen und Kindern, fo lang diefe nıcht einen 
befondern Gerichtöftand erhalten. Brot. IVtes Eoict vom 31. Decbre. 1818. 
9. 2 und 54. Berordn. vom 17. Ian, 1807. | 
+}) Kathol. Kirchen: Gef. S. 716. Norm.: Bub des kath. Kirdien: Raths, 
„Die Verbindlid keit des Wiederırfoges eritreckt fich nicht auf Stipen— 
‚dien, die vor der Berorbnung vom 4. November 1820 gegeben wurden, 
und tritt in einem Falle bei denjenigen einft mit Stipendien begabten 
Zünglingen ein, welche nicht aus eigenem Antriebe oder ın Folge einer 
Verihuldung die theologiihe Laufbahn wieder verlaffen, fondern die in 
Folge geringer Zalente, obne ıhre Verſchuldung zu dieſem Studium nicht 
zugelaſſen werden. Diejenigen hingegen, die ſpaͤter aus freiem Antriebe 
zum Studium der Theologie nicht uͤbergehen, dagegen aber ſich fuͤr das 
Schulfach ausbilden, ſind von dem Erſatz der nach der Verordnung vom 
4. Novbr. 1820 empfangenen Stipendien nicht befreit. Es bieibt ihnen 
unbenommen,, um Nadjlaß des Erſatzes aus Gnade zu bitten.’’ 
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+) General: Synodal:Refeript, betr. Kirchen: und 
Schulfahen, Maientage ꝛc. ꝛc., 


vom 17. Dezember 1822. 





115. 


Erlaß des Könige. Studienrarhs, betr. die Beauffichtis 
gung der Lehrer, Promotion der Schüler, Religionsuns 
terricht, Franzoͤſiſche Sprache, Correftur in der Schule ıc., 


vom 30. Dezember 1822 2), 





Im Namen des Kdnigs! 


Man fiehe fi veranlaßt, folgende allgemeine Verordnungen 
für die evangeliien lareiniiben Schulen theils in Erinnerung zu 
bringen, theils als neue Anordnungen feitzujegen: 

4) Bei allen lateiniſchen Schulen, die mchrere Glaffen haben 
und bei welchen nicht bishet ſchon die erften Lehrer als Rektoren 
Mirgliever des Scholarchats waren, denen ihr Wirkungskreis durch 
das Reſcript vom 22. Dezember 1812 bejtimme ift, foll der Lehrer 
der oberften Elaſſe finftig unter der Ober-Aufſicht des Scholar: 
chats die nächte Aufſicht Über die Lehrer der untern Glaffen fuͤh— 
ren, diefe je und je befuchen, über die Befolgung der Gefege und 
Verordnungen wachen, und den untern Lehrern die noͤthigen Erinne— 
rungen jedoch mit aller mögliden Schonung und Achtung für ihr 
Amr geben, auch in mwichtigeren Fällen dem Dekan oder erften 
Drrögeiftlichen, deffen Einwirkung auf die Schule, namentlich durdy 
peridnlihe Schulbefuche,, Dadurch eben fo wenig, als die Einwirs 
fung der übrigen geiftlihen Mitglieder des Scholarchats auöges 
ſchloſſen wird, befondere Anzeige machen, 


+) f. Schulgef. S. 594. $ VL, 5. Die Maientage feyen ausſchließlich als 
Feſte der Schutjugend zu feiern; ihre Anordnung, Leitung und Beauffich: 
tigung bat der Kirchenconvent. Der Ortögeifttiihe und die Schullebrer 
follen befonders die Wergnügungen der Kinder ordnen und beauffidtigen. 
Der Kırdenconvent kann fih einen Ausſchuß von Eltern beigefellen. Für 
‚Eitern, Verwandte, andere Zufchauer ift in der Nähe des der Schuljugend 
ausfchließt. .beftimmten VBergnügungsplages ein befonderer Ort anzumeifen, 
damit fie 3eugen der Freude der Kinder ſeyn können. Die Bergnügungen 
der Erwachſenen find‘ von deaen der Kinder dem Orte nad) zu trennen. 
Das Vergnügen der Schuljugend full fo angeordnet werden, daß ed von 
außen feine Störung leide, anftändig, der Gefundheit nicht nadıtheilig und 
frei von Xergerniffen bleibe, aud daß die armen Kinder mit den reiches 
ren an diefem Tage fich auf gleihe Weife erfreuen. Vegl. Gen.:Spnod.: 
Refer. vom 8. Oct. 1757. 
268) Gedruckt; unterm 10. März 1823 an die gemeinfhaftl. Oberämter geſchickt. 
- Brgl. Gen.:Verordn. v. 41. März 1793 und Reſcr. v. 22. Decbr. 1812, 
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2)Damit die gehdrige Stufenfolge bei dem Unterrichte in vers 
fbiedenen Claſſen einer lateinifhen Schule, deren jede ihren eige: 
nen Lehrer har, beobachter werde, har dad Scholarchat an allen 
denjenigen Orten, an weldyen mehr als Ein Lehrer bei der lateis 
niſchen Schule angeftelt iſt, mit Zuziehung der Lehrer einen Lehr⸗ 
plan, durdy welchen die Grenze des Unterrichts in den auf einans 
der folgenden Glaffen durch alle Lehrfaͤcher binturch fo genau ale 
moͤglich beftimme ift, zu entwerfen, und mir dem nächiten Schuls 
berichte dem Paͤdagogarchen zuzufenden, welcher ihn fodann mit 
feinen Bemerkungen dem Studien »s Rarbe vorzulegen hat. 

3) Wegen der Aufnabme in die lateiniſche Schule und der 
Befdrderung aus einer Claſſe derfelden in eine höhere, wird Fols 
gendes verordnet: | 

a) Die Aufnahme und Vefdrderung von Schuͤlern ſteht übers 
haupt unter der Aufſicht des Dekans oder erften Ortsgeiſtlichen, 
deffen Genehmigung daher jeder Zeit einzuholen iſt. 

b) jeder Mariehne und Befdrderung eined oder mehrerer 
Schiller fol immer eine Prüfung vorangehen, welche durch den 
Lehrer, in deſſen Claffe ein Schuͤler aufgenommen oder befördert 
werden foll, vorzunehmen, und von dem Ergebniß der Dekan oder 
erfte Ortögeiftlihe, weicher felbft auch diefer Prüfung anmwohnen, 
oder an deffen Stelle ein anderes Mitglied des Scholarchats dabei 
gegenwärtig feyn kann, in Kenntniß zu fegen ift. 

ec) Ueber der Vorfchrifr der General: Verordnung vom AA. März 
1793 , daß fein Schüler, der nicht bereits deutfch lefen und fchreis 
ben kann, in die lateinifhe Schule aufgenommen werde, iſt zu 
halten, und nur, wenn in einer Collaboratur:Claffe eine fehr ger 
ringe Anzahl von Schülern vorhanden ift, ift eine Ausnahme von 
diefer Regel zulaͤſſig. Schüler, die über AO Jahre ale find, und 
noch feinen Anfang im Lateinifchen gemacht baben, find in der 
Regel (wenn nicht ganz befondere Umftände namentlich vorzügliche 
Fähigkeiten eine Ausnahme geftatten) der Aufnahme in eine lateis 
nifche Schule nicht mehr fähig, und es foll daher fünftig durd)e 
aus nicht mehr geftattet werden, wie ed bisher häufig der Fall war, 
daß 40, 44, A2jährige Schüler, die noch nichts von der lateiniz 
fchen Sprache verfteben, aus den deurfchen Schulen in die lateis 
nifche übertreten. Wollten "ältere und fähigere Schüler aus den 
deurfhen Schulen an dem Unterrichte in Realfächern in der lateis 
nifhen Schule Theil nehmen, fo koͤnnte dies ausnahmsweife von 
dem Scholarchate unter der Vorausſetzung, daß durdbaus Feine 
Störung dadurch in der lateinifhen Schule und in dem den Bes 
dürfniffen der fammtlichen Schüler angepaßten. Lehrplane derfelben 
herbeigeführt werde , geftatter werden. 

d) Die Aufnahme und Beförderung der Schüler foll in der 
Regel nur an DOftern und im Herbft gefchehen , auffer diefer Zeit 
kann das eine oder das andere nur aus befondern Gründen geſchehen. 

4) Man wiederholt mit Beziebung auf die General: Verords 
nung vom 14. März 4793 den Aufruf an die Lehrer der proteftans 
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tiſchen lateiniſchen Schulen, daß fie den Religions-Unterricht als 
einen wichtigen Theil ihres Berufs anfehen und mit dem gewiffens 
bafteften Ernite behandeln, Sie haben befonders die jüngeren Schuͤ⸗ 
ler mit der bibliſchen Geichichte auf eine für die Belebung des relis 

gidſen und ſittlichen Gefühles fruchtbare Weiſe gengu befannt zu 
machen, ohne foldye neuere Anfichten von den biblifchen Erzäbluns 
gen einzumijchen, wodurdy die Achtung der Jugend für die Bibel 
und geoffenbarte Religion untergraben wird. Auch ift in allen 
Glaffen das Auswendiglernen biblifher Sprüche und religidfer Lies 
der, wobei jedoch die Haupifachen von den Lehrern immer erflärt 
werden muͤſſen, fleißig zu treiben. Den. Defanen und Drtögeifts 
lien wird der Auftrag ertheilt, fi) von dem Lehrern der lateis 
niihen Schulen den Plan ihres Religions: Unterrichts vorlegen zu 
laffen, ihnen nöthigenfalls Winke zur Werbefferung teffelben zu 
geben, und über dieren Unterricht die Aufſicht zu führen. Die 
Pädagogarchen haben bei ihren Schul: Vifirationen den Religions— 
Unterricht und die Fortſchritte der Schüler in der Religions: Kennt: 
nid zum Gegenftinde ihrer Aufmerfjamfeit zu madıen, und beim 
jährlichen Yand:Cramen wird man, wie ed das legtemal ſchon ges 
ſchehen ift, ein befonderes Augenmerk darauf richten. Noch will 
man in Beziehung auf den Meligiond= Unterricht verordnen, daß 
die Schüler der lareiniihen Schulen mir dem Wichtigften, für das 
Jugendalter Faßlichen aus der Reformations-Geſchichte bekannt 
gemacht werden, was zur Zeit des jaͤhrlichen Reformationsfeſtes 
am beften geſchehen kann. 

5). Da vie franzdfiide Sprade von mehreren Lehrern in dffents 
liben oder Privat» Stunden gelehrt wird, fo wird ed zweckmaͤßig 
feyn, wenn diegenigen Schüler, welche ih dem Studium der Theos 
logie widmen wollen, mithin drei alte Sprachen zu lernen haben, 
von den Lehrſtunden der franzdfifchen Sprache freigefprochen, nd= 
tbigenfalle, vorziglid wenn ihre Lernbegierde größer, als das 
Maas ihrer Fäbigfeiten ift, gegen ihren Willen abgehalten, und 
während derfelben mir einer Aufgabe oder Ausarbeitung, die für 
fie nothwendiger ift, befchäftiget werden. 

6) Da die Echulzudyt von wefenrlihem Einfluffe auf die geis 
ftige, firtlihe und Aupere Bildung der Jugend iſt; fo baben die 
Lehrer kuͤnftig in ihre Schulberidte audy eine Furze -Befchreibung 
von ibrer Echulzudt, namentlih von den Mitteln zu belohnen 
und zu firafen, deren fie ſich bedienen, einzuräcen, welche fodann 
auch ven Paͤdagogarchen Beranlaffung geben wird, bei den Schul: 
Vifirationen den Lehrern mandye Winfe und Bemerkungen mit: 
zutheilen. | 

7) Da man aus einigen Echulberichten gefehen hat, daß auch 
bin und wieder in lateinifhen Schulen gefegwidrige Schulverſaͤum⸗ 
niſſe vorkommen, ſo findet man noͤthig, in Beziehung auf dieſe 
Folgendes zu verordnen: 

Die Lehrer haben die Schulverſaͤumniſſe ſorgfaͤltig zu bemer⸗ 
fen, und in’dem Schuͤlerverzeichniſſe, das mit dem jährlichen 
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Sculberichte eingefandt wird, bei jedem Schüler unter einer eige- 
nen Rubrik unpartheiifch und nach der ftrengften Wahrheit anzus 
eben, ob und wie viele unerlaubte und geſetzwidrige Schulver: 
Aumniffe ihm zur Laft fallen. Verſaͤumt ein Schüler ohne güls 
tige und gefegmäßige Urſache mehrmals nacheinander die Schule, 
fo hat der Lehrer dem Dekan oder geiftlichen Ortsvorfteher die Ans 
zeige davon zu machen, welder fodann theils für ſich felbft, theils 
durch Weifungen und Rathfchläge, die er dem Lehrer giebt, alles 
tbun fol, um diefer Unordnung zu ftenern. Im Falle der Wieder: 
Fehr der Schulverfäumniffe find die Schüler und Eltern mit der 
Ausweifung der erfteren aus der Iateinifhen Schule zu bedrohen, 
und diefe Drohung ift, wenn Feine Beflerung erfolgt, durch das 
Scholarchat wirklich zu vollziehen, Die Paͤdagogarchen felbft haben 
bei den Echuloifitationen ſolchen unfleißigen Schülern namentlich 
ernfte Erinnerungen zu geben, fie mit der Ausweifung zu bedrohen, 
und koͤnnen bereits bedrohte Schüler in Gemeinſchaft mit dem 
Scholarchate bei der PBifitation felbft ausweifen. In Anftands: 
fällen ift darüber an den Studienrath zu berichten. Ä 

89) Mit Hinweifung auf den Erlaß vom 25. Novbr. 1824 will 
man die Anfhaffung von ausgezeichneten Vorfchriften für die la= 
teinifchen Schulen, befonders für ſolche, die mehrere Claſſen und 
Lehrer haben, den Echolarchaten empfehlen, damit die Schuler an- 
eine gleichförmige gute Handfchrift gewöhnt werden. Und da ſich 
die Lehrer in den lateinifchen Schulen, befonder8 in der  obern 
Glaffe verfelben, nicht immer für den. Schreibunterricht eignen, fo 
wird ed dad Zweckmaͤßigſte feyn, in diefen Fällen den Schreibuns 
terricht in der ganzen lateinifhen Schule entweder einem untern 
Lehrer oder einem deutſchen Scyullehrer , der eine recht gute Hands 
fcbrift bat, genen eine befondere Belohnung, welche der Gemeinde 
oder Stiftungsfaffe nicht läftig fallen kann, zu übertragen. 

9) Findet man für noͤthig, die Lehrer zu erinnern, daß fie die 
fhriftlichen Gorrefturen von größern Ausarbeitungen ihrer Schi: 
ler nicht in der Schule felbft vornehmen, außer es gefcbebe in fols 
ben Stunden, in welchen etwa ein anderer Lehrer (3. B. Schreib: 
‚ lehrer) den Unterricht in ihrer Claſſe ertheilte. Dabei verfteht ih . 
von felbft, daß die fo nothwendigen und nuͤtzlichen mündlichen 
Gorrefturen durchaus nicht befchränft werden follen. — Endlich 

40) Will man an die nicht durchaus von allen Lehrern befolgte 
Verordnung (Reg. Blatt 1821, Num. 46) erinnern, taß in den 
Schulberichten der Lehrer bei der Vorlegung des Kehrpland immer 
die Zahl der Lehrftunden, die jedem einzelnen Fache gewidmet find, 
befonderd ausgeworfen werde. 


Stuttgart, den 30. December 1822. 


Mepicherd Gefepfammlung. XI Bd. >, Abth. 33 
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116. 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths, betreffend die Bes 
fimmung der nächften Auffichtsbehörde über die latein. 
_ Schulen, | | 


vom 49. Februar 1823 269. 





Man fieht fich durch mehrere Anfragen wegen der Scholarchate, 
welchen die Aufſicht über die lateinifchen Ortsfchulen zuftehe, zu 
der Bekanntmachung veranlaßt, daß nad) der. gefeglichen Beftim: 
mung des Verwaltungs: Ediftö vom 4. März 1822 (Staats- und 
Regbl. 1822. Nr. 47) der Kirchenconvent ebenfo für die lateinis 
fchen Lehranftalten (mit Ausnahme der dem Königl. Studienrarh 
unmittelbar untergeordneten hoͤhern Anftalten) wie fir die deut: 
fhen Schulen das Scholardyat bilde. 

Bei den Schul: Bifitationen haben nur diejenigen Mitglieder 
bes Kirchenconvents, weldye bisher die durch die Commun:Drds 
nung feitgefegten ZTaggelder bezogen haben, diefe Taggelder aud) 
fünftig zu beziehen. | 

MNoch mill man verordnet haben, daß Fünftig nicht nur bier 
jenigen Reftoren, welche nach dem Refcript vom 23. Dezbr. 1812 
zu Mitgliedern der Scholarchate ernannt worden, aber jeßt nad 
der neueften Beftimmung des angeführten Verwaltungs: Edifts es 
J ſeyn aufhoͤren, ſondern auch uͤberall die erſten, oder wo nur ein 
ehrer bei einer lateiniſchen Schule angeſtellt iſt, die einzigen Leh⸗ 
rer der lateiniſchen Lehranſtalten zu Berathungen des Kirchencons 
vents über die Angelegenheiten derſelben, fo oft ed ndthig oder 
zwedmäßig ift, zugezogen und gehdrt werden, wie ed bereits in 
‚ber Generals Verordnung für die lateinifhen Schulen vom 41. 
März 1793. $. 73 für die nah der Schul: Bifitation zu haltende 
Sitzung des Kirchenconvents angeordnet ift. 

Stuttgart den 19. Febr. 1823. 





Suͤskind. 
| 117. | 
Erlaß des: Königl. Studienrachs an die 4 Pädagogarchen, 
betr. Mittheilung des MWichtigften aus der Neformat.: 
Geſchichte | 


vom 40/14, März 1823 270), 


Man ertheilt dem Paͤdagogarchen .... den Yuftrag, bei der 
naͤchſten Viſitation in den evangel. lateiniſchen Schulen die Vers 


269) Regbl. 1823. Nr. 45. ©. 231, Vrgl. Verordn. vom 241. Febr. 1846. 
270) Reg. des Stud. :Rathe. * 
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ordnung bekannt zu machen, daß den Schuͤlern die ihrem Alter 
angemeſſene Kenntniſſe von dem Wichtigſten aus der Reformations— 
geſchichte beigebracht werden ſollen, was etwa zur Zeir des jaͤhr—⸗ 
lichen: Reformationsfeſtes geſchehen kann..... — | 


1 18. 


Erlaß des Könige. Studienrarhs an die Pädagogarchen, 
betr. Einfendung der Zeugniffe dee Lehrer auch. bei; nicht 
| pifitirten Schulen, 
vom 2. April 4823 7271), 





Da man verordnet haben will, daß mit den Schulberichten 
von denjenigen Schulen, deren Viſitation in einem: Fahre: unters 
bleibe, dennoch die Zeugniffe. der Schulvorfteher eingeſchickt werden, 
fo ertheilt man dem Paͤdagogarchen . . . den Auftrag, dafılr zu 
ſorgen, daß dieß pünktlich gefchehe. Sollten ſolche Schulberichee 
bereitd ohne Zeugniffe der Schulvorfteher eingefommen feyn, fo 
find diefe Zeugniffe noch einzufordern, und am.Ende des Sommers 
mit fämmtlihen Bifirationsacten einzufenden. 

Stuttgart ıc. 


' 119. 

Erlaß des Minifteriums. des Innern und des :Kirchens 
und Schulweſens an den afadem. Senat der Univerfitdt 
Tübingen, betr. den Gerichtsftand des Directors am 

Wilhelmsftift,. — 


vom 10. April 4823 ?72), 





Man giebt dem afadem: Senat auf’ feine Anfrage vom 12. 
Se: d. % den Gerichtöftand des Director am Milhelmftifte in: 

ibingen betreffend, zu erkennen: daß die afadem. Gerichtöbarkeit: 
ſich nur auf diejenigen erſtrecken dürfte, welche das akadem. Buͤr⸗ 
gerrecht befigen,, daß ferner die Bewilligung des akadem. Bürgers 
rechts an den jedeömaligen Director des Milhelmftiftes, fo fern 
dieſer es wuͤnſcht, Feinem erheblichen Anftand unterliegen konne, 


271) Stud, : Rathe. : Regiftr. 
272) Univerfit. : Regiftr, 
35° 
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weil dieſes Inſtitut, wenn es gleich Feine Univerſitaͤts-Anſtalt iſt, 
wenigſtens in ſehr naher Verbindung mit der Univerſitaͤt ſteht, und 
daß es jedenfalls den dieſſeitigen Rechts-Grundſaͤtzen gemaͤß der 
akadem. Gerichts-Behoͤrde ſelbſt zuſtehe, uͤber ihre Competenz un⸗ 
abhängig zu erkennen, und mithin erſt, wenn zwiſchen ihr und 
einer andern Gerichtöftelle darüber ein Conflikt entftehen follte, eine 
hoͤhere Mitwirkung als ndthig erfcheinen würde. ’ 
Mebrigend ift_der Director ded Wild. Stift, da er in der 6ten 
Stufe der Rang: Ordnung fteht, in jedem Fall von dem Gerichtös 
ftande des Ober: Amts: Gerichts in Tübingen exemt, 
Stuttgart, den 10. April 1823. 
Schmidlin. 


Weckherlin. 


8 Verfuͤgung des Miniſter. des Innern, betr. die 
ehandlung der Amts-Corporations-Gemeinde⸗ und Stif— 
tungsbauten, 


vom 49. April 1823. 


120. 


Erlaß des Könige. Studienraihs an bie A Pädagogars 
hen, Mittheilung des Neg.: Blattes an die Präceptoren 
betreffend, 


vom 21. April 1823. 


Den Pädagogardhen ... ertheilt man den Auftrag, bei ih: 
ren Schulvifitationen ſaͤmmtliche Decane und erfte Drtögeiftliche 
dazu aufzufordern , daß fie den Präceptoren kuͤnftig das Regierungs⸗ 
blatt regelmäßig, oder wenigftens jedesmal in dem Fall mitrheilen, 
wenn eine Verordnung, welche fich auf die Präceptoren over ‚das 
lateinifhe Schulmwefen betrifft, oder eine Dienft: Erledigung bei eis 
ner lateinifchen Schule darin vorkommt. 

Stuttgart ıc. 


‘ 





+) f. Reg.⸗Geſete Megbl. Neo, 24. ©. 819 Vrgl. Erlaß vom 2. 
Mai 41823. * — 
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+) Erlaß bes Minifter. des Innern an das evang. Con: 
fftorium, ber. den Zwang der Seminatiften zur Annahme 
gewiſſer Kirchenftellen, 


vom 14. Mai 1823. 


Fr) Verfügung des Minifter. des Innern, betr. die 

Berichterſtattung des gemeinfchaftl, Ober: Amts über alle 

Meubauten und bedeutenden Veränderungen an Schulge: 

bäuden der Gemeinden und Stiftungen an die vorgefeßte 
Kirchen s und Schulbehörde, 


vom 21, Mai 1823. 


Fr) Erlaß des Minifter. des Innern an das evangel. 
Confiftorium, den kathol. Kirchenrath, Studienrath zc., 
betr. die Anzeigen von Unterfuchungen gegen Staats: und 
Kirchendiener von Seiten obiger Behörden an das Minis 
fterium des Innern, | Ä 


vom 6. Suni 1823, 


+) Erlaß des Königl. Eonfiftoriums, betr, die Aufftellung 

zweier evangel. Schulamtscandidaten, als Lehrer bei der 

mit dem landwirthſchaftl. Inſtitut zu Hohenheim zu vers 
bindenden Erziehüngsanftale für arme Knaben, 


vom 27. Juni 1823. . 


+) Proteft. Kirchen: Gef. IL, 605. — „Die Wieberbefegung erlebigter Stellen, 
fol der Mangel an Bewerbern bei der vorliegenden Werpflihtung der Se⸗ 
minariften nicht aufhalten.“ Vrgl. Verordn. vom 19. Nov. 1819. Miniſt.⸗ 
Erlaß vom 16. Juli 1825, und vom 21 Oct. 1823. (Proteſt. Kirchen: 
Gef. II, 611. 622). / 
TH f. Regbl. Ne. 28. ©. 376. Kirchen: Gef. IL, 606.. 
tt} ſ. Rieden: Gef, IT, 606. Die Anzeige fol fowohl bei jebem einzelnen 
Fall gemacht, als Halbjägrlih am 45. Dezbr. und ‘45. Juni eine Ueberſicht 
gegeben werden. 
+) ſ. Schulgef. ©. 413. Regbl. Nr. 37. S. 522. Ein ähnliher Erlaß 
i erging vom kathol. Kirchenrath vom 26. Zuni 1823. Regbl. S. 524 
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7) Königl. Berordnun 9, betr. die Vereinfachung bes 
efhäftsgangs im Depart. des Innern, 
vom 28. Zuni 1823. 


+) Erlaß des Minifter. - des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens , betreffend Vorfchläge von entlaffenen 
a Seminariften zu Dienftbefegungen, J 


vom 7. October 1823. 





eb) General: Synobal:Refeript, an die gemein: 
fhafıl. Oberaͤmter, betr. verfchiebene Kirchen: und Schul: 
Sachen, Zühtigung von Schulfindern wegen Polizeivers 
gehen, Termin der Frühlings: Konfirmation ꝛc., 
vom 29. November 1825. 


ZB 121. ’ 
Erlaß des Minifterium des Innern, an den Patholi: 
ſchen Kirchenrach, betr. den Wiedererfaß der ‚Stipendien 

| von Seiten kath. Theologie: Studirender, 
vom il. Dezember 1823 27°). 





Anhalt: Da die Verbindlichkeit fhon dur eine K. Nefolution vom 5. October 
41814 für den Fall, wenn ein bem Studium der katholiſchen Theologie be: 





+) ſ. NReg.: Gef. Regbl. Nr. 36. ©. 503 ff. $.7. Nr. 16. Erweiterung 
des Berfbgungsrechts der Oberämter auf Streitigkeiten über Schulgebäude, 
Baulaſt, Schulgründe, fo fern der Streit zwifchen Gemeinden, Stiftungen 
oder Untergebenen des Ob.-Amts geführt wird. 
++) f. Kirchen: Gef. II, 616. Bei Pfarr: Befegungsanträgen fol bed Ver: 
bältniffes, ob einer aus dem Seminar entlaffen worden ift, ausdruͤcklich 
erwähnt werden. Minift.: Erlaß vom 31. Dct. 1823 befagt, daß man 
ſolche grobe Difciplinar = Erceffe, welche Ausfchliegung aus dem Seminar zur 
Folge haben, bei Anftellung eines foldhen Individuums nicht unbeadhtet 
laffen dürfe und die Zeugniffe Über eingetzetene Befferung genau zu be: 
rüdfihtigen habe. 
++} f. Eoangel. Kirchen: Gef. IL, 625. Schul-Geſ. &. 419. enthält Aus: 
fprühe von Finanz: und Gerichtöftellen, fo wie von der Synode, betr. 
koͤrperl. Zuͤchtigung von Schulkindern, wegen Polizei: 20. Vergeben, in der 
Schule und durd die Schullehrer. 
Es wird geftattet die Frühlings: Gonfirmat. am Sonntag vor Georgi, 
oder fiele der DOftertag darauf, dann an Quafimobogeniti zu halten, Der 
Gonfirmat.-⸗Unterricht ſoll aber dann auch früber angefangen werben. 
273) Kath. Kirchen: Gef. S. 769. Norm.⸗Buch des kath. Kirchen : Rath, 
Brgl. Berorbn, vom 8, Novbr. 1820. j 
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flimmter Jüngling davon zurädtritt, ausgefprodyen, und biefe Mefolution un: 
tem 7. Ditober 1814 an die damalige Guratel der kathol. Landes: Univer: 
firät mit dem Anfügen ausgefchriebeh worden fey, die Stubdirenden davon in 
Kehntniß zu fegen, ſo ıft in allen vorkommenden Fällen der Wiebererfas in 
Besiehung auf alle nach dem 5. Dckober 1814 an Studirende der Eatholifchen 
Theologie bewilligte Staats: Stipendien anzuorbnen. Ä | 





u 122. 


Erlaß des K. Stud. Raths an die Pädagogarchen, betr. 
Ausgebung gedruckter Formularien für die Schulberichte, 
(ſammt Beilage: Entwurf eines Formulars), 


vom 412. Sanuar 1824 2”). 





I. Da in ven Schulberichten der lateiniſchen Schullehrer ſich 
eine ſo große Ungleichheit ded Umfangs und der Einrichtung fins 
det, fo will man zur Erzielung der Gleichfdrmigkeit diefer Schul: 
berichte die ankiegende Vorfchrift, mit deren Befolgung fogleich in 
dem gegenwärtigen Jahre der Anfang zu machen ift, und von 
welcher kuͤnftig nie. mehr abgewichen werden ſoll, ertheilt haben. 
Dem nach diefer Vorfchrift abgefaßten Schulbericht iſt, wie bis- 
ber, der Plan ‚der Vertheilung der Lehrftunden auf die einzelnen 
Tage und Stunden der Woche, und das BVerzeichniß der Schüler 
mit den bisherigen Rubriken anzufchließen. Die Pädagogarchen 
haben in dem Bifitarionsbericht jedesmal ein kurzes Urtheil über 
den Zuftand der Schule und die Bee der Schüler in den 
Hauptfaͤchern des Unterrichts zu Fällen. ‘ 

Stuttgart den 12. Januar 1824. 


Entwurf eines Formulars für Abfaffung. der Schul: 
Berichte der lateiniſchen Schullehrer. 


I. Perfönlihe Werhältniffe des Schullehrers. 
„„Taufe und Zuname, Jahr und Tag der Geburt. — Seine 
früheren Verhaͤltniße vor der Dienft: Anftelung. — Dauer feiner 
Dienftzeit. — Wo und wie ——— vorher angeſtellt geweſen, und 
wie lauge er auf feiner gegenwaͤrtigen Stelle ſey? ob er ledig oder 
verheirathet fey? im letztern Falle, ob und wie viele Kinder er 
habe? Wie Hoch ſich fein Einkommen, fein Öffentliches (mobei zu 
bemerken ift, ob und wie viel Einkommen er von einer etwaigen 
ie 3. B. Drganiften: Stelle, beziehe), und fein Privat: 
Erwerb belaufe Ä 8 

II. Zahl der Schuler feiner Claße, mit Bemerkung, wie viele 


274) Reg. des Stud. : Rathe. 
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unter denſelben zu einem wiſſenſchaftlichen Studium beſtimmt ſeyen, 
und wie viele eine andere Beſtimmung haben? bei wie vielen ihre 
Beſtimmung noch ungewiß ſey? wie viele unter dieſen Schuͤlem 
Sdhne von Orts-Angehoͤrigen, wie viele Fremde und Koſtgaͤnger 
fenen? Wie viele Abtheilungen der Lehrer gegenwärtig in feiner 
Glaffe gemacht habe? 
MI. Lehrftunden, Lehrgegenftände,, Lehrbücher und Lehrmethode. 
Hiebei ift anzugeben: ı j 
4) Wie viele, Öffentliche, und wie viele Privat:-Stunden 
den. Schiilern der Claſſe gegeben werden? wie viele vom Claſen— 
Lehrer felbft, wie viele etwa von andern Lehrern? an melden 
Stunden alle, an weldyen nur einige Schiiler (deren Fünftige Bes 
ſtimmung dabei anzugeben ift) Theil nehmen? 
2) Die Lehrgegenftände » | 
ſind (mir Einfluß neuerer Sprachen, des Schönfchreibeng, 
Zeichnens, des Geſanges und der Inſtrumental-Muſik) der Drds 
nung nach aufzuführen, und bei jedem derfelben ift anzugeben: 
- a) Wie und nach welchen Lehrbuͤchern, fofern folcye gebraucht 
werden, er behandelt werde; bei den Lehrbüchern ift, wo fich dieß 
nicht von ſelbſt verſteht (wie bei alten Schriftftellern) zu bemerken, 
ob fie blos vom Lehrer gebraucht werden, oder aud) in den Haͤn⸗ 
‚den ter Ecdyüler fenen? 
b) Wie viele Stunden, wie viele dffentlibe und wie viele 
Privat: Stunden auf jeden Lehrgegenſtand verwendet werden? 
Anmerfung. Bei ber Religion ift befonders anzumerken, ob unb wie 
oft "beim Anfanse Ber Echule ein Abfchnitt aus der Bibel aelefen, und eben fo 
beim Gefang, ob und wie oft die Schule mit Abfingung ‚von ein paar Stropben 
eröffnet oder auch gefcloffen werde, das Gebet am Anfange und Ende jeder 
Schule wird ald Regel vorausgefegt, und ift daher nicht zu bemerken. 
Dagegen ift an diefer Stelle anzuzeigen, wie es mit dem Kirchenbeſuche der 
Schüler gehalten werde, 
| c) Wie weit der Lehrer in jedem Lehrfache und in jedem der 
Lehrbücher, die nady der Ordnung durchgegangen (nidyt blos über: 
haupt bein Unterricht benügt) werden, gefommen fey? welche Fort: 
ſchritte die Schüler in den verfchiedenen Lehrfächern gemacht haben? 
‚ d) In Beziehung auf die Lehrmerhode ift beſonders anzugeben, 
wie die verfchiedenen Abtheilungen einer Elaffe gleichzeitig befchäf: 
tiget werden, 
e) Diefer Numer ift am Ende die in der Verordnung vom 
10. März 1823 *) wiederholt befohlene fummarifche Ueberficht der 
Zehrgegenftände und Lehrftunden, weldye jedem derfelben gewidmet 
werden, anzuhängen, 
IV. Privat: Fleiß der Schuͤler. | 
Mie die Schäler zu Haufe befchäftiget werden? Was ihnen 
zum Memoriren aufgegeben werde? Wie oft? Welche fghriftliche 
Ausarbeitungen fie zu Haufe zu machen haben? Wie oft in der 


*) Iſt unterm 30, Dec. 1822 aufgeführt, 
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Woche? Was wegen der Vorbereitung der Lehrftunden angeordnet ſey? 

V. Schul: Zucht. 

- Bon diefer ift nach der Verordnung vom 10. März 41823 eine 
kurze Befchreibung zu geben, und damit auch nach Ni. 7. eben 
dieſer Verordnung eine allgemeine Bemerkung über die Schulver⸗ 
fäumniffe zu verbinden. 

Anmerkung. In dem PVerzeihniffe der Schüler ift bei jebem einzelnen 
berfelben unter der Rubrik: „Fleiß“ zu bemerken, ob er Schutftunden verfäumt 
babe, ob es felten oder häufig, und aus weldhen Gründen es geſchehen ſey? 

VI. Schulgeld. | | 

Hier ift anzugeben wie viel das Schulgeld jährlich oder vier: 
teljährlich betrage, wie viel für die fogenanute Privarz oder Mes 
petiz⸗ Stunde, die gewöhnlich an die Öffentlichen Schulftunden ans 
gehängt wird, bezahlt werde? | 

vi. Schul : Bibliorhef und Huͤlfsmittel für den Schul: 
sinterricht. 

Ob ſolche vorhanden ſeyen? ob etwas Beſtimmtes dafür auss 
geſetzt ſey und aus weldyer Kaffe? Ä | 
VIII. Schul: Prämien. : 

Ob ſolche ausgerheilt werden, worin fie beftehen, aus welcher 
Kaffe fie beftrirren werden, und bei welcher Veranlaffung die Ders 
theilung geſchehe? | 

IX. Schul» Bifitationen. j 

Wie oft die Schule durch die Schuls Vorfteher des Orts vifis 
tirt werde? | | 

X. Schul: Ferien. Ä 

Wöchentliche und foldhe, die zu gewiffen Zeiten des Yahrs, 
in der Erndt, im Herbft, bei Sahrmärkten, vor kirchlichen Feſt— 
und Feiertagen gegeben werden ? Ä 

xl. Wuͤnſche ded Lehrers, die feine perfönlihen Verhaͤlt⸗ 
niffe, Schuleinricytungen, Schulbedärfniffe ꝛc. betreffen. 


123. 


Erlaß des Königl. Studienrathe, betr. die, Form ber 
Bittſchriften um Uebertragung von Kehrftellen, 


vom 19. Januar 1824 775), 





| Man fieht fi veranlaßt, zu verfügen, daß kuͤnftig ſaͤmmtliche 

Bewerber um Lehrftellen, welche der Dberaufliht des Koͤn. Stu: 
dienraths untergeordner find, in den Rubriken ihrer Eingaben 
ebenfo, wie es die Geiftlichen nach einer ihmen längft gegebenen 


275) Regbl. 1824. Nr, 4, ©. 38. vgl. Ver. v. 15. Juli 1859. 
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Weiſung thun, ihre perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe genau angeben, umd 
beſonders auch bemerken, ob, zu welcher Zeit, und auf welche 
Eehrſtelle fie eine Prüfung erſtanden haben. Man verſieht ſich zu 
den Behörden, welche die Eingaben der Bewerber um ſolche Lehr⸗ 
ftellen mit einem Beibericht zu begleiten haben, daß fie diefelben, 
wo es ndthig ift, an die Befolgung diefer Vorfchrift erinnern werden. 

Stuttgart, den 19. Januar 1824, —— 

ind. 


P Erlaß des K. Siubienraths, betr. die Vorpruͤfung 
der Israeliten fuͤr das Studium auf der Univerſitaͤt 
vom 19. Februar 1824. 


**) Erlaß des K. Stud.-Raths an das theologiſche 
Inſpectorat in Tübingen, betr. Beruͤckſichtigung der Praͤ— 
ceptoren bei Befezung von Kirchenänitern, 
vom 14. Suni 182}. 





44) Erlaß des Minift. des Kirchen» und Schulw., die 

ntlaffung von Staats; u, Körperfhaftsdienern in Folge 

einer Entbindung von der Inſtanz wegen eines kaſſationb⸗ 
| würdigen Vergehens, 
vom 45. Juni 1824. 





+) S. Univerfit.: ef. S. 680. Regbl. Nr. 10. S. 106. Die allgem, An: 
forderungen werben auch auf die Israeliten ausgebehnt. 

TH S. Kieh.gef II. 645. unter gleidiem Dat. wurde bdaffelbe ben in ber 
Stadt Theologie fludirenden Württembergern bekannt zu machen befoh: 
len, unterm 40. Juni das gleiche an den Eathol. Kirchenrath ausgefchrie: 
ben. Unterm 23. Febr. 1824 waren die in d. Stadt Theol. Studirenden 
zur Theilnahme an dem Präceptorandeninftitut im Lycaͤum aufgefordert 
worden. Es wirb dem Infpectorat der Auftrag ertheiit, den Seminari: 
ften befannt zu machen, daß man Fünftig bei Vorfchlägen zu Kirchenaͤm⸗ 
tern auf Theologen, die 40-12 Jahre an lateinifhen Schulen ftanden 
und gute Zeugniffe haben, befondere Ruͤckſicht nehmen werde, ſelbſt wenn 
fie andern Bemwerbern in Hinficht auf Dienft = und Lebensalter nicht gleich 


ftehen. ⸗ 
+++) Ger.:Gef. u. Reg.Geſ. Ev. Kirchgeſ. II, 646. 


Abgabengefek vom 48. Juli 1824. ‚595 
9 Abgabengeſetz für Die Etats: Jahre 1824 — 1826, 


vom 48. Juli 1824. 


124. 


Erlaß des K. Studienraths, betr. die Vorpruͤfung der 
nicht in einer oͤffentlichen Schule befindlichen Juͤnglinge, 
die bei dem Landexamen erſcheinen wollen, 

vom 15. Auguſt 1824 27%). 





Man hat zu bemerken gehabt, daß die beſtehende Verordnung, 
nach welcher junge Leute, die bei dem Land-Examen erſcheinen 
wollen, aber in keiner oͤffentl. latein. Schule Unterricht genießen, 
wenigſtens bei der Viſitation der ihnen naͤchſt gelegenen latein. 
Schule fich vor dem Päragogardyen ftellen, und ſich von demfelben 
prüfen * ſollen, nicht immer beobachtet wird. Es wird da: 
her dieſe Vorfchrift hiemir erneuert und dem Pädagogarchen auf: 
‚gegeben, bdiefelbe bei Gelegenheit in Erinnerung zu bringen und 
fi) darnach zu achten. 

- Ä Suͤskind. 


Fr) Verfügung des K. Miniſter. des Innern, betr. Er⸗ 
tihtung von 2 niedern Konvicten für die Zöglinge des kath. 

geiftl. Standes, | 

vom 20. September 1824. 


+) T. Fin.sGef, Negbl. Nr. 38. ©. 523, vgl. Abg.:&ef. v. 22. Juni 4820. 
und 29. Juni 4821. Naturalbefoldungen find his auf 300 fl. frei zu 
laffen u. bleiben in der Stufenfolge für die Steueranfäge außer Berechnung, 

276) Reybl. Nr. 45. ©. 659. | 

tr) ſ. Regbl. Nr. 50. S. 720. kath. Kir.:Gef., S. 794. ff. Bol. Verf. v. 

16. Febr. 1826 u. 14. Juli 41825. $. 4. Zweck der Gonpicte. $. 2. Ver; 

bindung mit dem Gymnaſium. F. 3. Zahl der Gonvictoren. $. 4. Beit 

der Aufnahme. $. 5. Alter der Aufzunehmenden. $. 6. Beichaffenheit 

der Aufnahmegefuche. $. 7. Goncuröprüfung $. 8. Verpflegung $. 9% 

Arztl, Beratbung der Gonvictoren. $. 40. Kleidung derfelber. $. 11. Ko: 

ften des Unterrichts. $. 12. Aufhebung der Staatöftipendien. $. 413. Vor: 

bereitung zum Stud. der Theol. außerhalb des Conviets. F. 14. Ver: 
pflibtung für den Dienft der vaterländ,. Kirche u. Schule, $. 15. Pros 

bezeit, Entlaffung. $-. 16. Wiederholung des Gurfes, Entfernung. $. 17. 

Ausſtoßung mit Koftenerfag. F. 48. Freiwilliger Austritt. $. 19. Ver: 

fiherungsurtunde. $. 20. Infpector. $. 21. Repetenten. $. 22. Decono: 

mieverwalter des Bonvicts. $. 23. MWiederruflichkeit der Anftellung . der 

Gonvictsbeamten, $. 24. Oberauffiht des kath. Kirchenraths unter Com⸗ 

munication mit dem Drdinariat. 
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P Conſ iſt.Erlaß, betr. Amtsvorſchrift für die evang. 
Kirchenconvente, 
vom 10/29. October 1824. 


125. 


Auszug aus einem Erlaſſe des koͤnigl. — 

an die vier Paͤdagogarchen, betreffend die Abſtellung der 

Bafanjen an den Nachmittagen vor den Feiertagen in den 
lateiniſchen Schulen, © 


vom 20. Dezember 1824 ?”). 





Da in mehreren lateiniſchen Schulen noch der Nachmittag vor 
jedem Seiertage frei gegeben wird, fo will man dieſe, ohnehin 
fhon bisher nicht in allen Schulen gewöhnlichen Vakanz⸗Nach⸗ 
-mittage, mit Ausnahme derjenigen Schulen, deren Lehrer zugleich 
Prediger find und als ſolche regelmäßig am Feiertage zu predigen 
baben, abgeftellt und blos geftatter haben, daß die Nachmittage 
vor dem Ehrift = und Neujahrs-Feſte — werden. 


+) Cireular-Erlaß des K. kath. Kirchen: Rache, 
betr. die Kleidung der Fach. Geiftlichen, 


vom 4. Sanuar 1825. 


+) ſ. Kirch.⸗Geſ. I, 650. Regbl. Nr. 62. ©. 879. $. 10. b. ed. Kirchen⸗ 
convent bat die Obliegenheit, die Kirchen- Sitten: und Schul-Polizei in 
bem Bezirke der Orts: Kirchen: Gemeinde zu handhaben. 4. 18. Als Auf: 
fihts:Bebörde für d. drtl. Schul-Anftalten (f. Erl. v. 19. Febr. 1823) 
hat ber.Kirden:Gonvent darüber zu wachen, daß die beftehenden Verord⸗ 
nungen über das Schulweſen im Bereich der Pfarrgemeinde genau beob: 
achtet werden. $. 26. Schullehrer können wegen Eleiner Dienftvergehun: 
gen oder anftößigen Wandels , falls die vorhergehenden Ermahnungen bes 
Geiftlihen nichts frudten, vor den Kirhen:Gonvent befcieden unb da 
zurecht aewiefen werden. Scheint Beftrafung nöthig, fo ift an das ge: 
meinfchaftl. Oberamt zu berichten. $- 37. Mit Kirchengenoffen,, die in 
Rechts: Sahen einen befreiten Gerichtöftand genießen, hat der Kirchen: 
Gonvent, wenn ihr perfönliches Erſcheinen nicht wefentlid erfordert wird, 
fhriftlihe Verhandlung zu pflegen. 
277) Regbl. Erg.: Bd. ©. 40%. 
++) f. kath. K.:Gef. &. 801. Das Decanat bat auch den in feinen Bezirk 
wohnenden geiſtl. Profefforen und Präceptoren unter einer Strafe von 
40 fl. einzufchärfen, daß jeder fämmtlihe zur geiftt. feierl. Amtstracht 
gebörigen Kleidungsftüde, namentlih aud einen aufgefchlagenen Zedigen 
Hut innerhalb 4 Wochen ſich anfhaffe und bei geeigneten Källen nie ne 
anders als in derfelben zu erfcheinen fi erlaube. 
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+) Spec.⸗Erlaß des Minifter. des K.- u. Schulw. 

an das Konfiftorium, worin das Wahlrecht einer Gemeinde 

zurücgemwiefen wird, weil zu dem feften Gehalt des 

betreffenden Dienftes die Gemeinde; Caffe weniger beitrage, 

als die Stiftungs: und Staatscafle zufammen und weil diefe 

Auslegung der Verordnung v. 11/15. Det. 1811 immer 
gegeben worden fey, 


vom 17. Februar 1825. 


++) Erlaß des Minifterium des Innern, an den K. fa: 

tholifhen Kirchenrath, betr. den Erfaß der Staats: Inter: 

ftüßungen von Seiten kath. Theologie » Studirender, bie 

vom Stud. der Theol. abgiengen und fpäter wieder dazu 
zurückkehrten, 


vom 22. Februar 1825. 


— — —— æ— 


+) fe 8.:Gef. II, 667. gilt ale Norm für ſolche Fälle. 
++) Kath. K.Geſ. S. 804. Normaliend. des kath. KR. — Vol. Minift.:’ 
Erl. v. 8. Nov. 1820. 7. Dej. 1822. 11. Dez. 1823. 8. Nov. 1825- 

„Die Verbindllchkeit zum Erſatz der genoffenen Staats:Stipendien tritt 
nad Maßgabe der K. Entfchließung vom 5. Octeber 4814 in dem Zeit: 
punft ein, in welhem der unterftüste Ganbidat von feiner Beftimmung 
für das Studium der Fatholifhen Theologie zurüdtritt. Die Erfasfor: 
derung fällt fomit mit jenem Zeitpunkt der Staate:Gaffe an und bildet 
einen Theil der Aktiv-Ausſtaͤnde derielben. Mit der Zurüdkehr des Gans 
didaten zum Studium der Batholifhen Theologie wirb die einmal einge: 
tretene Verbindlichkeit nicht wieder aufgeboben. 

Die Verbindlichkeit zum Erfag der Convicts-Koſten ift nicht nur bie 
Folge davon, wenn einer die Beſtimmung der Ausbildung für den fathos 
liihen Priefterftand aufgiebt,, fondern felbft davon, wenn einer, ohne jene 
Beftimmung aufzugeben, entweder eigenmäcdtig aus dem Gonpict tritt oder 
zur Strafe aus demfelben entlaffen wird. 

In einzelnen Fällen kann eine Milderung des Erſatzes durch Nadı: 
laß eines Theils davon flattfinden. Nur ift dazu die Bitte der Bethei⸗ 
ligten erforberlih und alsdann die Sache in jedem einzelnen Kalle nah 
ihren konkreten Umftänden zu beurtbeilen. — 

Die Verfügung über folhe Geſuche kommt übrigens nicht dem Kirchen: 
rath zu, fondern es ift jeder Fall Seiner Majeftät dem König zur Ent: 
ſcheidung vorzulegen. : 
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126. 
Dienf-VBorfohrifr für die Defonomie: Verwalter in den 
| evangelifchen Bor: Seminarien, 
vom 18. April 18% 78). 





l. Amtsobliegenheiten im Allgemeinen 7°), 


F. 4. Der Defonomie, Verwalter am Seminar hat im Allgemeinen 
bie Obliegenbeir, die dfonomifchen Angelegenheiten dieier Anftalr 
und die Caſſe derfelben zu verwalten, für die zeitige Beifchaffung 
der erforderlichen Einnahmen zu forgen, bei den Ausgaben auf 
jede zwedmäßige Eparfamkeit bedacht zu feyn, und über Ein: 
nahmen und Ausgaben vorſchriftmaͤßige Rechnung abzulegen, die 
Schuͤtzung und Erhaltung des Eigenthums der Anftalt und insbes 
fondere ibred Gebäudes fi angelegen ſeyn zu. laffen und auf die 
ihm unrergeordneten Diener und deren Dienftoerrichtungen rin ge: 
naues Augenmerk zu führen. Bei feiner ganzen Amtsfuͤhrung bat’ 
er fich neben pflichtmaͤßiger Beobachtung der gegenwärtigen Dienfts 
vorjchrift und der ihm zufommenden Weifungen und Befehle feiner 
Vorgefegten nach den — den Rechnungs- und Kaffen = Beanıten 
überhaupt und den Seminar: Dekonomie = Verwaltern insbefondere 
gegebenen Befegen und Verordnungen zu richten. 

F. 2. Er wird von felbft darauf bedacht feyn, daß er mit dem 
Morfteher der Anftalt fterd in gutem Einverftändniß ftehe, und die 
Kiebe und Achtung der Zöglinge derfelben, wie durdy fein ganzes 
Benehmen fo in&befondere durch Wermeidung jeden Ecdyeind von 
Eigennng und Gigenmächtigfeit, fich erwerbe. , 

$. 3 9), Menn gleich) die Verwaltung der dfonomifchen Angelegens 
heiten des Seminars ihm nur ald ein Nebenamt übertragen ift, und er 
durch den dafür ausgeſetzten Gebalt bauptfächlid wegen der ihm 
verurfachten höhern Auslagen für Gehälfen ıc. entſchaͤdigt wird: 
fo foll er doch Fein Gefchäft von einiger Bedeutung, weldyes ihm 
in Beziehung auf das Seminar obliegt, Nochfäle ausgenommen, 
blo8 durch Gehülfen verrichten laffen. 


278) Ephor.:Regiftr. Blaub, u. Maulbr. Regiftr. des Stud.-Raths. 

279) Der Staat für den Dekonomie: Verwalter des throl. Seminars u, des fath. 
Convicts in Tüb. vom Jahr 4822 ift der Grundlage nad diefem gleiche 
lautend. Die Abweichungen werden bier angeführt. 

280) In dem Staat für den Tuͤb. Oekonomie-Verw. heißt es & 3: Er foll, 
fo mweit es nöthig ift, feine ganze Zeit und Kraft: dem Beſten der Anftalt 
widmen, und fein Gefhäft von einiger Bedeutung, welches ibm in Bezie: 
hung auf das Seminar obliegt, dringende Notbfälle ausgenommen, blos 
burd einen Gebilfen verrichten laffen. Ohne Genehmigung des Studien: 
raths kann derfelbe von Feiner andern Behörde einen mit Abmwefenheit oder 
bedeutenden Zeitverfäumniß verbundenen, mit feinem Amtskreiſe nicht in 
unmittelbarer Berührung ſtehenden Gefchäftsauftrag übernehmen. 
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G. 4291), Wenn er ſich über Nacht von Haus entfernen muß, fo hat er- 
unser Ruͤckſprache mit. dem Ephorus einen Amtsverweſer zu: beftellen, 
und. in feinen Urlaube :Gefuchen hat er immer zu bemerfen, wen: 
‘er fir die Amtsverweſerei beftellt: habe, jedenfall auch die Geneh⸗ 
migung, des Studieuraths abzuwarten. 


y 


I. UnterordunungdsVBerbältniffe unter die Gentrals 
Ä ftellen. | 


a) Unter ben Studienrath. 


$. 5.2%2), Er ift mit den. aus $. 6 fidy ergebenden Ausnahmen, in 
jeder Beziehung dem, K. Studienrarh untergeordnet, und kann daher 
ohne deſſen allgemeine oder befondere Legitimation, nah Verſchie— 
denheit der Fälle, Eeine Anfchaffungen machen, Feine Zahlungen 
leiften, noch viel weniger Aenderungen in der Defonomie und deren 
Einrichtung vornehmen. An diefen bat er über alle zu feinem 
Geſchaͤftskreis gehörigen Gegenjtände theild allein theild in Gemein 
[haft mir dem Ephorat nah den unten folgenden. Beftimmungen 
zu berichten. 


’ b) Unter die Ober : Rehnungsfammer. 


$. 62°). In Beziehung auf dad Rechnungs: und Caſſen-Geſchaͤft 

im eugern Sinne (die monatlichen Gaffenberichte, die Stellung, Res 

viſion und Abhdr der jährlihen Hauptrehhnung, Anordnung eines 

fommiffarifhen Eaffenfturzes) ift er der Oberrecdynungsfammer unters 

ne und bat die geeigneten Berichte an diefe allein zu ers 
atten. 


III. Verhältniß zu dem Ephorat. 


§. 7 89), Fuͤr den Ephorus — als Vorfteher der Anftalt — eignet 
ſich zwar eine directe Einwirkung auf die dDfonomifchen Angelegenheiten 


281) $. 4 lautet dort: dringende Fälle ausgenommen hat er ſich nicht ohne - 
Erlaubnig des Studienrath8 von Haus über Nacht zu entfernen, und - 
jedenfalls unter Rüdfprahe mit dem Ephorus der Anftalt einen Amts: 
verwefer zu beftellen. In feinen Urlaubsgefuhen hat er. immer zu be 
merken, wen er hiezu beftellt habe und die Genehmigung abzuwarten. 

282) Tuͤb. Staat ftatt: „aus $. 6.“ — „aus $. 7.8.9. ſtatt „Ephorat“ 
„Inſpectorat.“ 

285) Dieſer $. lautet im Tuͤb. Staat: In Ruͤckſicht auf die Beſorgung bes 
Baumwefens ift er ber Finanzlammer bes Schwarzmwaldfreifes untergeorb: 
net, Er hat daher über alles, was die Unterhaltung des Gebäudes, noth⸗ 
wendige Baureparationen betrifft, an diefe Bericht zu erftatten, und bie. 
ihm von derfelben zufommenden Befehle zebührend zu befolgen, aud bie 
zu Bezahlung der Baukoften nothwendigen Summen bei derfelben nachzu— 
ſuchen. Dann folgt $. 6 ale $. 7. 

284) Statt $. 7. 40. 44 und 42: folgt $. 8. ber fo lautet: das Infpectorat 
des Seminars bildet in Gemeinfhaft mit dem Delonomie: Verwalter das 
dkonomiſche Infpectorat ale nächte Aufficts: Behörde für die Dekonomie. 
Sein Wirkungskreis begreift: 4). die Berathung und Begutachtung . aller 
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des Seminars nicht; dagegen hat folcher in Folge der in der Nor⸗ 
mal: Verordnung vom 26. San. 4818 ausgetprochenen Grundfäge 
an denfelben infoweit, als die Dekonomie für die Erreihung der 
—— des Seminars (Erziehung und Unterricht) von Einfluß iſt, 

heil zu nehmen, auch dem Oekonomie-Verwalter gegenuͤber eine 
eontrolirende Stellung zu behaupten. 

G. 8 29). In dieſer Beziehung ift eine befondere Pflicht des 
Defonomie: Verwalter, den Ephorus fortwährend von dem Gange 
der Defonomie in Kenntniß zu erhalten, und ihm alle hierauf Be: 
zug habenden Aktenſtuͤcke zur Einficht mitzutheilen; auch hat er bei 
Accorden über Lieferungen ıc. die Protofolle über die Bedingungen 
dem Ephorus vor der Verhandlung zur Einficht mitzutheilen, und 
die fchriftliden Erinnerungen deffelben, wofern er ſich nicht damit 
vereinigen kann, feinem Bericht an den Etudienrath beizufchließen. 

$. 9. Zu gemeinfchaftliden Beſprechungen und Verhandlungen 


Aenderungen und Neuerungen in ber Einrichtung ber Defonomie, 2) Die 
Berathung und Beſchließung von Vorkehrungen zu Abftellung von Miß: 
bräudhen und Unordnungen in der Defonomie. 3) Die Berathung und 
Begutahtung neuer Einrichtungen im Gebäude, oder bedeutende Repara: 
tionen in bemfelben. 4) Die Begutachtung der jäbrliden Anträge wegen 
Anfhaffung von Haus: und Vorrathöftüden. 5) Die Beftrafung der 
Berfäumniffe untergeordneter Diener in Beziehung auf öfonom, Seminar: 
angelegenheiten innerhalb des dem Infpectorat zuftehenden Strefmaßes. &) Die 
Berathung und Begutadhtung oder beziehungkweiſe die Beſchließung wegen 
Annahme und Entlaffung der im Seminar angeftellten niederen Diener, 
fo weit diefelben nah $. 13 der Mitauffiht des Dekonomie: Berwalters 
untergeordnet find. 7) Die Beratbung der Erinnerungen und Anträge 
bes Ephorus in Hinſicht auf feine Wahrnehmungen über ökonom. Ange: 
legenheiten des Haufes. : Das Ökonom. Infpectorat verfammelt ſich unter 
dem Vorſitz des erften Guperatiendenten fo oft die zu Berathung vorhanz 
denen Genenftände es erfordern. Der Dekonomie: Verwalter hat, fo oft 
er den Zufammentritt des oͤkonomiſchen Inſpectorats für nöthig hält, 
ben Ephorus um "Einleitung bidzu zu erfuhen. Die Befchlüffe werden 
nah der Stimmenmehrheit gefaßt. Weber die Berathung wird ein Pro: 
tofoll geführt, in welches jedes Mitglied feine ven der Anficht der 
Mehrheit abmeihende Meinung aufnehmen laffen kann. Die Fütrung 
des Protokolls und die den Beſchluͤſſen gemäßen Ausfertigungen liegen 
dem Defonomie: Verwalter ob. Das Protokoll, fo wie die Ausfertiguns 
gen werden von dem vorfigenden Miralied oder dem Ephorus und dem 
Dekonomie: Verwalter unterzeichnet. In die Berichte, welche nad den 
Beſchluͤſſen des oͤbonemiſchen Infpectorats zu erftutten find, werden aud 
die abweichenden Anfichten Einzeiner auf Werlangen aufgenommen, Me 
Einläufe an das Öfonomifche Infpektorat find von dem vorfigenrden Mitglied 
zu eröffnen, und von diefem den übrigen Mitgliedern, ınsbefondere aber 
dem Oekonomie-Verwalter zur Ginfidt und zum amtlichen Gebrauch ohne 
Bögerung mitzutheilen, Wal. die Beflimmungen über das oͤkonomiſche In: 
fpectorat in der Amtsvorfhrift für das Infpestorat des Semin. Tüb. 
vom 5. Gept. 1842. 
285) $. 8 u. 9. find im Tuͤb. Staat in $. 40. zufammengefaßt mit folgenden 
Abmweihungen: $. 10 fängt an mit dem Gage: „Der Ephorus hat in 
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über dkonomiſche Angelegenheiten haben Ephorus und Delonomies 
Verwalter in der Regel wenigftend alle 4 Wochen in dem Amtss 
zimmer des Ephorats ſich zu vereinigen, 


G. 10. Als Gegenftände der gemeinfhaftlichen Verhandlungen, 
bei welchen in den durd) die Normal: Verordnung bezeidyneten Fallen 
auch die beide Profefloren Theil zu nehmen haben, werden naments 
lich ausgehoben: ‚ 

1) Die Verpflichtungen des Dienftperfonals. 

2) Die Berathung und Begutachtung des Etat. 

3) Die Berarhung und Begutachtung dller Aenderungen und 
Meuerungen in der Defonomie. | 

4) Die Berathung und Begutacdhgung neuer Einrichtungen fowie 
bedeutender Neparationen in dem Eeminar: Gebäude. 

5) Die Begutachtung der Anträge wegen Anfchaffung der Mos 
Fa desgleichen die Vornahme der Mobilien : Bifitation in 
in den Ferien. 

6) Berathung und Begutachtung oder beziehungsmeife Bes 
fhließung von Vorkehrungen gegen Mängel, Mißbraͤuche und Uns 
orduungen in der Dekonomie. \ 

7) Protofollarifche Unterfuchungen der Verfehlungen und Ber: 
fäumniffe untergeordneter in $. 44 genannter Diener in Oekonomie⸗ 
‚ Ungelegenbeiten, »diesfallfige Berichts = Erftattung oder Abrügung 
innerhalb des dem Ephorate und der Dekonomie : Verwaltung zu: 
ftehenven Etrafmaßes. 

8) Die Beratbung und Begutachtung oder- beziehungsweife — 
Beſchließung wegen Annahme, Beurlaubung und Entlaſſung der 
im Seminar angeſtellten niedern Diener, inſoweit dieſelbe der 
Mitaufſicht des Oekonomie-Verwalters untergeordnet find. 


$. 44. In die Berichte, welche gemeinfcbaftlich zu erftatten 
find, werden auch die abweichenden Anfichten der Einzelnen, welche 
an der Berathung Theil genommen haben, aufgenommen. Ä 


$. 12. Alle Einläufe an das Epborat und die Defonomies 
Verwaltung find von dem Ephorus zu erdfinen, und dem Delonomie: 
Verwalter zur Einfiht und zum amtlichen Gebraud) bald möglich 
zu übergeben. 

Berrifft ein Einlauf ‚Gegenftände, bei deren Berathung die 
Profefforen Theil zu nehmen — oder Theil genommen haben: fo 
— Ephorus denſelben auch dieſen alsbald zur Einſicht mitzu— 
theilen. 


Beziehung auf die Oekonomie des Seminars eine controllirende Stellung, 
es iſt daher beſondere Pfliht 20. Nah „mitzutheilen“ heißt es: insbe⸗ 
ſondere ſollen ſich beide in der Regel wenigſtens alle 14 Tage zu gemeins 
ſchaftlichen Beſprechungen über oͤbonomiſche Angelegenheiten im dem Amts: 
zimmer des Inſpectorats vereinigen, aud hat der Dekonomie: Verwalter 
bei Mccorden ꝛc. $.9 des Zub. St. enthält eine aufgehobene Beftimmung 
über Mittheilung. der Jahrs-Rechnung an das Infpectorat. 


Reyſcher'd Geſetzſammlung. Xl. Bd, a. Ubıh. 34 
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IV. Verhältniß zu den Seminariften. 


$. 13 286). Wie die Seminariften von dem Ephorat werden ans 
gehalten werden, dem Defonomie » Verwalter mit der gebührenden 
Ehrerbietung zu begegnen; fo wird audy der Dekfonomie- Verwalter 
ſich zur Pflicht machen, diefelben, wo er mit ihnen in Berührung 
fommt, mit Freundlichkeit und Achtung zu behandeln. Uebrigens 
bat er in der Regel das, was er an fie zu bringen hat, durdy 
Vermittlung ded Ephorus gehen zu laffen; fo wie auf der andern 
Seite auch fie angewiefen find, ihre Wünfche an die Oekonomie⸗ 
Verwaltung durch den Ephorus zu bringen. 


V. BVerhältniß zu dem Dienftperfonal. 


$. 44 37). Zum Dienftperfonal werden folgende Perfonen ge: 
rechnet: der Famulus, der Unterfamulus, der Speifemeifter, die 
Köchin und die Kücdhenmagd, der Hausmeifter, der Küfer, der 
Schneider, der Schuhmacher, die Wäfcherin und der Holzträger. 

Annahme und Entlaffung des Famulus, des Unterfamulug, 
des Speiſemeiſters, der Köchin und des Hausmeifterd werden auf 
gemeinfchaftlichhe Berichte des Ephorus und des Oekonomie-Ver— 
walterd von Seiten der höhern Verwaltungsbehdrde verfügt. Die 
Annahme und Entlaffung des Küfers, fowie des Schneiders, des 
Schuhmachers, des Holzträgers und der Mäfcherin find dem 
Ephorus und dem Oekonomie-Verwalter überlaffen , infofern derlei 
Verrichtungen nicht in Accord gegeben werden. Die Kuͤchenmagd 
bat zwar der Speifemeifter anzunehmen, diefer muß jedoch hiebei 
die Zuftimmung des Ephorus und des Oekonomie-Verwalters eins 


286) $. 11 in dem Tuͤb. Staat, der bier aud die Nepetenten und Freitiſch⸗ 
genoffen aufführt. Darauf folgt $- 12. Der Hausmeifter ift dem Oekonomie⸗ 
Verwalter: untergeordnet. Er hat unter der Oberaufſicht des Del.:Perw. 
bie fpezielle Aufficht über die Dienerfhaft, Über die Reinlichkeit im Semincr, 
über die Mobilien und Über die im Seminar arbeitenten Handwerksleute 
zu führen, wobei jedody vorausgefegt wird, daß der Oek.-Verw. fid 
keineswegs entbunden glaube, felbft nadzufchen, und daß er den Paus— 
meifter zu Feinerlei Gefhäft mißbraudhe, weldes der Ratur der Sache 
nad ihm felbft zu thun obliegt (mie 3. B. die Aufnahme und Fortführung 

- eines vollftändigen Inventars, der Verkauf alter Mobilien 2€.). 

287) lautet im Tuͤb. St. als $. 13 folgendermaßen: Untergeordnet ift bem 
Oek.- Verw. das gefammte übrige Dienftperfonal des Seminars in ber 
Maße, daß er bemfelben Zurehtweifungen für fih allein ertheilen kann. 
Die hieher gehörigen Perfonen find: a) ber Krankenwaͤrter, b) ber Pincern, 
c) der Küfer, d) der Thorwart, e) der Einheizer und Reinigungsmann, 
f) die herrfhaftlihen Diener, g) die Ceminariftendiener. Bei allen diefen 
Perſonen hat 2c. — erfüllen. Die einzelnen Handwerköleute und Zaglöhner, 
welche für den Dienft des Seminars erfordert werden, hat der Oek.⸗Verw. 
unter Rüdfprahe mit dem Ephorus anzunehmen, Beide werben fi 
darüber verfrändigen, welcher von ben herrſchaftlichen Bedienten zu den 
amtlichen Beftellungen des Oekon.-Verw. befonders gebraudt und dafür 
etwa von einigen andern Obliegenheiten freigefprochen werben fol, 
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hohlen, fowie die vom Ephorus oder Dekonomies Verwalter anges 
— Entlaſſung einer angeſtellten Kuͤchenmagd unweigerlich volls 
ziehen. 

Bei allen in dieſem q. aufgeführten Perſonen hat der Oekonomie⸗ 
Verwalter fein Augenmerk darauf zu richten, daf fie die ihnen in 
Beziehung auf Dekonomie » Angelegenheiten theild durch Dienfts 
Inſtruction theild durch Befehle höherer Stellen oder nach den 
Beichlüffen des Ephorats und der Defonomie: Berwaltung gegebenen . 
Vorfchriften und — puͤnktlich erfuͤllen. Fuͤr Dielen Zweck 
kann er für ſich allein denſelben Zurechtweifungen ertheilen. 


VI Befondere Pflichten in Beziehung auf die Amts: 
| führung. 


4) Büdherführung und Regiftratur. 


$. 45 28), Ueber alle Verordnungen der höhern Stellen hat der 
Oekonomie-Verwalter fir ſich und feine Amtönachfolger ein Befehls 
buch zu führen, in welces der Inhalt der Verordnungen einges 
tragen und dad mis einem Snder verfehen wird. Ebenfo hat er 
über alle gemeinfchaftlicy oder für fich allein erftarteren Berichte 
an die höhere Behdrde ein Conceptbuch zu halten. Daß feine 
Regiftratur in guten Stand gefegt, und darin erhalten werde, ift 
eine feiner Hauptobliegenheiten. 


2) Beforgung der Defonomie der Anftalt. 


a) Beifhaffung der erforderlihen Naturalien und Vicetualien, 
auch anderer Bebürfniffe, 


$. 46 #9), Für die Beifchaffung aller für die Seminar: Defonomie 
erforderlichen Naruralien und Victualien, auch anderer Beduͤrfniſſe 
in guter Qualität bat der. Oekonomie-Verwalter zu rechter Zeit 
felöt zu forgen, entweder mittelft Handeinfauf oder durd) Liefes 
rungs-Accorde. Jeden vorzunehmenden Accord hat er einige Zeit 


288) $. 44 im Züb. St. nur fteht bier vor eingetragen” — „ſummariſch“. 

289) lautet im Züb. St. als $. 15: Gin vorzüglihes Augenmerk hat ber 
Oek.-Verw. ouf zweckmaͤßige Abſchließung der bei der Sem. : Def. : Per: 
waltung vorkommenden verfchietenen Accorde zu richten, jeden vorzunehmen:- 
ber Accord einige Zeit zuvor auf dem gewöhnliben Weg (durch die In: 
telligenz = Blätter, Ausfchreiben und durch Ausrufen) bekannt zu machen, 
ben getroffenen Accord zur Ratification einzufenden, nad) deren Erfolg für 
die pünktlihe Erfüllung der Ucrordsbedingungen zu forgen und befonders 
über ber Beobachtung der entweder von höheren Stellen oder durd Be: 
fhlüffe des gemeinfchaftl. Infpectorats‘ angeordneten Gontrollarvorfehriften 
zu wachen. Uebrigens behält man fi vor, bei größeren Accorden über 
fortzufegende Lieferungen, befonders zur Speifung ꝛc. je nad Beichaffenpeit 
ber Umſtaͤnde auch die Aeußerung des Infpectorats zu vernegmen. i 

Br Br 
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zuvor durch Ausfchreiben und Ausrufen befannt zu machen, bei 
den dieöfallfigen Verhandlungen den Speifemeifter in der Eigen= 
fchaft einer Urfundsperfon beizuziehen, fofort den ————— Accord 
zur Ratifikation einzuſenden, nach deren Erfolg fuͤr die genaue Er⸗ 
füllung der Accords- Bedingungen zu forgen, nnd beſonders über 
die angeordneten Controlar-Vorſchriften zu wachen, auch von Zeit 
zu Zeit den Ublieferungen einzelner Artikel anzuwohnen. 
b) Spyeifung. 

6.4729), Was die Speifung betrifft: fo ift der Speifemeifter 
dem Dekonomie = Verwalter zunächft untergeordnet. Diefer wird 
jenen in jeder Woche einigemal vifitiren und hiebei mit Strenge 
- darauf feben, ob das, was in der Speifeortnung feftgefegt ift, in 
ungefchmälerter Quantität und guter Qualität der Köchin übergeben, 
auch von dem Speifemeifter darüber gehalten wird, daß die Köchin 
und Kücdenmagd ihre Obliegenheiten pünftlih und gemiffenhaft 
erfüllen, und überall die größtmögliche Reinlichkeit und Sorgfalt 
beobachten. 

Auch zur Effenszeit wird der Oekonomie-Verwalter fih von 
zeit zu Zeit im Speifefaal einfinden, und die Befchaffenheir der 
Koft fomohl als die Reinlichkeit des Tafelgeſchirrs unterfuchen, 
auch über den Erfund mit dem Ephorus Rüdiprache nehmen. Hie— 
durch wird übrigens dad Recht und die Pflicht des Ephoerus, 
nach der Speifung felbft zu feben und feine Aufmerkfamfeit darauf 
zu richten, keineswegs aufgehoben. 

co) Wein. 

$. 482%). Ueber das Beduͤrfniß an Wein für die Repetenten 

und Seminariften fowie für die Dienerfchaft und Küche hat der 


290) $. 16 im Tuͤb. St.: den Koflreiker foll der Dek.-Verw. ‘auf jebe recht: 
liche Weife unterftügen, namentlich unter eigener Verantwortung dafür 
forgen, daß er im Stande fey, bdemfelben in Gemaͤßheit des $. 43 des 
Verpflegungsarcords die Bezahlung des Koftgeldes jeden Monat baar zu 
leiften, Der Koftreiher ift dem Oek.Verw. zunädft untergeorbnet. 
Diefer hat jenen fleißig und in der Regel Zmal in ber Woche an unbe: 
flimmten Zagen zu vifitiren, darauf, daß er feinem Accord puͤnktlich Ge: 
nüge leifte, mit unnachſidalicher Strenge zu fehen, und von Zeit zu Zeit 
die Repetenten und Geminariften befonders die erften jeder Promotion um 
ihre Erinnerungen zu vernehmen, die Speifen und das Getränke zu ver: 
fuhen, nad der Zubereitung der erfteren öfters fih zu erkundigen, Brod 
und Fleifh nahmägen zu laffen, aud für die Neinlichkeit in der Küche 
und die des Koch- und Zafelgefhirrs die möglichfte Sorge zu tragen. Alle 
in diefer Beziehung dem Speifemeifter ertbeilten Weifungen bat legterer 
anzunehmen und zu befolgen. Würde künftig der Verpflegungs : Accord 
wieder aufgehoben und die Beforgung ber Speifung unter berrfcaftliche 
Abminiftration genommen werden, fo gelten einftweilen bie in diefer Be— 
ziehung in dem früheren Procuraturftaat gegebenen Beltimmungen, unb 

behält man ſich vor, dann das Weitere nach Umftänden vorzufchreiben. 

291) $- 417 im Tuͤb. St. und faft gleicylautend. Webrigens hat die Weinver: 
waltung aufgehört und ber Koſtpaͤchter giebt jegt den nöthigen Wein ab, 


i⸗ 
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Defonomie : Verwalter jeden Jahrs im Monat November unter 

Anzeige der laufenden Preife Bericht zu erftatten, fofort in Be— 

Aebuns auf den Ankauf, die Verwahrung und Abreichung des 
eins die beftehenden Vorfchriften genau zu berädfichtigen. 


d) Speife:Zabellen. 


$. 19 7%). Dem Defonomie:Berwalter wird zur befondern Pflicht 
emacht, fireng ‚darauf zu halten, daß der Speifemeifter feine 
ochentabellen und Rechnung puͤnktlich und gewiffenhaft führe, 
er hat erftere, fobald fie vom Ephorus beurfunder find, fogleich zu 
revidiren, und darin nichts paffiren zu laffen, was entweder gar 
nicht oder ungebührlich verwendet worden ift. 


e) Weingeld. 
(Vergütung des nicht in Natur genoffenen Weins in Geld.) 


$. 20 9), Das Meingeld hat der Defonomies Verwalter nach 
Ablauf eines jeden Monats in der erften Hälfte des folgenden 
Monats, nachdem zuvor der Ephorus die Rechnung eingefehen und 
geprüft hat. zu einer von dem Ephorus und Dekouomie: Verwalter 
gemeinſchaftlich zu beflimmenden Stunde in dem Speifefaal- des 
Seminars auszutheilen. * 


f) Holz-Verbrauch. 


$. 21 ?%), Die Officianten wird der Delonomies Verwalter zu 
zweckmaͤßiger Sparfamfeit bei dem Verbrauch des Seminar: Holzes 
anmweifen, und an einer forgfältigen Aufficht es nicht fehlen laffen. 


g) Mobilien 


$. 22 ?%5), Won halb Jahr zu halb Jahr ift in den Ferien eine 
Viſitation der ſaͤmmtlichen Mobilien und des ganzen Jnventard zu 


\ 


292) findet fih im Tüb. St. nicht. 

295) $. 33 im Züb. St., wo er ganz anders lautet. Diefe und bie bortigen Be: 
flimmungen haben jedoch als aufgehoben durch Erl. vom 14. Aug, 41830 feinen 
Werth mehr, fo wie aud die daran angelnüpften Beflimmungen |. 34 
über das Weingeld für die Mufifer, und $. 35 über ben jedem Repetenten 
und Seminariften gebührenden Stipend. : Thaler. Kolgendes gilt noch: 
Den abwefenden Repetenten und Semihariften, welden jährlich gleichfalls 
der fogenannte Stipendiatenthaler nebft 4 Buch Papier ‘(oder bem Betrag 
dafür) bis zu ihrer Bebienftung gebührt, hat der Dekonomie : Verwalter 
ihr Guthaben zuzufenden, fobald fie ihm eine Quittung dafür überfandt 
baben, Diefelben haben’ indeß zur Erleihterung des Oekonomie-Verwalters 
ihren Stipendiatenthaler, fo viel möglich, durch anweſende Repetenten 
und Seminariften zu erheben. z 

294) $. 18 im Tuͤb. St. Die dortigen Beſtimmungen find, ba bas Einheizen 
in Accord gegeben ift, aufgehoben. Gleicherweife verhält es ſich mit dem 
$. 49 im Züb. St. über die Beleuchtung gegebenen Vorſchriften. 

295) $. 26 im Tüb. St.: Aus Veranlaffung bes Sturzes ($. 42) find ſaͤmmtl. 
Mobilien fammt dem ganzen Inventar genau zu unterfudhen unb es ift 
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veranſtalten, und haben der Ephorus und der Oekonomie-Ver⸗ 
walrer dabei anmwefend zu feyn und Das dabei zu führende Protokoll 
zu unterfchreiben. Hiebei ift im Einverftändnig mit den Ephorus 
darüber zu erkennen, was durch langen Gebrauch), oder was durch 
Nachläßigkeit und Muthmwillen ſchadhaft geworden ift, in Beziehung 
auf das legtere find fodann die Schuldhaften zum Schadens-Erſatz 
anzuhalten. 

& 23 2%), Der Defonomie: Verwalter hat darauf zu feben, daß 
die Seminarwafh durch eine unfchädliche Behandlung fauber ges 
wachen und reinlidy und unmangelhaft abgeliefert werde, 

$. 24 29°), Die Ueberſchlaͤge über Anihaffungen von Mobilien, 
Inſtrumenten ꝛc. find nad genommener Ruͤckſprache mit dem Ephorat 
fo bald zu fertigen, daß fie im Monar October zur Defretur eins 
geſchickt werden, 

h) Reinlihfeit im Haus. 


| $. 25 2%), Der Dekonomie: Verwalter hat auch dafür zu forgen, 
daß in den Vakanzen 





im inverftändniß 2, — anzuhalten. Auf jeden Fall ift genau auszu: 
mitteln, was noch einer Reparatur fähig, oder was als gänzlich unbraudy: 
bar wegzufchaffen fey. 

296) $. 20 im Tuͤb. St.: Er hat öfters nachzuſehen, ob bie Tiſchtuͤcher und 
Bettüberzüge fauber gewaſchen feyen, und fich felbft davon zu überzeugen, 
daß jeden Sonntag und Donnerftag neue Tiſchtuͤcher aufgelegt, und die 
(von der Herrfchaft zu beforgenden) Betten der Famulorum 2c. wenigftens 
alle 6 Wochen aufs neue überzogen werben, \ 

297) $. 24 im Züb. St.: ... zu fertigen, daß fie zwifchen Martini und Licht: 
meß zur Decretur eingefandt werben können, nad deren Erfolg die Aus: 
führung der Ueberfhläge über Baueinrihtungen und Reparationen x. 
fogleih zu betreiben if. Den betreffenden Handwerkeleuten hat der Deko: 
nomies Verwalter im Laufe ihrer Arbeit Abfchlagszahlungen zu leiften, 
weldye jedoch ?/z der Weberfhlagsfumme nicht überfteigen dürfen; !5 ift 
inne zu behalten bis zur Rarification der längftens bis Lichtmeß einzufen: 
denden Rechnungen, nad deren Erfolg auch das legte Drittel unverzüglich 
augzubezablen ift 2. Darauf folgt im Züb. St. $. 25. und lautet fo: 
Während der Ausführung eines Baumefens hat der Dekonomie : Verwalter 
die Handwerksleute täglih zu vifitiren, ihre Materialien vor der Ber: 
wendung und die Solidität ihrer Arbeit zu unterfuchen, auch durd) genaue 
Auffiht und Anmweifung zu verhindern, baß das im Ueberfchlag genehmigte 
Baumefen duch Eigennutz, vorfäglihe Beſchaͤdigung oder Nachlaͤßigkeit 

. weiter ausgedehnt werde. 

298) $. 21. im Züb. St. lautet fo: ‚‚Vorzüglih hat der Delonomie: Wer: 
walter aud für die Erhaltung der Reintichfeit im Seminar zu forgen, 
und wofern er irgend einen Mangel in diefer Beziehung wahrnehmen 
follte, mit dem Ephorus über die geeigneten Mafregeln Ruͤckſprache zu 
nebmen, inöbefondere hat er darauf zu ſehen, a) daß alle Zimmer wöchent: 
li wenigftens 2 bis 3mal, alle Gänge und Treppen wenigftens 2mal, 
und alle Kammern wenigftens Imal gekehrt werden, was die Seminari: 
ftenbiener unter Beiziehung der berrfchaftlihen Diener zu beforgen haben. 
b) Daß alle Stubenböden alle Vierteljahr aufgewafchen werden *), weldes 


*) Geſchieht jegt nur alle Halbiapre. 
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a) alle Fenfter und Seminar: Mobilien abgewafchen und inss 
befondere die Bertladen vom Ungeziefer gereiniget, auch 
. b) alle Böden in den Amtszimmern, in den Lehr-, Speis⸗ 
und Schlaf: Sälen, desgl. in den von den Repetenten und Semi: 
nariften bewohnten Zimmern und Kammern, desgl. die Gänge, 
Abrritte und Treppen aufgewafchen werden, I 
c) daß das Weißnen jener Gelaffe auf die vorgefchriebene Zeit 
geſchehe. v 
3) Etats. 


$. 2629). Auf jede Zjährige Haupt⸗Finanz⸗Periode hat der 
Dekonomies Verwalter einen Etat über die Einnahmen und Aus⸗ 


Geſchaͤft durch Weibsperſonen im Taglohn unter Beiziehung der herrſchaft⸗ 
lichen Diener und der Seminariftendiener zu beſorgen iſt, c) daß in ben 
Vakanzen alle Fenfter und berrfchaftlihen Mobilien abgewaſchen und ins: 
befondere bie Bettladen von Ungeziefer gereinigt werden; ohnehin find in 
ben Vakanzen auch alle Kammern, Gänge und Treppen aufzumafchen 
und iſt diefes Gefchäft unter Beiziehung der herrſchaftl. Diener durch brauch⸗ 
bare und ehrlihe Perfonen im Zaglohn zu beforgen ). d) Daß die 
Mbtritte taͤglich Zmal gereinigt, die fteinernen Böden in benfelben abgefpült 
und alle ſich zeigenden Unreinigkeiten binmweggefhafft werden, welches Ge: 
ſchaͤft durch den fogenannten Reinigungsmann. gegen bie ihm dafür und 
für das Einheizen ausgeſetzte tägliche Belohnung zu beforgen ift.’ 

Darauf: folgt $. 22. „Der Del.:Berw. hat alle Monate wenigftens 
einmal das ganze Gebäude bes Seminars nad allen feinen Theilen von 
innen und außen genau zu befihtigen, und zu unterfudhen, ob irgendwo 
etwas fhabhaft geworten fey, was einer fchleunigen Ausbeſſerung bebürfte; 
findet er bei ſolchen Bifitationen, daß irgend etwas an dem Gebäude durch 
Unvorfichtigkeit oder Muthwillen der Bewohner verborben worden fen, fo 
bat er davon den Ephorus unverzüglich zu benachrichtigen, um die Schul: 
digen zur Verantwortung zu ziehen und zum Scabenerfas anhalten zu 
fönnen 5 ohnehin hat der Oek.-Verw. in Gemeinfhaft des Ephorus in 

‚ ben Ferien das ganze Gebäude in den genannten Rüdfihten und unter 

Zuziehung fämmtliher Handwerksleute zu unterſuchen.“ 

$. 23 lautet: „Er hat forgfältig darauf zu achten, daß bie feuer: 
polizeilihen Vorſchriften im Seminar gehandhabt werden, namentlich hat 
er die dem Seminar zugehörige Feuerfprige, Löfch: Eimer flets im guten 
Stand zu halten, und von Beit zu Zeit ihre Brauchbarkeit genau zu 
unterfuchen, und wenn im Seminar felbft oder in beffen Nähe eine Feuers: 
gefahr entfteben follte, fo bat er ſich fogleih in das Seminar zu ver: 
fügen und zu Abmwenbung ber Gefahr mit Rath und That eifrig mitzu: 
wirten. 

299) $. 38 im Züb. St. lautet — eingeſchickt wird, gleih, nur baß flatt 
„Ephorat“ fteht: Infpertorat, Dann heißt es weiter: „Der Delonomie: 
Verwalter hat es fih zum unverrücdten Augenmerk zu fehen, daß die in 
bem vor 2 — 5 Jahren verabfciebeten Etat, der ihm bei feiner ganzen 
Verwaltung zur Grundlage dienen muß, angenommene Summe bei feiner 
Rubrik überfchritten werde, und falls ein unvorhergefehener Umftand eine 
folhe Weberfhreitung unabwendbar machen follte, die Gründe hievon in 





#) Geſchleht jept Im Accord. 
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gaben feiner Verwaltung nad) der Snftruction vom 47. April 18419 
zu verfaffen, und folden dem Ephorat zu feinen Bemerkungen zu= 
uftellen, worauf derfelbe in einer gemeinfchaftlichen Zuſammen⸗ 
Bunft beratben, fofort in gedoppelter Ausfertigung mit gemeinfchafts 
lihem Bericht an den Etudienrath eingefhidt wird. 


4) Beforgung der Kaffe. 


$. 279%), Eine Hauptforge des Defonomie:Verwalters ift es, 
daß es demfelben nie an den zu Beftreitung der verfallenen Schul: 
diafeit erforderlichen Mitteln fehle. Er wird daher angewiefen, 
und dafür verantwortlich gemacht, | 

4) daß er feine Geld: Erforderniß: Berichte nicht erft unmittel: 
bar vor dem Eintritt der Verfallzeit ver zu leiftenden Zahlungen, 
fondern fo zeitig erftatte, daß etwaige Anftände, die bei Reali: 
firung der Anmeifungen hervortreten, noch zu rechter Zeit gehoben 
werden fönnen, 

2) daß er, wenn die Kaffe, auf welche fubaffignirt morden ift, 
die Nachricht gibt, daß fie die Anweifung nicht befriedigen koͤnne, 
davon fogleich der Staatshauptfaffe Anzeige mache, und entweder 
um baare Bezahlung oder um eine andere Anweiſung bitte. 


j 


- Maturalien. 


$. 28. Ebenfo hat der Defonomie:Werwalter oleich beim An: 
fang des Etatöjahrd unter Zugrundlegung des Etats eine Ueber: 
ſicht über diejenigen Naturalien, welche er ndthig hat, zu begreifen, 
unter Beifügung des Geldwerths, den die betreffende Landbeamtung 
hiefür in Einnahme und die Defonomie: Verwaltung in Ausgabe 
zu bringen hat, worauf ihm dann eine allgenreine Anweifung zu 
Erhebung diefer Naturalien zugehen wird. 


‚ Defretur der Koftendzettel. 


$. 29 9), Für die Dekretur der Koftendzettel hat er in Zeiten 
gu forgen; diefe Zettel find je "/steljährig in ein Verzeichniß zu 
ringen und zur Defretur an den Studienrath einzufenden, jedoch 
fo, daß die erfte Abrheilung den Zeitraum vom 4. Jun. bis 31. Aug., 
die zweite vom A. Sept. bis 30. Nov., die dritte vom A. Dec. bis 
legten Febr., die vierte vom A. März bis 31. Mai begreift. 





- einem alsbald, fo wie die. Verwendung eintritt, an ben K. Stubienrath in 
a des Infpectorats zu erftattenden Bericht hinreichend auszu: 
hren. | | 

- 800) $. 27 u.28 im Wefentlichen- gleichlautenb mit $. 29 u. 30 des Tüb, St. 
301) Sm Züb. St. $. 39 mit erfterem gleichlautend, nur enthält legterer eine 
Dinmweifung auf die Normal: MVerorbn. v. 28. Aug. 1822 und Verordn. 

v. 7. Zuni 1820, wonach die Verdienft:Rechnungen über nicht ftändige Aus: 
‚gaben jedesmal mit dem legten Mai abzufchließen find. Diefe Zettel find ꝛc. 
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Naturalien-Empfängniffe und Reftverzeichniffe. 


$. 30°, Am Echluffe jeden Eratsjahrs und zwar fpäteftens 
auf den 40. Zuni find dem K. Siudienrarh zwei bejondere Berichte 
zu erftatten: 

a) die Ueberficht über die von der Defonomie: Verwaltung bei 
andern Beamtungen auf die allgemeine Anweiſung in Laufe des 
Jahrs erhobenen Naturalien und den diefen dafür in Anrechnung 

gebrachten Geldwerth; 

b) eine Ueberficht Aber diejenigen Echuldigfeiten, welche: im 
Laufe des Etatsjahrs verfallen find, jedoch nicht mehr haben bes 
richtiget werten fönnen und Daher unter den Refien vorzumerten 
find, mit der Angabe des ungefähren Betrags derfelben. 


Naturalien: und Materialien:Sturz. 


$. 343%), Der Sturz der Naturalien und Materialien ift jeden 
Jahrs auf den lebten Mai in Gegenwart zweier Urfundsperfonen 
‚vorzunehmen. 


Rehnungs:Ablegung. 


$. 323%), Die jährliche Haupt: Rechnung ift auf den vorgefchries 
benen Zermin an die K. Ober : Rechnungsfammer einzufenden, 





— — 





302) entſpricht ganz dem $. 40 des Tuͤb. St. 
303) $. 41 im Tuͤb. St. lautet: „Der Sturz der Caſſe iſt beim Abichluß ber 
jaͤhrlichen Hauptrechnung unter Buziehung des Univerfit.: Selretärd vorzus 
nehmen’ *), 

Darauf folgt 9 42: „Der Sturz ber fämgatl. Mobilien und bes 
ganzen Inventars überhaupt ift von Halbjahr zu Balbjahr in ben Ferien 
zu veranftalten, und bat der Ephorus dabei anmwefend zu feyn, und das 
babei zu führende Protofoll zu unterthreiben **). Deßgleihen ift ber 
Sturz der Naturalien von Halbjahr zu Halbjahr unter Zuziehung zweier 
Urkundsperfonen aus der Mitte des Stadtraths vorzunehmen ’”’ ** 

304) lautet im $. 43 des Tüb. St. ebenfo; nur wird nachdruͤckliche Ahndung 
etwaiger Saumfeligkeit in Ausficht geftellt. | 

Der Züb. Staat enthält noch meiter $. 31 (nad $. 28 einzufdalten) 
Folgendes: „Alle verfallenen liquiden Korderungen hat er, fo weit es ihm 
möglich ift, ohne Verzug zu bezahlen und zu erwarten, baß er auf ben 
Fall einer Saumfeligkeit in diefem Punkte zur firengen Rechenſchaft werde 
gezogen werden. - Bor allen andern "Forderungen find die Befoldungen, 
das Koftgeld des Koftreihere und das Weingeld fämmtliher Seminaranz 
gehörigen und der Freitifhgenoffen ‚zu befriedigen. Sollte er biefe oder » 
fonft einen Gegenftand, von defien Befriedigung die Erhaltung oder doch 


®) geſchleht durch die Dber » Rechnungdtammer. 
**) geichieht von der Verwaltung allein. 
“ hat mit der Natural: Verwaltung aufgehört. 
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127. 


Erlaß des Studienraths, betreffend eine Vorſchrift ruͤck— 
ſichtlich der Confirmation der die Aufnahme in ein evan— 
geliſches Seminar nachſuchenden Juͤnglinge, 


vom 21. April 1825 °05), 





Da ed aus mehreren Gründen nicht angemeflen tft, wenn 
Sünglinge, welche in dad niedere Seminar aufgenommen werden, 
erft in diefer Anftalt confirmirt werden; fo wird den Paͤdagogarchen 
der lateinifchen Schulen, den Dberämtern und den evangelifchen 
Defanatämtern aufgegeben, dafür zu forgen, daß diejenigen Juͤng⸗ 
linge, welde in eines der niedern Seminare aufgenommen werden 
wollen, nach den beftehenden Kirchen: Gefeen aber erft im Fruͤh— 
jahr nad) ihrem Eintritt ins Seminar confirmirt werden follten, 
in Zeiten die zu einer früheren dffentlichen oder Privat = Konfirmation 
erforderliche Difpenfation bei dem K. Confiftorium nachſuchen, und 
den Confirmanden s Unterricht fo anfangen, daß dem Gefeg, welches 
—— zweimal zu beſuchen verlangt, mbglichft Genuͤge geſchehen 

nne. 

Stuttgart den 21. April 1825. 

Suͤskind. 





die Ordnung und Zufriedenheit der Seminarzoͤglinge und Angeſtellten ab: 
hängt, zu-geböriger Zeit nicht befriedigen, fo hat das Infpectorat nicht 
nur das Recht, fondern felbft die Pfliht, den Del.:Verw. um ungefäumte 
Abhilfe der dießfallfigen Beſchwerden zu erfuhen und falld dieß ohne Er: 
folg wäre, bem 8. Studienrath hierüber Bericht zu erftatten. Im All: 
gemeinen hat er ſich nad der Verordn. v. 24. April 4819, die jährlichen 
Rehnungsabfchlüffe betr., fo weit fie auf feine Verwaltung anwendbar ift, 
biebei zu achten.“ | 

$. 582: „Die Befoldungen find, fo weit es von dem Def, : Verm. 
abhängt, puͤnktlich auf den 30. Sept., 61. Dec., 31. März u. 30. Juni 
zu leiften und jedem Salaranden einzeln durd den dazu beftimmten herr: 
fchaftl. Bedienten mit einer projectirten Quittung und einem Sortenzettel 
in petfchieten Paketen oder Guden und wo möglid in größeren Mänz: 
forten zu überfenden. Den Kamulis und den Dienern (beiden Glaffen von 
Salaranden jedoch zu verfchiederen Zeiten) hat der Oek.-Verw. jedem ein: 
zein feinen Gehalt auf ber Amröftube des Oek.-Verw. auszuzahlen, den 
Seminariftendienern jedoch nicht ohne vorherige Anfrage beim Ephorus, 
ob die Ausbezahlung wegen Schulden keinen Anftand habe.’ Das Fol: 
gende betrifft Wein: und Frucht : Befoldungen, die aufgehört haben. 

$. 36 enthält Beftimmungen über bie Reifegelder ber Seminariften 
und Repetenten, bie jedoch jest abgeändert find, 


805) Reg.-Bl. 1825. Nr. 18. S. 31. 
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128. 


Erlaf des Minifteriums des Innern, betr. die Umzugs: 
Koften ber Ephoren und Profefforen an den evangeliſchen 
Seminarien, 


vom 44. Mai 1825 °%), 





Vermdge einer Kdniglichen Entſchließung vom 14. d. M. find 
die in der R. Verordnung vom 28. Febr. 1818 wegen ber Umzugs⸗ 
koſten der Staatsdiener gegebenen Vorſchriften in Zukunft mit Auf⸗ 
hebung der bisher beobachteten Normen auch auf die Ephoren und 
Profefforen an den evangeliſchen Seminarien in Anwendung Zu 
bringen. 
i Etuttgart, den 14. Mai 1825. 2. 
Schmidlin. 





129. 


Erlaß des K. Miniſteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefehs an das evangelifhe Eonfiftorium und den 
Fatholifchen Kirchenrath 


vom 3. Zuni 1825, 


und an eben diefe Collegien und den Studienrath, 
vom A. September 41827 9), 


betreffend Führung der Inventare uͤber die auf Koſten des 
Staats angeſchafften Kirchen- und Schulgeraͤthſchaften, 





1) Die Führung der genannten Inventare liegt den Pfarrs 
Amtern, beziebungsweife den erften deutfchen und lateinifhen Schul: 
lehrern, und bei den unter der unmittelbaren Aufficht des Studien: 
raths ftehenden Lebranftalten über die Mobilien dem Rector der 
Anftalt, über die Bibliorhefen und andere literarifhe Sammlungen 
den damit bejonders beauftragten Lehrern ob. 

2) Duplifate diefer Inventare werden beziehungsweife von 
den Defanarämtern, den die betreffenden Schulen beauffichrigenden 
Pfarrämtern und bei dem koͤnigl. Studienrathe geführt, 


306) Rrg.:Blatt Nr. 20. ©. 345. 
807) Rıg.:Bl, Ergaͤnz.“Bd. ©, 328. 
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3) In den Inventaren iſt Zuwachs und Abgang genau nach⸗ 
utragen. 
⸗ 4) Bei den deutſchen und lateiniſchen Schulen iſt der Inventar⸗ 
beſtand alljaͤhrlich auf den erſten Juli durch den Pfarrer, bei den 
Pfarraͤmtern bei jeder Kirchenviſitation durch den Decan, bei den 
Gymnaſien und der Realanſtalt in Stuttgart alljaͤhrlich durch den 
Reviſor des Studienraths, bei den Übrigen Gymnaſien bei der jedes: 
maligen Bifitation durch den Commiflär des Studienrarhs, und in. 
Beziehung auf die zu A) erwähnten befondern literarifhen Samm⸗ 
lungen von drei zu drei fahren durch den Rector der Anftalt zu 
ftärzen und hierüber ein fortlaufendes ‚Protofell zu führen. 

5) Bei neuen Anfchaffungen find in dem Koftenzettel die Blätter 
der Inventare, auf welchen diefelben eingetragen find, zu bemerken, 
widrigenfalls die Zahlungsanweifung ausgefegt bleiben würde. 


\ 


+) Erlaß des K. Stud.:Raths, betr. die Forderung an 
die, welche fih zum Studium der Staarswiffenfhaft auf 
Ä der Univerfirde prüfen laſſen, “ 


vom 6. Juni 1825. 


„0 


150. 


Erlaß des Studienrarhs, betreffend das Alter derjenigen 
Farholifhen Schüler, welche in eine lateinifche Lehranftalt 
aufgenommen werden wollen, 


vom 20. Zuni 1825 8), 





Schon den 22. November 1816 (Reg.:Blatt S. 371) wurde 
verordnet, daß den Farbolifchen Elemientar-Schülern, welche in eine 
lateinifche Lehranftalt übergehen wollen, ſolches zu geftatten fey, 
fobald fie fowohl deutſch als lateiniſch leſen und fchreiben koͤnnen. 

Diefe Verordnung wurde den 4. Januar 1819 (Reg.: Blatt 
©. 102) wiederholt und augleich über die Nachtheile, welche für 
die Schüler aus einem verjpäteten Eintritt in die lateinifchen Schu: 


r) S. Univerfigef.. &. 697. Es werben von ihnen diefelben Kenntniffe wie 
von den Juriften verlangt. Vergl. Erlaß vom 140. Auguſt 1818. 
808) Reg.bl. 1825. Nr. 28. ©. 418. Bol, Erl. des E Ke R. vd. 14, Juli 1825. 
Kathol. Kirchengeſ. S. 817. 


— 
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len fich nothwendig ergeben, eine ausführliche Belehrung angefügt. 
Sämtlichen Vorftänden der lateinifchen Lehr Anftalten wurde ins 
zwifchen noch befonders eingefchärft, Feinem Schüler den Zutritt 
zu der Elementar:Claffe der lateinifchen Schulen zu geftatten, wel: 
cher das zehnte Jahr zurückgelegt hat. | 

Diefer Belebrungen und Verordnungen ungeachtet Fonnte das 
für eine ftufenweife, naturgemäge Geiftes:Entwiclung eben fo nadıs 
theilige, als für die Schul-Disciplin verderblide Vorurtheil, daß 
ſich die fpäteren Fahre zum Uebertritt in die lateiniſchen Schulen 
beffer eignen, nicht aufgerottet werden. 


Da nun in der Königl. Verordnung vom 20. September 1824 
die Errichtung von zwei niedern Convicten betreffend, $. 5raußs 
druͤcklich beſtimmt ift, daß der in die unterfte Claſſe der nirderen 
Convicte Aufzunehmende noch in dem fünfzehuten Lebensjahre ftehen 
muͤſſe, und Ddiefes vorausfeßt, daß er fpäteftend im Laufe des 
neunten Jahrs in die Elementar:Claffe der lateinifchen Schule ein: 
trete; fo wird, unter nochmaligem Bezug auf die, unter dem. 
4. Januar 4819 ergaugene ausführliche Belehrung, verordnet: 


4) diejenigen Knaben, welche die lateinifhe Schule befuchen 
wollen, nach dem zurüidgelegten 7. Jahre, wenn fie bis dahin 
deutfch und lateiniſch leſen und fchreiben gelernt haben, aufzu⸗— 
nehmen; 004 

2) Fänftig feinem Schüler den Zutritt zu der Elementar:Glaffe 
der lateinifchen Schulen zu geftatten, welder am A. Oktober des 
Sahres, in welchem er die Aufnahme nachſucht, dad 9. Fahr bereits 
zuruͤckgelegt hat; | 

3) nach diefem Normaljahr fidy auch bei der Aufnahme in die 
folgenden neun. höhern Jahrs-Curſe der Iateinifchen Schulen und 
Gymnaſien zu richten. Diejenigen Schüler, welde von nun an 
in eine dffentliche lateinifche Lebranftalt treten wollen, koͤnnen alfo 
in die höhere Glaffe, für weldye fie fih nad ihren Kenntniffen 
eignen wuͤrden, nicht mehr aufgenommen werden, wenn fie das 
nad) dem erwähnten Normaljahr zu bemeffende Alter, 3. B. für 
die zweite Claſſe oder den zweiten Curs das zehnte, für den dritten 
daß eilfte Fahr überfchritten haben. 


4) Sn dem tabellarifchen Verzeichniß der Schüler, welches die 
Morfteher der lateinifchen Echulen, Lyceen und Gymnaſien an den 
Studienrath periodifcy einzufenden haben, ift jedeemal das Jahr 
und der Tag der Geburt des Schülers, das Jahr und der Tag 
der Aufnahme im die lateinifche Elementar:Claffe zu bemerken, und 
das Restere auch in dem Zeugniß anzugeben, welches einem Schüler, 
der von einer Lehranftalt zu einer andern übergeht, ertbeilt wird. 
Die gemeinfhaftlichen Ober= und Unterämter, die Vorſteher der 
lateinifhen Schulen und die Farholifhen Schul:nfpectoren werden 
angewiefen, fich hienach genau zu achten und für die möglichfte 
Bekanntmachung diefer Verordnung, die dftere Einfchärfung ders 


* 
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ſelben und eine zweckmaͤßige Belehrung daruͤber, in ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe zu ſorgen. 


Stuttgart den 20. Juni 1825. 
Suͤs kind. 


+) Koͤnigl. Verordnung über den Wirkungskreis und 


+7) 


Gefhäftsgang der gemeinfchaftl. Oberänter, 


vom 25. Auguft 1825. 


* 


Erlaß bes K. Studien-Raths an die gemeinſchaftl. 


Oberaͤmter, betr, Errichtung von Sonntags-Gewerbe⸗ 


ſchulen, 


vom 14. September 1825. 





» 


4 


8. Reg.gel. u. Kicch.gef. Reg-bl. Nr. 33. S. 457. Bum Gefhäftstreis 
des gemeinfchaftl. D.An:ts gehört $. 7. Die Auffiht über den aͤußern ge: 
fegmäßinen Beftand, die Fortdauer und den Beſuch der deutſchen und 
latein, Schulen mit Ausnahme der Lyceen, Gymnaſien und andern den 
Gentrafftellen unmittelbar untergeordneten Lebranftalten, ſowie über den 
Mandel der an jenen Schulen angeftellten Lehrer und T: ner, bie Unter: 
fuhung, Erledigung und beziehungsmeife gerichtliche Vorlegung ihrer Dienft: 
vergeben und Amtsverfehlungen und Uebergabe folder Unterfuhungen an 
das O.Amtegeridt. Die befondere Aufficht über den Gang des Unterrichts 
und den Stand der Disciplin, ſowie überhaupt die Yefolgung des befondern 
Unterrichteplans und der Schulordnung lieat dem Decan, (beziebungsmeife 
dem Sculinfpector) allein ob. — $. 8. Wahrnehmurg der Verhäͤltniſſe 
in Beziehung auf die Einzelnen oder Gemeinden zu Kirchen: und Schul: 
ftellen zuftehenden Nominations: und Worfdlags Rechte. $. 10. Begut: 
achtung der Frage wegen Errichtung neuer oder Beſchraͤnkung vorhandener 
Sculdienerftellen, wegen Ausmittlung der Gehalte und Gehaltözulagen, 
Errichtung neuer Schulhäufer. Das Erkenntniß über Streitigkeiten um 
Befoldung und Gehaltötheile der Schuldiener zwifhen Befoldungsreicern 
und Befolderen, um die Baulaft an Schulgebäuden gebührt auefchliefend 
dem Oberamt. $. 32. Die gemeinfhaftliben Oberämter erftatten tie Bei: 
berichte zu den Gefuhen um Aufnahme in die theol. Bildungsanftalten. 

S. Schulgefete ©. 484. Die Oberämter werden aufgefordert, die Er: 
rihtung von Sonntags: Gewerbeſchulen, in weiken Handwerksgeſellen und- 
Lehrjungen Unterricht im Rechnen, Zeichnen, in der Naturlehre, Geographie, 
Mechanik und der allgemeinen Zechnologie, Anleitung zum Entwerfen von 
Vertienftzettein und Weberfchlägen erhalten, Schulen, welde aud einen 
wohlthätigen Einfluß auf die Sırtlichkeit haben, einzuleiten und zu fördern: 
diefelben folen an Sonn: und Feiertagen außerhalb der Zeit des Gottes: 
bienftes gehalten werden. Vgl. Ertl, v, 13. März 1826. u. 10. Mai 1827. 
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131. 


Erlaß des Minifter. des Innern an den Kön. kathol. 
Kicchenrath, betr. den Erfaß nn Staats : Unter 
ſtuͤzungen von "Seiten fach. Theologie:Studirenden, 


wow 8. November 1825 9°). 





Inhalt: „Gorvicts:döglirge, welche durd einen, nicht durch ibr Verfhulden 
virenlcften, unglüdlicen Zufall an Fortfegung ihrer Studien gebindrit 
werten und in Kolge diffen aus tem Gonvict cuezutreten genöthigt fird, 
koͤnnen zum Erfog der Etutienkoften, fowie der genoflenen Staats-Stipendien 
ra Mufgabe der deshalb beſtehenden Vorſchriften nicht angehalten werden.’ 


nun 





152. 


Erlaß des Studienrarhs, betreffend das Alter derjenigen 

SFünglinge, welche nicht von einem niedern Seminar aus, 

fondern unmittelbar in:das Seminar zu Tübingen. aufges 
nommen twerden wollen, 


vom 19. Dezember 1825 310). 





Die immer mehr zunehmende Menge derjenigen Juͤnglinge, 
welche, ohne in einem niedern Seminar gewefen. zu feyn, in das 
Seminar zu Zübingen unmittelbar aufgenemmen werden wollen, 
macht es nothwendig, die Verfügung, welche für die Aufnahme in 
das niedere Seminar ein bejtimmtes Alter feftfegr, (Reg.: Blatt 
vom Jahr 1815 S. 160 und vom Jahr 1820 ©. 465) aud) auss 
drücdlich auf jene Juͤngling auszudehnen. Es wird daher feftaes 
fest, daß jeder Sünglinge diefer Claffe in das Eeminar zu Xübins 
gen in der Regel nur dann aufgenommen werden kann, wenn er 
am 418. Oktober des betreffenden Jahrs im Laufe des achtzehenten, 
oder nod) in der erften Hälfte des neunzehenten Lebensjahres fteht. 
Ausnahmen fönnen nur bei ganz befonderen, erheblichen und amt⸗ 
lich befcheinigren Umftänden durch befondere Dispenfation des K. 
Minifteriums gemacht werden. | 

Stuttgart den 49. Dezember 4825. 

— | Süsfind. 





809) K. Kirchengeſetze S. 833. Bol. Min.:Erl. vom 8. Nov. 1820. 7. Dep 


1822. #1. Dei. 1823. 22. Febr. 1825. 
310) Reg.⸗Blatt 1826. Nr. 1. ©, 1. 
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133. 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an den Rector .... der 
Realſchule in Stuttgart, betr. Führung der National-Liſten, 


vom 28. Dezember 1825 °*). 





.... Es wird verordnet, daß ſich der Rector von jeßt an bei jedem, 
für den eine National: Lifte gehalten wird 312), Verzeichniffe über 
jede Veränderung bält, und diefelbe jedesmal 44 Tage vor dem 
Aten Januar und Arten Juli zum Etudienrarh einzufchicten bat. 
Dabei ift forgfältig darauf zu fehen, daß die Einträge in die 
National: Liften, und die Angaben der Veränderungen genau und 
richtig gefcheben, daß namentlich die Rubrik „‚Perfünlide Ver— 
bältniffe‘‘ auffer der Angabe des Vaters, des ehlichen oder ledigen 
Standes, der Zahl der Kinder, auch eine Furze Angabe der Bildungs; 
Zaufbahn, der erhaltenen Diplome und anderer Auszeichnungen, 
wie Orden, Medaillen ıc. des betreffenden Staatsdieners enthalte, 
daß ferner in der Rubrik „fruͤhere Bedienftung‘‘ nicht nur das 
Jahr, fondern auch der Tag fänmtlicher früherer Anftellungen oder 
N angegeben und daß endlich unter der Rubrik „Be— 
ſoldung“ fammrliche Gehaltstheile und Nebenbezuͤge, beziehung: 
weife nach Etais-oͤrtlichen oder Durchfchnirts: Preifen zu Geld bes 
rechnet, und unter Benennung der falarirenden Kaffe in die National: 
Lifte möglichft genau aufgenommen werden. 

Stuttgart den 28. Dezember 1825. 
Auf befonderen Befehl. 

’ Süsfind. 


134. 


Erlaß des Königl. Studienrarhs an das Nectorat der 

Real: und Elementar : Anftalt in Stuttgart, betr. Anfegung 

und Foreführung von Matrifeln über die Lehrer, 
vom 30. Januar 1826 °13). 


’ 


Da men für ndthig finder, über fämmtlicye an den dem K. 
Studienrath untergebenemAnftalten, des Königreich& angeftellte Ley: 





311) Regiftrat. der Realſchule in Stuttgart. 
SA 24. April 
512) Vol. Minift.: Erlaß vom 


28. Mai 
7 Beil. zu ©, 671. 
513) Regifte. d. Realſch. Stuttg. 


1822, dad Formular ſ. K.⸗Geſ. U. 
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rer und Lehrer = Gehälfen (Vikare) eine ihre perfdnliche Verhaͤlt⸗ 
niffe und Zeugniffe enthaltende Matrikel anzulegen und fortzuführen, 
ſo wird biemir folgendes verordnet; — | 
2 . Der Rector hat, über ſaͤmmtliche an der ihm untergebenen 
Real: und Elementar: Anftalt, angeftellte Lebrer und. Lehrer =. Ges 
hiälfen ſogleich in den anliegenden Tabellen 31) (über jeden in 
einer befondern) die darin verlangten Notizen zum Königl. Stus 
dienrath einzuſchicken. 

Der Rector hat für feine Perſon die unter Nro. I—VPII. 
enthaltenen Notizen einzufchicken,, j 

"I. Eben diefe Notizen find in Zufunft von dem Rector jedes 
Jahr mit dem jedesmaligen Herbftz:Bericht, in Beziehung auf dies 
jenigen Angeitellten, von welchen noch Feine vollitändige Tabelle 
eingefchicft worden ift, das erftemal nad) allen 8 Rubriken voll« 
ftändig einzufchicten. In Beziehung auf die Übrigen Angeſtellten 
hingegen ift aus den 7 eriten Rubriken nur dasjenige, was ſich 
feit der erften vollftändigen Tabelle geändert hat, die Ste Rubrik 
aber (Zeugniffe) jedesmal vollftändig einzuſchicken. 
ME Die Zeugniffe ſowohl in Beziehung auf Kenntniffe als 
Lehrgabe, Thätigkeit, und Gewiffenhaftigfeit in der Amtsführung 
Nro. VI. 4, 2, find nad) den Praͤdikaten | 
“ a) ausgezeichnet, b) fehr gut, c) gut, d) ziemlich gut, e) ers 
forderlich (mittelmäßig), f) gering, in Beziehung auf das firrliche 
Benehmen aber (Nro. 3) nad) den Prädifaten a) recht gut, b) gut, - 
e) ohne Anſtoß, d) nicht ohne Klagen (in Unterfuchung) zu ers 
theilen. Stuttgart, den 30. Januar 1826. 


314) f. das Formular in der Beilage. 
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Verhäftniffe der Diener: oder Dienft: Kandidaten. 


— 


J. II. III. IV. V. VI. VII. 
Jahr. Familien⸗Rame, Name u. Stand Bildungslauf- | Dienfleiftung Verheirathet, im) Frühere Ber JetzigeAnſtellung 
Vorname, Ori, oder Gewerbe des bahn vom zurück⸗ nach vollendeten) Wittwerſtande dienſtung, ſeit mit Angabe des 
Tag und Jahr Vaters, fo wie gelegten 14ten Studien und vor oder ledig, in beis wann und wo? Tages der Kön. 
der Geburt, Ehe|des väterlichen Jahr an, mit Be⸗ der wirklichen An⸗ den erften Fällen Entſchließung u. 
renaugzeichnung, oder mütterlihen merfung der Zeitiftellung als Vi— mit Angabe des 





des erlaffen. Stus 


Shul:Gefege 


Beilage zu Seite 545. 
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Belobung, ſo wie Großvaterd. der Prüfung auf car, Hofmeift, 2c.|Namensu.Stan: dienrathe-Deer., 
Aufnahme in wiſ⸗ eine Lehrſtelle. mit der Bemer⸗ des des Schwie- auch des mit der, 
ſenſchaftliche od. kung der Orte, gervaters, ſo wie Stelle verbunde⸗ 
techniſche Geſell⸗ auch der litterar. des Familienna⸗ nen Dienſtein⸗ 
ſchaften. Reiſen. mens der Schwie⸗ kommensbetrags 


germutter u. der 
Zahl der Kinder. 


‚Erlaß vom 50. Januar 4826. 647 
Beilage zu Seite 545. | 























1:87 
= 5 
= 5 
g 
= 
8 
EL 
—X 
* ulliusg qun/ 
=| n0n09% \ 
= n isn 
F | 
= | aqußıgaz 
* wupng 
eo gun Jung 
n | 
0% oigdvaba 
JE aun pp] 
18 | 
&| wuoßl 
8] suAlliuumdig / 
= nn anomagguyg) / | Ä 
= | gdolongk | 
SI__ 
uocꝙ 


MID AG 











548 Schul⸗Geſetze. 


+) Erlaß bes Koͤnigl. kathol. Kirchenraths, betr. Auf— 
nahme in die kathol. Convicte, 


vom 16. Februar 1826. 


155. 


Statuten für die Mepetenten des Königl. evangelifch: 
theologifhen Seminars zu Tübingen, 


vom 20, Februar 1826 3:5). 





J. Bon dem Verhalten der Repetenten überhaupt. 


$. 4. Betragen ber Repetenten gegen: die Seminariften ; 

"Die Repetenten bes theologifchen Seminars in Tübingen follen 
den Seminariften im Fleiße und in der Sitrlichkeit und Wohlans 
ftändigfeit des Betragens mir — Beiſpiele vorangehen, und 
ſich Liebe und Vertrauen durch Leutſeligkeit und Wohlwollen, ſo 





+) Regbl. Nro. 12, ©. 124. Kathol. Kirchen-Geſ. ©. 840. Weitere 
Erlaͤuterungen der gegebenen Verordnungen. In den Bittſchriften zur Auf: 
nahme in den nieberen Convict ift anzugeben, 4) das jegige und einft 
zu erwartende Vermögen des Bittflellers, durch welche Mittel er fich feit 
feinem Austritt aus der Elementarfhule erhalten unb wie er bie erforder: 
‘ lichen Ausgaben im Convict beftreiten koͤnne. 2) Es find Beugniffe bei: 
zubringen, wo er bie Glementar: und Lateinifhe Schule befucht, (das 
Beugniß vom legten Wintercurd muß verſchloſſen feyn;) ein Beugniß bar: 
über, daß er nad dem allgem. Stud.plan mit Anfang des nädften Win: 
tercurfus in das obere Gymnafium übergehen könne. 3) und 5) Die 
Beiberichte des gemeinfchaftl. DOberamts und bes Oberamtsarztes follen 
mebr in’s Einzelne eingehen. 6) Die Bittfchriften müffen zwifchen 4. und 
51. Mai beim kathol. Kirchenrath einkommen. Aufnahme in den höheren 
Convict, außer den vom niedern Convict uͤbergehenden, findet zur Ergaͤn⸗ 
zung des Abgangs in lesterem außerorbentlicherweife zur Zeit jenes Weber: 
tritts und in die Üübertretende jüngfte Mbtheilung Statt, auf den Grunb 
einer vom Eönigl, Stud, «Rath anzuftellenden Prüfung. Die Bittfhriften 
um biefe Aufnahme find ebenfo einzurichten, wie die zuerfl genannten ; nur 
find diefelben Nachmeifungen wie ad 4) und 2) aud in Beziehung auf 
» die böhern Gymnafialdaffen zu geben. Vrgl. Verordnung vom 17. 
Septbr. 4824. 

315) Gedruckt bei Eifert. 4. Diefe Statuten fo wie diejenigen für die Ge: 
minariften vom gleihen Datum, find zwar auf den Grund der Statuten 
von 4793 und im Großen nad) gleiher Orbnung angelegt, unterfcheiben 
fih aber durch veränderte Faſſung, Namen, Zufäge und Weglaſſungen 
fo fche von denſelben, daß es unthunlic wurde, fie blog in den Anmer: 
Zungen zu den Statuten von 41793 anzuführen. 
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wie Achtung und perfdnliches Anfehen durch Selehrfamfeit , Ber 
— Rechtſchaffenheit und Unpartheilichkeit zu erwerben 
ſuchen. 


9. 2. gegen das Inſpektorat; 


Wie ſie ſich vom Inſpektorat eine der Wichtigkeit und 
Wuͤrde ihres Amts angemeſſene Achtuug verſprechen koͤnnen; alſo 
werden ſie deſſelben Erinnerungen und Beſcheide allezeit mit Ehr⸗ 
erbietung und Willigkeit annehmen. 


$. 3. in ihrem Amte überhaupt; 


Die Repetenten ſollen ſich ihr Amt nach allen Theilen ange⸗ 
legen ſeyn laffen, ſich ſelbſt an die Ordnung halten, fieiis auf ih: 
ren Zimmern feyn; mit dem Anfang des Eſſens auf dem Speife: 
faal erfcheinen, und das Ende deſſelben ganz auswarten; des Nachts 
nicht über die Zeit außer dem Seminar bleiben, nicht ohne erhebs 
liche Urfache in der Stadt übernachten, und wenn fie dazu verans 
laßt feyn follten, dem Ephorus wo möglich vorber und, wenn dies 
nicht gefchehen, auf jeden Fall unvermweilt nachher davon die Ans 
zeige machen; bie en nicht früher als die Seminariften antreten, 
und mit Ende derjelben fi am erften wieder im Seminar eins 
‚finden; endlicy den Repetentengang, der Sommers und Winters 
mit dem Seminarthor gefchloffen wird, für ſich allein gebrauchen, 
und den Schlüffel dazu forgfältig bewahren. 


F. 4 bei ihrem Wegreifen; 


Außer den Ferien darf ein Repetent ohne Urlaub des Inſpek⸗ 
torats ſich nicht Über Nacht, oder auch nur auf Einen ganzen Tag, 
und ohne Urlaub des Studienraths nicht über 8 Tage von feiner 
Stelle entfernen. jeder Repetent , welcher, fen ed auf Einen oder 
mehrere Tage, zu verreifen veranlaßt iſt, hat nicht nur die Urfache 
feines Weggehens, den Ort, wohin er reist, und die Zeit feines 
Ausbleibens dem Inſpektorat perfönlich oder fchriftlich (Nothfaͤlle 
ausgenommen) vor dem Untritt der Reife anzuzeigen, und die Ges 
nehmigung abzuwarten ; fondern auch nad) feiner Ruͤckkehr unver: 
züglicy von derfelben perfönlich oder fchriftlih, oder auch durch 
den perirenden Famulus die Anzeige zu machen. So lange diefe 
Anzeige von der Ruͤckkehr nicht erfolge iſt, ift der Repetent als 
abweſend zu betrachten, und der Ephorus nicht befugt, für den⸗ 
felben eine Repetenten= Portion auf dem Speifezettel anrechnen zu 
laffen. Die letztere Beftimmung gilt, wie ſich von felbft verfteht, 
namentlich auch in Rüädficht auf die wegen erfolgter Ruͤckkehr aus 
den Ferien zu machende Anzeige; auc hat jeder Repetent bei der 
Anzeige von der zu machenden Reife zugleich anzuzeigen, welchem 
Gollegen er während feiner Abwefenheit die Beforgung feiner Ab: 
theilung übergeben habe. — Da es übrigens von Jun ML Michtigs 
feit ift, daß die unmittelbare Beauffichtigung der einem jeden Res 
petenten anvertrauten Abtheilung fo wenig als möglich unterbrochen 


50 SchulsGefebe. 


werde, fo wird erwartet, daß von felbft Feiner im Laufe eines 
Halbjahrs dfterd, zumal auf mehrere Tage, ohne die dringenpdften 
Urfachen, den Urlaub auch nur nachfuche. 


$. 5. in Beziehung auf ihre Abmwefenheit bei einem einzelnen 
Mittag: oder Abend:Effen. 


Menn ein Reperent veranlaßt ift, bei einem einzelnen Mittag: 
oder Abend: Effen nicht zu erfcheinen,, fo bat er, um die Werrechs 
nung feiner Portion auf dem Speifezertel zu verhäten, den Speiß: 
meifter davon bei Zeiten durch den petirenden Famulus zu benach— 
richtigen; eben fo, wenn etwa hie und da ein einzelner Repetent 
im Sommer durch einen Spaziergang vom Erſcheinen bei dem 
Nacht-Eſſen abgehalten wuͤrde, und fid) das Eſſen auf fein Zim: 
mer bringen ließe, hat er, damit bei Richtigftellung des Epeife: 
zettels kein Anſtand entflehe, noch am nämlichen Abend es dem 
petirenden Famulus zu fagen. 


$. 6. Anftändige Lebensart und Kleidung. 


Mie die Repetenten von felbft fich beftreben werden, ſich durch 
feine Sitten und die regelmäßigfte Auffäbrung auszuzeichnen ; als 
fo folen fie auch) in ihrem Anzuge Mohlftand und Ordnung beobs: 
achten, und in der Kirche, und wo fie von Amts wegen dffents 
li auftreten, nur in fehwarzer, in der Stadr aber und anf Reifen 
wenigftend in der den Geiftlichen überhaupt für ſolche Fälle vorge: 
fchriebenen Kleidung erfcheinen. 


I, Bon den Amte-Verrihtungen des Wochen: 
Repetenten, 

$. 7° Auffiht des Wokhen:Repetenten bei Tifhe; 
Am Mittag: und Abend-Eſſen forgt er, befonders in Abmes 

fenheit eines Inſpektors, für Sittſamkeit, Ordnung und Stille, 
indem er wenigftens mit Einem feiner Kollegen an den Tiſchen 
aufs und abgeht, und auf alles Ordnungswidrige genau achtet. 
Er laͤßt ſich auch über jedem Effen, fo lang der — noch in 
friſchem Angedenken ift, die Annotationsbuͤcher vorlegen, und ver: 
gleicht fie forgfältig, damit die famuli nichts aus Partheilichkeit 
oder Nachläffigkeit weglaffen oder verändern Fonnen, und beurs 
kundet den richtigen Eintrag mit feines Namens Unterfchrift. 


6, 8. über die Krankfenzimmer; 


Die Auffihe Über die Kranfenzimmer führt er mit einer 
befondern Sorgfalt, befucht diefelben alle Tage, fieht auch des 
Nachts darin nad, wenn er Unordnungen vermuthet. 

$- 9% in der Kirche. 


Der Wochen: Repetent hat die Vormittagss Kirche, berjenige, 
welcher die Woche vorher harte, die Nachmittags s Kirche zu bes 
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fuchen, und nicht nur felbft: über die in der Kirche anweſenden Ses 
minariften Aufficht zu führen, fondern auch genau darauf zu feben, 
Be den famulis alles Ordnungswidrige pünktlich aufgefchrieben 
werde. 


$. 10. Anwefenheit bei den Predigt: und Rebe:Uebungen. 


Auch muß der Wochen: Repetent mit den Repetenten von den⸗ 
jenigen Abtheilungen, wozu die Redner gehören, den Predigt⸗ 
Uebungen und den dffentlichen Nedeäbungen der Seminarijten auf 
dem Speifefaale anwohnen. 


$. 11. Beforgung der Aufzeichnung der Anmwefenben. 


Der Wochen: Repetent bat die Aufzeichnung der Unwefenden 
(das fogenannte Refpondiren) genau zu der von dem Inſpektorat 
beftimmten Zeit zu beforgen, und insbefondere nicht nur darauf 
zu feben, daß jeder Seminarift in der Ordnung und deutlich feis 
nen Namen angebe, und ftill und ruhig fey, fondern auch, daß die 
Abwefenden pünktlich bemerkt und forgfältig nachher gefucht werden. 


$. 12. Verwahrung der Thor: und Karzer:Shlüffel- 


Bei dem Wochen: Repetenten liegen die Thor= und Karzers 
Schlüffel in Verwahrung, von denen er aber mit feinen Kollegen 
feinen andern als den gefetlichen Gebraudy machen fol. 


F. 13. Wohen: Referat. 


Am Ende der Moche referirt er dem Inſpektorat. Damit er 
aber dieſes he thun Fönne, fo zieht er vorher von ben 
übrigen Repetenten Kenntniß alles deſſen ein, was jeder derfelben 
über feine Untergebenen, in Rüdficht auf Studien und Benehmen, 
Gutes oder Tadelhaftes und Strafmürdiges die ganze Woche hin⸗ 
durch bemerkt und etwa aufgezeichnet hat. * 


II. Bon der Beſchaͤftigung der Repetenten mit dem 
Miffenfhaftlihen der Seminariften. 


$. 14. Anleitung zum gründliden Stubdiren 


Gleih in den erften Tagen eines jeden Halbiahrs hat jeder 
Repetent mit jedem einzelnen Scminariffen feiner Abtheilung den 
Studien: Plan deffelben mit Sorgfalt und gewiffenhafter Rüdficht 
auf die individuellen Bedürfniffe jedes Einzelnen zu befprechen, 
und ihm dabei nicht blos in Abficht auf die Wahl und zweckmaͤßige 
Benußung der von ihm zu hörenden Vorlefungen, fondern audy in 
Abſicht auf die vortheilhaftefte Einrichtung feiner Privatlektuͤre 
pflihtmäßigen Rath zu ertheilen. Die hiernach von.allen Semis 
narijten fchriftlich —— Studien: Plane find unverweilt 
dem Inſpektorat zur Revifion vorzulegen. 
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F. 15. Auffiht auf den wiffenfhaftlihen Kleif. - 


Die Aufſicht über die Etudirzimmer ift ein Haupttheil von dem 
Amte der Repetenten; deßwegen follen fie nad) geendigten Erhos 
lungeftunden die möglichfte Stille auf denfelben erhalten, und alles 
verhuͤten, wodurd) der Fleiß geftört werden koͤnnte; überhaupt aber 
den wiffenfchaftlichen Fleiß in dem ganzen Syuftirute allgemein herr⸗ 
ſchend zu maden fuchen. Zu dem Eude wird den Nepetenten ind: 
befondere die puͤnktliche Beobachtung folgender Vorfchriften zur uns 
abänderlihen Pflicht gemacht : - 

1) hat jeder Repetent alle Eraminals fowohl ald Privat: Auf- 
fäge der Seminariften feiner Abtheilung ohne Ausnahme mit 
- denfelben durchzugehen, und über jeden dem Verfaſſer die ge: 
hoͤrige Genfur im Einzelnen, oder, wenn der Aufſatz für eine 
foldye Cenſur zu gut oder zu ſchlecht ſeyn fellte, wenigftens 
* allgemeine Urtheil, ſchriftlich oder muͤndlich, mitzu— 
theilen; 
2) muͤſſen die Kabinets-Thuͤren immer und ohne allen Vorbe— 
halt offen gelaffen werden; aufgenommen 
a) in der Rekreation (wo es jedoch in Anmefenheit des 
Repetenten fich von felbft verftebt, daß derfelbe fie, wenn 
er Unordnungen bemerkt, zu dffnen hat ;) 
b) wenn der Repetent Frank ift, oder 
c) Beſuche hat; | 
5) hat jeder Repetent wenigftens alle Tage einmal jedes zu fei- 
ner Abtheilung gehdrige Seminariftenzimmer, auch dann, und 
befonders dann, wenn daffelbe nicht unmittelbar mit feinem 
Zimmer in Verbindung ftehen follte, zu vifitiren. 


$. 16. Repetitionen, 


Jede Woche iſt in der Regel von dem Mocyen:Repetenten, 
je eine Repetiriond: Stunde mit der Aten und 5ten Seminariftens 
Abtheilung zu halten; bei der Wahl der Penſen ift (da Philofopbie 
im pbilofophifchen Locus vorkommt) hauptfächlid auf Philologie, 
Geſchichte und Mathematik zu ſehen. jede Repetition wird dem 
Inſpectorat zuvor angezeigt, und in dem halbjäbrigen Verzeichniß 
über die gehaltenen Repetitionen ift genau der Tag, die Materie 
und die Abtheilung, mit welcher jede Nepetition gehalten worden, 
anzugeben; auch wird in den halbjährigen Zeugniffen von jedem 
Seminariften bemerkt, wie er ſich in den Reperitionen gezeigt habe. 


$. 17. Leitung der Deflamationdg:Uebungen. 


Die Deflamations »Uebungen, und zwer fomohl die gemöhn: 
lichen, die im drei woͤchentlichen Stunden mit ven zwei jingften 
Seminar » Abrheilungen, abwechfelnd, und in einer vierten Stunde 
mit der jüngften zur Theologie uͤbergetretenen während des erften 
Halbjahrs der theologischen Laufbahn gehalten werden — als die 
dffentlichen, welche an einem Feiertage oder Donnerftage in jedem 
Monat mit der vorlegten Seminar sQAbtheilung angeftellt werden, 


Statuten vom 20. Februar 4826. 553 


leitet ein dazu befonderd aufgeftellter N epetent. Derfelbe fchrei- 
tet dabei, nachdem er die Uebungen jedesmal beim Anfang eines 
Gurfus mir dem Vortrage einer kurzen Theorie der Deklamation 
eröffnet hat, ‘in denfelben immer vom Leichteren zum Schwereren 
vor, theils, was die abzulegenden Stüde, nad) den verfchiedenen 
Gattungen der Redeformen, theild was die verfchiedenen Arten des 
Vortrags. (Lefen, Deklamiren, endlich mit Action) betrifft; verab- 
redet mit den Rednern, die jedesmal die Reihe -trifft, die abzule— 
genden Städe in Ruͤckſicht auf die Theorie, einige Tage zuvor, 
läßt aber die, welche dffentlich deflamirt werden follen, dem Mite 
gliede des Inſpektorats, dad dabei der Reihe nach zu erfcheinen 
haben wird, zuvor zur Genehmigung vorlegen. 


$. 18. Theologiſcher Locus. 


Die Repetenten follen den theologifchen Locus jedesmal in drey 
Klaffen halten, ſich mit eigener Vorbereitung die nöthige Mühe 
geben, ſich immer mit den neuejten Hälfsmitteln , VBerbefferungen 
und Bereicherungen der theologifchen Wiffenfchaften, fo wie mit 
den neueften Etreitigkeiten befannt machen, nicht zu viel dociren, 
fondern meift fragen und eraminiren, die Antworten auffaffen und 
weiter entwiceln und berichtigen, fich nicht blos mit den Geſchick— 
teften , fondern auch mir den Schwädern nad ihrer Faffungsfraft 
einlaffen, und fie ſchon bei der Vorbereitung unterftügen, bald dies 
fen bald jenen aufrufen, und jeden in der Aufmerkfamkeit zu ers 
halten fuchen, 


Die Seminariften der jüngften Abtheilung der Theologie-Stu: 
direnden werden über die Anfänge der Dogmatik gefragt, und nur 
Erklärungen, die vornehmften Säge und Hauprfchrifibeweife in der 
re und die vorzäglichften DVernunftgründe von ihnen 
gefordert, - 

Die Seminariften der zweiten Abtheilung der Theologie-Stus 
direnden zeigen die eregetifche Richtigkeit und Beweisfraft der bib: 
lifchen Stellen, und vertheidigen fie gegen die Eiumürfe. 

Mir der älteften Abrheilung werden hauptfächlich theologifche 
Streitigkeiten, und zwar die neuen vornehmlich, abgehandelt, und 
ihnen die fcheinbarften Gründe der Gegner zur Aufldfung vorges 
legt. Geben die, welche gefragt werden, feine genugthuende Ant: 
wort, fo verhilft ihnen der Repetent zur völligen Aufldfung. 

Dogmengefbichte, neue Fortfchritte und Entdeckungen, Ver: 
hältniß der Lehrfäge zu den Beftimmungen der ſymboliſchen Bü: 
cher, befonders praftifcher Einfluß der Glaubenslehren, werden 
ebenfalls ſchicklich berüdfichtige. Das Kompendium wird alle 
Jahre zu Ende gebracht, und nad) den Herbftferien neu angefangen, 
und die Eintheilung gleich im Anfang auf das ganze Jahr gemacht, 
und dem Inſpektorat vorgelegt. 

Verfäumnid der Vorbereitung, Unaufmerffamfeit oder unan⸗ 
ſtaͤndiges Berragen im Locus wird in den Zeugniffen bemerkt. 
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6. 19. Predigtterte. 


Die Predigtterte muͤſſen nicht blos nach der Ordnung der bibs 
lifchen Bücher vorgefchrieben, fondern folche ausgewählt werden, 
welche die wichtigiten Glaubens = und Sitten =Lehren und deren 
Hauptbelege aus Natur und Gefchichte enthalten, und den Kräften 
des Redners nicht unangemeffen find. 

Mit gleicher Sorgfalt geſchieht die Auswahl der gedrudten 
Predigten, welche die Semtnariften der jüngften Abtheilung der 
Theologie= Studirenden, im erften Halbjahr ftatt eigener Ausarbei⸗ 
tungen deflamiren follen. | 


$. 20. Cenſur und Correktur ber Predigten, 


‚. Die Predigt:Auffäße erhält derjenige Repetent, zu deffen 
Abtheilung der Predigende gehdrt, zwey Tage vor dem Ablegen 
zur Genfur, und zur Korrektur nad dem Ablegen. Bei der Gens 
fur wird nur dad Anftößige weggeftrichen, und die Predigt bei Zei: 
ten zuruͤckgegeben, bei der Korrektur aber wird jeder Beftandtheil 
der Predigt, dad gewählte Thema und die Hauptabtheilung, die 
Ausführung und Verknüpfung der Begriffe, Site, Beweiſe und 
Erläuterungen, der Eingang und der Befchluß, der rednerifhe Aus 
druck, die Ausſprache und Stimme, und die Action aufs genauefte 
beurtheilt, und das Fehlerhafte in der Erfindung, Anordnung, 
Einkleidung und bei dem wirklichen Ablegen gezeigt, bald viele, 
bald jene homiletifche Regel mit angebradyt, und der Seminarift 
als Fünftiger Volkslehrer gewöhnt, feine Vorträge fo einleuchtend 
und praftifch einzurichten, daß der Zuhörer für die Wahrheit ein- 
genommen und in den Stand gefeßt werde, felbft über die Relis 
gionslehren nachzudenken, und die gehdrige Anwendung davon zu 
machen. Außerdem hat derjenige Repetent, welcher Vorfteher der 
Deklamationd = Webungen ift, allen Predigt=Uebungen im Seminar 
nicht nur mit anzuwohnen, fondern auch jedem, welcher dabei aufs 
getreten, fogleih nad Ablegung feiner Predigt, in Gemeinfchaft 
mit dem anwefenden Mitgliede des Inſpektorats, oder, wenn Fein 
Juſpektor anmwefend tft, mit dem Wochen : Repetenten,, die noͤthigen 
Belehrungen namentlich) auch in Nücficht des aͤußern Vortrags 
zu ertheilen. | 
F. 21. Privatfollegien 

Don den Nepetenten läßt fich erwarten, daß einzelne von ih: 
nen, fo weit ed ihre Berufs: Gefchäfte geftatten, auch von Zeit 
zu —— philoſophiſche und theologifche Privat-Kollegien 
geben. Doch muͤſſen dergleichen Vorleſungen immer mit Por: 
wiffen des Inſpektorats, und nicht zum Abbruch der dffentlichen 
Lektionen und Kollegien gehalten werden. Uebrigens wird der Zus 
tritt zu denfelben auch denen geftattet, welche in der Stadt ſtudiren. 


$. 22. Befchaffenheit wiffenfhaftlider Vorträge 


Ueberhaupt follen die Repetenten Eifer für dad Wiffenfchaft: 
liche zeigen, auf die Befdrderung deffelben unter ven Seminariften 
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ihre ernftlihe Bemuͤhung richten, und ſich bei allen ihren Vor⸗ 
trägen Gruͤndlichkeit, Deutlichkeit, Iehrreichen Sadyeninhaft, leichte 
Eutwidlung der Begriffe, Genauigkeit im Erklären und Beweiſen, 
gute Ordnung, einen verftändlichen , richtigen und beftimmten Aus: 
druck angelegen feyn laffen, die nöthigen Anfangsgründe nicht zu 
geſchwind übergehen, mit den jedesmaligen wiffenfchaftlichen Forts 
fchritten und neuen Entdedungen ihre Zuhörer befannt machen, 
* — durch eine intereſſante Lehrart im Beſitze des Vertrauens 
erhalten. 


$. 23. Fruͤhlings- und Herbſt-Pruͤfung. 


| Die Repetenten halten die Frühlingss und Herbft: Prüfung 
mit fämmtlichen Seminariiten. Sie machen den Plan dazu unter 
. der feitung des Inſpektorats, und werden übrigens diefe Prüfungen 
mit derjenigen Unpartheilichfeit und Geſchicklichkeit vorzunehmen 
wiffen, welche nöthig ift, die DBefchaffenheit und den Grad der 
Kenneniffe, der Fähigkeiten und des Fleißes eines jeden zu erfahren. 


IV. Bon der Aufficht der Repetenten Über die Sitt— 
lihfeit und Difciplin. 
$. 24 WAuffiht über die Sittlichkeit; 


Die Repetenten follen die Sittlichfeit der Seminariften, vor: 
nehmlich derer, weldye unter ihre ummitrelbare Aufficht gehdren, 
fowohl im Seminar, als aud) außer demfelben genau beobachten, 
fie warnen , wenn fie auf Abwege fommen, und den Ungefitteten 
mit Ernft und Güte zureden, und alles verfuchen, fie in die Schrans 
fen der Ordnung zurädzuführen. Und da Moralität bei dem geift: 
lihen Stande von fo großer Wichtigkeit ift, fo müffen fie mit der 
blos aͤußerlichen Beobachtung der Seminars Ordnung nicht zus 
frieden feyn, sondern den Zuftand der moralifchen Einfichten und 
Gefinnungen eines jeden Fennen lernen, an der Verbefferung feines 
innern Karakters arbeiten, in ihm Neligionsgefühl zu wecken, den 
Sinn für Wahrheit und Tugend zu verftärfen, und ihm zu einer 
ne Denkungsart auf fein ganzes Leben zu gewöhnen 
uchen. 


$. 25. über befondere Andahtö:Uebungen aufben Studir: 
: Bimmern; 


Als einen befondern Beweis des gemwiffenhaften Eifers der 
Repetenten wird man ed gerne ſehen, wenn jeder in feiner Ab—⸗ 
theilung durch zwedimäßig eingerichtete Andachtsübungen den relis 
gidfen Sinn der ihm anvertrauten Seminariften zu weden und zu 
naͤhren fucht. a 


$. 26. über Ordnung im Seminar; 


Trintgefellfchaften, Tabafrauchen (in den Gängen, Kammern, 
dem Speijefaal und den Hörfälen), unzeitigen Aufenthalt fremder 
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läge im Seminar, Muficiren außer den Erholung öftunden, 
ärmen auch während derfelben, heimliches Spielen, Unanftändig- 
feit in der Kleidung, Unreinlichfeit auf den Zimmern, Lefen bei 
Licht im Bette follen die Repetenten nicht geftatten, dem leicht 
finnigen Schuldenmachen aufs möglichfte zunorfommen , überhaupt 
die Seminariften zu einer guten Ordnung gewöhnen, und ein wuͤr⸗ 
diges und edled Betragen und einen guten fittlichen Ton unter 
ihnen einführen. N 


$. 27. über die 3Bimmer ber famulorum. 


Die Repetenten follen ihre Aufficht auch auf die Zimmer der 
famulorum ausdehnen, Ddiefelben dfterd vifitiren, und fich übers 
haupt über die Aufführung und den Privat Fleiß der famulorum 
_ alle mögliche Gewißheit verfchaffen. 


V. Bon den Repetenten-VBerfammlungen. 
$. 28. Repetenten:Berfammlung. 


Alle vier Mochen wird Repetenten - Verfammlung gehalten. 
Die Repetenten fommen auf dem dazu beftimmten Zimmer zuſam⸗ 
men , ihre gemeinfchaftlichen Amtögefchäfte vorzunehmen, einander 
u erdffnen, was fie von dem Fleiße und der Aufführung eines 
jeden von ihrer Abtheilung Gutes oder Schlimmes in und außer 
dem Seminar während diefer Zeit bemerkt haben, und fich wegen 
der Mittel zu berathfchlagen,, wie fich einreißenden Webeln begeg: 
nen, und dem Guten forthelfen laffe. 

Der ältefte Repetent führt bei der Repetenten : Berfammlung 
das Direktorium, der jüngfte das Protokoll, und macht auch von 
der gefchehenen Abhaltung der Verfammlung an das Inſpektorat 
die Anzeige, welche auf jeden Fal zu erftatten ift, audy wenn 
fonft Feine bemerkenswerthen Verhandlungen zu berichten wären. 
Das Protokoll wird von allen Anmefenden unterfchrieben, und 
vom älteften Repetenten aufbewahrt. 


VL Bon den Übrigen Obliegenheiten der Repetenten. 


$. 29. Beugniß:Zabellen und Privat:3eugniffe 

Feder Repetent fol fi für feine Abtheilung feine befondern 
Zeugnißtabellen halten, und in die darin befindlichen Fächer das: 
jenige forgfältig eintragen, was ihm von einem jeden feiner Unter: 
Deren von Zeit zu Zeit befannt wird, um bei dem MWochenreferat, 
bei der monatlichen Repetenten=-Berfammlung und bei der Bers 
faffung der balbjährigen Zeugniffe Gebrauch davon zu machen, und 
ed den halbjährlich durch das Inſpektorat an den Königl. Studien 
rath einzufendenden PrivatsZeugniffen jedes einzelnen Repetenten 
über feine Abtheilung zu Grunde zu legen. 


$. 80. Deffentlihe Beugniffe 


Die dffentlichen Zeugniffe werden alle Halbjahr nach dem ges 
druckten Formular entworfen, wobei die Bemerkungen zum Grunde 
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gelegt werden, die ein jeder innerhalb diefer Zeit von dem willen: 
ſchaftlichen und fittlihen Gange feiner Untergebenen gefammelt hat. 
Diefe Zeugniffe werden dem JInſpektorat uͤbergeben, fie mit feinem 
Berichte an den Koͤnigl. Studienrath einzuſchicken. 


$. 31. Predigten in der Hofpital: und Stadtkirche. 

Sonft gehört noch zu den Geſchaͤften der Repetenten, daß fie 
die Frühpredigren in der Hofpitalfirche (fo lange die gegenwärtige 
Einrichtung ded —————— ituts beſteht, nur an Feſttagen und 
an Sonntagen, an welchen das Abendmahl in dieſer Kirche gefeiert 
wird) abwechſelnd halten, und daß ſie fuͤr den Dekan die ſechs 
Bußtags-Predigten in den Sommermonaten und außerdem das 
ganze Jahr uͤber in dringenden Abhaltungsfaͤllen fuͤr die Geiſtlichen 
an der Stadtkirche Predigten und Katechiſationen übernehmen; fo 
wie überhaupt vorausgefeßt wird, daß fie von felbft gerne dfters 
die Prediger an der Stadtfirche unterftüßen werden, da gerade 
diefe Kirche ihnen die befte Gelegenheit darbietet, fich in Öffentlichen 
Vorträgen der Art zu üben, wie man fie von ihnen erwartet. 

$. 32. Obliegenheit des Jüngften während der Ferien. 

Während der Ferien hat jedeömal der jingfte von ihnen zus 
rüczubleiben, um theild die Aufficht über dad Seminar zu führen, 
theils die Kirchenarbeiten zu verfehen, wofuͤr ihm aber erlaubt ift, 


die Vakanz (gerade fo lange, als die allgemeine Vakanz gedauert) 
nachzuholen. 


$. 33. Aufſicht über die Muſik. 
Der aͤlteſte Repetent iſt jedesmal Rector Musicorum, und hat 
als ſolcher die in dem Abſchnitt von den Muſik-Anſtalten $. 54 
der Seminariſten-Statuten bemerkten Obliegenheiten mit pflicht⸗ 
maͤßiger Sorgfalt zu beobachten. 


VII. Von den Befugniffen und Vorzügen der 
Repetenten. | 


$. 354. Antheil an der Befekung der Zimmer. 


‚Die Befegung der Studir: und Schlafzimmer gefchieht mit 
Zuziehung der Repetenten, 


$. 35. Befugniß, die Lofationen zu entwerfen; 


Die Repetenten entwerfen die Lofationen der Seminariften, und 
übergeben fie dem Inſpektorat zur Revifion. 


$. 36. zu annotiren und zu infarzeriren; _ 


Sie koͤnnen wegen jeder Vergebung in Sachen, die zunächft 
unter ihre Aufficht gehdren, 3. E. wegen VBerfäumniß der Repetitios 
nen, ‚oder wegen Unordnungen, die fie in der Kirche, im Locus, 
im Speifefaal, auf den Studire, Schlaf: und Kranfenzimmern, 
oder fonft im Seminar wahrnehmen, annotiren laffen, und ihre 
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ge wenn ſich der Annotirte rechtfertigen kann, wieder 
aufheben. 

Es ift ihnen auch geftattet, im Abweſenheit der Superattens 
denten und des Ephorus auf der Stelle infargeriren zu laffen, wenn 
unter dem Speifen oder fonft in den Seminar eine foldye auffallende 
ro der Ordnung entfteht, welche nicht anders geflillt wer 
den Tann. 

Wenn fie etwas wegen ihrer eigenen Perfon außer der wirf: 
lichen Amtsführung wider einen Seminariften zu ahnden haben, fo 
wird ihnen der Ephorus entweder für fi allein, oder unter Koms 
munifation mit den Superattendenten billige Genugthuung ver: 


ſchaffen. 
F. 37. zu difpenfiren, 
| Die’ Repetenten Fönnen von einer Repetitiond : Stunde wegen 
gültiger Urfachen in vorfommenden einzelnen Fällen Difpenfiren. 
$. 33. Statuten. 

"Den Repetenten werden ihre Statuten auf der Amts: Stube 
des Inſpektorats publicist, wo ihnen aud bei Einführung eines 
neuen Borfteherd des Seminars die Handtreue abgenommen wird. 

$. 39, Belohnung, 
Das Repetentengehalt genießen fie auch in Abweſenheit 5. 2. 
auf Vikariaten, auf Meilen, und haben, wenn fie fib durch Tas 
lent und Fleiß auszeichnen, Ausficht auf eine vorzügliche Bedienftung. 


156. 


Statuten für das Könige. evangelifchrtheofogifche Ser 
minar zu Tübingen, 


vom 20. Februar 41826 °19). 


— — 


Der Koͤnigl. Studienrath an das Inſpectorat bed 
evangelifhen Seminars in Tübingen. “ 

Man hat fi) bewogen gefunden, die im Jahr 1793 erfchies 

nenen Statuten für das evangelifche Seminar in Tübingen und 

die Repetenten deffelben einer Revifion zu unterwerfen, und Dies 

felbe mit denjenigen Abänderungen, welche theild fpätere einzelne 

Verordnungen, theild die veraͤnderten Verhaͤltniſſe nothwendig mad): 
ten, in der gegenwärtigen Form auf's neue erfcheinen zu laffen. 


816) Gedruckt bei Eifert. 4. Vrgl. die Note zu ben Statuten für bie Re: 
petenten vom gleihen Datum. 
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Das Inſpectorat hat nun vorjeßt jeden ber gegenwärtigen 
Repetenten und Seminariften, in Zufunft aber jeden Semina⸗ 
riften gleich bei feinem Eintritt in dad Seminar, nad gefchehener 
Uebergabe eined Eremplard dieſer Statuten unter Abnahme der 
Handtreue auf diefelben zu verpflichten. 
Stuttgart, den 20. Februar 1826. 

Auf befondern Befehl. 
Suͤskind. 


Reichenecker. 
Erſter Abſchnitt. 
Mon den Studien der Seminariſten. 


$. 4. Borfag bei dem Eintritt in das Seminar, 


Ein jeder Seminarift foll bei feinem Eintritt in das theolos 
gifhe Seminar zu Tübingen mit Ernft und lebhaften Gefühle 
der ausnehmenden Wohlthat diefes Inſtituts bedenken, was er für 
eine wichtige Laufbahn beginne, und deswegen den feiten Vorſatz 
faffen, feine afademifhen Jahre wohl anzuwenden, die nöthigen 
Kenntniffe fleißig einzufammeln, und ſich überhaupt zu feiner Bes 
flimmung aus allen Kräften tüchtig zu machen. 


F. 2. Akademiſcher Beitraum. 


Fünf Jahre hat er in dem Seminar zuzubringen, und in den 
wei erften Jahren Philologie und Philoſophie, und in den drei 
etzten Theologie zu ftudiren, ohne daß diefer Zeitraum unter irgend 
einem Vorwand abgekürzt werden darf. - 

$. 3, Art zu fludiren. 0» 

Bei feinem Studiren foll_er Zwedmäßigkeit und Ordnung beob: 
achten, nicht blos das Gedächtniß mit Begriffen und Worten an⸗ 
füllen, ohne den Verftand dadurch zu bilden und anzubauen, mit 
feiner blos oberflächlichen, verworrenen und mangelhaften Kennts 
niß zufrieden feyn, fondern: die Wiffenfchaften im Zufammenhange 
mit auddaurender Anftrengung und mit möglichfter Grändlidykeit 
erlernen, und fi auf das Bibelftudium und auf die hiezu nöthigen 
Hälfswiffenfchaften und Sprachkunde vorzüglidy legen. 

Damit alfo nicht Unmwiffenheit und Verwirrung Folge feines 
Etudirend feye, fo muß er nach einem gewiffen Plan dabei zu 
Merk gehen, befonders bei den erften Grundfägen verweilen, die - 
Theile der Gelehrfamfeit fo mit einander verbinden, daß der Vers 
fand immer zu neuen tiefern Einfichten vorbereitet werde, und 
diejenige Methode befolgen, welche zum Faſſen und fchnellen Forts 
ſchreiten die leichtefte, und zum Behalten und Anwenden der ges 

lehrten Gegenftände die fruchtbarfte ift. 


F. 4 Anleitung von den Profefforen und Repetenten. 
Dieſes defto leichter zu erreichen, fol er ſich ſowohl in Abs 
fiht auf feinen ganzen Studiengang, ald auch in Abficht auf jede 
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einzelne Wiſſenſchaft die noͤhige Anleitung von den Profeſſoren 
und Repetenten geben laſſen, wie er feine Zeit eintheilen, in wels 
ber Ordnung und Verbindung er fludiren, was er für Kollegien 
hören, was er für Bücher lefen, wie er fie lefen, und wie er es 
überbaupt anfangen müffe, um durd einen wohlgeordneten, zweck⸗ 
mäßigen und anhaltenden Fleiß feinen Verftand und Geſchmack 
zu bilden, und auf dem Fürzeften Wege zu den einem Fünftigen 
Volkslehrer nöthigen und nüglichen Kenntniffen zu gelangen. In 
diefer Beziehung bat jeder Seminarift glei in den erſten Tagen 
eined jeden Halbjahrd dem Repetenten feiner Abrheilung einen 
fchriftlihen Studien: Plan zu übergeben, und die hiernad) ihm von 
dem betreffenden Repetenten oder dem Inſpektorat (welchem fAmmt= 
lihe Studien : Plane vorgelegt werden) zufommenden Weifungen 
pünktlich zu befolgen. 
$. 5. Befudh der Borlefungen 

Der Seminarift foll nicht nur die in den Univerfitäts: Stas 
tuten feſtgeſetzten Öffentlichen Lektionen, in welchen die wefentlich- 
ſten Hauptfächer vorgetragen werden, fondern auch die Privatvors 
lefungen der Profefforen und Repetenten, welche entweder in einem 
unmittelbaren Zufanmenhange mit feinem Hauptftudium und deffen 
Huͤlfswiſſenſchaften fteyen, oder doch Überhaupt zu feiner weirern 
Ausbildung uͤdthig und nüglicy find, — ununterbrochen und nie 
ohne Vurbereitung befuchen, auf den Vortrag. ded Lehrers jedes: 
mal aufmerffam feyn, und nicht blos die vorgetragenen Lehrfäge, 
Definitionen, Beweiſe, für ſich wiederholen und durchdenfen, fonz 
dern audy die Wahrheit der Behauptungen und die Richtigkeit der 
Beweisgründe prüfen, und fein Gedächtni mit einem Schatze 
nuͤtzlicher Kenntniffe zu bereichern fuchen. 

J. 6. Eraminiren in den Lehrſtunden. 


Das Eraminiren oder Wiederholen ded WVorgetragenen durch 
Fragen Aıtweder in der leiten Viertelſtunde einer jeden Vorleſung, 
oder am Schluß der Woche, oder am Ende eined Abfchnited, oder 
in eigenen Stunden, hat den unverkennbaren Nugen, daß der 
Lehrer erfährt, ob ihn der Zubdrer verfteht, ob er nachdenfr, ob 
er bebält; zugleich giebt es Gelegenbeit, die Begriffe weiter zu 
entwiceln und heller zu beleuchten, Mißverftändniffe und Zweifel 
zu heben und zu berichtigen, und die bei den dffentlichen Prüfungen 
nöthige Freimuͤthigkeit im Antworten zu erlangen. Je zweckmaͤ— 
Biger und nuͤtzlicher alfo diefes Eraminiren ift, defto gerner wird 
jeder, der zu lernen begehrt, von felbft daffelbe benigen, und ed 
wird eben darum aud) allen Seminariften zur Pflicht gemacht, je= 
der Prüfung über jede von ihnen befuchte Vorlefung ohne Unter: 
fhied anzumohnen. 

$. 7. Aufzeichnen ber Unfleißioen 

Die Abweſenden, Spätlommenden und Unordentlichen werden 
in den Vorlefungen aufgezeichnet, mit beftimmter Erwähnung. der 
Borlefung, 
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$. 8. Privat-Fleiß. 


Mit der fleißigen Benutzung der alademifchen BVorlefungen 
muß nötbwendig, wenn der Zwed erreicht werden fol, Privats 
fleiß und Selbftftudiren verbunden werden. Der Seminarift muß 
über die gehörten Wahrbeiten mit Anftrengung nachdenken, darüber 
andere Schriften nachlefen, überhaupt felbftrhärig darauf hinars 
beiten, feine Seelenfräfte zu entwideln und zu verftärfen, feinen 
Virftand und Geſchmack zu bilden, und ſich gründliche und zufams 
menbäugende Kenneniffe, wie fie fein Fünftiger Beruf fordert, zu 
erwerben. Bei den großen Erleichterungen, welche die Aufnahme 
in dad Seminar der wiffenfcbaftlichen Ausbildung darbieter, wird 
in&befondere erwartet, daß die Zöglinge deffelben gerne auch ihren 
Fleiß und ihr Intereſſe für ihren Beruf durch Ausarbeitungen der 
von der theologiichen und philofophifchen Fakultät aufgegebenen 
Preis: Fragen und durd) Ausarbeitung der von erfterer aufgeges 
benen homilerifchen und Fatecherifchen Aufgaben beurkunden. 


$. 9. Repetitionen und philofophifher Loeus. 


Die Seminariften der Aten und 5ten Abtheilung follen die 
wöchentliben Repetitionmen unter feinem Vorwande verfäumen, 
und in denfelben nichts an Fleiß und Aufmerkſamkeit ermangeln 
laffen; eben fo follen fie den wödjentlihen philoſophiſchen 
Locus durd forgfältige Vorbereitung auf denfelben und durch ans 
haltende Aufmerkiamfeit während defjelben dazu benugen, um ſich 
eine immer deurlichere Erkenutniß von den verfchiedenen Theilen 
der Philojophie zu erwerben. 


$. 10. Dellamationd : Vebungen. 


Auch follen fowohl die Mitglieder der * juͤngſten Semina⸗ 
riſten-Abtheilungen, als die der juͤngſten Abtheilung der Theologie⸗ 
ſtudierenden, waͤhrend ihres erſten theologiſchen Semeſters, an den 
angeordneten. Deklamations-Uebungen regelmäßigen Antheil nebs 
men. Solche Deflamariond : Uebungen werden nämlich unter Leis 
tung eines dazu befonders aufgeftellten Lehrers wöcheutlich dreimal 
mir den beiden jüngften Seminarijten = Abrheilungen abwechfelnd, 
und mit der jüngften Abrheilung der Theologieftudierenden während 
ihres erften tbeologifchen Halbjahrs in einer vierten wöchentlichen Stun⸗ 
de angeftellt; außerdem aber wird an einem Feiertage oder Donner: 
ftage in jedem Monat eine dffentliche Deflamationd = Uebung auf 
dem Epeifefaal gehalten, bei welcher alle Seminariften anwefend 
find, jedoch nur die Mitglieder der vorlegten Seminariften s Abrheiz 
lung ald Redner auftreten und zwar, nachdem fie die mit dem 
Lehrer der Deflamation zuvor verabredeten Deklamationsſtuͤcke ges 
börig eingeuͤbt und zum Öffentlichen Vortrage derfelben von dem 
Mitgliede des Inſpektorats, weldyed der Reihe nady dabei anwe⸗ 
fend feyn wird, die Genehmigung erbolten haben. Alle Seminarijten, 
welchen diefe für ihren künftigen Beruf fo wichtige Anſtalt bes 
Reyſcher's Gefepfammlung. XI. Mod... Abth. 56 
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ſtimmt iſt, ſollen ſich dieſelbe fleißig und ſorgfaͤltg zu Nutzen ma⸗ 
chen, und ſich auch in dieſem Punkte, auf welchen in den oͤffent⸗ 
lien und in den befondern Zeugniffen ausdruͤckliche Ruͤckſicht ges 
nommen wird, zu ihrem Vortheil auszuzeichnen fuchen. 


$. 11. Difputir :Uebungen 


Der unläugbare Nußen der Difputir » Uebungen wird jeden 
Seminariften antreiben, jede Öelegenheit zu ſolchen Hebungen gerne 
zu benutzen. | 

$. 12. Theologifher Locus. 


Der theologifche Locus am Montage dauert Nachmittags von 
zwei bis vier Uhr, und nur in der größten Hite vom A. Juli bis 
15. Auguft von halb drei bis vier Uhr; denfelben follen alle Se: 
minariften der drei erften Abrheilungen befuchen, und die Aufmerk— 
famfeit und Stile nicht durch unordenrliches Weglaufen unter: 
brechen; befonders aber auf die Vorbereitung den NEE Fleiß 
verwenden, die Definitionen und Divifionen fi bekannt machen 
und genau prüfen; die Dogmen, ihre verfchiedenen Vorftellungs: 
arten, ihren Werth auch nad) ihrem Urfprung und ihrer Gefchichte, 
ihren Einfluß auf andere Kehrfäge fowohl ald auf die Beſſerung 
und Beruhigung der Menfchen, ihre Beweisgründe unterfuchen, 
die Schriftftellen in der Grundfprache und im Zufammenhange nach⸗ 
fhlagen, und fich vermittelft der Philologie und anderer Hülfs: 
wiffenfchaften und einer gefunden Hermeneotif von der Richtigkeit 
oder Unrichtigfeit ihrer Beweiskraft überzeugen ; über die Streit: 
fragen, ihre Entftehung, richtige Beftimmung, Wichtigkeit und 
wahres Verhältniß gegen andere Lehrſaͤtze, über ihre Auseinanderz 
fegung und Beantwortung nachdenken; auch die beften Schriften. 
über alles diefes nachlefen, und von allem deutliche, beftimmte und 
ufammenhängende Begriffe zu erhalten fuchen. Diejenigen, welche 
ich diefe Mühe geben, werden leicht im Stande feyn, den Vor: 
trag des Repetenten zu faffen und zu benüßen, und die vorgelegten 
Fragen fertig und gründlich zu beantworten. 


9. 15. Predbigtübungen im Seminar. 


3u den Predigtübungen auf dem Speifefaal ift jeden 
Sonntag die Zeit während ded Nachmittags = Gotreödienftes be: 
ftimmt. jedesmal predigen fünf nad) einander; einer von der 
jängften, zwey von der mittleh, und zwey von der Älteften Ab: 
theilung der Theologieftudirenden. Der Anfang und Beichluß wird 
mit Anftimmung einiger Strophen aus dem eingeführten Gefang- 
buche gemacht, welche der anweſende Vorfteher oder Wochenreperent 
angiebt. Sämmtlidje Seminariften haben dabei zu erfcheinen. 


F. 44. Senfur und Correktur ber Predigten. 


Sein Predigtfoncept fammt einer Difpofition übergiebt 
jeder feinem Nepetenten,, unter deffen Abtheilung er ift, zwei Tage 


Statuten vom 20, Februar 1826. 563- 


vor dem Ablegen zur Cenſur. Iſt die Predigt abgelegt, fo kommt 
fie noch einmal in die Hände des Nepetenten, und zuletzt des Ju⸗ 
ſpektorats, um dem Redner die weitern homilerifhen Belehrungen 
darılber zu ertbeilen, fo wie daß bei einer Predigräbung anweiende 
Mitglied des Inſpektorats nebft dem Lehrer der Deklamation, oder, 
im Fall kein Inſpektor ammwefend wäre, der letztere nebft dem 
Mochen: Repetenten dem Redner glei nach abgelegter Predigt, 
namentlich in Rüdficht auf den aͤußern Vortrag, die erforderlichen 
Bemerkungen und Weiſungen giebt. 


%. 15. Mufterhafte gebrudte Predigten 


Statt einener Ausarbeitungen laffen fich die Seminariſten der 
jüngften Abtheilang der Theologiefludirenden in dent erften Halb: 
jahr von den Nepetenten vorzüglich gute gedrudte Prepdigren 
ausfuchen,, die zugleich zum Mufter dienen koͤnnen, um ſolche auf 
dem Speifefaal in ihrer Reihe zu deflamiren. 


$. 46. Predigten inder Schloß: und Spital: Kirde, 


Und damit es nicht an Uebung fehlen möge, auch vor einer 
ordentlichen Gemeine mit der nötbigen Feyerlichfeit, mit Herab⸗ 
lafung zu. den Zuhdrern, mit Affeft und nachdruͤcklicher Anwen⸗ 
dung der Religionslehren reden zu lernen, fo follen diejenigen von 
der aͤlteſten Abrheilung, welche auf den von dem Vorſteher des 
Prediger » Inftiturs gemachten Vorſchlag von dem Inſpektorat das 
zu für geeignet erfannt worden find, ftatt der Predigt im Seminar, 
abwechielnd die Predigt in der Schloß- und Epital» Kirche unter 
der Auffiht und Leitung des Vorfteherd des Predigers-Inſtituts 
verfehen; denen, die gepredigt haben, wird der Reihe nach bie 
fogenanunte Schloß = Predigers: Koft gereicht, fonft aber Feine reis 
heit von den Seminar: Gefegen geftattet; wer die Schloß: oder 
Spital » Kirche in den Dfters Ferien verfehen bat, kann diefelbe 
nicht auch in den Herbft: Ferien verfehen; beiden aber ift erlaubt, 
die Vakanz wachzuholen. 


$. 47. Kinderlehre in der Hofpital:Kirde 


Diejenigen Seminariften der älteften Abtheilung, welche die 
Predigten in der Schloß: und Spiralz Kirche verfehen, follen auch 
mir der Kinderlehre der Reihe nady unter der Aufficht des Bor: 
fteherd des Prediger: Fnftitutd abwechfeln, von demſelben die Fas 
techetiſchen Belehrungen willig annehmen, und überhaupt dieſe 
Gelegenheit, fi in der ſchweren Katechiſirkunſt zu uͤben, auf's 
mdglichfte benugen. Zu dem Ende müffen fie Zeit auf die Vorbes 
reitung verwenden, und ſich Mühe geben, die Lehrfäge zu vereins 
fachen, zu zergliedern, und aus der Ratur und dem gemeinen Les 
'ben zu erffärem, meift fragen, durch leichte Fragen fid) den Weg 

u den fchmwereren bahnen, die Fragen verftändlih und nach ber 
aſſungskraft der Schüler einrichten, die Antworten Zuffaſſen und 
36 
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berichtigen, und die Katechumenen immer in der Aufmerkſamkeit 
zu erhalten ſuchen. 


$. 48. Frühlings- und Herbfl:Prüfung. 


Theild den Fleiß zu reizen und das Mohlverhalten zu befdr= 
dern, theils die Fähigkeiten und wiffenfchaftlichen Fortſchritte defto 
ewifler zu erfahren, werden unter Unwohnung und Leitung des 
Sufpehtorats, jährlich zwei Öffentliche Prüfungen mit allen Semi: 
nariften, und zwar mit jeder Abrheilung derfelben in befonderen 
Stunden, auf dem Speifefaal gehalten, die eine im Frühling und 
die andere im Spätjabr, die leitere namentlich in Unwefenbeit 
des Kanzlerd. Diefe Prüfungen werden von den NReperenten mit 
der größten Strenge und Genauigkeit vorgenommen, und nicht 
nur die wirklichen Kenntniffe, fondern auch die Geiſtesfaͤhigkeiten 
erforfchet, und darauf gefehen, wie ein jeder das wiffe, was er 
weiß, ob er ed mit oder ohne Verftand gelernt, ob es Folge des 
guten Kopfes, des Fleißes oder des Gedaͤchtniſſes fey. 


$. 19. Lokationen. 


In der Regel wird je nach der Herbit: Prüfung mit Beruͤck⸗ 
fihtigung nicht blos der Fäbigfeiten und Kenntniffe, fondern auch 
der Sittlichkeit darüber entfchieden, welcher Pla jedem Semina— 
riften in feiner Abtheilung anzuweifen fey; der Entwurf darüber 
wird von den Repetenten gemacht; und von dem Juſpektorat mit 
feinen Bemerkungen dem Koͤniglichen Etudienrarh vorgelegt. 


$. 20, General:tofation am Ende des Seminarlaufs. 


Am Ende ded Seminarlaufd in Tübingen wird eine General: 
Lofation der ganzen abgehenden Abrbeilung nach Klaffen von dem 
Inſpektorat entworfen, und vor den Austritt der genannten Ab— 
tbeilung zum Königlichen Studienrath eingefchict. Wer bei dieler 
General-Lokation dad Prädikat: gering, erhält, wird zur Kons 
fiftorial- Prüfung gar nicht zugelaffen, fondern entlaffen oder anz 
gehalten werden, auf feine Koften auf der Univerfirät das Ders 
faumte nachzubolen, indem, wenn geringe Kenntniffe dad Reful: 
tat eines neunjährigen forgfältigen Unterrichts und der aufgewendeten 
großen Verpflegungs: Koften find, fich feine Art von Nachſicht 
rechtfertigen läßt. 


F. 21. Konfiftorial:Prüfung. 


Nach zurücgelegten fünf Zahren in dem theologifchen Semi: 
nar zu Tübingen muß ſich jede Abtheilung der theologifdhen Konz 
fiftoriale Prüfung unterwerfen. Welche Krankheits oder anderer 
Hinderniffe halber das theologifche Studium nicht drey Jahre uns 
unterbrochen fortfegen fonnen, werden zu derfelben vor Ergänzung 
dieſer Zeit nicht augelaflen. es wäre denn erweißlich, daß fie dens 
noch die noͤthigen Kenntniffe befigen. 
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$. 22. Fortfesung ber Studien nad ber akademiſchen Periode. 


Es muß fid) aber die Zeit des Studirend und, der Vorbereis 
tung auf Kirchenämter über die Grenzen des afademifchen 
Lebens erfireden. Hat der Seminarift in der Periode der akademi— 
ſchen Fahre einen feften und dauerbaften Grund zu den Wiffenfchaften 
gelegt, die ihn zum Dienſte der Kirche braudybar machen, fo muß 
‚er nicht nur feine Kenntniffe durch anhalrenden Fleiß täglich mehr 
zu bereichern und feinen Religions» Vortrag zu verbeffern fuchen, 

fondern ſich nun auch in der Seelforge und Paftoral: Klugheit 
üben, und durch Erfahrung und Beobachtung des menfchlichen 
Herzend und der Hergänge des wirklichen Lebens, ſich diejenigen 
Gefhiclichkeiten erwerben , welcye einem gemeinnäßigen Volksleh— 
rer ndthig find, der den Menfchen die ſchwere Erziehung zur Res 
Tigion geben, ihnen ihre praftiihen Worurtheile benehmen „ fie zur 
Selbfterfenntniß und zur richtigen Schaͤtzung ihrer Kräfte und 
Pflichten führen, ihre Neigungen richten und ftärfen, ihre Triebe 
veredeln und dem Guten gewinnen, ihnen in Gewiſſensangelegen⸗ 
heiten rathen, und überhaupt den wichtigen Gefchäften des Pres 
digtamts Genüge thun will. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon dem Verhalten der Seminariften. 
$. 23. Ehrerbietung und Gehorfam gegen die Vorgefesten. 
Die Seminariften follen ihren Vorgefegten alle Ehrerbietung 
erzeigen, und die Belehrungen, Ermahnungen und Warnungen, die fie 
‚von den Vorftehern des theologifchen Seminars und von den Repeten⸗ 


ten in Abficht auf Studien und Sittlidhfeit erhalten, mit aller Be: 
fcheidenheit und Folgſamkeit annehmen. | 


$. 24. Berhalten gegen einander. 


Sie ſelbſt follen gefellihaftlich zufammenleben, und durch 
gegenfeitige Mittheilung der Kenntniffe, der Sittlichkeit und Bildung 
einander nüßlich zu werden fuchen, insbefondere die Unerfahrnen, 
welche erft in das Seminar eingetreten find, nicht zum Boͤſen vers 
leiten, in den Studirftunden einander nicht im Fleiße hindern, und 
die jüngern den Altern mit Achtung begegnen. 


$. 25. Ordnung bei Tiſche. 


Das Mittag: Effen ift das ganze Jahr hindurch auf 12 Uhr, 
das Abend: Effen im Winter auf 7 und im Sommer auf halb 
7 Uhr feftgefeßt. Ä 

Wenn in einer halben PViertelftunde fidy alle in geziemender 
Kleidung mir anftändiger Stille auf dem Speifefaal eingefunden 
haben, fo wird das erfte Zeichen zum Einräden mit der Glocke 
gegeben, und auf das zweite Zeichen das Gebet vor Tiſche von 
einem Seminariften der jüngften Abtheilung geſprochen, und ſol⸗ 
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ches von allen, ſtehend, mit dem der Heiligkeit der Handlung 
entſprechenden, jede Störung vermeidenden Anſtand verrichtet. 

Unter dem ganzen Eſſen ſoll an allen Tiſchen Ordnung und 
Sittſamkeit berrfchen. 

Nach Tifche wird das Danfgebet von dem betreffenden Semis 
nariften nicht eber gefprochen, als bis der Worfteher, oder in deſ— 
fen Abwefenheit der Wochen: Repetent das Zeichen mit der Glocke 

eben läßt, worauf dann alle ohne Geräufche mit befcheidenem 
nftand aufftehen, und das Geber abermal, wie jened vor dem 
Effen verrichten, dann aber fi) aus dem Speiſeſaal hinmwegbege: 
beu, wie denn der Aufenthalt in demfelben außer dem Efjen in 
der Megel feinem Seminariften geftartet ift. | 


$. 26. Verhalten beidem Effen während der Ferien. 


Mer entweder auf die ganzen Ferien oder auf eine gewiffe 
Zeit derfelben im Seminar zu bleiben wünfcher, muß vorher die 
Anzeige davon dem Ephorus machen, bei Tifche zu rechter Zeit 
in anftändiger Kleidung erfcbeinen, und jedesmal beftimmt ange- 
ben , ob er zum nächften Effen Fommen werde, oder nicht. Waͤh—⸗ 
rend der Ferien fpricht der jüngfte von den Anwefenden das Tifchgebet. 


$. 27. Befud bes Bottesdienftes, 


An allen Sonn- Feſt- und Feiertagen befuchen die Eeminari: 

ften den Öffentlichen Gottesdienſt. An Soun= und Fefttagen ift 
der Alteften Abrheilung die Wahl, den Bor: oder Nachmittags: 
Gottesdienſt zu befuchen, freigegeben, wobei fich von felbft ver: 
ſteht, daß jeder, welcher flatt des Vormittags : Gottesdienftes den 
Nachmittags :» Gottesdienft, oder auch neben jenem noch diefen be: 
ſuchen will, puͤnktlich die deßhalb nöthige Anzeige unter dem Thor 
u machen hat, Einzelne Seminariften der übrigen Abtheilungen 
dnnen in einzelnen 5 len um die Erlaubniß bitten, ftatt des Vor: 
mittags = Gottesdienfted oder außer demfelben auch den Nachmits 
tags⸗Gottesdienſt zu beſuchen, nur darf Feiner, welcher den Vor: 
mittags :» Sotteödienft nicht befucht, vor Anfang deffelben länger 
als höchitend eine Stunde ausgehen, und nicht während deffelben 
außerhalb des Seminars fiw aufhalten, fo wie jeder, welcher ſich 
wegen Krankheit von dem Befuch des Gottesdienftes difpenfiren 
läßt, überhaupt den Tag über nicht ohne befondere Erlaubniß ei: 
ned der Inſpektoren ausgehen darf. 


$. 28. Andacht und Stille in ber Kirde. 


In der Kirche follen die Seminariften ihre angewieſenen Pläße 
einnehmen und den dffentlichen Gortesdienft mit jener Andacht und 
ebrerbierigen Stille abwarten, welche der feyerlihen Anbetung 
Gottes und der Anhdrung feines Worts gemäß ift. 

- Die Abwefenden, die Mnordentlichen und die, welche vor Ende 
des Gottesdienftes aus der Kirche laufen, werden durch die fa- 
mulos aufgefchrieben. | 
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F. 29. Nachtmahl. 


Kuͤnftige Lehrer des Chriſtenthums werden oͤfters an dem Ge: 
dachtnißmahle des Leidens und Sterbens feines göttlichen Stif⸗ 
ters, nad) ernftlicher Vorbereitung und Einfindung bei der Beichte, mit 
allen jenen veligidfen Empfindungen und Bewegungen ihre® Her: 
zend Antheil nehmen, welche die Wichtigkeit diejer Feyer erfordert. 


$. 30. Unvermeidliche Einfhränkungen. 


Der rechtfchaffene Seminarift wird nicht nur alled gern vers 
meiden, was gegen die Sirtlichfeit läuft, fondern auch was mit 
der Würde und Befcheidenheit feines Standes ftreiret, und ſich 
den Einfhränfungen willig unterziehen, welche fich vom Juſti⸗ 
tute nicht trennen laffen. 


$. 31. Anftändigieit und Reinlichkeit inder Kleidung. 


Die bei dem geiftlihen Stande eingeführte Kleidung trägt der 
. Seminarift auch außer dem Seminar, und ift überhaupt in feinem 
ganzen Anzuge reinlich und befcheiden. Alles Ausichweifende, Auf: 
fallende, feinem Stande Unziemlidhe in feinem Anzuge vermeidet 
er auch in den Ferien und auf Reifen. 


$, 52. Wirthshausbeſuch und Trinkgelage. 


Jeder Beſuch eines Wirthshaufes, fo wie jedes dem Verkauf 
‚geiftiger Getränke gewidmeren Ortes, außer der Erholungszeit, — 
häufiger zur beinahe täglichen Gewohnheit werdende Befuh fol 
cher Häufer und Orte, audy während der Erholungszeit, — unan: 
ftändiges Betragen in den Wirthshäufern, namentlich Theilnahme 
an laͤkmenden Trinkgelagen wie auch Exceffe im Trinfen, find den 
Seminariften ausdrädlih unter Androhung der in der Königlichen 
Verordnung vom 3. Jul. 1819. beftimmten ftufenweifen Strafen, 
verboten. Der Beffergefinnte wird fich von felbft in der gehörigen 
Enrfernung von allen fchlechten Zufammenfünften halten, und an 
vernünftigen gefelligen Freuden und Erholungsarten mehr Geſchmack 
finden, als an jenen wilden Ausfchweifungen, welde den Juͤng—⸗ 
ling von feiner eigentlihen Beftimmung abziehen, einen Nachıheil 
für fein Fünftiges Leben zuruͤcklaſſen, und oͤfters fchon in feinen 
! re feine Gefundheit unwiederbringlich zu Grunde 
richten. 


$. 55. Duelle, Studentenverbindungen u. f. mw. 


Die beftehenden Strafbeftimmungen gegen Studenten : Duelle 
würden, wie ſich von felbft verfteht, a Studirende im König: 
lihen Seminar die unerläßlichfte und ftrengfte Anwendung finden, 
wenn fich je einer derfelben fo weit follte vergeflen koͤnnen, an eis 
nem folchen an fich aͤußerſt verwerflichen, eines Fünftigen chriſtli— 
hen Religionslehrerd aber vollends höchft unwuͤrdigen Vergehen 
auch nur mittelbaren und extfernteren, geichweige unmittelbaren 
Antheil zu nehmen. Aber außerdem bat fich der Seminarift, feis 
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ner einenthämlichen Beſtimmung und feiner befonderen Verhältniffe 
und Verpflichtung eingedenf, auch jeder Theilnahme an lands: 
mannfchaftlichen und Ordens-, fo wie überhaupt allen nicht auto= 
riſirten Verbindungen der Studirenden,, welchen Namen fie immer 
baben mögen, jeder, wenn gleich nur partiellen Anfchließung an 
den fogenannten Burſchenbrauch, jedes Verſuchs, über irgend ein 
Individuum den Verruf zu verbängen und jeder Theilnahme am 
Ausfprechen deffelben, jedes Beſuchs irgend eines Privat: Fecht: 
oder Haubodend, und felbft des öffentlichen Fechtbodens „ bei jchwes 
rer Garcerftrafe, und, wenn der Webertretungsfall gar zum drit⸗ 
tenmal vorfommen follte, bei Strafe der gänzlıdhen Entfernung 
aus dem Königlichen Seminar und von der Univerfität zu enthalten. 


5 F. 34. Unanftändige Spiele 
Kartenipiele, fo wie ohnehin alle Hazardfpiele find den Se: 
minariften verboten, J 
$. 35. Theilnahme an öͤffentlichen Aufzügen. 


Eben fo iſt dem Seminariſten jede Theilnahme an dffentlichen 
Aufzügen, Ausrittten zc. verboten. 
f. 36. Eigenmädtiges Berreifen und Uebernadhten außer 
dem Seminar, 
. Alles eigenmächtige Ausreiten, oder Berreifen, oder Lebers 
nachten außer dem Seminar it bei Garcerftrafe verboten. 
$. 87. Studiren bei Licht im Bette — 
Der Seminariſt ſoll vorſichtig mit Feuer und Licht amgehen, 
und nicht bey Licht im Bette leſen und ſtudiren. * 
| $. 38, Tabadrauden. | 
Tabadrauchen ift dem Seminariften nicht nur auf den Gäns 
en, Schlafzimmern und dem Speifefaal des Seminars, fo wie 
in den Hörfälen, fondern auch auf den Gafjen der Stadt und auf 
frequenten Straßen und Spaziergängen bei Earcerftrafe verboten. 


$. 39. Schuldenmaden. 
In feiner Wirthfchaft fol ſich der Seminarift einer genauen 
Drdnung befleiffigen, puͤnktlich bezablen, allen unnörhigen Auf: 


wand, alles leichtfinnige Schuldenmachen vermeiden, und fid 
nach dem Kredit⸗Edict genau achten. 


$. 40. Reinlichkeit. 
Die moͤglichſte Reinlichkeit und Ordnung ſoll auf allen Etus 


dire und Schlafzimmern und allenrhalben in dem, ganzen Seminar 
beobachtet werden. 


$. di. Belfhädigung der Seminar-Gebäude. 
Wer etwas an den Seminar: Gebäuden muthwillig verderbet, 
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ber muß ed vergüten. Wird etwas auf den Studirs oder Schlaf: 
zimmern ‚befhädiger, und die Bewohner verhehlen den murhwillis 
gen Thäter, fo wird ihnen insgefammt, jedem für feinen Aucheil, 
der Erfaz an dem Weingeld abgezogen. 


$. 42. Verhinderung des Bifitirens. 


Wer die Schlöffer verändert, oder die Thuͤren verriegelt, das 
Bifitiren zu verhindern, wird ernftlid) geftraft. 


$. 43. Beftrafung ber tärmenden. 


Wer unter dem Effen oder fonft einen Lärmen erregt, und fich 
auf Peine Arc zurechtweilen läßt, oder ſich gar erfrechet, dem Vor⸗ 
fteher oder Repetenten, weldyer Ruhe und Stille gebietet, unehr⸗ 
erbietig zu begegnen, den läßt der Vorſteher, oder in deffen Ab- 
weſenheit der Wochenrepetent auf der Stelle in den Seminar:Gar: 
cer abführen. Nachher wird das Vergeben näher unterfucht, be: 
richtet, und nach Befchaffenheit der Umftände mit der Verftoßung 
aus dem Seminar beftraft. . 


$. 44. Erbrehung bes Sarcers. 


Die gewaltfame Erbrebung des Carcers wird mit der Vers 
ftoßung aus dem Seminar beftraft. | 


$. 45. Fremde Perfonen im Seminar, 


Die Beherbergung, der unzeitige Aufenthalt fremder Perfos 
nen und Beſuche, wodurd Fleiß und Ordnung geftdrt wird, were 
den im Seminar nicht geduldet. 


F. 46. Unzeitiges Auslaufen. 


Wer den Tag bindurh über die geſetzte Zeit außer dem 
Seminar bleiber, wird aufgefchrieben mit Bemerkung der Zeit, wann 
er hinausgegangen ilt. 


$. 47. Thorſchluß. 

Das Seminar: Thor wird Sommers und Winterd nach Laͤu⸗ 
tung der Stadtthorglode, oder nach der von dem Jnſpektorat be= 
fonders beftimmten Zeit gefchloffen. Die Spärkommenden werden 
annotirt. Reiche haufenweife auf das Thor mit Ungeftim zudrins 
gen, oder verkleidet, oder mit verdecktem Geſicht unerfaunr durch— 
zufommen fuchen, werden ohne Nachſicht geftraft. 15 Minuren 
nach AO Uhr wird Niemand, wer ed auch fey, mehr eingelaffen. 

$. 48. Aufführung inden Ferien, 

Auch in den Ferien oder andern Urlaubszeiten foll ſich der 
Seminarift vor jeder Unordnung und Unanftändigkeit in feinem Bes 
tragen aufs forgfältigfte huͤten; wie denn die Dekanataͤmter den 
bejonderen Auftrag haben, hierauf genau zu merken, und bei vor: 
kommenden PBeranlaffungen fogleih au den Königlichen Studiens 
Rath Bericht deßhalb zu erftarten. 
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$. 49. Moralifhe Bildung. 


Edle, nah dem Mufter des Stifterd und der erſten Lehrer 
des Chriſtenthums gebildete Frömmigkeit ift eine von den erften 
Eigenfchaften des Predigerd. Wie nun dem Geminariften die 
Entwicklung feiner Verftandesfräfte und wahre Geiftesbildung das 
Wichtigſte und Wefentlichfte feyn muß; alfo wird er mit gleichem Eifer, 
neben der äußern Beobachtung der Seminar: Ordnung fein Beftreben 
auch dahin richten, daß er fein Herz bilde, jeine moralifchen Kräfte 
entwickle und verftärfe, feine guten Gefinnungen erweitere und bes 
feftige, und ſich diejenige innere und äußere Rechtſchaffenheit au— 
gewöhne, weldhe dem Religionslehrer nöthig ift, feiner Gemeine 
die befte und getreuefte Anleitung zur Gottfeeligfeit zu geben. Eins 
gedenk feiner Fünftigen fchweren Beftimmung, die widtigfte 
Angelegenheit der Menfchen zu beforgen, ihnen nad ihren 
verfchiedenen Fähigkeiten und Bedärfniffen Ueberzeugung von den 
Lehren der Religion beyzubringen, und ihnen diefe durch fein ei— 
gened Beifpiel eindringlich zu machen, wird er in feiner afademis 
ſchen Periode nur nad Weisheit und Tugend trachten, alle Irre⸗ 
ligion uud Sittenlofigfeir aufs tiefite verabfcheuen, Reinheit, Uns 
fhuld und gutes Gewiffen bewahren, und fih in Abficht auf 
ie und wahre Gotifeligfeit aufs möglichfte auszubilden 

reben. 
$, 50. Anftändige Lebensart. 


Da der Mangel an aͤußerlichem Anftand den Volks: Lehrer 
herabwürdiget und fein Amt geringfchäßig macht, fo wird der Se: 
minarift ſich auch die Verfeinerung feiner Sitten angelegen feyn 
laffen, und unter anderm Befanntichaft mir Mäunern von Bils 
dung und Anftand, von Einfiht und Erfahrung fuchen, und fich 
den Zutritt zu ihnen durch ein beſcheidenes Wefen und ausgezeich- 
netes Wohlverhalten verfchaffen. | 


F. 51. Sorge für die Gefundheit. 


‚ Der Seminarift_foll alles vermeiden, was eine, verderbliche 
Mirfung auf feine Gefundbeit haben Fann, und die Außerft wich: 
tige Pflihe, für die MWiederberftellung derfelben zu forgen, nicht 
verfäumen; aber Feine blos erdichtete Krankheiten vorfchägen, und 
eben 1 wenig nach erlangter Genefung auf dem Krankenzimmer 
verweilen. 


$. 52. Unordnungen auf dem Kranfenzimmer. 


Auf den Kranfenzimmern werden Feine müßigen und den 
‚Kranken läftige Beſuche von Gefunden, Feine unordentlichen Zus 
fammenfünfte von Inwohnern der benachbarten Zimmer, am we 
nigften Trink- und Spielgefellfchaften geftatter, vielmehr werden 
alle Verlegungen der Drdnung, welche dDafelbft vorgehen, von dem 
Inſpektorat ernſtlich beftraft, oder nad) Befchaffenheit der Um: 
‚ fände an den Königlichen Studienrath berichter. 
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5. 55. Arzneien. 


Die Arzneien bezahlt der Kranke ſelbſt, und wird nur bei Uus 
bemittelten auf vorherige Bitte eine Ausnahme gemacht. Dagegen 
wird das Holz zum Einheizen der Studirzimmer aus der Seminars 
Kaffe angeichafft. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den Mufif:-Anftalten, 
$. 54. Rector Musicorum. 


Der Altefte Repetent ift Rector Musicorum, und bat als fol: 
cber fo wohl bei ver Muſik in der Kirche, als auch bei ven Mufik- 
proben im Seminar für die Ordnung zu forgen, auch hat derielbe 
nach geichebener Communifarion mir dem Mufik: Kollegium den 
Mufit:Recror des Seminars dem Inſpektorat vorzufchlagen, fo 
wie aud) den halbjährig in Gemeinfchaft mit dem Univerſitaͤte-Muſik— 
direftor und dem Seminariumsd: Mufit: Rektor über die Vertheis 
lung des Mufif: MWeingelds zu machenden Vorfchlag dem Juſpek—⸗ 
torat vorzulegen. 


$. 55. Mufil:Reftor. 


Der Mufit: Rektor, bei deffen Wahl mehr auf Tüchtigkeit, 
ald auf Alter gefehen wird, und der, wie dem Rector Musicorum, 
fo auch dem Univerfirärs - Mufifvireftor zunächft untergeordnet ift, 
hat die Inſtrumente und Mujifalien wohl in Acht zu nehmen, und 
Sorge zu tragen, daß nichtd wegfomme, nichts muthreillig verderbt 
werde, und der Eaitens Aufwand und andere Unfoften nicht zu 
body anlaufen. R 


$, 56. Aufnahme und Entlaffung der Mitglieder des Mufik: 
Kollegiums. Halbjähriger Beriht über diefelben. 


Die Aufnahme der Mitglieder des Mufil: Kollegiums und ihre 
Entlafung geichiebt von dem Inſpektorat in Verbindung mit dem 
Univerfitärd : Mufikdireftor , welcher dem Inſpektorat darüber Durch 
Gründe unterftägte Vorfchläge zu machen hat. Derfelbe hat aud) 
halbjährlich über Fleiß, die Geichidlichkeit und das Benehmen 
der Mirglieder des Mufik- Kollegiums einen befondern Bericht an 


das Inſpektorat zu erftatten, welches denfelben dem Königlichen ' 


Gtudienrath vorlegt. 
F. 57. Mufiten in der Stabt. 


Naht: Mufilen außer dem Seminar zu machen, ift den Se⸗ | 


minariften verboten. Eine Mufif in der Stadt , in den dffentlichen 
Hoͤrſaͤlen, oder bey befonderen Gelegenheiten aufzuführen, erlaubt 
dad Inſpektorat. Zur eine ſolche Mufik ift ein Honorar von AA fl. 
feftgefeßt, welche, nah Abzug der Belohnung des Zinkenijten, 
Kalkanten ꝛc. in den Mufik: Fisfus ded Seminars fallen. 


J 
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Vierter Abſchnitt. | 
Vonden Difpenfationen, Erholungsftunden und Ferien. 


$. 58. Difpenfationen 


Die Erlaubniß zu verreifen, Krankheit halber den Aufenthalt 
in der Stadt zu nehmen, eine Kur zu Haufe zu gebrauchen, des 
Nachmittags (in den Wormittagsftunden ift es gänzlich verboten) 
in der Stadt Privatunterricht zu geben, in der Stadt zu über: 
nachten, Mufifen außer dem Seminar aufzuführen, in Mufifge: 
fellfchaften in der Stadt zu treten, muß bei den Guperattendenten 
und dem Ephorus gemeinfchaftlih und zwar fchriftlih gefucht 
werden. Die übrigen Diipenfationen, 3. B. aus der Kirche, aus 
einer Leftion, aus dem Locus, von dem Tiſche wegzubleiben, des 
Nachts bey einem Honoratiore zu fpeifen, das Kranfenzimmer zu 
beziehen, fo wie die Kranfen-Erlaubniß Fann der Ephorus oder 
auch ein Superattendent allein ertheilen. j 

Erhält der Seminarift eine abfchlägige Antwort, fo foll er 
nicht weiter anhalten, außer er wiffe etwas Neues vorzubringen. 


$. 59. Erholungsftunden und Ferien. 


Folgende Stunden find in jeder Woche frey: 

An Sonne Felt: und Feyertagen Vormittags bis zur Kirche 
und nad) der Morgenfirche bis zum Mittag: Effen; Nachmittags 
vom Mittag: Effen bis zum Anfang der Predigrübungen, und nach 
denfelben Winters bis zum Thorfchluß, und Sommers bis zum 
Abendeffen. 

Am Donnerstag Vormittags bis zum Anfang des Gottes: 
dienftS und nach demfelben bis zum Mittag: Effen; Nachmittags 
vom Mittag: Effen „bis 4 Uhr und für die Muſiker bis 5 Uhr. 
(Auch wird am Donnerdtuge denen, weldye ſich durch Fleiß und 
Mohlverhalten auszeichnen, die Erlaubniß auszureiten oder Ercur: 
fionen zu machen, nicht erfchwert). | 

An den übrigen Tagen vom Mittag: Effen bis 5 Uhr. 

Sommers alle Abend vom Abend: Effen bis zum Thorfchluß. 

Im Winter und in derjenigen Zeit vom Sommer, in welcher 
dad Thor vor 9 Uhr gefchloffen wird, dauert die Erholungszeit 
im: Seminar nad dem Abend: Effen bis 9 Uhr. 

Der erfte Jahrmarkttag ift jevesmal ein Vakanztag. 

Die Diterferien währen vom Donnerstag vor dem Palmtag 
bis zum Mittwoch nad) Quafimodogeniti; und die Herbftferien vom 
28iten September bis zum 23ften Dfrober. Bor diefen Terminen 
wird Fein Seminarift ohne die dringendfte Urfache entlaffen, und 
an dem oben genannten legten Tage derfelben müffen alle unfebl: 
'bar wieder in dem Seminar eintreffen. Wenn einer acht Tage über 
die Zeit ausbleibt, ohne ſich binlänglich zu entfchuldigen, fo wird 
er noͤthigenfalls durch einen eigenen Boten abgeholt, und wofern 
‘er nicht erfcheinet, fein Ungehorfam zu ernftlicher Beftrafung an den 
Königlichen Studienrath berichtet. 
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Fünfter Abfchnitt. 
Don den Strafen und Belohnungen. 


$. 60. Reize zum Fleiß und Wohlverhalten. 


Gewedtes Gefühl für Wahrheit und Qugend, aͤchte Gottes: 
furcht, Reiz ver Wiffenichaften, verftärkter Gefhmad an Gelehrs 
famfeit, edle Ehrbegierde, billige Beurtheilung der von jedem Er: 
ziehungs-Inſtitut untrennbaren Einfchränfungen, dankbare Schägung 
der dem theologifchen Seminar eigenen Vorzüge und Wohlthaten, 
Ausfichr auf fichere Beoienftung, Ueberzeugung von der Wichtig: 
keit des geiftlichen Amts, Lehren und Beiſpiele der Vorgeiegten. 
koͤnnen bei dem gut gearteten Seminarijten die Stelle aller Zwaugs⸗ 
mittel vertreren. Bei weldhen aber alled viefes nicht wirkſam 
genug it, für diefe find folgende Strafen feltgeießt: 


$. 61. Annotationen. 


Geringere Verfehlungen werden, jede unter ibre Rubrik, an: 
notirt, und die Annotationen dem Seminartiten angefagt, damit 
er ſich entrfchuldigen, oder in Zukunft beffern koͤnne. Jede einfache 
Annoration iſt mit dem Verluͤſt einer einfachen, die zweifache mit 
dem Berluft einer zweifachen Portion des Zifchweins ꝛc. verbuns 
den. Auf die Annotarionen wird bei Verfaſſung der Zeugniffe und 
der Lofation und bei Beurtheilung und Behandlung des Semina⸗ 
riften Rücficht genommen. Wenn einer die häufigen Annotatio⸗ 
nen nicht achtet, und von dem Inſpektorat Feine Warnung ans 
an: fo wird die Sache an den Königlichen Studienrarh befonders 

erichtet. 


$. 62. KRarzerftrafe 


- Gröbere Vergehungen werden mit den Karzer beftraft. Der 
Inkarzerute befomme nach Beichaffenheit der Umftände blos Suppe 
und Zugemüß ohne Fleiſch und Wein oder Bier, oder auch bios 
Wafler und Brod. 


$. 63. Burüdfesung in Anfehung der Bedienftung, 
Die ungünftigen Zeugniffe in Hinficht auf Fleiß, Kenntniffe 


und Aufführung, welche ein ‚Seminarilt während feines Studiens 


laufs erhält, werden auch bei der Bedienftung berücjichtigt, und 
zichen Zurädfegung in Anfehung derfelben nad) ſich. 


$. 64. Entlaffung mit Koftenerfaß, | 


Beharrlich unfleißige und ungeordnete, wie auh, nach Um—⸗ 
ftänden, gröberer einzelner Exceſſe fi ſchuldig machende, und 
durch eigene Schuld uwiffend bleibende Seminariften werden zur 
Strafe unter Verurtpeilung zum Erfaß der Stuvienkoften (mit 
460 fl. für jedes Jahr) aus dem Seminar entfernt, 
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$. 65. Belohnung der Fleißigen und Rechtſchaffenen. 


Hingegen diejenigen Eeminariften, welde fi dur Fleiß 
und Sittlichkeit, durch Kenntniffe und gutes Predigen hervorthun, 
koͤnnen ſich Belohnungen jeder Art, die Geflattung einer anftinz 
digen Freiheit und eine liberale Behandlung, dffentlihe Beweiſe 
des Wohlgefallend, und mit der Zeit bei fortgefegtem Fleiße und 
rechtichaffener Aufführung eine vorzägliche Bedienftung ficyer ver⸗ 
- fprechen. | 

$. 66. Prämien. 


Auch werben unter jede der fünf anwefenden Abtheilungen 
jährlich drei Prämien audgerbeilt. | 

Das erftie beträgt am Werth 415 fl., das zweite 10 fl., das 
dritte 7 fl. 30 fr. 

Se nachdem fich einer durch Fleiß, Geſchicklichkeit und gute 
Aufführung mehr oder weniger. auszeichnet, bekommt er dad erite, 
zweite oder dritte Prämium. Der befte Prediger unter der.älteften 
Abcheilung erhält jedesmal eines von den drei für feine Abthei— 
lung beftimmten Prämien. I m 

Wer von jeder Abtheilung das Praͤmium verdiene, darüber 
erftatten die Repetenten ihr Gutachten an dad Inſpektorat, wel⸗ 
ches fodann fein weiteres Gutachten zur Genehmigung an den 


Königlichen Studienrath einſchickt. 


$. 67. Weingeld und Seminariften: Thaler. 


Jedem Seminariften aus den beiden philofophifchen Abthei— 
lungen ift täglih_N/. Maas Wein, jedem Seminariften aus den 
drei theologifchen Abtheilungen täglih A Maad Wein audgefegt, 
er kann jedoch nie mehr ald einen Schoppen über dem Eifen in 
natura empfangen, dad Uebrige wird nad) dem halbjährlich von 
der höheren Behörde zu beftimmenden Bergütungspreiß jeden Mo: 
nat den Seminarijten von dem Defonomies Verwalter in Geld 
bezahlt. Die fogenannten Seminariften » Thaler (im jährlichen Be: 
trag von 6 fl. nebft 4 Buch Papier) empfängt jeder Seminarift 
bis zu feiner Bedienftung, es feye denn, daß er ſich im Lande 
oder auswärts nicht dem Kirchendienfte, fondern der Erziehung 
und dem Unterrichte der Jugend oder irgend einer andern nicht 
firchlichen Befchäftigung widme. 


$. 68. Reisgeld. 


Zu den Reifen zur erften Konfiftorials Prüfung und auf Vi⸗ 
fariate erhalten die Seminariften aus der Seminarkaffe dasjenige, 
was die bejonderen Verordnungen darüber beftimmen. 
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137. 


Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen: und 

Schul: Wefens an den Farholifchen Kirchenrarh, betr. das 

Einvernehmen der Gymnaſ.- und Convictsvorſtaͤnde in 
Eonvicts: Angelegenheiten, 


vom 22. Februar 1826 °7). 





Das Minifterium hat die Anzeige des K. Fatholifchen Kir⸗ 
chenrath6 vom 18. d. M., die Nüdfehr der Zdglinge des ...... 
Eonvictd in die Stadt ...... betreffend, eingefehen, und fich 
daraus überzeugt, wie nothwendig es fey, daß bei Anordnungen 
in Gonvictö= Angelegenheiten die Conpictd = und Gymnafial: Bes 
hoͤrden übereinftimmend handlen, wenn Eollifionen vermieden wer: 
den follen. 

Der Kirchenrath hat daher nicht nur felbft in allen dazu ge= 
eigneten Fällen dem Studienrath jedeömalige Mittheilung zu mas 
chen, fondern auch die Vorftände der Convicte anzuweiſen, daß 
fie bei allen Verfügungen gegen Convictoren, fobald die Sadıe in 
die Lehrzwede ded Gymnaſiums eingreift, den Vorftand des Gym⸗ 
naſiums zu benachrichtigen haben. 

Dabei ijt aber aud) der Studienrath zu einer Vorfchrift an 
die Gymnaſial-Vorſtaͤnde zu veranlaffen, daß fie fih aller Vers 
fügungen gegen Convictoren, welche ſich auf ihr Verhältniß zur 
Convicts-Anſtalt beziehen, zu entbalten haben „... 318) 

Stuttgart den 22. Februar 1826. 

Schmidlin. 


+) Erlaß des k. Studienraths an die gem. Oberaͤmter, betr, 
Auffiht und Berichte über Sonntags: Handwerks: Schulen, 


vom 13. März 1826. 


— —— 





317) Norm. Samml. des kath. K.⸗R. 
518) Betrifft Perfönliches, 
+) Schulgeſ. S. 494. Diefe Schulen werben unter die Aufficht der Kirchen: 
convente und der gemeinſchaftl. Oberämter geftellt, weiche legteren am 
Ende eines jeden Jahrs nad einem gedrudten Fragenplan zu berichten 
haben, Zugleich Mittheilung eines doppelten Lehrplans, für kleinere und 
Hrößere Anftalten, und der Gefege der Stuttgarter Gewerbeſchule. 
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138. 
Erlaß des k. Studienraths an die Paͤdagogarchen, betr. 
Ferienverlegung, Leichengeſang, Beitraͤge zur Bibliothek, 
Vorlegung der Arbeitshefte der Schuͤler bei Viſitationen 
der Paͤdagogarchen, 


vom 12. Mai 1826 °19). 





Den Pädagogarchen gibt man folgendes zu erkennen: 

1) Da die im Erlaß vom 20. Dec. 1824 (Mr. 4) in Anres 
gung gebrachte Verlegung der Erndteferien in den lateinifchen 
Schulen auf einen früheren Zeitpunft wegen drtlicher Umitände 
nicht überall ausführbar ift, jo will man fich darauf beichränfen, 
daß diefe Verlegung auf *eine frühere Zeit, namentlid etwa auf 
den Anfang des Zulius im allgemeinen empfohlen aber den Schul— 
vorftehern einzelner Orte überlafien werde. Auf keinen Fall fol 
die Verlegung in foldyen Schulen ilarıfinden, in welchen ſich meh: 
rere Schüler befinden, die zu Erndtgeſchaͤften gebraucht werden. 
Uebrigens ijt in den Schulberichten jedesmal zu bemerfen, um 
welche Zeit die Sommervafanz gegeben werde. 

2) Eben fo will man es unter Beziehung auf den gedachten 
Erlaß (Nr. 5) in Ruͤckſicht auf den Leichengefang dabei bewenven 
laffen, daß die Abſchaffung oder doch die Beſchraͤnkung deffelben 
den Schulbehörden empfohlen werde. 

3) Zu Nr. 6 ebenvejlelben Erlaffes bemerft man, daß die 
Verwendung des Conftrmarionsopfers lateinischer Schüler Cfofern 
daffeibe zum Schulfonds gezogen wird) zum Beſten der lateinifchen 
Schule mit der General: Schulverordnung vom 4. Januar 1814 
$. 47 in feinem Widerſpruch fteht, indem in derfelben ein für die 
deutfhe Echule zu verwendendes Austrittsgeld aus der deutſchen 
Schule, welches in feinem Fall von lateinifchen Schülern eingezo: 
gen werden koͤnnte, angeordnet wird, und ed ein zufälliger Um— 
ftand iſt, daß dieſes Austrittsgeld bei der Eonfirmarion entrüchs 
ter wird. | Ä 

Sollte der Kirchenconvent an einem-oder dem andern Ort ed 
zweckmaͤßig und thunlidy finden, zum Beſten der Schulbibliorhek 
ein Gintrittägeld feitzuiegen, fo ließe fih au Orten, an welchen 
die lateinifche Schule mehrere Clafjen hat, das Eintrittsgeld auch 
in Fleinere Summen, die beim Einruͤcken in verfchiedene Klaffen zu 
entrichten wären, tbeilen, 

4) Bei den Pidagogarchalvifitationen find Fünftig die Arbeits: 
hefte der Schüler vom legten Jahre vorzulegen, damit der Paͤda— 
gogarch Einſicht davon nehmen kann. 


319) Reg. d. Stud.:R. Regbl. E.« B. ©. 403. 
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5) Die Verordnung vom 10. März 1823 *20) Nr. 7, welche 
fi auf ſolche Schulen bezieht, die ſich viele Schulverſaͤumniſſe 
zu Schulden kommen laffen, will man auch auf diejenigen Schu: 
len, die nach Kenntniffen, Fleiß und Aufführung ſchlechte Zeugs 
niffe haben, ausgedehnt und dem Paͤdagogarchen den Auftrag ers 
tbeilt haben, fich folhe Schiler in den Berzeichniffen zu bemerken, 

fie felbit bei der Schulvifitation ernftlicy zu erinnern, in Gemein: 
fhaft mir den Schulvorftehern mit der erg zu bedrohen, - 
und die Vollzieyung dieier Drohung, welche den Eltern bekannt 

zu machen iſt, den Schulbehdrden ‚zu empfehlen, oder. we * 4 
Drohung. früher ſchon vorangegangen ift, fie nach Selen 
der Umftinde bei den Vifitarionen feldft im Einverftändnig mit 
den Schulvorftehern zu vollziehen. Ä 





P Verf uͤgung der Miniſterien der Juſtiz, des Innern 
uͤnd der Finanzen, betreffend die Behandlung der Beſtell⸗ 
gebuͤhr bei Poſtverſendungen an Staatsbehdrden, 


vom 22. Mai 1826. 





520) Steht in der Sammlung sub’ dato 30. Dec, 1822. 

+) f. Reg-Geſ. Reg.bl. Nr, 25. & 247. 5 1. Wer an eine Staatöbehörbe 
eine. Sendung franfirt, dem wird von dem Aufgabe:Poflamt die Beſtell⸗ 
gebühr (Austraͤgerlohn) berechnet. F. 2. Befreit von Entrichtung einer 
Beſtellgebuͤhr find K. Dienſt-Sachen, die durch die Brieſpoſt befoͤrdert 
werden, Verſendungen an eine Staatsbehoͤrde, die entweder wegen ihres 
Gegenſtands oder wegen eines Poſtprivilegiums von der Porto⸗Entrichtung 
frei find, Vetfendungen an Gtaatsbehörden, im deren Wohnfig fi eine 
Dofterpeditionen befinden. J. 3. Ausnahmen: Bei Geldfendungen am eine 
Staatsbehoͤrde, die einer Porto: Entrichtung unterliegt, wird die Beſtell⸗ 
gebühr bei dem Abgabe: Poftamt berechnet. Ungeachtet dee Portofveiheit 
wird eine Beftellgebühr durch das Abgabepoftamt berechnet, bei portofreien 
Geldfendungen an Stautsbehörden (mit Ausnahme der Militärgelder), bei 
Poftiendungen an den geiftl. Befoldungs-Berb,fonds, geiftl. Wittwenfiscus, 
Intercalarfonds, die Sparkaffe, ſoweit fie nicht als K.O.S. die Beſtell⸗ 
gebährfreibeit auf der Brieſpoſt anzufprechen haben; bei den an die Kreis: 
ftellen anfommenden portofreien Poftwagenftüden. 5. 4. Aufhebung einer 
in der Ber. vom 29. März 1822 enthaltenen Beltimmung, daß keine 
Beftellgebühr bevechnet werde für frankirte Briefe und Pakete in Parthies 
Sachen, welche Bezirköbeamtungen durch ihre Diener auf der Poſt holen 
laffen: $ 7. Bu den Staatsbehörden, auf welche diefe Vorſchriften fich 
beziehen, find namentlich auch zu zählen: die Dienſtſtelen bei den Staats: 

Bildungsanitatten. Vergl. Wer. vom 29. März 1822, “ 
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HPErlaſſe des Kr Farhöl. Kirchenraths, betr. Aufſicht 
= der Pfarrgeiftlichen über die Convictoren, | 


vom 15. Juni 1826. 





Bi 159... a 
Erlaß des Erudienrarhs, betr. eine Bekanntmachung, die: 
von den Zöglingen der evangeliſchen Geminarien bei-ihrer 

Aufnahme auszuftellenden, Verpflichtungs- Urkunden, 


vom 6. November 1826 *2),. v-- 





Sin, der hböchften Verordnung vom 19. November 1819 (Staats⸗ 
und Regierungs⸗Blatt von A819, Nro. 78). berreffend die ‚von den 
Zdglingen der, evangelifchen Seminare bei ihrer Aufnahme auszu⸗ 
ftellenden Verficherungs : Urfuuden, ‚enthalten. die 69. 7. 8. 9 die 
Beſtimmung, dag von den Seminariften und deren Eltern wegen 
der ihnen obliegenden in der. gedachten Verordnung angegebenen 
Verbindlichkeiten durch Beftellung eines allgemeinen gerichrlichen 
Unterpfandes auf ihr fämtliches Vermoͤgen Sicherheit geleiſtet wers 
den fol. Da jedoch nad) der neueren Geſetzgebung in Pfandſachen 
(Pfand-Geſetz vom A5. April 1825, $. 410) die Eicherheitsleiftung 
durch allgemeine Vermögens: Verpfändung nicht mehr als zuläflig, 
die Beſtellung einer Special: Hypothek aber in den meijten Fällen 
diefer Art ald unausfährbar erſcheint, ſo haben- Seine Königliche 
Majeftär durch hoͤchſte Eutſchließung vom. 27. September d. J. 
zu genehmigen gerubt, daß von. der Forderung einer befondern 
Sicherheiteleiftung überhaupt abgeftanden werden fol. Im Uebris 
gen bleibt es dabei, daß in Gemäßheit der Eingangs erwähnten 
Verordnung von den Zöglingen und ihren Eltern immer auch in 
befondern Urkunden (Reverfen) ausdruͤckliche Zufage über die Erz 
fillung ‚der ibnen zufolge diefer Verordnung obliegenden Verbind⸗ 
lichkeiten zu leiften .ift, welche Urfunden- die Seminariften je dem 
Vorficher des Seminars, in das fie aufgenommen: find, zu über: 
geben haben. | 

Zu den auszuſtellenden Reverſen haben fich die Intereſſenten 
der in der Hofe und Kanzlei: Buchdruderei in Etuttgart gedrudt 


+) ſ. kathol. K.Geſ. S. 846. Jeder Sonvictor hat-bei feinem Eintreffen 
‘+ inder Heimath unb unmittelbar vor feiner Ruͤckreiſe aus berfelben bei feinem 
Pfarrer ſich perfönlich zu melden. Dieſen aber wird aufgegeben, über das 
fittlihe und religiöfe Betragen der Zöglinge der höhern und der niedern Son: 
victe, während der Ferien, befonders zu wachen und jedes vorkommende 
anfittlihe Betragen dem Vorſtand des Gonvicts fchriftlih anzuzeigen. 
821) Reg ˖bl. 1826. Nr. 46. ©. 489% Vergl. Ber v. 19. Rov. 1819. 
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zu findenden Formulare zu bedienen. Diefe find nach folgenden 
vier verfchiedenen Fällen verfchieden abgefaßt: 
a) wenn beide Eltern eines Seminariften noch leben, 
b) wenn der Vater noch lebt, die Mutter aber geftörben ift, 
ce) wenn der Vater geftorben ift, die Mutter aber noch lebt, 
d) wenn beide Eltern geitorben find. | | 

Nah Beichaffenbeit eines jeden Falls wird dad eine oder 
andere diefer Hormulare gebraucht. Treten eigenchämliche Fälle 
ein, für welche feines dierer Formulare ſich eignet, 3. B. wenn 
eined der Eltern verfchollen ift, Ehefcheidungen vorgegangen find ıc., 
fo find die Reverfe nad Umftänden mit den geeigneten Beränderuns 
gen schriftlich abzufaffen. 

Der feſtgeſetzte Preis für ein auf gutes Schreibpapier gedrucktes 
ag üft drei Kreuzer, welche dem Verleger ganz frei einzus 
enden find. | 

In Beziehung auf die Vollziehung der Urkunden ift folgendes 
zu bemerfen: 


a) in die in den gedrudten Formularen offen gelaffenen Stellen, 
find betreffenden Orts die vollſtaͤndigen Namen ıc., Orte und 
Zeit, Data ıc. einzuruͤcken, 


b) die Urkunden find je von den Seminariften und nach Vers 
fbiedenheit des Falls von beiden Eltern, dem Water, der 
Mutter und deren gerichtlich betätigen Kriegsvogt (oder im 
Falle fie in zweiter Ehe lebt, dem dermaligen Ehemann, von 

dieſem als gefeglichen Kriegsvoge), fo wie dem Pfleger zu 
unterzeichnen, Ä 

c) die Richtigkeit diefer Unterfchriften , eben fo die Richtigkeit 
der Beſtellung der Kriegsvoͤgte und Pfleger ift durch die ges 
eignete Behörde zu beurkunden, und geſchieht dieſe Beurkun⸗ 
dung nicht durch das Oberamts⸗Gericht felbit, fondern durch 
eine dem leßtern untergeordnete Behdrde 1 Orts: Vorftand, 
Gerichts oder Amts-Notar), fo ift die Aechtheit der Unters 
— dieſer Behoͤrde noch durch das Oberamtsgericht zu 
eutkunden. = ; 


Etuttgart den 6. November 1826. 
Suͤskind. 
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680 Schul⸗Geſetze. 
Er laß des Studienraths an die Rectoren der Gymnaſien 
in Stuttgart, Ehingen, Ellwangen, Rotweil Ulm, der 
lateiniſchen Schulen in Biberach, Gmuͤnd, Mergentheim, 
Ravensburg, an die 4 Paͤdagogarchen zur Eröffnung an 
die kath. Präceptorate, betr. Gleichfoͤrmigkeit der Zeugniffe, 
der um Aufnahme in ein niederes Convict Concurrirenden, 
vom 26. März 1827 32). 


— — — 


Nach dem $. 6 der organiſchen Beſtimmungen für die niederen 
Convicte vom 20. Sept. 1824 Reg.⸗Blatt ©. 722 haben diejenigen 
Schuͤler, welche die Aufnahme in das niedere Farholifche Couvict 
nachfuchen, dem K. Fathol. Kirchenrarh ein Fortgangs: und Eittens 
zeugniß einzureichen. | 

Da nun der Ponigl. katholiſche Kirchenrath wuͤnſcht, daß biebei 
in a a beobachtet werde, fo fol diefes Zeugniß künftig 
enthalten: | 

4) den vollftändigen Tauf⸗ und Geſchlechtsnamen des Schülers, 

2) Ort, Jahr und Tag der Geburt. 4— 

3) Namen, Stand und Wohnort des Vaters, mit Angabe des 

Oberamts, in welchem der Wohnort liegt. 

4) Angabe der lateiniſchen Lehrauſtalten, welche der Candidat 

bisher beſucht hat, und wie lang. 

5) Klaffe, in welder er fich dermalen befindet. 

6) Fähigkeit. 

7) Fleiß. 

8) Sitten. | 

9) Fortfchritte, — und zwar im 

a) Yatein. Compon. Expon. 

b) Griechifhen Comp. Expon. 

e) Hebräifchen Comp. Expon. 

d) deurfhe Eprade. 

e) Nrichmetik. | 

f) Religion, 

g) Hauptlocation. , 

- Da der Organifation der niederen lateinifchen Schulen immer 
ein fechöjähriger Lehreurs zu Grund liegt, wenn auch die gıdßere 
oder geringere Zahl der Lehrer eine andere Klaſſen-Eintheilung bers 
beigeführt hat, fo ift ad 5) immer der Curs, zu welchem er ges 
hören würde, wenn die niedere lateinifche Schule 6 getrennte Klaſſen 
hätte, anzugeben. Zum Beiſpiel ein Schuͤler der oͤbern Abtheilung 
einer latein ſchen Schule, welche 3 Klaſſenlebrer hat, iſt zu bes 
zeichnen „Schuͤler der III. Klaffe gleicy dem Gten Jahrescurs.“ 


822) Regiſte. des Studienraths. 
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Die Noten der Fähigkeit, des Kleißes, der Sitten, und des 
Fortgangs find gleichformig mit nachftehenden Worten oder Zahlen 
aus zudruͤcken: 

1 = recht gut, 

2 = gut, 

3 — ziemlidy gut, 

4 = mittelmäßig, 

5 = gering. 

Bei der Rubrit „Hauptlokation“ ift die Zahl der Schüler, 
mit welchen der Gandidat locirt wurde, beizufegen, 3. B. ’ı2 d. i. 
der 5te unter zwblf. | 

Dem: voranftehenden Zeugniß, welches in tabellarifcher Form 
abgefaft werden kann, foll eine Cenſur ded Schülers, in welder 
defien Fähigkeiten und Anlagen: in Beziehung auf Epradyen, Wiffens 
ſchaft und. Kunft, deffen Schul= und Privarfleiß, Ergebniß bievon, 
die fitrlich» religidfe Gefinnung, Gemürhsart, der Auffere Wanvel, 
Wohlanſtaͤndigkeit ꝛc. genauer als ed mit. den oben vorgefchriebenen 
Morten in tabellarifcher Form gefchehen konnte, befchrieben find, 
beigefügt: werden. F 


| 141. | 
Erlaß des K. Studienrarhs, betr. Schulberichte, Schüler; 
verzeichniffe, Kalligraphie, Lehrerconferenzen, 
vom 7. Mai 1827 ®®). 





Man fieht ſich veranlaßt, dem Paͤdagogarchat folgende Auf: 
träge zu ertheilen: | 

41) den Vorftehern und Lehrern der kateinifchen Schulen ift unter 
Hinmweifung auf die Verordnung Reg.bl. 1821. Nr. 16. ©. 137 
befannt zu madhen, man erwarte, daß die Schulberichte fünftig 
fpäteftend 8 Tage vor Dftern dem Pädagogarchen zukommen. Syn 
Hinfihr auf diefen Zeitpunkt der Einfendung ift dann bei der Anz 
gabe der Echilerzabl die Anzahl derjenigen: zu bemerken, deren 
Austritt aus der Schule auf Georgii oder nach der Frühlings: 
Confirmation mit Gewißheit vorauszufehen ift. 

2) Den Schulvorftehern ift zu erkennen zu geben, daß die 
Zeuganiffe für die Lehrer an den lateinifchen Schulen,_ in welchen 
die Lehrfähigfeit, die Amtötreue und der Fleiß, fo wie das ſittliche 
Betragen zu bezeichnen ift, den Schulberichten unfehlbar beigelegt, 
und von dem geiftlichen und weltlichen Ortsvorfteher und noch zwei 
— Mitgliedern des Kirchen-Convents unterſchrieben werden 
ollen. 


323) Reſcr.b. der lateiniſchen Schule Ruͤrtingen. 
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5) Den Lehrern der lateiniſchen Schulen iſt aufzugeben, daß 
fie künftig die Schüler s Verzeichniffe ebenfo wie die Echuiberichte, 
doppelt an das Paͤdagogarchat einfenden follen. In ven Schülers: 
Verzeichniffen find neben dem Alter der Echüler, tomwie der Dauer 
ihrer Schulzeit die Rubriken: Beftimmung, Gaben, Kennts 
niffe, Sitten, Fleiß, zu_feßen, wobei die Echulverfäumniffe 
entweder unter der Rubrif: Fleiß, oder auch nady der Verordnung 
vom 10. März 4823 unter einer befondern Rubrik angegeben wer: 
den koͤnnen. | 

4) Da die Arbeitd: Proben, welche von den lateinifchen Schülern 
eingefchicft werden, häufig in Hinficht auf Kalligraphie den gerechten 
Erwartungen nicht entiprechen,, fo ift bei den Bifitationen und 
namentlich bei der Durchſicht der Arbeitshefte der Schäler hierauf 
zu achten, und den Schulvorftehern und Lehrern die Fürforge für 
die Angewöhnung der Schuͤler an eine gute, und befonders aud) 
nicht zu Heine Handfchrift nachdruͤcklich zu empfehlen. 

5) Da e6 zur Sprache — iſt, daß auch Conferenzen 
oder regelmaͤßige Zuſammenkuͤnfte der lateiniſchen Schullehrer zur 

egenfertigen Mittheilung ihrer Grundſätze, Beobachtungen und 

rfahrungen uͤber den Unterricht und die Behandlung der Schuͤler 
gewuͤnſcht werden; ſo will man in Betrachtung des vortheilhaften 
Einfluſſes, welchen ſolche Conferenzen auf das lateiniſche Schul⸗ 
weſen haben kounten, vorerſt dem Paͤdagogarchen den Auftrag er: 
theilen, theils die lateiniſchen Schullehrer in ſeinem Sprengel darauf 
aufmerkſam zu machen, theils ſich in dem naͤchſten Viſitations—⸗ 
bericht uͤber die zweckmaͤßige Einrichtung ſolcher Conferenzen zu 
äußern, wobei man bemerkt, daß von der Behoͤrde nur ermunternde 
und berarhende Winke, zum Theil auch befchränkende Verfügungen 
ausgehen koͤnnten, alled übrige aber der freien Uebereinkunft der 
Lehrer überlaffen werden müßte. 


Stuttgart den 7. Mai 1827. 
Suͤskind. 


+) Erlaß des k. Studienraths an die gemeinſchaftlichen 
Oberaͤmter, betr. die Lehrer an den Handwerksſchulen, 


vom 10. Mai 1827. 


+) f- Schulgef. S. 524. Es foll darauf hingewirkt werben, daß befonders 
an gewerbreicheren Orten die jüngeren Geiftlihen, die Lehrer an hoͤheren 
und mittleren Anftalten und die durch wiſſenſchaftliche Bildung, Geſchmack 
und Kunftfertigkeit ausgezeichneten Mitglieder des Gewerbeitanded on dem 
Unterricht felbft oder body an der Reitung deffelben thätigeren Antheil nehmen. 


Erlaß vom 46. Juli 1827. 583 
| — 142. wen 
‚Erlaf des k. Studienraths an -die vier Kreis: Schul: 
Inſpectoren, betr. die Einführung fchriftliher Zeugniffe 
für, die Schäfer der Tareinifchen Schulen, © 


vom 16. Juli 1827.3*%)., 





Da bereitd von den Lehrern mehrerer lateinifchen Schulen 
ſchriftliche Zeugniffe der Schüler, welche diefen von Zeit zu Zeit 325) 
nad: Haus mitgegeben und von ihnen mit der Unterjchrift der 
Eltern oder Vfleger den Lehrern zurücgebracht werden, mit ficht: 
barem Nuzen eingeführt find, fo will: man verordnet: haben, ‚daß 
foldye fehriftliche Zeugnifle von allen Lehrern der lateinifhen Schus 
len eingeführt, und fo deutlich abgefaßt werden, daß aud) Eltern 
aus dem bürgerlichen Stande fie lefen und verftehen koͤnnen. — 
Die wirfliche Einführung diefer Zeugniffe ift jedes Mal in dem 
| N Schulbericht umter, der Rubrik: Schulzucht Nro. V zu 
bemerfen. - ' . 2 


——- —— 





+) Erlag des Miniſter. des Innern an den Studienrath, 
berreffend Führung der Inventare über die auf Koften ‚des 
Staats angefchafften Kirchen: und Schulgeraͤthſchaften, 


vom 4. September 1827. . 


J 


143. 


Erlaß des K. Studienraths an den Rector des Gymna⸗ 
fiums Heilbronn, betreffend Beſuch des Gottesdienſtes von 
Seiten der Schüler des obern Gymnaſiums und der 
h Lehrer, u 

vom 19. November 1827 326). 


Man genehmigt auf den Bericht des ıc. vom 12. d. M. daß 
die Schuͤler des obern Gymnaſiums zur fleißigen Befuchung der 


324) f. Reg.bt, Ergänz.bb, &. 403. win. 

825) In einem Erlaß v. 24. Dezbr. 1827 an bas Rectoratamt der Realfchule 
in Stuttgart wird angeordnet, daß jedem Echüler alle Vierteljahr 
ein Zeugniß des betreffenden Hauptlehrers mit nach Haufe zu geben fey. 

+) f. Ertaß v. 5. Jun 1825. Reg.bl, Erg.Bd. ©. 328. 

526) Regiſtr. des Studienraths. ur 
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Öffentlichen Vormittagspredigten an allen Fefts und Sonntagen, 
owie der Neligionsftunde des Prälaten...... angehalten, und Vers 
— welche nicht durch guͤltige Urſachen gerechtfertigt find, 
geahndet werden. .... Zu den Lehrern des obern Gymnaſiums und zu 
dem Rector verfieht man fich, daß fie die Aufficht über die Schu— 
ler in den Prediaten führen, und felbit das Beifpiel einer fleißigen 
Beſuchung derfelben geben werden. 


144. 


Erlaß des Kön. Studienrachs an ben Mector der Real: 
anftale Stuttgart, betreffend Führung der Inventarien und 
Sturz der Sammlungen ıc. an Gymnaſien ꝛc., 


vom 3. Januar 4828 377). 





Vermoͤge Erlaffes des K. Minifteriums des Innern und des 
Kirchens und Schulmwefend vom 4. Sept. v. J. ift in Betreff der 
Fuͤhrung der Inventarien Über die auf Staatäfoften unterbaltes 
nen GBeräthfchaften und Eammlungen der unser der unmittelbaren 
Aufſicht des K. Studienraths ftehenden Gymnafien und der Real: 
-anftalt dahier folgendes beftimmt worden: ' 

Die Führung des Inventars über die Mobilien liegt dem Rector 
der Anftalt, über die Bibliorhefen und andere literarifhe Samm: 
lungen aber den damit befonders beauftragten einzelnen Lehrern ob. 

Ein Duplikat diefer Inventarien wird bei dem K. Etudienrath 
geführt. Der Sturz des Mobiliar: Ynventars fol bei dem Gym— 
nafium und der Nealanftalt dahier jedes Fahr durch den Reviior ’ 
ded Studienraths, bei den übrigen Gymnafien aber, fofern das 

NgJuventar derfelben aus der Staatskaſſe unterhalten wird, bei der 
jedesmaligen Viſitation derfelben durch den Commiffär des K. Stu— 
dienraths vorgenommen und über deflen Erfund an den Studien: 
rath berichtet werden. Der Sturz der befondern literarifchen Camm: 
lungen aber iſt von 3 zu 3 Jahren durdy den Rector der Anftalt 
vorzunehmen, und das darüber aufgenommene Protofoll, in weldyem 
Abgang und Zuwachs aufzuführen ift, an den Studienrath einzu: 
fenden. In den Koftenzetteln, welche über neue Anfchaffungen zur 
: Zahlungs + Anweifung vorgelegt werden, find je. die Blätter der 

ndentare, auf welchen die neue Anfchaffung bereitd eingetragen 
MR." m bemerken, widrigenfalld die Zahlungsanweifung nicht ers 
folgen fönnte...... 

Stuttgard den 3. Jan. 1828. | 

Suͤskind. 





827) Reg. ber Realſchule Stuttg. Vergl. Erl. v. 42. Juli 1844. 
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+) Berfügung des K. Miniſt. des Innern, betr. Entrich⸗ 


tung 


des Porto's und der Beſtellgebuͤhr bei Zuſendungen 


an die Behoͤrden der Amtskoͤrperſchaften, der Gemeinden 


und der unter der Aufſicht des Staats ſtehenden 
Stiftungen, | 


vom 23. Sanuar 1828. 


De 





Tr) Rekrutirungs-Geſetz 


vom 10. Februar 1823. 


Trr) Erlaß des Paͤdagogarchen für den Schwarzwald: 


freis, Einrichtung der Schüferverzeichniffe betr. ,, 
vom 17. März 1828. 





— 


Ze) Reg-bl. Nr. 6. ©. 31. 4) Für ſchriftliche Eingaben an die obigen Stellen 


tt) 


+) 


in Privatangelegenheiten ift das Porto bei der Aufgabe zu entrichten, 
2) Die Beflellgebühr von frankirten Werfendungen wird von dem Aufgabe: 
Poftamt berechnet. Nur bei franfirten und bei franlirt vom Ausland 
einlaufenden Geldfendungen wird die Beftellgebühr von dem Adreffaten ent: 
richtet, ebenfo bei portobefreiten Eendungen an Körperichaftöftellen, 
8) Keine Beftellgebühr wird berechnet bei Staatedienftfahen, die bie Brief: 
poft befördert und K,D.S. bezeichnet find und bei Verfendungen an Adref: 
foten, die nicht am Sig des Mbgabepoftamts find. Vergi. Ver. vom 
29. März 1822. 2. Aug. 1822, 26. Juni 1823. 22. Mai 1826. 

f. Militärgef. Reg.bl. Nr. 8. ©. 41. Art. 30. Bon der Aushebung auss 
genommen find wegen Berufs 4) die in die theologifhen Seminarien und 
Gonvicte aufgenommenen Zöglinge; 4) diejenigen, welche fich einer höheren 
Kunft widmen, wenn fie bei der auf Anordnung des Minifter. d. Innern 
durch die betreffende Behörde vorzunchmenden Prüfung (vgl. Erl. v. 3. Sept. 
4840) ausgezeichnete Anlagen und Fortfhritte zu Tage legen und fofort 


‘zu ihrer weiteren Ausbildung befondere K. Erlaubniß mit Befreiung von 


der Aushebung erhalten. Art. 51. Die Befreiung von der Ginreihung 
bört auf, wenn fie die 'angetretene Laufbahn vor zurüchgelegtem 25ten 
Lebensjahre verlaffen, oder der Kortfegung derfelben für unmärdig erfiärt 
oder bei der nad vollendeten Studien zu erftehenden Prüfung für immer 
abgewiefen werden. Sie unterliegen dann, falls fie zum Dienft tüchtig 
find, der Einreihung, und ihre Dienftzeit fängt von dem Zeitpunkt der 
Einreipung an. Vergl. Rekrut.gef. vom 7. Auguft 1819. 

Rach einem Dekret des K. Studienraths vom 14. Febr. find bie Iatein. 
Schullehrer anzuweifen, künftig in den Werzeichniffen der Schüler, welche 
den jährlichen Schulberichten angefchloffen werden, unter der Rubrik, in 
welder das Alter und Geburtsjahr und Tag derſelben angegeben ift, auch 
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D ef et über das Gemeinde⸗, Orga und Beiſitz⸗ 
Recht, 


vom 15. April 1828. 





— Miniſter.-Exlaß, betreffend den Normalerat für 


das Gymnaſium Stuttgard, 
vom 14. Mai 1528. 








die Dauer ihres Aufenthalts in der Schule oder den Zeitpunkt ihrer Auf: 
“ nahme in diefelbe zu bemerken, bei denjenigen Schülern aber, die vorher 
in einer andern Schule waren, aud bie Dauer ihres Aufenthalts in der 
legteren beizufügen. 

+) fe Reg.gef. Regebl. Nr. 25. ©, 197. Arte 4. Bon der Verpflichtung 
einer beftimmten Gemeinde ald Bürger oder Beifiger anzugehören, find 
ausgenommen 4) alle diejenigen, welche bei Verkündigung diefes Geſetzes 
bereits ein Öffentliches Amt im Hof:, Militär: oder Givildienft, im Kirchen: 
oder Schulfach oder bei einer Koͤrperſchaft bekteiden, Art. 5. Wer nicht 
unter den Art. 4 bezeichneten Ausnahmen begriffen ift, kann, ehe er ein 
Gemeinde, Bürger: oder Beifigrecht befist, kein Öffentliches Amt über: 
nehmen (vrgl. Berf. vom 20. Aug. 1828). Art. 12. Wer in einee Ge: 
meinde, der er weder ald Bürger noch ald Beifiger angehört, freiwillig 
oder Berufs halber feine felbftftändige Wohnung nimmt, hat an bie 
Gemeindefaffe eine Abgabe (Wohnfteuer) zu entrichten, die dem Betrag 
der dort eingeführten WBürgerfteuer gleich kommt. Art. 18. Einem In: 
länder, ber zur Ausübung einer freien Kunft oder Wiffenfchaft 2. per: 
ſoͤnlich befähigt ift, kann unter Vorausſetzung eines guten Prädilats und 
zureidenden Vermögens, die Aufnahme in das Bürger: und Beifisrecht 
nicht verweigert werden, Art. 419. Jedem, der durch gericht. Erkenntniß 
zu mehr. ald einjähriger Freiheitöftrafe oder Dienftentfegung verhrtheilt, 
und zu Bekleidung eines öffentlihen Amts für unfähig erklaͤrt worden ift, 
fann wegen ſchlechten Prädikfats die Aufnahme verweigert werben. Art. 48. 
Der Antheil an ben Gemeinde-Nusungen, der den Kirchen: und Sculdienern 
vermöge ihres Amtes zufteht, ift als Theil des Einfommens ihrer Stelle 
fo lange fortzureichen, als die betreffende Nusung für die Gemeindeglieder 
feloft beftebt. Bei eintretender Perfonalveränderung ift es den Beſchluͤſſen 
der Gemeinderäthe überlaffen, auch fernerhin einen gewiffen Antheil an 
ben Gemeinde: Nugungen als Beſoldungstheil feftzufegen. Art, 55. Bon 
ber Frohnpflicht, nicht aber von ben ftatt der Naturaldienfte einzulegen: 
ben Geldabgaben find frei, die Staatsdiener des $. 3 der Dienftpragmatil, 
bie Lehrer an öffentlichen höhern und niedern Lebranftalten. Art. 61. Die 
nicht in ihrer Gemeinde wohnenden Bürger oder Beifiger entrichten 1). 
der Bürgerfteuer als Necognitionsgeld, Vergl. Geſetz v. 4. Dez. 1833. 

+) Der Rector des Gymnaſiums hat die Infpection der latein. Schulen des 
Nedarkreifes unentgeldlich zu Übernehmen. 

Die Belegung der Stelle geſchieht nad vorgängigem öffentlihem Aufruf 
ber Bewerber einzig und allein nach Maßgabe der befonderen Tuͤchtigkeit 
für die damit verbundenen Amtsoblicnenheiten, obne daß die Anftellung als 
Lehrer bei dem Gymnafium oder das höhere Dienftalter hiebei irgend einen 
Anfprud begründen könnten, WRegiftr. des Studienraths. 
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Be '145. 


Erlaß des Minifter. des Innern und des Kirchen; und 

Schulwefens an den katholiſchen Kirchenrath, betreffend 

Eognition des kathol. Kirchenrachs über Erlaffung des 

Koftenerfaßes bei Entlaffung von Zöglingen der niedern 
Eonvicte, 


vom 20. Mai 1828 °*). 





Dem Farholifchen Kirchenrath wird auf feinen Bericht vom 
43, d. M., die Frage wegen des an dad Miniiterium zu erftattens 
den Vortrags über die Entlaffung eines Zöglings der niedern Convicte 
betreffend, zu erfennen gegeben, daß, wenn’ der $. 48 der Verord⸗ 
nung vom 20. Sept. 182% vie Erftattung eines Bortrags an das 
Minifterium nicht ausdruͤcklich vorichreibt, vderfelbe auch Beine Le: 
gitimation für den Farholiihen Kirchenrath zur unbetingten Ent: 
hebung der Zöglinge der niederen Convicte von den durch fie bei 
ihrer Aufnahme in die Anftale übernommenen MWerbindlichkeiten, 
enthält, daß aber die Natur des Gegenitandes und die Analogie 
der $. 416, und 47 diefer Verordnung auf das Erforderniß hoͤherer 
Genehmigung hinweifen, wie denn aud) diefes von dem K. Studien⸗ 
rarh in Anfehung der zu feinem Reſſort gehdrigen evangeliſchen 
Seminare von jeher beobachtet wird. 


Etuttgart den 20. Mai 1828. 
Schmidlin. 


+) Verfügung des Miniſter. des Innern, die Form der 
amtlihen Korrefponden; mit den bifchöfl. Behörden zu 
Rottenburg betreffend, 


vom 21. Mai 1828. 


528) Renifte. des kathol. Kirchenraths. | 

7) f. Kathol. Kirhen: Gef. ©. 935. Regbl. Nr. 35. ©. 356. Die Vor: 
fteber der Sonvicte, der höheren und niederen ebranftalten fo wie alle 
dem Ordinariat nicht untergeordneten Behörden haben fich mit ihren an 
das legtere gerichteten Wuͤnſchen, Bitten und Anträgen zunähft an ben 
kathol. Kirchenrath zu wenden, Ä — 
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V vom 25. Jumi 4828 








+) Regbl. Nr. 42. ©. 483 ff. Fin.:Gef. Art. 2. Die Sporteln werben in 
dem Depart., in deffen Geſchaͤftskreis der Gecenftand einfchlägt, durch die 
zuftändige Behörde angefegt- Art. 5. Die Sporteln find zu entrichten, 
fobatd eine nachgeſuchte Bewilligung ertheilt, ein Erfenntniß gefällt oder 
das Geſchaͤft vollzogen ift, worauf das Gefeg die Sporteln legt. Art. 4. 
Gegen die gemachten Sportelanfäge Fann der Betheiligte bei der der an: 
fegenden Behörde vorgefesten Stelle Befchwerbe erheben, bat jeboh in 
jedem Falle den Betrag der Sporteln zu bezahlen. Gegen ein den Anſatz 
beftätigended Erkenntniß der nädftvorgefegten Behörde ift eine weitere 
Beſchwerde zuläffig. Art. 37 enthält die Sportelpreife ber Naturalien. 
(Schfl. Roggen 6 fl. 24 kr., Gerfte 5 fl. 36 kr., Dinkel 4 fl. Daber 
2 fl. 24. Wein 5 Glaffen von 16 — 43 fl.) für den Zweck ber Beredy: 
rung von Sporteln bei Dienftanftellungen. Art. 44. Die Sporteln von 
Dienftanftelungen der Kirhen: und Schulbiener, die bei der geiftlichen 
Wittwenkaſſe betheiligt find, werden diefer Überlaffen. 

Aus dem Tarif gehört hieher: Dienftanftellungs :Sporteln ber Staats: 
diener Urt. 3 der Dienftpragmatif. An Sporteln bezahlen dieſe außer */, 
ihres Gehaltd in den Penfionsfonds nichts. Profeſſoren der Seminarien 
und Bandesgymnafien je von 100 fl. — 15 fl. Präceptoren je von 100 fl. 
10 fl. Gollaboratoren 25 fl. Die Befoldbung an Geld und Raturalien, 
mit Ausfhluß der Amtswohnung, wird dabei berechnet. 

Anftellungsfporteln der Kaclebrer und Elementarlehrer j. Erlaß vom 
42. Febr. 1829. und 40. Febr, 1834. 

Die Prüfungsfportel für Candidaten der Theol, beträgt. .. s5fl 

(Prüfungen der Lehramts:Gandidaten find nicht erwähnt). 

Seminariften und Convictoren entrichten Sportel . 

4) für Aufnahme in ein nied. oder höher, Seminar od. Gonvict 5 fl. 
2) Vorrüden von einem niederen in ein — — 5 fl. 
3) Aufnahme in das Prieſterſeminar . . .. . Nidte. 
4) Entlafjung aus dem Seminarverband, fo wie fr An: 

nahme fremder Dienfte ohne —— 


a) aus einem niedern Seminar . 20 fl. 
b) aus dem höheren Seminar oder. Wilhelmöftift, ohne 
daß die niedern durchlaufen waren — 20 fl. 


c) wenn die niederen und höheren Anftalten und das 
Priefterfeminar durchlaufen waren und bie Entlaffung 
erfolgt aus einer diefer ae vor ber Zeit und 
ohne Koftenerfag 80 fl. 
d) wenn fie bei einem Seminariften, der neu im Priefter: 
Seminar aufgenommen war, aus bdiefem vor der Zeit 
und ohne Koftenerfag Statt findet - “ 38 fl. 
5) für die Entlaffung mit Koftenafp + » . Viichts. 
für Ausftellung vom ‚Seugniffen von einem Minifter, - 2 fl. 
— — — Gollegium . ı fl 
— — einer Bezirksbehoͤrde 45 Fr. 
Vrol.· a und Stempelorbn, v. 44: Rov, 1808. Ver. v. 1. Febr, 1817. 
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SR. x 146. | 

Erlaß des Studienraths, betr. die Anwendung ber im 
V. Ediet vom 31. Dez. 1818 wegen der Gefchenfannahme 
enthaltenen Beftimmungen ‚auf den Rector und die Lehrer 


des Gymnaſiums zu Stuttgart, 
het om er Auguft 1828 3%). 





Seine Koͤnigliche Majeftät haben aus Anlaß der Felt: 
ftellung eines neuen Normal-Etats für das Gymnaſium zu Stuit⸗ 
gart vermoͤge hoͤchſter Entfchließung vom 8, Mai d. J. das im 
—*— 1795 fir den Rector und die ſaͤmtlichen Lehrer dieſer Anſtalt 
egebene Verbot der Geſchenk-Annahme, unter Hinweiſung auf die 
in dem fuͤnften organiſchen Edict vom 31. Dezbr. 1818. F. 21- 26 
wegen der Geſchenkannahme enthaltenen geſetzlichen Beſtimmungen, 
zu erneuern geruht. 

Es find unter jenem Verbote alle Gefchenfe begriffen, welche 
auf den von dem Rector und den Übrigen Lehrern amtlich zu ers 
theilenden Unterrihr, auf Prüfungen von Lehramts: Caudidaten, 
oder auf fonftige von ihnen amtlich zum beforgende Verrichtungen 
und. die hieraus gegen Schüler und fonftige Perſonen entfpringens 
den. VBerhältniffe Beziehung haben. Namentlich betrifft ed hienach 
die ftatt der ſchon Biber abgeitellten Martini: Gefchenfe u. f. w. 
in neueren Zeiten eingeführten DVerehrungen an Geburtötagen, 
Namensragen, Meffen u. vergl. 

Eine Ausnahme von dem Merbot findet nur in Anfehung der 
bisher einem Rector des Gymnafiums durdy die Statuten diefer 
Anftalt geftatteten Einftands:Gebühren und der Gebühren von Pruͤ— 
fungen der Lehranırd: Gandidaren, jedoh nur für die Perfon und 
Dienſtzeit des bereits im Genuffe ftehenden derzeitigen Gymnaſial⸗ 
Rectord, Siatt. | | Wr 

Stuttgart den. 4. Auguft 1828. — 
Suͤs kind. 





Zu 147. | — 
Verfuͤgung des Miniſter. des Innern, die Pruͤfung der 
Bewerber um Lehrſtellen an den lateiniſchen Unterrichts⸗ 

Anftalten und Realſchulen betreffend, 


vom 14. Auguſt 1828 ©), 





Die Dienftprifung für Die der Aufficht. des K. Studienraths 
untergeordneten Lehrſtellen wird Fünftig niyt mehr mir jedem Bes 


r829) Regbl. 1828, Nr. 55: ©. 680. Durch Erlaß vom 45. Zuli 1833 wird 
das Gleihe auch den Lehrern der Realfchule zur Pfliht gemacht. 
550) Regbl. 1828, Nr. 55. ©. 679. Vergl. Ver, vom 30. Zuli 1836. und 
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werber einzeln, ſondern konkursweiſe in beſtimmten Zeit: Perioden, 
und zwar: 

4) mit den Bewerbern für Profeſſorate an Lyceen, Gymnafien, 
Eeminarien ıc. jaͤhrlich im Monar Juli, 

2) mit ven Bewerbern um Präzeprerare und Gollaboraturen, 
halbjährlich in den Monaten März und Oktober, und 

5) mir den Bewerbern um Real= und Elementar:Lehrer: Stellen, 
jäprlid im Monat Februar, 

vorgenommen. J 
Die Prüfungs: Gegenftände find | 

4) bei den Bewerbern um Profefforate: die alten Eprachen, 
die franzdfiihe Sprache, Philoſophie, Gefchichte und Geo: 
graphie, ıheoreriiche und angewandte Mathematik (Arichs 
metif, Algebra, Geometrie, Naturlehre)) , .- - . 

2) bei den Bewerbern um Präzeptors = und Collaborators⸗ 
Stellen: die alten Sprachen, die deutſche und frauzdfifche 
Sprade, Geſchichte und Geographie, Religion und Arith⸗ 
metik, und | 

3) bei den Bewerbern um Real: und Elementar:Lehrer8:Stellen : 
die deutſche Sprache, die Anfangsgründe der lateiniichen 
Sprache, Religion, Formenlehre, Mathematik, Naturlehre, 
Naturgeſchichte, Technologie, Geſchichte und Geographie. 

Diiejenigen, welche zu einer — Pruͤfung zugelaſſen werden 
wollen, haben wenigſtens vier Wochen vor dem Eintritt des Monaté, 
in welchem tie Prüfhng periodiſch Statt finder, ihre diesfällige 
Bitte dem K. Studienrath vorzutragen, und dabei nicht nur die 
Gattung der Lehrftellen, zu welchen fie ſich befähigen wollen, und 
ihre Perfonalien, in&bejondere ihre Bildunge:-Laufbahn, anzugeben, 
fondern auch über ihre Kenntniffe und Fortichritte, fo wie über ihr 
ſittliches Verhalten, die Zeugniffe ihrer Lehrer und Vorgeſetzten 
beizuichließen. | 

Der Termin der Prüfung, fo wie die Buͤcher, welche Die Pruͤ⸗ 
fungs:Gandidaren mitzubringen haben, werden den Leteren jedes: 
mal beionders befannr gemacht werden. 

Die Benuͤtzung jedes weiteren Buchs, außer den befonders vors 
geichricbenen , ift, fo wie überhaupt die Benügung jedes andern 
lirerariichen Huͤlfsmittels für die Prifungs: Arbeiten, bei fchwerer 
Abudung verboten. Auch dürfen in Beziehung auf die vorgeichries 
benen Bücher Feine Ausgaben benutzt werden, welche mir erflärens 
den Anmerkungen verfehen find. 

Stuttgart den 14. Auguſt 1828. 

Fir den Minifter: 
Walther. 





40. San. 1846. Durch Erlaß vom 49. Nov. 1829 wird nachtraͤglich 
als Pruͤfungsgegenſtand fuͤr die Reallehrer noch die franzoͤſiſche Sprache, 
durch Erl. vom 12. April 41833 das Zeichnen beſtimmt. 


Verfügung vom: 20. Auguſt 1828. 594 


P Verfügung der Minifterien der Juſtiz, des Auswaͤr⸗ 
tigen, des Innern, des Kriegs und der Finanzen, betr. 
Nachmweifung eines Gemeinde; Bürger: oder Beifig: Rech: 
"168 von Geiten der Dienftcandidaten, 

en vom 20. Auguſt 1828, 





th) Verfügung des Minifter. des Innern, betr. bie 


Penſionsverhaͤltniſſe derjenigen Diener, welche ein Staats: 
amt und ein evangel. Kirchen: und Lehramt zugleich bes 
leiden, oder von. dem Staatsdienjt in den Kirchen ; Dienft 


oder umgefehrt übertreten, 22 


"Pat vom 10. Januar 1829; 


PL) Verordnung des Minifteriums des Innern, betr. 
",... die. Dienftprüfungen der evangel. Kirchendiener, 


_ 21, Januar 
vom 





24. Februar 1829. 





» 1 Neg.Geſ. Regbl. Nro. 58. ©. 709. Bei jedem Gefud um Zus 


laffung zu einer Dienftprüfung im Schulfad iſt anzuführen, ob man ſich 


im Beſitz eines ſolchen Buͤrger-Rechts befinde und im Bejahungsfall ein 
oberamtlich beglaubigtes Zeugniß des Gemeinde: Raths beizuſchließen. Iſt 
dieß bei Prüfungsgefuhen geſchehen, fo kann es bei Anftellungsgefuchen 
unterlaffen werden. Zur Uebernahme einer Amtövermweierei oder wider: 
ruflihen Anftellung wird dieſe Nachweiſung nicht erfordert. 

++) Kirchen-Geſ. IL, 782. Regbl. 1829. Nro. 5. ©. 50. Aufhebung des 


Verbandes des Ephorats am Gemin. Tuͤb. mit der geiftl.. Wittwencaſſe. 


Wer ein penf. berechtigtes Staatsamt und ein befoldetes Lehramt bekicidet, 
nimmt- in Anfehung des Gehalts. der: erften Stelle an der Staatsdieners 
penfionsanftalt,, in ‚Unfehung des Gehalts der Zten an der geiftl. Witt: 
wencaffe Theil. Beim Uebertritt von einem Amte erfterer Art auf ein 
Amt 2ter Urt tritt der Diener aus feinen Verbindung mit der Penſions⸗ 
Anftalt des früheren Amtes und ein in die penf. Anftalt des neuen Amtes. 
Rüdforderung von Einlagen und Beiträgen von der früheren An: 


ftatt findet fo wenig Statt als Nadyzahlung an die neu. Einem 


auf ein penf. beredhtigtes Staatsamt verfegten Kirchendiener werben gegen 


Entrihtung des vollen Eintrittögeldes von dem neuen Gehalte, audy bie 


Dienftjahre der früher bekteideten Kirchen: oder Lehrſtelle in feine Dienft: 
Zeit als Staatödiener eingerechnet, Vrgl. Gef. v. 6. Zuli 4842. Art. 
.i 42—12. Art. 22. 
tif) Kirchen: Gef, IL, 785. Ganbibatenprüfung, Anftellungsprüfung, Befoͤr⸗ 
berungsprüfung. Vergl. die -Infteuction dazu vom 44. Auguft 1829 
Kirchen : Gef. II, 812. Bef. Note 959 Ä 
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148. * 


Auszug aus einem Erlaſſe des Koͤnigl. Miniſteriums 

des Innern und des Kirchen- und Schulweſens an den 

Koͤnigl. Studienrath, betr. die Dienſt-Anſtellungsſportel 

der Fachlehrer an den lateiniſchen Unterrichts-Anſtalten und 
’ Realfchulen ꝛc. 20. ꝛc., ' 


vom 42. Februar 41829 2). 


— — 


Betreffend die allgemeine Aufrage: 
ob und welche Dienſt-Anſtellungsſportel den in dem Sportel⸗ 

Geſetze nicht benannten beſondern Fachlehrern an den lateiniſchen 
Unterrichts = Naftalten und Realjchulen, z. B. den Sprach-, Zeich— 
nungs-, Gelang s Lehrern ıc. anzufezen fey ? 
fo wird hiemit verfügt, daß 

4) diejenigen Lebrer der bezeichneten Kategorie, deren Ges 
halt 500 fl. und dariiber beträgt, nad den Beflimmungen des 
Sportel-Geſetzes binfichtlid der Präceptoren, diejenigen aber, 
deren Gebalt weniger ald 500 fl. beträgt, nach den Beflimmungen 
jenes Geſetzes hinſichtlich der deurfchen Schullehrer und Collabo— 
ratoren zu behandeln, und 

2) daß auch die widerruflihen Gehalte foldyer Lehrer der 
Eportele Entribtung zu unterwerfen feyen, fofern die Auftellung 
ſolcher Lehrer mit widerruflihem Gehalte nicht für ein vorüberges 
hendes Beduͤrfniß oder auf Fürzere Zeit, fondern, der Widerrufs 
lichkeit des Gehaltd ungeachtet, bleibend geſchehen ift. 


149. 


Erlaß des Königl. Studienraths an die Kreisfhufinfpecs 
toren, die Beauffichtigung der Schulbibliochefen und der 
Anfchaffungen dafür berreffend, 


vom 46. Februar 1829 *2). 





Da man Urfache hat zu vermuthen, daß die Anfhaffung der 
Bücher für die Schulbibliotheken nicht immer zwedimäßig geichebe, 





351) Regbl. Ergaͤnz. Bd. ©. 839. Vrgl. Reſer. des Minifl. des Innern 
| vom 10. Febr. 4834. Gef. vom 25. Juni 4828, 
332) Reg. des Studienrathe. 
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oder mwenigftend mit dem Umfang diefer Bibliorhefen und den Mits 
teln der Anfhaffung nicht überall in einem angemeffenen Verhaͤlt⸗ 
nid flehe, fo wird dem Kreisjchulinfpector der Auftrag ertheilt, 
kuͤnftig bei der Viſitation der lateiniſchen Schulen feines Sprens 
geld Einficht von den Schulbibliorhefen zu nehmen, und den drts 
lichen Schulvorftebern und Lehrern nörbigenfalld zwedimäßige, mit 
deu Kräften der Schulfonds im Verhältniß ſtehende Anſchaffungen 
zu empfehlen. Kürzere oder nah Befchaffenheit der Umitände 
ausführlichre Bemerfungen über den Erfund der genommenen Eins 
u ee den Schulbibliorhefen erwarter man in dem Viſitations⸗ 
ericht. | 


150. 
Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens an den kathol. Kirchenrarh, betr, Sportel— 
anrehnung bei Entlaffung eines Zöglings der niederen 
| Eonvicte im erftien Halbjahr, 
vom 25. Februar 1329. 





Dem kathol. Kirchenrath wird auf feine Anfrage vom 48/23 
. Hrb. : 
ob die Eutlaffung eines Zöglings der niederen Convicte wähs 
rend des erften Halbjahrs nach feiner Aufnahme der gefets 
liben Sportel unterliege ? * 
unter Zuruͤckgabe der vorgelegten Akten zu erkennen gegeben, daß 
man bei der Beſtimmung der organiſchen Statuten fuͤr die niederen 
Convicte $. 45. (Regbl. von 1824. S. 723), wornach daß erſte 
Halbjahr als Probezeit betrachtet wird, und die Entlaſſung 
während deſſelben, den Fall eigener Verſchuldung ausgenommen, 
ohue Erfagleiftung geſchieht, feinen Anftand nehme, die obenbes 
merfre Frage. im Einverftindniß mie dem katholiſchen Kirchenrath, 
verneinend zu beantworten. | | | 
Stuttgart, den 25. Februar 1829, 
| — Schmidlin. 


151. | 

Verfügung des Studienrachs, betr. die den Gefuchen 

um Aufnahme in ein nicderes Seminar beizufügenden Mo: 

tigen über den Erfolg der erftandenen Schußpocden : Jmpfung, 
, vom 22. April 1829 8), | 





In Beziehung auf die Verordnungen, die Schutzpocken⸗Im⸗ 
pfung betreffend (Regbl. 1818. ©. 592. $. 2.4829. Nro. 12. S. 155. 


835) Regbl. 1829. Nro. 18. ©. 137. W = 
Reyſcher's Gefepfammlung. xı. Bd. 2. Abth. 38 
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Nro. 5.) findet man für noͤthig die Verfuͤgung zu treffen, daß in 
den nach der beftehenden Worfchrift (NReg.blatt 1815. ©. 161 
und ff. F. 5.) zum Behuf des Erſcheinens beim Landeramen 
einzufordernden Tabellen in dem Jahr, in weldem die Aufs 
nahme in ein niedered® Seminar nachgefucht wird, unter der 
Rubrif: „phyſiſche Conſtitution“ bemerkt werde, ob die Schuß: 
podens Impfung erftanden fey und das Dberamt, welchem das 
Zeugniß des Oberamtsarztes, zu diefem Zweck vorzulegen ift, bei 
der Unterfchrife der Tabellen die erforderliche Beftätigung der fich 
hierauf beziehenden Angaben beifüge. 

Stuttgart, den 22. April 1829. 
Suͤskind. 


— 152. 


Bekanntmachung des Minifterium des Innern, die Erz 
Öffnung der Kunft: und Gewerbe: Schufe betreffend, 


.vom 2. September 1829 ?*). 





Seine Kdnigl. Majeltät haben zu Beförderung der va— 
terländifchen Suduftrie für dienlich erachtet, die feit längerer Zeit 
in Stuttgart beftehende Real: Anftale mittelft zeirtgemäßer Erwei— 
terung ihrer Lehrfächer in eine „vereinigte Real: und Ge 
werbe-Scule‘ umzuwandeln, und mit der zu dem Ende neu 
geordneten Kunſtſchule in angemeffene Verbindung zu feßen. 

Der Zweck diefer vereinigten Real- und Gewerbe: Schule ift 
‚ nicht ſowohl auf die vollftändige Ausbildung für einzelne Gewerbs— 

zweige, als vielmehr auf eine recht tächtige Grundlage fir die 
technifche Bildung im Allgemeinen gerichtet. Sie foll einen plan 
mäßig geordneten Unterricht für alle diejenigen darbieten, welche 
entweder einem höhern Kunftfache im weiteften Sinne ded Wortes 
ſich widmen, oder für den höhern Betrieb, für die Veredlung oder 
Vervolllommnung eines nach der gewöhnlichen Behandlungsweiie 
vielleicht handwerfömäßigen Gewerbes die nörhigen Vor: und Huͤlfs⸗ 
Kenntniffe erwerben, oder auch nur eine höhere als die gewoͤhn⸗ 
liche Schulbildung überhaupt fidy aneignen wollen. Außer dem 
Fabrikanten und Handwerker wird der Kaufmann, der Apotheker, 
der Berg: und Hättenmann, der Lande» und Forftwirth, der Bau: 
meijter, ber kuͤnftige Neal: Xehrer, ıc. in diefer Anftalt eine feis 
nem Beruf entfprehende wiſſenſchaftliche Vorbildung finden ; auch 
die militärifche Technik (der Unterricht in der Kriegsfchule 2c.) wird 
ſich recht fuͤglich an dieſe Vorfchule anreihen. 





334) Regbl. Neo. 39. ©. 375: ff. 
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4 3 Die Reaberund Gewerbe: Schule wird im Ganzen aus 
acht Claſſen oder Yahres=Eurfen  beftehen, Deren erfte (unterfte): 
auf Schuͤler vom achten bis neunten, die oberfte (achte) Claſſe 
bingegen auf‘ Zoͤglinge vom ‚fünfzehnten bis ſechszehnten Lebenes 
jahre. berechnet iſt. Jede Alters: Elaffe erhält wöchentlih 30—36. 
Lehrftunden, und zwar. (nach Verſchiedenheit des Alters) in. nad)s 
ftehenden Lehrfächern: Religion, Denkübungen, Kalligraphie, For⸗ 
menlehre, Arithmetik, Algebra, Geomerrie, Trigonometrie Stereos 
metrie, Mechauik und Maſchinenlehre; Eucyklopaͤdie der Baufunft, 
befchreibende Geometrie, Plan: ıund Majchinen : Zeichnung, Tech⸗ 
nologie und Produkten Kunde, Nature Gefchichre, Natur: Lehre, 
Chemie, Anthropologie, Geographie, Geſchichte, Kunſt-Geſchichte 
und Mythologie, deutſche Sprache mit Hebung: in Geſchaͤfts-Auf⸗ 
faͤtzen, franzoͤſiſche und. engliſche Sprache. Für diejenigen Zoͤg⸗ 
linge, welche nebenbei einige Keuntniß der lateiniſchen Sprache 
zu erlangen wuͤnſchen, wird: hiezu in den untern Claſſen durch eine 
Zahl von vier bis ſechs Wochenftunden Gelegenheit gegeben; eis 
nige weitere Nebenftunden : find dem Gefangunterrichte gewidmet. 
Das HauptzAugenmerk bei dem ganzen Lehrplan iſt jedoch auf 
einen gründlichen, mit dem Alter und der Faffungsfraft der Zoͤg⸗ 
linge fortfchreitenden Unterricht. in den mathematiſchen und Narurs 
MWiffenfhaften, ald auf die unentbehrlicdhfte Grundlage jeder Ges 
werbslehre gerichtet. on Ä 

Um den Befuch diefer Anftalt:und mamentlich der höhern Claſ⸗ 
fer derfelben auch Auswärtigen, denen ihre Verhältniffe die voll: 
ſtaͤndige Benuͤtzung des achtjaͤhrigen Curfus nicht geſtatten, moͤg⸗ 
lichſt leicht und nutzbar zu machen, iſt bei der naͤhern Ausfuͤhrung 
des Lehrplans darauf Ruͤckſicht genommen worden, daß diejenigen 
Lehrfaͤcher, wodurch ſich die Anftalt von andern Real» und Trivial⸗ 
Schulen. unterfcheidet , vorzugsweiie in die beiden oberften Glaffen 
verlegt wurden, damit der Nicht: Eingeborne aud) nur diefe höbern 
Claſſen mit Nuten zu beſuchen, und die hiezu erforderlichen Vor—⸗ 
keuntuiſſe fib auch zu Haufe, wenigftens mit Huͤlfe eines zweck⸗ 
mäßigen Privat: Unterrichts zu erwerben vermdge. ’ 

Die Aufnahme. der Schäfer gefchieht aljährlih im Herbſte 
auf den Grund einer Vorpröfung, deren Ergebniß nicht allein über 
die Aufnahme überhaupt, fondern auch mir Ruͤckſicht auf das Les 
bends Alter des: Aufzunehmenden über die dem Leßtern anzumels 
fende Elaffe entfcheider. 
Jeder Schuͤler hat für den Beſuch der oben bezeichneten Lehr⸗ 
ftunden jährlid Sechszehn Gulden in vierteljährigner Vorausbe— 
zahlung an die Inſtituls-Caſſe zu entrichten. . Alle Nebengeichente 
au den Vorstand oder. die einzelnen Lehrer find durchaus verboten. 
Andern, nicht zu den ordentlichen Schitlern der Aaſtalt gehdrigen 
Sünglingen (namentlidd vom Gewerbe: Stande) kann der Beſuch 
einzelner Lehrſtunden gegen balbjährige Borausbezablung von drei⸗ 
Big Kreuzern für jede Wochenftunde vom Refrorare geftatter werden. 
 . Die unmittelbare. Direktion der. Anftalt. bleibt dem Borftand 
58 | 
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der Real⸗Schnle, Rector . anvertraut; für die tech⸗ 
nifche Leitung. und Beaufſichtigung .derfelben iſt dem Rektor eine 
Comite von Sacjverftändigen am die "Seite gegeben. Dieſer 
Schulrath wird unter dem Vorſitze bes Rektors aus. dem Vorftand 
der Kunftichule, Profeffor ©... 00. .,. dem Direktor der 8. 
Hofbanf, Geheimen Hofrath von . . . », dem Hofrätben „.. 
Und. se +", beit Wrofelünen .-. 00 0 00 0. De ne 
und dem Kaufmann „.... im Stuttgart nebilde. 

Den Unterricht im Zeichnen und Modelliren erhalten die. Zoͤg⸗ 
linge, namentlich die Schüler‘ der - vier obern Glaffen außer den 
oben bezeichneten Lehrftunden in.der fuͤr dieſen Zweck mit der Anz 
ftalt verbundenen Kunftfhule, deren Anfgabe nicht bloß in tech= 
nifcher Anleitung zu den erwähnten Kunſtfertigkeiten, fondern auch 
und vielleicht noch mehr: in der Bildung. des Geſchmacks, der 
Schaͤrfung des Blickes, der Entwidelung, ‚Belebung. und Berichr. 
tigung des Kunftfinns ihrer. Zoͤglinge beſteht. a dem Ende. wird 
diefer Unterricht in vier bis acht wöchentlichen Lehrftunden die Ars 
chiteftur Zeichnung und die freie Handzeichnung, letztere in ihrer 
verfchiedenen Anwendung auf. menfchliche Figuren, Thiere, Pflans 
zen, Landfchaften und Ornamente, fodann das plaftifhe ſowohl 
ald das mathematifche Movdelliren oder :Merftechen (in Thon, 
Wachs, Gyps und Holz) umfaffen. Eine mit Umficht getroffene 
Auswahl der vorzüglichften Mufter und Vorlege: Blätter wird die 
Beftrebungen der Lehrer unterftäßen. | 

Die Schüler. werden in gewiffe, den vier obern Glaffen ber 
Neal: und Gewerbe: Schule entfprechende‘ Alters: Claffen einges 
sheilt; der Beſuch der hoͤhern Abtheilungen iſt in der Regel nur 
denjenigen Schülern geſtattet, welche zuvor den erſten Elementar⸗ 
Unterricht bei der Anſtalt genoſſen haben. Einer Ausnahme von 
dieſer Regel kann nur nach Maaßgabe des Raumes und der fonz 
ſtigen Schuͤlerzahl Statt gegeben werden. Im Uebrigen ſteht der 
Beſuch der Kunftfchule außer. den. Zoͤglingen der Real: und Ges 
werbe= Schule auch audern Juͤnglingen oder Dilettanten ohne Uns 
terfcbied ded Berufes offen. er | 

Für die Benuͤtzung dieſes Unterrichts ift ein mäßiger Beitrag 
von Einem Gulden halbjährlic” an die Inſtituts-Caſſe zu ents 
richten, wofür dem Schiller: nicht allein der Beſuch jeder belie— 
bigen Zahl von Lehrftunden , fondern auch die Benuͤtzung des Los 
kals und der Hülfsmittel der Kunftfchule zur. Privat-Uebung in 
feinen Freiftunden unter Aufſicht erlaube ift. Auch bleibe jedem 

dglinge, der die ordentlichen ‚ zunächft für das Alter von 12-46 

ahren beftimmten Lehr-Curſe durchlaufen hat, der fortwährende 
Beſuch der Anftalt in und außer den dffentlichen Lehrſtunden, fo 
wie die Benützung der bei der Kunſtſchule befindlichen Hilfsmittel 
unentgelvlich geftattet. | 

Der Leitung der Privat:Studien diefer Kunft:FZdglinge im en⸗ 
gern Sinne werden fi der Hofrath, Direktor dv... 0.00 + 
der Profeffor v. 2... ., die Maler... 2 FUND .... ’ 
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unterziehen. Zum Zeichnen und Modelliren nach dem Runden wird 
die vorhandene Sammlung von Abgäffen der aufgezeichnerften 
Antifen, zu Studien mad) dem lebenden Modell: die hiezu beftehende, 
neuerdings fehr verbefferre Einrichtung benüßt werden. 

Die Direktion der Kunſtſchule wird außer den genannten Kılufts 


lern aus dem Borftand der Real: und Gewerbe: Schule, dem Pros 


FEROr 24.51.66 und dem Minifterials Regiftrator . ..... als 
eihäftsführendem Mitglied gebildet; die unmittelbare Aufficht 
Äber die Kunftfchule ift dem Profelfor vu... ... . übertragen. 

Die Erdffnung der Kunft: Reals und Gewerbe: Schule ift auf 
Donnerflag den 22. October d. J. feltgefegt. | 

Die Aufnahme: Befuche find fpäteftens. bis zum A. October 
beziebungsweife an den Rektor... .... oder den Profeflor v...... 
einzufenden, | 


Stuttgart den 2. September 4829. 
Shmidlin 


153. | * 
Erlaß des Koͤnigl. Studienraths, betr. Urlaub zu Reiſen 
. in’s Ausland, 


"vom 8. October 1829 5). 


——— 


Saͤmmtliche Vorfteher und Lehrer an den Lehr: und Bildungss 
Anftalten des Königreichs werden angewiefen, jeden Urlaub zit 
Reifen in das Ausland, fowohl während der gefezlichen Ferien, als 
außerhalb derfelben in eigenen Eingaben an den Kdnigl. Studien: 
rath, welche durch das Königl, Minifterium des Innern und des 
Kirchen: und Schulwefens Seiner Königl. Majeftät zur höchften 
Entſchließung vorzulegen find, nachzufuchen ; indem fünftig jedem 
Paſſe, deffen Inhaber den erforderlichen Urlaub durch das Königl. 
Minifterium noch nicht erlangt hat, die Legalifirung ohne Weiteres 
verweigert werden wird. 


Stuttgart, den 8. October 1829. 
Auf befondern Befehl. 
Für den Vorftand: 
Flatt. 


855) Refer.: Buch der latein. Schule Nürtingen, 
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154. ° 


Verfügung bes Minifterium des Innern, einige Veraͤn— 
derungen in der Einrichtung der evangelifch: theologifhen 
Seminare betreffend, 


vom 15. November 1829 3°). 





Seine Koͤnigl. Majeftät haben Eid, Über die dermalige 
Einribtung der evangelifchsrheofogifchen Seminare unterthänigften 
Vortrag erftarten faffen, und hierauf durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 43. d. Mrs. Folgendes verordnet: R 

$. A. Der Normalftand eines Jahres-Curſus (Promotion) 
in dem höhern fowohl, ald in den -niedern Seminaren wird auf 
dreißig Zöglinge feftgefest. 

s 2. Die Aufnabme in die niedern Seminare gefchieht wie 
bisher in Folge einer Concurs: Prüfung (Land: Eramen), melde 
unter der unmittelbaren Aufficht und Leitung des Königl. Studiens 
raths, al& der mit der Aufnahme der Seminar: Zdglinge überhaupt 
beauftragten Behörde vorgenommen wird. 

_$. 3. Die feirherige Befchränfung der gleichzeitigen oder fuc= 
ceffiven Aufnahme meßrerer Brüder ift aufgehoben. 

4. Nach Beendigung des vierjährigen Laufes durch das 
niedere Seminar wird ein abermaliger Concurs zwifchen den Zoͤg⸗ 
‚lingen des betreffenden Eeminard und den übrigen Sünglingen, 
welche fih auf den Landes: Öyinnafien oder auf anderem Wege 
zum Studium der Theologie vorbereitet haben, erdfinet, und Die 
dreißig Tuͤchtigſten aus diefer Geſamtzahl (ohne Ruͤckſicht auf bis- 
herigen Seminar : Verband oder fonftige Vorfchule) werden in das 
höhere Seminar zu Tübingen aufgenommen. 

6. 5. Der afademifche Srüudienlauf: der Seminariften wird 
von fünf auf vier Fahre heruntergeſetzt, den audgezeichnetern Zoͤg⸗ 
lingen aber, welche nach Vollendung ihres Univerſitaͤts-Curies 
nod eine andere Lehr = Anftalr zu ihrer hoͤhern Ausbildung befuchen 
‚wollen, zu diefem Behuf eine GeldeUnterftägung von je Fünf; 
hundert Gulden zugeficert. 

$. 6. Zur praftiihen Vorbereitung der Kirchenamts-Candi⸗ 
‚ baten (Dienft: Proifungs : Ordnung vom 24. Februar 4829, $. 12) 
wird eine, der Stärke eines Fahres:Surfes mir Einſchluß der aus 
Berbalb des Seminars fiudirenden Theologen entfprecbende Zahl 
befonder& wiürdiger Pfarr: Geiftlihen ausgezeichner, welde zur 
Aufnabme, Belehrung und Zubildung der nen angehenden Pfarrs 
Gehuͤlfen, ausfchließlich ermächtigt, und für ihre diesfallfige Bes 





556) Regbl. Neo, 55. ©, 528. ff. 
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mühung durch einen Koften: Beitrag von je Einhundert Gulden 
aus der Staatöfaffe belohut werden. Auch verfteht es ſich von 
felbft, daß diefe im Vorbereitungs = Jahre ftehenden Pfarr-Gehuͤlfen 
außer der freien Wohnung. und Verköftigung im Pfarrhaufe Feine 
weitere Belohnung für ihre Dienfte anzufprechen haben 337), 

$. 7. Der bisher mit dem evangelifch: theologifchen Seminar 
in: Tübingen verbundene Freitijch für Nicht: Seminariften (Hofpess 
Zafel) wird aufgehoben, und in eine, für jegt auf dreißig Pors 
tionen beftimmte Zahl von Staatd : Stipendien für Studirende der 
juridifchen,, medicinifchen und ftaatswirthfchaftlichen Fakultät ‘vers 
wandelt, deren Betrag, auf jährlide Einhundert Fünfzig Gulden 
für Jeden feftgefegt wird. Die Bewerber um diefe Staats: Sti: 
pendien baben fid) in Zufunft bei dem Kanzler der Univerfität zu 
melden 338), \ 

G. 8. Sollten unter den in das (höhere oder niedere) Semi: 
nar aufgenommenen Zöglingen ſich Einzelne befinden, denen ihre 
Verhältniffe die Fortiegung .ihrer Studien außerhalb: ded Seminars 
wuͤnſchenswerth machen; fo fönnen die Eltern oder VBormünder ders: 
felben um Berwandlung ded Seminar: Genuffes in eine dem baa= 
ren Aufwand der Seminar :Caffe auf jeden einzelnen Zögling gleich- 
fommende Geld »Unterftügung bitten. . Die diesfallfigen Gefuche 
find in den erften acht Tagen nach Verkündigung der Aufnahme 
mit den erforderlichen Belegen an den K. Studienrath einzufenden. 

$. 9. Diejenigen Zöglinge, welche erft nach) wirklich erfolgtem 
Eintritt in dad Seminar aud demielben auf ihr Anfuchen entlaffen 
werden, koͤnnen auf die fo eben. ($. 8) erwähnte Geld:Unterftüß- 
ung feinen Anfprudy machen. Bon dem Erfaße der bereits auf 
fie verwenderen Koften werden fie jedoch für den Kal freigefprocdyen, 
daß fie das Studium der Theologie außerhalb ded Seminars auf 
gefegliche Weife vollenden, und. nach erftandener Prüfung in ein 
vaterländifches Kirchenamt oder Lehramt eintreten. Auch fteht ein 
foldyer freiwilliger Wiederaustritt aus dem .niedern Seminar der 
Bewerbung um die MWiederaufnabme in dad höhere Seminar ($. 4) 
und nach wirklich bewilligter Aufnahme der Bitte um Verleihung 
des Geld : Surrogats ($. 8) nicht im Wege. 

Auf diejenigen Zöglinge, welche im Laufe einer gegen fie ans 
bängigen Unterfuchung oder nach Unterzeichnung des Ultimatum 
um Entlaffung aus dem Seminar: DVerbande bitten, finden die 
Beftimmungen diefes Paragraphen Feine Anwendung. 

F. 10. Mas diejenigen Seminarijten betrifft, welche in Folge 
der oben ($. 4) angeordneten zweiten Goncurss Prüfung von dem 
Uebergang aus dem niedern in das höhere Seminar ausgeſchloſſen 
werden, fo find 


337) Iſt nit zur Ausführung gelommen. Ev. Kirchen: Gef, II, ©. 821. 

355) Minift.: Erlaß vom 44. Septbr. und 42. Oct. 4838 beftimmt, daß bie 
für Ungarn und Siebenbürgen beflimmten Portionen vorzugsmeife für 
bedürftige Zöglinge bes philolog. und eallehrer: Seminars verwendet 
werben follen. 
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a) nur diejenigen, ‚welche bei dieſer Pruͤfung entweder gar 
nicht erfcheinen, oder in Folge derfelben nicht blos von 
dem Uebertritt in's böbere Seminar, fondern auch von 
tem Studium der Theologie Überhaupt ausgefchleffen wers 
die Koften ihres frühern Seminarlaufes zu erfeßgen 
chuldig ; 

diejenigen hingegen, welche bei diefer zweiten Concurs⸗ 
erh zum Studium der Theologie an und für ſich bes 
aͤhigt erfunden, und nur durch die — anderer 
noch beſſerer Bewerber von dem Eintritt in's hoͤhere Se: 
minar ausgefchloffen werden, von dem Erfage der vom 
Seminar auf fie verwendeten Koften obne Unterfchied des 
er unfreiwilligen Austrite ergriffenen Berufes freis 
zulaffen. 

$. 41. Diejenigen Seminariften, welche nicht in Folge diefer 
zweiren Concurs-Pruͤfung, fondern in Folge eigener Verſchuldung 
und fomit zur Strafe aus dem (höhern oder niedern) Seminar 
entlaffen werden, find zwar hiedurch ander Fortfegung der theos 
Iogifhen Studien auf eigene Koften nicht gehindert, jedoch dem 
Kanzler der Univerfität und durch diefen der akademiſchen Disci— 

linar: Sommiffion zum Behuf einer befonderd wachfamen Auf: 
icht nahmbaft zu machen, and mur auf entfchieden gute Zeugniffe 
über ihr fpireres Wohlverhalten und eine fittlid gute Aufführung 
zur theologifchen Gandidaten: Prüfung zuzulaffen. 

$. 42. Im Uebrigen bat ed bei den Beſtimmungen der R. 
Verordnung vom 19. November 1819, die eventuelle Verpflichtung 
der Seminariften zum Koften:Erfag betreffend (Reg.blart S. 815), 
in allen nicht ausdruͤcklich abgeäinderten Punkten noch fernerhin 
fein Berbleiben. 

Auch finden diefe Beftimmungen auf die oben ($. 5) feſtge⸗ 
ſetzte Unterſtuͤtzung zu Fortiegung der Etudien und auf das Geld: 
Surrogat des Eemixar:Genuffes ($. 8) eben fo wie auf den leg: 
tern felbit ihre Anwendung: 

Stuttgart den 15. November 1829 


b 


— 


Schmidlin. 


155. 

Erlaß des Miniſterium des Innern und des Kirchen: und 
Schul: Wefens an den König. katholiſchen Kirchenrath, 
betr. Befeßung von Präceptoratscaplaneien, 
vom 5. Dezember 1829 °°9). 


Dem Fatbolifchen Kirchenrath wird auf feinen Bericht vom 
21. dv. Mts. die Befegung der mit einem Präceptorat verbundenen 





539) Regiſtr. des kath. Kirchen-Raths. Vrgl. Verorbn. v. 24. Zul. 1834. 
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Kaplanei zu... . . . betreffend, zu erkennen negeben, daß, ba 
der, für diefe mit einem Einkommen von — 700 fl. verbundene 
Stelle in Vorſchlag gebrachte Pfarrgehülfe . ... zu .... die Präs 
ceptoratd: Priifung noch nicht erftanden hat, man vor allen Dingen 
dem Studieunrath deffen Prüfung aufgetragen habe. 

Zugleich wird. der katholiſche Kirchenrarh angewieſen, Fünftig 
für Kaplanei: Erellen, deren Innhaber zugleich als Präceptoren an⸗ 
uftellen find, nur ſolche Gandidaten, welche die erforderliche Bes 
äbiaung zu Verfehung eines lateiniichen Lehramts befigen, im 
Borichlag zu bringen und nörhigenfalld aus den in dem Convikts⸗ 
Berbande ftebenden Pfarrgehälfen die hiezu geeigneten Sjndividuen 
von Amtömwegen aufzurufen. 

Stuttgart, den 5. Decbr. 1829. 


Schmid lin. 
| 156. 
Geſetze für die Schüler des oberen Gymnaſiums in 
Stuttgart, 


vom Jahr 1850 3). 





Der wirdine Zweck der Lehr: Anftalt des oberen Gymnaſiums 
ift dieſer: die Juͤnglinge, welche daffelbe beſuchen, zu einer hoͤhe⸗ 
ren Stufe der Achten Geiftes: und Herzend: Bildung zu erheben, 
und fie für ihre künftige Beftimmung vorzubereiten. Damit diefer 
Zweck erreicht werde, wird jeder Schüler beim Eintritt in das obere 
Gymnafium feierlich verpflichtet, folgendes gewiffenhaft zu beobs 
achten: Ä 
1... Sich überhaupt einer fittlich reinen, tugendhaften und ans 
ftändigen Aufführung zu befleißigen. _ 

2. Die Achtung für Religion und die Ehrfurdt für alles 
Görtlihe und Heilige auf Feine MWeife, weder durch Wort noch 
That zu verlegen, aucd dein Öffentlichen Gottesdienſt fleißig und 
mit Andacht anzumohnen. De i 

3. Die Pflicht der Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit heilig 
zu halten, und befonders Lehrer und Vorgeſetzte nicht durch Lügen 
und Täufchungen zu hintergehen. 





540) Regifte. des Rect. Gymnaſ. Stuttg. Gedruckt. Dieſe Geſetze fchließen 
fih an die alten latein. vom Jahre 1686 an; ledtere waren 1731 unver; 
ändert und 47492 mit folgenden Abänderungen abgedrudt worden: Nro. 
48 blieb weg. Nro. 2 wird nah „templum“ eingefhoben: vel alium 
quemvis locum, curandis sacris destinatum.“ Nro. 14 feblt „et 
pallia — abstinere.* Nro 47 ftept ftatt „piscationibus — aliisque * 
— „omnibus is, etc, 
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4. Sich vor Geſchrei, Gelaͤrm und andern Ungezogenheiten 
Ai Art fowohl innerhalb als außerhalb des Gymnaſiums zu 

ten. 

5. Nie ein Wirthshaus, eine Schenke oder einen dffents 
lichen Garten innerhalb des Gebiets der Stadt zu befuchen, wenn 
ed niche etwa in Gefellihaft der Eltern oder foldyer Perfonen, 
welce die Stelle der Eltern vertreten, gefchiebt. 

6. Dem PVorfteher und fämmtlichen Lehrern des Gymnaſiums 
Achtung und befcheidene Folgſamkeit zu beweifen. 

7. Nie eine Unterrichtöftunde ohne dringende Urſache, von 
welcher jedesmal dem Rector und dem betreffenden Lehrer die An- 
zeige zu machen ift, zu verfäumen, auch die Ferien weder vor dem 
——— Anfang noch am Ende derſelben eigenmaͤchtig zu vers 

ngern. | 

8. In den Unterrihtö-Stunden anhaltend aufmerffam zu 
feyn , und ſich rubig und anftändig zu betragen. 

9. In der Vorbereitung auf die Lehrftunden, in der Mieders 
holung derfelben, in den fchriftlichen Arbeiten und im Lernen deffen, 
was von den Lehrern aufgegeben wird, fleißig, pünktlich und forgs 
-fältig zu ſeyn. 

10, Im Umgang mit feinen Mitfchiilern fich gefirtet, fried- 
lich und brüderlicdy zu benehmen und fich in feinem Falle eine Be: 
ſchaͤdigung oder Aneignung des Eigenthums anderer Schüler zu 
Schulden kommen zu laffen. . 

414. Ju feinem Theil und fo viel an ihm liegt, dazu beizus 
tragen, daß von feinen Mitſchuͤlern Zucht und Ordnung beobad)= 
tet, und dadurch die Ehre und der gute Ruf der Anftalt erhalten werde. 
| 12. Das Gymnafiums: Gebäude und deflen Geraͤthſchaften 
niemals zu befchädigen, und im Fall einer Befchädigung den Scha= 
den obne Weigerung zu erfeßen. 

135. Sich den Strafen, welche auf Lebertretung der voran: 
ftehenden Vorfchriften gefeßt find, befcheiden und gehorfam zu un: 
terwerfen. Diefe Etrafen find Einfchließung in eines der Zimmer 
des Gymnaſiums während der Freiftunden ; Worladung vor den 
Convent der Lehrer und oͤffentliche Rüge dafelbft; Garcer in fürs 
zeren oder längeren Friſten; Entlaffung aus dem Gymnafium anf 
geichebenen Antrag an den Königl. Studienrarb. Nady vorliegen: 
den befonderen Befehlen wird der verbotene Wirthshaus-Beſuch 
das erftemal mir öſtuͤndigem, das zweitemal mir 24ftindigem Gars 
cer, das drittemal mit Entlaffjung aus dem Gymnafium beftraft, 
oder, wenn unmittelbar vor der Univerfitätd: Vorpräfung, mit 
Ausfchluß von derfelben. 


Anhang zu den Gefeen des Gymnafiums. 
Verordnung des Ködnigl. Studienraths. 


4, Jeder aus Muthwillen oder Nachläßigkeit an einem Ges 
bäude oder Geräthe des Gymnaſiums geftiftere Schaden ift von 
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dem Thäter alöbald zu erftatten,, und zwar in der Weife, daß jeg- 
liche Befchädigung eines Geraͤths zu Anfchaffung eines neuen 
foldjen verpflichtet. 

2. Geſchah die Beichddigung aus Muthwillen, fo ift der Thä- 
- une dem Schaden: Erfage, mit einer nachdruͤcklichen Strafe 
zu belegen. 

3. ‘Kann der einzelne Thäter nicht ausgemittelt werden, fo 
haften hinfichtlicd der Befchädigung von Subfellien die fämmrlichen 
Schuͤler, welche in dem beſchaͤdigten Subſellium ſitzen, bei der Bes 
ſchaͤdigung anderer Gegenftände aber alle Schuͤler der betreffenden 
Klaffe für den — nah Beſtimmung Nro. 4 zu erftattenden Schaden. 

4. Wird ein Lehrzimmer von Schülern mebrerer Klaffen be= 
fuche, fo find wegen der während der gemeinſchaftlichen Benuͤtzung 
worgefallenen Befchädigungen die fammtlichen Schüler der betreffens 
den Klaffen erfagpflichtig. | 

5. Diele Beftimmungen gelten namentlih auch ruͤckſichtlich 
der in den Gängen, an Treppen u. f. w. angerichteren Beſchaͤdi⸗ 
gungen. 
6. Die Eltern der Schüler haben in fämmtlichen Fällen für 
den Diefelben treffenden Koftenbetrag zu haften. 


+) Eonfiftorial:Erlafß an die Decanat: und Cameral; 
Amter, betr. Einziehung eines ?/ajährigen Befoldungsratums 
in die geiftl. Wittwencaffe, 
13. Ran. 
16. Geb r, 





vom 1830. 


— 


*) Erlaß des Koͤnigl. kathol. Kirchenraths an ſaͤmmt⸗ 
liche Decanate, bettr. Aufmunterung junger Geiſtl. zum 
| Lehrerberuf, 


vom 13. März 1830, 


\ 


7) Kirchen-Geſ. Il, 854: Dem Rectoratamt ber Realfchule mitgetheilt un: 
term 3. Mai 1850. 

TH fi kathol. Kirchen Gef, &. 990. Damit bei den Gymnafien und latein. 
Schul: Anftalten kein Mangel an tüchtigen Lehrern eintrete; fo werden 
die Decanat-Aemter beauftragt, bie jungen Geiſtlichen, welche eine Neis 
gung zum Lehramte und vorzüglihe Talente haben, aufzufordern, ſich für 
eine ſolche Lehrſtelle vorzubereiten und bei dem Königl. Studienrath auf 
bie — im Regbi. beflimmte Termine zur Prüfung zu melden. 
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157. 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an die 4 Kreisfchulins 
ſpectoren, Form der Berichte der Kreisſchulinſpectoren betr., 
vom 1. April 1830 8i). N 





Der Koͤnigl. Studienrath wünfcht, daß die Bifitationsberichte 
der Kreisfchulinfpectoren für die Zukunft nicht mehr in Einem fort: 
laufenden Auffage zufammengefaßt, fondern über: jede einzelne 
Schule und deren Lehrer ein abgefonderter Bericht erftattet, alls 
gemeine, dad Ganze oder Mebrerebetreffende Borfchläge, Wuͤnſche, 
Ausftellungen ıc. aber in einem Ueberſichtsberichte vorgetragen 
werden, 





158. 


Erlaß des K. Studienraths an das Rectorat des Gym: 
naſiums in H......, Promotionsexamina und allgemeine 
Grundſaͤtze für die Anſtellung derſelben betr., 


vom 1. April 1830 *2). 





Da aus den vorliegenden Acten und Berichten nicht erhellt, 
daß im Gymnafium zu ...... diejenige Einrichtung ftattfinder, 
welche in andern vaterländifchen Lehranftalten ſich ald nüglich und 
den Flor derfelben befdrdernd erweist, daß nämlich jeden Herbft 
mit denjenigen, welcdye in eine höhere Claffe vorrüden wollen, ein 
eigenes Promotionseramen angeftellt wird, fo wird hiemit ein fol: 
ches auch für die dortige Lehranftalt angeordnet, und dem Nectör 
aufgegeben, nad) Beſprechung mit den Lehrern baldmoͤglichſt Vor⸗ 
fchläge zu deffen zweckmaͤßiger Einrichtung zu machen. ld Grunde 
faß gilt, daß nicht derjenige Lehrer, aus deffen Claffe die Schüler 
in eine böbere übergehen wollen, fondern daß jeder Lehrer diefer 
böhern Claſſe die ſich meldenden Echäler theils mündlich theils 
fohriftlih prüfe. Solche Prüfungen find jedoch immer in Gegen: 
wart des Rectord und noch eines, gleichfall& höhern Lehrers vor: 
zunehmen, welcde beide auch über das Ergebniß und. den Erfund 
mirftimmen,. Die Prüfung derjenigen, welde entweder aus dem 
mittlern Gymnafium in das obere übergehen oder von auswärts 





541) Ren. des Studienraths. 
542) Reniftr. des Stud.rathe. Erlaß vom 28. Juni 1830 giebt hierüber bie 
näheren localen Beftimmungen. 
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kommend in diefes neu eintreteit wollen, hat der Rector mit den 
Profefforen vorzunehmen, Allen Schuͤlern, welche die gehdrigen 
Kennrniffe nicht beſitzen, ift dad Vorruͤcken in die höhere Claſſe 
um ihres eigenen Beſten willen und zum Gedeiben der Anftalt zu 
verweigern: U Der Reetor hat dieſe Anordnung in fämtlichen: mitt 
lern und untern Claſſen als mit dem naͤchſten Herbfte eintretend, 
den Schülern. anzufündigen. Sue | 





159. | | 


Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen: und 
Schulwefens an den K. Pathol. Kirchenrarh, betr. Aufnahme 
ins MWilhelmftift über. die Normalzahl, 

ö vom 25. Juni 1830 9), 





"Der Fatholifhe Kirchenrath wird auf feitten Bericht vom 
46. d. M., die von den Stränden in Beziehung auf die Aufnahme 
in das Wilhelmsſtift während der Finanz: Periode 482*/33 vorges 
brachte Bitte betreffend, angewiefen: wenn im Laufe der nächften 
Sinanzperiode jemald eine die Normalzahl uͤberſteigende Zahl von 
genügend befähigten Bewerbern für die Aufnahme in das Wilhelms: 
ftift zufammentreffen follte, aus dem Grund der Ueberfhreitung 
der Normalzahl Feinen derfelben zuruͤckweiſen, fondern wern je die 
Aufnahme in Beziehung auf die Cinhaltung des Etatſatzes einem 
Auſtand unterliegen follte, deßhalb die befondere Enrfcheidung des 
Minifteriums einzuholen. i— 


Stuttgart den 25. Juni 1830. 


Für den Minifter: 
Walther. 

u; a * 160. TERN ‚ . = 
Erlaß des Studienraths, die Verwandlung des Seminars 
Genuſſes in ein. Geld: Surtogat. betreffend, 
vom 11. Auguft 1830 3). 





Das Geld: Surrogat, in welches nach der Verordnung vom 
15. November 1829 (Reg: Bl. Nr. 53, ©. 530, $. 8) der Genuß 





343) Regiſtr. des k. Kirchenraths. 
8344) Regbl. Nr. 39. ©. 546. 
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Seminarien verwandelt werden kaun, betraͤgt jaͤhrlich 
Einhundert Sechszig Gulden. | 
Die Geſuche um eine ſolche Verwandlung: find unter Borauds 
fegung der in der erwähnten Verordnung 4$. 8) bereits feſtgeſetzten 
Bedingung unter nachftehenden näheren ‚Beftimmungen  geftattet: 

4) In den Eingaben an den K. Studienrath: find. die, Gruͤnde 
eines foldyen Geſuchs anzuführen, und in dem begleitenden 
Bericht des gemeinfchaftlichen Oberamts des Wohnorts des 
Bittſtellers zu würdigen. 

2) Die Gymnafial:Anftalt-und beziehungsweife die Univerfität, 
welche zu Fortfegung der Studien gewählt wird, ift- unter 
Anfuͤhruug der Beftimmungsgrände dieſer Wahl zu nennen. 

Bei der Bertaufchung des niedern Seminars mit einem 
Gymnaſium iſt zugleidy anzugeben, in welchem Hauje ein 
dgling Koft und Wohnung nehmen, und unter welche 
befondere Aufficht er geftellt werden würde. 
Wenn ſolche Gandidaten, die nicht in Stuttgart ein: 
beimifch find, ihre Studien im. hiefigen oberen Gymnaſium 
fortzufegen wuͤnſchen; fo haben fie auf den Fau der Ders 
weigerung der Aufuahme in dajjelbe, nod eine andere 
Symnafial:Unftalt zu bezeichnen. 
Diejenigen, denen das Geld: Surrogat flatt ded Seminare 
Senuffes bewilliget wird, find verpflichter, den durd) vie 
Verordnung vom 45. November v. J. $. 5 vorgefchriebenen 
vierjährigen Studienlauf volftändig zu maden, und- innerz 
halb der für die Seminars Zöglinge  feftgefegten Friſten 
(Dienft: Prüfungs: Ordnung $$. 3, 9, 22) ſich zur Candi⸗ 
daten- und Anftellungs: Prüfung zu ftellen, te 
Stuttgart den 41. Auguft 41830, 


— nn nn nn — 


161. 
Erlaß des Könige. Studienraths an das Ephorat und die 
Deconomie: Verwaltung des Seminars Maulbronn, betr. 
Verwandlung des Weingelds und der anderen Rebenbezuͤge 


der Geminariften in eine Averſalentſchaͤdigung, 
vom 11/16. Auguſt 1850 a5), 


5 


— 





Dem Ephorat und der Oeconomie-Verwaltung werden folgende, 
die dconomiſche Einrichtung des Seminars betreffende Verfügungen 
befannt gemacht: | 

1) Statt der bisherigen Wein oder MWeingeld8: Abgabe an 
die Seminariften, fo wie flatt aller fonftigen Nebenbezüge, naments 


545) Regifte, des Ephor. Maulbronn. 
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lich einer Iutherifchen Bibeluͤberſetzung beim Eintritt im Preis von 
2 fl. des Betrags der Medicamenten: und Chirurgenirechnung, ferner 
von 8 Bfichter, 42. Buch Papier, 6 fl. für die Waſche, und 34 fl. 
für die Kleider und Schuhe, des Beitrags zu den Reiſekoſten in 
die Vakanz, fo wie des freien Transports der Effecten nad) Tübins 
gen bei dem Austritt wird denfelben unter gleichzeitiger Aufhebung 
der Gegenleiftungen, namentlid des Beitrags zur Bibliothek beim 
Eintritt mit 30 fr. der jährlichen Einſtands- und Lectionen:Gelder mit 
28 fl., der jährlichen Abgabe an den Famulus und Unterfamulus 
im Betrag von 4 fl. 48. fr. und der Abgabe an eben dieſe Offi— 
cianten beim Eintritt und Austritt im Betrag von beziehungeweije 
2 fl. und 4 fl. 24 Fr, eine Averfals Entfchädigung von jährlichen 
Sechzig Gulden 

angewieſen. ‚Die Averſal-Entſchaͤdigung iſt v. 4. Juli diefes Jahrs 
an in 10 monatlichen Raten zu 6 fl. aus der Seminarcaſſe zu be— 
zahlen, und es ift hiebei mit Strenge darauf zu halten, daß diefe 
Raten regelmäßig jedem Seminariften, je an dem leßten Tage von 
410 Monaten (die beiden Monate Octbr. und April find ausgenom: 
men) auebezahlt, und die Juͤnglinge ſowohl als deren Eltern in 
den a. gefegt werden, ihre dEonomifche Einrichtungen darnach 
zu treffen. | 

‚. Die Seminarcaffe übernimmt die oben aufgezählten Gegen: 
leiftungen der Seminariften an die Bibliorhef und an die Angeitell: 
ten, fo weit legtere zum Bezug diefer Emolumente fortwährend 
berechtigt find. 

2) Den Repetenten wird für ihren bisherigen MWeingenuß und 
Medicamentenbezug eine gleichmäßige Gelvdentfhädigung von je 

Einhundert Gulden Ä 
bewilligt. 

Sollten fie bisher zu. einer Abgabe an Dfficianten, worauf 
diefe rechtlichen Anſpruch haben, verpflichtet geweſen feyn, fo hört 
diefelbe mit dem A. Juli d. J. auf, und ift auf die Seminarcaffe 
zu übernehmen. 

3) Denjenigen Officianten, welchen täglich eine halb Maas Die: 
nerſchaftswein ausgefegt ift, wird eine Entfchädigung von jährlichen 
— Dreißig Gulden | | 

angemiefen. 


4) Das in der Verordnung vom A5. Nov. 1829 6. 8. 9. 12 
erwähnte Geldfurrogat des Seminar: Genuffes wird mit Ruͤckſicht 
auf die oben Nr. A firirten Mebenbezüge der Seminariften, fowie 
auf die Beftimmungen für den Koftenerfag (K. Verordnung vom 
19. Nov. 1819, Regbl. S. 815) auf jährlihe 

Einhundert Sechzig Gulden 
feſtgeſetzt. 


Stuttgart den 14/16. Auguſt 1830. 
| “ Auf befondern Befehl. 
lart. 
eichenefer, 
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162. 


Erlaß des Minifter. des Innern, betreffend den Rang der 
Reallehrer, 


vom 13. November 1850 6), 





Zu Feftftellung des NRangverhältniffes der Lehrer an den Reals 
fehulen haben Seine Königlidye Majeftät. durch hoͤchſte Entfchließung 
vom 10. d. M. verfügt, daß die Titel . 

„‚Präceptor‘ und „Reallehrer“ und „„Oberpräceptor‘’ und 

„DbersReallehrer‘‘ 
ald gleichgefegt zu betrachten feyen, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. | | 
Stuttgart den 15. Novbr. 1830. 
| | Fur den Minifter: 

Walther. 


163. 


Er laß des Studien-Raths, Bereinigung der Schul: 
Bifitations: Bezirke beir., 


vom 9. Dezember 1830 97). 





Bei der Beftellung des Rectord „.... in Ulm zum Kreit: 
Schul-Inſpector im Donaufreiie ift zugleich eine Vereinigung der 
Vifitarıond: Bezirke vorgenommen worden, daher den fämtlichen 
Schul: Borftänden aufgegeben wird, kuͤnftig die jaͤhrlichen Schul⸗ 
berichte an die hienach genannten Vifitatoren in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Form einzufenden. 


1. An den Gymnafiums:Rector „... in Stuttgart für den 
Nedar: Kreis die Schulberichre von 


Badnang. Grosbotrwar. Nedarfulm. 
Beilftein. Guͤglingen. Neuenſtadt. 
Beſigheim. Knittlingen. Sindelfingen. 
Bietigheim. Laufen. Vaihingen. 
Boͤblingen. Leonberg. Waiblingen. 
Boͤnnigheim. Ludwigsburg. Weil der Stadt. 
Brackenheim. Marbach. en Weinsberg. 
Cannſtadt. Markgroͤningen. Winnenden. 
Eßlingen. Murrhard. ——— 


346) Regbl. 1850. Nr. 52. ©. 517. 
847) Regbl. Nr, 55. ©. 539, 
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* An den Profeſſor ... in, Tuͤbingen für den Schwarz: 
waldfreis die Schulberichte von 


Alpirs bach. Nagold. Rottenburg. 
Altenſtaig. Neuenbürg. Spaichingen. 
Balingen. Neuffen. Sulz. | 
Galw. Nürtingen. Tübingen. 
Ehingen. Oberndorf. Tuttlingen, 
— Pfullingen. Urach. 

Herrenberg. Reutlingen. Wildberg. 
Horb. Rofenfelvd. 


ll. An den Rector der Reale und Gewerbe⸗Schule in Stutt: 
Kart, ..... für den —— die Schulberichte von 
all 


Aalen. Hall. Langenburg. 
Bopfingen. Heidenheim. Mergentheim. 
Crailsheim. Fugelfingen. Oehringen. 
Giengen. Kirchberg. Schorndorf. 
Gmuͤnd. Kuͤnzelsau. Weikersheim. 
IV. An den Gymnaſiums-Rector ..... in Ulm für den Donaus 
Kreis die Schulberichte von 
Biberach. Leutkirch. Scheer. 
Blaubeuren. Mengen. Tettnang. 
Friedrichshafen. Muͤnſingen. Waldſee. 
Geißlingen. Ravensburg. Wangen. 
Goͤppingen. Riedlingen. Miefenfteig. 
Kirchheim. Eaulgau. 


Stuttgart den 9. December 1830. 
Blatt. 
164. 


Erlaß des K. Studienrachs, das Landeramen betr, 
vom 12. Dezember 1830 8). 





Man will in Beziehung auf das fogenannte Landeramen nach⸗ 
ftehende Verfügungen treffen: | 

4) der Gebrauch eines deutfchlateinifchen Woͤrterbuchs bei Aus⸗ 
arbeitung der Aufgabe für vie Ueberfegung aus der deutſchen in 
die lateiniſche Sprache foll zwar ferner noch geftartet ſeyn, jedoch 
bebälr man ſich vor, Eünitig dem größeren, mit Hilfe des Wörter: 
buchs au&zuarbeitenden Tuema eine furze Aufgabe von ein paar 
Perioden zum Excipiren vorangehen zu laffen, | 

2) Don den Perenten wind kuͤnftig weder eine mindliche noch 
fhriftlihe Probe der Kenntniß ver hebraͤiſchen Sprache erwartet, 
und wenn ‚fie etwa freimillig eine fchriftliche geben wollten, dieſe 


348) Reſcrebuch der latein. Schule Nürtingen, 
Reyſcher's Sefegfammlung. Xl. Wd, 2. Abih. 39 
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nicht mehr bericfichtigt; bei denen, welche zum zweiten oder drit⸗ 
tenmal beim Landeramen erfcheinen, werden die Forderungen vers 
haͤltnißmaͤßig um Ein Zahı heradgeftimmt werden. — 


— 


165. 
Beſtimmungen fuͤr die Zoͤglinge des Wilhelms: Stiftes 
| in Tübingen, 
vom 14: Februar 1851 99. 


| Beftimmungen 
fir die Zdglinge des Wilhelms: Stifts In Tübingen. 


1. Abſchnitt. | 
Von den Verhältniffen der Conviktoren im Allgemeinen. 
$. 4. Von den Pflihten der Conviktoren im Allgemeinen, 


Die Conviktoren Übernehmen mit der Aufnahme in daB Stift 
die Verbindlichkeit fib den — zur Befähigung für den geiftlichen 
Stand gehdrigen Wilfenfchaften mit allem Fleiße zu widmen, und 
fi) dereinft zum Dienfie der varerländifchen Kirchen = und Lehr; 
Anftalten gebrauchen zu laffen. J 

Ohne Erlaubniß dürfen fie aus dieſen Verhaͤltniſſen nicht aus⸗ 
treten. Sie haben im Falle der Ausſtoßung, des eigenmaͤchtigen 
Austritts und der auf ihr Anſuchen bewilligten Entlaſſung aus der 
Anſtalt, ſofern im letzteren Falle das Geſuch nicht durch eine — 
ohne Ye entftandene Förperliche oder geiftige Un: 
fähigfeit zum geiftlichen Stande veranlaßt wurde, fämmtlidye der 
Anftalt verurfachte Koften aus ihrem Vermögen oder Eintommen 
vorfchriftmäßig zu erftatten, _ 

Dieſe Verbindlichkeit dauert fort, wenn auch der — aus dem 
Stifte gerretene Zdgling das Studium der Theologie fortſetzt, und 
die Prieftermeihe erlangt. 

Ein Zönling, der in Folge feiner et zur Wiederhos 
lung eines Jahrkurſes angebalten wird, bat die Koften dafür for 
gleih an die Kaffe der Anſtalt zu bezahlen. 

Ein Geiftlicher, welcher in dem Suftiture feine Bildung und 
Befähigung erhalten hat, wird in das Ausland mur ‚gegen den 
Erſatz aller auf ihn vom Staate verwendeten Koften entlaflen. 

Ueber die Erfüllung diefer Verbindlichfeiten hat jeder Conviktor 
bei der erften Aufnahme in einen Convikt den mit feinen Eltern 
oder Pfleger vorfchriftmäßig auögeftellten Reverd dem Vorſteher 
zu übergeben. 





549) Gedrudt 4. bei Mäntler. 
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$. 2. Umfang der Stüdien und unentgeldlicher unterricht. 


Die Conviktoren haben ſich zwei Fahre den pbilologifchen, 
ꝑPhiloſophiſchen, hiſtoriſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen 
Wiſſenſchaften, und drei Jahre der Theologie und dem Kirchenrecht, 
ſowie den beſonders beſtimmten Mebenfächern, z. B. Schul- und 
Erziehungsweſen, Landwirthſchaft, Paſtoral-Medizin zu widmen. 

Von ver Entrichtung eines Honorars für den Beſuch der aka⸗ 
demiſchen Vorleſungen in den vorgenannten Faͤchern ſind die Zoͤg⸗ 
linge befreit. 
9. 3. Freie Verpflegung. 


Die Conviktoren erhalten in dem Gebaͤude der Anſtalt freie 
u. und Verpflegung au Koft, Heizung, Beleuchtung und 
edienung. | | 

An Kleidungsſtuͤcken erhält jeder Zoͤgling: 
4) mit dem Anfang eines jeden Jahrs 
2 Paar Schuhe; | 
2) mit dem Anfang des Aften, Iten und bten Jahrs 
4 ſchwarz tuͤchenen Frad mit 
4 Paar kurzen Beinkleidern; 
5) mit dem Anfang des Aften und Zren Fahre 
4 fchwarz tiichenen Ueberrock; 
4) nur einmal, mir dem Anfange des erften Jahrs 
4 fchwarze. Weite. 
Jedem Zögling wird unentgeldlich gewafchen : 
wocdentlic: Ä 
4 Taghemd, 4 Paar Strümpfe oder Soden, 4 Nastuch, 
4 Handtud, 4 Gerviette; 
alle 14 Zuge: 
4 Nachthemd, A Paar Unterbeinkleider; 
alle 6 Wochen: 
dad Bettzeug. ’ - 
Das Ausbeſſern der reinen Waͤſche ber Zdglinge wird von der 
Fnftiturs: Kaffe beforgt. 
Jedem Zbgling wird zu feinem Gebrauche angewielen: 
1 Bettlade fammt Stuhl, 4 Schreibpult ſammt Etubl, 
4 Kaften, zu welchem das Anhaͤngſchloß von dem Zoͤgling 
anzufchaffen ift. . 
Diefe Mobiliarftiide hat der Zoͤgling bei feinem Austritte aus 
dem Convikt vonftändig und unbeſchaͤdiget zuruͤckzuſtellen. 


$ 4 Sonftige Unterfiügung aus der Inftituts:Kaffe 


Feder Zoͤgling erhält jährlich von der Verwaltung des Wilhelmds 
ftifts 4 Buch Papier und mir dem Anfang eines jeden Vierteljahrs 
den fogenannten Etipendiaren: Thaler mir 4 fl. 50 fr. 

Dieſes Geld wird fowie das Fruͤhſtuͤck- und Weingeld, welches 
die Zöglinge von der Anftalt beziehen, ven den Repetenten für den 
betreffenden Zdgling zu den gefeglichen und norhwentigen Ausgaben, 
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vorzuͤglich den Gebühren an die Univerfirätö: Behbrden, den Bei⸗ 
trägen an die Inſtituts-Bibliothek (je beim Eintritt und beim Vor: 
rucken in die Theologie mit 4 fl. 50 Fr.) zu Erfa poften, zu Buͤ⸗ 
chern und dergleichen nach der Anweiſung des tifts-Direktors 
verwendet. 

$. 5. Eigene Koften der Zöglinge 

Für alle übrigen dkonomiſchen und literarifchen Bedürfniffe 
hat der Zdgling die Koften felbft zu beftreiten. 

Namentli muß jeder Zdgling neben feinen Kleidern, feinem 
Leibweißzeug, feinen Büchern und Muſikalien und den übrigen für 
fein perfdnliched Bedürfniß erforderlichen Gerächfchaften und Mo: 
bilien in die Anſtalt mirbringen und unterhalten: 
| ‚ein vollftändiges Bert mit doppelten Weberzigen und Leine 

tüchern, einem Strobfad und Kopfpolfter und einem Webers 
wurf, einen Koffer oder eine Truhe, ſechs Handtücher und 
ſechs Servietten. 

Saͤmmtliche Eigenthumsſtuͤcke eines Zdglings find mit den Ans 
fangsbuchftaben feines Tauf- und Geſchlechtsnamens zu bezeichnen. 


5.6. Verhaͤltniſſe der Conviktoren als Studirende. 


Die Conviktoren werden als Studirende bei der zuſtaͤndigen 
akademiſchen Behoͤrde immatrikulirt, und treten damit, ihrer be⸗ 
ſonderen Verbindlichkeiten unbeſchadet, in die Rechte und Pflichten 
der akademiſchen Studirenden ein. 

Cie haben daher auch die — für die Etudirenden. überhaupt 
an der Univerfität beftehenden Gefege und Vorfchriften zu beachten. 
Eie find in Allem, was nicht zur Convikts-Disciplin gehört, der 
gefeglichen Behoͤrde untergeben, und der Gonvifts: Direktor wird 
derfelben jeden Conviktor auf ihr Verlangen ftellen. 


11. Abfchnitt. 
Don den Studien derfelben. 


$. 7. Privat:Stubium, 


Die Zöglinge haben fih an ein planmäßiged und ausdauren⸗ 
des Studiren zu gewbhnen, und ſich fewehl in Abficht auf ihren 
ganzen Erudiengang, als in Abficht auf jede einzelne Wiffenfchaft 
bon ten Profefjoren und Repetenten die nörhigne Anleitung geben 
zu laffen, wie fie ihre Zeit eintheilen, was für Bücher und wie fie 
dieſe lefen follen. 

‚Sie werden fib in der dem Privat: Ctudium gewitmeten Zeit 
nicht nur auf die Vorleiungen und Repetitionen gebdrig vorberei— 
ten, fondern aud) die gehörten Verträge der Profefforen und Res 
petenten forgfältig durchtenfen, die Lehrfäge, Definitionen und Bes 
weije prüfen und ſich eine immer deutlichere und grüntlichere Ers 
Tenntniß derfelben anzueignen, fowie ihrem Gedaͤchtniß einen Schatz 
von Kenntniffen zu verſchaffen ſich befleißen, Die — dem Privat⸗ 
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Studium gewitmeten Stunden muͤſſen gewiſſenhaft dazu angewen⸗ 
der, und dürfen nicht zu Nebengeſchaͤften, die in Freiſtunden zu 
beforgen find, mißbraucht werden. Während der Studirzeit muß 
gänzlıche Stille auf den Mufeen und Gängen: berrfchen, und. Alles, 
was ftört, unterbleiben. Jeder Zoͤgling ift befugt, bei vorfommens 
der Störung die Eenforen und Adjunkten zur Herftellung der Ruhe 
aufzufordern. F 
F. 8. Ordentlihe Vorlefungen und Repetitionen, 


Jeder Zögling ift verbunden, die — nach dem halbjährigen 
Studienplane filr den Curs, zu welchem er gehört, vorgezeichneren 
‚Lektionen und Repetitionen ununterbrochen zu befuchen, es fen denn, 
daß er durch den Stiftös Direktor fchrifrlich von Einer entbuuden 


werde. 
9. Shulfad, 


Alle Conviktoren muͤſſen die Vorträge, welche an der Univers 
fität uͤber Paͤdagogik und Didaktik, auch über die vaterländifchen 
Elementar:Schulgefege gehalten werden, hören. 


$. 10. Gymnafial-Lehrfach. 


In Gemäßheit der befonderen Kinrichtung follen diejenigen, 
welche fi dem Gymnaſial-Lehrfach widmen wollen, abwechſelnd 
das Lyceum in Tübingen befuchen, um die Unterrichts: Methode in 
der Anwendung zu ſchauen. 

$. 11. Beſuch aufferordentliher kehrſtunden. 

Der Beſuch anderer zwedmäßiger Lehrftunden, ohne Nachtheil 
der Hauptfludien, wird vom Direktor Einzelnen geftattet. Der 
Zdgling hat filr folde Vorlefungen, fofern fie nicht von einem 
Mirgliede der katholiſch-theologiſchen oder der philoſophiſchen Fa⸗ 
Fulrät gehalten werden, das vorfchriftmäßige Honorar zu entrichten. 

$. 1%. Ordnung beidem Collegien:Befud, 

In die Votleſungen ꝛc. bat ſich jeder Zögling zur feitgefeten 
Stunde, nicht früher, zu begeben, und aus denfelben ſogleich in 
dad Stift zuruͤckzukehren. 

Die Cenſoren und Adjunkten ſind vorzuͤglich verpflichtet, nicht 
nur die, welche ein Collegium ꝛc. umgehen, ſondern auch die, welche 
ſich ein ordnungswidriges Betragen erlauben, dem Stifts-Vorſteher 
anzuzeigen. 

F. 13. Difputationen 

Auf die fir die Diſputir-Uebungen aufgeſtellten Saͤtze haben 
fih die — zur Theilnahme berufenen Zöglinge mit allem Fleiße vers 
zubereiten, damit jeder, er werde zum Defendiren oder Opponiren 
beftimmt, darauf gefaßt ift. 


616 Declamation, 
‚. Die Declamir:Uebungen find ein mwefentlicher Gegenftand für 
jeden Conviktor, in der Abrheilung, welcher er zugewiefen wurde, 
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D 
Das verzutragende Stuͤck iſt por der Einuͤbung dem leitenden Mes 
petenten vorzumweifen, welder den Zögling einen Probevortrag hal⸗ 
ten laffen, und ibm die geeignete Belehrung geben wird, 

a sedem Monat wird eine Öffentliche Declamationd : Hebung 
in dem Speilefanl gebalren, bei welcher alle Conviktoren anwefend 
find, jedod ordentlicher Weife nur Zdglinge aus den 2 älteren theo⸗ 
logiſchen Eurfen als Redner auftreten; aufferordentlicher Weiſe fbns 
nen auch aus andern Eurfen folche, die fi im Vortrage befonders 
gut auszeichnen, zugelaffen werden. 


$. 45. Schriftliche Ausarbeitungen. 


Feder Zdaling hat in jedem Halbjahr zwei fchriftliche Aus: 
arbeitungen über die ihm von den Repetenten bezeichneten Thema: 
ten zu liefern, 

I. 16. Mufit 


Da für die Fünftige Beftimmung der Conviktoren Muſikkenntniß, 

befonderd Gefang, von großer Wichtigkeit ift, fo muͤſſen | 

a) fämmtliche Conviktoren an dem Unterrichre und den Uebungen 
im Gefange, auch im höheren und Choral-Geſange, mit der 
Abrheilung, der jeder zugewieſen ft, und zu den vorgefchries 
benen Erunden Theil nebmen; | 

b) den Uebungen in der Inſtrumental-Muſik muͤſſen Ale, die 
dazu fähig find und berufen werden, anwohnen. 

ec) die Geübreren haben den Anfängern nachzubelfen, und dieſe 

BADER Die erwänfchte Gelegenheit zur Fortbildung dankbar 
u benuͤtzen; 

d) I. den Privat: Mufif: Uebungen duͤrfen blos die Freiftunden 
und die Vakanztage verwendet werden. Jedoch wird Die 
Erlaubniß nicht erfchwert, wenn Einzelne die Pıivaritunden 
nah dem Ausgange an Vafanztagen zu Mufikübungen - in 
einem Hörfanle oder im Epeifejaale gebrauchen wollen. 


$. 47. Beihnen, fremde Sprachen, Handſchrift. 


Auch das Zeichnen, fremde lebende Sprachen, beſonders bie 
franzdfiiche, find für die Zdglinge angemeffene Beſchaͤftigungen. 
Eie haben ſich einer ſchoͤnen und gut lesbaren Handſchrift zu 
befleißen. 
$ 418 DHaupt:Prüfungen 


Am Ende eined jeden Halbjahbrö wird nach den Prüfungen 
einzelner Profefforen der philoſophiſchen und theologifchen Fakulrdt 
im Inſtitut eine Öffentliche Hauptpräfung vorgenommen, der fic) 
jeder Zögling unterziehen muß. 

Mir der Herbitpräfung für die Candidaten des Zten theologis 
ſchen Curſes wird die Endprifung, mündlich und fchriftlih, aus 
allen tbeologifchen Kächern verbunden, von welcher zum Theil die 
Aufnahme in das Priefier:Seminar abhängt. 
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III. Abſchnitt. 
Bon bem Gottesdienfte berfelben. 


$. 49. Anden Sonn: aud Fefttagen, 

An den Sony: und Fefttagen wird die Morgenandacht in Beis 
ſeyn eined Reperenten in dem Speifefanle um 7 Ubr gehalten, 
welcher fämmtliche Zbglinge, fo wie den an diefen Tagen flatts 
findenben Vormittags: und Nachmittags: Pfarrgottesdienften in ber 
Haus: und Pfarrkirche anzumohnen haben. | | 

$. 20. Anden Werktagen. 

An den Werktagen, im Winter um 7, im April und Septems 
ber um 5'%r, im Mai, Juni, Juli und Yuguft um 5 Ubr gehen 
die Zdglinge in. Begleitung eines Meperensen im die Kirche zur 

Morgenandacıt, womit Die Meffe verbunden wird. ' Ä 

| $. 21. Am Donnerftag. 

Am Donnerftag Vormittags, wenn Fein Fefttag darauf fällt, 
wird vom DVorfteher oder von einem Repetenten in dem Speifefaal 
ein halbftändiger religidfer Vortrag den Zöglingen gehalten. 
| | $. 22. Abend: Andadt. 

Um 8"/; Uhr ift die gemeinfame Abendandacht im Speifefaal. 

$. 23. Beiht und Abendmahl. 


Zwei Mal im Winter und 2 Mal im Sommer werden bie 
Zdglinge an der liturgiſchen Beicht und Communion in der Pfarrs 
fire Antheil nehmen. Eine weitere Privatandacht- der Einzelnen 
ift hiedurch nicht befchränft. 


$. 24. Kirhengefang und Muſik. 


Die Conviktoren haben an dem gemeinfchaftlichen Gefang bei 
den Pfarrgortesdienften Theil zu nehmen, und nad Maßgabe ih: 
rer Ki. nad) der Anordnung des Chorregenten bei der Kirs 
chenmuſik Dienfte zu leiften. Im Spielen der Orgel wechleln dies 
— Geſchick hiezu beſitzen, nach der feſtgeſetzten Ord⸗ 
nung ab. 


9. 25. Betragen bei dem Gottesdienſte, 


Die Conviktoren werden ſich immer ſtill und in Ordnung, mit 
einem Gebet: und wenn gemeinſchaftlich geſungen wird, mit eis 
nem Gefang: Buche verfehen, in die und aus der Kirche verfügen, 
und an dem Gotteödienfte mit Andacht und ehrerbietiger Stille 
Theil nehmen. | 


$. 26: Altarbienft der Conviktoren. 


Conviktoren aus dem dritten theologifchen Eurfe, welche nicht 
bei der Mufif helfen, abwechfelnd, dienen dem Priefter am Altare. 
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1V. Abſchnitt. 
Bon der Hausordnung in der Anſtalt. 
6. 27. Auffteben, 


Die Conviktoren ſtehen im Minterhalbjahr um 5", im April 
und September um 5, im Mai, Juni, Juli und Auguft um 41% 
Uhr auf. Su der erften halben Stunde nad ihrem Auffteben ha— 
ben fie ihre Kleider zu reinigen, fidy zu waſchen und vollftändig 
anzufleiden. | 

G. 28. Brübftüden. 

Das Fruͤhſtuͤcken dürfen die Zöglinge des katholiſch⸗geiſtlichen 
Standes fi nicht angewoͤhnen. Denjenigen, bei weldyen Gefunds 
heitd:Umftände nad dem Erfenntniß des Hausarztes eine Ause 
nahme erfordern, wird der Vorſteher je böchitens auf einen Mo: 
nat die Erlaubniß dazu ertheilen. Das Fruͤhſtuͤck foll in diefem 
gute ip moͤglichſt einfacher Speife befteben, aus der Inſtituts⸗ 

che genommen, und nur im Epeifefaal, unmittelbar nad) der 
Meile oder vor der Predigt genoffen werden. 
$. 29. Mittag: und Naht: Effen. 

An Werktagen um 42'/, an Eonn= und Fefttagen um 12 Uhr 
wird zu Mittag; durchgängig um 7 Uhr wird zu Macht gegeflen. 

Von einem Conviktor des ten theologifben Curſes, abwech—⸗— 
felnd, wird auf dem Karbeder vor und nad jedem Eſſen gebeter. 

Fir jede Eſſenszeit ift wenigftens eine halbe Stunde beftimmt. 


$. 30. Speife:Ordnung. 

Mährend des Eſſens follen ficy die Zöglinge auf eine anftäns 
dige Weiſe benehmen. Wie fie ſich auf Das dazu gegebene Zeichen 
alsbald in den Speifefaal an ihre Pläße begeben, und nad dem 
Zifchgebete niederjegen, ebenfo ftehen fie auf das Zeichen zum Ges 
bete wieder auf, und geben nach demfelben ftill und ohne Gedränge 
aus dem Epeifefaal. - 

Wer vor — unter — oder nady dem Eſſen einen Lärm erregt, 
und fich nicht fpgleich zurechrweifen läßt, oder gar erfrecht, dem 
Vorfteher oder dem Repetenten unehrerbietig zu begegnen, den läßt 
der Borfteher oder in deſſen Abmeienheit der Wochen:Repetent auf 
der Stelle in den Carcer abführen. Nachher wird das Vergeben 
weiter unterfucht und nach Beichaffenbeit der Umftände beftraft. 

Die Zdglinge find berechtiget, jede Abweichung von der bes 
ftehenden Koch: Ordnung dem Stiftd: Direktor oder dem Wochen⸗ 
Reperenten zur Anzeige zu bringen; nie aber darf ſich Einer er: 
lauben, felbft oder durch Diener den Koftpächter oder die Köchin 
ur Rede zu ftellen. Die Zdglinge werden Ungendafamleir und 

bertriebene Forderungen vermeiden; fie werden nie vergeffen, daß 
auch in der geordnerften Haushaltung Febler vorkommen. 

Kein Zögling darf von den übrig gebliebenen Speifen etwas, 
auffer feinem Brode, vom Tiſche mitnehmen. 
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| $. 31. Hausthor. 

Das Hausthor, der einzige Ein- und Ausgang der Convils 
toren, wird am Morgen nach dem Kirchengottesdienfte gedfinet, bei 
eintretender Dämmerung auf den beftimmten Zeitpunft gefcloffen. 
Jeder Conviktor, welcher während der Zeit, da das Thor gefchlofs 
fen ift, hinaus- oder herein-gelaſſen werden will, hat fidh vorher 
dem Thorwart zu erfennen zu geben. — Um 10 Uhr werden Die 
Thorſchluͤſſel dem Stifts⸗Direktor uͤberbracht, und ohne dringende 
Noth wird Niemand mehr ein= oder hinausgelaſſen. | 

6.32, Schlafengehen. | P 

Um 9" Uhr gehen die Zdglinge mit einander fchlafen. Es 
ift ihnen verboren,. ein Licht dahin mitzunehmen. Nach einer Viers 
telftunde muß gaͤnzliche Stille herrfchen. | 

8. 33. Convikts-Glocke. 

Wenn die Convikts-Glocke zur ungewöhnlichen Zeit bei Tag 
oder Nacht geläutet wird, fo haben fich die fAmmtlichen Conviltos 
ren in aller Schnelligkeit auf ihre Mufeen, oder wohin fie vom 
Vorfteber beordert werden, zu verfügen. 

Bei einem Brande ift die befondere Ordnung pünktlich zu bes 
obachten. 
$. 34. Theilnahme an öffentlihen akademiſchen Handlungen. 
Das Anwohnen bei Fuaugural:Reden in der afademifchen Aula, 
die Theilnahme an dffentlichen Difputarionen, an allgemeinen Stu⸗ 
denten: Verfammlungen ın den Univerfirärd: Gebäuden, an feierlichen 
Leichen: Begängniffen und an andern akademiſchen Handlungen. bet 
welchen die Conviktoren nicht pflichtmaͤßig erſcheinen müffen, wird 
ihnen auf geziemende Anzeige vom Direktor geftattet. | 

e | $. 35. Freiftunden, 

Freiftunden find an den Werktagen: Nachmittags von 4—2 
Uhr; Abends im Mai und Auguft von halb 6 — halb 7 Uhr, in 
den übrigen zeben Monaten von 7'a—8Nr Uhr. Die Mittags: Frei: 
ftunde kaun während des ganzen Jahrs, die Abendfreiftunde nur 
im Mai, Juni, Juli und Auguft bei gutem Wetter zu nothwen⸗ 
. digen Ausgängen in der Stadt und zu Spaziergängen benuͤtzt werden. 

An den Univerfiräts -Bakanztagen ift die Zeit von 4—4 Uhr 
zu Ausgängen frei gegeben. 

An den Sonn: und Fefttagen dürfen nach dem Nachmittags: 
Gotteedienfte im Oktober, November, December, Januar und Fe— 
bruar bis 4'%. im März und April bis 52, im Mai, Juni und 
Zul, Auguft und September bis 6/2 Uhr Ausgänge gemacht werden. 

$. 36. Hausgarten. 

Der Beſuch des Hausgartens bleibt zu jeder — nicht ander⸗ 
wärtd beftimmten Stunde, fo lange es helle ift, erlaubt; ed muß 
aber auch dafelbft Alles, was ftört, unterbleiben. Die Zdglinge 
kdunen ficy mit Gartenarbeiten befchäftigen. 
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F. 37. Zwiſchenſpeiſen und Getränke. 

Ohne Erlaubniß des Vorftehers darf Fein Eonviftor Wein, Bier, 
Caffee, oder ein anderes warmes oder Falres geiftiged Getränk, 
24 eine andere Speife, auffer Brod oder Obſt, im Inſtitute ges 
nießen. 


$. 38. Spiele. 

Karten und Hazard» Spiele, alfe Epiels und Trink: Gefells 
—— in und auſſer dem Hauſe, bleiben den Conviktoren uns 
erfagt. | 
Nur dad Schach- und andere Brettz Epiele, dad Kegel und 
Ball⸗Spiel, auch gymnaſtiſche Uebungen im Hofe uud Garten des 
Inſtituts find unter der Beftimmung geftattet, daß nicht un Geld 
geipiele werde. — Die Spielwerkzeuge find von den Conviktoren 
felbft anzufchaffen und zu erhalten. 


$. 39. Befude im Inftitut. 

Zur Studierzeit darf auch auf den Mufeen Fein Beſuch geges 
ben oder angenommen werden. Fremden:Befuche find in den Frei: 
ftunden bis zum Schluß der Hauspforte, auffer den Freiftunden, 
obne Störung, nur mit befonderer Erlaubniß des Convikts-Vor— 
ſtehers zuläßig. 

$. 40. Aufentbalt der Zöglinge im Innern bes Inftituts. 

Die Schlafiäle werden nach dem Aufftehen gefchloffen. 

‚Der Aufenrbalt im Speifefaal hänge von der-Erlaubniß des 
Stiftsdirektors ab, 

Die Hörfäle werden nur zu den beftimmten Stunden nedffnet. 

Der Beſuch der Dienerjtube, der Küche oder Kuͤchenſtube, fer 
ner der Thorftube, auffer dem im $. 42. bezeichneten Falle ift den 
Eonpiftoren zu jeder Zeit unterfaat. 

Ueberhaupt müffen die Conviktoren fi von dem Küchen: Pers 
fonal ganz entfernt halten. | J 

F. 41. Reinlichkeit im Hauſe. 

Allenthalben im Haufe, Hofe und Garten, fo wie in den Mus 
feen und Schlafiälen ift die größemdglichfte Reinlichfeic und Ord⸗ 
nung zu beobachten, 

Kleidungsftide, ſchwarze Waͤſche ꝛc. Sg einziger Ausnahme 
des zum Ausgehen beftimmten Rods) dirfen weder in den Mus 
feen noch in den Schlafidälen angetroffen werden, | 

Die Zdglinge follen in den Mufeen ſtets vollſtaͤndig angellei; 
bet feyn ; fie follen ehrbar angezogen in den und aus dem Schlaf: 
faal geben. 

$. 42. Wafcherinnen, Handwerks- und anbere Leute. 

Don den MWafcherinnen muß in dem Speifefaal in Beifegn eis 
ned Repetenten das zu reinigende Weißzeug in der Mittags: Freis 
Hunde am Montag abgeholt, und am Samftag gereiniget gebracht 
werden, 
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Die erforderlichen Handwerksleute dürfen nur in der Thor⸗ 
ftube erfcheinen. Händlern und Händlerinnen, Bettlern und vergl. 
bleibt das Thor verfchloffen. 

$. 43. Krankenweſen. 

Es ift ein eigener Juſtituts-Arzt und Wundarzt aufgeftellt. 

Feder Zögling hat beim Eintritt in das Inſtitut, und nachher, 
fo oft er vorgernfen wird, vor demfelben zu erſcheinen, auch ihm 
Juftirut6» Beamten die ſchuldige Achtung und Folgſamkeit zu 

ezeigen. J | 

Ohne die Entfcheidung ded Hausarzted wird, dringende Noth⸗ 
fälle ausgenommen ‚fein. Zoͤgling in das Krankenzimmer gelaffen. 
Die Eutlaffung aus dem Krankenzimmer hängt gleichfalls von dem 
Ausſpruche des Hausarztes ab. 

Die Eonviktoren erhalten die innerliche und wundaͤrztliche Huͤlfe 
des Hausarztes ſammt den Arzueien und weiteren nothwendigen 

Heilungsmitteln unentgeltlich. | 

Es ſteht zwar Jedem frei, neben dem Hausarzte einen andern 
"Arzt oder Wundarzt zu gebraudien; jedoch muß er diefen fammt 
allen Heilungsmirteln felbft bezablen. Auch darf weder Mißbrauch 
noch Stdrung der Hausordnung damit verbunden ſeyn. Kein Arte 
liches Zengniß wird als amtlich angenommen oder anerkannt, wels 
ches nicht vom verpflichteren Hausarzte ausgeſtellt oder wenigftens 
beurfunver iſt. P RE 

In jedem Falle muß ein kranker Zdaling den Mehrbetrag der 
als und Getränke ber die Speiſe-Taxe ſogleich felbft 

ezahlen. j J 
Ohne Genehmigung des Stifts-Direktors darf durchaus kein 
Krankenbeſuch ſtatifinden. | 

Kräßige-oder fonft mit einer anfted’enden oder eckelhaften Krank⸗ 
beit Befallene werden in mdglichfter Baͤlde aus dem Inſtitute ents 
fernt, bis zu ihrer gänzlichen Herſtellung. 

Wenn ein anderer Kranker nach vierwbchigem Aufenthalt im 
Krankenziminer der Genefung nicht zuverfichrlich nahe iſt, fo wird 
a fofern ed ohne Gefahr gefhehen kann, aus dem nflitute 
entfernt. | i | 


er $. 44. Baden. 

Bäder im Haufe find von dem Badenden fogleich felbft zu bes 
zahlen. Das Baden im Freien an trodenen Sommertagen ift den 
jenigen Zdglingen, welchen es der Hausarzt nicht verboten hat, 
wochentlich drei Mal, Abends von 5--6 Uhr, unter Der Aufſicht 
eines Cenſors geſtattet. | 

u $. 45. Schaden:Erfak. 

Mer an den Stifts:Gebäuden, im Hofe oder im Garten, an 

den Geräthichaften etwas befhädiget, muß den Schaden erſetzen. 
‚ Zt bei muthwilligen Beichädigungen der Thaͤter oder Schul: 
dige nicht auszumitteln, ‚fo werden diefelben auf Koften der Ges 
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fammtheit der betreffenden Abtheilung, oder nach Umftänden aller 
Conviktoren hergeftellt. ! 


V. Abfehnitt. 
Von dem Betragen der Zdglinge Äberhaupt. 


F. 46. Ehrerbietung und Gehorfam gegen die Vorgejepten. 
Die Eonviftoren follen ihren Vorgefegten, den Profefforen, dem 
Stiftd:Direktor, dem Dekonomie: Verwalter und den Repetenten alle 
Ehrerbierung uud Gehorfam erzeigen, und die Belehrungen, Ers 
mahnungen und WBarnungen, die fie von ihnen erhalten, mit Bes 
fcheidenheit und Folgſamkeit annehmen. 


$. 47. Religtös:moralifher Charakter. 


Ein religids ſittlicher Charakter und chriftlicde. Frömmigkeit 
gehdren zu den erften Eigenichaften des Geiftlihen. Die Convik— 
toren werden daher ihr Beftreben dahin richten, daß jie ihr Herz 
bilden, ihre moralifchen Kräfte entwickeln und verftärfen, ihre gu— 
ten Gefinnungen erweitern und befeftigen. Eingedenk ihrer Fünf: 
tigen wichtigen Beſtimmung, die heiligfte Angelegenbeit der Menz 
ſchen zu beforgen, ihuen nach ihren verſchiedenen Fähigfeiren und 
Bedürfniffen Ueberzeugung von den Lehren der Religion beizubrin 
gen, und durch ihr eigenes Beiſpiel vorzuleudhten, werden die Con: 
vifroren nach Weisheit und Tugend trachten, Unglauben, Aberglaus: 
ben, Gleißnerei und Sittenloſigkeit aufs. Tieffte verabſcheuen; Reins 
heit, Unſchuld und gutes Gewiffen bewahren, und fi in Abſicht 
auf Sitrlicyfeit und wahre Gorrfeligkeit aufs Möglichfte auszu— 
bilden jtreben. Sie werden fidy Freiheit von unndrbigen Beduͤrf⸗ 
niffen, eine einfache Lebensart, Niüchternbeit, Drdnungsliebe, Eifer, 
‚Tätigkeit, Gehorſam, Dienftfertigkeit, Verträglichkeit und Selbſt⸗ 
verläugnung eigen machen. I 

Gewecktes Gefühl für Wahrheit und Tugend, aͤchte Gottes: 
furcht, Reis der Wiffenfchaft, verftärkfter Geſchmack an Gelehrſam⸗ 
feit, edle Ehrbegierde, billige Beurtheilung der — von jedem Ers 
ziehungs-Inſtitute untrennbaren Einichränfungen, dankbare Scyäs 
Bung der — dem MWilhelmöftifte eigenen Vorziine und Mohltbaren, 
Ueberzeugung von der Wichtigkeit des geiftlichen Amtes, Befols 
gung guter Lehren und Beifpiele find die Kennzeichen eined gut: 
gearteten Conviktors. 

F. 48. Unftanb, 

Da der Mangel an Anftand den Geiſtlichen herabwuͤrdigt, fo 
werden die Eonviftoren fi die Verfeinerung ihrer Sitten angeles 
gen feyn laffen, einen reinen Dialekt und eine gute koͤrperliche 
Haltung eigen mawen, Bekanntſchaft mit gebildeten Männern fu: 
den, und ſich den Zurrite zu denfelben durch ein befcheidenes We—⸗ 
fen, und au&gezeichnetes MWohlverhalten bahnen. Cie werden: fich 
durch höfliches Benehmen jedermann empfehlen. 
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$. 49. Berbalten der Zöglinge untereinander, 

Die Conviktoren follen gefelfchaftlich und friedlich zufammens 
leben, durch gegenfeitige Mittheilung der erh der Sittliche 
keit und der Bildung einander nüglich zu werden fuchen, die Uns 
erfahrnen nicht zum Boͤſen verleiten, Andere im Arbeiten. nicht 
hindern, überhaupt Alle mit Liebe und Achtung behandeln. 

Partheien, heimliche Zufammenfünfte, Zänfereien, Beſchimpfun⸗ 
gen ıc. werden durchaus nicht geduldet. Insbeſondere follen die 
Genforen durch ihr Benehmen fid) der Achtung und des Vertrauens, 
ihrer Mufeums:Genoffen verfichern , wie diefe die Mahnungen und 
a derfelben folgfam und ohne Widertede auzuneh: 
men haben. / 


$. 50. Benehmen gegen bad niedere Dienſt-Perſonal. 

Den niedern Dienern follen die Conviktoren mit Befcheideuheit 
und Echonung begegnen, von denfelben Feine unzeitige oder unge: 
wöhnliche oder unerlaubte Dienftleiftung fordern, und felbft vie 
ſchuldigen Dienfte mit Artigkeit verlangen, ohne fich mit ihnen in 
vertraulichen Umgang einzulaffen. 


$. 51. Betragen auffer dem Haufe. 

Auch auffer dem Haufe follen ſich die Conviktoren durch ein 
gefitreres und gebildetes Benehmen hervorthun, Feine Ausfchweifung 
oder Robheit ſich erlauben, Feine Bekanntſchaft anknüpfen, die ihrer 
Sittlichkeit, ihrem Berufe gefährlich werden Fönute, 

Jede Theilnahme an tumnltwarifchen Auftritten und Zufammens 
rottungen, die Aufforderung hiezu mag von wem immer aufgehen, 
ift unter ſchwerer Strafe, nach Umftänden mit Ausftoßung aus 
dem Convikte, verboten, 

Ebenſo ſtrenge verboten iſt es, bei einem, in oder auſſer der 
Stadt, entſtandenen Tumulte das Juſtituts-Gebaͤude zu verlaſſen; 
vielmehr muͤſſen Alle unverzuͤglich dahin zuruͤckkehren. | 

| $. 52. Kleidung 

Auch die felbftangefcharfte Kleidung der Conviktoren muß durchs 
aud in der Farbe ſchwarz und im Schnitte gleihfdrmig, von Modes 
fucht entfernr ſeyn. 

Die Einfaffungen, Krägen, Auffchläge müffen von demfelben 
Stoffe und Farbe, wovon der Rod ift, die Knöpfe müffen durchs 
aus ichwarz ſeyn. 

‚ Jeder, aalin bat beim Gottesdienſte, am Tiſch, in den Col⸗ 
legien, bei Ausgängen, überall reinlich, anftändig und vorichrifte 
mäßig gefleiver, mit einer Halsbinde, zu erſcheinen. — Waffen 
jeder Arc bleiben verboten. 

Die — für Sonn: und Feiertage, bei feierlichen Anlaͤßen, bei 
Prüfungen ꝛc. vorgeichriebene Kleidung befteht in Frack, kurzen 
Beinkleidern, Schuhen und einem Filzhut, — alles ſchwarz. 

Bei den Diſputationen, bei andern weniger feierlichen Ver— 
anlaſſungen, auch an den gewöhnlichen Sonn- und Feiertagen nach 
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dem nachmittaͤgigen Gottesdienſte duͤrfen ſchwarz tuͤchene lange 
Beinkleider in oder uͤber Stiefeln getragen werden. 

Die werktaͤgige Kleidung beſteht in einem Ueberrock oder Frack, 
langen oder kurzen Beinkleidern, Stiefeln oder Schuhen, Hut oder 
Kappe von einfacher Form, — Alles ſchwarz. | 

$. 53. Zabadraudgen oder Schnupfen. 

Das Tabadrauchen bleibe den Conviktoren überhaupt verboten. 

Sm Haufe, Hofe oder Garten darf auch von Fremden wicht 
geraucht werden, 

db Die Conviktoren ſollen ſich das Tabackſchnupfen nicht anges 
woͤhnen. 
$. 54. Wirthehbaus:Befud. 

Jeder Befuch eines Wirths- oder Gafthaufes oder eined andern 
zum Verkaufe geiftiger Getränke gewitmeren Ortes außer der Er⸗ 
holungszeit ift den Gonviftoren unter den — in der Koͤnigl. Vers 
ordnung vom 3. Juli 4819 beflimmten Strafen, verboten. 

$, 55. Verbote der Ausritte, Summerze 

Die Theilnahme an fogenannten Ausritten der Studirenden, an 
Commerzen inners oder außerhalb Tübingen, an Baͤllen und andern 
Zanzbeluftigungen, an Jagden, Spielgeſellſchaften ꝛtc. ift ven Zdgs 
lingen bei Strafe verboten. ' 

$. 56. Verbot der Fecht-Uebungep. 

Der Befuch ſowohl des dffentlichen Fechtbodens (Fecht-Saals) 
als auch eines Privat-Fecht- und HaurBodens, jede anderweitige 
Theilnahme an Fecht- und Hau-Uebungen, an milirärifchen Exer⸗ 
eitien und dergl., ift den Zöglingen als für ihre kuͤnftige Beftims 
mung nicht geeignet, verboten, I | 


57. Schulden. 

Feder Zögling fol feine Privat: Rechnung nad) den Regeln der 
Sparſamkeit und geordnet führen. Man wird darüber wachen, 
Auch werden die Reperenten, befonders auf das Verlangen der 
Eltern oder Pfleger, gern Beiftand leijten. | 

- Die Conviftoren miffen fi) vor allem Schuldenmachen huͤten. 
Eind fie irgendwo aus Dringlichkeit der Umftände etwas fchuldig, 
fo werden fie den Gläubiger zur rechten Zeit befriedigen. 

Su Schuldſachen unterliegen die Conviktoren den afademifchen 
Geſetzen. —8 
Diejenigen Conviktoren, welche illegale Schulden machen, wer⸗ 
den in Inſtatute beſonders beftraft, and in dem Semeſtral⸗Berichte 
dem Kirchenrarhe zur Kenntniß gebracht. “ 

Jede Beleidigung eines Gläubigers wird ftrenge geahndet. 

$.58. Ferien 

Die Conviktoren werden ſich bei dem Vorſteher, auch bei dem 
Reperenten melden, wenn fie an Dftern oder im Herbfte in die 
Ferien abgehen wollen. 
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Waͤhrend den Ferien werden fich die Zdglinge, wo fie weilen, 
Ihrem Berufsftande gemäß betragen, und durchaus feinen Aulaß 
zu einer Mißdeutung oder Ausftellung, befonderd auch im Anzuge, 
in Befuchung der Hirthehäufer ic. geben, 

Die Pfarrgeiftlichen haben den Auftrag, über das fittliche und 
religidfe Betragen der Conviktoren befonderd zu wachen, und jede 
Unregelmäßigkeit, namentlich Exzeſſe im Trinken, verdädhtigen Uns 
gang mit dem andern Geſchlechte, freche öffentliche Reden, fo wie 
jedes irreligidfe Betragen unmittelbar dem Stiftd:Direkror anzuzeis 
gen. Feder Conviktor hat fomohl bei feinem Eintreffen in der Heis 
mach oder in einem fonftigen Orte, ald unmittelbar vor ſeiner Ruͤck⸗ 
reife in's Convikt ficy bei dem Pfarrer perfönlidy zu melden. 

Vergehungen, deren fi) Zöglinge in den Ferien fchuldig mas 
chen, werden auf eingegangene Anzeige beftraft. 

Am Ende der Ferien müflen die Zöglinge auf den — vom Een: 
vikts-Direktor feftgefeßten Tag im Inſtitute wieder eintreffen, bei 
dieſem, auch dem Reperenten erfcheinen, und fih mit allen Erfor— 
derniffen vorbereiten. 

Bei fpäterer Zuruͤckkunft hat der Zögling ein verfchloffenes 
Zeugniß von dem gemeinfchaftlicyen-Pfarr: und Schultheigen: Amte 
DR; worin die Urfache der verzögerten Zurüdfunft, und 
ob dad längere Ausbleiben norhwendig war, angegeben feyn muß. 

Ein erfrankter Zönling fol vor gänzlicher MWiederberftelung 
nicht in's Inſtitut zurückkommen. In diefem oder in einem andes 
ren Berhinderungsfalle muß die fchriftliche Anzeige an den Direktor 
mwenigftend auf den beftimmten Eintrittötag eintreffen. Ueber die 
Abfendung diefes Anzeigefchreibens wird ſich der Conviktor mit ei⸗ 
nem Poftichein ausweifen. Auch bat er ein verfchloffenes Zeugniß 
des Arztes Über die Krankheits-Umſtaͤnde, und daß diefe das recht: 
geitige und frühere Eintreffen nicht zuließen, dem Stiftö: Direktor 
vorzulegen, 

‚, Diejenigen Zöglinge, weldye während den Ferien im Wilhelms⸗ 
ftift zurdädbleiben, was im Herbfte nur auf eingereichtes Geſuch 
— an Oſtern gern geſehen wird, empfangen die gewoͤhnliche 

rpflegung und ſtehen wenigſtens unter der befondern Auffcht 
eines anweſenden Repetenten, der darüber wacht, daß fie ſich nuͤtz⸗ 
lich beſchaͤftigen, und ihre Freiheit nicht mißbbrauchen. Namentlich 
duͤrfen ſie nicht nach dem Nachteſſen aus dem Hauſe gehen, oder 
über Nacht ausbleiben. Im Falle fie verreiſen wollen, haben fie 
die Anzeige zu machen. 


| Vi. Abfchnitt; ! 
Bon Belohnungen und Strafen und bon dem Austritt 
aus ber Anftalr. 
" R 55% Betohhungen. 
„ , Der beffere Conviktor wird fih durd) das Bewußtſeyn, ſeine 
Schuldigkeir gethan zu haben, durch die Achtung und den Beifall 
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ſeiner Vorgeſetzten, und durch die gewiſſe Ausſicht auf eine kuͤnf⸗ 
tige vortheilhafte Anſtellung belohnt finden. Allen geordneten Zog⸗ 
lingen werden zweckmaͤßige Freiheit und liberale Behandlung, auch 
dffentliche Beweife des Mohlgefallens zu Theil. 

Am Ende jedes Semefters werden die Notizen über den Fleiß, 
die Fortfchritte, Sitten und Belohnungen der Conviktoren der Ober: 
Aufſichts-Behoͤrde vorgelegt, fo wie auch ein eigenes Buch darüber 
fortgeführt, wird. 

Für diejenigen Zöglinge, welche ſich durch Fleiß, Geſchicklich— 
keit und gute Aufführung ausgezeichnet haben, find jährlich drei 
Prämien an Büchern, im Werth von 45 fl., 10 fl., und 7 fl. 30 fr. 
ausgeſetzt. 

F. 60. Strafen 

Gegen Conviktoren, bei denen Zurechtweiſung und Warnung 
nicht wirkſam genug ſind, finden folgende Strafen ſtatt: 

Verweis vor dem Vorſtande; 

Entziehung der Verguͤunſtigungen; 

Haus-Arreſt; 

Carcer nach verſchiedenen Stufen; 

Bedrohung mit dem Ultimatum vor den Mitconviktoren deſſel⸗ 

ben Eurfes; 

Unterfchrift des Ulrimatumsd in Gegenwart aller Conviktoren. 

Von jeder höheren Strafe werden aud) fogleich die Eltern oder 
Pfleger benachrichtige. Ä 

Die legte Etrafe iſt die Ausftoßung aus der Anftalt. 

8.61. Wirkung von gemeinen Vergeben und von Verfehlungen 
gegen die befondern Gebote und Verbote für Studirende auf das 
Verbältniß des Conviktors. | 

Ein Zödgling, der fich ein gemeines Vergehen oder eine Leber: 
tretung der gemeinen Straf- Gelege, oder eine Verfeblung gegen 
die beiondern Gebote und Verbote der Erudirenden zu Schulden 
fommen läßt, kann, je nad) —— ſeiner Verſchuldung, 
neben der — von der ordentlichen buͤrgerlichen oder akademiſchen 
Beboͤrde gegen ihn erkanuten Strafe, ſofern dieſe Strafe feine Weg: 
weiſung von der Univerſitaͤt nicht fuͤr ſich enthält, von der Con: 
vikts-Behbrde noch befonderd vermarnt, oder mir dem Ultimatum 
bedroht, oder mir der Unterfchrift des Ultimarums belegt, oder 
endlich aus dem Convikt fogleich ausgeftoßen werden; 

Namentlich 
$. 62. a) wegen Theilnahme an einer nihtautorifirten Etuden 

ten:®erbindung. 

Eine der — im vorftebenden $. benannten Verfügungen findet 
in&befondere flatt: wegen jeder Theilnahme an Landemannfcafts: 
Corps oder Burfhenfchafrs- Verbindungen, welchen Namen fie ims 
mer haben mögen; wegen jeder ausdruͤcklichen Uebernahme von Vers 
bindlichfeiten zu irgend einer nichtautorifirten Studenten-Geſellſchaft; 
wegen Einfchreibens des Namens in die Neglementd von dergleis 
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chen — — des Tragens aller auf ſolche verbotene 
Geſellſchaften Bezug habender Abzeichen; wegen des Beſuchs des 
beſondern Lokals ſolcher Geſellſchaften. 
$. 65. b) wegen Theilnahme an Duellen. 

Wenn ein Conviktor die Aufforderung zu einem Duell im In⸗ 
oder Auslande, während der Studierzeit oder in den Ferien ans 
nehmen, oder gar felbft dazu herausfordern follte; fo har derfelbe 
die Ausftoßung aus dem MWilhelmöftift umfehlbar' zu gewaͤrtigen. 

‚ Gegen den Counviktor, der ald Sekundant an einem Duell Theil 
nimmt, wird nach Befchaffenheit der Umftände entiveder die wirt: 
liye Ausftoßung oder wenigjtend die Unterfchrife' des Ultinratums 
verfügt werden. | i 

Selbſt gegen Zöglinge,, die ald bloße Zuſchauer einem Duell 
anmwohnten, oder an einem Duell-Verſuche confurrirten;' findet nach 
— ihrer Verſchuldung ein ähnliches Verfahren flatt. . 

Wird ein Zdgling mit einer förperlichen Verwundung entdeckt, 
weldye den Verdacht der Theilnahme an irgend einer: Nauferei oder 
HauzUebung erregt; fo wird derfelbe ſogleich vom Konviktd = Arzt 
und dem Stifr8s Direktor zur Unterfuchung gezogen. 

$. 64. ©) wegen Theilnahme an Verrufs-Erklaͤrungen. 

Jeder Zoͤgling, welcher ſich an andere Studirende wendet, um 
einen Verruf oder eine andere Maßregel dieſer Art zu veranſtalten, 
— jeder Zögling, der eine Berrufs:Erflärung ausfpricht, und jeder, 
der überwiefen ift, eine Verrufös Erklärung veranlaßt oder dazu 
thätig mitgewirkt. zu baben, wird neben der ihn ald EStudirenden 
treffenden Etrafe ald Conviktor aus dem Wilhelmsſtift ansgeftoßen. 
Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher uͤberwieſen ift, Andere 
zur Anerkennung und Anwendung eines ausgefprochenen Verrufs 
aufgefordert oder angereigt zu haben. 

Sollte ein Conviktor mir dem Verrufe drohen, oder gegen eis 
hen im Verrufe erflärten Studirenden irgend etwas Feindfeliges 
äußern, oder diefem auffallend unfreundlidy begegnen, fo wird er, 
auch ohne ausdruͤckliche Klage des legieren, das erfte Mal wenig: 
Dee ei der Bedrohung des Ultimarumd und ſofort flufenweife 

eftraft. | | 

Aber auch der — in Verruf erflärte Zdgling ded Wilhelms: 
ftiftö hat, fofern er zu der Verrufs: Erklärung durch grobe Mer: 
ſchuldung Anlaß gab, nad) Maßgabe der ihn befchwerenden Um⸗ 
ftände die Bedrohung mit dem Ultimatum, die Unterfchrift, deffele 
ben und felbft die Ausftoßung aus dem JInſtitute zu gewärtigen. 

$. 65. Anzeige der Strafen an die Ober: Auffihts:Behörde 

Die Strafen werden in ein eigened Buch eingetragen, und am 
Schluße eines jeden Halbjahrs zur Kenntniß der Ober: Auffichtds 
Behoͤrde gebracht. 

Da der Convikt eine Wohlthat ift, und da es weniger fchadet, 
Mangel an Geiftlidhen als unwiffende oder ungeſittete Subjelte zu 

Reyſcher's Geſetzſammlung. XI, Bd. 3. Abth. 40 
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haben; fo wird man Ausartende nicht lange auf dffentliche Koften 
unterhalten, fondern bei Zeiten entfernen. 


$. 66. Entlaffung wegen Untauglidleit, 


Wenn ein. Conviftor durch Kränklichkeit, durch ein Edrperliches 
oder geiſtiges Gebrechen, Durch ein Ungläd, ohne fein. Verſchulden 
aus dem Convikte auszutreten gendtbiger wird, fo hat er eine Eins 
gabe fanımt ‚den. Beweifen, namentlich dem amtlichen Zeugniß des 

autarzted dem; Erifid- Direktor zu überreichen. Eiu untauglicher 
dgling «ann und wird aber auch ohne feine Meldung aus dem 
Inſtitute entfernt werden, 


P 67. Freiwillige Entlaffung. 


Gedenkt ein. Zdgling aus freiem Antriebe den Convikt zu vers 
laffen, fo. hat er ed mündlich dem Vorſteher zu erklären, welcher 
ihn gegen Webereilung belebren und warnen wird. Kommt Der 
Bbgling von feinem Vorhaben zuräd, fo berubt die Sache ohne 
weitere Anzeige. Beharrt er aber darauf, fo hat er nach 4 Wochen 
das — von feinem Vater oder Pfleger mirunrerzeichnere Entlafs 
fungs:Gefuch dem Vorfteher zu übergeben, darin die erbaltene Bes 
lehrung und Warnung zu bezeugen, und die vorſchriftmaͤßige Schulr 
digkeit des Koſten-Erſatzes ($. 4) anzuerkennen, auch den Berufss 
ftand, welchem er fi) widmen will, anzuzeigen. 


8.68. Uebertritt in bas Prieſter-Seminar. 


Die Conviktoren, welche die drei theologifhen Sahres = Eurfe 
vollendet haben, und in der Endprüfung ($. 48) fähig erfunden, 
auch fonft nicht zurücgehalten wurden, übergeben auf die Zulaffung 
und Einberufung in das Priefter-Seminar zu Rortenburg. 


Nah vorftehenden Beftimmungen haben ſich nicht nur die Zoͤg⸗ 
linge des Wilhelmöftiftes gewiffenhaft zu achten, fondern auch die 
mit der Aufſicht über die legteren beauftragten Repetenten und der 
Conviftös Direktor beziehungsmeile zu benehmen.. Jedem 5 ling 
wird bei feinem Eintrirt in die Anftalt ein Eremplar der eis 
mungen zugeftellt, und er auf deren Beobachtung durch Abuahme 
von Handtreue verpflichtet. | 

Stuttgart, den 44. Februar 4851, 

| Auf befondern Befehl. 
Der Königl. Eatholifche Kirchenrath. 
Gamerer, 
Nagel. 
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166. 


Erlaß des Könige. Minifterium des Innern und des 

Kirchen: und Schulwefens an den Königl. Studien-Rath, 

betreffend die Behandlung ber Friftgefuche für die Be⸗ 
zahlung fchuldiger Sporteln, 


vom 8 Juni 1831 3%). 





Dem Königl. Studien-Rathe wird auf feine Anfrage vom 
38. Februar dv. J. die Behandlung der Friſtgeſuche für die Bes 
ahlung ſchuldiger Sporteln betreffend, nad vorgaͤngiger Ruͤck⸗ 
prache mir dem Koͤnigl. Finanz⸗-Miniſterium und im Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit demſelben zur Nachachtung zu erkennen gegeben: 

4) Die Erledigung ven Geſuchen um Zahlungsfriften kommt 
bei Eporteln, weldye in die Staatskaſſe fließen, fo lange als tie 
angefegte Eportel nicht durch die Quartalrechnung des Bezirkes 
beamten an die Finanzverwaltung, und bei Eporteln, weldye in 
die MWittwen: Kafie der Kirchen- und Echul: Diener fließen, fo 
ange als die Eportel nicht vom betreffenden Kameral: Amte an 
die betreffende Mitrwen: Kaffe übergeben ift, denjenigen Behoͤrden 
zu, weldye den Auſatz verjelben verfügt ‚haben, 

Iſt aber die —— Sportel bereits an die Finanz-Verwal⸗ 
tung, oder an die betreffende Wittwen-Kaſſe uͤbergeben, ſo iſt die 
Erledigung ſolcher Friſt⸗Geſuche den Finanz⸗Behoͤrden, beziehnngs⸗ 
weiſe den Aufſichts⸗Behoͤrden der Wittwen-Kaſſe zu uͤberlaſſen. 

2) Wo die Erledigung ten dieſſeitigen Behdrden zuſteht, iſt 
den Gefuchen um Zablungs:Aufichub nur bei erwielener tempords 
rer Zahlungdunfähigkeir Statt zu geben, und in feinem Fall .eine 
längere Friſt als ein Fahr zu geftarten, Namentlich ift 

3) Die friftenweife Bezablung der Dienft : Anftellungd=: und 
Befbrderungd» Eporteln, nämlid Durch Zerſchlagung in Viertel 
und durch Ueberweilung auf die vier erftien Quartalraten des bes 
treffenden Beſoldeten, nicht zu erfihweren. 








850) Regbl. Ergb. &. 341 aud an das Gonfiftorium und den kathol. Kirchen⸗ 
rath exlaffen. 
40 * 
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+) Erlaß des Koͤnigl. Miniſterium des Innern, betreffend 
die Nothwendigkeit, alle Normalverfügungen der Minifte: 
rien und der ihnen nachgefeßten Eollegien, wenn fi alle 
Staatsbürger oder einzelne Klaffen derfefben darnach zu 
richten haben, burch das Regierungsblatt befannt zu machen, 


vom 1%: März 1832. 
418. April 





tr) Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen; 
und Schul: Wefens an das Confiftorium, betreffend Die 
Bekanntmachung der Namen der Geprüften nach dem 
Alphabet, 


vom 8. Juni 1832. 


167. 


Bekanntmachung des Studienrarhs, bie neue Einrich— 
tung und Erweiterung der Gewerbe: Schule betreffend, 


vom 25. September 4832 91). 





Seine Königlibe Majeftär haben zu Begründung eis 
ned umfaffenden Unterrichtd in den wiffenfchaftlicyen und artiftis 
fhen Grundlagen der technifchen Berufsarten jeder Art und bezies 
hungsweife zur Befdrderung des vaterländifchen Gewerbfleißes fol: 
gende Abänderung und Erweiterung des feit dem Herbſt 41829 
(Reg. Bl. v. J. 41829, ©. 375 ff.) für Gewerbe: Schäler dabier 
beftandenen Unterrichts verfügt: 

Diejenigen wiſſenſchäftlichen und artiftifchen Xehrfächer, 
welche bisher in der fiebenten und achten Glaffe der biefigen Real: 
Anftalt und in den vier unteren GClaffen der Kunftfchule für — 
einzelnen technifchen Berufsarten beftimmte Schüler vorgetragen 


*) ſ. Reg: Gef. 
; 21. Sat. 
tr) f Kirch.-Geſ. II, 837. vgl. Ber. vom > 1 zen 1829. 
854) Regbl. Nro. 49. ©. 395. vgl. Verf. v. 9. Aug, 1834 
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wurden, werden von den genannten Anftalten bleibend getrennt und 
unter angemefjener Erweiterung des Unterridhtd in den betreffens 
— zu einer fuͤr ſich beſtehenden Anſtalt (Gewerbe⸗Schule) 
verbunden. 

Die hieſige Ar ift hienach auf ihre bisherigen fechs 
unteren Claſſen befchränft 

Für den Anfangs: Unterricht in den bildenden Künften und 
beziehungsweife für die Leitung der PrivatsStudien der Kunft: 
zdglinge dauert die biöherige fünfte Claſſe der Kunftfchule fort. 

11. Der Unterricht an der neuen Gewerbe: Schule ift für die 
ee Schüler bderfelben auf drei Jahres-Curſe bes 
rechnet. 

Die Lehrfächer und die wöchentlichen Unterrichts: Stunden in 
diefen drei Curſen find folgende: 


4) Sm erften Jahres: Eurfe: 
ebene Geometrie (repetitionsweife), Stereo: 
metrie, Zrigonometrie und —— 

Be PIARISCHMER 

Reli A 

deutiche Sprache : 

franzöfifhe Sprache 

englifhe Sprache 

er ; 

Geograp 

great * Urchiteturgeicpnen u, Modellen. 
hönfchreiben ; ‚ 


Stunden. 


BD 00 aD O to ei 0 


| 57 Scmven. 
2) Im zweiten — ERIe: 


Analyfis ‚ . 0. 8% Stunden. 
Do . ee rd — 
allgemeine Chemie . 4 — 
Mechanik und Mafcsinentunde . ..%8 — 
Maſchinenzeichnen — 6 — 
beſchreibende Geometrie 6 — 
deutſche Sprache und Gefhäftsfty! . 2 — 
‚ franzdfifihe Sprache (gemeinſchaftlich mit 

dem dritten Jahres: Eurfe) . 5 — 
engliſche Sprache 2 — 
Religion (emeinfchaftlich mit dem Dritten 

Stahres = Eurfe) j 1 — 
Zeichnen und Modelliren 2 — 


39 Stunden. 
3) Im dritten Jahres-Curſe: 

Analytiſche Geometrie.. 3 EStunden. 
praktiſche Geometrieee... do 
(im Eommer 6) EZ 
Mineralogie ⸗ * 4* . .. 4 . nd 
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Botanik und Zoologie -» u“ 
technifche Chemie Be u u er 
Palm 2: 0.0“ ; 
m, Er N 
echnologie und Gefchichte der Erfindungen im 
Fache der Gewerbe ar Fe 
Kunftgeichichte und Mythologie 
Buchhalten und Gelhäftöiy__ .: . 
ge (gemeinfchaftlih mit dem zweiten 


‘ 


Stunden, 
En 
— 


— 


abres-Curſe) 

franzoͤſiſche Eprache (mit dem zweiten Jah⸗ 
res⸗Curſe) ut ; ; : : 

engliihe Eyrade F 

Zeichnen und Modelliren 


— 


— 


vau 22 08 
(ti 


— 


38 Stunden. 


Der Unterricht in der italienifchen Sprache in woͤchentlichen 
et Stauden foll für Freiwillige aus alien drei Eurfen gemeins 
—* ſeyn. 

Dder erſte Jahres-Curs ſoll eine Schul-Claſſe bilden und das 

her der fuͤr denſelben bezeichnete Unterricht in der Regel von allen 

ordentlichen Schuͤlern beſucht werden. 

Fuͤr den zweiten und dritten Jahres-Curs findet keine feſte 
Claſſen⸗Eintheiluna Start, ſondern es fellen nach Verſchiedenheit 
der kuͤnftigen Berufsarten der einzelnen Schuͤler am Aufang eines 
jeden Schuljahres die von ihnen zu beſuchenden Lehrfaͤcher feſtge⸗ 
ſetzt werden. 

IH: An der Anſtalt ſollen für die Hauptlehrs Gegenftände ans 
geftellt ſeyn: | ‚ 

#4) vier Hauptlehrer fr die wiſſenſchaftlichen Fächer, 

4 Lehrer der reinen Mathematik, 

4 Lehrer der Mechanik, Maſchinenkunde a, ſ. wi, 

4 Lehrer der Phyſik und Ehemie, 

4 Lehrer der befcbreibenden Geometrie, Baukunſt u. f. w.; 

2) zwei Hauptiehrer für die artiftifcyen Faͤcher, nämilich: 

4 Architekt und | 
4 Plaftiker und Ornamentift; 

5) ein technifcher Gehuͤlfe zur Unterfiägung der Profefforen ber 
Phyſik und Chemie, Mechanik, praktiſchen Geometrie, wel: 
cher zugleid Anleitung zu Uebungen in einzeinen chemiſchen 
Berfahrungd: Arten an der Sonntagds®ewerbes Echule zu 

. geben und feine ganze Zeit der Anftält za widmen bat; 

4) ein Mechaniker für den Unterricht im Maſchinenzeichnen; 

5) ein Gehuͤlfe für architefronifches Modelliren; 

6) zwei His vier Unterlehrer für architeltoniſches und Freibands 
zeichnen, welde zugleid den von der bisherigen Kunſtſchule 
an die Gewerbe: Echule übergebenden —— —— 
der hieſigen Gymnaſiums⸗ und Real: Schuler zehn Wo⸗ 
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henftunden, fo wie den in dem Lehrs und Stundenplane ber 

Gewerbe: Schiller nicht berechneten Zeichnungs- und Models 

lirsUnterricht der hofpitirenden Handwerks-Geſellen und Lehrs 

linge (bisher mit 20 Stunden) zu beforgen haben. 

Die Stelle ded Borftandes wird ordentlicher Weiſe mir einem 
der ſechs Hauptlehrer befeßt und dagegen feine Verpflichtung als 
Lehrer auf acht wöchentliche Unterrichtsſtunden befchränft. 

Wenn der Vorftand nicht felbit Kuͤnſtler ift, fo wird einer der 
beiden artiftiihen Hauptlehrer mit der Inſpektion des gefamten 
Zeihnungss umd odellir s Unterrichts in der Gewerbes Ecyule, 
jedody mit Unterordnung unter den Vorſtand, beauftragt. 

Feder der wiffenfdaftlihen Hauptlehrer iſt zu wöchentlichen 
16—18 Lehrſtunden, und jeder der beiden artiftifhen Hauptlehrer 
zu 8S—10 wöchentlichen Stunden verpflichtet. Nur der Borftand 
und die Hauptlehrer werden bleibend anf ihre Etellen ernannt; 
die Gehuͤlfen und Unterlehrer aber, fo wie in der Regel die Ne— 
benlehrer, welche den Unterricht in Sprachen, Religion, Geſchichte, 
Geographie, im Buchhalten und Geſchaͤftsſtyl, im Echbufcpreiben 
zu ertbeilen haben, nur widerruflich angeftellt. 

Din Borftand und den einzelnen Lehrern ift die Annahme 
von Geſchenken von den Schülern verboten. 

IV. Für die Lehrmittel, die Bibliorhel, m ‘den mathes 
matiſch⸗ phyſikaliſchen und chemiſchen Apparat, für eine Mopells 
— für architeltoniſche Verſuche, für Vorlegeblaͤtter zum 

— fuͤr die Produkten-Sammlung ſind zureichende Summen 
ausgeſetzt. 

v. Der Eintritt in die Anftalt geſchieht ordentlicher. Weife 
im vierzehnten Jahre nach dem Austritt aus den lateiniichens und 
Real: Schulen ded Landes; jedocdy werden aͤltere Schüler damit 
vom Zutrirt zu der Schule nicht audgefchloffen. _ 

Kür die ordentliben Schüler, d. h. für diejenigen, welche bie 
Anftalt vollftändig durchlaufen wollen, ift der Eintitt in die 
Schule durd die Erftehung einer Aufnabmds Prüfung bedingt, 
welche ſich über folgende Gegenftände verbreitet: | 

4) Kennmiß der deutſchen Sprache nad) den Regeln der Spradhs 

lebre, und Fertigung eines Aufiages —— gegen die 

Orthographie und gegen die Richtigkeit der Worts und Satz⸗ 

Verbindung ; —— 
—— a > .n Geometrie; ; 
3) Anfang im Freihandzeichnen; — 

4) — mit den Regeln der franzdſiſchen Sprache bis 
zur Ueberfegung einer hiſtoriſchen frangdfiihen Schrift; 

5) SKenntni der Dasptperioben der allgemeinen Welsgefchichte; 

6) Grundzüge der allgemeinen Weltkunde, insbefondere der euros 

päifchen Laͤnderkunde. | 5 

Doch fchließe Mangel an Kenntniffen in den drei tegfi”en, zwar 
für den eintretenden Gewerbe⸗Schuͤler ſehr wuͤnſchenswenoen, aber 
nicht unerläßlichen Fächern (Mro. 5—6) nicht von der Aufnahme aus. 


632° Schul:-Gefese 


Die Aufnahme gefchieht in der Negel alljährlich im Herbfte. 
Der Zutritt von folben Schuͤlern, welche nur einzelne Lehrftunden 
befuchen wollen, wird geftartet, fofern der Raum nicht durch or« 
dentlihe Schüler befegt iſt; auch ift der Beſuch einzelner Unter: 
richte : Stunden nicht durch Erftehung einer foͤrmlichen Aufnahmes 
Prüfung bedingt. | 

Jeder ordentlibe Schüler hat für den Beſuch der wiffenfchaft: 
lichen und artiftifchen Lehrftunden jährlich achtzehn Gulden in vier- 
teljähriger Vorausbezahlung an die Inſtituts-Caſſe zu entrichten. 

Solche Schüler, die nur einzelne wiffenfchafrlirbe Lehrftunden 
befuchen, haben für jede derfelben halbjährig dreißig 392) Kreuzer vors 
aus zu bezahlen, Fünnen jetoch wegen nadgewiefener Armurh von 
der Entrichtung dieſes Schulgeldeö befreit werden. 

Für die Benuͤtzung des artiftifchen Unterrichts ift ohne Ruͤck⸗ 
fiht anf die Stundenzahl halbjäbrlih ein Gulden zu bezahlen. 

Der Unterricht in der neu organifirten Gewerbe: Ecyule wird 
mit dem 29. Oktober beginnen. 


Stuttgart den 25. September 1832. Blatt. 
— — 
168. 


Verfuͤgung des Miniſterium des Innern, betreffend die 

Aufhebung der Beſtimmung des $. 6. der Verfügung vom 

15. November 1829 in Abfiht auf die praftifche Vorbe— 
teitung der evangelifchen Kirchenamts: Kandidaten, 


vom 47. October 1832 °°°), 





Bei den nicht zu befeitigenden Echwierigfeiten, melde fich 
dem Vollzuge der Anordnung des $. 6. der Verfuͤgung vom 
15. November 1829 (Reg.Bl. S. 529) entgegengeftellt haben, iſt 
unter Abänderung der (6. 5 und 6 jener Verfügung vermdge hoͤch⸗ 
fter Entſchließung vom 6. v. M. verordnet worden: 

G. 4. Die beabfichtigte Einrichtung, wornach die evangelis 
fen Kirchenamts-Candidaten nach beendigtem Studienlaufe und 
erftandener erfter Dienft: Prüfung eine einjährige praftifche Vor: 
bereitung bei befonderd mirdigen Pfarrgeiftlichen auf Koſten der 
Staats-Caſſe machen follten, foll nicht weiter verfolgt werden. 
62. - Bei der Herabfegung der fünfjährigen Dauer des afas 
demilchen Studienlaufes der evangeliſchen Eeminariften auf vier 
Jahre hät ed fein Verbleiben. Dagegen foll denjenigen Semina⸗ 


552) D Ver. vom.18. April 1836 auf 48 er. erhöht. Ebenſo ift nad ber: 
KR ı Ver. für jeden Zweig des artift. Unterrihts befonders 1 fl. zu 
ezuͤhlen. 
53) ‚Regbl. Rro, 52 ©, 419, vgl. Verf, v. 45r Rov, 1829. + 
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ziften, welche ſich nach vollendeten. vierjährigen Eurfus nnd ers 
‚ftandener erfter Kirchendienft: Prüfung an der vaterländifchen Unis 
verſitaͤt in irgend einem mit ihrem Hauptberufe in Verbindung 
ſtehenden Sache weiter ausbilden, inöbefondere auf Iateinifche oder 
Reals Lehrer: Stellen fich vorbereiten wollen, fofern fie dazu für 
‚geeignet erfaunt werden, auch ausnahmsweife, nah dem Ermefs- 
fen der Behörden, foldhen, die unverfchuldeter Weiſe im vierjäh: 
rigen Seminar: Eurfus zurücgeblieben find, die Verlängerung der 
Dauer der Studienzeit um Ein Fahr auf ihre Bitte dergeftalt bes 
willigt werden, daß fie in diefem fiinften Jahre entweder im Se⸗ 
minar felbft oder außerhalb deflelben in Tuͤbingen gegen das res 
gulirte Geld: Surrogat ded Seminar: Senuffes - ihre Studien forts 
ſetzen dürfen. 

$. 3. Einzelnen ausgezeichneteren und: hiezu befonder& geeigs 
neten Seminariften, welche nad) Vollendung des vierjährigen Eurs 
ſes den Beſuch ausländifcher Lehr s und Bildungs : Anftalten zum 
Behuf ihrer weiteren Ausbildung ,.fey es in dem Face der Theo⸗ 
logie, oder in dem der Philologie, Philofophie, der mathematis 
ſchen und Naturwiffenfchaften, oder der Pädagogik vorziehen, foll 
eine verhaͤltnißmaͤßige Geld-Unterftlgung, deren Betrag je nach 
Beichaffenheit der in Betracht kommenden Verhaͤltniſſe und der 
vorhandenen Mittel zu beftimmen ift, bewilligt werden. 
* Stuttgart den 47. Dftober 1832. 

: Schlayer. 


169. 


Erlaß des Koͤnigl. Studien-Raths an bie vier Kreis: 
Schulinfpectoren, Einführung von Mormalien: Büchern 
an den Lehranftalten betreffend, 


vom 41. April 1333 °%), 





Da e8 nad) eingezogenen Erfundigungen in mehreren Lehran: 
ftalten nody an einem fogenannten Normalien- oder Refcriptens 
Buche fehlt, woraus die Lehrer, befonderd Neuangeftellte und mit. 
den amtlichen Verhaͤltniſſen nody Unbekannte, über ihre Obliegens 
heiten und Befugniffe ꝛc. ſich unterrichten koͤnnten, fo erhält ber 
‚Kreisfchulinfpector hiemit den Auftrag, bei feinen dießjährigen 
Vifitationen die Ortöbehdrden auf die Zweckmaͤßigkeit einer ſolchen 
Urkundenfammlung für die Lehranftalt aufmerffam zu machen, und 
ihnen die Anfhaffung eines Buches zum Eintrag des auf die 
Schule und deren Lehrer bezäglichen anzufinnen. 


354) Reg. bes Stubienrathe. 
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Diefen Eintrag hat jeder erfte Lehrer der betreffenden Anſtalt 
zu beforgen. Es aehdren aber namentlich hieher ‚die Berfigangen 
und Erlaffe des Königl. Sıudienrathes, des Kreisfchulinipertors, 
ded gemeinfcaftlichen Oberamtes und des Scholarchates, aber auch 
fonftige für die Lehranftalt und die an derfelben jegt oder in Zus 
kunft Augeſtellten Jutereſſe habenden Documente, 5. B. Notificas 
tionen der Finanzſtellen. Auch ſollten die Competenzen der Lehr⸗ 
ſtellen genau und mit Angabe der Quellen, woraus die Befol— 
dungstheile fließen, in jedes Normalienbuch aufgenonmen werden. 

Zum Cintrage früberer ,_uber das gegenwärtige Jahr zurid: 
gebender Referipte zc. ift der Führer des Normalienbuches zwar nicht 
verpflichtet, es wird jedod) gerne gefehen werden, wenn er auch 
diefem Geichäfte ſich unterzieht, und foweit es Zeit und Umftände 
erlauben, auch Aelteres nachtraͤgt, wozu ihm die @radts und Bes 
Ebern durch freundliche Mirtheitung bebilflich feyn werden, 

eberhaupt aber wird gebofft, daß die das Normalienbuch fuͤh⸗ 
renden Lehrer durch genauen und deutlichen Eintrag, forgfältige 
Angabe der Zeit der Verfügung, der Behbrde, von welcher fie 
berräbrt 2c. fo wie durch ein gutes alphaberifcdyes Sachregifter die 
Brauchbarkeit defelben für fi, ihre GCollegen und ihre Nadhfols 
ger zu fichern bedacht feyn werden. Ob und wie das Normalien- 
buch geführt werde, davon hat ſich bei jeder Difitation der Kreis: 
ſchulinſpector zu überzeugen. 





7) Erlaß des Minifterium des Innern an den afademis 
(hen Senat, betreffend Vorprüfungen auf die Univerfirde, 


vom 25. Mai 4833. 





170. 


Erlaß des Königl. Studien: Rarhs an das Reftoratamt 

ber Realſchule Stuttgart, betreffend Schulgeldbefreiung 

für Söhne der Lehrer an der Realſchule und Geſchenkan— 
nahme derfelben, 


vom 15/18. Juli 1833 9), 





.... Fuͤr die Prögeptoren 2.0... und 2... hebt ſich in Folge 
ihrer nunmehr veränderten Befoldungs = Verhältniffe jede Anſprache 


f) univerſ.-Geſ. &, 771. die Bulaffung zur Immatrieulation und zum 
Genuffe von $amilienftipendien ift, fofern ſolches nicht der erklärte Bille 
des Stifters mit ſich bringt, nicht durch die akadem. Vorprüfung bedingt, 

855) Reg. der Realſch. Stuttg. 
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auf Unterrichtögeld: Befreiung, welche den Ebhnen der Lehrer als 
folchen bei der Drganilation von 1848 noch zugeftanden war, die 
nım aber and) bei dem Gymnafium mit dem demfelben im Jahr 1828 
geaebenen Normals Etat, fir alle diejenigen, deren Dienftverbälts 
niffe in Folge des neuen Etats zu ihrem Vortheil fich verändern, 
aufgehoben if. Eben fo haben fie fi allem demjenigen zu uns 
terwerfen,. was noch in Betreff des Verbots der Gefchenke: Anz 
nahme fir die Realichule wird feitgefege werden. Fur die ihnen 
an der Realichule übertragenen Dienftleiftungen find ihnen vie 
oben bemerkten firen Gebalte ausgeſetzt und fie find nicht neben 
denfelben zugleich auf ſolche Emolumente, wie Unterricyrögelds Bes 
freiung für ihre Sohne oder Geſchenke⸗ Bezug von den Schuͤlern, 
angewieſen. Bei den nur proviſoriſch oder nur widerruflid anges 
ftellten Lehrern verftehe fi ohnehin von felbft, daß fie in den 
fragliden Beziehungen durchaus Feine Berechtigung anfprechen 
koͤnnen. xx. ı. 
Stuttgart den 15/18. Julius 1833. 
Slatt. 


4) Revidirtes Geſetz über das Gemeinde⸗ Bürgers und 
Beifig: Recht, 


vom 4, Dezember 1833. 
LH) Abgabengefeg für die Erarsjahre 1833/36, 


vom 24. Dezember 1833. 





F) Regbl. Nro. 56. ©. 509. Reg.: Gel. Bol. Bel. v. 15. April 1828 weldes 
in den hieher gehörigen Beftimmungen von dem obigen nicht abweicht. 

+t) Regbl. Nro. 57. S. 541. Kim: Bel. u, 2 ©, 1955. Art. 8. Es fin⸗ 
ben Erhöhungen gegen die von 4830/33 beſtandenen Saͤtze Statt: 

Bei des Befoldunas: und Penfionsfteuer um die Hälfte des bisherigen 
Betrags, alfo auf ®/, der durch das Mbgabengefes dv. 29. Juni 4821 
$. 31. beftimmten Säge. 

In bem Abg.: Gef. v. 26. April 1830. (Fin. : Gef. HI, 2, ©. 1667) 
war Art. 8 beftimmt, daß die Beſoldungen und Penfionen der Befteurung 
unterliegen in der Hälfte der durd Gef. v. 29. Zuni 1821. f. 31. 
beftimmten Saͤtze. 


6ssss Schul⸗Geſetze. 
| 171. 


Auszug aus einem Erlaffe des Königl, Minifterium des 
Innern und des Kirchen: und Schulmefens an den Kön. 
Studienrath, Dienftanftellungs : Sporteln der Elementar: 
| Lehrer betreffend, 


vom 10, Februar 1834 *66). 





. .. Was endlich die Dienft : Anftellungsfportel der fogenannten 
‚Elementarlehrer betrifft, fo find diefelben bei der Verſchiedenheit 
‚ihrer Gehalts» Verhältuiffe, zugleich aber auch bei der wohl übers 
alu Statt findenden Beziehung ihrer Stellen zu höheren ſogenann⸗ 
ten lateinifchen oder Nealfchulen ebenfo, wie am 12. Febr. 1829 
hinſichtlich der Fachlehrer an den lateinifchen Unterrichts:Anftalten 
und Realfchulen verfügt worden ift, jenachdem ihr Gebalt auf 
oder über 500 fl. fteigt, oder aber darunter beträgt, nach den 
Beſtimmungen des Sportel s Gefeßes binfichtlid der Präzeptos 
—* ne nach demjenigen binfichtlich der Collaboratoren zu bes 

andeln. 


172. 


Belanntmahung des Studienraths, betreffend die Con: 
Furs; Prüfung für die Aufnahme in die niederen evange: 
lifhen Seminarien (das Land: Eramen), 


vom 22. April 1834 3). 





Zu der Eonfurd: Prüfung für die Aufnahme in die niederen 
evangelifchen Seminarien (dem Land: Eramen) haben fich Fünftig, 
und zwar zum erftenmal im gegenwärtigen “Jahre, nur zwei Jah⸗ 
reöflaffen von Schülern einzufinden; fomit ift die dritte der foge: 
nannten Petenten aufgehoben. Auch werden Proben von der Kennt: 
niß der ebräifhen Sprache, die in ver Leberfegung ganz leichter 
Saͤtze aus dem Ebrätfchen ins Deutfche und umgekehrt beftehen, 
nur von der älteften Jahresklaſſe gefordert. 21 
att. 


—— 





— — — — 


. 856) Regbl. Ergbd. Erlaß d. Miniſt. d. J. 42. Febr. 1829. 
857) Regbl. Nro. 26, S. 364. 
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173. 


Erlaß des Studienraths an bie Konigl. Stadt» Direc⸗ 
tion Stuttgart, betreffend die oͤkonom. Verhaͤltniſſe der 
Elementar: und Real: Schule, 


vom 26. Mai 1834 °%). 





Die vom Stadt:Rath dahier in Verbindung mit - den Buͤr⸗ 
ger: Ausfhbuß unterm 22. Februar d. J. befchloffene, durch Die, 
Koͤnigl. Stadt: Dirertion den 22. März zum Königl. Studien: 
Rathe eingefchicte Erklärung, die Feftftellung der Verhältniffe der 
biefigen Reals und Elementars Schule betreffend, ift von dem 
Königl. Studienrach dem Koͤnigl. Minifterium des Innern und 
des Kirchen- und Schul: Wefensd vorgelegt worden, welches bier: 
auf in Gemeinfhaft des Königl. Finanz: Minifteriumd Sr. Ks: 
niglihen Majeität, Vortrag. eritattet bat. 

Nachdem nun die Anträge diefer beiven Minifterien durch Ads 
nigl. Dekret vom 21. d. Mes. die hoͤchſte Genehmigung erhalten 
haben, fo wird die Königl. Stadt: Direction beauftragt, der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behörde dahier als endlihe Entfchließung der Regierung in 
der fraglichen Angelegenheit Nachftehendes zu erdffuen. 


I. Betreffend die biefige Real: Schule. 

fo foll diefelbe 
4) in Zufunft wie feither unter der unmittelbaren Leitung und 
Aufficht des Königl. Studienraths ftehen. Die Ernennung des 
Vorftandes, der Kehrer und des Dieners an derfelben erfolgt — 
den allgemeinen Vorfchriften gemäß — fomit ohne Theilnahme der 
ftädtifchen Behdrden. Dem Stadtrath bleibt übrigens unbenom⸗ 
men, den dffentlichen Schul: Prüfungen durch Abgeordnete beizus 
wohnen, von den Schulfaffen s Rechnungen zu ep Eins 
ſicht nehmen zu laffen, und feine Wünjche in Äbſicht auf die Ans 
ftale der Behdrde vorzutragen. Ä 
2) Zur Unterhaltung der Real⸗Schule find zunächft beftimmt: 

a) die bei der Anftalt fallenden Unrerrichtögelver und 
b) der im Jahr 41849 für die Reale und Elementar: Ecdyule 
ie ausgeſetzte, vom Aten Juli 4835 an der Real⸗ 
chule allein verbleibende ftädtifche Beitrag von jährlichen fl. 500. — 
35) Zu den ſo eben benannten Einnahmen leiftet die Staates 
Caſſe den erforderlichen Zuſchuß bis zum jährlichen Betrage von — 
fl. 5,040. — fo lange, als nicht durch ein allgemeines Gefeiz Dies: 
falls etwas Anderes feftgefegt wird. Jeder weitere Aufwand, der 


— — — 


3655) Regyiſtr. des Stubienrathe. 


fi 
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für die Neal: Anftalt, fey es wegen vermehrter Zahl der Schuͤler 
oder aud andern Gründen ndrhig wird, ift von den ſtaͤdtiſchen 
Kaffen jährlich zur Schulkaſſe beizufcyießen, innerhalb einer und 
derfelben nn Periode wird jedoch der Mebrbedarf Des 
einen Jahres zunächit an dem Minderbevarf des andern Yahres 
abgerechnet. 

4) Bei jeder bleibenden Vermehrung des Aufwandes fir die 
Real: Schule ift, wenn diefelbe nicht durd) den Zuſchuß der Staates 
Gafie von fl. 5,040 — gededt werden kann, die Zuftimmung des 
Stadtrarhd erforderlich, ſoweit nicht diesfallſige Belege und 
Vorſchriften das Einfchreiten der Oberfchuls Behörde auch ohne 
biefe Zuftimmung begründen 3), 


1. Was nun die Elementar: Schule angeht, 
) in Wegiebung auf 2 Beauffichtigung in gleich 

41) in Beziehung auf Leitung und Beauffichtigun gleichem 
Verhaͤltniß, wie die Real: Schule. . 

Dem Stadtrarhe ſteht es frei, zu den bffentlichen Prüfungen 

Abgeordnete abzufenden und feine die Anſtalt betreffenden MWilniche 
ber Behörde vorzutragen, wie ihm auch auf fein Anfuchen über 
den Stand der Anftale immer Auskunft ertheilt werden wird. Die 
Ernennung der Lehrer erfolgt deu allgemeinen Normen gemäß ohne 
Mitwirkung der ftädrifchen Behoͤrde. 

Das Vorſtauds⸗- und Eculdiener- Amt ift in der Megel mit 
ben betreffenden Stellen an der Real: Schule vereinigt, doch bleibe 
eine abgefonderte Befegung derfelben nach Umſtaͤnden vorbehalren, 
und namentlid wird dem Stadtrarhe auf fo lange, als nicht ein 
allgemeines Geſetz diesfalls etwas Anderes beftimmen wird, über: 
laffen. in Fünftigen Erledigungsfällen einen geeigneten Schulmann 
beziehungsweife eine zum Famulat geeignete Perfon der Behdrde 
verzuſchlagen. | 

2) Die Stadt übernimmt vom Aten Yuly 41833 an den ges 
fanımten Aufiwand der Elementarfchule und hierunter namentlich 
auch den Gehalt des Vorftandes mit fl. 410 — Ceinfchließlicy der 
ScreibmaterialieneBergitung), des Vikars mit fl. 25 — und des 
Sculdieners mit fl. 100. —. 

Dagegen bezieht die Stadt: Eaffe alle bei der Elementar- Schule 
fallenden Unterrichtsgelver, 

5) Eine Verminderung der Lehrer = Befoldungen,, fo wie über: 
haupt des dermaligen Ausgaben : Erats kann nur unter Zuftimmung 
der beauflichtigenden Staatsbehbrde eintreten; wogegen aud) die 
Letztere ohne Zuftimmung des Stadtrarhes Feine durch die beſte⸗ 
benden Gefege und Vorichriften nicht von ſelbſt begruͤndete Ver⸗ 
Änderungen verfügen wird, | 


} 


359) a. Uebrige enthält tranfitorifhe Weftimmungen über Ginrihtung bes 
cab, 
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4) Der Stadt liegt insbefondere aud) die Verbindlichkeit ob, 
für das Local der Elementar:Echule auf ihre Koften zu forgen?®), 

5) Mit der Mebergabe der oͤkonomiſchen Verwaltung an die 
Stadt werden an dieſelbe auch die für die Schule bereits anges 
ſchafften Mobilien und Lehrmittel ald Schuleigenihum übergeben. 

Die Koͤnigl. Stadt: Direktion hat die Vorkehrung zu treffen, 
daß Alles, was in Ruͤckſicht auf das Vorſtehende von Eeite der 
Rädtifchen Behdrde noch zu beforgen ift, aufs Echleunigfte bes 
forget, und das Ergebniß fpäreftend, und unfehlbar binnen 14 Tas 
gen, von heute an hieher vorgelegt werde *). Ä 


— 


+ Erfaß des Studienrarhs, betreffend die Forderungen 
bei den Vorprüfungen für das afademifche Studium, 


i vom 9. Juni 1834. 


Tr) Erlaß des Minifterium des Innern und des Kir 
hen: uud Schul: Wefens an den Könige. Farholifchen Kir: 
chenrath, betreffend Beftellung von Amtsverweſern auf 
& Präceptorats: Eaplaneien, 


vom 24. Zuli 1834. 


— 


860) Die folgenden Beflimmungen find tranfitorifch- 
861) Die Zuftimmung bes Etadt: und Stiftungsraths erfolgte nad einigen 
weiteren Verhandlungen unterm 22. Sept. 1834. 

t) Univerf.: Gef. &. 776. Regbl. Nro. 32. ©. 412. Alle haben die Kehnts 
niß der lat. Sprache durch fohriftlihe und mündliche Ueberfegungen zu 
erproben, Fragen aus ber formalen, reinen und angewandten Logik, aus 
der alten und neuen Geſchichte und Geographie zu beantworten, Aufga= 
ben aus der Arithmetit und der Glementar: Algebra, fo wie aus ber 
Geometrie (den 3 erften Büchern Euklids) zu Löfen, endlich über Reli: 
gions⸗ und Gittenlehre einen deutfchen Auffag, welder zugleid; Probe der 
Gewandtheit im fchriftl- Gebrauch der Mutterfprahe feyn fol, auszuar: 
beiten. Die künftigen Theologen, . Zuriften und Mediciner werden muͤnd⸗ 
lich und ſchriftlich aud im Griechiſchen, die Theologen aufferdem im Geb: 
rächen geprüft. Bon den Candidaten der Korft: und Bergwiſſenſchaft 
wird ein größeres Maß von mathemat. Kenntniffen als das oben bezeichs 
nete gefordert. 

++) f. kathol. Kirch.-Geſ. S. 1058. 

Der katholiſche Kirhenrath wird angewieſen, in kuͤnftigen Fällen nicht 
mehr für ſfich mit der Abordnung von Verweſern für die mit Praͤcepto⸗ 
raten verbundenen Kaplaneien vorzufahren, fondern fi zuvoͤrderſt auf 
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174. 


Befanntmahung des Studienraths, betr. die Einrich— 
tung der Prüfung für die Aufnahme in die Gewerbefchufe, 


vom 9, Auguft 1834 °°). 





Unter Beziehung auf die im Jahr 1832 (Neg. Blatt S. 399, 
Nro. V) bekannt gemachte Vorfchrift für eine Aufnahme Praifung 
beim Eintritt in die Gewerbefchule werden nod folgende nähere 
Beftimmungen hinzugefügt: 

4) Die ordentlihen Schüler, weldye einen volftändigen Curs 
machen wollen, haben die fdrmliche, nach der beftehenden Vorſchrift 
eingerichtete Prüfung zu erftehen. 

2) Die Erlaubniß, einzelne Lehrftunden zu beſuchen, ift durch 
eine auf die einzelnen betreffenden Lehrfächer befchränkte Vorpruͤ— 
fung bedingt. Diefe wird audy mit ſolchen ordentlihen Schülern 
vorgenommen, die ausnahmsweiſe in einzelnen Stunden an dem Un: 
terricht in einem höheren Lehrfurd, in welchen fie noch nicht einge: 
treten find, Theil zu nehmen wünfchen (3. B. mit Schülern. des 
erften Lehrkurſes, welche außerordentlicher Weife einzelne Stunden 
des zweiten Curſes befuchen wollen). — 

3) Für die foͤrmliche Aufnahme⸗Pruͤfung iſt der erſte Tag des 
nach dem Schluß der Herbſtferien beginnenden Schuljahrs, welcher 
jedesmal in oͤffentlichen Blaͤttern bekaunt gemacht werden wird, 
beſtimmt. 

Stuttgart den 9. Auguſt 1834. Ä Slate. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens an das ev. Eonfiftorium, betr, die Anſtel⸗ 
lungs: Ordnung der Repetenten, 


vom 5. September 1854. 





eine nach Maßgabe ber ftudienräthlihen Meußerung über die Verweſerei— 
Beftellung einzurihtende Mittbeilung an das bifhöflihe Drbinariat zu 
befchränfen, und deffen Erklärung über die kirchliche Zuftimmung zu er: 
. warten, fofort aber, wenn diefelbe erfolgt ift, dem Koͤniql. Studienrath, 
welcher dem wahren Sacverhältniffe nad in Zukunft bie Einweifung in 
die Verweferei des Lehramts zu beforgen hat, zu diefem Ende Mitthei: 
lung zu macen, und, wenn fi auf Seiten des Ordinariats Anftände er: 
hoben haben, die weitere Verhandlung zwifchen demfelben und dem Etu: 
bienrathe zu ermitteln, 
862) Neg.Bl. Nro. 41. ©. 489. Vgl. Verordnung vom 25% Sept. 1832. 
+) Kirchen⸗Geſ. 11, 538 Anm, — „Wenn neben einzeinen Repetenten fi ein 
Candidat um ein Diakonat bewirbt, ber nach feiner ganzen Bildung ben 
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+) Königl. Verordnung, betreffend den Bundestags: 

Befhluß vom 13. Dez. 1834 über Immatrikulation der 

Studirenden, Beſtrafung der Theilnahme an verbotenen 
Berbindungen, 


vom 26. Dezember 1834, 


175. 


Erlaß des Königl. Studienrarhs an das Vorfteheramt ber 
Gewerbe : Schule, | 


vom 8. October 1854 36), 





Dem Vorftand der Gewerbefchule gibt man Nachftehendes, bes 
treffend den Schulrath für die hieſige Gewerbefchule, zu erkennen: 

Vermöge höchfter Entfchliefung vom A. d. M. foll der im 
Jahr 1829 angeordnete Schulrath für- die hiefige Gewerbefchule neu 
organifirt und ergänzt werden. u 

Die Aufgabe diefes Schulraths foll feyn, daß er ein, die Auf: 
ſichtsbehoͤrde über die Gewerbefchule, zunächft alfo den K. Studien: 

rath, hauptſaͤchlich in dem technifchen Beziehungen derfelben, bera= 

thendes Kollegium bilde, und demgemäß ſich nicht nur von dem 
Betrieb der Schule, fowohl nach ihrer Richtung im Ganzen, als 
aud) nach der Behandlung der einzelnen technifchen Lehrzweige ders 
felben fortwährend Kenntniß erhalte (wozu hauptſaͤchlich aud) der 
Befuch einzelner Unterrichts:-Stunden durh Mitglieder ded Schul: 
raths dienen wird), und fich über etwaige Gebrechen, mögliche Ver: 
befierungen u. f. w. auch ohne befondere Aufforderung durch Lie 
Behörde gegen den K. Studienrath äußere, fondern auch über die 
jährliche Feftfegung des Lehrplans und über jede Veränderung in 
der Einrichtung der Schule gehört werde. — 

Die Leitung des Schulraths ſoll einem Mitglied des Königl. 
Studienraths zufommen. 

Der Gefchäftögang bei demfelben ift dahin beftimmt, daß feine 
Verhandlungen collegialifdy, fomit im perſoͤnlichen Zufammentritt 


mit ihm conkurrirenden Repetenten vorzuziehen ift, fo ift kein Grund vor: 
handen, ihn vom Vorſchlag auszuſchließen.“ Die Repetenten dürfen aber 
auch nicht unberüdfichtigt gelaffen werden aus dem Grunde, weil die Com: 
promötionalen ber Repetenten nody nicht in der Reihe ber Beförderung 
find,” — Bol. Minifterial: Erlaß vom 13. Mai 1817. 23. Aug. 1819. 
25. Febr. 1822. 

+) ©. Univerf.:Gefege ©. 778. Art. XV. Die Art. I-XII follen auch auf 
andere Öffentliche fowohl, als Privat, Lehr- und Erziehungs: Anftalten, 
fo weit es ihrer Natur nad) thunlich iſt, angewendet werden, 

863) Reg. der polyt, Schule, 


Reyſcher's Gefepfammlung. XI. Wd. 2. Abth. 41 


642 Schul⸗Gefetze. 


feiner Mitglieder gepflogen, ordnungsmaͤßig protokollirt und in dies 
fer Form au Kenntniß des K. Stuüdienraths gebracht werden. 

Die Sitzungen des Schulraths ſind von dem Vorſtand deſſelben 

jedesmal, wenn ein zur Berathung bei demſelben geeigneter Gegen— 
ſtand bei der Behoͤrde vorliegt, und außerdem ſo oft als ein oder 
mehrere Mitglieder deſſelben uͤber einen zum Wirkungskreis des 
Schulraths gehoͤrigen Gegenſtand Vortrag halten zu wollen, ange— 
kuͤndigt haben, zu veranſtalten, und zur Protokollfuͤhrung iſt erfor— 
derlichen Falls ein Expeditor des Studienraths zu verwenden. 
- Dabei behaͤlt ſich das Miniſterium vor, von Zeit zu Zeit die 
Protofolle des Schulraths zur Einſichtnahme einzufordern. Zu 
Mirglievern dieſes Schulraths find außer den Morftänden der Ges 
werbe = und Kunftfchule und einigen Mitgliedern des Studienrarhd 
durch K. Entfchliegung weiter berufen ꝛc. ıc. 

Die Hauptlebrer der Gewerbeichule follen den Eigungen des 
Schulraths anwohnen, um die erforderliche Auskunft zu errbeilen, 
und au den Verhandlungen mir berathender (nicht zählender) Stimme 
Theil zu nehmen, 

Uebrigens wird der Studienrath bei den Gegenftänden, welche 
ron ihm zur Berarbung des Schulratb& gebracht werden, zuvor den 
Vorftand und die Lehrer der Gewerbeſchule zu ihrem Gutachten aufs 
fordern, und erft, wenn dieſes eingefommen ift, eine Berarhung Des 
Schulraths darüber veranlaffen. 

Stuttgart den 8. Dftober 1834. 

Slatt. 


— — — — 


176. 


Statuten fuͤr die Repetenten an den niedern Seminarien, 
vom 23. Februar 1855 *64. 





64. Beflimmung der Repetenten, 


Die beiden Nepetenten an den niederen Seminarien haben als 
Lehrer und Erzieher an der wiffenfchaftlihen und firtliden Bildung 
der Seminar: Zögiinge Theil zu nebmen, und über ver gefeglichen 
Ordnung zu wahren, und in der Regel je über eine der beiden Abs 
theilungen derfelben die Aufſicht zu führen. 


6. 2. Verpältniß zum Ephorus und den Profefforen. 


Sie find dem Ephorus und den beiden Profefforen, befonders 
dem erfteren, ald dem Vorſtand der Auftalt, untergeordnet, Indem 


364) Ephorats: Reg. Blaubeuren. Mit Erlaß vom obigen Datum nah Blaus 


2A. Ran, 
beuren idt. Bol. Vorfchriften vom 41818. 
ve * 8 ſchrif — 8 
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die Unterſtuͤtzung derfelben bei der Bildung und Leitung der Zdgs 
linge ihr eigentlicher Beruf iſt, und haben die Weifungen und Bes 
— derſelben in amtlichen Dingen durchaus anzunehmen und zu 
efolgen. 


F. 3. Verhältniß zu den Seminariſten. 


Sie haben ſich zu den Seminariſten in das Verhaͤltniß der 
älteren und reiferen Freunde, denen das guͤtliche Ermahnen 
und Erinnern zukommt, zu ſezen, und ſicPdaher zur Aufgabe zu 
machen, in moͤglichſt genaue und vieljeitig® Verbindung mir ihnen 
zu treten, ſie durch humanes, wuͤrdiges und Muges Benehmen, durch 
Theiluahme an ihren Berürfniffen und Angelegenheiten, mir fidy zu 
befreunden, ihre Achtung und Liebe zu gewinnen und befonders die 
beſſeren an fich zu ziehen, um durch dieje einen guten Geiſt zu pflau⸗ 
zen und zu erhalten. | 


$. 4. Unterridt. 


Eie find verpflichter, den ſaͤmmtlichen Seminariften in den Lehr: 
fübern, die ihnen angewiefen werden, in beſtimmten höchitens 6 
woͤchentlichen Stunden Unterricht zu ertbeilen. Außerdem haben fie, 
fo viel möglich, die Stelle der Übrigen Lehrer in Faͤllen der Kranfs 
heit und gejezlichen Abweſenheit zu vertreten, und ihre Lebrfiunden, 
auch, foferu es chunlich ijt, ihre Lehrfaͤcher zu übernehmen. 


$. 5. Fortfeßung. 


Der Unterricht, welcher eine forgfältige Vorbereitung in mates 
rieller und formeller Hinficht erforderr, foll deutlich, faßlich, der 
Bildungsitufe der Seminariften angemeffen feyn, und die Selbit: 
thärigfeit derfelben anregen und fornvährend unterhalten. Daber 
fell er, fo viel es die Natur der Lehrgegenftände zuläßt, nicht in 
einer fortlaufenden Vorleſung beftehen, fondern in einem durch bäus 
füge Fragen unterbrochenen Vortrag, oder in eine Unterredung übers 
gehen. 

Befonders find bei dem Unterricht die Bedürfniffe, fo wie die 
— und Maͤngel des Wiſſens der einzelnen Zodͤglinge zu beruͤck⸗ 
ichtigen. 

Bei den alten Schriftſtellern iſt zwiſchen ſtatariſcher und kurſo⸗ 
riſcher Behandlung die rechte Mitte zu halten, und die Sacherklaͤ⸗ 
rung mit den Spracherlaͤuterungen und grammatikaliſchen Beleh— 
rungen und Uebungen in einem angemeffenen Verhaͤltniß zu verbinden. 

Auf lautes, deutliches und freimüärhiges Antworten it beim 
Unterricht zu dringen. | | 


$. 6. Aufſicht über die Studien und Befhäftigungen. 


Ueber die Studien und Beſchaͤftigungen der Seminariften haben 
die. Repetenten eine genaue und ununterbrochene Aufficht zu fuͤhren. 
41 
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Sie haben darauf zu fehen, daß die Zöglinge ihrer Abtheilung 
fi mit dem gehörigen Fleiß auf die Unterrichtöftunden vorbereiten, 
und das in denfelben Gelernte wiederholen, die Weifungen, welche 
ihnen der Profeffor in Beziehung auf ihre Privarftudien ertheilt, 
befolgen, und die zum Studiren beftimmte Zeit zweckmaͤßig und 
gewiffenhaft anwenden. 

Zur Förderung der Studien find jedem Einzelnen die ndthigen 
Belehrungen und Winfe zu ertheilen, und feine Beftrebungen durch 
zweckmaͤßige ee unterftüzen. 


$. 7. Sortfeßung. 


Die Präparationd: und Lections-Hefte der Zöglinge feiner Abs 
theilung hat der Repetent alle zwei Monate genau durchzufehen, 
außerdem aber in der Zmwifchenzeit je und je fich die fchriftlichen 
Arbeiten, namentlich audy die Hebdomadarienhefte vorzeigen zu laf: 
fen, um die Zdglinge auf Mängel und Fehler aufmerffam zu machen. 

Auf die Handfchriften haben die Repetenten ebenfo,. wie der 
Ephorus und die Profefforen ein befonderes Augenmerk zu richten, 
und wie diefe, fchlecht gefchriebene Arbeiten, deren Correctur ihnen 
obliegt, zurüd'zugeben. 

J. 8. Feder Repetent hat auf die Bücher der Zöglinge feiner 
Abtheilung feine Aufmerffamkeit zu richten, und theild überfläffige, 
zwecwidrige, den Vermdgensumftänden ver Einzelnen nicht ange— 
meffene Anfchaffungen zu verhüten, theils beſonders darüber zu 
wachen, daß unterhaltende Schriften nicht zur Unzeit, zerftreuende, 
unnüge und fchädliche aber niemals gelefen werden, 

- Auch iſt den Seminariften Anleitung zu einer zwedmäßigen 

Benigung der Seminar:Bibliothef von den Repetenten zu geben. 

$. 9. Dem Unterricht in dem Gefang und der Inſtrumental⸗ 
mufif hat Einer der Repetenten nach Beichaffenheit der Umftände 
längere oder Fürzere Zeit, und wenn ed der Ephorus nöthig findet, 
beftändig anzuwohnen. 


$. 410. Aufficht über das fittliche Betragen. 


‚ Die Repetenten haben das fittliche Betragen der Seminariften 
mit unabläffiger Sorgfalt zu beobachten, und fi) Mühe zu geben, 
theils die firtliche Richtung derfelben im Ganzen, theild die mora= 
liihen Eigenfhaften, die Neigungen, Fehler und Verirrungen der 
Einzelnen fennen zu lernen. Sie werden auch zu erfahren fuchen, 
wo und wie die Seminariften die Erholungsftunden, in welchen fie 
ſich felbft überlaffen find, zubringen, und von ihren diesfälligen 
Entdedungen und Wahrnehmungen den geeigneten und pflicht= 
mäßigen Gebrauch machen. 

. 44. Dur die Wachfamkfeit der Repetenten foll Unrechtes 
aller Art möglichft verhütet, und allen Unordnungen begegnet wer— 
den, Ueberall, mo es ndthig ift, haben fie zuerft freundliche Er— 
Innerungen, Zurechtweifungen und Warnungen zu ertheilen, wo aber 
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diefe wohlgemeinten DVorftelungen nichts helfen, mit Ernft und 
Nachdruck Ordnung und Gehorfam zu gebieten, und dad Gefez und 
feine Strafen in Erinnerung zu bringen. 

$. 412. Zu einem ungeeigneten politifchen Räfonniren und Zrei: 
ben follen die Repetenten nicht nur felbft Feinen Anlaß geben, fons 
dern auch die Seminariften von aller Einmiſchung in Politik, nöthiz 
genfalld unter ernfter Erinnerung an die nachtheiligen Folgen, die 
daraus hervorgehen, ferne zu halten fuchen, fremden- Einfläffen, 
deren Wirkung fich etwa befonderd nach den Ferien: Reifen zeigen 
möchte, entgegenwirken, und ‚Darüber wachen, daß nicht bei mehres 
ren oder einzelnen eine Neigung zu unerlaubten, auf das Politifche 
gerichteten Verbindungen frühe Wurzel faffe. 

F. 13. Se wichtiger die frühe Angemdhnung an: Reinlichkeit 
und äußere Pünktlichkeit und Ordnung für das ganze Leben ift, mit 
defto größerer Sorgfalt haben die Repetenten darauf zu dringen, 
daß in den Studirs und Schlafzimmern an den Pulten und Ar: 
beitö- Zifchen, in den Käften und befonderd in der Kleidung der 
Seminariften alles reinlicdy und wohlgeordnet erhalten werde. Ebenfo 
haben fie auf etwaige Befchädigungen ded Gebäudes und der Ge: 
räthfchaften genau zu achten. 

$. 14. Die Repetenten follen darüber wachen, daß Feine Spei- 
fen und Getränfe auf eine ungefezliche Weife und oyne die erfors 
derliche Erlaubniß in dad Seminar gebracht werden. 

F. 15. Auc das diätetifche Verhalten, die Haltung bes Kör: 
pers ꝛc. der Seminariften ift von den Repetenten zu beobachten und 
zu beauffichtigen. 

$. 16. Endlich haben die Repetenten über den dkonomifchen 
Haushalt der Seminar: Zdglinge befondere Auffiht zu führen, fich 
namentlich auf Verlangen der Eltern, ihrer Rechnungen anzunehmen, 
ihre Conti und Quittungen noͤthigenfalls zu prüfen, und die In— 
—— der Effekten in der Regel halbjaͤhrlich zweimal durch: 
zufehen. 


$. 17. Stete Anwefenheit der Repetenten. 


Ei Führung einer fo genauen und forgfältigen Aufſicht über 
die Studien und das fittlihe Betragen der Seminariften, fo wie 
zur Wachſamkeit über die Erhaltung der Ordnung, Ruhe und Stille 
wird erfordert, daß die Repetenten den Zdglingen fo* viel als mög» 
lich nahe feyen und fie beftändig beobadyten. Sie follen daher, 
während der Arbeitsftunden der Seminariften, immer auf ihrem 
Zimmer anmwefend feyn, und die beiden Seiten: Thüren derfelben offen 
halten, wenn nicht Unpäßlichkeit, oder ein Beſuch, oder etwa dad 
Memoriren einer Predigt an Sonn: und Feiertagen Morgens eine 
Ausnahme zuläßig macht. Nach dem Schluffe der Abend-Rekreation 
haben fie in. der Stunde von 9—A10 Uhr die Ruhe und Stille auf 
den Arbeitszimmern zu erhalten, und nach 10 Uhr nachzufehen, ob 
‚alle Zdglinge der Vorfchrift gemäß zu Bett gegangen find, * 
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Bei Nacht fchlafen fie auf den ihnen angewiefenen Zimmern 
in der Nähe ihrer Abrheilungen. 


F. 18. Entfernung vom Seminar. 


Der Repetent wird fich nur aus gültigen Gründen und nie obne 
Einwilligung des Ephorus und obne Vorwiſſen des Profefiors feiner 
Abrheilung während der Studirzeit der Seminariften auf eine oder 
mehrere Stunden von feinem Zimmer entfernen, und wenn dieß ge: 
ſchieht, zwei bewährte Zöglinge al& Genforen auf den Studirzim— 
mern aufitellen. Ohne Genehmigung des Ephorus follen vie Repe— 
tenten niemals eine ganze Nacht oder einen Theil derfelben außer: 
halb des Seminars zubringen, fonvern im Winter vom Nacht-Eſſen 
an, im Sommer nad dem Laͤuten der Thor-Glocke gegenwärtig 
fein, und namentlich in den Winter-Abend-Rekreatienen darauf be: 
dacht fein, zu einer anftändigen und zweckmaͤßigen Unterhaltung der 
Seminar: Zöglinge das Ihrige beizutragen, ohne übrigens den ge— 
ordneren Gebrauch der Freiheit zu flören. 

Alle 14 Tage wird jedem Repetenten ein halber Tag zur freien 
Verwendung eingeräumt, jedoch verfteht es ſich von felbit, theils, 
daß die Wahl diefes halben Tages der Genehmigung des Epborus 
und der Profefforen unterliegt, theild, daß er von diefer Vergünftis 
gung nicht zum Nachrbeil feines Amtes und mit Hintanfezung wich— 
tiger Pflichten Gebrauch machen, fie überhaupt nicht als eine Frei: 
heit, welcher er fi) zu Behauptung feines Rechts bedienen muͤſſe, 
anjehen werde. Ä 
$. 19. Reifen. 


Reifen dürfen von den NRepetenten auf A—5 Tage nur mit Er: 
laubniß des Ephorus gemacht werden; zu einer Reife von längerer 
Dauer wird die Bewilligung des Fönigl. Studienraths erfordert. 
Ohne die dringendfte Gruͤnde wird jedoch der Urlaub auf mehrere 
Tage nicht dfters als Einmal im Halbjahr ertheilt. 

In die Ferien follen fie nie fruͤher, als zur gefeßlichen Zeit ab= 
geben, und nicht fpärer als die Seminariften aus derfelben zuruͤck— 
fehren. Befonders haben fie fih nad) der Herbſt-Vakanz, nach 
welcher eine neue Abtheilung von Zöglingen eintritt, Tags zuvor 
einzufinden, um den Ephorus und die Profefforen bei den noͤthigen 
Anordnungen zu unterftüßen und fich von den Eltern und Pflegern 
der neu eintretenden Zöglinge fprecdhen zu laſſen. 

Am Ende des Semeſters har der Repetent eine fchriftliche An: 
gabe der Tage feiner Abweſenheit, fo wie die Zeit feiner Reife in 
die Vakanz, und der Rüdfebr von derfelben dem Ephorus zum Bes 
huf der Einfendung an den Studienrarh zu übergeben. 

Zu Reifen in's Ausland während der Ferien ift die Erlaubniß 
bei der höheren Behoͤrde nachzufuchen. 


9. 20. Gegenwart beim Effen. 


- Beide Repetenten follen beim Mittag: und Abendeffen gegen 
wärtig feyn und für Erhaltung der Ordnung und Beobachtung der 
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Schidlichkeit forgen. Etwaige Klagen über das Effen, fofern fie 
fib nicht als unbegründet darftellen, weiten fie fogleih dem Epho⸗ 
rus, oder in deffen Abwefenheit einem der Profefforen zu, 


$. 21. Tur nuͤbungen. 


Einer der Repetenten leitet die Turnübungen, oder (wenn etwa 
feiner derfelben fich der Leitung zu unterzieben verftände) führt er 
wenigftens die Aufiicht bei denfeiben, und beforge die Anfchaffung 
der Dazu erforderlichen Geräthfchaften. 


$. 22. Excurſionen und Spaziergänge. 


Auf den Exrcurfionen 39) find die Seminariften immer von den 
Neperenten zu begleiten. Auch werden fich diefe gerne mehreren 
oder einzelnen Seminar-Zoͤglingen auf den Spaziergängen anſchlie⸗ 
Ben, fo weit es ohne Zwang gefchehen Fann. j 


$. 23. Beobachtung des Famulus und Famulats— 
Gehülfen. | 


Die Repetenten haben auf die Dienftleiftungen des Famulus 
und Famulats-Gehuͤlfen, auf ihr Benehmen gegen die Seminariften, 
fo wie auf ihr ganzes Betragen zu achten. 


$. 24. DObliegenheiten des Wochen-Repetenten. 


Dem Wochen: Reperenten liegt ob: 

41) Bei der Morgenfuppe- auwefend zu feyn. 

2) Beim Morgens: und Abend:Gebet, wobei der religidfe Ernft 
auf jede Weife zu weden, und zu beleben ift, die Stelle des Woͤch⸗ 
nerd unter den beiden Profefforen zu vertreten, fo oft diefer nicht 
felbft anwefend ift. — 

3) Nach der Rekreations⸗Zeit, in welcher die Seminariſten außs 

eben dürfen, fo wie beim Morgens und Abend» Geber, wenn der 
Üpochen» Profeflor abwefend ift, refpondiren (die Namen angeben) 
u laffen. | 
. Pl An kirchlichen Tagen fämmtliche Zöglinge aus dem Hörfaal 
zum Gottesdienft, und aus der Kirche wieder in dad Seminar zus 
rüczuführen. 


$. 25. Anzeigen und Berichte der Repetenten. 


_ Mm die untergeordneten Leiftungen der Neperenten mit der 
Wirkſamkeit des Ephorus und der Profefforen für die Bildung der 
Seminariiten und das Beſte der Anftale in Einklang zu bringen, 
-find folgende Anordnungen nörhig: 


365) Vergl. Verordnung vom 23. April 1838, wornach ben Repetenten, wenn 
fie auf Ercurfionen von I9—3 Tagen die Seminariften begleiten, ein Tag⸗ 
geld von 2 fl. 50 fr. auögefegt wird. 
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a) Die Repetenten haben überhaupt ihre, nöthigenfalls fchrift: 
lich aufzuzeichnende Beobachtungen und Wahrnehmungen über die 
wiflenfchaftlihen Beftrebungen und das fittliche Betragen der Se: 
minariften dem Ephorus und den Profefforen mitzutbeilen. 

b) JInsbeſondere hat jeder Repetent über die Zdalinge feiner 
Abtheilung dem Profeffor, welcher die nähere Aufficht über diefelbeu 
führt, häufige Mittheilungen zu machen und ihn namentlich ebenfo, 
wie den Ephorus von dem Erfund der alle zwei Monate vorzuneh: 
menden Durchficht der Hefte in Kenntniß zu feßen. 

c) Der Mochen s Repetent hat am Schluffe der Woche dem 
Ephorus und den beiden Profefforen regelmäßig mündlichen Vortrag 
über feine Wahrnehmungen in Beziehung auf das Verhalten der 
Seminariften zu erftatten. - 


G. 26. Verhalten der Repetenten bei Verfehlungen der 
Ä Seminariſten. 


Verfehlungen der Seminariſten, die etwas bedeutender ſind, 
werden von dem Repetenten ohne Verzug dem Ephorus und Pro— 
feſſor der Abtheilung angezeigt. 

Unordnungen, namentlich in den Lektionen der Repetenten, welche 
ſich nicht fuͤr eine unmittelbare muͤndliche Anzeige eignen, koͤnnen 
von den Repetenten in die Tages-Tabellen eingetragen werden. 

Strafen zu verfuͤgen ſteht den Repetenten nicht zu; auch in 
Faͤllen, die etwa ein augenblickliches Einſchreiten mit einer ernſteren 
Abhndung erfordern möchten, haben fie ſich an den Ephorus, oder in 
befien Abwefenheit an einen der Profefforen, und zwar immer zus 
erft an den Wochen: Profeffor zu wenden. 


$. 27. Theilnahme an den Conventen. 


Den Haupt:Conventen, namentlich denjenigen, in melden die 
Zeugniffe der Seminariften abgefaßt werden, wohnen die Repeten= 
ten an, und tragen ihre Beobachtungen und Anfichten über die wife 
fenfchaftlice und ſittliche Würdigung der Seminar:Zdglinge, fo wie 
ihre Vorfchläge zu Aenderungen und Verbefferungen der Seminar: 
Ordnung mit aller Freimüthigfeit, jedoch, wie * von ſelbſt ver: 
fteht, mit der ihrer Stellung angemeffenen Befcheidenheit vor, haben 
aber Feine Stimme abzugeben. 


G. 28. Nebengefchäfte der Repetenten. 


Die NRepetenten haben bei fchriftlichen Ausfertigungen, befon= 
ders bei der Correfpondenz mit Eltern und Pflegern der Zöglinge, 
auch bei Beforgung der Bibliothek auf Verlangen Dienfte zu leiften. 


$. 29. Verbot der Gefchenf-Annahme. 


Geſchenke von den Seminariften oder ihren Angehörigen anzus 
nehmen, ift den Repetenten fireng verboten, und auch beim Abgang 
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einer Promotion oder beim Austritt eines Repetenten ſelbſt durch⸗ 
aus unzuläßig. Ä 


$. 30. Gutes Beifpiel der Repetenten. 


So wie überall ein gutes Beifpiel von hoher Wichtigkeit iſt, 
fo ift befonders viel daran gelegen, daß die Repetenten durch anz 
haltenden Fleiß, durch wiffenichaftlichen Ernft und Eifer, durch les 
bendige und ungeheuchelte Achtung für die Religion, durch Beſchei⸗ 
denheit gegen Vorgeſetzte, durch Fefthalten am Gefeg und an ber 
Drdnung, durch Mäßigung im Urrheil über politifche Gegenftände, 
durch Entfernung von Zerftreuungs: und Genußſucht, durd ein Im 
jeder Beziehung geordnetes, geſetztes und anftändiged Betragen, 
Mufter und Vorbilder für die Zöglinge des Seminars werden. 

Auch ihre Kleidung fol ihrem Stande und ihrer Stellung 
im Seminar angemeflen, und daher in der Kirche und bei feierlichen 
Gelegenheiten von fehwarzer, außerdem aber von einer anftändigen 
dunfeln Farbe feyn. 


$. 31. Uebung im Predigen und Katedifiren. 


Die Repetenten haben ſich, fo viel es ihr Beruf zuläßt, im 
Predigen und Katechifiren zu üben, dabei jedoch häufige Reifen auf 
entferntere Orte, welche ihre Abwefenheit über Nacht, oder auf ganze 
Tage erfordern, zu vermeiden, und fich daher lieber den Orts-Geiſt— 
lichen zur Aushülfe anzubieten. 


$. 32. Gehalt und andere Bezüge und Vortheile der 
-  Repetenten. 


‚.. 3) Der jährliche Gehalt der Repetenten, welcher ihnen viertel- 
jährig ausbezahlt wird, beträgt 180 fl. 
b) Außerdem beziehen fie ftatt des Weins und anderer fonftiger 
ORDER ein Averſum von jährlichen 100 fl. in zehn monatlichen 
aten. 
c) Die Bedienung ift frei, indem die geſetzliche Abgabe für dies 
felbe aus der Seminarfaffe gereicht wird. 
d) Für die beffere Koft, welche fie anzufprechen haben, Fönnen 
fie wöchentlich 30 Er. beziehen. 
Krankenkoſt ift ihnen zu reichen, fo oft fie derfelben bedürfen. 
Das Fruͤhſtuͤck haben fie nur dann anzufprechen, wenn fie mit 
den Seminariften auf der Speifung felbft Morgenfuppe genießen. 
e) Die Meubles, die ihnen gebühren, find auf den Studirzim: 
mern: ein Pult, ein tannener Tifch, zwei gepolfterte Stühle, ein 
‘ Kleider: und Bücherkaften, auf dem Schlafzimmer: eine tannene 
Bettlade mit Strohſack, ein Zifchchen und ein Stuhl. 


$. 33. Widerruflihe Anftellung der Repetenten. 


Da die Repetentenftelle Feine fire Anftelung ift, fo koͤnnen fie 
auch, ohne ſich durch Nachläßigkeit in ihren Dienftleiftungen oder 
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durch) befondere Verfehlungen verfchuldet zu haben, abberufen 
werden, i 


$. 34. Dienft:Bewerbung. 
Die Dienfte, welche diejenigen Repetenten, die fi) durch Pflichts 


treue auszeichnen, Den Seminarien geleifter haben, werden ihnen zu 
feiner Zeit, bei ihren Bewerbungen um Anftellung in einem Kirchen: 
oder Lehr:Amt zur Empfehlung dienen. Die Meldungögefuche der 
Repetenten find an den Studienrath einzufenden, und werden von 


diefem an das evangelifche Confiftorium befördert. 


.. 


— — — 





177. 
Amts-Vorſchrift für den Vorſtand der Gewerbe⸗Schule, 


vom 23. Februar 1855 *86). 





6.1. Sefchäftsfreis und Dienftobliegenheiten des Vor— 
ftandes im Allgemeinen, 


Dem Vorftand der Gewerbefchule ift unter der Leitung des K. 
Studienraths die Aufficht über diefe Anftalt, über den Unterricht, 
die Disciplin, dad Gebäude und die Seräthfchaften, die Kehrmirtel 
und die Sammlungen anvertraut. Er hat nicht nur über die Bes 
fofgung der bereits negebenen und kuͤnftig noch zu gebenden Vers: 
ordnungen, über die Vollziehung aller Verfügungen der höheren Bes 
horde zu halten, fondern aud) feine ununterbrochene Aufmerkfamkeit 
und Thaͤtigkeit auf Alles, was in jeder Beziehung das Kortichreiten 
und die Vervolfommnung, der Anftalt fördern kann, zu richten. 


$. I. Verpältniß zu den bei der Gewerbefchule Ans 
geſtellten. 


Der Vorſtand hat daruͤber zu wachen, daß ſaͤmmtliche bei der 
Gewerbeſchule Angeſtellten ihre Pflicht erfüllen, und durch ihre Lei⸗ 
jungen den Zwecken der Anftale entfprechen. 

Es liegt ihm ob, darauf zu achten, daß unter Einhaltung des 
vorgefchriebenen Lehrplan die Unterrichtöftunden pünktlich gegeben 
werden. Um fi von der Zweckmaͤßigkeit des Unterricht und von 
ber Handhabung der Ordnung und der Disciplin in den Lehrzimmern 
fowohl, als von den Fortfchritten der Schuͤler überzeugen zu koͤnnen, 
wird er, fo viel es feine übrigen Amtögefchäfte zulaffen, den Lehr⸗ 
ftunden von Zeit zu Zeit anwohnen. 


566) Reaiftratur der polyt. Schule. Unter obigem Datum wurde die Amtévor⸗ 
Ihrift dem Borftand zugeſchickt. | | 
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Jeder Lehrer, der durch Krankheit oder andere unabmweisliche 
Hinderniffe abaehalten wird, den Unterricht zu ertheilen, har dem 
Vorſtand ungefäumre Anzeige davon zu mahen. Im Kalle einer 
längeren Dauer der Abweſenheit eines Lehrers ift Bericht an den 
Studienrath zu erftatten, und nad) Befchaffenbeit der Umftände zus 
gleich ein Antrag auf Stellvertretung zu machen. 

Urlaub Fann der Vorftand einem Lehrer auf 2—3 Tage erthei— 
len; ein länger dauernder muß bei der höheren Behdrde nachgefucht 
werden. | 
Die noͤthigen Erinnerungen in Beziehung auf Amtsführung 
und Betragen bat der Vorſtand den Lehrern mit der ihrem Verbälts 
nid gebührenden Ruͤckſicht und Schonung zu geben, und befonders 
gegenüber von den Schülern ihr Anfehen aufrecht zu erhalten. 

Wenn der Aufwärter und techniiche Gehuͤlfe (fofern diefer fich 
nicht in die Klaffe der Lehrer einreiben, oder ein von dem Aufiwärs 
ter verfcbiedener Diener der Anftalt feyn follre) sich Dienftfehler oder 
ein ordnungewidriged Betragen zu Echulden fommen laffen, fo er= 
theilt ibnen der Worftand die verdienten Verweiſe, auch ſteht ibm 
die Befuaniß zu, diefe niederen Diener bis auf 2 NReichiibaler an 
Geld zu firafen. Bedentendere Verfehlungen der Angeftellten find 
dem K. Etudienrath anzuzeigen. ' 


$. II. Beauffihtigung der Zdglinge der Gewerbeſchule. 
4) Mufnahme der Schülern 


Die Aufnahme der Ecyiler bat der Dorftand der allgemeinen 
Verordnung (Neg.:Bl. 1832. S. 399) und den beionderen hierüber 
erlaffenen Verfügungen gemäß zu beforgen; in Anjtandsfällen an 
die Behoͤrde zu berichten. 

Und da die Zöglinge der Anftalt durch die Statuten ($. IV.) 
angewiefen find, bei der Auswahl der zu befuchenden Unterrichtöftuns 
den Rath und Belehrung einzuholen, fo hat der Vorftand in Ger 
meinfchaft mit den Lehrern den Unterrichts: und Studien: Plan, der 
Schuͤler nach den Ergebniffen der Aufnahme: Prüfung und der ſon⸗ 
ftigen Kenntniß von ihren Verhältniffen und bisherigen Fortſchritten 
mie Rücdficht auf ihre Fiinftige Beftimmung zu regeln. 


g. IV. 
2) Verzeihniß der Schüler. 


‚ Der Vorftand führt ein Haupt-Verzeichniß der Schiller 
mit 2 Abtheilungen, von welchen die eine die ordentlichen Zog— 
linge, die andere die außerordentlihen Schüler, d. h. diejenige, 
welche die Anftalt nicht vollftändig durchlaufen, fondern nur einzelne 
wiffenfchaftliche Lehrftunden befuchen, in fih faßt. 

In dieſes Verzeichniß werden die Tauf- und Zunamen aller 
Schüler, das Fahr und der Tag ihrer Geburt, der Name und Stand 
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des Vaters, der Wohnort der Eltern, die fräher befuchte Lehran= 
ftalt und gerriebene Befchäftigung,, der Tag des Eintrittö in die 
Anftalt und des Austritts aus derfelben eingetragen. Bei folchen, 
die nicht in Stuttgart einheimifch find, ift auch ihr Wohn: und 
Koftbaus zu bezeichnen. . 

Für befondere Bemerkungen, 3. B. über die früheren Verhaͤlt— 
niffe der Schüler, ihre Fortfchrirte und ibr Betragen während des 
Aufenthalts in der Anſtalt ift in diefem PVerzeichnig eine Columne 
offen zu halten. Neben diefer Hauptlifte ift noch ein einfaches 
Verzeichniß der abgehenden Schüler nad) der Zeitordnung ihres Aus— 
tritts zu führen, um durch DVergleihung mit dem Hauptverzeichrig 
jederzeit den Schülerbeftand, den Zuwachs und die Abnahme ihrer 
Zahl nachweifen zu koͤnnen. 


§. V. 
3) Zeugniſſe der Schüler. 


Am Ende eines jeden Halbjahres find von dem Vorftand und 
den Lehrern gemeinfchaftli Zeugmiffe über die Fortſchritte und 
das Verhalten der Schüler abzufaffen. 

Eine Zeugnißlifte der ordentlihen Schüler mit den drei Rubri— 
fen: Fleiß, Sitten und Kenntniffe, wobei unter der leßten Rubrif 
die einzelnen Lehrfächer aufgeführt werden, ift dem Stüdienrath 
vorzulegen. 

Den Schülern felbft, und zwar ſowohl den ordentlichen als 
außerordentlichen werden auf ihr oder ihrer Eltern und Pfleger Ver: 
langen Zeugniffe auf gedruckten oder lithographirten Blättern mit 
der Unterfchrift des Vorftandes ausgeftellt; auch ift von Zeit zu Zeit 
eine Bekanntmachung, daß foldhe Zeugniffe auf Begehren, und zwar, 
wie fich von felbft verfteht, ohne Sporteln gegeben werden, in den 
dffentlichen Blättern einzurüden, 

In befonderen Fällen ift ed zwedmäßig, daß den Eltern ober 
Pflegern, auch ohne ihr Verlangen, Zeugniffe von einzelnen Schülern 
zugeſchickt und überhaupt Nachrichten ertheilt werden. 


$. v1. ö F 
4) Noten und Strafen der Schüler. 


Zum Behuf der Handhabung einer geordneten Disciplin, welche 
ein Hauptgegenftand der Aufmerkfamfeit und Amtsthätigfeit des 
rn iR bat derſelbe das vorgefchriebene Notenbuch zu 

ren. 

In diefes trägt er theild die von ihm felbft wahrgenommenen 
bedeutenderen Verfehlungen der Zöglinge, theild die Noten, welche 
von den Lehrern in die eingeführten Lectorz Hefte eingefchrieben werden, 
namentlich auch die Noten wegen der Berfäumniffe der Lehrftunden ein. 

Zieht fi ein Zögling mehrere Noten zu, fo treten die in den 
Statuten (Nr. 42) angegebenen Ahndungen nad) der bezeichneten 
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Stufenfolge ein, nämlich: Verweis durch den Vorftand, unter vier 
Augen oder in der Claſſe; Ruͤge vor dem Lehrerconvent, Gefängniße 
ftrafe. Die leztere Fann der Vorftand bis auf 6 Stunden ver: 
fügen 367); der Lehrerconvent bis auf 42 Stunden; jedoch hat er, 
5* es in einzelnen Faͤllen geſchehen kann, einen oder zwei Lehrer 
beizuziehen. 

In dringenden Fällen kann auch ein Lehrer im Falle der Ab⸗ 
wefenheit des Vorftandes entweder für ſich oder unter Ruͤckſprache 
mit einem anderen anwefenden Kehrer einen Schüler wegen grober 
Miderfezlichfeit in dad Gefängniß abführen laffen, bat aber den 
Vorftand bald möglichft in Kenntniß davon ‚ fezen, und die Dauer 
der Einfperrung von feiner Verfügung abhängig zu machen. 

Höhere als 6ſtuͤndige Gefängnißftrafe befchließt der Lehrers 
Convent. Vergehungen, bei welchen ed fi) von einer mehr als 
12ſtuͤndigen Einfperrung handelt, find dem Studienrath zur Strafver: 
fügung anzuzeigen. Gefängnißftrafen werden blos bei Zage vollzogen. 

Allen Anträgen auf Ausmweifung aus der Anjtalt ift ein 
von den Schülern zu unterfchreibendes Protofoll, dad vor dem 
Kehrerconvent oder wenigftend in Gegenwart von zwei Lehrern ge= 
führt wird, beizufchließen. 

Die Eltern ungerarhener Soͤhne find von dem Betragen ders 
felben bei Zeit in Kenntniß zu feßen, namentlich wenn mehrmalige 
Sorrectionen ohne Erfolg bleiben, oder e& fi) von der Bedrohung 
mit der Ausmweifung handelt, 


G. VII. 
5) Unterridts:Gelder. 

Am Anfang eines jeden Halbjahrs hat der Vorftand ein Vers 
zeichniß fammtlicher Schüler aufzunehmen, und bei jedem den Betrag 
des Unterrichtögeldes zu bemerken. 

In daffelbe find auch diejenige Zöglinge, welche um gänzliche 
oder theilmweife Befreiung von Entrichtung des Unterrichtögeldes 
bitten, oder fie bereits erhalten haben, mit Bemerfung des Nachlaß: 
geſuches oder Nachlaffes aufzunehmen. 

innerhalb A4 Tagen nach dem Anfang des Halbjahres wird 
dieſes Verzeichniß dem Caſſier übergeben, welcher den Einzug bes 
forgt und die Empfangs:- Befcheinigungen den Schülern ausſtellt. 
Beim Einzug hat der Vorftand den Caſſier ndthigenfalld zu unter- 
ftüigen, und befonders die jäumigen Zöglinge an die Bezahlung zu 
erinnern, in Anftandsfällen aber, in welchen zum Auffchub der 
Klage, die nad) Verfluß von 4 Wochen vom Gaffier gegen fäumige 
Schüler geführt werden fell, Gründe vorliegen, die erforderliche 
Auskunft zu geben. 

Die Gefuhe um Nachlaß des Unterrichtögelds find dem koͤnigl. 
Studienrath mit den erforderlichen Zeugniffen, fowie mit der ſum— 


567) Nach fpäterer Beftimmung vom 29. Dez, 1842 bis auf 42, der Gonvent 
bis auf 24 Stunden. 
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mariſchen Angabe des Gefammtbetrags der Unterrichtegelder in dem 
angefangenen Halbjahr vorzulegen. 

Nachträglih werden dem Gaffier die Verfügungen über die 
Nachlaßgeſuche mit vollftändiger Bezeichnung derjenigen, denen der 
Nachlaß ganz oder theilweife bewilliger worden ift, fowie die Anz 
fälle von weiteren Unrerrichtöaeldern durch die etwaige Aufnahme 
von fpäter eingetretenen Echhlern zum Behuf des nachzuholenden 
Einzugs und der vorläufigen Berechuung des Gefammtberrags der 
eingehenden Gelder mirgerheilt. Ä 


9. VII KXehrer:Convent. 


® . 

Ein Lehrer: Convent ift von dem Vorftand jeden Monat, umd 
außerdem fo oft zu veranftalten, ald eine gemeinichaftlie Der: 
bandlung noͤthig ift. Zu dieſen VBerfammlungen find nicht blos 
beftimmtre Gegenſtände, welche eine Erledigung erfordern, fendern 
aud) die allgemeineren Intereſſen der Anftalt zu beratbei. 

Den Gonventen haben in der Regel die ordentlichen Lehrer, 
(Hauptlehrer) die außerordentlichen (Mebenlehrer) aber in den Fällen 
anzuwohnen, in welchen die Beſprechung entweder fie felbit und 
ihren Wirfungsfreis an der Gewerbeſchule berührt, oder ſich auf 
allgemeinere Angelegenheiten der Anjtalt bezieht. 

Der dem Amtsalter nach jüngite Lehrer har das Protokoll bei 
den Conventen zu führen. 


$. IX. Auffiche über das Gebäude, die Geraͤthſchaften, 
Sammlungen und Lehrmittel der Anſtalt. 


Der Vorftand hat für die Erhaltung des Gebäudes und ge— 
ſammten Eigenthums, der Geräthichaften und Sammlungen, fowie 
für eine zwedimäßige, den Grat weder im Ganzen, noch im Ein— 
zelnen überfchreitente Verwendung der für Anfchaffungen aller Art 
ausgeſezten Mittel zu ſorgen. 

Es liegt ihm daher ob, Belchädigungen ded Gebäudes mög: 
lichit zu verhuͤten, fämmtliche Lehrer zu ungeläumter Anzeige dies— 
fäliger Entdeckungen aufzufordern, befonders aber den Aufwärter 
zur Wachſamkeit über die unverfehrte Erhaltung ſaͤmmtlicher Baus 
lichkeiten, anzuhalten. 

Ueber laufende Bau:Erforderniffe hat er mit dem Kameralamt 
Ruͤckſprache zu nebmen, Anträge auf neue Baneinrichtungen aber 
zuvörverft dem K. Etudienrarh vorzulegen. Die Hausgeraͤthſchaf— 
ten und die Biblioshef (fofern nicht mit den lezteren einer der Leh— 
rer beauftragt wird) find unter die Auffiht und Verwaltung des 
Vorſtands geftellt, die verfchiedenen Sammlungen der Anftalt aber 
werden von den betreffenden Lehrern, welchen fie ald materielle 
Lehrmittel für den Unterricht in ihren Fächern dienen, verwaltet, 
jedody ift die Erhaltung derfelben von dem Vorftand auf eine an: 
gemeffene Weiſe zu beauffitigen. Zu Anfhaffung von Geräch: 
ſchaften ift der Norftand in dringenden Fällen anf feine Verant— 
wortlichkeit ermächtiget. Alle bedeutenderen Anfchaffungen überhaupt 
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aber find auf den Grund einer Berathung vor dem Lehrerconvent 
dem K. Studienrarh vorzulegen. 

Der Ankauf von Gegenftänden und der Abichluß von Accorden 
über DVerfertigung von Inſtrumenten und anderen Arbeiten, welche 
zu dem befonderen Berwaltungsfreis einzelner Lehrer gehören, wird 
bei einem Betrag von 15 — 20 fl. von dem betreffenden Lehrer unrer 
Ruͤckſprache mir dem Borftand, bei einem höheren Betrag aber 
nad) vorangegangener Berathung im Lehresconvent, und went ed 
fi von einer Summe über 40 fl. handelt, nach eingeholter Legiti— 
mation bei der böhern Behörde beforgt *8). Uebrigens verſteht es fich 
von felbft, daß ſich die jährlichen Anfchaffungen innerhalb der im 
Etat vorgefchriebenen Summe zu halten haben; auch behält man 
ſich vor, hierüber nachträglich nocy befondere Beftimmungen zu 
geben. Auf den Koftenzetteln bat der Vorftand das vorichrift: 
mäßige Verfahren bei der Anfhaffung und Beforgung durch feine 
Unterschrift zu beurfunden. | 

Die Fnventarien über Hausgeräthichaften und die Bibliothef 
werden von dem Vorſtand felbft, oder unter feiner unmittelbaren 
Verantwortlichkeit geführt, über die zweckmaͤßige und puͤnktliche 
Führung der Übrigen Sinventarien von Sammlungen, welche den 
einzelnen Lehrern übergeben find, bar er zu wachen, diefelben von 
Zeit zu Zeit einzufehen, und dafür zu’ forgen, daß die neuen Anz 
fhaffungen in die Inventarien richtig eingetragen und diefe Eins 
träge auf den Koftenzetteln beurfundet werden. 

Eo oft ein Sturz der inventirten Gegenftände vorgenommen 
wird, hat der Vorftand demfelben anzuwohnen. 


$. X. Berichte, Diarien, Protofolle, Regiftratur, 
Notabilienbud). 


Nah Verfluß eines jeden Halbjahrd hat der Vorftand unter 
Anfchluß der Zeugnißlifte (6. 5) einen Bericht über den Zuſtand 
der Unftalt und über die Leiftungen der Lehrer an derfelben an den 
K. Studienrath zu erftatten. z 

Außerdem find von demfelben periodifche Berichte über die 
Aufnahme von Schülern ($. IL) Nachlaß-Geſuche ($. VI), 
Feſtſtellung des Lehrplaus, über die Preis: Medaillen, über 
die jährlichen Prüfungen, über die Veränderungen in den 
National-Liſten, fowie die Matrifeln ſaͤmmtlicher Lehrer vorzulegen, 
Nichtzperiodifche Berichte über Vorfälle und Wahrnehmungen, welche 
für die Anſtalt und für die Auffichtsbehdrve ein befonderes Intereſſe 
haben, werden zu jeder Zeit erwartet. 

‚Ueber fchriftliche Einläufe, die an den Vorftand gelangen, führt 
er ein Diarium, und Über mündliche Verhandlungen ein Protokoll; 


868) Durch Erlaß v. 21. März 4840 wird der Lehrer-Convent zu An’haffun: 
gen von Lehrmitteln ohne Einhelung höherer Genehmigung bis auf 100 fl. 
ermächtigt, fofern der Etat nicht Überfhritten wird, 
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beides jedoch nur bei ſolchen Gegenſtaͤnden, die ſich für eine aften- 
mäßige Aufzeichnung eignen. 

Die Alten, welce ſich auf die Anftalt in verfchiedenen Ruͤck— 
fichten, oder auf die bei derjelben Angeftellten, oder auf die Zoͤg— 
linge beziehen, fofern fie wenigftens zeitwährendes Intereſſe haben, 
werden vom Vorftand in angemeffener Ordnung aufbewahrt. Er 
beforgt überbaupt die Regiftratur der Anftalt, mit Ausnahme 
desjenigen Theil, welcher das Caſſieramt betrifft. 

Um über den Stand der Anftalt eine fortlaufende Weberficht 
zu haben, führt er endlich auch ein Memorabilienbud, in 
welches theild normirende Verordnungen, theild andere wichtigere 
Gegenftände, die ein bleibendes Jutereſſe haben, eingetragen werden. 
Daffelbe ift ſtets zur Einfihtnahme durch die Lehrer bereit zu halten. 


F. XL Unterfiäzung des Vorſtandes. GStellvertretung 
für denfelben. 


In dringenden Abhaltungefällen hat der Vorftand fein Amt 
dem älteften Lehrer zu übergeben; bei länger dauernder Abhaltung 
trifft der K. Studienrath auf gefchehene Anzeige Verfügung wegen 
der Amtöverweferei. 

Bei Abfaffung der Zepgniffe und Ausftellung der einzelnen Zeuge 
niffe an die Schuͤler oder an ihr« Eltern hat der Vorftand die Unter: 
ftüzung der Lehrer in Anfpruch zu nehmen. Hierüber ift mit dem— 
felben eine Uebereinfunft zu treffen, wobei befonders der Umftand, 
bei welchem Lehrer ein Schüler die meiften Unterrichtöftunden be= 
ſuche, zu berücfichtigen wäre. | 
Bei Expeditions-Geſchaͤften, welche fih auf oͤkonomiſche An: 
gelegenbeiten beziehen, namentlidy bei Fertigung größerer Koften: 
Berzeichniffe, bei Berechnung des Betrags der Unterrichtögelver hat 
der Caſſier, deffen dietfällige Verpflichtungen noch durch nähere 

Anweifung werden beftimmt werden, den Vorftand zu unterftüzen. 
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Erlaß des Minifterium des Innern an den Königlichen 

Studienrath, betreffend Normen für eine Reorganifation 

des Lnterrichtswefens mit befonderer Ruͤckſicht auf den 
WRealunterricht, 


vom 16. November 1835 569. 





Das Minifterium hat den Bericht des Königl. Studienraths 
vom A6ten Dezbr. v. J. und das demfelben beigefdloffene Gut⸗ 


869) Regiſtr. des Studienrathe. 
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achten über eine fortfchreitende NReorganifation des gefamten Uns - 
terrichtöwefen mit befonderer Rüdfiht auf den Real:Unterricht, 
feiner Zeit erhalten und hierüber Seiner Königl. Majeſtaͤt Vor⸗ 
trag erftattet. 

In Gemäßheit der hierauf unter dem A5ten d. M. erfolgten 
hoͤchſten Entſchließung, wobei Seine Königl. Majeſtaͤt Hoͤchſt Ihre 
Zufriedenheit mit den in der Hauptſache in Uebereinſtimmung mit 
dem Koͤnigl. Studienrath geſtellten Antraͤgen auszudruͤcken geruht 
haben, wird nun dem Koͤnigl. Studienrath Nachſtehendes zu ers 
fennen gegeben. - 

Indem im Allgemeinen das Bedürfnig einer Reorganifation 
des lateinifchen und Realſchulweſens nicht als fo dringend und fo 
beichaffen fi darjtellt, um von Seite ded Staats zwingend ein: 
zufchreiten und die niederen lateinifhen Schulen, auc im Wider: 
fpruch mit den Gemeinde: und Stiftungs-Behoͤrden, in Realſchu— 
len zu verwandeln, vielmehr eine ſolche Reorganifation, wie fie 
der an der Hand der Erfahrung und unter dem berathenden Eins 
fluffe der Staarsbehdrden immer mehr ſich entwickelnden Erkennt: 
niß der oͤrtlichen Behörden ſich als Beduͤrfniß aufdringt, als ges 
nuͤgend zu betrachten iſt, werden hiefuͤr nachſtehende leitende Nor: 
men aufgeftellt;. 

I) Es ift auf Verwandlung der je nur mit Einem Lehrer bes 
fegten 42 lateinifhen Schulen in Realſchulen hinzuwirfen, und zu 
diefem Eude in jedem Erlevigungsfall mit den betreffenden Stadt: 
und Stiftungsräthen das Eıforderliche zu verhandeln. 

In dieſe niederfte Glaffe der Realſchule follten die Schiller 
erft im 44ten oder A2ten Lebensjahre eintreten, und bis dahin in 
der deutfchen Schule bleiben. Einige Lehrfäher in diefen Schulen 
würden meiftens von den Orts-Geiſtlichen beforgt werden koͤnnen. 

Damit übrigend in jedem ſolchen Drte eine Eonntags: Ges 
werbe: Schule eingerichtet werden koͤnne, müßte dem Reallehrer die 
Verbindlichkeit zur Fortbildung von Gewerbegehälfen an Sonnta: 
gen aufgelegt werden, 

Die Befoldung viefer Reallebrer ift auf mindeftend 600 fl: 
neben freier Wohnung zu beftimmen, wobei einestheild durch au— 
gemeſſene Erhöhung des Schulgelds um fo mehr, als dieſes bi 
jest im Allgemeinen fehr niedrig feftgeießt und den Stadt» und 
Stiftungsräthen die geeignete Ruͤckſichtnahme auf die Ärmeren 
Schüler vurh Schaffung von Frepftellen oder einigen Nachlaß am 
Schulgeld unbenoinmen ift, etwas gewonnen werden kann, andernz. 
theild_ aber von dem Grundſatz ausgegangen werden muß, daß 
jede Stadt die Koften ihrer Realfchule felbft zu beftreiten habe, 
und die Staatskaſſe nur fubfidviar im Falle der Unvermögenbeit der 
Gemeinde in ähnlicher Weiſe, wie bei den deutfchen Volksſchulen, 
unterftügend eintrete. | 

II) In den 24 Iateinifchen Schulen, an welchen. bisher ſchon 
je 2 Lehrer angeftelle find, Fönnen die Zwede der Vorbildung für 
den Gelehrtenftand und für den Buͤrgerſtand vereinigt werden, 

Keyfherd Gefepfammlung. Xl. Bd. 3. Abth. #42 
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wenn an denſelben für die Schuͤler bis zum 9ten Jahre ein Ele: 
mentar=Xehrer mit einem Gehalt von 250—300 fl. angeftellt, und 
die bisher neben dem lateinifchen Präzeptorat, welches auch fer: 
nerhin zu verbleiben hätte, beftandene zweite Lehrftelle (Gollabora: 
tur) in eine Reallehrftelle verwandelt wird, wobei jedoch für diefe 
beiden Stellen gleichfalls ein Gehalt von mindeftend 600 fl. nebft 
freier nu aufgebracht werden müßte. 

Indeſſen Fönnten auch diefe Iateinifchen Schulen da wo es die 
Stadt: und Gtiftungsräthe verlangten, ganz in Realfchulen vers 
wandelt, und in diefem Falle die Anftelung eines dritten Lehrers 
umgangen werden. ’ 

Noch leichter ift die Begründung einer Nealfchule an denjenis 
gen A7 lateinifchen Schulen, welche bereit 3 oder mehr Glaffen 
haben, indem hier wenigftens eine diefer Glaffen in eine Realklaffe 
umgewandelt werden koͤunte, und in den meiften diefer Städte 
mehr nur eine Erweiterung oder DVerbefferung ver bereits für den 
Realunterricht beftehenden Einrichtung erforderlich wäre. 

11) Wenn aber in den zu I und II erwähnten Schulen der 
Unterriht nur bid zum Adten Jahre, mit welchem ſich bei der 
Mehrzahl der Schüler der Beſuch der Volfsfchulen endigt, ge: 
führt würde, fo find neben vdenfelben mehrere höhere Real: vder 
Bürgerfchulen nöthig, in welchen der Unterricht bis zum 16. Fahre 
—— wuͤrde. 

Auf die Errichtung ſolcher Realſchulen mit einer höheren 
Glaffe ift auffer der in Stuttgart beftehenden Realſchule noch in 
— — durd Ausdehnung des in diefen Städten bereits beftehen: 
den —— —— Bedacht zu nehmen und beziehungsweiſe hin— 
zuwirken. 

IV) Sn einigen Orten, die bisher auch Feine lateiniſche Schu: 
len hatten, fich aber durch Gewerbthätigfeit auszeichnen, — — 
rc. 2c. find niedere Realfchulen zu gründen. 

V) Die Unterrichtöfächer für, die Realihulen werden im All: 
gemeinen nah Vernehmung des Königl. Studienraths vom Mi— 
nifterium durch einen Lehrplan feftgefeßt, der in der Anwendung 
auf die einzelnen Schulen mit Ruͤckſicht auf die befondern drtlis 
chen Bedurfniffe und auf den größeren oder geringeren Umfang 
der Schule Mopififationen zuläßt, worüber der Königl. Studien: 
Math zu erkennen haben’ wird. 

Insbeſondere wird in den zu I genannten NRealfchulen der Un: 
terricht nur das für die allgemeine Bürgerbildung und für die be= 
fondere Berufsbildung Nöthigfte und MWichtigfte, namentlich auffer 
Religion und Gefang, deutfche und franzdfifche Sprache, Arithmes 
tif und Geometrie, Zeichnen, Geſchichte und Geographie nebft 
Schreibe: Uebungen, mit Ausfchließung der Naturgefhhichte, Nas 
turlehre und Zechnologie umfaffen, wogegen in den Lehrplan ver 
oben unter II und IM genannten Realfchulen auffer den oben ges 
hannten Lehrs Gegenftänden auch Näturgefchichte und Naturlehre 
aufgenommen werden. 


» 
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In dem Lehrplan find fodann die näheren Beftimmungen über 
Stufen und Zeit des Unrerrichts, Fneinandergreifen der einzelnen 
Lehrzweige und Theilung der letzteren zwifchen den an einer Schule 
—— mehreren Lehrern von dem Koͤnigl. Studienrath zu 
ertheilen. 


VD Was die en der Lehrer für die Realfchulen 
betrifft, fo wird die von dem Königl. Studienratb vorgefchlagene 
Aufnahme befonderer Real: Lehramtö: Zdglinge in das evangelifche 
Seminar und in das MWilhelmöftife nicht für noͤthig erachtet, da 
ich bereitö viele junge Männer, zum Theil mit Unterftügung vom 

taate, für den Neallehrftand bilden, und die den evangelifchen 
Seminariften und den katholiſchen Convictoren für ein fünftes Se— 
minarjahr ausgefegten Mittel den wenigftens in Abſicht auf den 
evangelifhen Kirchendienft vorhandenen Ueberfluß an Gandidaten 
von felbit auf den neuen Boden des Real: Unterrichts verpflanzen 
werden, fo daß es nad) wenigen Jahren in Württemberg aud) für 
dieſen Dienftzweig an braudbaren Männern immer weniger feh: 


len wird. 


. VID Die Aufficht über die Realfchulen ift zunaͤchſt noch 
den: Kreis-Schul-Inſpektoren zu übertragen, da die Vorzüge der 
yon, dem Studienrath diesfalld vorgefchlagenen Einrichtung immers 
bin problematijch find, und eine Anordnung hierin jedenfalls nicht 
fo dringend iſt, daß hierüber nicht noch weitere Erfahrungen ges 
ſammelt werden. Fönuten. 

Vi) Sn den Etat für 1836/39 wird für den Real: Unterricht 
eine Erigenz 


für das erfte Jahr ; ; : ; R ; 40,000 fl, 
für jedes der beiden folgenden Jahre je von 44,000 fl. zuf. „28,000 fl. 
mithin im Ganzen ‚ . 38,000 fl. 


aufgenommen werden, indem vorauefichtlich nicht bei allen lateis 
nifhen Schulen, die nah dem Plane in Realſchulen zu verwans 
dein find, diefe Verwandlung im Laufe der näcften 3 Fahre voll: 
zogen werden Fann, im Allgemeinen aber davon auszugeben ift, 
daß mic Ausnahme der Koften für die obere Klaſſe (für Schüler 
von 14 — 46 Jahren), für welche die Staatöfaffe ordentlicher: 
weife mit dem hälftigen Betrag einzutreten haben dürfte, alle ans 
dere zunächft von den Städten, in welchen die Realfchulen errich- 
tet werden, zu tragen feyn, und die Staatöfaffe nur aushuͤlfs— 
weile im Falle des nachgewieſenen Unvermögens der einzelnen Ge: 
meinde eintrete, und daß von den Schülern verhältuißmäßige 
Schulgelder zu entrichten feyen. . 

Als dringend und zunachft nothwendig ift hiebei die Errichtung 
der unter II und IV genannten Realfchulen zu betrachten, und 
der Studienrath wird angewiefen, die Verhandlungen mit den bes 
theiligten Orten weiter zu führen, beziebungsweife einzuleiten, und 
den Plan für jede einzelne Schule abgefondert vorzubereiten, fos 
dann mit der betreffenden Kreis » Regierung über die dlonomiſchen 
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Verhaͤltniſſe der betheiligten Gemeinde (wobei ſowohl die Kraͤfte 
ber. Gemeinde- und Stiftungs-Kaſſen und der Betrag des Gemein—⸗ 
defchadens, ald die Nahrungs: Quellen und der Vermoͤgensſtand, 
fo wie die Abgaben der, Einwohner an den Staat und ben Grunds 
bern in Betracht kommen) Rüdiprache zu nehmen, und, wenn 
hiedurch die Sache gehörig vorbereitet feyn wird, wegen jeder 
einzelnen Schule in befonderem Bericht Anträge zu erftatten. .... 
IX) Das Beſetzungsrecht aller Reallehrftellen hat der Königl. 
Studienrath, wie dies feiner zeit bei der Realichule in Ludwigs⸗ 
burg gefchehen ift, für die Regierung in Auſpruch zu nehmen, 
wobei jedoch dad Minifterium nichts dabei zu erinnern findet, wenn 
dem GStiftungsrath des betreffenden Orts ein Verzeichniß der für 
die einzelne Lehrftelle befähigten Bewerber unter Anfchluß ihrer 
Beuguülle zu dem Ende mitgetheilt wird, um etwaige bejondere 
ünfche oder Ausftellungen vorbringen zu koͤnnen. | 
X) In Beziehung auf diejenigen Anordnungen, welche für 
die Leitung und Beauffihtigung der Univerfiräts: Studien, der 
Reallehramts-Candidaten nach der Andeutung des Studienraths 
in feinem Gutachten auf der Univerfirät Tübingen zu treffen feyn 
mdchten, will man den näheren Anträgen deffelben entgegenfehen, 
um den akademiſchen Senat in der Sache vernehmen zu koͤnnen. 
XI) Dagegen ift das Minifterium mit den von dem Königl. 
Studienrath vorgetragenen Anfichten wegen Beftellung einer bes 
fonderen PrüfungssCommiffion für die Reallehramts: Sandidaren 
aus der Zahl der ordentlichen Lehrer der Gemwerbefchule und: des 
oberen Gymnaſiums unter Zuziehung ded Rektors: der hiefigen 
Realſchule einverftanden, und überläßt dem Königl. Studienrath 
ih diefer Beziehung das Erforderliche zu verfügen. 
Stuttgart den 16. November 1835. 
Schlayer. 
Vogt. 


* 179. 


lan; j i R 
Statuten für die Zöglinge der niedern -Seminarien, 
vom 10. Juni 4856 °@). 








4) Unmittelbar nad) dem Aufläuten des Morgens, (Sommers 
um 5, Winterd um 6 Uhr, wobei Winters fchon alle Zimmer eins 
geheizt find, bat jeder Ans vom Bette aufzuftehen) und 45—20 

inuten nad) dem Aufläuten beim Morgen: Gebet auf dem Hoͤr—⸗ 
faal zu erfcheinen. Es wird von jedem gefordert, daß er voll: 





370) Gedrudt. 4. Diefe Statuten wurden erlaffen im Jahr 1825 und 1826. 
Unterm 20. Sept. 1830 wurbe einiges abgeändert; dann wurben fie ge: 
druckt nad Blaubeuren gefhidt 10. Zuni 4836. Vrgl. Etatuten von 
4757. ©, 258. große Kirchenorbnung von 1559, 
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ftändig angefleider, und noch vorher, ehe das Gebet begonnen hat, 
angefommen fey. | 

2) Unmittelbar nach dem Gebet wafchen ſich die Seminariften. 
Dom Wafchen geben fie unmittelbar zum Fruͤhſtuͤck, und von dies 
fem auf die Studierzimmer. Die Zeit von da an bis zum Anfang 
der Lektionen ift Studirzeit (horse studiorum). 

‚.. 3) Sommers und Winterd werden Vormittags vier Lektionen, 
. wenigftend im Sommer nicht alle in Einem Zufammenhang 
gehalten. 

4) Die Beftimmung der Zeit für die gymnaftifchen Uebungen 
bleibt den Seminar-Vorgeſetzten überlaffen. Wer daran nicht Theil 
nimmt, für den ift diefe Stunde hora studiorum. 

5) Um 12 Uhr ift das Mittageffen; von da an bi8 2 Uhr: 
Refreation, die zum Spazierengehen oder zu Befuchen in Häufern 
der Honoratioren benäßgt werden darf. Die Häufer der beim Se: 
minar angeftellten Honoratioren (unter welche der Koftreicher in 
diefer Beziehung nicht gehört), fo wie der andern geiftlichen und 
weltlichen Beamten (fofern ſich ſolche am Drte des Seminars be: 
finden) dürfen ohne befondere Erlaubniß befucht werden. Dagegen 
ift von jedem Seminariften, der auffer diefen noch andere Häufer 
von Perfonen, welche gewöhnlich zu den Honoratioren gerechnet 
werden, befuchen will, vorher eine allgemeine Anzeige bei dem 
Ephorus zu machen, von deffen Ermeffen die Genehmigung folcher 
Beluche abhängt. An Sonn: und Feft-Tagen hört die Erholungds 
zeit ded Mittags mit dem Anfang der Nachmittagspredigt oder 
Kinderlehre in der Kirche auf. Dagegen wird den Zöglingen nach 
dieſem Gottesdienft, wenn die veligiöfe Rede-Uebung im Seminar 
gehalten ift, eine weitere Erholungdzeit, im Winter von anderthalb 
Stunden, im Sommer von Einer Stunde gegeben. 

6) Die ganze Zeit von 2 Uhr Nachmittags bis zum Abends 
Eſſen ift theils fir Lektionen, theild für Privarftudien beftimmt. 
Eine Nachmittagsftunde ift Mufitftunde.. Wer an Lektionen, die 
nur einem Theil der Zdglinge gegeben werden, feinen Antheil nimmt, 
hat diefe Zeit den Privat: Studien zu widmen. Am Sing: Unters 
richt aber follen alle Theil nehmen. 

7) Vormittags bis 12 Uhr und Nachmittags bed Winters den 
ganzen übrigen Tag und des Sommers bis zum Nachteffen, ‚von. 
2 Uhr an darf kein Seminarift ohne befondere Erlaubniß ausgehen. 

8) 7'/r Uhr Winters Nachteffen; hierauf bis 9 Uhr Recrea⸗ 
tion, in welcher ohne ausdruͤckliche Erlaubniß Fein Seminarift aus: 
geben darf. Sommers um 6'/. Uhr Nachteffen; hierauf Recrea: 
tion mit Ausgangdfreiheit bis zu der, vom Ephorus beſtimmten Zeit. 

9) Das Abendgebet ift Sommerd unmittelbar nady dem Thor⸗ 
ſchluß, Winters um 9 Uhr. Jeder Zdgling hat ſich pünktlich zur 
feftgefeßten Zeit dabei einzufinden. 

410) Die Zeit vom Abendgeber bis 40 Uhr haben die Seminas 
riften, welche nicht früher zu Bette gehen wollen, zur Privat-Ar- 
beit‘ zu benuͤtzen. Um 40 Uhr follen alle Zöglinge fich zur Ruhe 
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begeben. Wenn ſich ein Zdgling eine Viertelſtunde nad 40 Uhr 
auffer dem Berte treffen läßt, fo wird Anzeige davon gemacht. 

44) Die Seminariften haben bei allen Gotresdienften, wie bei 
allen Feierlichkeiten nicht anders als in ſchwarzem Rode, ſchwar⸗ 
zer MWefte, langen ſchwarzen, nicht zu weiten Beinkleidern (ohne 
Streifen) nebft einer weißen oder fhwarzen Halöbinde zu erfcheis 
- nen. Bei allen andern Gelegenheiten, aud) in den Leftionen, bei 
Tifche, beim Ausgehen konnen fie Oberroͤcke oder Röde von einer 
anftändigen dunfeln Farbe mit Kndpfen von gleicher Farbe, fchwar: 
zer MWefte und langen Beinkleidern von dunkler Farbe nebft einem 
runden fchwarzen Hut oder anftändiger, einfacher Kappe von einer 
dunfeln Farbe tragen. | 

Anmerk. Daß die Bruft bededt feyn fol, verfteht ſich als 

Etwas, was zum Anftand Überhaupt gehört, von felbft. 

12) Beim Gebet und in den Lektionen wird Stille und ernfte 
Aufmerkſamkeit gefordert; fo wie jeder Zögling ſtets zu der feſt— 
gelegten Zeit 5 Minuten nach dem Läuten, auf dem Hörfaal fich 
eingefunden haben muß. Die Dictate der Lehrer in den Lektionen 
hat jeder forgfältig aufzubewahren. Fremde Bücher, fo wie die 
Weberfegungen der Schriftiteller, welche in den Lektionen erflärt 
‚werden, dürfen nicht mitgenommen werden. Während des Gebers 
und der Lektionen foll Feiner den Hörfaal verlaflen, Ausnahmen 
werden nur durch befondere Erlaubniß geftattet. 

Wer fi gegen die feftgefegte Ordnung beim Gebet und in 
den Lektionen verfehlt, wird, wenn eine ein= und zweimalige Ers 
innerung nichtö- fruchtet, mit Noten beftraft. 

43) In horis studioram, welche vor allen Dingen forgfältiger- 
Vorbereitung und Wiederholung der Penfen zu widmen find, fol 
jeder Zögling auf feiner Stube und an feinem Plate feyn. Bes 
fondere Muſikuͤbung in dieſen Stunden iſt ohne beſondere Erlaub: 
niß des Ephorus verboten. Es ſoll in dieſer Zeit auf der Stube 
weder umhergelaufen, noch geſprochen werden. Auch ſoll keiner 
auf andere Stuben gehen, noch ſich daſelbſt verweilen; auſſer wenn 
es ndthig iſt, von einem Mitzoͤgling ein Buch, ein Manuſcript zu 
holen, oder eine von einem Vorgeſetzten aufgegebene Anzeige zu 
machen. — Auf das Collegium, oder anderswohin fich in diefer 
‚Zeit zu begeben, etwa um etwas auswendig zu lernen, ift nur mit 
Bewilligung des Nepetenten erlaubt. Wer die Studienftunden nicht 
zu ernftlichem Privatfleiß anmwender, wird, wenn Ermahnungen den 
gewünfchten Erfolg nicht geben, zur Strafe gegogen. 

14) In der Recreationdzeit * ſich jeder Zoͤgling ſowohl im 
Haufe. als auſſerhalb deſſelben mit Anſtand betragen, Unziemlis 
ches Lärmen und Schreien auf dem Dorment ift aud in der Res 
creationszeit unterfagt. 

45) Am Seminargebäude, den Zimmern und Geraͤthſchaften 
barf nichts verderbt, und es foll überall Reinlichkeit beobachtet 
werden. Der Einzelne bat für die ihm übergebenen Meubles 
(Tiſch, Stupl, Bettlade) und den ihm angewiefenen Plag im Lehr⸗ 
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amd Speifefanl zu haften; die ganze Stuben: und Kammer: Ges 
Velfchaft für Stube und Kammer; die ganze Promotion für das 
Uebrige. ee werden, neben dem Koften:Erfage, nad 
Umftänden auch noch befonderd beftraft. 

16) Schulden auf irgend eine Art zu machen, ift verboten. 
‚Kleine Einfäufe muͤſſen baar, — Bücher, Kleider, und dgl. wenig: 
ftens jedesmal glei nach der Vakanz bezahlt werden. 

417) Kein Zdgling darf irgeud etwas von feinem Eigenthum 
an irgend Jemand, wer ed auch fey, verfaufen, ohne Genehmigung 
eines der Vorgefegten. 

18) Diebſtahl wird nicht nur ald Seminar: Verbrechen, fondern 
auch noch befonderd von der Griminal:yuftiz beftraft. Auch das 
fogenannte Abführen ift bei Strafe verboten. | 

19) In den Schlafzimmern darf aufler der Lampe, welche der 
Famulus gejeglich anzuͤndet, Feine Lampe und Fein Licht brennen. 

20) Feder Beſuch von MWirthöhäufern, oder andern Häufern, 
in welchen Getränfe oder Speifen verkauft werden, fey ed in oder 
aufferhalb der Stadt, ift ohne befondere Erlaubniß, bei Carcer⸗ 
ftrafe, welche im Wiederholungsfalle fteigt, und bei dfterer Wie: 
derholung nad) Umftänden bei Strafe der Rejection verboten. Selbft 
der Wirth, der den Seminariften Speifen oder Getränfe abreicht, 
wird mit ſchweren empfindlichen und fteigenden Strafen belegt. 
Ebenfalls ift es bei Strafe verboten, die Apotheke, oder einen 
Kaufladen, oder einen Bäcerladen, oder das Haus eined Mezgers, 
überhaupt eines Profeffioniften ohne Erlaubniß zu befuchen. Auch) 
darf ohne Genehmigung des Ephorus nichts won einem Kaufladen, 
Conditor, Apotheker und Profeffioniften, fey es gegen baare Bes 
zahlung oder auf Borg gefauft werden. Im Uebertretungöfalle 
werden nicht nur die Seminariften geftraft, fondern aud) die ges 
dachten Gewerböleute unterliegen gleicher Strafe. wie die Wirthe. 

21) Das Kartenfpielen, fo wie das Rauchen in und auffer 
dem Seminar ift bei Garcerftrafe verboten. Den Rauchern werden 
Zabaf, Pfeifen und Tabaköbehälter, den Spielern die Karten weg: 
genommen und die leßteren vernichtet. 

22) Von Speifen und Getränken darf den Einzelnen Vormit: 
tags nur Brod oder ein Wecken (mit Ausfchluß von anderem Ges 
badenen) oder etwas Obſt, Nachmittags daffelbe oder auch Milch 
zu der vom Ephorus nach den Umftänden zu beftimmenden I 
durch den Famulus oder deſſen Gehülfen gebracht werden; Wein 
oder warme Geträufe nur auf befondere Erlaubniß des Ephorus; 
Bier in den zwei erften Jahren wöchentlih 2—3 mal, in den zwei 
legten wöchentlich viermal je Ein Schoppen auf fchriftliche Erlaubs 
niß der Reperenten. Wer unter dem Namen eines Andern fich diefe 
Getränfe verfchafft, fo wie derjenige, welcher feinen Namen dazu 
bergiebt, wird nad gemachter Entdedung nachdruͤcklich geftraft. 
Compotationen find nie erlaubt, 

23) Außerordentliche Vergänftigungen, namentlih Verlaͤnge⸗ 
zung der Recteation, Excurſionen, Reife-Erlaubniß hängen von 
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dem Ermeſſen des Ephorus, der dieſelben als Belohnungen des 
Fleißes und geordneten Verhaltens zu behandeln hat, ab. Verlaͤn— 
gerung der Recreation wird nur alle 223 Wochen Einmal geſtat⸗ 
tet. Um eine Excurſion (melde nicht an ganz nahe Orte, und 
nie anders als unter Begleitung und Aufficht der Reperenten ger 
ftatter wird) foll während des Halbjahrs nicht über 3 mal ange: 
halten werden. Defter wird fie nicht erlaubt. 

Reife:Erlaubniß, befonders mehr als Einen Tag, foll der Ein: 
zelne während des Halbjahrs ohne befondere dringende Fälle nicht 
mehr ald Einmal fidy erbitten, und wird folche nicht oͤfters ertheilt 
werden. Um jede Erlaubniß zu reifen, wird fchrifrlich beim Ephoe 
rus gebeten. 
| 24) Jede Erlaubniß, welche die ganze Promotion durch das 
Ephorat erhält, foll von dem Lector den Profefforen und Repes 
tenten fogleidy angezeigt werden. Don der Erlaubniß, die der Ein: 
zelne erhält, follen durch diefen, und von der, welche mehrere er: 
halten, durch Einen derfelben die Profefforen und Repetenten, und 
zwar unmittelbar, in Kenntniß gefegt werden. 

25) Jede oͤffentliche Arbeit, die ein Zögling einem Vorgefeß: 
ten zu übergeben hat, fell nicht nur forgfältig gefertigt, fondern 
auch reinlich gefchrieben feyn. Mer dagegen fich verfehlt, wird 
bald mir MVerluft feiner Recreation, in welder er zum Umjchreiben 
a angehalten wird, bald auch mit- Noten beftraft 
werden. 

26) Zeitungen follen regelmäßig nur in der Mecreationszeit 
gern werden. Meder in der Necreationgzeit, noch auffer ** 

en dürfen andere Bücher (ſeyen ed nun wiſſenſchaftliche oder uns 
terhaltende) gelefen werden, als ſolche, welche der Profeſſor der 
Abrbeilung , oder in feinem Namen und mit feinem Vorwiffen der 
Repetent der Abtheilung gebilligt hat. Verkehr mit Leſe- und 
Leihbibliotheken ift verboten. 

27) Colleften im Seminar dürfen nur mit Genehmigung des 
Ephorus gemacht werden; eben fo Einlagen in den Promotiond: 
Fiskus und Auslagen aus demfelben. ' | 

28) An Sonns Reit: und Feiertagen follen die Stunden, bie 
nicht fir den Religionsunterricht und den Beſuch der Kirche be= 
ſtimmt oder gefeßliche Recreationsftunden find, mie die horz stu- 
diorum an den Werktagen behandelt werden. In die Kirche foll 
‚die ganze Promotion, unter Anführung eines Repetenten zufam: 
mengehen, und ebenfo wieder aus derfelben zurückkehren. In der 
Kirche felbft wird Anftand, Ordnung und Verweilen an dem feft: 
gefegten Platze gefordert. Brillen oder andere Augengläfer zu ge: 
‚ brauchen, ift namentlich in der Kircye, Brillen zu tragen auch fonft 
durchaus verboten. u | 
29) Die BVorgefegten werden nicht nur für fich darılber wa⸗ 
. hen, daß die Seminarordnung von den Zdglingen gehoͤrig gehalten 
‚werde, fondern die beiden Famuli werden auch von jeder Verlegung 
der Ordnung, die ihnen befannt wird, fogleich die geeignete Anz: 


® 
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zeige bei den Vorgeſetzten machen, zu welchen die Zöglinge es fich 
verſehen dirfen, daß fie die Difeiplin fterd mit confequentem Ernfte, 
und mit angemeffener Strenge handhaben werden. | 

30) Von felbit verftehr es fih, daß jeder Zdgling zur Befols 
gung derjenigen Gefege, die ihm als Menfchen und Chriften. in 
firtlicher und religidfer Hinſicht obliegen, verpflichtet ift. Jeder 
Zögling wird fich daher angelegen feyn laffen, nicht nur feinen Vor: 
gelegten die gebührende Achtung, Liebe und Berehrung zu beweis 
fen, fondern auch gegen feine Mitzöglinge fib auf eine humane 
und brivderliche Weiſe zu benehmen, und die Famuli, von denen 
er ſich in anftändiger Ferne zu halten hat, fo zu behandeln, wie 
ed gebildeten Mentapen geziemt. Vornehmlich ift auch NRedlichkeit 
und- Wahrhaftigkeit, namentlih wenn der Zögling von ID EOELEIEE 
befragt wird, als firenge Pflicht anzufehen. Als gebilderen Mens 
fchen wird der Zögling Überhaupt in feinem Benehmen auch gegen 
alle diejenigen Perfonen, die nicht zum Seminar gebdren, ſich zei⸗ 
gen, und daher jedem diejenige,äußere Achtung, melde ihm nad 
den eingeführten Sitten gebührt, namentlid den Beiftlichen und 
Beamten der Stadt aud) durch Hutabnehmen und dergleichen ers 
weifen. Auch in den Vakanzen und auf Reifen (wo die Semina⸗ 
riften nach auddrädlichen Königlichen Verordnungen unter der Auf: 
fit der Königlichen Defanate ftehen) haben fie ſich anftändig und 
wie es gebilderen Menfchen gebührt, zu betragen. 

31) Endlih wird noch ausdrädlich bemerkt, obwohl es fich 
son felbft aus den übernommenen Pflichten des Zoͤglings ergiebt, 
‚daß er Überhaupt den ihm vom Vorſtand, fo wie von den andern 
Borgefegten zufommenden Ermahnungen, Geboten und Verordnun⸗ 
gen unmittelbar beicheidene Folge zu leiften hat. Widerfeßs 
lichkeit: und Auflehnung gegen die feltgeftellte Auctorität wird fe 
nach den Umftänden mir Entlaffung beftraft. | 


| 3ufaß. u 
Den Hofpites gelten alle diefe Verordnungen foweit fie auf 
diefelben Anmendung finden. Auch zu Exrcurfionen und Reifen hat 
‚der Hofpes eben fo wie der Seminarift, Erlaubniß nadzufuchen. 


— — — — 


+) Verfuͤgung des Studienraths, betreffend den Termin 
für die Srühlingsprüfung der Univerfirdtscandidaten, 


vom 15. Juli 1856. 





H S. Univerf..@ef. S. 796. Diefelbe- wird vom Jahr 4837 an in’ der 
Regel kurz vor Dftern vorgenommen werden, ; 
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P) Finanzgeſetz für die 3 Jahre 1836/39, 
vom 22. Zuli 1836. | 





180. 


Bekanntmachung des Studienrarhs, betreffend die Zeit 
und Einrichtung der Prüfungen der Real; und der Elemen: 
tarsLehrer, 


vom 30. Juli 1836 37), 





Die Profungen auf Real: und ElementarzLehrftellen, 
welche bis daher einmal im fahre ftattfanden , werden in Zufunfr 
regelmäßig, foweit nicht der Mangel an Bewerbern um Zulaffung 
eine Ausnahme veranlaßt, jährlich zweimal, im Frühling und Herbfte, 
a nn Dem gemäß haben diejenigen, welche eine foldye 
Prüfung zu erftehen wünfchen, fpäteftens beziehungsmweife im J a⸗ 
nuar und im Julius jeden Jahrs ihre Bitte, mit genauer An: 
gabe ihrer Perfonalien, inäbefondere ihres Bildungslaufes, unter 
Anſchluß der Zeugniffe ihrer Lehrer und Vorgeſetzten über fittliches 
Verhalten und Kenntniffe, auch einer Urkunde über den Beſitz eines 
Bürger: oder Beifigrechts im Königreiche bei dem K. Stubienrathe 
einzureichen, welcher demnaͤchſt denjenigen, die zur rechten Zeit um 
Zulaffung einaefommen find und deren Zulaffung Feinen Anftand 
findet, die Tage der Prüfung in den Öffentlichen Blättern befannt 
machen wird. SE 

Mit diefen Prüfungen werden in der Regel auch die Prüfun- 
gen von Fachlehrern, 3. B. der franzdfifchen Sprache, des Zeich- 
nens, verbunden, und es haben ſich Daher auch diejenigen, weldye 
bloß für ein befonderes Fach befähigt zu werden wünfchen, an die 
fo eben angegebenen Zeitpunfte mit ihren Gefuchen zu halten. 

Die Prüfung ift theils fchrifrlich, theils muͤndlich; letztere be— 
ſteht namentlich auch in Probe-Lektionen, welche die Candidaten 


r) S. Fin.Geſ. II. 2. ©. 2156. Art. 3. Die Beſoldungs- und Penſions⸗ 
ſteuer wird um die Haͤlfte des bisherigen Betrags alſo auf °/s der durch 
das Geſetz vom 29. Juni 1821 $. 31. beſtimmten Säge ermaͤßigt. 

Unter gleihem Dat. Ebendaf. S. 2159. Gefeg, die Abänderung eini: 
ger Beftimmungen über die Befteuerung dev Befoldungen betr, Art. 2. 
Befoldungen und Penfionen, die 500 fl. jährlich nicht überfteigen, find frei von 
ie der Steuer. Die Beflimmung wegen Freilaffung der Natural:Befolbun: 
gen bis auf den Betrag von 300 fl. ift aufgehoben, Vergl. Gefeg vom 

9. uni 1827. i 
374) ©. Reg.-Blatt Nro. 36. ©, 526. Vergl, Ber. vom 14. Auguſt 1828 
und 40, Januar 1846. a 
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vornehmlich zur Bewährung ihres Lehrgeſchickes in etlichen Pens 
fen zu geben haben. Alle haben ihre Bekanntſchaft mit den Haupts 
fägen der Padagogif und Didafrif ineiner ſchriftlichen Ausars 
beirung von Fragen aus dem Gebiete derfelben zu beweijen. 

Religions: Kenntniffe bilden für alle Candidaten, welche 

nicht als ME heoloocn ein Pruͤfungszeugniß ihrer Kirchenbehdrde beis 
bringen, einen gemeinfchaftlichen Prüfungsgegenftand, fo jedoch, 
daß von den Fünftigen Elementarlehrern vorzüglich Kenutniß der 
biblifchen Gefchichte, von den Fünftigen Reallehrern aber aud) 
eine tuͤchtige Bekanntſchaft mit ven Wahrheiten der chriftlichen 
Glaubens- und Sittenlehre erwarter wird, 

Im Befondern aber werden 

A. von den Gandidaten für Elementar-Lehrſtellen 

an Unterflaffen jedenfalls folgende Fächer gefordert: 

41) deutfhe Sprache: nah Formen: und Satzlehre in eles 
mentarifcher Behandlung; ein fprachrichtiger und geordneter 
Auffag; gute Handfcrift; 

2) lateinifhe Sprache: Bekanntfchaft mit der- Grammatif, 
mündliche Ueberfegung eines leichtern Abfchnittes in's Deuts 
ſche, grammatiſch richtige Ueberfegung eines leichten Thema 
in's Latein; | 

3) Mathematik, und zwar: 

a) die gemeine Nrithmerif, mit gehdriger theoretifcher 
Begründung und hinfichrlih der Methode in elementari- 
fher Behandlung ; 

b) von der Geometrie: die Kormenlehre und die Lehre von 

. den Dreieden, Parallelogrammen und dem Kreife; 

4) Geſchichte: allgemeine Weberficht, mit befonderer Kenntniß 
der heroorragendften hiftorifchen Perfonen; 

5) Geographie: allgemeine Kenntniß der Hauptfäße der mas 
themarifhen und phufifchen, und des MWichtigften aus der reis 
nen und politifchen Erdfunde; 

6) Naturgefhichte: mindeftens allgemeine Kenntniß der drei 
Naturreihe, mit richtigen Begriffen von ihrer Eintbeilung 
und von den Berrichtungen der wichtigften Organe der Pflanze 
und des Thiers; 

7) Geſang. 

B. a) Bon den Candidaten für Reallehrftellen: 

4) deutfhe Sprache, und zwar gründliche Kenntniß der deut: 

ſchen Grammatik auf der Unterlage der allgemeinen Sprach⸗ 
lehre nad) den vorzüglichen neuern Bearbeitungen, fo wie 
eine logiſch und fiyliftifch richtige Ausarbeitung eines geges 

benen Thema; 

2) franzdſiſche Sprache: Kenntniß der Grammatik; fertige 
laden einer leichtern franzdfifchen Schrift, grammatiſch 
richtige Uebertragung eines leichtern deutfchen Thema; einige 
Uebung im Sprechen, mit richtiger Ausfprache ; 

5) Mathematik, und zwar: 
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a) Arithmetik und Buchſtabenrechnung; 

b) Algebra bis auf die Gleichungen vom zweiten Grade, 
arithmetifche und geometrifche Progreffionen und deren Ans 
wendung; 

c) ebene Geometrie und Stereometrie; 

d) ebene TZrigonometrie; 

e) praftifhe Geometrie, mindeftend Behandlung der 
einfachern Meß-Juſtrumente; 

f) Unfangsgründe der darftellenden Geometrie. 

4) Naturlehres gründliche Kenntniß der Hauptlehren und Ge: 
fee der ganzen Wiffenfchaft, und —— Bekanntſchaft 


mit Statik und Mechanik, Hydroſtatik, Hydraulik und Aero⸗ 

metrie; 

5) Naturgeſchichte: 

a) Mineralogie und Geographie: das Allgemeine von 
den Eigenſchaften unorganiſcher Körper, Kenntniß der wich: 
tigften Metalle, einfacher Mineralien und der Hauptgebirgs: 
arten mit ihrer Eintheilung, befonders von Mürttemberg; 

b) Botanif: Kenntniß der allgemeinen Eigenfchaften der 
Pflanzen, ihrer Hauptorgane, des Syſtems und der wid 
tigften Nutz-, Gewerbe: und Giftpflanzen, mir Inbegriff 
der gewöhnlichen Waldbäume; 

c) Thierfunde: Kenntniß der Hauptorgane und Epfteme 
des Thierkoͤrpers; Eintheilung des Thierreichs in Glaffen, 
Ordnungen und Familien; 

6) Geſchichte: allgemeine Keuntniß der alten, mittlern und 

a fpeciellere der deutfchen und wirttembergifchen Ges 
ichte; 

7) Seographie: gründliche Kenntniß in Hauptlehren der mas 
thematifchen und phnfifchen Geographie; das Allgemeine von 
der Länderfunde und Statiftif der außereuropäifchen Erdtheile, 
auffteigend fpecieller von Europa, Deutfchland und Württems 


berg; 

8) Freihandzeichnen, mit befonderer Richtung auf. technifche 

Gegenftände; | 
9) Sefang. | 

B. b) An diejenigen aber, welche die ‚Befähigung für Ober: 

realflaffen bezwecken, werden nicht allein diefelben Anfor: 

derungen wie an die Reallehrer (B. a), nur zum Theil in 

der durch die größere Reife A4—16jähriger Schüler bedingten 

wiffenfchaftlichern Auffaffung und Begründung gemacht, fons 

dern von ihnen auch in der Marbematif, Naturlehre 

und Naturgefchichte ein größerer Umfang pofitiver Kennts 

niffe, namentlich bei der Mathematik noch fphärifche Tri: 

gonometrie, Kegelfchnitte, analyrifche Geometrie, die Ans 

fangsgründe der höheren Analyfis und praftifche Geometrie 

in weiterer Stufe, fe wie Befannrfchaft mit den Fächern 

der allgemeinen Chemie und der Technologie, erfordert, wos 


— Inſtruction vom 9, November 1856. 669. 


bei jedoch durch tüchtige Leiftungen und tiefered Eingehen 
in einzelnen der angeführten Fächer die Anforderungen in 
Beziehung auf andere Fächer bis auf einen gewiffen Grad 
fih ermäßigen. 

Hiebei wird noch bemerkt, daß denjenigen, welche, fen es in 
den ‚bisher bezeichneten Fächern mehr zu leiften, oder in einem und 
dem andern weitern Fache fich prüfen zu laffen im Stande feyn 
follten, auf Verlangen Gelegenheit dazu: wird gegeben werden. 

Stuttgart den 30. Juli 4856. | g1 

a t t. 


181. 


Inftruction für die an den niederen evangelifchen Semi: 
narien angeftellten Aerzte, 


vom 9. November 1836 72). 





$. A. Umfang der Obliegenheiten des Seminararztes 
überhaupt. i 


.. . Dem am Eeminar angeftellten Arzt liegt es ob, nicht nur 
fämtliche in der Anftalt befndliche Zöglinge nebft den beiden. Re: 
perenten, fo wie das in demfelben vorhandene niedere Dienftperfos 
nal, für den ihm ausgefezien Gehalt ohne weitere Belohnung in 
Krankheiten ärztlich zu beforgen,, fondern auch den Gefundbeitäzus 
ſtand des Seminars überhaupr zu überwachen und zu beauffichti: 
gen. Er bar fonady feine Aufmerffamfeit auf Wohnung, Bekdftis 
gung und Lebensweiſe der Zöglinge, namentlich auch auf die 
eingeführten gymnaſtiſchen Uebungen zu richten, und alled, was 
ae die Geſundheit derfelben einen wohlthätigen oder nachtheiligen 
Einfluß haben Fann, forgfältig zu beachten. | 


$. 2. Periodifhe Befihtigung des Seminars. 

Um diefem Beruf in feinem ganzen Umfang Genüge zu leiften, 
hat er von Zeit zu Zeit auch ohne PVeranlaffung durdy Kranfenbes 
fudye das Seminar zu befichtigen. Er wird namentlich die Arbeits⸗ 
und Schlafjäle, fo wie den Lehrfaal bisweilen befuchen , um nache 
zufehen, ob für die Erhaltung einer gefunden Luft, für Reinlichkeit 
—— und nichts getrieben oder geduldet werde, was auf die Ge⸗ 
undheit unguͤnſtig einwirken koͤnnte. Er wird von Zeit zu Zeit 
bei dem Eſſen und in der Kuͤche ſich einfinden, um zu unterſuchen, 
ob die Speiſen in gefunden Gefäßen und auf eine reinliche Art zus 


—— — 


372) Eph.⸗Regiſtr. Urach. Unterm 9. Nov, 1836 nad Blaubeuren erlaſſen. 
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bereitet werden, und ob uͤberhaupt die ganze Bekdſtigung nicht ger 
gen die Regeln der Diäterik anftoße. ganz fligung nicht g 


F. 3. Anzeigen und Anordnungen. 

Von allen etwaigen, dem phyfifchen Wohl der Zdglinge nach: 
theiligen Unordnungen im der Lebensweiſe derfelben, fo wie von 
allen Mängeln des Gebäudes, der Einrichtungen in der Anftalr, 
weldye er jelbjt wahrnimmt oder die ihm befannt werden, hat er 
dem Vorftand die Anzeige zu machen und ſich über Abänderungen 
oder neue Anordnungen, welche zu treffen wären, zu dußern. 

Wo ihm eine, in feinen Wirkungskreis einfchlagende Verfügung 
nothwendig erfcheint, ift fie mit Vorwiffen des Vorftandes fogleich 
von ihm zu treffen. | 


F. 4. Sorge für die einzelnen Zöglinge, Kenntniß- 
nahme von ihrem Gefundheitszuftand.. 

Damit der Seminararzt in den Stand gefezt werde, den Ge: 
fundheirözuftaud der einzelnen Zöglinge näher Fennen zu lernen, 
werden die Eltern und Vormünder jedesmal bei der Bekanntmachung 
der Aufnahme in die Auftalt (Regbl. 1834 ©. 510. 1855 S. 359.) 
aufgefordert, dem Ephorus fchriftlihe Bemerfungen über die fürs 
perſiche Beichaffenheit der neu eintrereeden Seminarijten zum Bes 
huf der Mitrheilung an den Arzt, welcher fie zw feinem Gebrauche 
aufbewahrt, zu übergeben. Außerdem aber wird er wo mbglid) 
bei der Einlieferung anwefend feyn, um ſich mit den Eltern oder 
ihren Stellvertretern noch mündlich zu befprechen, | 


$. 5. Befondere Aufmerkſamkeit auf Eränfelnde 
3dglinge. 

Auf folche Zdglinge, bei welchen nach den früheren Zeugniffen, 
oder nach den eigenen Beobachtungen des Seminararztes Franfyafte 
Erſcheinungen ſich zeigen, oder bei denen ſich eine verderbliche Ges 
wohnheit vermurhen läße, wird er feine befondere Aufmerkſamkeit 
richten, und fie — auch ohne daß fie felbft Rath und Hilfe bei 
ibm fuchen, von Zeit zu Zeit zu ſich befcheiden , um ihnen die gee 
eigneten Weiſungen zu ertheilen, auch über ihre Behandlung in 
difeiplinarifcher Hinficht die erforderliche Ruͤckſprache mir den Bor: 
fteher der Anftalt nehmen. 


F. 6. Befude bedeutend und gefaͤhrlich Kranker. 
Alle bedeutenden Kranke find taͤglich wenigſtens Einmal, ges 
fährlih Kranke nah Erforderniß der Umftäude mehrmals zu bes 
fuchen. Bon allen hartnädigen und bedeutenden Kranfpeifsfällen 
ift der Vorfteher fogleich in Kennenig zu fezen. . 
$. 7. Sonftige Kranfenbefude. | 
Bei den Kranfenbefuchen überhaupt erfcheint es als zweckmaͤ⸗ 
fig, daß der Seminararzt fi an Feine feſte Zeit binde, fondern 
dfters in einer unvermutheten Stunde in dem Krankenzimmer fich 
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einfinde, um die Erhaltung der Ordnung, der Reinlichkeit in den 
Zimmern, in den Betten und bei der Wafch, dad Benehmen der 
Kranfen und derjenigen, die zu ihrer Pflege beftimme find, leichter 
zu beobachten. 

Von Unordnungen, die er hiebei wahrnimmt, wird er den Ephos 
ze fogleih in. Keuntniß feßen und zu der ndthigen Abhilfe aufs 
ordern. 


$. 8. Sorge der Koft der Kranken. 


Die Koft der Kranken hat der Arzt der Speifeordnung gemäß, 
nach Stoff, VBefchaffenheit und Maaß, zu beftimmen, und wird fich 
von der Befolgung feiner Vorfchriften, zuweilen durch Anwefenheit 
beim Effen der Kraufen, ndthigenfalls > in der Kuͤche, von de 
gehörigen Zubereitung der Krankenfpeifen überzeugen. 


F. 9. Auffiht über Pflege und Wartung der Kranken, 


Auf das Benehmen der zu Dienftleiftungen bei den Kranfen 
verpflichteten Seminard-Aufwärter bat der Arzt ein wachfames Auge 
zu richten. Sind in einzelnen Fällen noch außer den angeftellten 
Aufwaͤrtern Perfonen zur Pflege eines Kranken erforderlich, fo wird 
er für die Beftellung von tauglichen Perfonen ſorgen, fie aufmerk: 
fam beobachten , ihnen die erforderlichen Weifungen ertheilen, und 
ihre Fehler ruͤgen. | 


$. 10. Verfahren bei anftedenden Krankheiten, 


‚ Zeigt fi Gefahr der Anſteckung bei der Krankheit eines Se⸗ 
minariften, fo bat ihn der Arzt jorgfältig von den übrigen getrennt 
zu halten, um die weitere Verbreitung derfelben zu verhindern. 


Mird die Anftalt mis dem Ausbruch einer epidemifchen oder 
contagiofen Krankheit bedroht, fo find unter Rüdipradye mit dem 
Vorfteber uno beziehungsweife mit dein Ober: Amts» Arzt (fofern 
diefer vom Seminararzt verfchieden iſt) fchleunig die geeigneten Vor: 
kehrungen zu treffen, auch ift ein genügender Bericht von dem Se⸗ 
minararzt zu erftatten, und durch den Vorfteher dem E, Studien: 
rath vorzulegen. Wenn in den Käufern, in weldyen ſich Hospites 
aufhalten, anftedende Krankheiten ausbrechen follten, fo hat er mit 
dem Ephorus ſogleich Rüdiprache zu nehmen, damit die Berührung 
derfelben mit den Seminariften vermieden werde. 


$. 11. Zeugniffe über Kranke. 


Die Zeugniffe, welche Franfen oder Fränfelnden Seminariften 
auf Verlangen des Vorftehers oder der Zdglinge felbft, zum Behuf 
der Befreiung von einzelnen Difeiplinargefagen oder des Gebrauchs 
einer Eur, der Ertheilung eines Urlaubs, oder deren Entlaffung aus 
dem Seminarverbande auszuftellen find, wird der Seminararzt ohne 
befondere Belohnung mit aller Umſicht und Gewiffenhaftigkeit aus⸗ 
fertigen, -Zeugniffe anderer, von Seminariften zu Rath gezogener 
Yerzte, welche ihm vorgelegt werden, bat er mit Bemerkungen, 
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welche aud eigener Beobachtung und Wahrnehmung gefchbpft find, 
zu begleiten. 

$. 12. Neben diefen befonderen ($. 4—14) bezeichnes 
ten Verpflichtungen hat der Seminararzt im allgemeinen alles das= 
jenige bei Krankheits- und Xodesfällen, welche in dem Seminar 
vorfommen, wahrzunehmen und zu beforgen, was in den Verpflich— 
tungen jeded behandelnden Arztes liegt.’ | 


$. 15. Verhandlungen mit dem Ephorus. 


In allen 6-8 Wochen hat der Arzt mit dem Ephorus des Semi— 
nard auf dem Amtszimmer der Anftalt einen Zuſammentritt, wels 
chem bei wichtigeren Berathungen auch die Profefforen, welde 
bievon in Keuntniſt zu fezen find, beimohnen werden, zu halten, 
um fich theild über die kranke und kraͤnkelnde Zöglinge, theild über 
Segenftände, welche den Geſundheitézuſtand der Anſtalt betreffen, 
zu befprechen. Außerdem wird der Seminararzt- in befonderen Fäl: 
len, zumal, wenn fie eine ſchleunige Maßregel erfordern, der Eins 
ladung des Ephorus zu einer amtlidyen Conferenz eutſprechen. 

Uebrigens ſteht es demfelben zu jeder Zeit frei, gutädhtliche 
Aeußerungen und Berichte über Gegenftände, welche ſich auf feinen 
Wirkungskreis beziehen, namentlich in Fällen, in welchen er mit 
dem Vorfteher der Anftalt nicht übereinftimme, oder bei den Ans 
ordnungen deffelben fih nicht beruhigen zu koͤnnen glaubt, unmit: 
telbar dem k. Studienrath vorzulegen. Bei rein Arztlihen Fragen, 
in Beziehung auf welde augenblidiich eine Vorkehrung getroffen 
werden muß, ift der Borfteher des Seminard bis zur Entfcheidung 
durch die höhere Behoͤrde an die Anfichr des Arztes gebunden. 


$. 44. Halbjähriger Bericht. 


Am Ende eines jeden Halbjahrs ift ein Bericht des Seminar: 
arzted über den Gefundheirszuftand der Anftalt dem KHaupıbericht 
anzufchließen. 


$. 15. Zeugniffe beim Abgang einer Abtheilung. 


Beim Austritt einer Abtheilung bat der Arzt fchriftliche, theils 
auf die ihm beim Eintritt mitgerheilten Nachrichten, theils auf 
feine eigenen Beobachtungen gegründete Zeugniffe über den Gefunds 
heitszuſtand der einzelnen Zöglinge dem Ephorus- zuzuftellen, wel: 
ber fie dann mit den übrigen Zeugniffen den Vorftehern des höhes 
ren Seminars in Tuͤbingen mitzutheilen hat. 


$. 16. Stellvertretung. 


Sm Kalle der Abwefenheit von mehr ald einem Tage, hat der 
Seminararze einen tüchtigen Stellvertreter aufzuftelen, und deu 
Ephorus davon in Kenntuiß zu ſezen. — 
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Inſtruktion für den Vorſtand und die Profefforen der 
niederen evangelifchen Seminarien, 


vom 23. Dezember 1856 °). 





9. 4 3, Unterricht. Lehrftunden überhaupt. 
Zahl derfelben. 


Der Ephorus ift zu 5, die beiden Profefforen find zu 10—A4, 
die Repetenten zu 5—6 Unterrichtöftunden in der Woche verpflichtet. 

Die Sefammtzahl der Unterrichtöftunden in jedem Halbjahr 
wird dur dad Beduͤrfniß und die Umftände beftimmt. 

Es ift dabei befonders darauf Rücdficht zu nehmen, daß den 
Seminarszdglingen die erforderliche Zeit für das Selbftftudieren, 
Ber zunächft für die fo nörhige Vorbereitung und Wiederholung 
brig bleibe. | 

Oo ed als nothwendig oder zweckmaͤßig erfcheint, ift der Uns 


873) Gedruckt in 8. mit einem Erlaß vom 23, Decbr. 4836 nad Blaubeuren 
gefhict. Die Inftruction vom 26. San. 4848 liegt dieſer Inftruction 
zu Grunde. Jene enthielt nody die oben ©. 454 mitgetheilten Vorſchrif— 
ten für die Repetenten. Die abweichenden Beftimmungen der Inftruction 
von 1818 werden in den Noten aufgeführt. 

874) lautet in der Inftr. v. 1818 folgendermaßen: Der Ephorus hat 5, jeber 
ber 2 Profefforen hat (mie bisher) 40, jeder Repetent 5—6 Öffentliche 
Unterrichtöftunden mwochentlid zu geben. Es werden demnad im Ganzen 
wochentlich 35— 36 öffentliche Unterrichtsſtunden gegeben. 

Diefe Stunden find fo zu vertheilen, daß Fein Seminarift (audy feiner 
der Schwädheren) an Einem Tage mehr ald 6 Unterridhtöftunden erhal: 

te, um für das fo wichtige und bildende Selbftftudium noch hinreichende 
Zeit übrig zu laffen. 

Dabei ift die Einrichtung zu treffen, daß in denjenigen Faͤchern, wo e6- 
nöthig ift, einige diefer Kectionsftunden den ftärkeren und einige ben 
ſchwaͤcheren Böglingen befonders gegeben werden, und ben lezteren befon- 
ders durch die Repetenten nachgeholfen werde Die Hauptfaͤcher follen, 
foweit es nad) der von den Profefioren zu übernehmenden Zahl von 40 
wochentlichen Lehrflunden möglich ift, von dieſen felhft gelehrt, und ben 
Repetenten mehr nur Nebenfächer und Hilföftunden übertragen werben. 

Der Ephorus bat nun unter Berüdfihtigung der in den folgenden $. $. 
noch zu gebenden Beflimmungen nady Verabredung mit ben übrigen Leh— 
rern jebesmal vor dem Ende des Semefters für das naͤchſte Semefter ei: 
nen betaillirten Leetionsplan zu entwerfen und einzufchiden, in welchem 
beftimmt angegeben wird, 

1) wie viele und weldhe Stunden in jedem Fach, und wie viele im Can: 

zen jeder Lehrer gebe, 

2) welche und wie viele in jedem Fach den Stärkeren befonders, 

3) welche den Schwaͤcheren befonders, 

4) weldie Beiden zufammen gegeben werben. (Vgl. $. 13.) 

43 
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terricht nach Abtheilungen zu geben, auch den Schwächern in ei= 
nem oder dem andern Sache eine weitere Stunde zuzufcheiden. 

Die Hauptfächer find in der Regel vom Ephorus und den 
Profefforen ganz oder doc) dem größeren Theil nad) zu übernehmen. 

Bei der Vertheilung der Lehrftunden, welche fortwährend der 
Auffihe und Genehmigung des Foniglichen Studienraths unterliegt, 
rien Studien und Neigungen der einzelnen Xehrer zu beruͤck⸗ 
ichtigen. 

Jede Leetion nimmt 5 Minuten vor dem Glockenſchlag ihren 
Anfang; und nicht länger dürfen die Fnterftitien zwifchen mehres 
ren Lectionen dauren. rer das Ssnterftitium weg, fo foll der vor— 
angehende Lehrer den Lehrfaal nicht vor dem Eintritt des nachs 
folgenden verlaffen. 


. 2. Princip des Humanismus. NRömifche und 
3 2 2 Claſſiker. 


Das Prinzip des Humanismus, das bisher in den Semina: 
rien dem Unterricht zu Grunde gelegt wurde, foll ed auch ferner 
werden. Studium der Meifterwerfe der alten Glaffifer fey daher 
die Hanptbefchäftigung. 

Diefe Slaffifer werden fo behandelt 375), daß Sprach- und Sach⸗ 
kunde in möglichfter Vereinigung betrieben, die Lehrlinge zu gründ: 
lichen Philologen gebildet, aber auch zugleich an dieſen Meifters 
werfen der Geſchichte, der Poefie, der Redekunſt und der Philoſo— 
phie ihre Geiftesfräfte allfeitig entwidelt, geübt, gefchärft und 
diefe als praftiiche Belehrungsmittel über Geichichte, Poeſie, Rhe— 
torif, Aeſthetik und Philofophie, und ald Hauprmittel einer um= 
faffenden Bildung des Geiftes und des Gemuͤths benüßt werden. 
Nicht blofes trodenes Buchftabenwefen und todte Grammatik werde 
auf Koften der Achten Geiftesbildung getrieben; aber eben fo fehr 
werden die Lehrer von felbft den Abweg vermeiden, der in der Mei: 
nung befteht, als koͤnnte ohne gründliche Philologie, ohne genug: 
fames Verweilen bei den grammatifchen Elementen, ohne vertraute 
Beranntfchaft mit dem Buchftaben und Geift der alten Sprachen, 
ad: Sachkunde erlangt, der Geift, der umter der Hille des 

uchftaben verborgen ift, aufgefaßt, und der Zwed einer gründs 
lichen Bildung Fünftiger Lehrer einer pofitiven auf Urkunden in als 
ten Sprachen beruhenden Religion erreicht werden. 

Bei der Auswahl 3°) der Flaffifhen Schriftfteller ift darauf 


375) Inſtr. von 4818: Nur die vorzüglichften diefer Claſſiker werben 2c. 2c. 

376) Inftruct, von 4818. Statt „Bei der Auswahl — bekannt werden’ — 
„Da es unmöglidy, aber auch nicht nöthig ift, alle oder auch nur die meis 
ften alten Slaffiker innerhalb der 4 Seminarjahre zu lefen, ba fogar nur 
Verwirrung, Oberflählichkeit und fchädliche Ueberfüllung daraus entftehen 
und die Bildung eines fihern guten Gefhmads, fo wie die Gruͤndlichkeit 
und Feftigkeit im Wiffen, Urtheilen, Fühlen und Wollen nur gehindert 
werden würde, wenn alle ober die meiften nad Darftellung und Inhalt 
fo ſehr verfchiebene Slaffiter unter einander oder nad) einander gelefen wer: 
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Bedacht zu nehmen, daß die Zdglinge mit den vorzüglichiten, ſo⸗ 
wohl in Ruͤckſicht auf Inhalt ald auf Sprache und Darftellung 
verfchiedenen Schriften des Alterthums, welche ihrem Alter ange: 
meffen find, befannt werden. 

Die Behandlung fämmtlicher alten Schriftfteller fol mehr oder 
weniger Furforifch fenn,, und das Allzugelehrte mehr zur Oftenta« 
tion ald zum wahren Nußen der Fünglinge dienende, aber auch 
ebenfo fehr die fluͤchtige Eile, welche auf Koften der Gründlichkeit 
in der Fürzeften Zeit ein grobes Penſum abfolviren will, dabei forgs 
fältig vermieden werden 77). 

A) Su den zwei erften Fahren Eönnen folgende gelefen werden: 

4) lateinifhe: Julius Caͤſar, Livius, Salluftius, Eices 
r08 Reden uud Feine philofophifche Schriften, Virgil, etwa 
aud) Dvids Metamorphofen (mit Auswahl); 

2) ame: Jakobs Attica, Kenophons Anabafis und 

emorabilia, Sfocrates, Herodot, Homer. 

B) In den zwei legten Jahren: 

4) lateinifche: Ciceros Briefe, Oflicia, Quzsstiones Tuscula- 
nae, de natura Deorum, etwa auch Einiges von Seneca, 
daneben Tacitus, Horatius. 

2) griechifche: Plutarchi vitae parallelae (diefe auch ſchon im 
zweiten Jahre) Thucydides, Demoſthenes, Platos 





den wollten; ſo iſt dieſes Studium, wie bisher, auf eine Auswahl der 
allervorzüglichften zu beſchraͤnken. Dabei iſt darauf zu ſehen, daß in ben 
2 erften Fahren, in melden der Bögling hauptfählik für die Bildung 
durch Geſchichte empfänglich ift, die Hiſtoriker, neben diefen aber auch bie 
für diefes Alter gleichfalls ſchon geeigneten Dichter, und von philofophifchen 
Schriften nur weniges — aber body (um Einfeitigkeit in Beziehung auf 
Spradye, Sache und Geiftesentwidlung zu vermeiden) im zweiten Jahr, 
wenigftens in ber zweiten Hälfte deſſelben, einiges gelefen, dem 3. und 
4. Jahr aber fodann, ohne die Hiftorifer und Dichter ganz bei Geite 
zu fegen, hauptſaͤchlich die Philofophen und Rebner vorbehalten bleiben. 
Die Behandlung zc. ꝛc.“ - 
877) Inſtruct. v. 4818 nad „‚vermieben werden,’ — „Demnad find in ben 2 
erften Fahren zu tractiren: | 
Livius, nad Umftänden etwa auch Julius Caesar, Virgilius, etwa aud 
Ovidii metamorphos. (mit Auswahl), Cicero's kleinere philofoph. Schrif: 
ten — ober einige der leichteren Reden, wie die (aud für die Geſchichte 
intereffanten) in Catilinam, post reditum ; Homer, Herodot und (haupt: 
ſaͤchlich auch um des attifchen Dialect6 willen) Xenophons anabasis, nebft 
einee Stunde griechiſches N. Teftament, zufammen in 18—19 Stunden. 
Im 5. und 4. Jahr: i 
Livius, Sallustius et Tacitus, Horatius, Ciceronis oflicia, quaestio- 
nes tuscul., de natura Deorum, etwa auch weniges von Seneca, und 
Ciceronis orationes, Homer und Drüds Antbologie,. Thucydides, Plu- 
tarchi vitae parallelae, Xenophontis memorabilia, Epictet, etwa aud) 
Antonin sis savrov, Platonis Dialogi nebft Isocrates et Demosthenes, 
und griech. N, Zeftament 4 Stunde, zufammen in 46 wochentl, Stund. 
Die Alterthuͤmer zc. 2c, 
43 * 
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: ‚Dialogen, Epictet, Jakobs griechifhe Blumenlefe und 
einzelne Stuͤcke aus griehifchen Tragikern. Daneben ift das 
riechifche Neue Teſtament alle vier Jahre hindurch zu lefen. 
Sir diefe Schriftiteller find wöchentlich A4—16 Stunden auss 
zuſetzen. 

Die Alterthuͤmer und Mythologie der Griechen und Rd— 
mer koͤnnen, je nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, theils und haupt⸗ 
ſaͤchlich bei Leſung der Claſſiker ſelbſt, theils eine Zeitlang in einer 
beſondern, ſonſt den Claſſikern gewidmeten Stunde vorgetragen werden. 

F. 5. Hebdomadar. 

Die unter dem Namen des Hebdomadarium eingekfuͤhrte 
Compoſitions-Uebungen find. ohne Ausnahme alle Wochen durch alle 
4 Fahre hindurch dermaßen vorzunehmen, daß die Arbeiten außer den 
dffentlichen Lectionsftunden von den Seminariften verfertigt, jedes 
mal dazu außer der lateinifchen Compoſition ?78) in der Einen Woche 
eine griechifche, in der andern eine hebraͤiſche Compoſition *9) ge= 
liefert werden. 

In den zwei erften Fahren des Seminarlaufs find von allen 
Seminariften vem Hebdomadar lateinifhe Verſe, zu welchem je— 
desmal ein befonderes, aus der Aufgabe zur lateinifchen Compofi: 
tion gefhdpftes oder anderweitiges Thema zu geben ift, beizufügen. 

In den zwei legten Jahren kann an die Stelle der lateiniſchen 
Verfe bei denjenigen Zöglingen, denen ed an Luft und Zalent zur 
Moefie fehle, die Ueberfegung einer fchweren Stelle ans einem la: 
teinifchen oder griechifchen Proſaiker oder Dichter treten °8%), In 
eben diefen zwei legten Jahren ift ſtatt des Hebdomadars alle 
4—6 Wochen ein lateinifcher Auffaß aufzugeben ®>!), durch welchen 
jedody die griechifche oder ebräifche Compoſition nicht wegfällt, wohl 
aber die lateinifchen Verſe oder das oben erwähnte Surrogat für 
diejelben. 

Deide Profefloren 38?) geben das Thema zu den lateinifchen 


378) Inſtr. von 1818: „„Sompofition, lateinifdye Verſe, in der Einen” x. x. 
379) Inftr. von 1818 nach „hebraͤiſch. Compoſition“ — ‚(melde in den 2 
legten Jahren ein größeres Stüct als in den 2 erften umfaffen foll) ge: 
liefert”’ ꝛc. ꝛc. 
880) „In den zwei erſten — Dichter treten“ fehlt in der Inſtruct. v. 1818. 
881) Statt „durch welchen — für dieſelben“ heißt es in der Inſtr. von 1818 
am Schluß des F.: „jedoch ohne Verminderung der latein. Versuͤbungen 
und der griechiſchen und hebraͤiſchen Compoſition — und ſoll es mit der 
Correctur dieſer Aufſaͤze, wie mit dem Hebdomadar gehalten werden. 
Fuͤr jeden Profeſſor iſt von jedem Seminariſten ein eigenes Heft fuͤr die 
Hebdomadare und lat. Auffäse zu halten, und jedes corrigirte Hebdoma—⸗ 
dar ober Auffag dem Ephorus auf einige Zage zu bringen, damit dieſer 
- in beftändiger Kenntniß von den Fortfchritten oder Mängeln der Semi: 
nariften erhalten werde. ’’ 
882) Diefer Abfchnitt bis zum Schluß des $. lautet in der Inftr. von 4818 
fo: ,„Beide Profefforen geben das Thema zu biefen Gompofitionen (in 
allen 3 Sprachen) abwechſelnd wochenweiſe, corrigiren zu Haufe bie Ar: 
beiten fchrifttich mit größter Genauigkeit. Man wird es gern fehen, wenn 
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Compofitionen und den Verſen abwechfelnd 39). Das griechifche und 
Ebrätfche dagegen übernimmt nur Einer je alle 14 Zage. Die 
Arbeiten werden genau corrigirt, und der betreffende Drofeffor bat 
jedesmal nad) Beendigung der fchriftlichen Correftur in der nächften 
für das Hebdomadar beftimmten Stunde, die vorherrſchenden 
Fehler der letzten Hebdomadar:Ausarbeitungen dffentlich anzugeben, 
und zugleich mir den möthigen Erläuterungen eine mit Sorgfalt 
verfaßte lateinifche,, zuweilen auch (wenn er es gut findet) grie= 
chiſche und ebräifche Converſion des — Thema zu dictiren. Ar: 
beiten, welche zu fluͤchtig und fehlerhaft gefertiget, oder undeutlich 
und ſchlecht geichrieben find, werden zur Umarbeitung oder zum 
Umfchreiben zurückgegeben. 

Ju einzelnen Fällen wird ed auch zwedmäßig feyn, daß der 
Profeffor einen und den andern Zögling befonders zu fich rufe, und 
feine Arbeit mit ihm ——— In der naͤmlichen Stunde, welche 
fuͤr die Converſion und allgemeine Kritik der gelieferten Arbeiten 
beſtimmt iſt, dictirt er das neue Thema. Das Letzte kann er je: 
doch auch, wofern die Zeit nicht zureichte, oder er es ſonſt vors 
zoͤge, durch die Repetenten auf ihren Zimmern dictiren laſſen. Fal⸗ 
len in einem Halbjahr an den für das Hebdomadar beſtimmten 
Tagen die Lectionen (namentlich durch Zufammentreffen mit Feierta: 
gen) mehrmals wag, fo ift daffelbe auf einen andern Tag zu verlegen. 

Unterbleibt e8 wegen der Semeftral: Prüfungen, fo ift jedes⸗ 
mal ein Exrtemporaneum an deffen Stelle zu feßen. 

Iſt der Profeffor durch ein unabweisliches Hinderniß abgehals 
ten, das Hebdomadar zu geben, fo hat es einer der Repetenten 
zu übernehmen. 

Der Ephorus har ſich die Hebdomadarien: Hefte von Zeit zu 
Zeit vorlegen zu laffen, um ſich in befländiger Kenntniß von den 
Fortſchritten und Mängeln der Seminariften zu erhalten. 


F. 4. Ertemporaneen in den drei alten Spracden. 


Außer dem Hebdomadar follen die unter dem Namen des Ex- 
temporanei eingeführten Sompofitione » Uebungen dermaßen beibe: 





fie fodann die Seminariften zu fi rufen, um bie Arbeiten genau mit 
ihnen durchzugehen, will es aber nicht befehlöweife vorgefchrieben, fondern 
jedem Profeffor felbft überlaffen haben, verordnet hingegen wird, daß 
der betreffende Profeffor jedesmal nad Beendigung ber fchriftlichen Cor: 
rectur in der näcften für das Hebbomabar beftimmten Stunde die vor: 
berrfhenden Fehler der legten Hebdomadar-Ausarbeitungen, öffentlich 
jedod ohne Nennung ber einzelnen Merfaffer angebe, und zugleich mit ben 
nöthigen Erläuterungen eine mit Sorgfalt verfaßte lateinifhe, zuweilen 
aud (wenn er es gut findet) griechiſche Gonverfion des legten Thema 
bietire. In eben biefer Stunde dictirt er das neue Thema. Das Letzte 
kann er jedoch auch, wofern die Zeit nicht zureichte, durch die Repetenfen 
auf ihren Zimmern bictiren laffen.” Nun folgt der oben erwähnte Ab: 
fhnitt von den lateiniſchen Auffäsen. | 

383) Neueftens wird das Thema zum Lat. immer von demſelben Profeffor ge: 
geben, ebenfo das zum Griechiſchen und Hebraͤiſchen. 
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halten werden, daß in den zwei erſten Jahren dem Lateiniſchen, 
Griechiſchen und Ebraͤiſchen in jeder Woche je Eine befondere Stunde, 
zufammen alfo drei Stunden gewidmet werden, im Dritten und 
vierten Jahr aber °*) in einem Monat je zwei lateinifche, ein 
riechifches und ebräifches mit einander wechfeln. Im Falle eines 
sine Bedürfniffes Föünnen die Ertemporaneen in der einen und 
andern Sprache im dritten und vierten Fahre vermehrt werden. 


$. 5. Deutſche Sprade. 

Meben den alten Sprachen foll auch dad Studium der Deuts 
ſchen Sprade, Poeſie und Literatur nicht vernachläßigt werden. 
Es follen daher 

4) befonders die Ueberfeßungen aus den alten Sprachen, fo wie 
auch andere Gelegenheiten zugleich zu praftifcher ig und 
Bildung in der Mutterfprache benuͤtzt, und bei jedem Anlaß 
auf reinen, guten Ausdrud und auf richtige Ausfprache im 
Deutfchen forgfältig gefehen werden 3%). 

2) Der deutfhen und allgemeinen Spracdlehre; ber 
Einleitung in die Deutfche Literatur, dem Leſen und Er: 
Hären der vorzäglichiten deutfchen Dichter und Pros 


384) Inſtr. von 1818 heißt ed: „im 5. und 4. Jahr aber wenigftens Cine 
Stunde abwechfelnd in der Einen Woche der griedifhen in der andern 
der hebräifhen Gompofition gewibmet werde.’ $- 5. ıc. x. 

: 385) Infte. von 1818 nad) „‚gefehen werden,’ — ,,2) In den 2 legten Jah: 
ren find wochentlich 2 Stunden theild zum befondern Unterriht in ber 
beutfhen und allgemeinen Spradlehre, theild zur Genfur von 
beutfhen Auffägen, weldhe den Seminariften alle 4—6 Wochen über ei: 
nen beftimmten, der Stufe, auf welcher jeder fteht, angemefjenen Gegen: 
fland, zu machen aufgegeben werben, zu beſtimmen. 

Aufferdem fol die Lectüre guter, nach Sprahe und Inhalt vorzüglis 
der beutfher Claſſiker (jeboh fo, daß ber übertriebenen und ver: 
derblihen Lectüre zerftreuender, blos bie Phantafie befchäftigender und 
vom ernfteren Studiren abhaltender oder wohl gar unfittliher Probucte 
aus dem Fach ber fchönen Litteratur mit allem Ernſt gewehrt werde) 
empfohlen und geleitet, aud in ben 2 legten Jahren ein Theil ber eben 
beftimmten 2 wochentlichen deutſchen Lectionsftunden der Lefung und Er: 
Märung vorzügliher bdeutfcher Glaffifer, (namentlich Klopſtocks Meffias 
der Hauptprodbucte von Schiller und Goͤthe) gewidmet und hauptſaͤchlich 
als praktifhe Belehrung über Aefthetil benust werben, wobei ber Lehrer 
unter andern auch Schlegel Charakteriftiten zu gebrauchen Anlaß fin: 
ben wird» 

3) In den ber griechifhen und lateinifchen Poefie gewibmeten Lectionen 
wirb ber Lehrer darauf bedacht feyn, wenigftens hie und da die intereffan: 
teften Stellen der alten Dichter gleihmetrifh in's Deutſche Aber: 
fest (entweder aus einer eigenen ober guten fremben Weberfegung) vor: 
zulefen, und bie Böglinge bie und ba einzelne Stellen in gleichmetrifche 
beutfche Verſe ſchriftlich nachuͤberſetzen zu laffen. 

4) Auch diejenigen, welche Fähigkeit dazu haben, ermuntern, zum Heb⸗ 
bomabar öfters neben ben lateinifhen Berfen deutſche zu machen unb 
pen gleichfalls, wie die Übrigen Ausarbeitungen, genau corrigiren und 
cenſiren. 
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faifer (Klopftot, Schiller, Goͤthe) ift die erforderliche Ans 
ahl in dem vierjährigen Seminarlauf zu widmen. 

3) Deutf he Aufſaͤtze find den Zöglingen vom erften Fahre an 
alle a6 Wochen, anfangs Fürzere und leichtere (namentlich 
auch Briefe und Furze Entwürfe von gehörten Predigten), 
fpäter längere und ſchwerere, jedod) immer folcye, deren Stoff 
aus dem Kreife ihres Wiſſens und ihrer Erfahrungen genom: 
men ift, aufzugeben und forgfältig zu corrigiren. 

Die Tage der Aufgabe und der Genfur werden jebeömal in 
den Tags: Tabellen bemerkt. 


$.6: Gedächtniß- und Deflamationd:-Uebungen. 


Um die befonders fir Fünftige Prediger fo ndthige und nüßliche 

—— Gedaͤchtniſſes und der Deklamation zu befoͤrdern, 

ollen 

1) von Zeit zu Zeit, beſonders in den zwei letzten Jahren von 
5—4 Seminariften über vorgeſchriebene Themata kurze Ne: 
den, theils in deutfcher, theild in lateinifcher Sprache dffent- 
lich gehalten 377), und bisweilen dazu die Honoratioren eins 
eladen, auch der Akt mit einer Eleinen mufitalifchen Feier: 
ichfeit von den Seminariften verbunden werden. 

2) Am Tage vor dem Neuenjahr fol ebenfalls von einigen °8%) 
Seminariften in Anwefenheit des Ephorus , der Profefforen 
und een eine paffende feierliche Rede gehalten wer: 
den °°°). 

3) An den Sonn: und Fefttagen Nachmittags follen (jedoch nicht 
länger ald eine Stunde) ftatt der Theilnahme am dffentlichen 
Nachmittags-Gottesdienſt im Hörfaal vor ſaͤmmtlichen Semis 
nariften 2, 3, 4 derfelben, die fich vorher darauf vorzubereis 
ten haben, gut ausgewählte Stellen aus religidfen Schriften, 
vorzäglichen Predigten und Erbauungsbuͤchern, daneben aber 
auch, befonders an Feiertagen Stüde von ernftem und wiürdis 
gem Inhalt aus andern Flaffifchen deutſchen Schriftftellern 30) 
deflamiren, und der anmwefende Lehrer die nöthigen Erinneruns 
gen über die Deflamation eines jeden geben, wobei vor und 





386) Inſtr. von 4818 nach „follen”: — ,,1) bei jedem balbjährigen Gramen 
(nad) dem Vorgang des obern Gymnaf. in Stuttgart) von 34 x. x. 

387) Inſtr. von 4818: „gehalten und dazu 2c, ꝛ⁊c.“ 

388) Inſtr. von 4818: „einem“ ftatt „einigen“. 

389) Nach ‚‚gehalten werben‘ folgt in Inſtr. von 4818: ,,3) Ueberbieß wirb 
man eö gerne fehen, wenn die alte, neuerdings wieber in ben Seminarien 
eingeführte Sitte der Neujahrögratulationen und Anreben beibehalten wird, 
und die Scminariften in mehreren Abtheilungen bem Ephorus, ben Pro: 
fefforen und Repetenten eine Gratulation in Profa ober gebundener Rebe, 
deutſch oder lateiniſch übergeben, und von jeder Abtheilung Einer fie 
mündlich vor dem betreffenden Lehrer beclamirt, 

4) An den Sonntägen 2c. 1.” 
890) Inftr. von 4848 fehlt „daneben aber auch — Schriftſtellern.“ 
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nach einige 39) Verſe aus geiſtlichen oder andern gehaltrei⸗ 
chen Liedern gefungen werden. Auch werden die Repetenten 
von felbft darauf bedacht fenn, in manchen Erholungsftunden, 
bei übler Witterung, oder in Winterabenden nad) dem Nachts 
effen dfters ausgewählte Stellen und Abfchnitte aus deutfchen - 
Elaſſikern (Dichrern und Proſaikern) deflamiren zu laffen. 

Endli will man 

4) aufs neue verordnet haben, daß den Seminariften von Zeit 
zu Zeit, wenigftens alle vier Wochen eine intereffante Stelle 
aus einem alten Glaffifer oder aus einem vorzüglidhen deut⸗ 
ſchen Schriftiteller, auch biblifche Hauptftellen aus dem Urs 
text des Alten und Neuen Zeftamentd zum Auswendiglernen 
aufgegeben werden °*). 


$. 7. Sranzdfifhe Sprade. 


Der franzdfifchen Sprache follen wochentlich zwei Stunden 
im ganzen Seminarlauf gewidmet werden 39). 


$. 8. Altes und Neues Zeftament. 


Bei der Behandlung der griedhiichen Schriften des Neuen, und 
der ebräifchen des Alten Teſtaments ift 3%) zur Real:Erflärung 
das Möthige beizubringen, übrigens die grammatifch = philologifche 
Behandlung (in Verbindung mit dem Nöthigften von der Kritik) 
ald Hauptſache anzufehen. Was über diefe Behandlung hinaus» 

eht, und zur dogmatifchsrheologifchen Behandlung gehdrt, mithin 

Ahr die Zdglinge in den niedern Seminarien, bei dem Mangel an 
andern dazu noͤthigen, ihnen in diefem Zeitraum noch nicht mit: 
theilbaren, foftematifchetheologifchen Kenntniffen, noch nicht gründe 
lich erdrtert werden Faun, und zu frühe für fie kommen wuͤrde, dad 
bleibe dem eigentlichen Studium der Theologie auf der Univerfirät 
vorbehalten. Ebenfo ift eine ausführliche Einleitung in einzelne 
Bücher der Bibel, und weirläufige Mittheilung und Beurtheilung 
verfchiedener Erklärungen zu vermeiden, und nur das Wichtigfte 
(nad) dem Mufter von Schotts Neuem Teftament) anzuführen, 
überhaupt aber der Grünpdlichkeit unbefchader das Alte und Neue 
Zeftament mehr curforifch als ftatarifch zu behandeln 3%). 


391) Inſtr. von 4818 ftatt „Verſe bis Liedern” — „Liederverſe“. 

392) Infte. von 4818: „Man will aufs neue verorbnet haben, daß eine Stelle 
aus alten ober beutfchen Claſſikern zum Ausmwenbiglernen aufgegeben und 
diefelbe unfehlbar unter den nöthigen Erinnerungen über die Declamation 
recitirt werde. Aufferdem findet man es zweckmaͤßig, daß biblifche Haupt: 
ftellen ꝛc.“ 

893) Inftr. von 4818: „Der franzöf. Sprache foll wochentlih wenigftens 4 
Stunde, wenn es höthig ift, und ohne Nachtheil anderer Faͤcher gefchehen 

"Tann, etwa auch 2 Stunden gewibmet werben.‘ 

394) Inſtr. von 4818: „iſt ber Anlaß, den fie zur Beförderung praktifcher 
Religiofität barbietet, zu benügen und zur 20.” 

895) „Ebenſo ift — zu bebandeln‘’ fehlt in der Inſtr. von 1818, 
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Uebrigens find während des ganzen vierjährigen Curſes dem 
griehifchen Neuen Teftamenr Eine, der ebräifchen Erpofition aber 
drei wöchentliche Stunden zu widmen 3%), 


u 9. 9. Geſchichte und Geographie. 

Die Gefchichte verdient wegen des hohen Werths, den fie nach 
Ciceros vielumfaffendem Ausdruck ald testis temporum, lux veri- 
tatis, magistra vitae hat, eine forgfältige Behandlung ). 

Bei dem Unterricht in derfelben darf durchaus nicht vernadhs 
läßigt werden, die Hauptbegebenheiten chronologiſch beftimmt dem 
Gedächtniß einzuprägen, und den Lehrlingen einen chronologifchen 
Ueberblic® über dad Ganze zu verichaffen, indem fonft Ordnung 
und Gründlichfeit in diefes Studium unmdglich zu bringen ift 3%); 
zu weldyem Zweck der Gebrauch und die eigene Anlegung chrono⸗ 
logifcher Geſchichtstafeln empfohlen wird. Damit ift denn noch, 
was die alte Geſchichte betrifft, der Unterricht in der alten Geos 
graphie zu verbinden, und es follen gute General: und Spezials 
Karten derfelben aufgehängt und nachgewiefen werden. 

Dabei foll aber auch der Lehrer, jedoch ohne philofophifche Con— 
firuftionen der MWBelrgefchichte nach gewiffen Syftemen der Philofds 
phie in den Vortrag einzumifchen, oder gar demfelben zu Grunde 
zu tegen 3%), den höhern Zwed der Gefchichte ins Auge faflen, 
daß durch fie die ewigen Sjdeen des Wahren, Guten, Großen, und 
Schönen zur Anfchauung gebracht, die jugendlichen Gemüther für 
diefelben mächtig angeregt und lebendig erwärmt, durch diefelben kraͤf⸗ 
‘tig erhoben, und zur wahren Meisheit gebildet, und befonders in 
dem Glauben an eine göttliche Weltregierung , die fich in der Ges 
fhichte offenbart, befeftiget werden. Mir diefen Gefichtspunften 
und zu diefem Zweck follen hauptſaͤchlich die alten Gtaffiter, als 
Quellen der alten Gefchichte der Römer und Griechen, und mit 
und bei ihrer Lefung diefe Geſchichte jelbft behandelt werden. 

Der 0) zufammenhängende Vortrag der Gefchichte ift fo eins 
896) Inftr. von 1818 bat nad „widmen“ — „für bie letztere kann nach Um: 

ftänden, wenn es nöthig feyn follte, noch Eine weitere Stunde verwendet 
und ben römifchen oder griedhifchen Glaffifern abgezogen werden.“ 

397) „Die Gefhihte — Behandlung‘ fehlt in der Inſtr. von 1818, 

898) Inſtr. von 1818 flat: „zu welchem — empfohlen wird“ — „und hat zu 
biefem Zweck der Lehrer chronologifhe Zafeln nach Art der Schloͤzer'ſchen 
maden und aufhängen, von den Zeminarıften nachmachen, und mit bem 
Detail, das vorgetragen und gelefen wird, audfüllen zu laffen, woneben 
auch nody ausführlihere Gefhidhtstafeln, wie die größeren von Bredow 
in den Lectionszimmern zur Hand feyn mögen. Damit ift dann noch ꝛc.“ 

899) In der Inſtr. von 4818 fehlt: „jedoch — zu legen.’ 

400) Inftr. von 1818 lautet ftatt des Folgenden alfo: „Daneben ift aber noch 
ein befonderer zufammenhängender Bortrag der Geſchichte nöthig, fo daß 
in den 2 erften Zahren der allgemeinen alten Gefchichte bis zur Voͤlker— 
wanderung wochentlid 2 Stunden, im 3., 4. fobann der mittleren und 
neuern Geſchichte von der Völkerwanderung an wochentlich gleichfalls 2 
Stunden gewidmet werben. Es ift babei vorzüglich die deutfche Geſchichte 
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zurichten, daß während der vier Jahre der alten, mittleren und 
neuen Geſchichte, der befondern Geſchichte Wuͤrttembergs, und am 
Schluſſe einem ergänzenden, wiederholenden und zufammenfaffenden 
Ueberblid ded Ganzen, woͤchentlich zwei Stunden, hoͤchſtens jn 
einem oder zwei Halbjahren, fofern es für ndthig erachtet werden 
und anderen Lehrfächern Fein Abbruch dadurch gefchehen follte, drei 
Stunden gewidmet werden. 

Der mathematifchen und phnfifchen Geographie, fo wie ber 
neuen Erd = und Völkerkunde ift die erforderlihe Stundenzahl zu 
widmen, dabei aber darauf hinzumirken, daß die Zoͤglinge fich von 
felbft in freien Stunden und Augenbliden damit befchäftigen, gute 
Charten, welche auch für die neue Geographie an den Wänden der 
Studirs Zimmer aufzuhängen find, fleißig benügen, und mit geo: 
graphifchen Schriften befannt gemacht werden. 


F. 10. Mathematik und Phyſik 9. 


Für den Unterricht in der Mathematif, der niederen und hd: 
beren Arithmetif, Algebra, ebenen Geometrie, Stereometrie und 
Zrigonometrie, wozu im legten Jahre der Vortrag der Phyſik fommt, 
find ordentlicher Weife drei und wenn (mie es in der Regel zwed: 
mäßig feyn dürfte) nach Abtheilungen gelehrt wird, auch vier Stun: 
den in der Woche auszuſetzen. 

Es ift beim Vortrag diefer Wiffenfchaften im Allgemeinen auf 
Herablaffung zu den Fähigkeiten junger Anfänger, auf langfames 
— — mit oͤfterer auf verſchiedene Weiſe zu veranlaſſender 

iederholung und zu Erlangung der noͤthigen Fertigkeit hinreichende 
Uebungen Bedacht zu nehmen. 

Bei der Arithmetik namentlich, ſollen Fertigkeit im Rechnen, 
Gewandtheit in Aufloͤſung ſtufenweiſe zu verwickelnder Aufgaben 
aus dem gemeinen Leben, Vermeidung des Vortrags vieler Regeln, 
und abftrafter Theorie derfelben, welche fo leicht auf mechauiſches 
Gedaͤchtnißwerk binauslaufen , dagegen Uebung der Urtheilstraft 
an einzelnen Beifpielen, Hauptaugenmerk feyn. | 


zu berücfichtigen, und jedesmal innerhalb der 2 legten Jahre auch bie 
württemb. Gefchichte vorzutragen.’’ 

Dann folgt $. 10: 

Mathematifhe Geographie, darauf neuere Erb: und Völker: 
Eunde ift in den 2 legten Jahren wochentlich 4 Stunde vorzutragen, 

404) Inſtr. von 1818. $. 11. lautet flatt „fuͤr den Unterriht — auszufegen” : 

Die Mathematik betr. fo follen derfelben in ben 2 erften Jahren 2 wo: 
hentlihe Stunden gewidmet, dem Unterricht auf Arithmetit (namentlich 
auch mit befonderer Rüdfiht auf Decimalrehnung und deren Anmenbung 
auf praftifche Gefchäfte) und Algebra nebft den erften Elementen der Geo: 
metrie befhräntt, und auf gründliche Kundirung ber Böglinge in biefen 
vorberift ausfchließend die größte Sorgfalt verwendet werben. In ben 
2 legten Zahren ift fodann in 3 wochentlichen Stunden, mit fortgefegter 
Anwendung der Arithmetif, hauptfächlih Geometrie und Zrigonometrie 
zu lehren, zugleich aber auch das nöthigfte aus der Phyſik in dem Lehr: 
plan aufzunehmen, Es ift ꝛc. 
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Bei der Geometrie foll firenge Methode nad) dem Mufter der 
Euklid'ſchen mit Faßlichkeit vereinigt, zugleich aber Uebung in Vers 
zeichnung der Figuren nicht vernachläßiget — und Berechnung ders 
felben in den Fällen, für welche Arithmetik, fo weit fie von den 
Seminariften erlernt ift — binreicht, damit verbunden werden. 

Der Unterricht in der Phyſik muß, dem Alter uud den übris 
gen Kenntniffen der Zöglinge angemeffen, mit den nöthigen Erpes 
rimenten verbunden, mehr Vorbereitung auf den Fünftigen alades 
mifchen Unterricht, und mehr populär, und das allgemein Wiſſens⸗ 
mwürdige und Brauchbare auswählend, als das Ganze der Willen: 
ſchaft, nad) ihrem Zufammenhang mit höherer Mathematik, umfaf: 
fend feyn. Die Lehrftunden in der Phyſik find fo zu vertheilen, 
daß neben denfelben immer noch Zeit für die Fortfegung in der 
reinen Mathematik übrig bleibt ?%). 


$. 11. Philofophie*®), 

Der befondere Unterricht in der Philvfophie wird auf Anthros 
— ie (welche die Pſychologie in ſich begreift) und formale 

ogik beſchraͤnkt. 

Dieſe beiden Wiſſenſchaften find in den letzten zwei oder dritt: 
halb Fahren wöchentlich in A—2 Stunden vorzutragen. Diefe Bes 
fchränfung ift um fo mehr feftzuhalten, ald Sünglinge durch zu frühe 
Bekanntfchaft mir philofophifchen Ideen und Syſtemen, die für ihr 
Alter und ihre Faffungsfraft nicht geeignet find, eher verwirrt, .. 
überfpannt, vom logifch richtigen Denken, fo wie von andern gründs 
lichen und nüglichen Studien abgezogen werden. Zur praftifchen 
Uebung in dem logifchen Denken ift befonders die Grammatik der 
Sprachen und die allgemeine Eprachlehre zu benügen. 

Zur Bekauntſchaft mit dem MWichtigften aus den alten philos 
fophifhen Syſtemen dient das Leſen von alten Glaffifern (naments 
lich Cicero und Plaro). Endlich bietet der Vortrag der chriftlichen- 


402) Inſtr. von 41818 fehlt: „Die Lehrftunden — bleibt.” 

403) Inſtr. von 1818 lautet 9. 12 alfo: „Philofophie ift als befondere 
abftracte Wiffenfchaft kein Hauptgegenftand des Unterrichts für das Alter, 
in welchem die Zöglinge der niebern Seminarien ftehen. Sie ift befonders 
in der erften Periode mehr nur praktiſch an ben übrigen Gegenftänden 
des Unterrichts, und fobann durch Lefung ber pbilofophifchen Slaffiter zu 
treiben. Indeſſen hält man doc audy einigen befonderen Unterricht darin 
für zweckmaͤßig undenöthig, daß berfelbe nicht das ganze Feld ber Philo: 
fophie 20.” folgt dann ber $. 10 ber Vorfchriften vom 11. Febr. 4807 
von „am wenigſten“ — „‚begründe:’’ 

Dann fährt die Inſtr. v. 4848 fort: „Man will daher verorbnet ha: 
ben, daß auffer bem, was in den 2 letzten Jahren bei dem zufammenhän: 
genden Vortrag der Glaubens: und Gittenlehre von philoſophiſchem Un: 
terricht (in dieſem beſchraͤnkten Sinne) vorfommt, vom 2. Jahr an durch 
den ganzen Surs eine mwöchentlihe Stunde dem Vortrag der Anthropo: 
logie, mit Einfhluß der Pfychologie und Logik gewidmet, und dabei obige 
Geſichtspunkte feftgebalten, aud nad) Umftänden praftifche Uebungen in 
Auffägen damit verbunden werden.‘ 
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Glaubens⸗ uud Sittenlehre Veranlaſſung dar, die wichtigſten Ber: 
nunft-Erkenntniſſe von Gott, der Welt und dem Menfchen, und 
fomit eine für Fünftige Theologen fo unentbehrliche Achte Theologie 
und Moral zu begründen. 


912. Religionss:Unterricht. Religions-Uebungen. 


‚Mit befonderer Gewiffenhaftigkeit und Sorgfalt ift der Un: 
terricht in der Religion gu behandeln, und der Hauptgefichtöpuntt 
dabei zu faffen, daß die Zöglinge dadurch zur Religion gebildet 
‚werden. Nicht trodene gelehrte Dogmatik, nicht akademiſche Vor: 
lefungen über ein feientififch abftractes Compendium der Dogmatif 
oder gar der Polemik, fondern ein einfacher, faßlicher, gründlicher 
und lebendiger, den Verſtand erleuchtender, das Herz erwaͤrmender, 
das Gemüch ergreifender, den religidfen Sinn belebender , aus der 

ülle des eigenen religidfen Gemuͤths hervorgehender, auf die be 
onderen Bedürfniffe, Umftände, Verfuchungen, Gefahren und Fünf: 
tige Beſtimmung gerade diefer Zdglinge berechnete Vortrag des Leh— 
rerö ift ed, was jenen Noth thut. Zu diefem Endzweck und mit 
fteter Fefthaltung diefes Geſichtspunktes ift in den zwei erften Se: 
minar⸗Jahren in wöchentlichen zwei Stunden die Religion, hiſto— 
riſch-bibliſch, am Leitfaden der biblifhen Geſchichte fo 
vorzutragen, daß hauptfächlich in der Gefchichte der denkwuͤrdigſten 
Derfonen des alten und neuen Teftaments die Gefchichte der Offen: 
barungen Gottes und der Erziehung der Menſchheit durch Dies 
felbe dargeftelle werde. Im dritten und vierten Fahre find diefe 
wei wöchentliche Stunden theild einem zufammenbängenden 
Unterricht in der cbriftlihen und Sittenlehre nah Vernunft und 
Dffenbarung , theild einem gedrängten Vortrag der Gefchichte deö 
Chriſtenthums zu widmen 9%), 
Von den wöchentlichen zwei Stunden Religions » Unterricht iſt 
durch alle vier Fahre hindurdy am Sonntag (um nicht durch Ueber: 
ladung an diefem Tage nachtheilige Wirkungen zu veranlaffen) nur 
Eine, die andere an einem Wochentag zu halten. Meben diefem 
find, als Religions » Lebungen , und Mittel, die religidfe Bildung 
zu befdrdern, vorgefchrieben : | 
4) der Beſuch der Morgenpredigt an allen Sonns Feft: und 
Feiertagen, 





404) Infte. von 1848. $. 13. lautet ftatt: „Im 3. und 4. Jahr — widmen“: 
— ,‚Diefer Unterricht wird dann im 3. Jahr in einer wochentlichen Stunde 
fortgefest und mit einer Geſchichte des Chriſtenthums verbunden. Zugleich 
aber ſoll ſodann im 3. Jahr in Einer wochentlichen Stunde der zufam: 
menhängende Vortrag der Glaubens: und &ittenlehre nad 
Vernunft und Offenbarung angefangen und im 4. Jahr diefer Unterriät 
ausfchließend in beiden dem Religionsunterricht gewidmeten Stunden fort: 
gefegt werben. Bon ben woͤchentlichen 2c. ar 

Weiter unten nach „Wochentag hat die Inftr, von 1818 den Beilat: 
(wo möglich in der Mitte der Woche)’ 
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2) die oben $. 6, Nr. 3 angeordnete religidfe Declamation 
am Sonntag Nachmittag, 

3) die täglihen Morgen: und Abend: Andahten. Bei 
diefen wird ein Geber und darauf ein biblifcher (nicht allzulans 
ger) Abfchnitt, nad) der Ordnung der bibliichen Bücher 1%) aus 
der lutherifchen Ueberſetzung (mit Weglaffung der minderpaffens 
den) vorgelefen, und Abends etlihe Verſe aus dem Württemz 
bergifchen Geſangbuch geſungen. Auch koͤnnen von Zeit zu 
Zeit, um daß Intereſſe bei diefen Andachtö:Uebungen zu be: 
leben und zu erhöhen, Hauptftellen aus dem Grundtert deö 
Alten und Neuen Teſtaments (begleitet von kurzen erläutern: 
den Winfen oder einer deutfchen Ueberfeßung des Lehrers vor: 
gelefen, zum Memoriren aufgegeben und deflamirt werden *6). 
Außer andern DBeranlaffungen werden befonderd auch dieſe 
täglichen Andachren als ein ſehr ſchickliches Mittel zu Her: 
beiführung Achter Erbauungsmomente, und zu Erwedung des 
religidjen Lebens ee werden. Man vertraut den eis 
genen religidfen Sinn der Lehrer, daß fie es fich zu einer 
Angelegenheit machen werden, diefen Uebungen überhaupt 
fo viel möglich eine ſolche Einrichtung zu geben, daß fie nicht 
blos als ein mechanifches erzwungenes Opus operatum be: 
bandelt werden, daß dabei auf eine ſchickliche, die Andadıt 
befdrdernde Abwechslung geiftooller ‚Gebete und Lieder, fo 
wie auf Vervollfommnung und Wirde des Geſangs, diefes 
trefflichen Erhebungemitteld für das Gemüth, der ernftlichfte 
Bedacht genommen, daß endlich der Anlaß, den diefe tägliche 
Andachtsuͤbungen darbieten, befonders auch zu eindringenden 
mit Liebe und Würde ausgefprochenen, herzlichen , religidfen 
Erinnerungen nad) Zeit und Umftänden benußt, der Gegen: 
ftand der Morgen: und Abendberrachtung aus den Lebensvers 

* hältniffen der Fünglinge genommen, und diefe alljeitig unter 
religidfe Gefihröpunfte kurz und erbaulic gebracht werden. 

4) Das Abendmahl; diefes begehen die Seminariften gemeine 
fcyaft!idy des Yahrs zweimal, und man kann und muß von 
Sünglingen, die fich entfchloffen haben, Religionölehrer zu wer: 
den, vorausſetzen, daß fie der Theilnahme an diefer Religions 
handlung, deren Geringſchaͤtzung mit dem Begriff eines chrift: 
lien Religionslehrerd ganz unverträglich ift, ſich nicht aus 
Zwang, fondern aus freier Religiofträt unterziehen werden. 
Auf die Abendmanlöfeier find die Zöglinge jedesmal durch eine 
erbauliche, den firtlichereligidfen Bedürfniffen derfelben anges 
mefjene Rede, welche der Ephorus oder ein Profeffor zu halten 
bat, vorzubereiten 20). 


— — 


405) Inſtr. von 1818 fehlt „aus der lutheriſchen Ueberſetzung.“ 
406) „Auch können — declamirt werden“ fehlt in der Inſtr. v. 1818. 
407) „Auf die Abendm.-Feier — vorzubereiten““ fehlt in der Inſtr. von 1818. 
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$. 154%), Halbjährige Lectiong: Plane, 


‚ Nach den Beftimmungen der 66. A—12 ift vor dem Anfang 
eined jeden Halbjahrs von dem Lehrer: Convent ein Lectionenplan 
zu entwerfen, und doppelt theild in Korm einer Tagstabelle, theils 
in einer Ueberſicht über die Gefammtzahl der Lehrftunden und die 
‚ Verteilung derfelben unter die einzelnen Lehrer von dem Ephorus 
zur Genehmigung vorzulegen; auch find in dem begleitenden Bericht 
jedesmal die Gründe etwaiger Abweichungen von den gegebenen 
Bellimmungen, oder der befondern Anwendung ſolcher Vorſchriften, 
welche einen freien Spielraum zulaffen, anzugeben. Zugleich find in 
den Entwurf des Lehrplans die Unterrichröftunden im Gefang und 
der Inſtrumentalmuſik aufzunehmen. 





408) (Bol. Note zu $. 4.) Statt $. 43 folgen in ber Inſtr. von 4818: 
$. 14. „Die Lehrfäher und die Anzahl der einem Jeden zu wibmenben 
wochentlihen Stunden wären nad) allem diefem folgende: 


a) Kür die erften 2 Jahre: 
Römische und griechiſche Slaffiter . 2 +». » 4718 Stund. 
griehifhes N. Leflament . =: 0.0. 4 
Erpofition der hiftor. Bücher des alten Teſtam. 

Hebbomadarium » 2 2 2 2 2 2 00. 
‘ Ertemporaneum (Stylübungen für das Lateinifcye, 

Griehifhe und Hebräifhe je 41 Stunde). - 
franzöfiihe Sprade »- » » 2 2 2 0 ; 
alte Gefhidhte und Geographie .» » 
MotbematÜ - « . oo 2. 00. .° 
Anthropologie im 2. Jahr . » . -» 
Religion 0 0 ee nn. 


| ohne Mufit 33 Stund, 
b) Für die 2 legten Jahre: 


Roͤmiſche und griehifhe Elaffier » « . * . . . 45 Stund, 
Griehifhes N. Zeftament . +» 2 2 8 20. 
bebr. Erpofition der nicht hiftorifh. Bücher A. Teſtam. 
Hebdomadarium 0 0 0 0 ee... 
Stylübungen für grieh. und hebr, abmwechfelnd . „ . 
deutfche und allgemeine Spradlehre mit Auffägen und 
Lefung deutſcher Slaffitr . « sv 0 0.0. 
-franzöfiihe Sprade © = 2 0 m ee ne. 
mittlere und neuere Gefhihte » « x: 2 0 0. 
Mathemat. Geograph. u, neuere Erd: u. Völkerkunde 
Mathematit und Phufit - » oe nn. 
Anthropologie, Logik . « » 0 2 
Seile » o 0 0 an En 0 0 0. 
ohne Mufit 33Stund.’’ 
Bierauf F. 15. „Alle 4 Wochen ift ein Tag zu einer Öffentlichen reca: 
pitulirenden Prüfung über die bisher vorgelommenen Bauptgegenftände 
in Anmwefenheit fämmtliher Lehrer auszufegen.”’ 
Dann folgen $. 16—19 die oben ©. 454 gegebenen Vorfchriften für 
die Repetenten. 
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Münfchenswerth ift ed, daß, wo möglich alle 4 jahre vor dem 
Eintritt einer neuen Abtheilung ein alle 8 Semefter umfaffender 
Lehrplan, welcher jedoch nach Befchaffenheit der Umftände und nach 
Maßgabe der Erfahrung in den nachfolgenden halbjährigen Lections: 
Planen Abänderungen erleiden Fönnte, vorgelegt werde. 


$. 414. Ephorus und Profefforen ald Erzieher der 
Zdglinge. 

Der Ephorus und die Profeſſoren, welche auf einer höheren 
Stufe ald die ihnen untergeordneren Repetenten, Lehrer und Ers 
zieher der Zöglinge find, haben ſichs zur Aufgabe zu machen, nicht 
nur in den Unterrichtöftunden, fondern auch außer denfelben in 
möglichft genaue Verbindung mit ihren Zöglingen zu treten, jeden 
nad) feiner Eigenthümlichkeit Fennen zu lernen, gemäß derfelben 
auf ihn zu wirken, und in der ganzen Behandlung eines jeden 
Anftand und Würde, ohne zuruͤckſtoßende Härte, — Ernft in Ver: 
bindung mit Liebe — Energie und Beharrlichkeit, verbunden mit 
Zutrauen erweckender Annäherung, Herablaffung zu den befonderen 
Bedürfniffen, und unverftellte thätige Theilnahme an den Umſtaͤn— 
den und dem wahren Wohl eines jeden ’zu zeigen. Sye wichtiger 
ed ift, daß fie fich felbft in diefer ihrer Eigenichaft ald Erzieher 
begreifen, und dem hohen Beruf, ihre Zöglinge allfeitig und befon= 
ders firtlich zu bilden, Genüge leiften, defto mehr verfieht man fich 
zu ihnen, daß fie audy mit den bewährteften pädagogifchen Schrif: 
ten und Grundfägen älterer und neuerer Zeit fi befannt machen, 
und mit prüfendem Geifte dasjenige aus denfelben, was auf die 
ihnen anvertraure Klaffe von Juͤuglingen anwendbar ift, zu benuͤ— 

en, bedacht feyn werden. Wie jedoch das Ddisciplinarifche Vers 
RR der Repetenten nach der denfelben ertheilten befonderen In— 
ftruftion #9), mehr das guͤtliche Mahnen und Erinnern des ältern 
und reifern Freundes ift, fo fey das des Ephorus und ber Pro: 
fefforen mehr die freundliche und ernfte Erziehung des Vaters und 
ihre Aufgabe die, das Verhaͤltniß der Zdglinge zu ihnen dem Ver: 
de einer geordneten Familie zu dem Vater möglichft nahe 
zu bringen. 

Wenn Güte und väterlihe Erinnerung fruchtlos bleibt, dann 
werde von ihnen mit amtlicher Auctorität an Geſetz und —* 
erinnert, und augenblicklicher Gehorſam mit abſchneidendem Ernſt 
gefordert. Und wird dieſer nicht ſogleich geleiſtet, ſo werde die 
Verlegung der Würde des Geſetzes und der Geſetzvollſtrecker exem⸗ 
plarifch geahndet; boshafter Frevel gegen beide aber wird mit Auss 
mweifung oder Ausftoßung des unwuͤrdigen und undanfbaren Zögs 
lings beftraft werden. » 


— — 





409) Inſtr. von 1818. $. 20 ganz gleichlautend, ausgenommen, daß „nach der 
— Inſtruction“ dort fehlt. 
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F. 15. Obliegenheit der Profeſſoren. 


Die Profefforen haben die Obliegenheit *0), 

V Den Unterricht nach den in $. 1—A12 enthaltenen Beſtimmun⸗ 
en zu ertheilen. Auf dieſen Unterricht wird fid) der Pro= 
—— in materieller und formeller Hinſicht ſorgfaͤltig vorbe⸗ 
reiten, und auch ſeine Privatſtudien darauf richten. In den 
Lectionen ſelbſt wird er ſich beſtreben, Allen Alles zu ſeyn, 
die faͤhigeren und vorgeruͤckteren durch Materie und Form 
des Unterrichts zu intereſſiren, und in volle Thaͤtigkeit zu 
ſetzen, aber auch ſich den ſchwaͤchern und minder vorgeruͤckten 
verſtaͤndlich zu machen #11), und ihre Selbſtthaͤtigkeit zu erre— 
en fuchen. Er wird nicht nur das Gedädhtniß und den Ver: 
and in Anfpruch nehmen, fondern auch Gefühl, Einbildungs— 
fraft und Willen fo anregen und beleben, vaß durch den 
Unterricht der höchfte Zweck der Anftalt, Bildung Fünftiger 
KReligionslehrer zu inniger und fruchtbarer Liebe des Wahren, 
Guten und Schönen gefördert, und ihrem Geifte die Richtung 

auf dad Höhere und Goͤttliche gegeben wird. | 
Auf lautes, deutliches und freimäthiges Sprechen und Ant: 
worten ift in den Lehrftunden zu dringen, und hierüber in 
den Zeugniffen da, wo ein Vorzug oder auffallender Mangel 
in dDiefer Beziehung hervortritt, eine kurze Bemerkung zu machen. 
Bon Zeit zu Zeit find nah dem Bedärfuiß und der Bes: 
ſchaffenheit der Lehrfächer der Wiederholung befondere Stun: 





— — — 


410) Inſtr. von 1818. 8. 21 heißt es nach „Obliegenheit“ — „1) Unterricht 
zu geben, woruͤber auſſer den bereits im Vorhergehenden enthaltenen Be— 
ſtimmungen Folgendes noch verordnet wird: 

Die Lehrfaͤcher jedes Profeſſors ſollen fo viel moͤglich zuſammenhaͤngen, 
und der Individualitaͤt eines Jeden angemeſſen ſeyn, daß er ſie mit Liebe 
und Eifer lehren kann. Auf dieſen Unterricht ꝛc.“ vgl. übrigens |. 1. 

4114) Inſtr. von 41818 hat ſtatt „und ihre Selbſtthaͤtigkeit — zu bezeichnen“ 
folgenden Abſchnitt: „und mit diefen, daß fie nahfommen und fidy immer 
mehr einarbeiten je nad der 3, 4 oder 5 Rection befondere Wiederho— 
lung vornehmen, von welcher jene zum Behuf ihrer felbftthätigeren Pri: 
vatftudien freigefprochen werden. Befonders wird er im Anfang des 4 jäb: 
rigen Curſes feften Grund legen, Bei feinem ganzen Unterricht wird er 
Se:dftthätigkeit anzuregen ſuchen, mit dem Gedaͤchtniſſe auch den Verftand 
üben, aber auch Gefühl, Willen und Einbilbungstraft fo anregen und be: 
leben, daß aud der Unterricht den höchften Zweck der Anftalt, Bildung 
zu berzliher und frucdhtbarer Liebe des Wahren, Guten und Schönen mit: 
befördern und des Prebigerzöglings ganzes Wefen fhon in dem Alter der 
VBorbildung die Richtung auf äht Humanes und Göttliches nehmen, kurz 
daß aud das ganze Lehrwefen die ächte Geiftigkeit des evangelifchen Geiſt— 
lichen vorbereiten möge. Damit der Profeffor die ganze ſchwere Lehrer: 
aufgabe um fo eher Löfen möge, ift ihm die unmittelbare Beobachtung 
der Zöglinge in der Studierzeit derfelben abgenommen und dem Mepeten: 
ten als Adjuncten des Profeffors übergeben. 

2) Hat jeder Profeffor 2.” 
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Er zu widmen, und als folche in den Tagstabellen zu be: 

zeichnen. 

2) Hat jeder Profeffor die eine Hälfte der Promotion in befon- 
dere Färforge und Obhut zu nehmen, und der fittlichen 
und wiffenfchaftlichen Bildung diefer feiner Abtheilung befondere 
Thätigfeit zu widmen: 

a) durch häufiges Befuchen ihrer Studirzimmer *2) und Bes 
fprehung mit dem Repetenten der Abtheilung ; 

b) befonder8 durch den #13) Durdhgang , welcher mit derfelben 
in jedem Halbjahr zweimal zu halten iſt. 

Der Profeffor läßt nehmlich jeden von feiner Abtheilung eins 
zeln auf fein Studirzimmer fommen , erforjcht geuau den Stand, 
die Mängel, etwaige Hinderniffe, Bedärfniffe und Fortſchritte eines 
jeden in fittlicher und wiffenfchaftlicher Beziehung, benügt dabei 
die Mittheilungen des Repetenten über die von demfelben durchge: 
fenene Hefte, fo wie über das ganze Verhalten des Seminariften 41%), 
und gibt ihm dann mit väterlicher Sorgfalt die angemeffene Bes 
lehrung und Ermunterung, Mängeln abzuhelfen, Untugenden ab: 
zulegen, Hinderniffe zu befiegen, und in allem Guten fortzufchreis 
ten. Auch die dfonomifchen und pecuniären Angelegenheiten der 
Seminariften bleiben bier nicht unbeachtet. 

Hiezu kann eine Art von Tagbuch dienen, in welchem alles 
Gute und Fehlerhafte, was er in den Kectionen und bei Bifitas 
tionen feiner Abtheilung an den Zöglingen wahrgenommen hat, ans 
gemerkt wird. Auch ſetzt er den Vorfteher und feinen Mitprofeflor 
von allem dem in Keuntniß, was auf deren Lecrionen %15) fich be: 
zieht, fo. daß in Betreff einzelner Lehrfächer der Ephorus und der 
Mitprofeffor alle Seminariften beauffichtigen, berathen und leiten 
koͤnnen. Ebenfo gibt er dem Repetenten Winfe und MWeifungen in 
Beziehung auf feine Abtheilung und einzelne zu denfelben gehörige 
Zbglinge. Beide Profefforen und der Vorfteher beftreben ſich über: 
haupt unabläßig, durch häufige Mittheilung und collegialifche Be: 
rathungen die richtigften Grundfäge fir ihre Handlungsart als Er: 
zieher und Lehrer, und die möglichite Gleichheit in der Anwendung 
jener Grundfäße unter ſich herrfchend zu machen. . 


en 


412) Inftr. von 1818: ftatt „Studirzimmer““ — „Muſeen u. Schlafzimmer” ꝛc. 

413) —— 1818: „durch ben monatlichen Durchgang, den er mit denſel⸗ 
ben haͤlt.“ 

414) Statt „benutzt — Seminariſten“ Inſtr. v. 1818: — „laͤßt ſich bie ſchrift⸗ 
lichen Vorarbeitungen und Wiederholungen des genoſſenen Unterrichts und 
andere Belege ſeiner ſonſtigen Studien vorlegen und giebt ihm dann ꝛc.“ 

415) Nach „Lectionen“ bat Inſtr. v. 1818: „und die Abtheilung des andern 
Profeſſors ſich bezieht, fo daß in Betreff einzelner Lehrfaͤcher der Mitpro: 
feffor audy die Seminariften, welche nicht unter feiner befondern Abthei— 
lung ftehen, auf ähnlihe Art unterfuchen, berathen und leiten kann.” — 
„Ebenſo giebt er dem Repetenten 20. — ZBöglinge‘’ fehlt in der Inftruct. 
von 1818. 
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5) Die Profeſſoren haben abwechslungsweiſe als Wöchner ſich 
in der Sonn⸗ Feft: und jeiertagepredigt, welche die Zöglinge 
zu beſuchen haben, einzufinden *16), 

4) Der Profeffor, welder Woͤchner ift, hat überdieß beim Mor: 
gen= und Abendgebet der Seminarijten ($. 12.) mehrmals in 
der Woche anmwefend zu ſeyn *7). 

5) Von den Profefforen, fo wie von dem Vorſteher wird er: 
wartet, daß fie, fo weit eö ihre häuslichen Umftände erlaus 
ben, den Zöglingen aud) in ihren Familienfreis den Zutritt 
geftatten, und auch dadurd) auf ihre Bildung zu wirken ſuchen. 


$. 16. DObliegenheiten und Amtöverhältniffe des 
Ephorus. 


Der Vorfteher des Inſtituts, (Epborus) umfaßt und verbin: 
der in Ruͤckſicht auf Erziehung und Unterricht die Zöglinge, Ne: 
benlehrer, Repetenten und Profefforen zu Einem organifhen an: 
zen unter ſich und, mit der Dberbehörde; ebenfo die übrigen Ge: 
minar= Angeftellten in Rüädficht auf das Dekonomifche der Anftalt 
auf die im Folgenden näher beftinmte Art. 

Seine Obliegenheiten find folgende: Er ift ($. 1.) zu 5 woͤ⸗ 
chentlichen Unterrichtöftunden verpflichter; aber feine Hauptbeftim: 
mung ift, der Anftale als anwefendes Oberhaupt, Einheit zu ge: 
ben, für das Wohl der Anftalt und der Zdglinge, fo wie für Die 
Beobachtung der Gefege nicht nur nah dem Buchſtaben, fondern 
Se 5 Geifte derfelben zu wachen und thätig Zu feyn. Er fol 
daher 

a) auf ihr Thun und Laffen, auf ihre geiftige und leibliche 
Bedürfniffe, auf ihren Gefundheitszuftand, worüber er mit dem Arzt 
des Seminard jede erforderliche Ruͤckſprache zu nehmen hat, feine 
beftändige Aufmerkſamkeit richten, ihre Zimmer, (fo wie die Ka: 
binete der Reperenten) dfterd und zu verfchiedenen Zeiten unerwars 
tet befuchen, ihnen mit Rath und That in allen Anliegen vaͤterlich 
beifen, in Krankheitsfaͤllen befonders für ihre Ärztliche Berarhung 
und gute Pflege forgen, und ſich zur hoͤchſten Aufgabe machen, fie 
zur freililligen Leiftung deſſen, was von ihnen zu fordern und zu 
erwarten ift, zur herzlichen Liebe und Achtung gegen dad Gute, 


416) Nach „einzufinden‘’ beißt es Infte. von 1818 weiter: „wobei fid von 
felbft verfteht, daß die Profefforen und Repetenten in der ſchwarzen geiftl, 
Kleidung mit Ueberfchlag in der Kirche erfcheinen, unbenommen, daß fie 
etwa bei Ealter Witterung über das fchwarze Kleid einen anſtaͤndigen 
Dberrod von dunkler Farbe anziehen.‘ 

417) Inſtr. von 4818 nad) „Seminariſten“: — ‚„‚täglid; und beim Morgenge: 
bet wenigftens etlihemal in der Woche anmwejend zu ſeyn.“ 

418) Inſtr. von 1818 fährt hier fort $. 22: „a) auf Alle Böglinge feine 
Aufmerkfamkeit richten; fol nad ihrem Thun und Laffen, nad) ihren Be: 
dürfniffen und Anliegen, namentlih aud, wenn fie frank find, forgfam 
fehen, ihnen mit Rath und That vaͤterlich helfen und fid zur hoͤchſten 
Aufgabe machen. 20.” 
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fo wie gegen ihre fämmtliche Worgefeßten zu lenken. Befonders 
wird er auch unter Mitwirfung der Profefforen und Reperenten die 
Seminarszdglinge von aller unreifen und unbefcheidenen Einmifchung 
in politifche EN ee fern zu halten fuchen. 

Ueber die dfonomifchen Angelegenheiten der —2 welche 
mit ihrem ſittlichen Betragen in manchfachem Zuſammenhang ſte⸗ 
ben, hat der Ephorus die Aufſicht zu führen, und für eine zweck⸗ 
mäßige und geordnete Berwendung der monatlichen Geldraten, welche 
ihnen aus der Seminarkaffe gereicht werden, Sorge zu tragen. Se: 
doch Fann er die Fürforge für den Haushalt der Seminarszdglinge 
auch den Profefforen überlaffen, und jedenfalls find die Repetenten 
(Statuten $. 16.) biefür in Anſpruch zu nehmen #19), 

b) Er fol die fämmtlidyen Lehrer und Erzieher in ihrer amt: 
lichen Wirkſamkeit möglichft unterftüßen, fie, fo viel er Fann, unter fich 
befreunden und die harmonifche Thätigkeit derfelben befördern, auch 
wo es noͤthig ift, ihnen die ihrer Perfon und Stellung fo wie den 
Umftänden angemeffenen Vorftellungen machen, und fie an ihre 
Pflicht freundlich und würdig erinnern, 

c) Da die Aufficht iiber den Unterricht in den Seminarien ein 
wichtiger Theil der Amtsobliegenheit des Ephorus, und demfelben 
nicht möglich iſt, diefe Aufſicht gehörig zu führen, und diejenige 
Kenntniß von den einzelnen Lehrern, ihrer Lehrmethode und ihrem 
Lehrtalent, welche er amtlich haben muß, zu erlangen, ohne ihre 
Lehrvorträge felbft zu hören, fo wird ihm zur Pflicht gemacht, die 
Lehrftunden der Repetenten oͤfters, die der Profefforen wenigftend 
von Zeit zu Zeit, namentlich auch die Wiederholungsftunden, in 
welchen er zugleich Gelegenheit hat, die Fortfchritte der Seminas 
riften Fennen zu lernen, zu befuchen. 

Diefe Befuche find jedesmal in der Tagstabelle zu bemerken ?20), 

d) Er fol die niederen Offizianten, namentlich und befonders 
den Famulus zur Erfüllung feiner Obliegenheiten weife und ernft: 
lih anhalten. 

Aus diefer Beftimmung des Vorfteherd, fo wie aus der Natur 
der Anftalt ergeben fich folgende Amtöverhältniffe deſſelben: 

4) Der Ephorud und die Profefforen find die eigentlichen Vor: 
‚gefeßte der Zöglinge. Als folche find die Profefforen,, jeder 
bei nn Abtheilung, Erzieher, mit Huͤlfe der Diefen dreien 
untergeordneten Repetenten. Als folche bilden diefe drei für 
Alles, was unmittelbar die Erziehung und den Unterricht bes 
trifft, ein Collegium, das über die Anwendung der Gefeße 
und Verordnungen berathet, und über Alles, was nicht der. 
Dberbehörde vorbehalten ift, befchließt, außerdem aber ſich 
durch den Ephorus als Vorſtand an die Oberbehoͤrde in Be— 
richten und Antraͤgen wendet ?°'). | 


419) „Beſonders — in Anſpruch zu nehmen“ fehlt in der Inſtr. von 1818. 
420) Nr. c) „Da die Aufſicht — bemerken“ fehlt in der Inſtr. von 1818. 
421) Inſtr. von 1818 hat nah „wendet, — „An der Berathung Fönnen 


44* 


692 


2 


— 


422) 


Schul⸗Geſetze. 


Die Vollziehung, welche Einheit haben muß, iſt nicht ge⸗ 
theilt, ſondern Einem — dem Ephorus — als Vorſtand übers 
tragen, jedoch fo, daß in Betreff deſſen, was die oben $.45.2., 
beftimmte nähere Profefforsauflicht betrifft, und ſchon für alle 
Zdglinge genügend durch das Geſetz beſtimmt ift, der Pro 
feffor bei feiner Abtheilung für fih handeln fann. Syn diefen 

ällen und Sachen fann der Profeffor auch Strafgewalt üben, 

berdieß auch #2?) in Betreff folcher Verfehlungen, die wäbs 
rend feiner Lection begangen werden, und ald Möchner in Abs 
weienheit des andern Profefford auch bei den Zöglingen von 
der Abrheilung des Mirprofeflors. 

Jedoch koͤnnen feine Strafanfäge in der Regel (in bes 
fonderd dringenden Fällen Fann er aud) incarceriren auf Die 
6$. 20. Nr. 7. beftimmte Art) nicht über 4 Noten geben. 
Und in Ruͤckſicht auf die Erhaltung eines guten collegiali> 
ſchen Vernehmens und möglichft gleichen Verfahrens iſt zu 
erwarten, daß jeder Profeffor nur dann, wenn es die Sache 
fordert und die Zuftimmung des andern Profefford und des 
Ephorus vorauszuſetzen ift, für fich handeln, wie auch, daß 
er dad, was er, durch Umftände gedrungen, außerordentli: 
cherweife für fich gethan hat, dem Ephorus und Mitprofeflor 
fogleidy anzeigen werde. Mit folder Ruͤckſicht auf Collegia— 
liräe und Gleichheit des Verfahrens wird auch der Ephorus 
feine vollziehende Gewalt bei der Behandlung der Zöglinge 
gebrauchen, und nicht vergeflen, daß er die Eorge für eins 
zelne Angelegenheiten und Perfonen immer mit der Sorge für 
das Ganze zu vereinigen habe *°). 

Sn Sachen der Seminarwirtbfchaft ift dem Ephorud ein 
Defonomieverwalter an die Seite gefeßt, der alle& ſchon ge— 
fegmäßig beftimmte und laufende für fi), und mit eigener 
Verantwortlichkeit beforgt , jedoch dem Ephorus über alles, 
wornach er zu fehen oder zu fragen befugt ift, Auskunft zu 
* und Akten mitzutheilen ſchuldig iſt. Was aber Gegen: 

and einer Berathung der Seminarangeftellten oder eines 
Berichts und Antrags an die DOberbehörden ift, darüber hat 
der Ephorus mit dem Defonomieverwalter in den Fällen ge: 
meinfchaftlic zu handeln, oder an die Behdrde zu berichten, 
in melchen die dkonomiſche oder finanzielle Sache mit dem 
phyſiſchen oder geiftigen Wohl und Intereſſe der Zöglinge und 
der Anftalt im Zufammengang ftehr. . 


auch bie. Repetenten Theil nehmen, an ber Beſchlußnahme nicht. Die Voll: 
ziehung *c.“ 
Inſtr. von 1818 hat ſtatt „uͤberdieß auch“ — „und zwar. 


Dieſelbe 
bat ſtatt des Citats oben „J. 15. 2.“ das Citat „J. 21. 2.“ 


423) In dieſem Abſchnitt hat Inſtr. von 1818 ſtatt des Citats „F. 20. Nr. 7.“ 


das Citat „4. 28.“, ſtatt „4 Noten” — „A Caritionen (quater)“, ſtatt 
„Zuſtimmung — vorauszuſetzen iſt“ — „Conſens zu praͤſumiren iſt“, 
ſtatt „vollziehende Gewalt““ — „Executivgewalt.“ 


d 
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3) Klagen uͤber die Quantitaͤt oder Qualitaͤt des Seminariſten⸗ 
Eſſens werden von den Seminariſten vor. den Ephorus ges 
bracht, welcher vor allen Dingen die mitfpeifenden Repeten⸗ 
ten 24) und den Profeffor, welcher entweder felbft anwefend 
war, oder vor welchen in Abwefenheit des Ephorus die Kla⸗ 
gen zuerft gebracht worden find, hört, alddann (je nach den 
Umftänden unter Communikation mit dein Oekonomieverwal⸗ 
ter und etwa aud) dem Wochenprofeffor) 32°) den Koftreicher 
zu Rede ftellt, und zur Erfüllung der im Koftafford von ihm 
eingegangenen Verbindlichkeiten anhält. Bei bedeutenderen 
Mängeln der Koft fol der Koftreicher auch durd) einen ges 
meinfchaftlichen Befchluß des Convents, zu welchem der Defos 
nomieverwalter beizuziehen ift, zum Erfas des mangelhaft 
Sereichten angehalten werden. Uebrigens hat der Ephorus, 
und der Wochen: Profeffor, wie der Defonomievermalter fich 
je und je zu verfchiedenen Zeiten bei dem Mittag: und Abends 
effen einzufinden, aud) hin und wieder die aufgetragenen Speis 

fen zu koſten. 

4) Der Ephorus veranftaltet, erdffner, leiter, und fchließt bie 
amtlichen, ordentlichen und außerordentlichen Zufammenkänfte ' 
und DBerhandlungen der fämmtlichen Seminar: Angeftellten, 
und hat dabei Eine Stimme; eben fo die Profefforen,, wie 
auch der Seminar:Arzt und Defonomieverwalter, wenn diefe 
in den für fie geeigneten Angelegenheiten anmohnen. 

Die Repetenten haben nur an der Berathung, nicht aber 
an der Abftimmung Theil zu nehmen, Föunen aber bei der 
Lestern mit anmwohnen. Vorzüglidy der Ephorus, aber in ers 
bebliheren Sachen aud) jeder anderer Weberftimmte, fan 
fib jedoch nicht nur im Protofoll verwahren, fondern auch 
verlangen, daß feine von der Mehrheit abweichende Anficht 
mit ihren Gründen der höhern Behdrde zur Eutfcheidung vor⸗ 
gelegt werde, was durch den Ephorus mit Beifegung der 

.. entgegengefeßten Abftimmung %2°) gefchehen muß. | 

5) Der Epborus hat Aberhaupt Über alle Angelegenheiten des 
Seminard an die Oberbehoͤrde zu berichten. Und dur ihn 
gehen alle Geſuche der Lehrer und Dfficianten an die Ober: 
behoͤrde, begleitet mit feinem Beiberichte. 


424) Inſtr. von 1818 fehlt nah „Repetenten“ — „und den“ bis „worden 
find.’ Ebenſo fehlt weiter unten nad „Oekonomieverwalter“ — „und 
etwa auch dem Wochenprofeſſor.“ BC 

425) Statt „den Kofteeiher — zu koſten“ lautet Inftr- von 4818: „ben 
Speifemeifter und die Köchin vornimmt, und diefen Officianten, wenn er 
bie Klage gegründet erfunden, ihre Pflicht einſchaͤrft. Hat bieß nicht den 
beabfihtigten Erfolg, fo werben diefe Officianten vom Ephorus vor ben 
Convent (zu welhem in folhen Fällen aud der Delonom.:!Berwalter zu 
ziehen ift) beſchieden, ernfllichft verwiefen und bedroht, und bei ſchwerer 
Gravirung die Sache vor bie Oberbehörbe gebracht.” 

426) Inſtr. von 1818: „Votums.“ | 
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6) Der Ephorus hat auch, fo fern er Vollzieher °7) der Semis 
nargefege und Gonventöbefchlüffe ift, die Strafgewalt über 
die Seminariften auf die $. 20. N. 7. näber beftinmmte Art 
zu üben, und die Polizei der Anftalt innerhalb ihrer Gebäude, 
Gärten und Höfe zu handhaben. 

7) Ohne Vorwiſſen des Ephorus Fonnen weder die Profefforen 
noch Repetenten eine Lection einftellen, oder ihre Stelle ver: 
laffen *8). 

Nur an Feſt- Sonn: und Feiertagen finder in Beziehung 
auf den Profeffor, der nicht Möchner ift, eine Ausnahme ſtatt 
fofern er nicht den Religions :» Unterricht zu geben oder bie 
Declamationen zu leiten bat. 

Den Profefforen und Repetenten kann der Ephorus auf 
4—5 Tage Urlaub geben, hat aber dieß im Halbjahrsbericht 
zu bemerken, in diefem Fall aber, fo wie in Krankheits— 
fällen die ausfallenden Fectionen durch die übrigen Lehrer fo 
viel möglich zu befeßen. Jedoch "will man, geftatten, daß hin 
und wieder, wenn es fih nur von wenigen Tagen handelt, 


427) Inſtr. von 1818: ‚‚Erecutor”, ſtatt: „J. 20. Nr. 7. — „J. 23. 
428) Nr. 7. und 8. lautet in der Inſtr. von 1818 folgendermaßen: 

„7) Der Ephorus kann bei eigener Verantwortlichkeit vor der Ober: 
bebörde den Zöglingen Difpenfationen von einem Gefege, Erlaubniß zu 
Reifen und andere Vergünftigungen ertheilen. Ohne fein Vorwiſſen ann 
keiner ber wiffenfchaftlihen Lehrer an einem Werktage eine Lection ein: 
ftellen oder feine Stelle verlaffen, und an Sonn:, Feſt- und Feiertagen 
fönnen fie ohne fein Wiffen nur- die zwey, welche nicht Wöchner find, 
verlaffen. Ohne feine ausdrüdlihe Erlaubnif Fann Fein Nebenlehrer eine 
Lection einftellen und feiner der Officianten verreifen. Den Repetenten 
und Profefjoren Fann er in dringenden Fällen auf 4—5 Tage Urlaub ge 

) ben, foll dieß aber im Haltjahröbericht bemerken und in Verbindung mit 
ben Berreifenden die ausfallenden Rertionen durdy die andern Lehrer fo viel 
möglich zu befegen ſuchen. Eben bieß gilt für die Fälle, wo ein Profef: 
for durch Krankheit verhindert ift, feine Lectionen zu geben. Er felbft 
kann ſich ebenfalls in foldhen dringenden Fällen auf 4—5 Tage entfernen, 
bat aber aledann den erften Profeffor zu Yeinem Amtsverweſer zu maden 
und Beydes im Halbjahröberiht zu bemerken. Für eine längere Abwe: 
fenheit und aufſchiebliche Reifen muß fid) ber Nepetent, Profeffor und 
Ephorus Urlaub von der Oberbehörde erbitten, 

8) Vom Ephorus und den Profefforen werden nad Stimmenmehrkeit 
die Bücher für die Seminarbibliothef, fo wie der nöthige phyſikaliſche Ap- 
parat von den Geldern angefchafft, welche theils von der Öffentlichen Gafle, 
theild von den Seminariften und hospitibus (melde alle beim Eintritt 
4 fl. und nad 2 Jahren bei längerem Bleiben wieder 4 fl. geben) ein: 
neben. Die Bibliothek und der ganze litterarifche Apparat fteht unter 
der befondern Aufficht des Ephorus, wozu er ſich einen NRepetenten (ober 
mwofern einer ber Profefforen darzu erbötig wäre), biefen ald Unterbiblio: 
thekar wählen kann. Auch führt der Ephorus, oder in deſſen Namen 
dee Unterbibliothefar die Rechnung über Einnahmen und Ausgaben für 
Bücher ꝛc., läßt diefe aber von Jahr zu Jahr von den Profefjoren ge: 
nau einfehen und die Richtigfindung unterzeichnen, | | 
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die durch geſetzliche Abweſenheit eined Lehrers ausfallende 
Stunden den Zdglingen befonders in den 2 legten Jahren zu 
Privarbefchäftigungen, namentlich zu Ausarbeitung befonderer 
Aufgaben unter wachſamer Aufficht der Repetenten, frei ge: 
laffen werden. 

Der Ephorus. felbft kann ſich in dringenden Fällen auf 
4—5 Tage entfernen, und hat alddann dem erften Profeffor 
die Amtöverweferei zu übertragen, aud) im Halbjahröbericht 
oder in den Tagstabellen dieß zu bemerken. 

Für eine längere Abweſenheit haben der Ephorus, die Pro⸗ 
und Nepetenten bei der DOberbehörde Urlaub nachzu⸗ 
uchen. 

Die Nebenlehrer bedürfen zu Einftellung jeder Lection, die 
Dfficianten zu jeder Reife der Erlaubniß des Ephorus. Zu 
Reifen, welche über 8 bis 40 Tage dauern, ift von denfelben 
der Urlaub bei der Oberbehörde nachzuſuchen. 

Den Zöglingen kann der Ephorud bei eigener Verantworts 
lichkeit vor der Dberbehdrde Difpenfationen von einem Gefeß, 
Erlaubniß zu Reifen, Ercurfionen, Verlängerung der Recreas 
tiondzeit und andere Begünftigungen ertheilen (Statuten der 
Seminariften Nro 23.); jedoch har er, befonders in folchen 
Fällen, in welchen die Zwedimäßigfeit einer Difpenfation oder 
Erlaubniß zweifelhaft ift, die gutächtliche Ueufferung der Pros 
fefforen zu vernehmen. | 

8) Vom Ephorus und den Profefforen werden nady Stimmenmehr: 
beit die Bücher für die Seminar:Bibliothef , fo wie der noͤ⸗ 
thige phyſikaliſche Apparat von den Geldern angefchafft ?7°), die 
theild von der Öffentlichen Eaffe, theild von den Hofpitibus 
(welche je einen jährlichen Beitrag von 30 Fr. entrichten) eins 
geben. Die Bibliorhef fteht in der Negel unter der befondern 
Aufſicht des Ephorus, welcher die Rechnung der Einnabmen 
und Ausgaben, die von Jahr zu Fahr von den Profefforen 
einzufehen und zu unterzeichnen ift, zu führen bat. Giebt er 
die Verwaltung an einen der Profeſſoren ab, fo har er fich 

- die Oberaufficht vorzubehalten. Zu den Bibliothefariats-Ge: 
(häften Fonnen audy die Repetenten, fofern fie Neigung und 
Geſchick dazu haben, und ihren Übrigen Berufsleiftungen Fein 
Abbruch dadurch gefchieht, verwendet werden. 

Ein zwedimäßiger Gebraudy der Bibliothek ift den Semi 
nariften auf jede Art und Weiſe, jedoch mit der nöthigen 
Vorficht, zu erleichtern; mit den für fie paflenden Büchern 
find fie etwa durch einen Auszug des Catalogs der auf die 
Studirzimmer gegeben wird, befannt zu machen. 

Der phyſikaliſche Apparat wird voh dem Lehrer, 
welcher den Unterricht in der Phyſik ertheilt, verwaltet, und 


429) f. Erlaß v. 24. Dechr. 1842, wornach Vorfchläge Über bie Verwendung 
dieſer Gelder an den Studienrath zu machen find, 
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von demſelben das Inventar daruͤber gefuͤhrt, welches der 
Ephorus, oder, wenn dieſer ſelbſt Lehrer der Phyſik iſt, der 
ältefte Profeſſor zu beurkunden hat. 

$. 47%9%), Genforen. Lector. Tagstabellen 8i). 


Zur Erhaltung der Ordnung in den Unterrichtöftunden, beim 
Morgens und Abendgebet, beim Speifen, beim Refpondiren und 


— — 


430) Inſtr. von 4818 folgt auf F. 22. $. 23. der ſtatutariſche Beſtimmungen 
enthält, über die Zeit des Mittageffens, Abendeffens, Aufftebens, Schlafen: 
gehens, die Recreation und deren Benügung, entfpredend den „Vorſchrif⸗ 
ten vom 44. Febr. 41807.” $. 21 und 23 gegebenen Beftimmungen mit 
dem Unterſchied, daß die Nachmittagsrecreation in der Inſtr. von 4818, 
ftatt daß fie früher bis 3 Uhr fich erftredite, auf 2 Uhr beſchraͤnkt wird, 
mit dem Bemerken, daß fleiffigen und orbnungsliebenden Seminariften 
diefe Erholungszeit auf befonderes Bitten verlängert werben Fönne, Sn 
den Winterrecreationen, heißt ed ferner, follen die Seminariften durch Mu: 
fit:, Declamir- und andere müsliche Unterhaltungen befhäftigt werben, 
ohne eine anftändige Freiheit mehr als nöthig einzuſchraͤnken. Vgl. aud 
die Statuten der Seminariften vom 30. Juni 1856. 

Hierauf folgt $. 24, der Beftimmungen über den Anfang der Lectionen 
(Winters 8 — Sommers 7 Uhr Morgens), die Interftitien (5 Minu— 
ten) und bie Aufeinanderfolge berfelben (2 wo möglich nach einanber) ent: 
hält. Bal. $. 4. E 

4314) Entfpriht dem $. 25. der Inſtr. von 4818, welcher fo lautet: 

„In den Lectionen, beim Efien, Refpondiren und Gebet fol immer ei: 
ner ber Böglinge, der zuerft zu kommen und zulest zu gehen hat, als 
Cenſor nachſehen, ob alle Zöglinge dba und zu rechter Zeit gefommen 
find, die fehlenden und zu fpät kommenden notiren, wie auch die, welde 
der Lehrer, der die Lection gibt, ihn notiren heißt. Diefes Genforat gebt 
Zag für Tag, ober auch, wenn es der Ephorus für gut findet, nach ei- 
nem Zurnus von 2 bie 3 Zagen bei allen Zöglingen der Reihe nad her— 
um, ausgenommen bei denen, weldye diefes Zutrauens unwuͤrdig gefunden 
werden. Abends nach dem Gebet hat der Genfor in eine gebrudte Ta⸗ 
belle alle Bemerkungen feiner Cenſur einzutragen, darauf feinem. Mepeten: 
te zujuftellen, und diefer dem andern Repetenten, welche beide in bie 
für ihre Bemerkungen beftimmten Fäder das Ihrige einzufchreiben und 
am folgenden Morgen fpäteftens 9 Uhr bie Tabelle dem Ephorus verfie 
gelt durch den Famulus zuzuſchicken haben. Enthalten fol diefe Zabelle 
die Angaben 

a) aller gehaltenen Lectionen, von den Seminariften - befudhte Gottes: 
dienfte, Morgen: und Abendgebete (mit Bemerkung des gelefenen Gapi: 
tels) nebft den Namen der Zöglinge, welche bei biefen Gelegenheiten zu 
fpät gelommen ober fie ganz verfäumt haben, mit der Bemerkung, ob 
ber Zögling mit oder ohne Grlaubniß weggeblieben ſey. Die nicht gehal⸗ 
tenen Lectionen bezeichnet ber Genfor mit einer Null, worauf ber Repe⸗ 
tent den Zagsbericht, wenn er ganz gefertigt ift, dem Lehrer, deſſen Leetion 
nicht gehalten ift, zur Beifegung feiner Bemerkung zufendet, wo bann 
in biefem Fall ber Lehrer den Zagesberiht, ohne ihn an den Repetenten 

‘ zurüchzufenden, gerabezu dem Ephorus zugehen läßt. 

b) Die fummarifche Angabe aller Verfehlungen dee Seminariften, bie 
der Genfor für fi oder auf Anweifung des Lehrers notirt und bie ber 
Repetent zu notiren gut findet. | 
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auf den Studirzimmern, find aus der Reihe der Zöglinge wech⸗ 
jelnde Ceuſoren aufzußellen, welcde die Abwefende und Epäts 
kommende zu notiren haben, und bei vorfommenden Unordnungen 
zu Rede zu jtellen find, 

Von diefem Genforamt find diejenige augzufchließen, welche 
fi) des Zutrauens unwärdig gemacht haben. Die gedrudten Fors 
mularien für die fogenannten Tagstabellen find vom Lector 
auszufüllen. Sie enthalten folgende Angaben: 

4) Der von den Seminariften befuchten Gottesdienſte; 

2) des Morgen: und Abendgebetd, mit Bemerkung der aus dem 
Grundtert ‚oder aus der deutfchen Ueberfegung gelefenen Abs 
ſchnitte der Bibel; , f 

3) der gehaltenen und nicht gehaltenen oder vertaufchten Lectios 
nen, mit Benennung der betreffenden Kehrer, wobei. in den 
beiden legtern Fällen die Gründe des Einftellend oder Vers 

tauſchens am untern Rande von den Lehrern felbit, oder vom 
Ephorus kurz anzuführen find. (Die wiederbolende Lec⸗ 
tionen find als folche zu bezeichnen, und die fonntägliche 
Deflamationd:Uebuugen gleichfalls anzuführen) ; 

4) Der deutſchen Auffäge mit Bezeichnung der Tage, an wels 
hen fie aufgegeben und beurtheilt worden find (9. 5.); 

5) Der Abendmahlsfeier und der Vorbereitung auf diefelbe; 

6). Der halbjährigen Prüfungen mit Bemerkung der Zeitdauer 
und der Prüfungsfächer; 

7) Des Beſuchs der Lehrftunden durch den Ephorus; 

8) Des von den Profefforen gehaltenen Durchgangs mir den Se: 
minarijten, und der von den Repetenten vorgenommenen 
Durchſicht ihrer Hefte; 

9) Der gehaltenen Convente; 

10) Der Ercurfionen und Verlängerungen der Rekreationszeit, oder 
der ſtatt der Verlängerung der Recreation ertheilten Erlaubs 
niß, eine in der Negel für die Studien beſtimmte Stunde im 
Sreien zuzubringen; : | 

44) Der Abweſenden und zu ſpaͤt fommenden auf dem Lehr: und 

- Speifefaal, fo wie in der Kirche: 

12) Der kranken Seminarszdglinge mit Bemerkung der bedeutens 
deren Kranfheitsanfälle; 

15) Der Verfehlungen, welche vom Ephorus, den Profefforen und 

Nepetenten gerügt oder durch Noten geahndet werden; 


c) Angabe alles deffen, was von der Regel abweicht, ſey es mit ober 
ohne Genehmigung bes Ephorus und der Profefloren geſchehen. 

d) Angabe aller Kranken und ihrer Krankheit, 0b fie leicht ober 
ſchwer fey. 

e) Angabe jedes aufferordentlihen bemertenswerthen Ereigniffee. 

Diefe Zagsberichte find jedoch ſo kurz und fummarifch als möglicdy zu 
fafjen, damit ihre Fertigung den Genfor und die Durchſicht und beftätis 
gende Unterzeihnung den Repetenten nicht zu viel Zeit koſtet. 

Der Ephorus hat fie aufzubewahren als Actenftüde, welde bei ber 
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14) Endlich ift alles Anfferordentliche und Bemerkenswerthe am 
— oder auf der Ruͤckſeite derſelben ſummariſch aufzus 
zeichnen, 

Diefe Tagstabellen find von dem Ephorus,. den Profefforen 
und Repetenten, welche ihre Bemerkungen einzutragen haben, zu 
unterzeichnen. Sie werden mit dem Halbjahrebericht an den Königl. 
Studienrath eingefender, und- nach der Zuruoͤckgabe von dem Epho: 
rus fo lange, als fich ein amtlicher Gebrauch davon machen läßt, 


aufbewahrt. 
$. 18 92), Convente %), 


Der Ephorus und die Profefforen haben öfters zufammenzu: 
treten, um fich_alles, was fie zu zwedmäßiger Behandlung der 
Zdglinge intereffiren Tann, mitzutheilen, ihre Anfichten auszutau: 
ſchen und zu berichtigen, und ſich über Gegenftände des Unterrichts 
und der Disciplin zu verabreden. 

In 2) diefen Pleineren oder engeren Gonventen wird nur 
in dem Fall ein aftenmäßiges Protokoll geführt, wenn wichtigere 
Gegenftände der Befprehung vorfommen. 

Ale Monate aber wirb in der Regel ein weiterer oder gröf- 
ferer Convent — onvent) gehalten, zu welchem die Re— 
petenten, nach Umftänden auch der Seminararzt und Defonomie: 
verwalter berufen werden. Die Verhandlungen werden hier um: 

Sitten: und Studiencenfur, bei den Halbjahrsberichten, Locationen, nad: 
gefeben werben können. 

432) entfpricht dem $. 27 der Inſtr. von 1818, welchem $. 26 vorhergeht. 
Dieſer lautet: 

„Alle Geſuche der Seminariſten um Erlaubniß zu irgend etwas, was 
einer beſondern Erlaubniß bedarf, z. B. Reiſen werden von ihnen dem 
Ephorus, und wenn die Sache auch einen Profeſſor beruͤhrt, auch dieſem 
ſchriftlich eingereicht und ſchriftlich auf der Eingabe ertheilt — beides in 
der moͤglichſt einfachen Form. Der Zoͤgling, der eine ſoiche Erlaubniß er: 
halten hat, uͤbergibt ſie ſeinem Repetenten, welcher fie mit ſeinem vidit 
unterzeichnet, und mit dem naͤchſten Tagsbericht an den Ephorus zuruͤck— 
ſendet. 

Jeder Repetent wird ſich bemühen, zu erfahren, wohin die Seminari— 
ften feiner Abtheilung ihre Gänge in der Erholungszeit rihten. So 
wie er dieſe nicht ganz zu billigen findet, wird er den Ephorus und ben 
Profefjor der Abtheilung davon unverzüglid in Kenntniß ſetzen.“ 

433) $. 27 der Infte. von 1848 lauter: „Alle 44 Zage fommen der Epho— 
rus und die 2 Profefforen zufammen (Gonvent),, um fich alles ꝛc. — ver: 
abreben.’’ 

434) Inſtr. von 1818 fährt fort: „Alle Monate aber wird ein Plenarcon: 
vent gehalten, bei welhem auffer obigen auch die Repetenten und, wenn 
es ber Eßhorus nad den Umftänden verlangt, audy andere Nebenlehrer, 
fo wie der Defonomievermwalter und Seminararzt erfcheinen, Die Verband: 
lungen werben hier voch umfaffender, und mit Vorlegung aller fchriftli: 
hen Notizen, welche fih Profefforen und Nepetenten über den wiffenfchaft: 
lihen und fittliden Stand der Zöglinge gefammelt haben, vorgenommen. 

Bei beiben Gonventen wird über die wichtigſten Gegenftände ein Pro: 

tokoll geführt.”’ 
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faffender geführt, und die Mittheilungen der von den Profefforen 
und Mepetenten gemachten Wahrnehmungen der Berathung über 
den wiſſenſchaftlichen und fittlihen Zuftand der Seminarszöglinge 
zu Grunde gelegt. 

Das Herfommen beflimmt, wer in diefen Sonventen das Pros 
tofoll zu führen habe. 


$. 194135), Prüfungen, Zeugniſſe und Focationen. 
Halbjährige Berichte. 

Gegen Ende eines jeden Halbjahrs wird eine fchriftlidhe 
und mündliche Prüfung der Zdglinge vorgenommen. Die Auf: 
gaben zu den philologiſchen Ausarbeitungen legt der Ephorus vor. 
Fu den beiden legten Jahren find die fchriftlichen —— 
in das Lateiniſche, Griechiſche und Ebraͤiſche nebſt der Ueber etzung 
einiger lateiniſchen Perioden ins Deutſche, wo möglich in einem 
halben Tag zu fertigen, um die Zöglinge am fchnelleres Arbeiten 
zu gewöhnen. 

Bei den mündlichen Prüfungen fommen jedesmal abwechfelnd 
ſechs Fächer vor. 

Nach der halbjährigen Prüfung werden in dem größeren Con⸗ 
vent die Zeugniffe des Fleiſſes, der Kenntniffe in den verfchies 
denen Lehrfähern und des firtlichen Berragend entworfen, fodann 
in die Zeugnißtabelle eingetragen, und den Zöglingen ver der Abs 
reife in die Ferien auf lithographirten oder gedrudten Blättern 
eingehändiget, von diefen aber nach der Vakanz mit der Unterfchrift 
der Eltern oder Vormuͤnder wieder vorgezeigt. 

Nah diefen Zeugniffen wird das erftemal am Ende des zweis . 
ten Halbjahre, und ſodann am Schluffe eines jeden Halbjahre eine 
Location der Seminarszdglinge nad) Klaffen oder Zahlen oder 
nach beiden zugleich entworfen, wobei ein fefter Maßftab für die 
Geltung der einzelnen Zeugniffe zu. Grunde zu legen ift. 

Die Location wird erft nad) erfolgter Genehmigung durch den 
Königl. Studienrarh befannt gemacht. 

Um Ende eines jeden Halbjahrd hat der Ephorus einen ums 


435) Statt $. 49 enthält die Inftr. von 4818 im $.27 folgendes: „Am Ende 
jedes Semefters wird in einem Gonvent eine Sitten: und &tudien:Rocas 
tion (melde nicht befannt gemadyt wird) und aus beiden die Dauptlocas 
tion gemacht. Subjecte, die fih nicht genug unterfcheiden, mögen !/a 
oder Jahr lang die Pläge nah Wochen wechſeln *). 

Die Location wird fodann am Ende jedes Semefterd mit einem um: 
faffenden Hauptberiht über den Stand des Seminars und über alles 
im Einzelnen Bemerfenswertbe, fo wie mit den Zeugniffen und traf: 
verzeichniffen jedes Seninariften dem Studienrath vorgelegt, und jene (die 
Location) erft dann publicirt, wenn und in fo fern die Genehmigung die: 
fer Behörde erfolgt iſt.“ ' 


®) Durch Erlaß vom 36. Febr. 1845 I die Rocation auf eine Glaffeniocatien 
befchräntt, 
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faffenden Hauptbericht über den wiffenfchaftlichen und fittlichen 
Zuftand des Seminars und alles einzelne Bemerkenswerthe an den 
Königl. Studienrath einzufenden und demfelben die Zeugniffe der 
Zöglinge, den Locationsentwurf, und die Strafverzeichnifle, fo wie 
die Prüfungsarbeiten anzufchließen. Auch find Zeugniffe über den 
Unterricht, die Amtsführung und das fittliche Betragen der Reper 
tenten in diefen aufzunehmen oder demfelben beizulegen. 


§. 20. Strafen. 


Belohnungen und Strafen werden fpariam und weife ange: 
wendet, fonft verfehlen fie ihred Zwecks. Der Erzieher und Leh— 
rer, welcher den Charakter der Zöglinge Fennt, wird mandye Stra: 
‘fen erfparen, die ein anderer fruchtlos anwendet. Der weile und 
gute Vater vermag durch ein Wort, durch eine Andeutung bei dem 
guten Sohn mehr zu wirken al& ein anderer durch eine Menge von 
Belohnungen und Strafen. 

Der gute Erzieher und Lehrer hürer fich, böfen Willen zu ie: 
ben, wo nur jugendliche Webereilung fehlte. Er zeigt Theilnahme 
an den Fehlern und Tugenden des Zdglinge. Er abnder und ftraft 
nicht mit Laune, Härte, Willführ und Eigennuß. 

Er bemüht fih, nicht zu Eränfen und zu erbittern, vielmehr 
auch beim Strafen zu zeigen, daß er das Roh des Zöglings und 
das Intereſſe der Anftalt bezwede. Er handelt daber nach einem 
wohl durchdachten Plan, und ftraft nicht im erften Augenblid‘, wo 
er durch eine Verfehlung gereizt ift, fondern ſchiebt den Strafaft 
wenigftens fo lange u bis er fich einer ruhigen Gemuͤthsſtim⸗ 
mung und der Betrachtung des Falles von allen Seiten bewußt 
i : Ä 
Als Strafe für die unfleiffigen und ungeordneten Zdglinge (fo 
wie ald Belohnung für die fleiffigen und geordneten), ift fchon die 
Mittheilung der Zeugniffe, welche fie ihren Eltern und VBormündern 
vorzuzeigen haben, anzufehen. 

Aufferdem werden für die Fälle, in welchen weitere Ahndungen 
und Strafen ndthig find, folgende feftgefegt 2°): 

4) — Haͤufung eine —— der Oberbehoͤrde 
zur Folge hat. | 
2) Strafen, welche unmittelbare Anwendung des : Grundfaßes 

find: per quod quis peccat, per idem punitur et idem 3.2. 

Auflegung befonderer Arbeiten bei Unfleiß, temporäre Abfon: 

‚derung des Zänkifchen und Nuheftdrers, beides in einem ei: 

genen (vom Garcer verfchiedenen) Zimmer. 


436) entfprict dem $. 23 der Snftr. von 1818, mit welchem biefer bie „be— 
wußt jft’‘ gleich lautet. Der Abfchnitt „Als Strafe — anzufehen’’ fehlt 
übrigens bort. 

537) Nach „feſtgeſetzt,“ wird Inſtr. von 1818 flatt „1) Noten — Folge hat“ 
unter Nr. 2. „Verluſt des Tiſchweins (Saritionen)’ angeführt. Nr. 2. 
erfcheint dort als Nr. 4« 
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3) Entziehung des Genuſſes der NRefreation, der Ausgangs = und 
Neitefreiheit ꝛc. 

4) 438) Incarceration, womoͤglich an freien Tagen und in freien 
Stunden, mit beftimmter Befbäftigung — Schärfung einer 
länger dauernden Gefängnißftrafe durch ſchmale Koft. 

5) Verluft der halbjährigen Vakanz, 

6) Bedrohung mit der Entlaffung und Unterfchrift derfelben. 

7) Entlaffung mit Koftenerfaß. Die Strafen Nro. 5. 6. 7. fann 
nur die Oberbehdrde, auf oder aud) ohne Antrag des Convents 
verhängen, Nro. 4. kann der Ephorus bis auf 8 Stunden; 
auf längere Zeit der Convent bis auf 24 Stunden verhängen, 
auögenommen in Fällen, wo ein befonders auffallendes Vers 
geben eine längere Detention bis zu Einlangung eined Er: 
laffes der SDberbehdrde nothwendig macht. In dringenten 
Fällen kann jedocdy der Profeffor auf der Stelle in den Gar: 
cer führen laffen, muß aber fogleich dem Ephorus die Ans 
zeige Davon machen, der dann ein Gonvent hält, welches bie 
Dauer der Sjncarceration beftimmt. Nr. 4. 2. 3. kann der 
Ephorus für ſich allein bei allen Seminariften verhängen, 
Nr. 4. und 2. auch jeder Profeffor unter den obigen $. 45. 
Nro. 2. gegebenen Beftimmungen. 

Morten, welche zwar angefegt, aber nachher wieder getilge 
würden, finden nicht Statt, vielmehr muß jede angeſetzte 
Strafe einberichter werden; und in den (feltenen) Fällen, in 
welchen fie vor der Vollziehung wieder nachgelaffen würden, 
find in dem ÖStrafverzeichniß die Gründe beizufügen. 

Die Repetenten haben gar Fein Strafrecht für ſich felbit 
auszuuͤben. (Statuten der Repetenten $. 26.) 


9. 21*%). Ferien. 


Die Ferien fangen im Frühjahr 40) mir dem Donnerftag vor 
dem Palmtag an, und währen bis auf den Mittwoch nad) Quafi: 


. — — — — — 


438) Statt Nr, 4. bat Inſtr. von 4818: „4) Zurüdverfesung im Locus.“ 
Darauf folgt Nr, 5. gleihlautend. Dann Nr, 6. „‚Inrarceration mit 
fhmaler Koft und beftimmter Belhäftigung.” Nr. 7. der Inſtr. von 
1818 —= Nr. 6. mit dem Beiſatz „(dimissio)““ nady „Entlaſſung.“ Weis 
tere Bufäge find dort: „8) Entlaffung mit oder ohne Koftenerfag.” 
9) Schimpfliche Ausftoßung (rejectio cum infamia) jederzeit mit Koften: 
erfag verbunden. 

Die Strafen Nr. 5. 7. 8. 9. kann nur bie Oberbehörbe auf oder auch 
ohne Antrag des Ephorus oder Sonventö verhängen, Nr. 4. nur der Con⸗ 
vent, oder vielmehr auf Antrag des Gonvents die Oberbehoͤrde. Nr. 6. 
kann der Ephorus 2c. Dann gleidhlautend bis zum Schluß.” Nur fteht 
ftatt des Gitats „‚$. 15. Nr. 2.“ in d. Inftr. v. 1818: „$. 22. Nr. 1.’ 
ftatt ‚Noten — „Caritionen oder Noten”, ftatt „getilgt”” — „ignos 
rirt.“ Auf die Statuten der Repetenten wird dort nicht verwiefen. 

439) Infte. v. 4818 enthält $. 29. und 30. Beftimmungen über Kleidung der Semi: 
nariften und Tabakrauchen (vgl. die Statuten v. 10. Juni 1836.). Bei 
Gottesdienft und Feierlichkeiten erfcheinen die Seminariften in ſchwarzem 


+ 
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modogeniti, fo daß an dieſem Tage die Seminariſten und Repe⸗ 
tenten wieder einzutreten haben. 

Im Herbſt #4) beginnen dieſelben am 27. September. An 
dieſem Tage werden die Seminarijten nach Beendigung der Feier 
des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs entlaffen, und haben 
am 48. Oktober, oder wenn auf dieien Tag ein Sonntag fällt, 
am 419. Dftober Abends wieder einzutreffen. 





183. 


Zufäße zu den Statuten für die Zöglinge des evange: 
fifch :cheofogifchen Seminars in Tübingen, 


vom 19. Juni 1837 2). 





l. Studien, KXectionen, Loci, Repetirtionen, Auffäge, 
| Prüfungen. 


$. 1. Jeder Seminarift hat feine Studien nach dem vorge: 
fchriebenen Studien: Plan und mit Rüdficht auf die von dem ns 
fpeftorat getroffenen befonderen Beſtimmungen zu ordnen, 

$. 2 Die frühere Einrichtung, daß die Vorlefungen« durch 
Unteraufieher beſucht werden, tft aufgehoben, in der Worausfegung, 
daß die Seminariften von felbit alles vermeiden werden, was ib: 
nen, fey es in Abficht auf den Beſuch der Vorlefungen, fey es in 
Abſicht auf dad Betragen in denfelben, zum Vorwurf gereichen 
konnte. Jedenfalls wuͤrden einzelne Verfehlungen der Art, fo balv 
fie zur Kenntniß des Inſpektorats Fommen, mit einer gefchärften 
Etrafe gerügt werden. Ihre GCollegien-Hefte haben die Seminari— 
ſten den Repetenten jederzeit auf deren Verlangen vorzulegen. 


Rod, Schwarzer Wefte, Eurzen fchwarzen Beinkleidern, in Strümpfen 
mit Schuhen nebft einer weiffen oder fhwarzen Halsbinde. Sonſt in 
Roͤcken von anftändiger dunkler Farbe, langen - ſchwarzen Beinkleidern, mit 
ganz fchwarzen, leichten, fein Geräufd, verurfahenden Stiefein, einem run: 
den Hut oder anftändiger Kappe von einer dunklen Farbe. Das Zabaf: 
rauchen wird $. 30. als nicht vereinbar mit dem Inſtitut, als unnötbige 
Verfhwendung und als phyſiſch fehädlidy für Juͤnglinge diefes Alters bei 
CGareerſtrafe verboten. 

540) Nach neuerer Beflimmung v. 14. Jan, 1839 beginnen die Krühlingsferien 
immer am 23. April und dauern bis 14. Mai. 

441) Inftr. von 4818: 8. 31 lautet: „Im Herbft währen die Ferien mit Ein: 
ſchluß des Tags der Abreife in die Vecanz und bes Wiedereintritts in dag 
Seminar 5 Wochen, fo daß der 20. Oct. der Wiedereintritts:Zermin if, 
der. nur, wenn der 20. Det. auf einen Sonntag fällt, um 1 Zag vier: 
längert werden darf. Andere Bacanzen finden nicht ſtatt.“ 

442) Gedr. 4. Val. Statuten vom 20. Febr. 1826 und Gitate zu den Sta: 
tuten von 1793. ©, 310, 
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$. 3. Die Seminariften haben an den von dem K. Miniftes 
rium angeordneten Zwifchen= Prüfungen in den Lectionen regelmä: 
Big Theil zu nebmen. Sollte einer durch Krankheit, oder Reifen 
verhindert werden, bei einer ſolchen Prüfung zu erfcheinen, fo hat 
er dieß dem Inſpektorat anzuzeigen. Gegen fonftige Verſaͤumniſſe 
ift nach dem Reſcript des K. Studien-Raths vom 26. Mai 1856 
(No. 1033.) die Strafe des Haus:Arrefted an freien Zagen, nd: 
tbigenfalld, wenn diefe nicht wirkſam feyn follte, auch Gefaͤngniß— 
firafe in Anwendung zu bringen. 

$. A. Seder Seminarift, weldyer nicht von dem Locus oder 
von der Repetition von dem betreffenden Repetenten Difpenfation 
erhalten hat, wird wegen der Verſaͤumniß derfelben mit einer 2 fa= 
ben Unnotation beftraft. Wer blos die fogenannte Kranken - Ve- 
niam hat, ift verbunden an dem Locus und der Repetition Theil 
zu nehmen. 

$. 5. Bei den vorgefchriebenen Auffägen haben die Semina: 
riften immer die benuͤtzten Hälfsmittel, Bücher und Manuferipte 
namentlich anzuführen. Das Verfchweigen oder unfelbftftändige 
Benügen derfelben oder falfhe Angaben werden angemefjen bes 
firaft werden, Ueberhaupt bat jeder Semivarijt einen (deutfchen 
— wen Plan, nach dem er gearbeitet, feinen Aufſaͤtzen 

eizufügen. 

$. 6. Am Ende des Seminarlaufs haben alle Seminariften 
die theologiiche Gandidaten- Prüfung zu beftcehen. Wer diefelbe erft 
ein oder zwei Halbjahre nach dem Abgang aus dem Seminar be: 
ſtehen will, hat hiezu die Erlaubniß des K. Studienraths, welche 
übrigens nie ohne befonders wichtige Gründe ertheilt wird, nach—⸗ 
zufuchen. Seminariften, deren Kenntniffe bei der Candidaten:Prü: 
fung unzureichend erfunden worden find, haben ihre Studien auf 
eigene Koften fortzufegen, und die Berufung zu einer neuen Pruͤ— 
fung zu erwarten. Zeigen fie aud) bei der zweiten Prüfung Feine 
zureichenden Kenneniffe, fo werden fie aus dem Seminar:Verband, 
unter Verurtheilung zum Koſteuerſatz, entlaffen. 

4. 7. Alle Seminariften, welde zur Prüfung für eine Lehr: 
ftelle an einer lateinifchen oder Realfchule zugelaffen werden wols 
len, haben fich während ihrer academifchen Studienzeit beftimmten 
Uebungen im Unterrichten, theils im Lyceum, theild in der Real: 
ichule zu unterziehen. Sie melden fich deßhalb beim Rector des 
Lyceums, ald Vorftand der Präceptoranden:Anftalt, der am Anfang 
eines jeden Halbjahrs durd) einen Öffentlichen Anfchlag dazu auf: 
fordern wird. Auf diefe Uebungen im Lyceum und der Realfchule 
dürfen aber die Seminariffen Feine folche Etunde verwenden, in 
welcher fie eine academifche Vorlefung zu hören haben. Am Ende 
jeder Woche übergibt dann jeder jene Anftalten benügende Semi: 
narift dem Ephorus ein eigenhändig gefchriebenes und vom Rector 
des Lyceums unterfchriebened Blatt, worauf die Stunden angeges 
ben werden, die er in diefer Woche den Lehrübungen widmen follte 
und wirklich gewidmet oder verfäumt hat. 
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II. Kirchenbeſuch und Predigt-Uebungen. 


$. 8. 4) Die thaͤtigen Mitglieder des Prediger-Inſtitutes, wie 
auch diejenigen, welche zu den betreffenden Eängerabtheilungen ges 
hören, dürfen ftatr der Stadtkirche die Schloßfirche befuchen, und 
zwar fo, daß 

a) alle, welche die Schloßfirche beſuchen wollen, Bormittags 
von 9—A0 Uhr im Seminar feyn follen; Ä 

b) diejenigen aber, weldye die Nachmittags-Schloßkirche beſu— 
den, Vormittags eine Stunde vor 9 Uhr ausgehen dürfen. 

ec) Diejenigen, welche Mitglieder des Sänger:Chors für die Pre= 
digt:Uebungen find, verzichten in der Hegel wie bisher, gerne 
auf den Beſuch der Nachmittags-Schloßkirche. 

2) Die übrigen Seminariften befuhen den Vormittags-Got⸗ 
DEREN in der Stadtkirche und Nachmittags die Predigt: Ue- 
ungen. 

a) Statt der Predigtübungen Finnen fie jedoch auch den Nach: 
mittags-Gottesdienſt in der Stadt- oder Schloßfirde befu: 
chen, (ausgenommen die hieher gebdrigen Mitglieder des Eäns 
ger:Chor&, welchen dagegen der Beſuch ded Vormittags-Got— 

- tesdienftes in der Schioßfirche erlaubr ift.) 

b) Difpenfation aber von dem Beſuch ded Wormittagd:Gottes: 
dienftes in der Stadtfirche finder nur in feltenen, außeror: 
dentlihen Fällen ftatt. 

3) Diejenigen Fälle ausgenommen, in welchen Difpenfation 
mit angeführrem Grunde erbeten werden muß, ift Feine Anzeige 
der Einzelnen, welche Kirche und wann fie diefelbe befuchen wollen, 
nothwendig, da von nun an auc) in der Schloßfirche diefelbe Auf: 
ſicht ftattfinden wird, wie in der Stadtkirche und in den Predigt: 
Uebungen. 

. 4) €8 verfteht ſich von felbft, daß für diejenigen, welche die 
Schloßkirche befuchen, diefelbe Kleidung vorgefchrieben ift, wie für 
biejanngen:, weldhe in die Stadtkirche gehen. 

Die Uebertretung diefer Beftimmungen wird, wie früher, nach 
Verbältniß mit einer einfachen bis vierfachen Annotation beftrafr. 

. 9, Un Feiertagen fann fich jeder Difpenfation von dem 
Befuche des Gortesdienftes erbirten, darf aber in diefem Fall Vor: 
mittagd nur etwa vor dem Aufläuten fpazierengeben. 

$. 40. In der Kirche nehmen die Seminariften immer ihre 
beftimmten Pläge ein. Die Muſiker inöbefondere dürfen nur, fo: 
lange fie an der Kirchen: Mufif Theil gahmen, auf der Orgel ſte⸗ 
hen, und ſollen ſich nach ee un vr Muſik entweder an ihre 
ordentlichen Pläße in der Stadtfirdhe oder in das Seminar zuruͤck 
begeben. 

; F. 44. In der Kirche darf weder gelefen, ‚noch geiprocden 
werden. Weberhaupt follen die Seminariften von felbft darauf Bes 
dacht nehmen, alles, was der Gemeinde irgend eine Art Nergerniß 
geben koͤnnte, auf's forgfältigfte zu vermeiden. 


Zufäße vom 19. Juni 1837. 705: 


Uebertretungsfälle werden verhältnißmäßig mit Annotationen 
oder mit [härferen Strafen geahndet. Beſonders wird erwar— 
tet, daß die Seminariften auch durch Theilnahine am Gefang die. 
Andacht fördern helfen. 

‚12, - Bei den Predigt: Uebungen haben die Seminariften, 
die fih im erften Semefter ihres theologifchen Studiums befinden, 
einen längeren Abfchnitt einer gedructen Predigt (deffen Wahl der 
Senehmigung ded Repetenten bedarf) auswendig zu deflamiren; 
die älteren — bis zur activen Theilnahme an dem Prediger-Inſti— 
tut — eine felbft ausgearbeitete Predigt (nady vorangegangener 
Genfur der Dispofition von einem Mitglied des Inſpektorats 
und der Durchficht der Predigt felbft durch einen Repetenten) aus 
wendig abzulegen. Jeder, welcher fich dabei auch nur einmal des 
Manufcripts oder des Buchs bedient, muB zum 2tenmal auftreten. 

F. 13. Wer blos die fogenannte Kranfen:Veniam hat, ift von 
dem Befuch der Predigt Uebungen nicht difpenfirt. Verſaͤumniß 
der Predigt Uebungen ohne gefezlihen Grund wird mit 2facher 
Annotation beftraft. | 


Il, Ordnung auf den Zimmern, den Kammern und im 
Seminar überhaupt. 


$. 14. Jeder Seminarift muß fib, Sonn- und Feiertage‘ 
ausgenommen, Morgens, im Winter längftens um 6'/ Uhr, im 
Sommer um 6 Uhr an feinem Arbeitdtifch befinden. (Vom Auf: 
ſchluß des Thores an bis 6 Uhr ift im Sommer das Spazieren: 
gehen erlaubt.) Pünktlich um dieſe Zeit fchließen die Aufwärter 
die Schlaffammern ab, und fchreiben jeden noch darin befindlichen 
Seminariften auf, der dann mit einer einfachen Annotation einges 
fchrieben wird. Ausgenommen find diejenigen Seminariften, welche 
fidy auf die Kranfenftube melden, oder auf ihr Verlangen von dem 
Krankenwärter ein Zeugniß über die Nothwendigkeit, länger liegen 
zu bleiben, erhalten. Dieß muß aber im Winter vor 8 Uhr, im 
Sommer vor 7 Uhr gefchehen. Jeder, der, ohne ſich auf die Krans 
fenftube zu melden oder von dem Krankenwaͤrter ein Zeugniß zu 
erhalten, nicht zur gefeßlichen Zeit auffteht, und ſich defhalb zu 
entſchuldigen wünfcht, hat dieß in der Regel gleich nach dem Auf: 
ftehen, jedenfalld aber vor A1 Uhr bei dem Repetenten feiner Abs 
theilung perfönlich zu thun. Nur nach einem allgemeinen Bakanz: 
tage, oder nad) einem Feiertage, an welchem die Anzahl der Vers 
reiöten bedeutend geweſen ift, Fann Einer von jeder Stube die 
Mamen Derer, die länger liegen geblieben, fchriftlich oder muͤndlich 
dem Repetenten angeben, damit diefe ald entfchuldige bezeichnet 
werden. Die Aufmwärter find nicht berechtigt, Entichuldigungen 
anzunehmen oder dem Nepetenten zu melden. In dem Falle, daß 
ein Seminarift länger im Bett liegen bleibt, ‘wird die Kammer von 
dem betreffenden Aufwärter von 40 zu 10 Minuten wieder vifitirt. 
Derfelbe hat diejenigen Seminarijten, die fi) etwa, nachdem fie 

Renfcherd Gefepfammlung. Xl, Bd. 2. Abth. 45 
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ſchon aufgeſtanden, wieder zu Bett gelegt haben ſollten, anzuzei⸗ 
gen. Die Strafe dafuͤr iſt eine zweifache Annotation. 


$. 45. An jedem Tage (auch an Eonne, Feft: und Feier⸗ 
tagen, fo wie am Donnerftag) fol zur gefeglichen Studienzeit, d. h. 
Vormittags bis zum Mittag: Effen, Nachmittags von 3 Uhr an 
bis zum Nachteffen, Abends von 9 Uhr an im Winter, im Sommer 
vom Refpondiren an Ruhe und Stille auf den Stuben herrfchen. 

$. 16. Werboten find alfo während diefer Zeit namentlich 

4) Zrinfgefellihoften, worunter auch verftanden wird, wenn 
nur zwei, obwohl in aller Erille und nur etwa Thee oder Aehnli— 
ches trinfend, zufammenfigend gefunden werden. Die Strafe ift 
eine zweifache Anuotation, die im MWiederholungsfall oder je nach 
Umftänden gleich beim erftenmal gefchärft werden kann. 

Wenn die Genoffen einer Etube Winters in den Abend: Recreas 
tionen zum gemeinfchaftliden Genuß von Wein, Bier oder Thee 

ufammenfigen wollen, fo haben fie die Erlaubniß hiezu bei dem 
eperenten mit dem Werfprechen, daß dabei Ordnung, Ruhe und 
Anftand beobachtet werden fol, nachzuſuchen. 

2) Kartenfpiel. Die Etrafe iſt wie bei Ziffer 1. | 

3) Beſuche von fremden und von nicht zur Stube gehdrigen 
Seminariften. 

4) Insbeſondere ift während der gefeglichen Etudirzeit den 
Handwerköleuten u. f. w. der Eingang in das Seminar unterfagt; 
nur frifche Wäfche oder Kleidungsftüde, welche neuverfertigt- oder 
auägebeffert find, dürfen Sonntags auch vor dem Gorresdienfte 
gebracht werden. s 

$. 17. Real: und Verbal-Injurien find firenge und bei 
einer bis zu achttägiger Sincarceration fteigenden Etrafe verboten. 
Die Senioren der Eruben haben fid) Mübe zu geben, durch ans 
gemeſſenes Einfchreiten folden Injurien vorzubeugen. 

$. 418. Meben der Ordnung ift in den Stuben und Kammern 
aufs ftrengfte die Neinlichfeir zu beobachten. 

ALS unzuläßig erfcheinr es insbefondere, wenn Kleidungsftäde 
u. f. w. an den Wänden aufgehängt oder an den Plägen hingelegt 
werden; wenn in dem gemeinfcbaftlichen Stubenfaften andere Klei— 
der aufbewahrt werden, als ſolche, weldye jeder täglich noͤthig bat; 
wenn ſchwarze Waͤſche auf der Stube aufbewahrt wird; wenn 
Tabakspfeifen auf das Gefimfe oder den Stubenboden außgeleert 
werden u. f. w. 

Die Waſchtuͤcher dürfen nur an dem hiezu beftimmten Rechen 
aufgehängt, die Wafchfchüffeln nur entweder auf der untern Platte 
des Stubentiſches oder in den Pulten aufbewahrt werden. 

$. 49. Dem Senior auf jeder Stube und jeder Kammer ift 
zunächft die Handhabung der Gefee, die fih auf Ordnung und 
Reinlichkeit dafelbit beziehen, auf feine Verantwortlichkeit übertras 
gen. Hieraus ergibt fich von felbit, daß ihm jeded Mitglied ber 
Stube oder Kammer in diefer Beziehung Folgſamkeit fchuldig iſt; 
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und Verweigerung derſelben muͤßte immer auf eine angemeſſene 
Art beſtraft werden. 

$. 20. Wer die Stube zuletzt verläßt, hat die Thuͤre forgs 
fültig zu fchließen. Die Aufwärter find ausdruͤcklich beauftragt, in 
den Recreationsftunden und bei Nacht deßhalb nachzufehen. 

$. 24. Bücher, Weißzeugftice u. f. w. von Kameraden ohne 
Wiſſen derfelben zu benüßen, ift durchaus verboten; und wenn 
in&befondere in den — den einzelnen Seminariiten eingeräumten 
Käften irgend ein fremdes Eigenthum entdeckt werden follte, fo 
wird der betreffende Seminarift fogleich vom Inſpektorate zur Unters 
fuhung gezogen, und das Ergebniß derfelben nach Umftänden dem 
K. Studienrarhe zur weiteren Verfügung vorgelegt. _ 
... 9 22. Schlüffel zu den Zimmern, Kammern und berrfchafts 
lichen Mobilien duͤrfen nur durd den für die Anftalt angeftellten 
Schloffer gemacht werden. Wer zu irgend einem andern Zwecke 
eined andern Schloffers ſich bedienen will, muß davon vorher dem 
KHausmeifter die Anzeige machen. Der Gebrauch von Hauprfchlüffeln 
ift den Seminariften durchaus verboten; bei weldyem ſich ein foldyer 
finden follte, wird, neben Confiscation des Schluͤſſeis, nad Ums 
ftänden mit einer mehr oder minder empfindlichen Strafe belegt. 

$. 23. Weder im Speifefaal, noch auch im Seminar übers 
haupt, darf zu irgend einer Zeit laut gerufen werden; dagegen 
werden die Diener der Seminariften angehalten, ſich in beftimmten 
Zeitfriften auf den Zimmern zu’ zeigen. 

$. 24. Durch diejenigen Fenfter, welche gegen den innern oder 
äußern Hof, oder gegen den fogenannten Klofterberg, gerichtet find, 
und in deren Nähe feine Rinne ift, darf durchaus nichts hinauss 
gegoflen werden. 

$. 25. Wer das Seminar:Gebäude oder die berrfchaftlichen 
Mobilien auf irgend eine Meife verunreiniget, oder beſchaͤdigt, hat 
neben dem — daß er die Koften der Reinigung oder der Reparation. 
zu tragen bat, noch eine den Umftänden angemeffene Strafe zu 
gewarten. * 

F. 26. Wie es den Seminariſten verboten iſt, Waffen bei ſich 
u haben oder zu gebrauchen, ſo iſt jedem, insbeſondere den Stuben⸗ 

enoſſen, auf's nachdruͤcklichſte aufgegeben, ſogleich die Anzeige 

zu machen, wenn er bei irgend einem andern eine Waffe wahrs 
nehmen follte. 


IV. Kleider-DOrdnung. 


- 9. 27. Die gefetlich worgefchriebene Kleidung der Seminaris 
ften iſt: Rock oder Oberrock, Werte und Beinkleider von fchwarzer 
Farbe; jedoch ift das Tragen von Oberrdcken von einer anftändigen 
nicht auffallenden Farbe und von Beinkleidern von dunkler oder: afıhz 
grauer the an Werktagen geftattet. (Dabei finder man ed nad 
dem Refcript vom 20. Juni 4831 für nörhig, vor Mißbrauch diefer 
Erlaubuiß zu warnen, welche andermeitige Vorkehrungen nach fich 
ziehen wärde.) | — 

| 5 
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Um einen Oberrock auch in der Kirche oder bei Feierlichkeiten 
tragen zu dürfen, bedarf es beſonderer Erlaubniß. Die Halsbinden 
fönnen weiß oder fchwarz feyn, und müffen anftändig angezogen 
werden, nicht zu leicht und lole umgeworfen. Außer den fchwarzen 
runden Häten, koͤnnen auch Kappen von fchwarzem Zuc und von 
einer ſchicklichen Form getragen werden, nicht aber an Sonn= und 
Feiertagen, vor Beendigung der Nachmittagskirche. Ohne Kopfes 
bedefung umberzugehen ift nur an Werktagen in Rüdfiht auf 
Collegienbeſuch geftattet. Einen Mantel zu tragen ijt blos auf 
Reifen oder bei ftarfer Kälte und heftigem Regen erlaubt. Das 
Tragen von Reifehemden und Zurnhofen bei gewöhnlichen Vakanz⸗ 
reifen oder andern furzen Reiten ift mit den höchften Befehlen uns 
vereinbar, und daher eine foldye Kleidung, jedody in einfacher nicht 
auffallender Form nur bei länger daurenden und größeren Reifen in 
das Ausland zuläßig. Jede Verlegung der Kleider: Ordnung wird 
mit einer einfachen Annotation, bei offenbar auffallenden oder fichts 
bar muthwilligen Verlegungen der Ordnung mit einer erhöhten 
Strafe geriügt. Ä 
Zu auffallenden Verlegungen werden indbefondere die an Sonn⸗, 
Feſt- und Feiertagen gerechnet. 


V. Ordnung bei dem Mittag: und Ubendeffen. 


9.28. Mittags wird das ganze Jahr über Punkt 42 Uhr, 
Abends im Winter Punkt 7 Uhr, im Sommer in der Regel Punkt 
6/2 Uhr im innern Seminarhofe zum Effen geläuter; 8 Minuten 
fpäter wird im Speifefaale das erfte Zeichen mit der Glocke ges 
eben, mit weldyem Jeder an feinen Plag geht; mit dem zweiten 
— welches 2 Minuten darauf erfolgt, beginnt das Einruͤcken. 

Wer bei dieſem zweiten Zeichen nicht bereits an ſeinem Platze 
iſt, wird mit einer einfachen Annotation eingeſchrieben, und darf 
uͤberdiß nur an den unterſten Platz ſich hinſtellen; ſonſt wird er 
mit einer zweifachen Annotation eingeſchrieben; ebenſo wird mit 
einer einfachen Annotation beſtraft, wer aus der Reihe oder Linie 
heraustritt. 

F. 29. Das Tiſchgebet vor und nad) dem Eſſen, welches von 
einem Seminariften der Alteften Abtheilung gefprochen wird, wird 
von jeden Seminariften an feinem Plage in der Linie ftehend vers 
richtet. Jede unanftändige Handlung. während des Eſſens, 3. ®. 
auffallend lautes Spredyen und Lachen, Singen ıc. nody mehr jede 
unanftändige Handlung während des Tiſchgebets, 3. B. Sprechen, 
Weglaufen vom Plage u. f. w. wird mindeftend mit einer zmeis 
fachen Annotation, nad) Befchaffenheit der Umftände härter beftraft. 

$.,30. Wer Suppe, Gemüße u. f. w. nicht mit dem Vorleg⸗ 
ldffel herausnimmt, wird mit einer einfachen Annotation einges 
fchrieben. Bei gleicher Strafe iſt aucdy das Hin: und Herfchieben 
der Schüffeln verboten. Das Fleifdy wird je von Einem zerlegt, 
und dann die Schüffel herumgeboten, damit fich jeder der Ordnung 
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nach feine Portion herausnehmen Fann, fonft t:itt die obige Strafe 
ein. Der Salat kann entweder von Einem der Uebrigen vorgelegt, 
‚oder die Schäffel herumgegeben werden. Der Abtrag gehört dem 
Speifemeifter, nur das übriggebliebene Brod, wird unter Aufficht 
des Hausmeifterd, den Bedienten ausgetheilt. 


VI. Recreationd: Zeit. 


...% 31. Vom Auffchluß des Thores an bis 6 Uhr Morgens 
ift im Sommer das Spazierengehen an jedem Tage erlaubt. 

$. 32. An Sonn- Kelle und Feiertagen darf jeder, der nicht 
auf die Krankenftube gemeldet ift, ſich den ganzen Tag über, die 
Zeit während des Mitrageffend und während der Vor- und Nady: 
mittagös Predigt auögenommen, Sommers bis zum Nachteffen, 
Winter bis zum Thorichluß außerhalb des Seminars aufhalten. 
Am Donnerftag ift mit Aufhebung der Peftimmungen des $. 59 
ber Statuten die Ausgangs: Freiheit auf die Wormittagsftunde von 
411 — 412 Uhr befchränft; Nachmittags ift fie, wie bisher allen 
Seminariften bis 4 Uhr, den Mufifern und Schloß : Sängern bis 
5 Uhr eingerdumt. | 

$. 33. 1) Anden übrigen Tagen ift die ordentliche Recreationdzeit 

a) im Minter vom Schluß des Mitrageflensd bis 3 Uhr. 

b) im Sommer vom Schluß des Mittageffens bis 3 Uhr und 
vom Schluß des Abendefjens bis zum Refpondiren. 

c) Außerdem wird Vor: und Nachmittags je "2 Stunde zum 
Ausgehen (jedody niemals unmittelbar nach der Recreationg: 
zeit und im Winter nicht unmittelbar vor dem Thorfchluß), 
oder im Sommer eine Stunde zum Baden geftattet. 

2) Nach einem Erlaß des K. Studienraths vom 9ten Dctbr. 
1835 ift ünftig nicht mehr die fogenannte Ka für 
ganze Nachmittage mehreren Abtheilungen zugleich zu ertheilen. 

3) Auch wird in Zukunft einer Abtheilung, welche außer der 
Mecreationszeit einen pbhilofophifchen Locus oder eine Repetition 
bat, nicht mehr DVagations: Freiheit ertheilt werden; im entgegen: 
geſetzten Fall ift immer die Vagationg » Freiheit nachzufuchen, und 
gilt alfo nur nach erhaltener Erlaubniß, wobei bemerkt wird: 

a) daß die Dauer der Vagations: Freiheit je mir Ruͤckſicht auf 
die Zeit, in welcher der pbilofophifche Locus oder die Repe— 
tition gehalten worden, beftimmt werden wird; 

b) daß an folchen Nachmittagen, an welchen Gollegien gelefen 
werben, Feine Wagationd: Freiheit ertheilt werden fann; 

c) daß diefe zwei Beftimmungen wie bei Ziffer 2 auch für die 
nad) den Examinibus zu ertheilende Vagations-Freibeit gelten; 
dabei wird noch feftgefeßt, daß nach Prüfungen, welche Vor 
mittags vorgenommen werden, nie mehr ein ganzer Nachmit: 
tag zum Vagiren eingeräumt werden fol. 

d) Bei der Vagationd: Freiheit nach dem theologifchen Locus 
bat ed vorerft fein Verbleiben. 
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e) Fuͤr Vorleſungen, welche waͤhrend der Recreationszeit beſucht 
werden, kann nach Umſtaͤnden eine Erholungsſtunde außer 
der Recreationszeit geſtattet werden. 

F. 34. Den Sommer über haben ſich nach der Abend-Recreas 
tion alle Seminariften im Speifefaale zu ftellen, und dem Wochens 
Repetenten ihre Namen anzugeben (Refpondiren). Die Seminaris 
ften erfcheinen dabei in gefeglicher Kleidung zur feſtgeſetzten Zeit. 
Zehen Minuten nach dem Schlag auf der Stadtuhr wird mit der 
Glocke im Seminarhofe geläuter, drei Minuten darauf wird im 
Speifefaanle das erfte Zeichen gegeben, alsdann der Repetent abs 
geholt, bei deffen Ankunft das zweite Zeichen im Speifefaale ges 
geben und dann fogleich mit dem Refpondiren begonnen wird. er 
nicht fcbon "vor der Anfunft des Nepetenten au feinem Plage ift, 
wird mit einer einfachen Annotation eingefchrieben, aud) darf er 
fih nur an's Ende der jüngften Promotion hinftellen, widrigenfalls 
er mit einer zweifacdhen Annotation eingefchrieben wird. jeder 
refpondirt im feiner Ordnung und deutlich. 

Während des Nefpondirens muß Stille und Ruhe herrfchen. 
Das Ende deffelben erwartet jeder an feinem Plage ftehend. Die 
Promotionen ftellen fid fo auf, daß alle zufammen eine ununters 
brochene Reihe bilden. x | 

. 55. Die in der Stadt wohnenden Seminariften find ges 
wöhnlid vom Refpondiren befreit, nicht aber, wenn fie beim Nacht: 
effen mit oder ohne Erlaubniß gefehlt haben, fonft werden fie mit 
einer zweifachen Annotation eingefchrieben. Eben fo wenig find 
diejenigen vom NRefpondiren difpenfirt, welche Kranfen-Veniam, oder 
wenn’ glei auf der Krankenftube befindlih, befondere Erlaubniß 
haben, bis zum Refpondiren auszugehen. 

F. 36. Ausnahmsweiſe wird auch im Winter refpondirt, wenn, 
wie 3. B. bei Concerten, fehr viele Seminariften Erlaubniß erhals 
ten haben, nach dem Nachteffen noch auszugehen. Es gelten dann 
die nämlichen Beftimmungen wie im Sommer. 

G. 37. Derjenige Seminarift, welcher 

4) während der gefeglichen Studirzeit ohne befondere Erlaubniß 
oder ohne eine noch am nemlichen Qage einzureichende gültige Ents 
(buldigung außerhalb des Seminars ſich aufhält, wird wenigftens 
mit einer einfachen Annotation eingefchrieben ; 

2) am Sonntag und Donnerftag, wenn wegen ded Gottesdien⸗ 
fted das Thor bereitd gefchloffen ift, oder des Abends 10 Minuten 
nad) dem Thorfchluß in das Seminar fommt, wird mit einer zweis 
fachen Annotation eingejchrieben. 

Diefe Strafe wird bis zu 3—4 Annotationen geichärft, wenn 
die Ruͤckkehr ind Seminar fpäter erfolgt. 
| 3) Wer das Effen ohne Erlaubniß verfäumt,, wird mit einer 
zweifachen Annotation eingefchrieben, und der Koftreicher wird vom 
Monargeld des betreffenden Seminariften mit der Hälfte des ges 
wöhnlichen Preifes einer Portion im laufenden Monate entſchaͤdigt. 

Für diejenigen Seminariften, welche erft Morgens nah 8 Uhr 
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und Abends nad) A Uhr vom Effen difpenfirt werden, wird zwar der 
Koftreicher von der Defonomie: Verwaltung entichädigt, ed wird 
jedoch erwartet, daß Feder, dringende Fälle ausgenommen, fein 
Geſuch um Difipenfation vor der genannten Zeit vorbriuge. 

4) Wer über da® Refpondiren außer dem Seminar fich vers 
weilt, wird mit einer zweifachen Annoration eingefchrieben. 

5) Wer Nachts nicht vor dem Schlag 10'/% Uhr ind Seminar 
fommt, wird nicht mehr eingelaffen, und, er mag fpäter ans Thor 
gefommen feyn oder nicht, wenn nicht befondere Umftände vorlies 
gen, mit Carcer beftraft. Auch kann ibm die Erlaubniß, nad) 
dem. Abendeffen noch auszugehen, auf längere oder kuͤrzere Zeit 
verweigert werden. | 

$. 38. Wer im Winter Erlaubniß erhält, nach dem Nacht: 
effen noch eine ge zu befuchen, oder erit nad 
dem Nachteffen von einer Reife zuruͤckzukommen, hat fich fogleich 
beim Hereinlommen ins Seminar auf der Amtsftube der Neperenten 
zu flellen, und dort feinen Namen anzugeben, fonft wird er fpäter 
deßmwegen dahin berufen, und -mit einer zweifacdyen Annotation eins 
gefchrieben. Stellen müffen fi) audy die in der Stadt wohnenden 
GSeminariften, wenn fie beim Nachteffen mit oder ohne Erlaubniß 
gefehlt haben, fonft werden fie mir einer zweifachen Annotation 
eingefchrieben. Die Erlaubniß, nach dem Nachteffen noch in ein 
Privarhaus, oder in ein Gafthaus zu einem Fremden zu geben, 
wird in der Regel nur auf eine vorzuzeigende ſchriftliche Eins 
ladung und blos folchen Seminariften ertheilt, deren Charakter 
und Betragen zuverläßige Buͤrgſchaft giebt. | 

. 59. Wer eine folde Erlaubniß unter einem falſchen Vor⸗ 
neben ſich verfchafft, und mißbraucht, bat ebendamit, außer einer 
für den einzelnen Fall zu beftimmenden nad Beichaffenheit der 
Umftände au fhärfenden Strafe, die Vergünftigung, Abends aus⸗ 
zugeben, für längere Zeit verwirft. 

$. 40. Jeder Befuch eines Wirthöhaufes außer der Erholungds 
zeit wird neben der gewöhnlichen Bagationsnote in fteigendem Vers 
baltniß mit Haufarreft und andern empfindlichen Strafen geriügt. 
Bei denjenigen Seminariften, welche Erlaubniß haben, in der Stadt 
zu wohnen, hat der Beſuch des Wirthshauſes außer der biezu ges 
ftatteten Zeit je nach den Umftänden die alöbaldige Zuruͤcknahme 
jener Erlaubniß zur Folge. . 

$. 41. Das Zabafrauchen außerhalb der Stadt ift den Semis 
nariften erlaubt, aber jeder, welcher ſich an öffentlichen Orten inners 
halb der Stadt auch nur mit der Pfeife im Munde zeige, Tann 
nad) Befchaffenheit der Umftände mit Carcer, Hausarreft, Annotas 
tionen u. f. w. beftraft werden. i 

F. 42. Der ordentliche Weg, den die Seminariften beim Eins 
und a zu nehmen haben, ift der durch das Hauptthor. 

war 

4) dürfen diejenigen Seminariften, welche Vorlefungen in dem 
oberen theologifchen Auditorium des Seminars hören, wenn fie zwei 
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ſolcher Vorleſungen hinter einander haben, in der Zeit zwiſchen dem 
Schluſſe der einen und dein Anfang der andern durch den Repeten⸗ 
tengang ein= und ausgehen; jedoch ift auch dieſes 
a) nady dem Schluffe des Hauptthord des Seminars nicht 
mehr erlaubt; 
b) darf.e8 nur in anftändiger Kleidung geichehen, 
c) und nicht zum Wirthshausbeſuch benuͤtzt werden. 
Die Uebertretung wird mit einer zweifachen Annotation beftraft, 
im MWiederholungsfall aber mit Entziehung der Erlaubniß. 
Außerdem 
2) dirfen Seminariften durch den Repetentengang aus: und 
eingehen, nur nachdem fie befondere Erlaubniß hiezu wegen einer 
Dorlefung, die im obern Hörfaal gehalten wird, erhalten haben 
(von dem Ephorus), und nur zu den Stunden, für welde die Er: 
laubniß ertheilt worden ift. 
Die Uebertretung wird mit einer zweifachen Annotation, oder, 
wenn Verdacht eines Betrugs vorliegt, ftrenger beftraft. 


vu. Reifen. 


$. 43. Erlaubniß zu Reifen erhalten die Seminariften in der 
Negel nur an Donnerftagen und Feiertagen, nidyt aber an Sonns 
und Fefttagen, fo wie an Gollegienragen. 

41) Wer auf längere oder Fürzere Zeit (auf mehrere Tage, einen 
Tag oder einen halben Tag) zu verreifen wuͤnſcht, bat biezu in 
— an das Inſpektorat gerichteten Schede die Erlaubniß nach: 
zuſuchen. 

2) Dieſe Schede muß enthalten die Angabe 

a) der Zeit, wenn der Bitrfteller die Reife anzutreten wuͤnſcht, 
(ob Morgens oder Nachmittags); 

b) der Zeit, wenn er ins Seminar zurädkehren will; 

c) des Ortes, wohin er zu reifen gedenkt, und 

d) des Zweckes der Reife (Vergnügen, Befuh von Freunden 
und Verwandten, Beforgung Firdhlicher Gefchäfte ıc.). 

Scheden, in welchen diefe Angaben unvollftändig find, werden 
zurücdgegeben werden. 

5) Diefe Schede muß zu einer beftimmten Zeit an den petirens 
den Unterauffeher abgegeben werden, naͤmlich 

a) wenn die Reiſe Nachmittags angetreten werden will, vor 
141 Uhr Vormittags deffelben Tages, oder vor 6 Uhr Abends 
des vorhergehenden Tages. 

b) Wenn die Reife Morgens oder Vormittags angetreten wer: 
den will, vor 6 Uhr Abends oder vor 44 Uhr des vorher: 
gehenden Tages. 

4) Wer diefe Zeiten verfäumt, hat Feine Entfcheidung von 
Seiten des Inſpektorats zu erwarten. | 

5) Wer, ohne auf feine Schede Antwort erhalten zu haben, 
dennoch verreiöt, wird angefehen, als fei er ohne Erlaubniß ver: 
reist und hat die dißfallfige Strafe zu erwarten. | 
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6) Ausnahmen von Ziffer 4. 3. und A machen nur dringende 
Norhfälle. 

In ſolchen Fann die Erlaubniß auch zu andern Zeiten von dem 
Eeminariften perfdnlich bei allen Mitgliedern des Inſpektorats, 
oder nur bei Einigen, oder nur bei Einem nachgefucht werden. Der 
bei Reifegefuchen vorgebrachte Grund einer bereitd gemachten Bes 
ftellung Fann in der Regel nur Verweigerung der nachgeſuchten 
Reife: Erlaubniß zur Folge haben; bitten Mehrere in derfelben Eins 

gabe um Reife:Erlaubniß, fo unterfchreibt fich jeder eigenhändig. 

In der Regel wird die Reife:Erlaubniß Winters nur bid zum 
Nachteſſen, Sommers bis zum Refpondiren ertheilt. 

$. 44. Wer wegen einer Reife vor dem gefezlichen Thorſchluß 
aus dem Seminar zu geben mwünfcht, hat dazu durch den Petenten 
die Erlaubniß des Ephorats nadhzufuchen, oder, wenn dieß in drins 
genden Fällen nicht mehr möglich feyn follte, fich deßhalb an den 
Wochen: Reperenten zu wenden. Kr 
$. 45. Wer über die geftattete Zeit ausbleibt, oder aneinen andern 
Drt gebt, ald in feiner Schede angegeben ift, verfällt, wenn nicht 
ganz hinreichende Entfchuldigungegründe vorliegen, in eine Strafe, 
die nach der Befchaffenheit der Umftände Hausarreft oder Garcer ift. 

F. 46. Sollte ein Seminarift während der Alwefenheit auf 
einer Reife ſich veranlaßt finden, um Verlängerung des Urlaubs zu 
bitten, fo hat er dad Geſuch wo möglich noch während der bereits 
erhaltenen Urlaubszeit einzureichen. Wird ed fpäter eingegeben, und 
nicht durch befondere Norhfälle gerechtfertigt, fo wird der Bitt: 
fteller, als eigenmächtiger Uebertreter der Gefeze, geftraft. 

$. 47. Sollte ein Seminarift zum Zweck der Unterftüzung eines 
Geiſtlichen, (welche übrigens überhaupt nur denen, welche bereits 
ein Jahr laug Theologie ftudirt haben, geftatter ift) veranlaßt wer: 
den, über den Termin auszubleiben, fo hat er nicht nur ein Zeugniß 
des Geiftlihen über die geleiftere Hälfe, fondern auch ein Zeugniß 
des Decand über die Nothwendigkeit derfelben, beizubringen. Syn 
andern Fallen find Entfhuldigungsgründe für die Ueberfchreitung 
des Urlaubs durch Zeugniffe der Eltern ıc. zu beurfunden. 

$. 48. Keine Reife:Erlaubniß (dringende Fälle ausgenommen) 
erhält ein Seminarift, wenn und fo lange er noch Schulden vom 
vorangegangenen Semefter bat, oder mit Honorarien für Borlefuns 
gen ded laufenden Semefters im Rüdftand ift. 


VII Sranfenftube. 


$. 49. Wer erkrankt, hat, fo bald als möglich, den Kranken: 
wärter und den petirenden Unter-Auffeher davon zu benachrichtigen. 

. 50. Auf dem Kranfenzimmer wird immer zur nämlichen 
Zeit gefpeist, wie im Speifefaal, und ed haben fich demnach dies 
jenigen Seminariften, welde die Koft auf dem Kranfenzimmer 
haben, ftet8 pünktlich zur gehdrigen Zeit Dafelbft einzufinden. 

$. 541. Diejenigen Seminariften, welche blos die fogenannte 
Kranken: Veniam haben, erhalten in der Regel Feine Erlaubniß, 
auszugehen, 
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$. 52. Compotationen, Kartenſpiel, überhaupt Alles, wodurch 
die Ordnung, Ruhe und Stille auf den Krankenzimmern geſtoͤrt 
werden könnte, find ftrenge verboten. 

Die geringite Strafe, die nad) Umftänden gefchärft werden 
fann, ift eine vierfache Annotativn. 


IX. Serien 


$. 55. Durch hohen Minifterial: Erlaß vom 30. April 1829 
ift der Termin der Ofterferien auf die Zeit vom Donnerftag vor 
dem Palmtag bid zum Dienftag nad Quafimodogeniti feftgefezt. 

9. 54. Mer über die gefezliche Zeit der Ferien auszubleiben 
veranlaßt ift, für den gelten die Beftimmungen des $. 46. 

$. 55. Jeder Seminarift hat, ehe er in die Ferien geht, feinen 
Pult zu leeren, und offen zu laffen, damit Dderfelbe gereiniger 
werden kann. J 

$. 56. Während der Ferien wird, außer den Schloßpredigern, 
andern Eeminariften nur wegen notorifcher Dürftigkeit, deßgleihen 
‚wegen Ausarbeitung wiffenfchaftlicyer Preis: Aufgaben, auf Anfus 
chen der Einzelnen der Aufenthalt im Seminar geftattet. Jeder 
aber, der da bleibt, ift den nämlichen Gefezen unterworfen, welche 
während des Halbjahred gelten; foweit fie in der Ferienzeit Ans 

wendung finden. 


X. Erlaubniß in der Stadt zu wohnen. 


$. 57. Die Erlaubniß in der Stadt zu wohnen, ift auf Fälle 
des nachgewiefenen phyſiſchen Bedürfniffes oder auf Fälle, in wels 
chen auch ohne Ruͤckſicht auf den Gefundheitd:Zuftand ganz bes 
fondere Umftäude und Verhältniffe eintreten, befchränft. | 

F. 58. Diejenigen, weldye diefelbe genießen, werden auf die 
Beftimmungen der (6. 1—13. 17. 25— 30. 37. Ziffer 3) 41. 52. 
43. 45—49. 52 — 54. 56. 60—69, ald aud) für fie gültig, bin: 
gewieſen. 

$. 59. Auch haben fie, ehe fie aus dem Seminar ziehen, ihre 
Den: und Käften zu räumen und dem Hausmeiſter perfönlich zu 

bergeben. j 

XL Schulden. 


$. 60. Bei jedem Seminariften, gegen, welchen eine legale 
Schuld aud nur angezeigt ift, wird fogleich Beſchlag auf fein 
ganzes Monatgeld gelegt, (mit Ausnahme von 2 Er. täglich zum 
— Jedesmal einige Wochen vor und einige Wochen nach 
den Ferien wird dem Studienrath ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
aller derjenigen Seminariften zur weiteren Verfügung vorgelegt, 
gegen welche legale vder illegale Schulden angezeigt find. 

$. 61. Diejenigen, welche noch Schulden haben, oder mit Honos 
rarien fir VBorlefungen im Ruͤckſtand find, werden auch (vgl. G. 48) 
bei den Noten für Bagationen in der Regel firenger, behandelt. 
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xl. Petitionen, Entfhuldigungen u. ſ. w. 


F. 62. Mer einem der Inſpektoren nach dem Eſſen etwas 
mündlich vorzutragen wünfcht, melder fich deöhalb durch den Petens 
ten, und wartet dann nad) erhaltener Erlaubniß am oberen Dfen, 
bie die Reihe der Promotions-Ordnung an ihn kommt. 

$. 63. Mer für eine ihm angefezte Annotation hinreichende 
Eutſchuldigungsgruͤnde zu haben glaubt, kaun fi) innerhalb 4 Tagen, 

von da an gerechnet, wo ihm die More il wurde, eine Auf⸗ 
wartung in dem Haufe deö betreffenden Juſpektors erbitten laffen, 
um ſich zu entichuldigen, es fey denn die More erweislich unges 
gründet, in welchen Falle auch, jedoch nur innerhalb der genanns 
‚ten Zeit eine fchriftliche Eingabe gemacht werden fann. Nur wenn 
die auf die Uebertretung irgend eines Seminargefezes feitgefezte 
Note noch nicht eingefchrieben ift, kann die Entſchuldigung dafiir 
muͤndlich bei einer Aufwartung im Speifefaal oder auch jchriftlich 
vorgebradht werden. 

An der — ftatt des früheren Weingelds, eingeführten jährlis 
chen Averfalfunme von 60 fl. wird zwar wegen Annotationen nichts 
in Abrechnung gebracht, ed werden aber die Annotationen von der 
höhern Behdrde ebenfo wie die früheren Garitionen oder nad) Ums 
ftänden durch gefchärfte Strafen gerägt werden. | 

$. 64. Wenn einem Seminariften eine nachgefuchte Erlaubniß 
vom Inſpektorate oder vom Ephorus verweigert wird, fo ift ihm 
zwar geftattet, im erfteren Fall eine fchriftliche, im zweiten blos 
beim Ephorus eine mündliche oder fchriftliche legt jedod) 
mit aller Befcheidenheit und mit der den Vorgeſezten Ichuldigen 
Ehrerbietung zu machen, fofern er (nach $. 58 der-Statuten) etwas 
Neues vorzubringen weiß; jedoch hat er nie die unbefcheidene Frage 
nad) den Gründen der ihm ertheilten abfchlänigen Antwort zu machen. 

$. 65. Die Seminariften bedienen ſich bei allen dffentlichen 
Eingaben und Arbeiten, Eraminalien, Auffäzen, Studienplanen 
u. f. mw. nur des vorgefchriebenen fogenannten Kanzleiformate. 

In diefelbe Eingabe dürfen nicht zwei verfchiedenartige Gegens 
ftände aufgenommen werden. 

$. 66. Ohne vorherige Genehmigung des Inſpektorats dürfen 
weder Collecten oder Subfcriptionen irgend einer Art veranftaltet 
werden, noch Lotteriezettel oder fchriftliche Bekanntmachungen irgend 
einer Art in Umlauf gefezt werden. 

Die Anfchläge wegen gefundener oder verlorener Sachen ıc. 
find dem wachhabenden Aufmwärter zum Anheften zu übergeben. 

$. 67. Wer dffentliche Anfchläge an der fchwarzen Tafel inners 
balb des inneren Thores, namentlich folche, die mit der Unterfchrift 
der vorgefezten Behdrde verfehen find, wegnimmt, wird nad) Bes 
fchaffenheit der Umftände mehr oder minder empfindlich geftraft. 


XII. Austritt aus dem Seminar. 


$. 68. Jeder eigenmächtig austretende Seminarift wird 
1) (nörhigenfals mit Huͤlfe der Univerſitaͤts- oder Polizeibes 
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hoͤrde) vorgefordert, über den eigenmächtigen Austritt ad protoeollum 
vernommen, und fodann auf der Stelle, bis zu Einlangung der 
Entfcheidung über feine Entlaffung aus dem Seminar, in dem 
Garcer behalten; 
Refeript dee K. Stud. Raths v. 17. Sept. 1827. Nr. 2275. 
und v. 22. Eept. 1827. Nr. 2354. 
lesteres auf befonderen Befehl, 
2) unter Berurtheilung zum Koften« Erfaze aus dem Seminar 
geftoßen und hat die Strafe einer wenigftend einjährigen Entfers 
nung von der Univerfirät zu erwarten. 


Schlußbemerfung. 
$. 69. Wie es nicht moͤglich ift, alle. Verfehlungen gegen die 
im Seminar und für dad Seminar nothwendige Ordnung aufzus 
zählen, fo find auch andere, als die in Vorftehendem namentlich 
aufgeführten, in die Augen fallenden Unordnungen ftrafbar; und es 
koͤnnen die ordentlichen Strafen auf den Grund befonders erfchwes 
render Umftände gefchärft werden. 


+) Verfügung bes Minifter. des Innern, betreffend die 
Porrotare für Verfendungen von Druckfchriften ꝛc. zc. unter 
| Kreuzband durch die Briefpoft, 


vom 26. Zuni 1837. 


++) Verfügung des Yuftizminifteriums, betr. Heraus: 
gabe eines Ergänzungsbandes zum Meg.: Blatt, 


vom 20. September 1837. 


+) S. Reg.:Gef. Regbl. Nr. 35. ©. 282. Für gedruckte Gircularien, Preie: 
courante, Anzeigen, Gmpfehlungsfchreiben, uneingebundene Drudfaden 
(brochures) fo wie für Zeitungen und Sournale, foll, wenn fie unter 
Kreuzband aufgegeben werden, außer ber Adreffe nichts Gefhriebenes 
enthalten und bei der Aufgabe vollftändig franfirt werden, nur der vierte 
Theil des auf ihr Gewicht fallenden Briefporto erboben werden. Die: 
felbe Ermäßigung des wuͤrtemb. Porto’s findet auch bei derartigen Sen: 
dungen nadı und aus foldhen Ländern Statt, wohin ein Grenzfrancozwang be: 
fteht und wohin diefelben nicht ganz franfirt werben Fönnen, Minifterial: 
Verf. v. 4. Sept. 1857. Regbl. ©. 436 werben die fremden Staaten auf. 
neführt, in welchen die gleihe Ermäßigung ber Zare für die bezeichneten 
Sendungen Statt findet, nämlich aufer den Thurn und Taxis'ſchen Poften, 
Baden, Braunſchweig, Hannover, Preußen, Königreich Sachſen und Schweiz. 
+) 8. Reg.:Gefege und Ger.:Gef. Regbl. Nr. 48. ©. 452. Es follen darin 
die feit 4. San. 4818 von den Minifterien und andern höhern Behörben 
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184. - 


Erlaß des 8. Studien; Rarhs an das Vorſteheramt der 
Gewerbeſchule, betreffend Werfendung der Programme an 
die Univerficätsbibliochek, | 


vom 15. Januar 1838 #3). 





Auf Veranlaffung des afademifchen Senats in Tübingen finder 
man ſich zu verordnen bewogen, daß von fämmtlichen dem K. Stus 
dienrathe untergeordneten Lehranftalten, von Seite deren Programme 
und dergl. Gelegenheitöfchriften ericheinen, an die Univerfitärss 
bibliothek je ein Exemplar, und zwar nicht nur fürs Künftige, fons 
dern auch von den bereit erfchienenen, fo weit die Vorraͤthe es zus 
laffen, eingeſchickt werden foll. 

Das Vorfteheramt der Gewerbefchule hat hiernach, auch in 
Beziehung auf die, Namens diefer Lehranftalt erfchienene und kuͤnftig 
erfcheinende gedruckte Nachrichten, Programme und dergl. das be: 
treffende zu beforgen. Don felbft verfteht fi, daß die Dießfälligen 
Verfendungen an die Univerfität unter amtlichem Sigill, mit der 
das Portofreithum bezeichnenden Declaration ‚‚Studienfache” zu 
machen find. | 

Etuttgart den 45. Januar 1838, 


Slate. 


— — 





185. 


Bekanntmachung des akademiſchen Senats, die Errich— 
tung von Seminarien fuͤr Lehramts-Candidaten an der 
Univerſitaͤt betreffend, 


vom 31. Mai 4338 4), 





Seine Königlihe Majeſtaͤt haben vermdge böchften 
Dekrets vom 27. März gerubt, auf der Landes-Univerſitaͤt zwei 
Juſtitute, dad eine unter dem Namen eines philologifchen 5), 


— 





erlaſſenen Verfuͤgungen, welche Normen enthalten, nach denen fich die Unters 
thanen im Ganzen, oder einzelne Glaffen derſelben zu richten haben, nad: 
träglıh zur Öffentlihen Kenntniß gebracht werden. i 

433) Regifte. der polyt. Schule. Berg, Ber, vom 27. Febr, 1846. 

444) Regbl. Nr. 26. ©. 352, 

445) Für beide Seminare (das Reallehrer :Geminar ift indeffen durch eine ver: 
änderte Einrichtung der polytechn. Schule 'in Stuttgart entbehrlich und 
aufgehoben worden durd Wer, v. 27. Febr. 1846) erfchienen proviſoriſche 
Statute, welche eine weitere Ausführung eines Theils der in obiger 


N 
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Bekanntmachung enthaltenen Beſtimmungen geben, aus welchen folgens 
bes anzuführen ift: die Uebungen der Genofien bes philologifhen 
Seminars werden in dem Statut für daffelbe folgendermaßen näher bes 
zeichnet (9. 4—8): 

F. 4 Die Uebungen beftehen zuvörderft in Interpretationen 
grichifher und römifher Klaffiter, je durch einen der Böglinge felbft, mo: 
bei der betreffende Lehrer nur leitend, berichtigend, ergänzend und zufammen: 
faffend mitwirft, aber aud die übrigen activen Böglinge, befonders am 
Schluſſe der Stunde, ihre Bemerkungen ſowohl über das Materielle, als 
das Kormelle der Interpretation mittheilen und vortragen. . 

F. 5: Dielen Interpretationg: Uebungen werben woͤchentlich wenigſtens 
4 Stunden, bälftig der römifchen, bälftig der griechifhen gewidmet. Der 
Vortrag in denfelben ift frei und gefchiebt in der Regel in deutfher Sprache. 

Der zu behandelnde Abfchnitt wird nit nur demjenigen, welcher ihn zu 
interpretiren bat, fondern auch den übrigen zu feflaefester Zeit voraus 
bezeichnet, damit Alle gehörig vorbereitet in der Stunde erfcheinen Eönnen. 

$. 6. Die Uebungen des Seminars beftehen ferner in fchriftlihen Aus: 
arbeitungen feiner Böglinge über Gegenflände der alten Riteratur, mit 
Inbegriff griechiſcher und lateinifher Stil:Uebungen. 

Die Themen zu jenen ſchriftlichen Musarbeitungen, melde auf bie feft: 
zufegende Zeit in der Regel fateinifd geliefert werden, gibt der betreffende 
Lehrer. ; 

Die gefertigte Ausarbeitung wird ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Reihe nadı 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt, je zwei Mitglieder aber find mit genauer 
Genfur derfelben beauftragt. Die Ausarbeitung wird /odann unter Vorfig 
und Leitung des betreffenden Lehrers befproden, 

Auf diefe Verhandlungen werben wöchentlich zwei Stunden verwendet, 
der Vortrag in diefen Stunden geſchieht regelmäßig in lateınifher Sprache. 

$. 7. Mit ben voranftehenden Uebungen des Scminars werden nod 
weiter praftifhe Lehr:Uebungen im kyceum verbunden, 

Jeder active Bögling bat in ber ikm von dem Rector des Eyceumä, 
unter Rüdfproche mit ben beiden andern Scminar:Verftebern, zu bezeichnen: 
den Klaffe woͤchentlich 2 — 3 Lehrftunden zu geben, welchen nicht allein 
der Rector möglichft oft, fordern aud die beiden andern Seminarlehrer 
menigftens je und je anwohnen werben. 

In Abſicht auf die Einrihtung biefer Lehr:Uebungen wird unter Vor: 
bebalt weiterer Abänderungen, auf die Etatuten bes bereits beſtehenden 
Präceptoranden:Znftituts vermiefen. 

Solchen Zöglingen, welche durh Zalente und wiſſenſchaftliche Kenntniffe 
für böhere Lehrftellen fich zu befähigen Hoffnung geben, find vornebmlid 
in der oberften Lycealklaſſe Nebungsftunden anzumeifen. 

$. 8. Außer den eigenen Lehr: Uebungen wird ben Seminar-Zoͤglingen 
aud das Hofpitiren in einzelnen Unterrichtöftunden durch Methode und 
Disciplin mufterhafter Lehrer geftattet und empfohlen. 

Bei gleiher Befähigung zur Aufnahme hat ber den Vorzug, der bad 
Lehramt fich zum ausfcließlichen Berufsfach gefest hat. Die Zoͤglinge 


ſtehen im Verbältniß der Hofpitanten der Univerfität $. 16. Der Aus: 


fhluß wird von ber akademiſchen Vehoͤrde unter Rüdiprade mit dem 
Stubienrath verfügt $. 17. 

$. 20. Die Vorftcher des Seminars find bie beiden Profefleren ber 
klafſiſchen Literatur an der Randes:Univerfität und der Rector des Lyceums. 
ie leiten gemeinſchaftlich die allgemeinern Angelegenheiten ber Unftalt, fie 
prüfen die zue Aufnahme ſich Meldenden und nehmen die activen Zöglinge 
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das andere unter dem eines Neallehrere Seminars M6) eins 


ſowohl, als die Aufcultanten wirklich auf; ihnen fteht die Cenſur unges 
ordneter Schüler und deren Bedrohung mit Ausfhluß zu; fie beantragen 
den wirklichen Ausfchluß ($. 47) bei der akademiſchen Behörde; fie ftellen 
jedem Zoͤglinge bei feinem Abgange ein öffentliches Zeugniß aus; fie geben 
dem Königl. Studienrathe über die Beugniffe, weldye die Zöglinge ın Abfict 
auf Sitten, Fleiß und Fortſchritte periodifh erhalten, am Schluſſe eins 
jeden Halbjahrs die erforderlihen Nachweiſe, und auch außerdem jede von 
demfelben gemünfdte Auskunft. 
$. 21. In die übrigen Gefchäfte theilen fich die drei Vorfteher dergeftalt, 
daß der Eine Univerfitätslehrer vorzugsweife die Uebungen aus dem Ges 
biete der griechiihen, der Andere diefelben aus dem Gebiete der römifchen 
Riteratur ($. 3—6) übernimmt, der Ryceal: Rector aber die praftifchen 
Lehrübungen ($. 7) leitet. 
$. 22. Ueber den Zuftand und bie Leiftungen ber Anftalt haben die - 
drei Seminar: Borfteher halbjährlich einen gemeinfchaftlihen Hauptbericht 
dem Königl, Minifterium durch den akademiſchen Senat vorzulegen. 
Diefer Hauptberiht wird von dem aͤltern der beiden Univerfitätslehrer 
als dem ordentlihen Geflhäftsführer des Gollegiums, abgefaßt; in befonte: 
ren Beilagen können demielben etwaige weitere Bemerkungen und Anträge 
bes einen oder des andern Vorſtehers beigefügt werden, 
$. 23. Kür ihre Bemühungen erhalten die Vorſteher eine jährlihe Ents 
ſchaͤdigung aus ber Staatskaſſe. 
446) In dem Statut für das Reallehrer: Seminar werden die Uebungen ber 
Bönlinge in folgenden $$. genauer bezeichnet: 
$. 10. Die Gefamtehätigkeit der Zönlinge concentrirt fib in gemeins 
famen Uebungen, melde je nah der Eigenthümlichkeit der verfhiedenen 
Fächer mandfacher Art find, als: 
Ueberfegungen, Interpretation, Frage und Antwort, kürzere und längere 
Vorträge, Ausarbeitung von Auffägen, Beurtheilung der lesteren, fo 
wie der zum Lefen empfohlenen Bücher, Demonftrationen, Uebungen 
im Gebrauche der mathematifchen und phyſikaliſchen Inftrumente ꝛc. 
$. 41. Die Unordnung diefer Uebungen durch die betreffenden Lehrer 
im Einzelnen, wie ſchon die Feftfegung der Uebungs-Faͤcher im Allgemeinen, 
geſchieht mit befonderer Ruͤckſicht auf die Fünftige Beftimmung ber Zöglinge 
zu Reallehrern, und aus demfelben Grunde ift der Hauptgeſichtspunkt 
bei der Auswahl und Behandlung derfelben die Methode. 
$. 42. Die Uebungsfäder find: 
a) Religion: populäre Glaubens- und Pflichtenlehre und bibliſche Geſchichte. 
b) Deutſche Sproce und Literatur mit Uebungen im muͤndlichen und fehrifts 
lihen Bortrage. 
ce) Franzöfiihe Sprake mit befonderer Rüdficht auf gruͤndliche Grammaticals 
Kenntniffe und’ auf Fertigkeit im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche 
der Sprade, 
d) Mathematik, Arithmetit mit Algebra, Elementar:@eometrie mit Uebungen 
in der Körper: und Flähen:Meffung, Figuren:Beichnen 2c. 
e) Phyſik, beſonders der mathematifch:mechanifche Theil; die Grundfäge der 
Chemie, Kenntniß der phnfikalifdien Inftrumente und ihres Gebrauches, 
f) Geſchichte und Geographie, die allgemeine Gefchichte mit befonderer Rüde: 
fiht auf die Cultur-Geſchichte (Erfindungen zc.) deutfche und mwürttem: 
bergifche Geſchichte; mathematifhe Geographie mit etwas von populärer 
Aftronomie, allgemeine phyſiſche (elementarifche) Geographie, Länder: und 
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richten zu laſſen, welche zum Zwecke haben, fuͤr die hoͤheren und 
— Gelehrten-Schulen und Realſchulen tuͤchtige Lehrer heran 
zu bilden. 





Voͤlkerkunde, mit beſonderer Ruͤckſicht auf Produkte, Gewerbe, Handels⸗ 
verkehr; die intereſſanteſten Culturerſcheinungen der Gegenwart, die erſten 
Begriffe der Statiſtik. 

g) Natur -Geſchichte. 

$. 415. Zu den Uebungen werden in jeder Woche 14 Stunden ver: 
wendet, welde unter die angegebenen Faͤcher nad) Mansgabe theils ihrer 
Wichtigkeit, theils der Schwierigkeit ihrer Behandlung im Unterriht mehr 
oder minder gleich vertheilt werden, 

F. 14. Weil es unmöglih ift, in durchſchnittiich je zwei täglichen 
Stunden die betreffenden Fächer ihrem aanzen Umfange nach durchzugehen, 
fo werben neben ber allgemeinen Ueberfidht , die für das WVerftärdnig und 
die Methode fchwierigften, bedeutendfien und fruchtbarſten Materien ber: 
ausgehoben; zugleidh wird in der Auswahl derſelben von Zahr zu Jahr 
foviel als möglich gewechſelt. 

$. 15. Da die Seminarkurfe einjäbrig find, fo ift jeder wirkliche Bög: 
ling in der Regel verpflichtet, fämmtlihe Uebungsfäher und Uebungsftun: 
den mitzumaden, und da bie Befhäftigung mit denfelben kaum noch weitere 
Zeit übrig läßt, fo kann ihm der Beſuch von Vorlefungen nur ausnahme: 
weife und mit befchränfter Zahl geftattet werden. 

Solchen jedoch, welche fih zu einem wenigftens zweijährigen Aufenthalt 
auf der Univerfität Behufs ihrer Vorbildung für das Reallebrerfah an: 
beifhig machen, wird es erlaubt, ihren Curs in zwei Jahrgängen dergeftalt 
zu vertheilen, daß fie im erjten Jahre Einem heile der Uebungsfaͤcher ſich 
widmen, im zweiten Jahre dem andern, 

Die folgenden $$. beflimmen die Obliegenheiten der Auffichtsbehörde. 

$. 23. Die zur Leitung des Seminars Berufenen, und aus 
der Staatökaffe für ihre Bemuͤhung befonders belohnten Lehrer bilden 
ein Comité, deffen Worftand das im Dienfte Ältefte Mitglied ift. 

Dem Borftande liegt ob, im Einverfländniffe mit feinen Gollegen, 
die Prüfungen, die Aufnahme, die Stundenvertheilung anzuordnen; dem 
Königl, Studienrathe Über die Zeugniffe der Zöglinge in Abſicht auf Sitten, 
Fleiß und Kortfchritte am Schluſſe eines jeden Halbjahrs die erforderlihen 
Nachweiſe, und aud) aufferdem jede von demfelben gewünfchte Auskunft zu 
geben; den jährlihen an das K.Minifterium, dur den afademifhen Senat 
zu erftattenden Hauptbericht über den Zuftand der Anftalt im Allgemeinen 
zu entwerfen, auch darauf zu adıten, daß die Zöglinge nicht für Ein Fach 
zum Nachtheile der übrigen unverhältnigmäßig in Anfprucd genommen werden. 

Alle Meldungen gefcbehen bei ihm; die Sommunication mit der höheren 
Behörde geht durch feine Hand, namentlih die halbjährig auszuftellenden 
Beugniffe der einzelnen Lehrer über den Fleiß und das Betragen der Zoͤg— 
linge und Zuhörer, über die Kenntniffe, Leiftungen und Fähigkeiten der 
Böglinge; ferner die am Schluſſe eines jeden Eurfes von jedem Lehrer zu 
erftattenden ausführlihen Berichte über den von Jedem befolgten Plan, 
über den Erfolg feiner Bemühungen; über Einzelnes, was er zu bemerken 
Beranlaffung hatte. | 

$. 24. Um bie Methode der Collegen und bie Fortſchritte ber Zöglinge 
in allen Fächern fennen zu lernen, überhaupt um eine vollftändigere Vor: 
ftellung von dem Zuftande ber Anftalt zu erhalten, find in der letzten 
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Zu diefem Ende werden: die Zdglinge beider Seminare von den 
Vorftehern derfelben überhaupt in ihren Studien beratben, und wie 
wre tieferen Eindringen in ihre Wiſſenſchaft, alfo auch zu gründs 
ihem und umfaflendem Nachdenfen über den Gang, welcden der 
betreffende Schul= Unterricht. hierin zu nehmen bat, und uͤber den 
Geift dieſes Unterrichtes, desgleichen über die zweckmaͤßige Behands 
lung und Führung der Jugend, eingeleitet. 

Den Unterricht in den Seminaren felbit bilden vorzugsweiſe 
eigene mit befonderer Ruͤckſicht auf die kuͤnftige Beftimmung der 
Zdglinge zu*veranftaltende merhodiiche Uebungen derfelben in felbfts 
ftändiger Verarbeitung der betreffenden wifjenfchaftlichen Gegen: 
ftände unter Leitung der Lehrer, wozu, neben den erforderlichen 
fchriftliden Ausarbeitungen, im pbilologifchen Eeminar wöchentlid) 
ſechs, im Reallehbrer: Seminar wödentli vierzehn öffentliche 
Uebungsjtunden feftgefegr find, zu welchen noch überdieß prafiifcbe 
£ehr:llebungen theils in dem Lyceum, theild an der NRealfchule und 
an der Handiwerfsichnle der Stadt Tübingen ſich zu gefellen bes 
ſtimmt find, | . | 

Der Eurs eines jeden der beiden Eeminare dauert ein Jahr. 

Die Zöglinge der beiden Seminare find theild aftive, theils 
aur Zubdrer, welche leßtere ohne thärige Theilnahme den Uebungen 
in den fämtlichen oder in einzelnen Fächern regelmäßig beimohnen, 
in ihren Studien von den Lehrern berathen werden, und von Zeit 
zu Zeit Aufgaben zur fchriftliden Ausarbeitung erhalten, 

Die Zahl der wirklichen Zöglinge foll zehn nicht Überfteigen. 

So weit die Zahl der eigentlichen Lehramts-Candidaten es ges 
ftatter, werden auch andere Studirende, die zunächft Fein Schuls 
und Lehramt im Ange haben, ald Zubdrer zugelaffen. 

Auch auswärtige Lehramts-Candidaten werden, fo weit ed die 
Zahl der Theilnehmer geftattet, ald Zubdrer zugelaffen. 

Die Aufnahme der Zöglinge in die Seminare gefchieht nah dem 
Ergebniffe einer von den Seminar= Lehrern je vor der Erdffnung 
eines, neuen Curſes vorzunehmenden Prüfung und unter der Des 
dingung eines guten fittlichen Prädifats. 

Zuhdrern wird der Zutritt auf einfache Meldung bei dem Vor⸗ 
fteher geftattet. 

Ein unordentliches, unſittliches Betragen auch außer den Lehr⸗ 
en Unfleiß und Mangel an Fortfchritten zieht den Ausfchluß 
nach fich. 





Woche eines jeden Semefters die fämmtlidyen Seminar:tehrer in den fämmt: 
lihen Webungsftunden zugegen, | 

$. 25. Es wird die Einleitung getroffen werden, daß die Seminar: 
Böglinge Gelegenheit zu eigenen praftifchen Lehrübungen an der Realſchule 
und an ber Handwerkerſchule, fowie zum SHofpitiren in beiden erhalten. 

$. 26. Auf Anfhaffung einer ausgewählten Seminar:Bibliothel, weiche 
die beften Schulbücher aus dem Kreife der Reallehr: Fächer enthält, foll 
Bedaht genommen werden, 
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Die Theilnahme an den Uebungen iſt koſtenfrei. | 

Auf Unterftügung wuͤrdiger und ‚bedürftiger aktiver Zöglinge 
aud den Mitteln der Staatöfaffe wird Bedacht genommen werden. 
+ Die Uebungen des wer ifhen Seminars erſtrecken fich 
auf die griechifche und römifche Sprache und Literatur. Den Zoͤg⸗ 
lingen diefed Seminars fteht aber zugleich der Zutritt zu den Uebun: 
gen des Reallehrer:- Seminars, namentlidy für folche Fächer deffelben 
offen, welche zu dem Unterrichtsfreife der Gelehrten: Schulen zu ges 
hören pflegen, und diejenigen Zöglinge des philologifchen Seminars, 
welche die Theologie nicht ftudirt haben, follen jedenfalls den Re— 
figiond = Unterricht im Reallehrer- Seminar mitbenuͤtzen. Bei der 
Prüfung, durch welche die Aufnahme in das philologifhe Seminar 
bedingt ift, wird verlangt, daß die Bewerber 

a) mir der deurfchen Spraclehre und wenigftens mit den Haupt: 
fäßzen der allgemeinen Sprachlehre ſich befannt zeigen; 

b) eine grammatifch fehlerfreie, dem Haffifchen Style fi ane 
nähernde lateinifche, deßgleichen eine wenigftens in erfterer 
Hinficht befriedigende griechiſche Compoſition ausfertigen; 

c) eine fchriftliche Heverfegung von Aufgaben aus einem rdmifchen 
und einem griechifchen Profaifer (Livius, Cicero, Kenophon, 
KHerodor 2c.) und Dichter (Virgil, Homer) mir entiprechen: 
dem deutfchem Ausdrucke und mit fowohl grammatifchen, 
als den Sachinhalt erläuternden Bemerkungen liefern; 

d) mündlich ohne vorgängige Vorbereitung audgewählte Abs 
ſchnitte rbmifcher oder griechifcher Glaffifer befriedigend zu 

erklaͤren vermdgen. 


Sn dem Reallehbrer-Seminar find: 


Die Webungsfächer: Religion (in zwei Abtheilungen nach dem 
Unterfrhiede der Confeffion), deutſche Sprade und Fireratur, franz 
zdfifhe Sprache, Mathematik, Phyſik, Geſchichte, Geographie 
und Naturgefchichte. 
| Die Zödglinge find in der Regel verpflichter, fämtliche Uebungs—⸗ 

fächer und Uebungsftunden mitzumachen, wobei es die Natur der 
Sache mit fich bringt, daß der Beſuch von Vorlefungen nur aus 
nahmsweiſe und in befchränfter Zeit geftattet if. Solchen jedoch, 
welche ſich zu einem mwenigftens zweijährigen Aufenthalte auf der 
Univerfität Behufs ihrer Vorbildung für dad Reallehrerfach an- 
heifhig machen, wird es erlaubt, ihren Curs in zwei Zahrgänge 
zu vertheilen. 

Die Gegenftände der Aufnahmes Prüfung für dad Reallehrers 
Seminar find: 

a) die niedere reine und angewandte Arithmetik; 

b) Algebra, mit Einfluß der Gleichungen vom zweiten Grade; 

c) ebene Geometrie, Stereometrie und Trigonometrie; 

d) Zeichnen; 

e) deutſche Sprachlehre und Stylprobe; 

f) die Hauptgrundfäge der allgemeinen mathematifchen und 
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hyſiſchen Geographie und das Wiſſenswuͤrdigſte aus der 
Anders und Wölferfunde; 

g) die Hauptbegebenheiren wenigftens der allgemeinen Gefdichte 

in ihrem Zufammenhange; 

h) die Hauptlehren der Naturlehre und Naturgefchichte; 

‚D franzdfifhe Spiade. 

Nur Soldyen, welche bereitd die Dienftpräfung mit dem Zeug: 
niffe guter oder ziemlich guter Befähigung erftanden haben, ‘wird 
die Aufnahme: Prüfung nach Borlegung ihrer Zeugniffe erlaffen, 

Tübingen, den 31. Mai 1858. — 
r. Rieke, 


der Zeit Rektor der Univerſitaͤt. 


— — 


+) Strafgeſetzbuch 


vom 4. März 1839. 








+) ©. Ger.gef. Regbl. Nr 14. ©. 401. Urt. 27. Durd den Verluft der 
bürgerlihen Ehren: und der Dienft:Rechte find verwirkt: 

1) alle Hof: Staats: und andere Öffentliche Aemter, mit allen davon 
abhängenden Rechten und Vorzuͤgen; 

2) alle Ehrentitel, Würden, Orden und andere Ghrenzeihen; 

3) Auiescenzgehalte und Penfionen aus Staats:, Gemeinde: und ‚öffent: 
lihen Stiftungsfaffen, auch aus Rentamtskaflen, fofern fie ber Ber: 
urtheilte als Staatödiener bezieht; 

4) die ftaats- und gemeindebürgerl. Wahl: und Wählbarkeits:Rechte; 

5) die Fähigkeit zu Erwerbung aller dieſer Vorzüge, Aemter, Dienfte, 
Xuszeihnungen und Redte. 

Die Strafe Tann nad) Zuruͤcklegung des 16ten Lebensjahre in An: 
wendung kommen. 

Art. 30. Wer zur Dienftentlaffung verurtheilt wird, verliert die von 
ihm bekleideten öffentlihen Aemter famt den davon abhängenden Rechten, 
behält aber bie Fähigkeit zur Wieberanftelung im öffentl. Dienft. 

Art. 33. Die bürgerl. Ehren: und Dienftrecdhte werden verwirkt durch 
Zuchthausfirafe, ebenfo der Adel, das Recht eine Vormundſchaft über andere, 
als feine Kinder zu führen, Art. 54. Die bürgerl, Ehren: und Dienft: 
sechte verliert auch der zur Arbeitshausſtrafe oder zur Feftungäftrafe rechts: 
kraͤftig Werurtbeilte. Art. 95. Unzuredhnungsfähig find Kinder vor zu: 
rüdgelegtem 10ten Jahr. Art. 96. Gegen junge keute, die das 16te Jahr 
noch nicht zurüchgelegt haben, tritt Zurechnung zu geminderten Strafen «in, 

Art. 260—263 Strafen der Körperverlegung mit Vorbedacht, Art. 263 
—265 im Affecte, Art. 267 u. 268 fahrläßige Körperverlegung. Hat fi 
Jemand aus Mangel an Vorficht bei Aushbung des Zuͤchtigungsrechtes an 
einer ihm untergebenen Perfon einer Körperverlegung fhuldig gemacht, fo 
ift derfelbe mit Gefängniß bis zu 6 Monaten, in leichteren Fällen mit 
Geldbuße bis zu 100 fl. zu beftrafen. 

Art. 298 fe Verlegung der ailgemeinen Dienftpflichten öffentl. Diener, 
namentlih auch der Schuidiener. rt. 406. , Verlegung ber Amtöver: 
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4) Finanz-Geſetz für die 3 Jahre 1839— 1842, 


vom 1. Juli 1839. 





186. 


Erlaß des Könige. Studienraths an die gemeinfchaft: 
lichen Oberämter , betreffend die Form der Meldungs: 
| Eingaben bei Lehrftellen, 
vom 15. Juli 1839 97), 





Da es fehr häufig vorkommt, daß Gandidaten des Lehramts 
ſowohl als bereits angeftellte Lehrer bei der Bewerbung tum höhere 
und miedere Lehrftellen, an Gymnaſien, lateinifhen, Real⸗ und 
Elementarz (MVorbereitungs:) Schulen ihre perfdnlichen Verhälrniffe 
fehr mangelhaft und unvollftändig angeben, fo wird zu Sicherſtel⸗ 
lung der vorgefchriebenen Ordnung und zu Erleichterung der Geſchaͤfts⸗ 
Behandlung Nachftehendes verfügt: 

Seder-Meldungs: Eingabe um eine unter der Auflicht des K. 
Studienraths ſtehende Lehrftelle ift eine Beilage anzufcließen, 
worin in folgender Ordnung anzugeben ift: 

41) Vor: und Zunamen nebit Charakter des Birtftellers. 

2) Ort, Tag, Monat und Jahr der Geburt. - 

3) Heimathrecht, Bürger oder Beiſitzer. 

4) Vor- und Zunamen, Amt oder Gewerbe und Wohnort, 

Leben oder Tod des Vaters und des väterlichen und mütter: 
lichen Großvaters. 





fhwiegenbeit. Art. 407 — 412. Beltehung im Amte- Geſchenkannahme 
in Partbeifahen und von Amtöuntergebenen. Art. 407. Strafe der Be: . 
ftehung Vertuft der bürgerliben Ehren: und Dienftrechte und Geldftrafe 
bis zu 300 fl... Art. 408. Strafe wegen unterlaffener Anzeige einer ver: 
ſuchten Beftehung Geldbuße von 25—200 fl. Art. 414, Erlaubte Ge: 
fhenfannahme von Amtsuntergebenen f. V. Edit vom 31. Dei. 1818. 
©. 458. Urt. 413 —416. Mißbrauch der Amtsgewalt, Art. 420 f. 
Verkurzung öffentlicher Einkünfte. Art. 422. Unterfchlagung anvertrau: 
ter Gelder, Art. 425. Reftfegung. Art. 424. Rehnungsfälfhung. Art. 425. 
Verlaffung des Amtes. Art. 426. Amtserfhleihung. Art. 452. Schul: 
diener an niederen und höhern Lehranftalten, welche das Zuͤchtigungsrecht 
gegen ihre Schüler in der Art mißbraucen, daß dadurch ein Nachtheil für 
die Gefundheit des Mifhandelten entftanden ift, find neben der auf die 
Körperverlegung gefesten Strafe (Urt. 260. 263. 268), bei einem Rüd: 
falle oder in Fällen erheblicherer Beihädigung zur Dienftentlaffung zu 
verurtheilen. 
7) ©, Finanzgefege II, ©. 2372. Regbl. Nr, 36. ©. 435. 
447) Gedrackt. Regiſtr. des Studienraths. 
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5) Lediger oder ehelicher Stand des Bittftellerd, und in leß- 

terem Falle 

a) Name und Stand des Schwiegervaterd, und Familiens 
name der Schwiegermutter. 

b) Zahl der lebenden Kinder. 

6) Bildungs : Laufbahn. 

7) Die für eine Lehrftelle beftandenen Prüfungen mit Bes 
zeichnung des Jahrs und Monats unter Anfchluß der Prii: 
fungszeugniffe oder beglaubigter Abfchriften derfelben. 

8) Bisherige Öffentliche und Privat:Dienftleiftungen mit genauer 
Angabe der Zeitdauer jeder einzelnen. 

9) Gehalt der gegenwärtigen Stelle, (wobei die mit dem Eins 
fommen eines Öffentlichen Lehramt verbundenen Naruralien 
nach den Sportelpreifen zu berechnen find) mit dem Durch⸗ 
fchnitt der Nebenbezuͤge. 


Diefen Angaben fünnen noch 


10) beigefügt werden: erhaltene Ehren: Auszeichnungen, Belo⸗ 
bungen, außerordentliche Dienftleiftungen,, fchriftftellerifche 
Arbeiten u. f. w. 


Das ıc. ꝛc. 


hat genau darüber zu balten, daß die voranſtehende Vorſchrift bei 
jeder Meldung pünktlich befolgt werde, indem mangelhafte Bei⸗ 
lagen fünftig fofort zuräd’gegeben oder. die Eingaben gar nicht bes 
achtet werden follen. 


Stuttgart, den 15. Julius 1839. 


187. 


Verfügung des Finanzminifteriums, betr. die Termine 
der Gehaltsentrichtung an die Kirchen: und Schuldiener, 


vom 12. September 1839 98), 





Nach hoͤchſter Entfchliefung Seiner Königlihen Majeftät 
vom 4. Juli d. J. follen die bisher noch auf die ungleichen Quartals 
termine Georgi, Jacobi, Martini und Lichtmeß eutrichteten Gelds 
und Naruralgehalte der Kirchen- und Schuldiener, wie foldyes in 
Anſehung der Gehalte der Eivil-Sraatsdiener fhon den 28. Mai 

j % 


448) Regbl. Nr. 48. ©. 575. Vergl. Erlaß vom 28. Mai 1822, 
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4822 (Reg.:Bl. ©. 364) angeordnet worden ift, Finftig ebenfalls 
auf die dem Etatöjahre entfprechenden Termine: leiten September, 
December, März und Juni bezahlt und abgegeben werden. 

Zum Vollzuge diefer neuen Einrichtung iſt dem für Georgii 
1839 — 40 verfallenden laufenden Jahresbetrage der ſaͤmmtlichen 
‚Behalte der genannten Diener noch der weitere Betrag auf die 
69 Tage vom 23. April bis 30. Juni 1840 (beide einſchließlich) 
zuzulegen und der Webergang zu den neuen Zerminen in der Art 
zu bewirken, daß, nachdem die erfte Quarralrate auf Jacobi d. J. 
entrichtet worden ift, auf den nächftkinftigen 50. September der 
Betrag der 69 Tage, ſodann aber auf den lekten December, März 
und Juni je wieder eine volle Vierteljahröbefoldung abgereicht wird. 

Die K. Verwaltungen, welchen Gehalte der fraglichen Art ob: 
liegen, haben fi) nun hienach zu achten und den Mehraufwand 
für die 69 Tage zwar in ihren Büchern unter einem Namen mit 
den Sjahreöbefoldungen in der Abtheilung ‚‚Laufendes‘ zu vers 

rechnen, jedoch denfelben fowohl in der Rechnung, ald in den 
 Kaffenberichten von dem Jahresbetrag abzufheiden, damit die 
Staarsfaffe zur befondern Verrechnung, beziehungsweife Vergütung 
diefer Gehaltsraten in den Stand geſetzt werde. 

Stuttgart, den 12. Sept. 1839. 

| Herdegen. 





+) Polizei⸗Strafgeſetz 


vom 2. Dcetober 1839. 


188. 


Verfügung des fatholifchen Kirchenraths, Beftimmungen 
für die Stipendiaten der. niedern katholiſchen Convicte, 


vom 9. November 1859 9), 


— 4 


Nachdem von Seiner Königlichen Majeftät genehmigt 
worden ift, daß zeitlidy neben der Normalzahl von vierzig Zög- 
lingen der niederen Fatholifchen Convicte noch zeben bei der Vor: 
prüfung für tüchtig erkannte Schüler in den Convicts-⸗Verband auf: 


— — — 


+) ©. Regegeſ. Regbl. Ne: 55. ©, 614. Ark. 29. Das Betteln karn an 
Kindern unter 14 Jahren das erſte und 2temal mit angemeſſener koͤrper⸗ 
licher Zuͤchtigung geahndet werden. Die Vollziehung der letztern kann 
unter obrigkeitlicher Aufſicht den Eltern uͤberlaſſen werden, wenn ſie nicht 
ſelbſt ſchon wegen Bettels beftraft worden oder nicht im Verdacht find, 
die Kinder zum Bettel verleitet zu haben. ’ 
449) Regbis Nr. 6%, S. 923. Te 
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enommen werden, und jedem derfelben für die Dauer eines vier: 

ſaͤhrigen Eurfes ftatt der freien Wohnung und Natural-Berpflegung 
im Gonvicte, jährlih ein Stipendium gereicht werde; fo werden 
nn folgende nähere Beftlimmungen zur Nachachtung befaunt 
gemacht. | 

F. 4. Es ftehen die Zöglinge, welche mittelft eines Staats: 
Stipendiumd ihre Oberaymnafial- Studien außerhalb der niederen 
Convicte fortfegen, in demfelben Verbältniffe, wie die in der Na: 
tural= Verpflegung ftehenden Zöglinge diefer Eomvicte, und theilen 
daher auch mir ihnen diefelben Rechte, Freibeiten und Pflichten, 
namentlich genießen fie, wie die in der Anſtalt wohnenden Con: 
victoren, auch die Befreiung von, der Militärpflichtigfeit und von 
der Bezahlung der Unterrichtsgelder. Dagegen haben fie aber auch 
die Verpflichtung, fich dem Fatholifch geiftlihen Stande zu widmen, 
für denfelben fittlih und geiftig auszubilden, und dereinft zum 
— der vaterlaͤndiſchen Kirchen- und Lehr⸗Anſtalten verwenden 
zu laſſen. 

G. 2. Jeder dieſer Zoͤglinge bat fein diesfallſiges Studium an 
einem der Landes-Gymnaſien fortzuſetzen, und den vorgeſchriebenen 
vierjaͤhigen Curſus der Obergymnaſial-Studien an derſelben Lehr: 
Anſtalt vollſtaͤndig durchzumachen. 

Wer aus beſonders erheblichen Gruͤnden die einmal gewaͤhlte 
und bezogene Lehranſtalt fruͤher zu verlaſſen gedenkt, hat durch den 
Vorſtand derjenigen Lehranſtalt, welche verlaſſen werden will, die 
Genehmigung des katholiſchen Kirchenraths hiezu einzuholen. 

$. 3. Der Zögling erhält ſtatt der freien Wohnung und Nas 
tural: Verpflegung im Convict ein Stipendium, welches der Zeit in 
jährlichen 150 fl. befteht, und in Quartalraten aus der Caſſe der: 
jenigen Eonvictd:Anftalt bezogen wird, welcher er nad) der jährli: 
hen Bekauntmachung im Regierungs-Blatt über die, Aufnahme in 
die niederen Convicte zugetheilt ift. | 

F. 4. Mit dem, bis fpäteftens 45. Juli jeden Jahres an den 
Fatholifhen Kirchenrath einzuſchickenden Gefuche um Aufnahme in 
ein nmiedered Convict, haben diejenigen Eltern oder Worminder, 
welche wünfchen, daß ihre Söhne, beziehungsweife Pfleglinge, ihre 
Studien außerhalb des Convicts mittelft eines Staatd:Stipendiums 
fortfeßen, diefen ihren Wunfch unter Angabe der diesfälligen Gründe, 
welche das gemeinfchaftliche Oberamt in den vorgefchriebenen Bes 
richten zugleich zu würdigen hat, vorzubringen. In diefen Gefüs 
chen ift insbefondere auch anzuführen, welche Vorkehrung fie rüd: 
fihrlich der VBeauffihtigung und Leitung ihrer Söhne, namentlich 
in fittlich religidfer Beziehung getroffen haben, oder treffen Fünnen. 


$. 5. Wohnungen und Kofthäufer in der Gymnaſiumsſtadt 
dürfen die Zöglinge oder deren Eltern, beziehungsweife Pfleger, nur 
nach vorheriger Anzeige bei dem Vorſtande der Lehranftalt, und 
mit deffen ausdrüdlicher Zuftimmung wählen. 

$. 6. Diefe Zdylinge koͤnnen zu jeder Zeit vom Fathölifchen 
— in eines der beſtehenden niederen Convicte berufen 
werden. 
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$. 7. Es ftehen diefelbe unter der unmittelbaren Aufficht nut 
Leitung des Gymnaſiums-Rektorats. 

Iſt der Gymnaſiumsort zugleich der Ort des Convicts; fe 
haben fie zugleich an allen Uebungen, weldye die übrigen Convicto— 
ren in der Anftalt felbft vorzunehmen haben, Antheil zu nehmen. 
Auch ſtehen fie in disciplinarer Beziehung unter der Mitaufficht 
des Convictd-Vorftandes. 

$. 8. Die Stipendiaten haben halbjährig Studien: und Sittenz 
Zeugniffe durch den Gymnaſial-Vorſtand an den Farholifchen Kirchen 
rath einzufchicen. " 

$. 9. Diefe Convictd-Angehdrigen haben denſelben Reverd in 
Beziehung auf die mir dem Convicts-Verband zu übernehmenden 
Verpflichtungen, wie die übrigen Convictoren auszuftellen. Auch 
darf Feiner derfelben ohne Erlaubniß des K. Fatholifchen Kirchen: 
raths aus feinen Berhältniffen austreten. Im Halle der Ausftoßung, 
des eigenmächtigen Austrittd und der auf fein Anfuchen bewilligs 
ten Entlaffung aus feinen Verhältniffen, fofern im leßteren Falle 
das Geſuch nicht durch eine ohne eigenes Verſchulden entftandene 
förperliche oder geiftige Unfähigkeit zum geiftlihen Stande ver: 
anlaßt wurde, bat jeder den vollen Erfag der auf ihn vom Staate 
a. Studienfoften aus feinem Vermoͤgen oder Einfommen 
zu leiften. 


Stuttgart, den 9. November 1839. 
Soden. 


189. 


Auszug aus den Vorfchriften für die Verpflichtung der 
Angehörigen der Departements des Innern und des Kirchen: 
und Schulwefens, 


vom 8. Dezember 1839 49), 





J. Allgemeine Beſtimmungen. 


00, 7) Die Beeidigung der Vorſtaͤnde des kath. Kirchenraths, des 
Studienraths, der Direction der Kunftfchule wird durch den Departes 
mentd:Chef’beziehbungsweile in der Plenarverfammlung des betreffen: 
den Eollegiums oder auf der Kanzlei des Minifteriums vollzogen. 

.... 40) Bei verfammeltem Kollegium find zu verpflichten“ 
b) durch den Voritand des Fathol. Kirchenraths der Director 
des MWilhelmftiftes, die Vorfteher der niederen Convicte, 


450) Gedruckt. Nah. Blaubeuren gefhidt mit einem ftudienräthlichen Erlaß 
vom 15. Januar 1840. F 
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c) durch den Vorftand des Studienraths die Ephoren an den 
evangel. Seminarien, die Rectoren an den Gymnaſien und 
Lyceen, die Kreisfchulinfpectoren, deögleichen die Vorfteher 

der hoͤhern Realfichulanftalten der Gewerbefchule. 

d) durch den Vorftand der Direction der Kunftfchule die Dis 
rectionsmitglieder und die Lehrer an der Kunftfchule, 

) durch den Präfidenten der Gentralftelle des landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins der Director der land: und forftwirthfchafte 
lichen Lehranftalt. . 

.. .. 416) Die Lehrer und Vorfteber der Thierarzneifchule werden 
von dem Director des Medizinals Collegiumd, die Unterlebrer und 
Dffizianten an diefer Anftalt von dem erften Lehrer und Worfteher 
derfelben verpflichter. i 

17) Durch die gemeinfchaftlichen Oberämter find die Nectoren 
er — an den niedern philologiſchen und Realſchulen zu vers 
pflichten. 


1. Katholiſcher Kirchenrath mit Untergebenen. 


9) Fuͤr den Director des Koͤnigl. katholiſchen Kirchenraths. 


Sie werden als ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königlihen Majeftät, unferem allergnädiaften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nad) Vorfchrift der Gefeze und Verordnungen und nach 
den Weifungen der zuftändigen Behoͤrden mit Eifer, Fleiß und 
Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfaffung ſtets gewilfenhaft 
zu wahren. 

Insbeſondere geloben Sie, die dem Fatholifchen Kirchenrathe 
anvertrauten Rechte ded Staatö getreu zu handhaben und gegen jede 
Beeinträchtigung zu ficbern, über der Aufrechthaltung der Staats: 
und Kirchengefeze, der pflichtmäßigen Wirkſamkeit der Kirchenorgane, 
der Erhaltung der Ordnung in den Firchlichen Anftalten und der 
gefezlichen Verwaltung und Verwendung der unter die Aufficht des 
kath. Kirchenrachs -geftellten Kirchenfonds forgfältig zu wachen, bei 
den Volfsfchul:Anftalten die gefezlibe Ordnung zu handhaben, für 
die Abftellung der an denfelben bemerften Mängel und Gebrechen 
und die fortichreitende Vervollfommnung ihrer Einrichtungen und. 
Leiſtungen, für die unpartheiifche Erörterung und Rüge der von 
Einzelnen fib zu Schulden gebrachten Verfehlungen und für die 
gerechte Anerkennung des Verdienftes mit reinem und umnverdroffes 
nen Eifer zu wirken, und überhaupt bei allen Maafregeln, An: 
ordnungen und Entfcheidungen, zu denen Sie in Ihrem Amtsberuf 
mitzuwirken haben, die Vorfchriften der Gefeze und Verordnungen, 
die Rechte des Einzelnen und des Ganzen, und die Forderungen, 
welche aus den hoben Zwecken der Kirche und Schule entfpringen, 
— zu wahren, und zur Richtſchnur Ihres Handelns zu 
nehmen. 


730 Schul⸗Geſetze. 


Ebenſo geloben Sie, mit Ernſt und Eifer dafuͤr beſorgt zu 
ſeyn, daß der Dienſt bei dem unter Ihrer Leitung ſtehenden Col— 
legium ſtets in geregeltem Gang erhalten, und die Geſchaͤfte in 
der vorgeſchriebenen Form pünftlich und ohne Zögern erledigt wer- 
den; vorfommenden Mißbräuhen und Verfäumniffen zeitig und 
nachdruͤcklich zu fteuern, übrigens in Ausübung der Direftorial: 
Funktionen ſich einer firengen Gerechtigkeit zu befleißen; auch über 
amtliche Geheimniffe ein gewiflenhaftes Stilfchweigen zu beobadyten. 

Mon der getreuen Erfüllung der Pflichten Shres Amtes werden 
Sie durch Feine Rücfichten oder Beweggründe irgend einer Art, 
weder durch Gefälligfeit, Familien Verbindung oder Gaben, noch 
durd) Feindfchaft, Privatintereffe oder Menfchenfurht Sih ab: 
wendig machen laſſen, vielmehr ſtets und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott ed zu verantworten Sich getrauen. 


10) Für ein Mitglied des Fatholifchen Kirchenraths. 

Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem All: 
mächtigen fchwören : 

Seiner Königlihen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu fenn, und alle Obliegenheiren 
Ihres Amtes nad) Vorfchrift der Geſeze und Verordnungen und 
nad) den Weifungen der zuftändigen Behdrden mit Eifer, Fleiß und 
— zu erfüllen, und dabei die Verfaſſung ſtets gewiſſenhaft 
zu wahren. | 

Ssusbefondere geloben Sie, die dem Fatholifchen Kirchenrath an: 
vertrauten Rechte des Staatd getreu zu handhaben, und gegen jede 
Beeinträchtigung zu fichern, über der Aufrechterhaltung der Staats⸗ 
und Kirchengefeze, der pflichtmäßigen Wirkfamkeit der Kirchenorgane, 
der Erhaltung der Ordnung in den Firchlichen Anftalten und der ges 
fezlichen Verwaltung und Verwendung der unter die Auffiht des 
katholiſchen Kirchenraths geftellten Kirchenfonds forgfältig zu wachen, 
bei den Volköfchul:Anftalten die gefezliche Ordnung zu handhaben, 
für die Abftellung der an denfelben bemerken Mängel und Gebrechen 
und die fortfchreitende Vervollfommnung ihrer Einrichtungen und 
Leiftungen, für die unpartheiiiche Erdrterung und Rüge der von 
Einzelnen fih zu Schulden gebrachten Verfehlungen und für die 
gerechte Anerkennung des Verdienftes mit reinem und unverdroffenem 
Eifer zu wirken, und überhaupt bei allen Maafregeln, Anordnun: 
gen und Entfchetdungen, zu denen Sie in Ihrem Amtsberufe mit: 
zuwirken haben, die Vorfchriften der Gefeze und Verordnungen, die 
Rechte des Einzelnen und des Ganzen und die Forderungen, welche 
aus den hohen Zwecken der Kirche und Schule entfpringen,: gewilfen: 
haft zu wahren, und zur Richtſchnur Ihres Handelns zu nehmen, 
aud) über amtliche Geheimnilfe ein pflichtmäßiges Stillfchweigen 
zu beobachten. 

Von der su. Erfüllung Fhrer Amtspflichten geloben Sie 
durch Feine Rücfichten oder Beweggründe irgend einer Art, weder 
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durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch durch 
Feindſchaft, Privatintereffe oder Menfchenfurdt Sich abmendig 
machen zu lafien, vielmehr ſtets und in Allem fo zu bandeln, wie 
Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott 
es zu verantworten Sich getrauen. 

412) Für den Director des Wilhelm: Stifts. 

Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmaͤchtigen ſchwoͤren: 

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, unſerem allergnaͤdigſten Koͤnig 
und Herrn, getreu und gehorfam zu ſeyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorſchrift der Gefeze und Verordnungen und 
nad) den Weifungen der zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß und 
Genauigkeit zu erfüllen und biebei die Verfafjung ſtets gewiffenhaft 
zu wahren, 

Insbeſondere geloben Sie, dem Ihrer Auflicht untergebenen 
Convict Ihre ftete forgfältige Aufmerffamfeit zu widmen, die Vor: 
fchriften über die innere Ordnung in der Anftalt und die Difciplin 
der Zdglinge mit Ernft und Unpartheilichfeit zu handhaben, die 
wiflenfchaftliche und firtlich religidfe Bildung der lezteren, fo viel 
an Ihnen liegt, zu befördern, dad Ihnen untergebene Dienftperfonal 
zu Einhaltung der Ordnung und vorjchriftmäßiger Dienftverrichtung 
anzuhalten, und Mißbräuchen und Nachläßigkeiten mit Nachdrud 
zu fteuern, die Deconomie der Anjtalt pflichtmäßig zu beauffidhti: 
gen und Gebrechen und Verfehlungen zur Abftellung und Rüge zu 
bringen, überhaupt alle Mittel, die Jhnen Ihre amtliche Stellung 
giebt, die wohlthätigen Zwede der Anftalt zu fördern, und die Ges 
brechen und KHinderniffe, mit denen die Erreichung derfelben zu 
kämpfen hat, zu entfernen, ‚gewiffenhaft und thätig in Anwendung 
u bringen, auch die Ihnen vermdge Ihres Berufs anvertrauten 
Geheimaifl treu zu bewahren. 

Von der getreuen Erfüllung Ihrer amtlichen Pflichten geloben 
Sie durch. feine Rüdfichten oder Beweggründe irgend einer Art, 
weder durch Befälligfeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindfchaft, Privatintereffe oder Menſchenfurcht, Sih ab: 
wendig machen zu laffen, vielmehr fterö und in Allem fo zu hans 
deln, wie Ihre Pflicht ed erfordert, und wie Sie vor dem allwiffen: 
den Gott ed zu verantworten Sich getrauen. 


15) Für einen Dekonomie:Xcrwalter eines Gonvicte. 

Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem all: 
mächtigen ſchwoͤren: Ä 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allerguädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu ſeyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorfchrift der. Gefeze und Verordnungen, und 
nad) den Weilungen der zuftändigen Behörden mir Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfaffung ſtets ges 
wiffenhaft zu wahren. 
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Insbeſondere geloben Sie, das Ihnen anvertraute oͤffentliche 
Eigenthum mit der ſtrengſten Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu 
verwalten, die Einnahmen vorſchriftsmaͤßig zu beziehen, ſicher und 
geordnet zu verwahren, und fie zu feinem anderen ald dem vorges 
tchriebenen Gebrauche zu verwenden, bei der Verwendung felbft 
aber die ftrengfte Aufmerffamfeir darauf zu richten, daß fie dem 
gefezlichen Zwecke und den befonderen Vorfchriften, die Ihnen deß— 
halb ertheilt werden, entipreche, und das Maaf des Aufwandes, 
welches diefe Zwecke fordern, auf Feine Meife, weder dur Un— 
achtſamkeit, noch zur Erreihung von Nebenabfichten überfchritren 
werde; auch die Rechenſchaft über ihre Verwaltung wahrheitdßgemäß 
in den gefezlichen Formen und unter — Wahrnehmung der 
vorgeſchriebenen Termine abzulegen; endlich uͤber amtliche Geheim— 
niſſe ein gewiſſenhaftes Stillſchweigen zu beobachten. 

Von der getreuen Erfuͤllung der Pflichten Ihres Amtes werden 
Sie durch keine Ruͤckſichten oder Beweggruͤnde irgend einer Art, 
weder durch Gefaͤlligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindſchaft, Privatintereſſe oder Menſchenfurcht Sich abwen— 
dig machen laſſen, vielmehr ſtets und in Allem ſo handeln, wie 
Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiſſenden Gott 
es zu verantworten Sich getrauen. 


14) Fuͤr den Vorſtand eines niedern Convicts. 

Sie werden als ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem All: 
mächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königliben Majeftät, unferem allergnädigften Koͤnig 
und Herrn, getreu und gehorfam zu ſeyn, die Verfaffung ſtets ges 
wiffenhaft zu wahren, und die DObliegenheiten Ihres Amtes nach 
Vorſchrift der Gefeze, und nad) den Ihnen zufommenden Weifun: 
gen der zuftändigen Behoͤrden mir Fleiß und Eifer zu erfüllen, 
namentlich den Ihnen obliegenden wiflenfchaftlichen Unterricht an 
den Convict gründlich und mit einer alle Ihre Schüler nad) deren 
verfchtedenen Fähigkeiten gleich umfaffenden Sorgfalt zn ertheilen, 
ebenfo die fittlichereligidfe Bildung derfelben mit Ernft fich ange: 
legen feyn zu laffen, die beftehenden Vorfchriften uber Lehrfächer, Febr: 
ftunden und Hilfsmittel des Unterrichts getreulich zu beobachten, 
die Difeiplin unter genauer Beobachtung der deßhalb beftehenden 
Verordnungen forgfältig zu handhaben, die vorgefchriebenen Pruͤ— 
fungen mit Sorgfalt uud Unpartbeilichfeit vorzunehmen und in den 
auszuftellenden Zeugniffen die ftrengfte Gewiflenhaftigfeit zu beob: 
achten, für die forgfälrige Bewahrung und zweckmaͤßige Verwendung 
des Eigenthums der Anftalt beforgt zu feyn, Über die Amtsfuͤhrung 
der übrigen Lehrer der Anftalt, die Defonomie und das für diefelbe 
angeftellte Perſonal forgfältige Aufficht zu führen, Unordnungen und 
Mißbraͤuchen mit Nachdrud zu begegnen, überhaupt mit allen 
Mitteln, welche Ihnen in Ihrem amtlichen Berufe gegeben find, 
getreu und eifrig dabin zu wirfen, daß das Beite der Ihrer Reis 
tung anvertrauten Lehranftalt gefördert, und ihre Zwecke immer 
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vollftändiger erreicht werden, auch die ihnen vermdge ihres Berufes 
anvertrauten Geheimniffe getreu u bewahren. 
Bon der gewiffenhaften Erfüllung der Pflichten Ihres Amtes 
werden Sie durdy Feine Nücfichten oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, 
noch durch Feindfchaft, Privatintereffe oder Menichenfurcht Sic) 
abmendig machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht ed erfordert, und. wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott ed zu verantworten Sich getrauen. 


15) Für den Repetenten eines Convicts. 


Sie werden als aufgeftellter Repetent am ...... durch Hands 
treue an Eidesftatt Sich verpflichten: Ä 

Eeiner Königlihen Majeftär, unferem allerguädigften König 
und Herrn, treu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihrer Stelle nah Vorfchrift der Gefeze und VBerorduungen, nad 
den Ihnen eingehändigten Statuten, und nad) den Weifungen der 
zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß und Genauigkeit zu erfüllen. 

Insbeſondere geloben Sie, Ihren Vorgefezten vie gebührende 
Achtung zu und dem Anjehen derfelben bei den Seminars: 
Zdglingen auf feine Weiſe zu nahe zu treten, über die Studien 
und das fitrliche Betragen der Seminariften eine forgfältige und 
beftändige Auffiht zu führen, den Fleiß und die wifjenfchaftlichen 

ortfchriete derfelben auf jede Art zu fördern, über Erhaltung der 

tile, Ruhe und Reinlichfeit auf den Studierzimmern zu wachen, 
auf alle Verlezungen der Gefeze der Sitrlichfeit und des Anftandes 
ein aufmerffames Auge zu richten, bei den Zdglingen Achtung für 
Religion iu wecken und zu beleben, und ihnen durch das Beifpiel 
des religidfen Ernftes, eines unbefcholtenen Wandels, der Arbeits 
famfeit und der Ordnungsliebe vorzuleudhten, endlich über amtliche 
Geheimniffe pflihrmäßiges Stillfyweigen zu beobachten. 

Von der getreuen Erfüllung der Pflichten Shred Amtes were 
den Sie durdy Feine Ruͤckſichten oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindfchaft, Privatinterefje oder Menfchenfurdht Sid) abwendig 
machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo handeln, wie Ihre 
Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott es zu 
verantworten Sich getrauen. 


16) Kür den Hausarzt eines Convicts. 


Eie werden ald aufgeftellter Arzt am ...... durch Handtreue 
an Eidesſtatt Sich verpflichten, alle DObliegenheiten Ihrer Stelle 
nad) den beftehenden Vorfchriften und den MWeifungen der zuftändis 
gen Behdrden mir Eifer und Pünkrlichkeit zu erfüllen. 

Jusbeſondere geloben Sie, die Ihuen obliegende ärztliche Bes 
handlung der Zöglinge gewiſſenhaft zu beforgen, die Ihnen in Bezug 
auf die Anſtalt ertheilten Vorfchriften mir Sorgfalt und Eifer zu 
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vollziehen, bei der Abgabe ber von Ihnen geforderten Urtheile und 
Gutachten mit der forgfälrigften. Prüfung und Gewiſſenhaftigkeit 
zu Werke zu gehen, Geheimniffe, die Ihnen in Ihrem Berufe ans 
vertraut werden, getreu zu bewahren, und überhaupt alle Mirtel, 
die Ihnen Ihr amtlicher Wirfungsfreis darbieter, zur Befoͤrderung 
des Wohls der Zöglinge in Anwendung zu bringen. 

Bon der gerreuen Erfüllung der Pflichten Fhres Amtes werden 
Sie durch Feine Rüdfichten oder Beweggründe irgeud einer Art, 
weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindfchaft, Privatintereffe oder Menfchenfurht Sich ab: 
wendig machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott es zu verantworten Sich getrauen. 


II. Studienrarhb mit Untergebenen. 
419) Für einen Director des Studienraths. 


Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem Als 
mächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorſchrift der Gefeze und Verordnungen und 
nach den Weifungen der zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfafjung fletö ge: 
wiffenhaft zu wahren. | 

Jusbeſondere geloben Sie, die Vorfchriften über die Organi- 
fation, die innere Ordnung, die Difciplin und den Lehrplan der 
unter der Aufficht des Studienratbd ftehenden Bildungsanftalten, 
fo wie über die Bedingungen-der Zulaffung und Beibehaltung in 
denfelben forgfältig zu handhaben und unpartheiifcdy zur Anwendung 
zu bringen, die Leijtungen der Lehrer und Zöglinge genau zu be: 
auffichtigen, Unordnungen und Nachläßigkeiten mir Nachdruck, und 
unter Handhabung einer firengen Gerechtigfeit zu fteuern, fir die 
Erhaltung eines geordneten Zuftandes in der Defonomie der Auftals 
ten und die genaue Beauffichtigung und Prüfung der Amtsführun 
ber Defonomie-: Beamten, ebenfo wie für die gewiffenhafte Berwa 
tung und Verwendung der der Aufficht des Studienraths unter: 
ftellten Stiftungen zu Studienzweden eifrig ‚beforgt zu feyn, und 
überhaupt das Wohl der vaterländiichen Bildungs=Anftalten umd 
die Vervolllommmung ihrer Leiftungen nach Ihrer beften Einſicht 
in jeder Beziehung Ihres amtlichen MWirfungsfreifes zu befdrdern. 

Ebenfo geloben Sie, mit Ernft und Eifer dafür. beforgt zu 
feyn, daß der Dienft bei dem unter Fhrer Leitung ftehenden Collegium 
ftetö in geregeltem Gang erhalten und die Gefchäfte ia der vor: 
— Form puͤnktlich und ohme Zögern erledigt werden; vors 
ommenden Mißbräuchen und Werfäumniflen zeitlich und nachdruͤck⸗ 
lich zu fleuern; übrigens in Ausuͤbung der Directorial: Funetionen 
ſich einer ftrengen Gerechtigkeit zu befleißen, auch uͤber ameliche 
Beheimniffe ein gewiffeuhaftes Stillſchweigen zu beobachten, 
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Bon der getreuen Erfüllung der Pflichten Ihres Amtes werben 
Sie durch Feine Ruͤckſichten, oder Beweggründe irgend einer Art, 
weder durch ®efälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, nod) 
durch Feindfchaft, Privatintereffe oder Menſchenfurcht Sicy abwendig 
machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo handeln, wie Ihre 
Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott es zu 
verantworten Sich getrauen. 


20) Für einen Rath oder Aſſeſſor des Studienraths. 


Sie werden als ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem Als 
mächtigen fchwbren: 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allergnädigften König und 
Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten Ihres 
Amtes nad) Vorfchrife der Gefeze und Verordnungen und nad) den 
Weiſungen der zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß und Genauigs 
u zu erfüllen, und dabei die Verfaffung ſtets gewiffenhaft zu 
wahren. | 

Insbeſondere geloben Sie, die Vorfchriften über die Organi⸗ 
fation, die innere Ordnung, die Difeiplin und den Kehrplan der 
unter der Auffiht des Studienraths ftehenden Bildungsanftalten, 
fo wie über die Bedingungen der Zulaffung und Beibehaltung in 
denfelben forgfältig zu handhaben und unpartbeiifch zur Anwendung 
zu bringen, die Leiftungen der Lehrer und Zöglinge genau zu bes 
auffichtigen, Unordnungen und Nacyläßigkeiten mit Nachdruck und 
unter Handhabung einer firengen Gerechtigkeit zu fteuern, für die 
Erhaltung eines geordneten Zuftandes in der Oekonomie der Anftal- 
ten und die genaue Beauffihtigung und Prüfung der Amtsführung 
der Defonomie-Beamten, ebenfo wie für die gewiffenhafte Verwals 
tung und Verwendung der der Aufficht des Studienrarh6 unterftells 
ten Eriftungen zu Studienzweden eifrig beforgt zu feyn, und 
überhaupt das Wohl der vaterländifchen Bildungsanftalten und die 
Vervolllommnung ihrer Leiftungen nad Ihrer beften Einſicht in 
jeder Beziehung Fhres amtlichen Wirfungsfreifes zu befdrtern, aud) 
5 amtliche Geheimniffe ein pflichtmäßiges Stilfchweigen zu bes 
obachten. 

Von der getreuen Erfuͤllung der uͤbernommenen Verpflichtungen 
geloben Sie durch keine Ruͤckſichten oder Beweggruͤnde irgend einer 
Art, weder durch Gefaͤlligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindſchaft, Privatintereſſe oder Menſchenfurcht Sich ab» 
wendig machen zu laffen, vielmehr ſtets und in Allem fo zu han 
deln, wie Ihre Pflicht e8 erfordert, und wie Sie vor dem allwiffen- 
den Gott es zu verantworten Sich getrauen. 


21) Für einen Ephorus des höhern Seminars. 


Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem All⸗ 
mächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allergnädigften König und 
Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten Fhres 
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Amtes nad) VBorichrift der Gefeze und Verordnungen und nad) den 
Weifungen der zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß und Genauig- 
— zu erfuͤllen, und dabei die Verfaſſung ſtets gewiſſenhaft zu 
wahren. 

Insbeſondere geloben Sie, dem Ihrer Aufſicht untergebenen 
Seminar, Ihre ſtete ſorgfaͤltige Aufmerkſamkeit zu widmen, die 
Vorſchriften uͤber die innere Ordnung in der Anſtalt und die Diſciplin 
der Zöglinge, mit Ernſt und Unpartheilichkeit zu handhaben, die 
wiffenfchaftliche und ſittlich-religioſe Bildung der lezteren, ſoviel an 
Ihnen liegt, zu befördern, das Ihnen unrergebene Dienftperfonal 
zu Einhaltung der Drdnung und vorfchriftmäßiger Dienftverrihtung 
anzuhalten, und Mißbräuchen und Nachläßigkeiten mit Nachdruck 
zu jteuern, die Defonomie der Anſtalt pflihtmäßig zu beauffichtigen 
und Gebrechen und Verfehlungen zur Abftelung und Rüge zu brins 
gen, überhaupt alle Mittel, die Ihnen Ihre amtliche Stellung giebt, 
die woblrhätigen Zwecke der Anjtalt zu fördern, und die Gebrechen 
und Hinderniffe, mit denen die Erreichung derfelben zu fämpfen 
hat, zu entfernen, gewiffenyaft und rhärig in Anwendung zu brin: 
gen, auch die Ihnen vermöge Ihres Berufs anvertrauten Geheimniſſe 
treu zu bewahren. 

Bon der getreuen Erfüllung Ihrer amtlichen Pflichten geloben 
Sie durdy eine Rüdfichten over Beweggründe irgend einer Art, 
weder durch Gefälligfeir, Samilienverbinoung oder Gaben, nod) 
durch Feindfchaft, Privatinrereffe oder Menſchenfurcht Sich abmwen: 
dig machen zu laffen, vielmehr ftetd in Allem fo zu handeln, wie 
Jhre Pflicht es erfordert, und wie Eie vor dem allwiffenden Gott 
es zu verantworten Sich getrauen. 


22) Für einen Hausarzt eines evangelifhen Seminars, 
(Wie oben zu Nr. 16. ©. 733). 


23) Kür einen Ephorus eines niederen Seminars, 
(Wie oben zu Nr. 14. ©, 732). 


24) Für einen Profeffor eines Seminars. 

Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allergnädigiten König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, die Verfaffung ſtets 
ewifienhaft zu wahren, und die Obliegenheiten Ihres Amtes nad) 
Borfehri t der Gefeze und nach den Ihnen zufommenden Weifungen 
der zuftändigen Behdrden mit Eifer und Fleiß zu erfüllen, nament: 
li den Ihnen obliegenden wiſſenſchaftlichen Unterriht an dem 
Seminar gründlidy und mit einer alle Ihre Schüler nad) den ver: 
fchiedenen Fähigkeiten gleich umfaffenden Sorgfalt zu ertbeilen, eben: 
fo die firtlibereligidfe Bildung derfelben mit Ernſt Eich angelegen 
feyn zu laffen, die beftehenden Vorfchriften über Lehrfaͤcher, Lehr: 
ſtunden und Hilfsmittel des Unterrichts getreulich zu beobachten, 
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die Disciplin unter genauer Beachtung der deßhalb beftehenden Vers 
ordnungen forgfältig zu handhaben, die vorgefchriebenen Prüfungen 
mit Sorgfalt und Unpartheilichkeit vorzunehmen und in den außs 
zuftellenden Zeugnifjen die firengfte Gewifjenhafrigkeit zu beobachten, 
für die forgfälrige Bewahrung und zwecdmäßige Verwendung des 
Eigenthums der Anftalt beforgt zu feyn, überhaupt mit allen Mit: 
teln, welche Ihnen in Ihrem amtlichen Beruf gegeben find, getreu 
und eifrig dahin zu wirfen, daß das Beſte der Fehranftalt, der 
Sie dienen, gefdrdert, und ihre Zwecke immer vollftändiger erreicht 
werden, auch die Ihnen vermdge Ihres Berufs anvertrauten Ges 
heimniſſe getreu zu bewahren. 

Bon der gewiffenhaften Erfüllung der Pflichten SShres Amtes 
werden Sie durch feine Rücfichten oder Beweggründe irgend einer 
Urt, weder durch Gefaͤlligkeit, Familienverbindung oder Gaben, 
noch durch Feindſchaft, Privatintereffe oder Menſchenfurcht Sich 
abwendig machen laſſen, vielmehr ſtets und in Allem jo handeln, 
wie Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiſſenden 
Gott es zu verantworten Sich getrauen. 


25) Fuͤr den Repetenten eines Seminars. 
(Wie oben zu Nr. 15. ©. 733). 


26) Kür einen Kreis: Schul: Infpector, Ä 


Sie werden ald gnädigft ernannter Inſpector der philofogifchen 
und Real:Scyulanftalten des ...... Kreiſes die feierlihe Werfiches 
rung an Eideöftart ablegen, neben den Ihnen in fonftiger Beziehung 
als Staaröviener obliegenden Verpflichtungen insbefondere auch alle 
auf dad Verhältniß eines Kreisſchul⸗Inſpectors ſich beziehende Dienftz 
DObliegenheiten nach Vorfchrift der Geſeze und Verordnungen und 
nach den Weifungen der zuftändigen Behörden zu erfilllen. 


Insbeſondere werden Sie Sich zu dem Ende angelegen feyn _ 
laffen, mit den Forderungen und Beitrebungen der Zeit im Fache 
des Unterrichts und Erziehungswefend im Allgemeinen, uud mit 
den vaterländifchen Geſezen und Einrichtungen in diefem Fache Eid) 
ftetö in vertrauter Bekanntſchaft zu erhalten, hauptſaͤchlich aber 
von dem eigenthümlichen Zuftand der Lehranftalten Jhres Inſpec⸗ 
tions-Bezirks und den Eigenſchaften und Seiftungen der bei dens 
felben angeftellten Lehrer durch die periodifche Viſitation, ſowie auf 
ſonſtige geeignete Weiſe Sich moͤglichſt genaue Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen, in den Darſtellungen uͤber den Zuſtand der Ihrer Inſpection 
anvertrauten Lehranftalten und den Schilderungen der Lehrer mit 
Grindlichfeit und Gewiffenhaftigkeit zu Werke zu gehen, überhaupt 
in allen Ihnen übertragenen Gefchäften die firengite Sorgfalt und 
Unpartheilichkeit zu üben, auch über amtliche Geheimnifje pflicht⸗ 
mäßiges Stillfchweigen zu beobachten. , 

Don der getreuen Erfüllung Ihrer Amtspflichten werden Sie 
durch feine Rüdhichten oder Beweggründe irgend einer Art, weder 
durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, woch durch 
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Seindfchaft, Privat-Intereſſe oder Menſchenfurcht Sich abmwendig 
machen laffen, vielmehr fters und in Allem fo bandeln, wie Ihre 
Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott es zu 
verantworten Sich getrauen, 


27) Für den Rector einee Gymnafiums oder Lyceums. 


Eie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem All: 
mächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königliben Majeftät, unferm allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, die Verfaſſung fterö ge— 
wiffenhaft zu wahren, und die Obliegenheiren Ihres Amtes nad) 
Borfchrift der Gefeze und nad) den Ihnen zufommenden Weiſun⸗ 
gen der zuftändigen Bebdrden mir Fleiß und Eifer zu. erfüllen, nas 
mentlich den Ihnen obliegenden wifjenfchaftlicyen Unterricht an dem 
Gymnaſium (Lyceum) gruͤndlich und mir einer alle Ihre Schuͤler 
nach deren verfchiedenen Fähigkeiten gleichumfaffenden Eorgfalt zu 
ertbeilen, ebenfo die firtlich:religidie Bildung derfelben mit Ernft 
Sich angelegen feyn zu laffen, die beftehenden Vorfchriften über 
Lehrfaͤcher, Yehrftunden und Hilfsmittel des Unterrichts getreulich 
zu beobachten, die Disciplin unter genauer Beachtung der deßbalb 
beftehenden Verordnungen forgfältig zu handhaben, die vorgefchries 
benen Prüfungen mir Sorgfalt und Unpartheilichfeit vorzunehmen, 
und in den auszuftellenden Zeugniffen die ftrengfte Gewiffenbaftig: 
keit zu beobachten, für die forgfältige Bewahrung und zwedmäs 
Bige Verwendung des Eigenthums der Anftalt beforgt zu feyn, über 
die Amtsführung der Übrigen Lehrer der Auftalr, die Defonemie 
und das für diefelbe angeftellte — ſorgfaͤltige Aufſicht zu 
führen, Unordnungen und Mißbraͤuchen mit Nachdruck zu begeg: 
nen, überhaupt mit allen Mitteln, welche Ihnen in Ihrem amtlie 
chen Beruf gegeben find, getreu und eifrig dahin zu wirken, daß 
das Beſte der Ihrer Leitung anvertrauten Lebranftalt gefdrdert, 
und ihre Zwecke immer vollftändiger erreicht werden, auch die Ih— 
a vermdge Ihres Berufs anvertrauten Gebeimniffe getreu zu be= 
wahren. 

Bon der gewiffenhaften Erfüllung der Pflichten Ihres Amtes 

werden Sie durdy Feine Nüdfichren oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durch Gefälligfeit, Familienverbindung eder Gaben, 
noch durch Feindſchaft, Privat-Intereſſe oder Menfchenfurdt Sich 
abwendig machen laffen, vielmehr fterd und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflihr es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden, 
Sort es zu verantworten Eich getrauen. 


28) Für einen Profeffor eines Gymnafiums oder Lyceums. 


Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem Als 
mächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Koͤniglichen Majeftät, unferem allergnädigften Koͤnig 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, die Verfaſſung ſtets ges 
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wiffenhaft zu wahren, und die Obliegenheiten Ihres Amtes nach 
Vorfchrift der Gefeze, und nad den Ihnen zufommenden Weifuns: 
gen der zititändigen Behoͤrden mit Fleiß und Eifer zu erfüllen, na: 
mentlich den Ihnen obliegenden wiflenfchaftlichen Unterricht an dem 
Gymnaſium (Lyceum) gruͤndlich und mit einer alle Ihre Schuͤler 
nad) deren verfshiedenen Fähigkeiten gleich umfaffenden Eorafalt 
zu ertheilen, ebenfo die firtlichereligidfe Bildung derielben mit Ernft 
Sich angelegen feyn zu laffen, die beftehenden Worfchrifren über 
Lehrfächer, Fehrftunden und Hülfsmittel des Unterrichs getreulich 
zu beobachten, die Disciplin unter genauer Beachtung der deßhalb 
beftebenden Werordnungen forgfältig zu handhaben, die vorgefchrie: 
benen Prüfungen mit Sorgfalt und Unpartbeilichfeir vorzunehmen 
und in den auszuftellenden Zeugniffen die ftrengfte ————— 
keit zu beobachten, fuͤr die ſorgfaͤltige Bewahrung und zweckmaͤ⸗ 
Bige Verwendung des Eigenthums der Anſtalt beſorgt zu ſeyn, übers 
haupt mir allen Mitteln, welche Ihnen in Ihrem amtlichen Bes 
rufe gegeben find, getreu und eifrig dahin zu wirken, daß das 
Belte der Lehr:Anftalt, der Sie dienen, gefördert, und ihre Zwecke 
immer vollftändiger erreicht werden, auch die Ihnen vermödge Ih— 
red Berufes anvertrauten Geheimniſſe getreu zu bewahren, 

Bon der gewiffenhaften Erfüllung der Pflichten Ihres Amtes 
werden Sie durch Feine Rücfichten oder Bemeggrinde irgend einer 
Art, weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, 
noch durch Feindſchaft, Privat-Intereſſe oder Menſchenfurcht Sich 
abwendig machen laſſen, vielmehr ſtets und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht ed erfordert, und wie Eie vor dem allwilfenden 
Gott es zu verantworten Sich gerrauen. | 


29) Für den Vorftand und die Lehrer an bee Gewerbefhule und an ben 
hoͤhern Realſchulen. 


(Wie zu Ziffer 27 und 28. ©. 738.) 


80) Kür den Rector einer niederen philologifhen ober Realſchule. 


Sie werden ald gnädigft ernannter Lehrer an der Unterrichtds 
Anftalt zu ...... an Eivdesftatt geloben: - 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nad MVorfchrift der Gefeze und Verordnungen, und 
nach den Weiſungen der zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen; auch fi) der Landesverfaflung ges 
mäß zu benehmen. 

Tnsbefondere verfprechen Sie, die Zwecke der Anftalt, in wels 
her Ihnen das Amt eined ...... anvertraut ift, fowohl im Gans 
zen als in Beziehung auf die geiftige und ſittliche Bildung der eins 
zelnen Schuͤler ſtets im Auge zu halten; Sie werden Sih daher 
namentlid bemühen, den Ihnen zugerheilten Unterricht wohl vors 
bereitet, pünktlich, forgfältig, fahgemäß, anregend und lebendig 
zu geben, auch zu diefem Ende Ihre eigene Fortbildung Sich ſtets 
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angelegen fenn Taffen. Sie werden die Ihnen anvertrauten Schuͤ⸗ 
ler zu Fleiß und Drdnung, Zucht und guter Sitte anhalten, und 
in der ganzen Anftalt einen guten Geift der Gottesfurcht, der Frieds 
fertigkeit und Eintracht, der Lernbegier und eines edelu Enebend 
überhaupt zu wecken und zu erbalten fucben. Cie werden Ihre 
Schüler jederzeit mit Bereitwilligkeic berathen, fie mit Liebe, aber 
auch, wo ed Noth thut, mir Eruft zurechtweifen, auch ihre nach 
- den Schulgefezen Ahndung verdienenden Verfehlungen gerecht, uns 
parrheiifh, ohne Uebermaaß und Leidenfhaft zur Ahndung brin- 
gen. Sie werden Sich im fteren Hinblid auf Fhren wichtigen Bes 
ruf ald Lehrer und Erzieher der Jugend in allweg beftreben, Ih— 
ren Schilern in Wort und That in und außer der Schule nicht 
nur feine Urſache zun Anſtoß zu geben, fondern denfelben ein Vor— 
bild eines rechticbaffenen und würdigen Sinnes und Wandels zu 
feyn. Endlich werden fie auch für die Wahrung des Eigenthums 
der Lehranftalt, fo weit ed unter Ihre Aufficht geftellt ift, oder Sie 
fonft Gelegenheit haben, Schaden zu verhüten und Nutzen zu fdrs 
dern, Sich aufmerkffam und thärig erproben, und über Geheimniffe, 
die Ihnen vermöge Ihres Berufs anvertraut werden, ein gewiflens 
haftes Stillſchweigen beobachten. 

Von der getreuen Erfüllung Ihrer Amtspflichten geloben Sie 
durch keine Ruͤckſichten oder Beweggruͤnde irgend einer Art, weder 
durch Gefaͤlligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch durch 
Feindſchaft, Privat-Intereſſe oder Menſcheufurcht, Sich abwendig 
machen zu laſſen, vielmehr ſtets und in Allem ſo zu handeln, wie 
Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiſſenden Gott 
es zu verantworten Sich getrauen. 


31) Für einen Präceptor, 
(Wie zu Nro. 30. ©. 739.) 


32) Für einen Ober:Reallehrer, 
(Wie zu Nr. 30, ©. 739.) 
33) Für einen Reat:kehrer. 
(Wie zu Nr. 30. ©. 739.) 


VII. Kunſtſchule. 
49) Fuͤr den Vorſtand der Direction der Kunſtſchule. 


Sie werden als ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmaͤchtigen ſchwoͤren: 

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, unſerem allergnaͤdigſten Koͤnig 
und Herrn, getreu und gehorſam zu ſeyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorſchrift der Geſeze und Verordnungen und 
nach den Weiſungen der zuſtaͤndigen Behoͤrden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und hiebei die Verfaſſung ſtets ge: 
wiffenhaft zu wahren. 

Zusbefondere geloben Sie, für einen geordneten Gefchäftsgang 
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bei der Direktion der Kunftfchule beforgt zu feyn, über die Amts⸗ 
führung der bei der Kunftfchule angeftellten Lehrer, über die Des 
conomie der Anftalt_ und das für diefelbe beftellte Perfonal forgs 
fältige Aufſicht zu führen, die angeordneten Prifungen gewiflens 
haft vorzunehmen, dem Unterricht, welchen Sie etwa felbf u ers 
‚theilen haben, alle Sorgfalt zuzumwenden, bei den auszuftellenden 
Zeugniffen und den von Ihnen geforderten Gutachten und Berich⸗ 
ten mit firenger Wahrhaftigkeit und nah Ihrer beften Einficht zu 
Werke zu gehen, über dem guten Zuftande der mit der Anftalt ver: 
bundenen Kunftfammlungen, ihrer zwedmäßigen Vermehrung und 
geordneten Benügung zu wachen, überhaupt mir allen Mitteln, 
welche Ihnen in Ihrem amtlichen Berufe gegeben find, treu und 
eifrig dahin zu wirken, daß das Beſte der Anftalt, welcher Sie 
vorgefegt find, gefördert werde, endlich über amtliche Geheimniffe 
pflihtmäßiges Stillfhweigen zu beobachten. 

Von der getreuen Erfüllung der Pflichten Ihres Amtes werben 
Sie durch Feine Rüdfichren oder Beweggründe irgend einer Art, 
weder durch Gefälligfeit, nn oder Gaben, noch 
durch Feindfhaft, Privat:Tnrereffe oder Menfchenfurdht Sich‘ ab; 
wendig machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo handeln, wie 
Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott 
ed zu verantworten Sid) getrauen. 


50) Für ein Mitglied der Direction ber Kunſtſchule. 


Sie werden ald ...... an / Eidesſtatt geloben: 

Seiner Königlichen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nad Vorfchrift der Gefeze und Verordnungen, und 
nad den MWeifungen der zuftändigen Behörden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und biebei die Verfaffung ſtets ges 
wiffenhaft zu wahren. , 

Insbeſondere verfprechen Sie, zu der von der Directiom der 
Kunſtſchule zu führenden Aufficht Über die Amtsfuͤhrung der bei 
diefer Schule angeftellten Lehrer, über die Deconomie der Anftalt 
und das für diefelbe beftellte Perfonal pflichtmaͤßig mitzuwirken, 
die angeordneten Prüfungen gewiffenhaft vorzunehmen, dem Uns 
terricht, den Sie etwa felbfl zu ertheilen haben, alle Sorgfalt zus 
zuwenden, bei den auszuftellenden Zeugniffen und den von Fhnen 
geforderten Gutachten und Berichten mit ftrenger Wahrhaftigkeit 
und nad) Ihrer beften Einficht zu Werke zu gehen, über dem gus 
ten Zuftande der mit der Anftalt verbundenen Kunftfammlungen, 
ihrer zweckmaͤßigen Vermehrung und geordneten Benuͤtzung zu was 
chen, überhaupt mit allen Mitteln, weldye Ihnen in Ihrem amts 
lihen Berufe gegeben ſind, treu und eifrig dahin zu wirken, daß 
das Befte der Anftalt, welcher Sie vorgefeßt find, gefdrdert werde, 
en über amtliche Geheimniffe pflichtmaͤßiges Stillfehweigen zu 

eobachten. | 
Von der getreuen Erfüllung der Pflichten Shres Amtes werben 


‚ 
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Sie durch keine Ruͤckſichten oder Beweggruͤnde irgend einer Art, 
weder durch Gefaͤlligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
dur Feindſchaft, Privat-Intereſſe oder Menfchenfurht Sich ab: 
wendig machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo handeln, wie 
Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott 
es zu verantworten Sich getrauen. 


51) Für einen Lehrer an der Kunftfchule. 


Eie werden ald ...... an Eideöftatt geloben: 

Seiner Königlihen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und geborfam zu feyn, und alle Obliegenheiren 
Ihres Amtes nach MVorfchrift der Gefeze und Verordnungen und 
nad) den Weifungen der zuftändigen Behdrden mir Eifer, Fleiß und 
Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfaffung ſtets gewiffens 
haft zu wahren. 

nöbefundere verfprechen Sie, den ihnen obliegenden Unter: 
richt gründlich und forgfältig zu ertbeilen, die angeordneten Pruͤ⸗ 
fungen gewiſſenhaft vorzunehmen, die von Ihnen über Gegenftände 
Ihrer Kunft geforderten Gutachten, und die von Ihnen auäzuftels 
lenden Zeugniffe Ihrer befien Einficht gemäß nad) firenger Wahr: 
beit abzufaffen, über den Kunftfammlungen, welche etwa Ihrer 
Aufſicht anvertraut werden, forgfältig zu wachen, namentlich für 
deren unverlegte Erhaltung, zwedmäßige Vermehrung und geord: 
nete Benügung Sorge zu tragen, überhaupt mit allen Mitteln, 
welche Ihnen in Ihrem amtlichen Berufe gegeben find, treu und 
eifrig dahin zu wirken, daß das Beſte der Anitalt, welder Sie 
dienen, gefdrdert werde. 

Von der getreuen Erfüllung der Pflichten Ihres Amtes wer: 
den Sie durch Feine Ruͤckſichten oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durd Gefälligkeit, Familien: Verbindung oder Gaben, 
noch durch Feindfchaft, Privat-Intereſſe over Menfchenfurdt Sic) 
abiwendig machen laffen, vielmehr ſtets und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott es zu verantworten Sich getrauen. 


VIII. Thierarzneiſchule. 


52) Fuͤr einen Lehrer der Thierarzneiſchrle. 


Sie werden als ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmaͤchtigen ſchwoͤren: 

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, unſerem allergnaͤdigſten König 
and Herrn, getreu und gehorſam zu ſeyn, und alle Obͤliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorſchrift der Gefeze und Verordnungen und 
nach den MWeifungen der zuftändigen Behoͤrden mit Eifer, Zleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfaffung ftetö ges 
wiffenhaft zu wahren. 

Insbeſondere geloben Sie, den Ihnen obliegenden Unterricht 
gruͤndlich und forgfältig zu ertheilen, die angeordneten Prüfungen 
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ewiffenhaft vorzunehmen, die von Ihnen auszuftellenden Zeugniffe 
9— beſten Einſicht gemäß nach ſtrenger Wahrheit abzufaffen, 
ber der Erhaltung der in der Schule befindlichen Sammlungen zu 
wachen, und uͤber die Oeconomie der Anſtalt, und die fuͤr dieſelben 
beſtellten Perſonen genaue Aufſicht zu führen, der aͤrztlichen Be: 
handlung der zu dem Ende der Anftalt anvertrauten Thiere eine 
gewiffenbafte Sorgfalt zu widmen, überhaupt mit allen Mitteln, 
welche Ihnen in Ihrem amtlichen Berufe gegeben find, treu und 
eifrig dahin zu wirken, daß das Beſte der Anftalt, welcher fie dies 
nen, gefdrdert werde, endlich über amtliche Geheimniffe pflichtmaͤ⸗ 
ßiges Stillſchweigen zu beobachten. 

Bon der getreuen Erfüllung der Pflichten Shres Amted wers 
den Sie durdy Feine Rüdfichten oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, 
noch durch Feindfchaft, Privat-Intereſſe oder Menfchenfurdht Sich 
abmwendig machen laffen, vielmehr ſtets und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott ed zu verantworten Sich getrauen, 


IX. Gentral:Stelle des landwirthfchaftlihen Ver: 
eins mit Untergebenen. 
55) Für den wiffenfhaftlichen Secretär der Gentral:Stelle bed landwirthſchaftli⸗ 
hen Vereins. | 

Eie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem Als 
mächtigen ſchwoͤren: 

Seiner Königlihen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gebhorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Borfchrift der Gefeze und Berordnungen und 
nad) den Weifungen der zuftändigen .Behörden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfaffung ſtets ges 
wiffenhaft zu wahren. . 

Insbeſondere geloben Sie, die Vorträge über die Ihnen zur 
Bearbeitung zugewiefenen Gegenftände gründlich zu erftatten, den 
von Ihnen geforderten fachverftändigen Rath nach prlichtmäßiger 
Prüfung und nach beftem Wiffen abzugeben, über der Erhaltung 
und Vermehrung der Sammlungen, welche etwa ihrer Obhut ans 
vertraut werden, forgfältig zu wachen. überhaupr ale Mittel, weldye 
JIhnen Ihr Beruf zur Förderung der Zwede der Central: Stelle 
des landwirthbfchaftlichen Vereins darbierer, nach Kräften zu bes 
nüßen, auch über amtliche Geheimniffe, welche Sie durch Ihren 
Beruf erfahren, unverbrüchliches Stillichweigen zu beobachten. 

Don der getreuen Erfüllung der Pflichten Fhres Amtes wer: 
den Sie durch Feine Ruͤckſichten oder Beweggründe irgend einer Art, 
weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindfchaft, PrivarsFutereffe oder Menſchenfurcht Sich ab: 
wendig machen laffen, vielmehr fterd und in Allem fo bandeln, wie 
Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden Gott 
es zu verantworten Sich getrauen. 
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54) Fuͤr den Vorſtand der land- und forſtwirthſchaftlichen Anſtalt in Hohenheim. 

Sie werden als ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmaͤchtigen ſchwoͤren: | | 

Seiner Königlihen Majeftät, unferem allergnädigften König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nad) Vorfchrife der Gefeze und Verordnungen und 
nach den Weiſungen der zuftändigen Behdrden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen und dabei die Verfaffung ſtets ge: 
wiſſenhaft zu wahren. P 

epnöbefondere geloben Sie, über die Amtöführung der bei dem 
Jnſtitut angeftellten Lehrer, und die Deconomie der Lehr:Anftalt, 
deegleichen über Die verfchiedenen Zweige der Gutswirthſchaft und 
das hiefür beftellte Perfonal forgfältige Aufſicht zu führen, für die 
Aufrechtbhaltung der Disciplin der Lehr: Anftale und die Pflege des 
Fleißes und der Sittlichkeit unter den Zöglingen mit Ernft und 
Eifer beforgt zu feyn, dem von Ihnen zu ertheilenden Unterricht 
alle Eorgfalt zuzuwenden, die angeordneten Prüfungen gewiflen: 
haft vorzunehmen, bei den aufzuftellenden Zeugniffen und den von 
Jhnen geforderten Gutachten und Berichten mit firenger Wahrbaf: 
tigkeit, und nach Ihrer beiten Einfiht zu Werke zu geben, über 
dem guten Zuftande der mit der Anftalt verbundenen Sammlungen, 
ibrer zwedmäßinen Vermehrung und geordneten Benüzung zu was 
chen, die fortfchreitende Vervollkommnung der Gutswirtbfchaft, 
und aller mit derfelben zufammenhängenden wirthſchaftlichen Ans 
jtalten, die zwedmäßige Benigung des Verſuchsfeldes und die Er: 
zielung eines angemeflenen Wirthfchafrsertrags mit allem Eifer Sich 
angelegen feyn zu laffen, überhaupt mit allen Mitteln, welche Sb: 
nen in Ihrem amtlichen Berufe gegeben find, treu und eifrig da= 
bin zu wirken, daß dad Beſte der Anftalt, welder Sie J—— 
find, gefoͤrdert werde, endlich uͤber amtliche Geheimniſſe pflicyemäs 
ßiges Stillſchweigen zu beobachten. | 

Bon der getreuen Erfillung der Pflichten Ihres Amtes wer: 
den Sie durdy Feine Nücfichten oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, 
noch durch Feindfchaft, Privat-Intereſſe oder Menfchenfurdt Eid) 
abwendig machen laffen, vielmehr ſtets und in Allem fo handeln, 
wie Ihre Pflicht es erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott ed zu verantworten Sich getrauen. 

55) Für einen Lehrer der land: und forſtwirthſchaftlichen Anftalt in Hohenheim. 

Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmaͤchtigen ſchwoͤren: 

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, unſerem allergnaͤdigſten Koͤnig 
und Herrn, getreu und gehorſam zu ſeyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorſchrift der Geſeze und Verordnungen, und 
nach den Weiſungen der zuſtaͤndigen Behoͤrden mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit zu erfüllen, und dabei die Verfaſſung ſtets ge: 
wiffenhaft zu wahren, 
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Ssnöbefondere geloben Eie, den Ihnen obliegenden Unterricht 
gründlich und mit einer alle Ihre Zuhdrer nach deren verfchiedener 
Fäbigfeir gleih umfaffenden Sorgfalt zu ertheilen, für die Aufs 
rechthaltung der Diesciplin der Anftalt und die Pflene des Fleißes 
und der Sittlichkeit unter den Zdglingen nach Kräften mirzumirs 
fen, die angeortneten Prüfungen gewiffenbaft vorzunehmen, die 
von Ihnen audzuftellenden Zeugniffe und abzugebenden Gutachten 

hrer beften Einſicht gemäß nad firenger Wahrheit: abzufaflen, 

ber der Erhaltung, DVervollftändigung und geordneten Benuͤtzung 
der Sammlungen, welche erwa Ihrer Aufficht anvertraut werden, 
mit Sorgfalt zu wachen, überhaupt mit allen Mitteln, welde Ih⸗ 
nen in Ihrem amtlichen Berufe gegeben find, treu und eifrig. das 
bin zu wirken, daß das Beſte der Anftale, welcher Sie dienen, ges 
fördert werde, endlich über amtliche Geheimniffe pflichtmäßiges 
Stillihweigen zu beobadıren. 

Von der getreuen Erfüllung der Pflichten Shred Amtes wers 
den Sie durdy Feine Ruͤckſichten oder Beweggründe irgend einer 
Art, weder durch Gefälligkeit, Familienverbindung oder Gaben, noch 
durch Feindfchaft, Privat: jntereffe oder Menſchenfurcht Sich ab: 
wendig machen laffen, vielmehr ftetd und in Allem fo bandeln, 
wie Ihre Pflicht ed erfordert, und wie Sie vor dem allwiffenden 
Gott ed zu verantworten Sich getrauen, 


\ 


56) Für den Gaffier an dieſer Anſtalt. 
(Wie oben Ziffer 13. S. 731.) 


57) Kür den Buchhalter an dieſer Anſtalt. 


Sie werden ald ...... einen feierlichen Eid zu Gott dem 
Allmaͤchtigen ſchwoͤren: 

Seiner Koͤniglichen Majeftät, unſerem a König 
und Herrn, getreu und gehorfam zu feyn, und alle Obliegenheiten 
Ihres Amtes nach Vorfchrife der Gefeze und Verordnungen, und 
nach den Weiſungen der zuftändigen Behoͤrden, mit Eifer, Fleiß 
und Genauigkeit, unter gemwiffenhafter Wahrung der Landesverfafs 
fung zu erfüllen. 

Fnsbefondere geloben Eie, bei der Ihnen obliegenden Buch: 
‚haltung und Eontrole, fo wie bei allen Beurfundungen, Zeugniffen 
und Beglaubigungen, die Sie in Ihrer Stelle abzugeben haben, 
mit der ftrengften Sorgfalt und Gewiffenhaftigkeit zu Werke zu 
geben, alle fonftigen Ihnen obliegenden wirthfchafrlichen Gefchäfte 
getreu und fleißig auszurichten, fir die Förderung eines zweckmaͤ⸗ 
Bigen Betriebs der Gutöwirtbfchaft und ihrer Mebenzmweige auch 
von Ihrer Seite beftrebt zu feyn, Ihren Vorgeſetzten die fchuldige 
Seine willig und eifrig zu leiten und in Allem fo zu haudeln, wie 

ie ſolches vor dem allwiffenden Gott zu verantworten Eich ges 
trauen. 
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II. Beeidigungs-Act und Eidesformel. 


1) Bei feierlicher Beeidigung: 

Wenn der Eidesvorhalt dem zu Verpflichtenden vorgeleſen wor⸗ 
den, ſo naͤhert ſich dieſer dem Beeidigenden, haͤlt die drei erſten 
Finger der rechten Hand empor und ſpricht: 

„Ich ſchwoͤre es, fo wahr mir Gott helfe!‘ 
wonaͤchſt er mir der rechten Hand die ihm bargebotene Rechte des 
Beeidigenden berührt. | | | 

2) Bei minder feierlicher Verpflichtung : 

Iſt der Verpflichtungsvorbalt durch den Actuar vorgelefen, fo 
nähert fi) der zu Verpflichtende dem Beeidigenden, berührt mit 
der rechten Hand die ihm dargebotene Rechte deffelben und ſpricht, 
ohne die Hand emporzuhalten, die Worte: 

„Ich gelobe es, an Eidesftatt!” 


— — 





190. 


Verfügung des Miniſterium des Innern, betreffend Dar; 
ftellung der Einrichtung der polytechnifhen Schule, 


vom 2. Sanuar 1840 #).- 


Der dffentliche Unterricht in den wiffenfchaftlichen und artifti: 
{chen Grundlagen der Technik und des Gewerbfleißes, welcder im 
Fahr 1829 (Reg.:Blatt ©. 375) in hiefiger Stadt an der höheren 
Reals und. der Kunftfchule in feinen Elementen gegründet, im 
Jahr 41832 (Reg.-Blatt ©. 395 u. ff.) aber von den genannten 
Anftalten getrennt und erweitert und zu einer felbfiftändigen Lehr: 
anftalt mit dem Namen „Gewerbeſchule“ eingerichter worden 
ift, hat im Folge höchfter Entfchliegung vom 16. Juni 1858 in 
mehrfacher Hinficht neue Erweiterungen erhalten, welche mit dem 
Schuljahr 1838/39 ind Leben getreten find. | 

Der Auftalt, an weldyer diefer Unterricht ertheilt wird, ift ib: 
ser nunmehrigen Ausdehnung und Einrichtung entſprechend, der 


Name 
| polytehnifhe Schule 
beigelegt worden. 


Das Wefentliche der Einrichtung diefer Schule beiteht in Sols 
endem: 
s 1. Die Dauer des Unterrichts if für diejenigen Schüler, 
welche nicht blos einzelne Unterrichtöitunden beſuchen, fondern die 
Anftalt zur vollftändigen Vorbereitung für ihren Fünftigen Beruf 
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zufammenhängend benuͤtzen wollen (ordentliche Schüler), je nach 
der BVerfchiedenheit der Berufsarten, welchen fie fi widmen wols 
Ien, auf zwei bis vier jahre berechnet. | 
Der erfte Jahrskurs ift vorbereitend und begreift. diejenigen 
Kehrfächer in fich, welche die allgemeine Vorbildung begründen und 
fidy daber in der Regel-für alle Schuͤler eignen. \ 
Die drei übrigen Curſe umfaffen folche Unterrichtöfächer, die " 
auf die wiſſenſchaftlich-techniſche Bildung. für ſaͤmtliche Gewerbe, 
für den Lehrberuf an oberen und niederen Realfchulen, fo wie für - 
ſolche Berufsarten, für welche der Befig von natnrwiffenfchaftlichen 
und technifchen Kenntniffen und Fertigkeiten von wefentlihem Nu⸗ 
ten ift, berechnet find. 
1. Die Lehrgegenftände in den vier Sahröfurfen find: 
41) Mathematif; 
in den drei erften Kurfen: 
A) arithmetifche Fächer: 
im erften Jahreskurſe: j 
Zahlen:Arichmerit (miederholend) und niedere Algebra in 
zwei Abrheilungen woͤchentlich . 9 Stunden; 
im zweiten Kurſe: i 
niedere Analyſis bis zur Lehre von den höheren Gleichuns 
Din 0. 0 4 Stunden; 
im dritten Kurfe: 
höhere Analyfis (Differential: und Integral⸗Rechnung), 
| 3 Stunden; 
B) geometrifche Fächer: 
im erften Kurfe: 
ebene Geometrie (wiederholungsweife), Stereometrie und 
ebene Trigonometrie in zwei Abrheilungen 
9 Stunden, , 
im zweiten Kurfes 
Anwendung der Algebra auf Geometrie (ald Worbereitung 
auf die analytiſche Geometrie) . A Stunde; 
fphärifche Trigonometrie (mit Anwendung auf Stereomes 
trie, mathematiſche Geographie, praktiſche Geomerrie, 
Geonomik und die erften Elemente der fphärifchen Aftros 
MOM). = 4 00 — 2 Stunden; 
praktiſche Geometrie, 
im Winter. A Stunde, 
im Sommer in zwei wöchentlichen Ercurfionen 
.  _6 Stunden, 
durchſchnittlich 3% Stunden; 
im dritten Kurfe: 
analyrifche Geometrie (ald Ergänzung des geometrifchen 
Zeichuend und der darftellenden Geometrie) _ 
3 Stunden; 
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im Winter1EStunde, 
im Sommer (Ereurfionen) . - 3 Stunden, 


| | durchfchnittlich 2 Stunden. 
2) Darftellende (deferiptive) Geometrie: 
im zweiten Kurfe: | 
in mündlichen Vorträgen und unmittelbar darauf folgens 
den grapbiichen Ausarbeitungen, 
im Winter . 2 2 2 22. 4 Stunden, 
im Eommer . 2 2. 2 2. 5 Stunden, 
EUER durchſchnittlich At, Stunden; 
im dritten Kurfe: 
durchſchnittlich 4% Stunden; 
im vierten Kurfe: » » 2. . 3 Stunden. 
5) Mechaniſche Wiffenfchaften: 

im zweiren Kurſe: | | 
Elementar-Mechanik (Statik und Dynamik, oder Lehre vom 
Gleichgewicht und der Bewegung, fo weit fie mit Hilfe 
der ebenen Geometrie, der Stereomerrie und Zrigonometrie 

begränder wird) . » 2 2. . 4 Stunden; 

im dritten Kurſe: 
Mafhinensfunde . . . . 4 Stunden; 
Mafıhinenzeichnen (gleichlaufend mit der Mafchinenfunde), 

4 Stunden; 

im vierten Kurfe: 

höhere Mechanik (begründet durch höhere Analyfis), 
3 


Stunden. 
4) Naturgefchichte: 
im zweiten Kurfe: 
Zoologie (ſpecielle Naturgeſchichte des Menſchen und der 
Thiere, die — mit Ruͤckſicht auf ihre Wichtigkeit fuͤr 
Landwirthſchaft und Gewerbe), | 
im Winter . 2 2 2 2 50.4 Stunden, 
Botanif mir Exrceurfionen, | 
; 4 Stunden, 


im Sommer . u 4 Stunden, 
im Durchſchnitt 4 Stunden; 
im dritten Kurfe: 


Mineralogie (mit befonderer Ruͤckſicht auf die Gewerbe und 
den Bergbau in Deutfchland) und Geognofie mit Petres 
faftenfunde, mit Erceurfionen . . 4 Stunden. 

6) Chemie: | 
im zweiten Kurſe: 
- allgemeine technifche (Grundbegriffe — anorganifche Chemie), 
4 Stunden; 


im dritten Kurfe: 
organische Enemie . . 2» 2 2. 2 Stunden; 
im vierren Kurfe: | 
fpeciele technische Chemie (fperieler Vortrag über einzelne 
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runden; 
chemifche Uebungen . - . . 9—10 Stunden. 
6) Phyſik: Ä 
im dritten Kurſe: SR 
allgemeine und befondere Eigenfchaften der Koͤrper-Waͤrme, 
Hpgrometers Akuftifs Optik: Electricirät und Magnetiss 
mu 2 0 02 00 0 08 en . 5 Stunden; 
im vierten Kurfe: W 
ſchwierigere Lehren der Phyſik, unter Beziehung auf die 
Reſultate der höheren Mechanik, mit Anwendung der bds 
heren Analyfid- - « - . . +» 2 Stunden. 
7) Zechnologie mit Produkten: und Waaren⸗Kunde: 
im dritten Rule >» 2 2. +» 3 Stunden. 
8) Baufach: 
im zweiten Kurſe: | 
Ban⸗Conſtructions⸗Lehre (Grund: Bau-Maunerarten u. ſ. w.) 
| 2 Stunden; 
im dritten Kurfe: | 
Bau:Eonitructions:kehre (complicirte Haͤng⸗ und Eprengs 
Werke, Gemdlbe u. f. w.). . . 2 Erunden, 
Baumarerialienskehre -  »- » . 2 Stunden, 
bürgerlibe Baukunde (Iufammenfegung einzelner Elemente 
von Gebäudetheilen, Uebung im Entwerfen von leichteren 
Banplanen). 2 2 2 2 2... 2 Stunden, 
Beuerungsfunde (Brennmaterialien, Feuerungs:Apparate, 
Defen, verſchiedene Heizungsarten), 
im Winter 2 0 2 00 2 ..2 Stunden, 
durchfchnittlid A Stunde; 
im vierten Kurfe: 
buͤrgerliche Baufunde ——— Aufgaben und Compo⸗ 
firionen, größere Gebäudeanlagen) 2 Stunden, 
Straßen: Brüden: und Fluß:Bau 2 Stunden, 
Baurecht, Bau- und Feuer-Polizei:Gefeugebung, 
im Winter . 2 2 0... 3 Stunden, 


durchfchnittlich 11/2 Stunden. 
9) Handelöfady: 


im zweiten Kurſe: 

Handels: und Wechſel-Recht, nebft Handels- und Wech⸗ 
fele£ebre (nad) dem Code de commerce, verglichen mit 
den württembergifchen und anderen deurfchen Handeld = und 
Wechſel⸗Rechten) .» - » . .. 2 Stunden, 

Faufmännifches Rechnen, in Verbindung mit Muͤnz⸗Maaß⸗ 
und Gewichts-Kunde 435 Stunden, 

kaufmaͤnniſche Buchfuͤhrung (einfache und doppelte) und 
Correſpondenz in der deutſchen, franzdſiſchen, engliſchen 
und italieniſchen Sprache ... 6 Stunden, 


750° Schul:Gefege. 


kaufmaͤnniſche Waarenfunde (erläutert an einer gut ausges 
ftarteren Sammlung) . . . + A Stunde, 
410) Zeichnungs- und ModellirsUnterricht. 
A) Geometriſches (Linear⸗) a (vorzüglich ald Vorbe⸗ 
reitung auf die darftellende Geometrie), 
im erften Kurfe: 
in zwei Abtheilungen . . . 4 Stunden. 
B) Figurenzeichnen: 
im erften Kurfe: | | , 
Uebung im Augenmaaße, Zeichnen der einfachften Theile 
des menfchlichen Körpers, 
in zwei Abıheilungen . » » . . 4 Etunden; 
im zweiten Kurfe: Ä 
Zeichnen ganzer Köpfe . . . . 2 Stunden; 
im dritten Kurfe: | 
Zeichnen ganzer Figuren, Thiere, Landfchaften, Pflanzen, 
Baume » 2 2 2 2 2 2 0. 2 Stunden. 
C) DOrnamenten:Zeichnen und Modelliren: 
im zweiten Rurfe: 
nach Vorlegeblättern, fpäter mit Licht und Echatten, 
| 2 Stunden: 
‚im dritten Kurfe: I 
Zeichnung und Schattirung größerer Ornamente, Anfang 
im Modelliren in Thon und Wachs 2 Stunden ; 
im vierten Kurfe: | 
Anleitung zum Selbfterfinden und Zufammenftellen, Fort: 
fegung des Modelliiend © . +. 2 Erunden. 
D) Bauzeichnen und Movelliren: | 
im zweiten Kurfe: 
Eopiren von Bauriffen, Gebäuderheilen u. f. w. 
Etunden; 
Steinfhnitt und Holzverbindung, 
durchſchnittlich 31/2. Stunden; 
im dritten Kurfe: 
Copiren von Bauriffen, mit befonderer Ruͤckſicht auf Schats 
ten und fiht - 2 2 2 0 0. 2 Erundenz 
‚Hortfegung des Modellirend. . . 3 Etunden; 
im vierten Kurfe; ar 
höheres Bauzeichnen Cgeometrifhe und perfpectivifche Fa: 
Gaden) 2 2 00 ee. 4 Stunden, 
‘ E) Planzeichnen , topographifches, Bezeichnungen der Kultur: 
arten, der Gewäfler, Bergzeichnung, 
im zweiten Aurfe - 2 2». . 2 Stunden. 
Eine nähere Weberficht über. die Zergliederung des Unterrichtes 
ftoffes in jedem Lehrfache und über die Richtung, in welcher 
jeder einzelne Lehrgegenftand zu behandeln ift, gibt das dem: 
* im Druck erſcheinende Programm der K. polytechniſchen 
ule. 
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44) Allgemein bildende Fächer: 
A) deutſche Sprache: 
im erſten Kurſe: 

Sprachlehre, Anleitung zu ſchriftlichen Auffägen, 

in zwei Abrbeilungen „. . . 4 Stunden; 
im zweiten Kurfe: 

Anleitung zum Gefchäftss und Briefftyl, Abriß der beuts 

fhen Literatur - © 2 2 2. +. 35 Stunden. 

B) Franzoͤſiſche Sprache: 
im erſten Kurſe: 
in zwei Abrheilungen . 
im zweiten Kurſe: . . . 
im dritten Rurfe: . » 2... 
C) Englifhe Sprache: | 
im erften Kurfe: 
in zwei Abtheilungen 6 
im zweiten Kurfe . » . .» 3 
im dritten Kurſe... 2 
D) Italieniſche Sprache; 
im erſten Aufe . 2 2.2.3953 

E) Geſchichte en befonderer Rüdficht auf Sans 5 

F) Geographiesoel und Gewerbe im erften Kurſe. 3 
G) Religion: 

im erften Kurfe: 
chriſtliche Glaubenslehre . . 
im zweiten Kurfe; 
riftlihe Sittenlehre . . » A — 
H) Kunftlehre; 
im vierten Kurſe: 

Abriß der Gefchichte der bildenden Künfte, Vorlegung und 
Erklärung alter Kunftdenfmäler und verfchiedener Baus 
figle in Kupferwerfen . . +. . 2 Stunden. 

1) National:Defonomie; 
im vierten Kurſe.. 3 — 
RK) Calligraphie: 
im erſten Kurſe: 
in zwei Abtheilunge..... 4 — 

Neben dieſen in den Kurſen der polytechniſchen Schule zu 
ertheilenden 210—212 wöchentlichen Unterrichtsſtunden werden 
von Lehrern der Anftalt noch folgende ertheilt: 

4) für Schüler des oberen und mittleren Gymnaſiums und der 
Realfchule im Freihand: und Bau:Zeichnen wöchentlich 

12 Stunden; 

2) für Gewerbesfehrlinge und Gehülfen (fogenannte Winterfchis 
ler) im Freihand-, Ornamenten: und Bauzeichnen im Wins 
ter 46, im Eommer 8, durchſchnittlich 32 Stunden; 

3) für Sonntags-Gewerbeſchuͤler unentgeltlich: 

a) im Sreihandzeichnen - « - . . 2 Stunden, 


0 — 
5s — 
2 — 


ir Ih 
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b) in der populären technifchen Chemie 4 — 

c) in der populären Mebant . -. 2 — 

4) für Handlungslehrlinge handlungswiffenfchaftliche Uebungen 
im Sommmer 5, . durchfchnittlich 12 Stunde, 

Sonach beträgt die Summe der wöchentlichen Unterrichtäftun: 
den in der Gewerbefchule 244—245 Stunden. 

Außerdem werden für die Gewerbefchiller die ganze Woche hin: 
durch während der Schulzeit ein oder zwei Zeichnungsiäle offen ges 
halten, in welchen fie die Stunden, die ihnen frei bleiben, auf die Üüe— 
bung im Zeichnen unter der Aufficht eines Lehrers verwenden koͤnnen. 

I. Der Normalitand des Lehrer: Perfonals iſt folgender : 

4) Sechs wiſſenſchaftliche Hauptlehrer für die Fächer der rei: 
nen Mathematik (mit Einſchluß der prafrifchen Geometrie), 
für die darftellende Geometrie, für die Maturgefchichte, für 
Mechanik und Phyſik, für Chemie und Technologie, und für 
die Rächer der Baukunde. 

2) Zwei artiftifche Hauptlehrer, der erfte für das Fiqurenzeichs 
nen, der zweire für das DOrnamentenzeichnen und Modelliren, 
fo wie für das höhere Bauzeichnen. 

3) Neben den acht Hauptlehrern follen angeftellt ſeyn: 
ein Hülfslehrer für die reine Mathematik, 
ein zweiter Lehrer im Baufache, 
ein Lehrer in den fpeciellen Handelsfächern, 
ein Lehrer für die Gefhichte, Geographie, deutfche Sprache 

und Religion, 

ein Lehrer der franzdfifchen Sprache, 

ein Lehrer der englifchen Eprache; 

ein Lehrer der italienifchen Sprache, 

ein Lehrer der National: Defonomie, . 

ein Lehrer im Maichinenzeichnen, 

zwei Unterlehrer im Zeichnen, 

ein Lehrer der Schönfchreibefunft. 

Die ſechs wilfenfchaftlihen Hauptlehrer, mit Ausnahme des 
Vorftands, der wöchentlicy 8 Unterrichröftunden ertheilt, der zweite 
artiftiiche Hauptlehrer und der mathematifche Hilfslehrer find zu 
48—20 Stunden in der Woche verpflichter, die übrigen beziehungs: 
weife zu 15—46, 12—14 und. wenigeren. 

. Mebrigens fünnen, je nachdem ſich die Verhältniffe geftalten, 
einzelne Fächer der einen Lehrftelle mit denjenigen einer anderen 
vereinigt oder ausgetaufcht werden. 

Die Schüler der Anftalt theilen fich: 

A) in ordentliche oder folde, welche in allen oder einzel 
nen Kurſen alle ihrem kuͤnftigen Beruf entfprechenden Uns 
terrichtöftunden regelmäßig befuchen, und in außerors 
dentliche, welche nur einzelne Vorträge in den verfchie: 
denen Kurfen bören. R 

B) Nach ihren Berufsarten widmen fich die ordentlichen 
Schüler: | | : 
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a) einem mechanifchstechnifchen Beruf, wie. die kuͤnftigen 
Architekten, die Civil-Ingenieurs, die Werkmeiſter, Me: 
chaniker, Mafchiniften, Müplenbauer; 

b) einem technifchschemifchen, wie die Berg: und Hütten: 
leute, Pharmaceuten, größeren und Fleineren Fabrifanten; 

c) dem Lehramt. an oberen und niederen Real: und technis 
ihen Schulen; 

d) der Handlung, wie Kaufleute und Buchhändler. 

Auſſer diefen vier Hauptklaffen koͤnnen Fünftige Eameraliften, 
Horftleute, Landwirthe, Gärtner, Militärs und Geometer, Litho⸗ 
graphen, Eifeleure, Graveure, Modelleure, Zimmermaler u. f. w., 
N an dem Unterricht in drei oder vier Jahrs-Kurſen Theil 
nehmen. 

Den erften (a—d) wie den letten find in dem Programm der 
polgtechnifhen Schule die für fie geeigneten Unterrichtöftunden in 
jedem Kurfe angewiefen. Den aufferordentlichen Schülern werden 
bei ihrem Eintritt von dem Vorſtand und den betreffenden Lehrern 
bie ‚einzelnen Lehrftunden, melde ihren Vorfenntniffen und ihrem 
künftigen Beruf angemeffen find, bezeichnet. 

Der Eintritt in die Anftalt kann jedenfalls nicht vor der Mitte 
des vierzehnten Lebensjahre ded Schülers, im Zeitpunkte des or⸗ 
dentlichen Austrittes aus einer lateinifchen oder einer Realfchule, 
geichehen. Ein noch mehr gereiftes Alter wird den Werth des 
Beſuchs der Anftalt nur erhöhen, Schüler, welche Feine lateinifche 
oder Realfchule befucht haben, find, fofern fie über die erforderlis 
hen BVorkenntniffe fi ausweifen können, nicht ausgeichloffen. 

Die ordentlihen Schüler haben ſich vor ihrem Eintritt einer 
Aufnahmepräfung zu unterwerfen, wobei Kenntniffe in folgenden 
Fächern von ihnen gefordert werden: 

a) in der deutichen Sprache in dem Maaße, daß fie die Haupt: 
regeln der Sprachlehre wiffen und einen Aufſatz ohne ortho⸗ 
graphifche Bene und ohne grobe Verftöße gegen die Rich: 
tigkeit der Wort: und Gaß:Verbindung fertigen fönnen; 

b) in der niederen Arithmerif und ebenen Geometriez 

c) Anfang im rar s 

d) Bekanntfchaft mit den Regeln der franzdfifchen Sprache bis 
zur Ueberfegung einer biftorifchen franzdfifchen Schrift; 

e) Kenntniß der Bauptperiohen der allgemeinen Weltgefchichte; 

f) Grundzüge der allgemeinen Weltfunde, insbefondere der eu= 
ropäifchen Länderfunde. 

Von den Zöglingen einer Realſchule wird wenigften 6 dieſes 
Maaß von Kenntniffen erwartet. 

Aufferordentliche Schüler haben fich nur einer Furzen Vorpruͤ⸗ 
fung über die Fähigkeit für den Beſuch der Unterrichtöftunden, an 
welchen fie Theil zu nehmen wünfchen, “ unterwerfen. 

Da das Schuljahr mit dem Herbft beginnt, fo findet die Auf⸗ 
nahme in der Regel in diefem Zeitpunfte Statt. 

jeder neu Eintretende hat fich unter — Sitten⸗ 
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zeugniffes bei dem Vorſtand der Anftalt zu melden, weldyer ihm, 
wenn feiner Aufnahme fein Hinderniß im Wege fteht, einen im 
Einverftändniß mit den betreffenden Lehrern entworfenen Stunden: 
plan vorzeichnet und- neben einem gedruckten Exemplar der Dis: 
ciplinargefege eine mit dem Namen bezeichnete Karte einhändi: 
get, worauf außer den Lehrfächern, über welche er Vorträge zu 
hören hat, auch das Unterrichtögeld bemerkt ift. 

Jeder ordentliche Echüler hat jährlich 30 fl. in halbjähriger 
— — an die Inſtitutskaſſe zu entrichten; außerordent⸗ 
liche bezahlen für jede wiſſenſchaftliche und artiſtiſche Unterrichts⸗ 
ſtunde halbjaͤhrlich einen Gulden voraus; jedoch uͤberſteigt die von 
denfelben zu entrichtende Summe nie den Betrag von 15 fl. in 
einem halben Jahre. 

Bei nachgewiefener Mittellofigkeit findet ein gänzlicher oder 
theilweifer Nachlaß des Unterrichtögeldes Statt, welcher jedoch im: 
mer an die unerläßliche Bedingung guter Zeugniffe über Fleiß und 
ſittliches Betragen geknüpft ift. 

eugniffe über Fortfchritte, Fleiß und Sitten werben den 
= lern auf Verlangen am Ende eined jeden Halbjahrs einge: 
ndiget. | 

Eine dffentlihe Prüfung findet am Ende eines jeden Schul: 
jahres Statt; am Schluffe derielben werden Preife und Belo— 
bungs:Billete an diejenigen Schüler vertheilt, welche ſich durch 
Kenntniffe und Wohlverhalten auszeichnen. 

V. Die Lehrmittel, welche die Anftalt befigt, und für deren 
Erhaltung und Vermehrung zureihende Summen ausgefegt find, 
beftehen in einer Bibliothek, in einem chemifchen und einem phyſi⸗ 
Palifchen Apparat, in einer Sammlung mathematifcher Sinftrumente, 
in einer Mafchinen= und Modell-Sammlung, in einer naturhiſto⸗ 
rifchen, und einer Waaren: und Produkten: Sammlung. 

Stuttgart, den 2, Januar 4840. 

Schlayer. 


191. 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an die gem. Oberaͤmter 
und Vorſtaͤnde der Lehranſtalten, betreffend Anlegung von 
Grundbeſchreibungen der Lehranſtalten mit 2 Formularen, 


vom 40. Februar 1840 3%). 





Da man mit ‚Genehmigung des K. Minifteriums_ befchlofen 
hat, Grundbefchreibungen über fämmtliche unter-dem Studienrath - 
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ftebende Lehranftalten anlegen zu laſſen, fo errheilt man dem 
den Auftrag, eine foldye Befchreibung von 
unter feiner ftehenden Anftalt in thun= 
liher Bälde zu fertigen und hierbei das beigefchloffene Formular, 
fo weit foldyes zutrifft, zur Grundlage zu nehmen, und bei jedem 
- einzelnen Punkte ‘die betreffenden Erlafle des Studienraths (nach 
Datum und Nummer) zu allegiren. | 

Da wo Realanftalten neben lateinifchen Schulen, Gymnafien 
oder Lyceen errichtet find, iſt über jede Anftalt eine befondere 
Beichreibung zu geben, nad) allen in dem Formular angedeuteten 
Beziehungen, und ift in jeder derfelben aufzuführen, ob und melde 
Lehrer gleichzeitig bei beiden Anftalten funftioniren, und ob und 
welche Unterrichtöfächer beiderlei Zöglingen gemeinfchaftlich gelehrt 
werden. 

In diefen Grundbefchreibungen ift von der Perfon der derma: 
len angeftellten Lehrer ganz abzufeben , dagegen ift in einer abges 
fonderten Beilage der dermalige Perfonalftand, unter Beziehung 
auf jene Srundbefchreibung, und unter der Bemerkung, ob der Lehs 
rer definitip oder nur proviforifch angeftelt ift, aufzuführen, und 
find hierbei auch diejenigen Lehrer, welche nicht definitiv. penfionirt, 
fondern nur ihrer Funktionen, unter Beſtellung eines Amtsverwe⸗ 
ferd, enthoben worden find, zu berädfichtigen. Dieſer Darftellung 
ded gegenwärtigen Perfonalitandes endlich find von jedem Lehrer 
und Diener nach dem beigefchloffenen Formular Faffionen über Dienſt⸗ 
und Einkommens-Verhäaͤltniſſe, welche von den Berheiligten felbft 
zu fertigen und zu unterzeichnen, von dem 

aber zu prüfen und zu beglaubigen find, beizufchl ießen. 

1 wichtiger ed für die Oberauffichtöbehdrvde ift, von allen 
Verhältniffen der ihr untergeordneten Anftalten die genauefte Kennt: 
niß zu haben, um fo mehr verfieht ſich diefelbe zu den Lehrern, 
Vorftehern und Auffichtöbehörden, daß fie fi) dem befragten Ge: 
fchäfte mie Eifer, Umficht und Pünktlichkeit unterziehen werden. 

Binnen ſieht man ber Vorlegung der angeordneten 
Beichreibungen ıc. oder einer Anzeige über die etwa entgegenfte: 
bende Hinderniffe entgegen. 

Stuttgart, den 10. Februar 1840. 


— —— — — — 


Formular zu einer Grund: Befchreibung. 





1. Geſchichtliche Notizen über die Gründung und 
Fortbildung der Anftalt. | 
(Die weientlihen Momente in aͤußeren und. inneren Verhäaͤlt⸗ 
niffen der Anftalt, 3. B. ob diefelbe eine Corporations⸗ oder Staats⸗ 
Auſtalt, Umfang derfelben, Eintheilung m ie ed Gym: 
48 
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naſium ꝛc.), Anzahl der Lehrer, Alters⸗Grenzen der zoglung Lehr⸗ 
gegenſtaͤnde; unter Aufuͤhrung der Verordnungen und Reſcripte, ſo 
weit ſolche bekannt find. (Der Lehrplan und die perſoͤnlichen Ver⸗ 
hältniffe der Lehrer bleiben unbeachtet.) 


1. Dermalige Verhältniffe der Anftalt. (Alles unter 
Allegation der Decrete.) 


A) Umfang und Eintheilung derfelben. (Hauptabs 
theilungen und Glaffen derfelben; Altersftufen der Zdglinge bei je= 
der; ebenfo der Lehrfächer; Verhaͤltniß der Elaffen zu einander (bb: 
here und niedere, oder Parallel:Claffen). 

B) Perfonal an der Anftalt: 

4) Vorftand, zugleich Lehrer und an welcher Elaffe? 
2) Bar tlehrer, bei welchen Glaffen dergleichen angeftellt? 
3) Hülfslehrer, an welchen Claſſen und in welchen Faͤchern? 
4) Verwaltungsbeamte? 
5) Diener (Famulus, Aufmwärter). 
Zahl der Stunden, welche jeder Lehrer zu geben hat. 
Bon wen die einzelnen Kategorien diefer Diener anzuftellen? 
Ob fie zugleich eine andere Funktion als Geiftliche, oder 
Lehrer an einer andern Anftalt haben? — (Die Namen 
der gegenwärtigen Lehrer bleiben weg.) 

C) Befoldungs:VBerhältniffe der Lehrer und Diener. 

4) Ungabe des mit jeder Stelle verbundenen Einfommens nad) 
den Mormals&tat mit Bezeichnung der falarirenden Stellen: 
ob und was vom Staate, und was von Corporationen oder 
Stiftungen geleiftet wird. , 

2) Angabe des etwa mit den Kehrftellen verbundenen Privat: 
Stipendien: Genuffes. 

3) Unterrichtögelver, Norm derfelben bei den einzelnen Klaffen: 
Art der Vertheilung oder Verrechnung. 


D ebäude. 
4) yo Lokal der Anftalt, Befchreibung der Lage und des Ge: 


afles. 

2) Der Amtöwohnungen der Lehrer. , 

Wen das Eigenthum diefer Gebäude zufteht, und wem bie 
Baulaft an denfelben obliegt? " 
E) Oekonomiſche Verhältniffe der Anftalt. 

4) Wen die Anfchaffung der Schulgeräthfchaften obliegt: Angabe 
der dafür ausgeſetzten Summen, und der Kaffen, aus wel: 
chen fie fließen. 

2) Feuerungsbedarf, auf welche Weiſe derfelbe beftritten wird, 
wen die Beforgung ded Einheigens obliegt, Angabe der Etats: 
oder vertragsmäßig beftimmten Summe oder des ausgeſetzten 

olzquantums. 

5) Reinigung der Lokale, wen ſie obliegt, welche Kaffe Beloh⸗ 
nung dafür gewährt? 

4) Lehrmittel: von welcher Kaffe folche angefchafft werden, welche 
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Behoͤrde darüber erkennt; Angabe der filr jedes. Fach, oder 

im Ganzen ausgefeßten Summen; | 

Rechner über die verfchiedenen Kaffen; Reviſions⸗ und Abhoͤr⸗ 
Behoͤrde. 

F) Bemerkungen. 

Insbeſondere ob beſondere Statuten für die Anſtalt beſtehen? 
(find betreffenden Falls beizulegen.) 

ob für die Zöglinge der Anſtalt befondere Stipendien beftehen 
und welche? 

ob Prämien ausgerheilt werden, in welcher Weife und welche 
Kaflen die Koften beftreiten? 


—Faſſieon. 


Lehr-Anſtalt: 
(Haupt: Huͤlfs⸗) Lehrer (an Claſſe.) 
l. Perfoͤnliche und Amts-Verhaͤltniſſe. 

A. Perſoͤnliche Verhaͤltniſſe und Laufbahn (Tag und 

. Dit der Geburt, Eltern, ‚Confeffion, beſuchte höhere Anftals 
ten, wiffenfchaftliche Reifen, Privat: Dienfte, erftandene Dienfts 
Prüfungen und Zeugniffe). | 

B. Srübere Anftellungen (unter Angabe des Datum der Ans 
ſtellungsdecrete). 

C. Gegenwaͤrtige Anſtellung (ob definitiv oder proviſoriſch? 
Allegation des Anſtellungs⸗Decrets, Zahl der Lehrſtunden, 
u welchen er verpflichtet iſt). 

D. —— (neben Bezeichnung derſelben, Angabe des 
Datum der Uebertragung und des damit verbundenen Ein⸗ 
kommens, je in ganzer Summe). 

E. SamiliensBerhältniffe (ledig oder verheirathet und mit 
wen? feit wann? Zahl der Kinder). 

I. Einfommens-Berhältniß. 

A. Fire Befoldung (mit befouderer Angabe. der etwaigen 
perfdnlichen Zulage). 

1) vom ÖStaate: 
b) an Ntaturalien (in Sportelpreifen) 
Dinkel a 4 fl. 
Roggen a 6 fl. 24 Er. 
Haber a 2 fl. 24 fr. 
ı Mein 


ol | 
- 9) — Gemeinden und Stiftungen (Bezeichnung der einzelnen 
‚falarirenden Kaffen, und des Einkommens von ihnen, nach 
obigen Rubriken a, und b.) 
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B: Beränderlihe Beſoldungstheile. 
1) Vom Staate: | 
a) freie Wohnung. 
b) Gütergenuß (Angabe der Güter und deb Pachtwerths). 
c) Zehenten und Gülten (Bezeichnung derfelden und Gjähri: 
ger Durchſchnitt). 
2) von Gemeinden und Stiftungen: 
‚.a) Wohnung. 
b) Güter. 
e) Zehenden ꝛc. i 
d) Bürgerlihe Nutzungen (Holze, Pforch⸗, Allmandtbeile). 
e) gr Gerechtigkeiten (Waidrecht, freie Beifuhr des 
olzes ıc.). 
3) Unterrichtögelder (son welchen Elaffen, quotativer An: 
theil des Lehrers, Durchfchnittöberrag der 6 legten Fahre). 
4) Sonftige Emolumente: 
Bifitations: Diäten ꝛc. 
[ir —— nach 6jaͤhrigem Durchſchnitt. 
fuͤr Schreibmaterialien. 
Summe der ze... 
Abzüge (Holzmadyerlohn, an die falarirende Stelle zu be 
zahlen ꝛc.). 


Reit: 
ee beurfundet 
en 
..». (Reltor) 
(gemmeinfchaftliches Oberamt) (Lehrer) 





192. 


Erlaß des Könige. Studienrarhs an den Kreis: Schul: 
Inſpectorats⸗-Verweſer .... in Tübingen, betreffend Yuf: 
merkſamkeit auf das förperliche Gedeihen der Schüler, 


vom 21. März 1340 45), 


— 


Man fieht fich durch die feit einigen Fahren erhobenen Kla⸗ 
gen über häufige Körpers Berfrümmungen der Jugend und Zunahme 
der Kurzfichtigfeit unter den Eh lingen der - Unterrichtö: Anftalten 
veranlaßt, dem Kreis⸗Schul⸗ nfpector bei der jährlichen Wifitas 
tion der Schulen feines Bezirks die Aufmerkfamleit auf das fürs 





153) ©. Reſer.Vuch der lat. Schule Nürtingen. Bet. Erlap v.9. März 1845. 
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perlihe Gedeihen der Schüler und die in dieſer Beziehung vors 
waltende Uebelftände zu empfehlen. 

Derfelbe hat daher nicht nur eigene Beobachtung über bie 
Räumlichkeiten und Bänke der Lehrzimmer, über die Haltung des 
Körpers und einzelnen Theilen deffelben, namentlich auch der Augen 
der Schüler anzuftellen, fondern ſich auch mit den Lehrern darüber 
8 beſprechen, und ſie anzuweiſen, auf Alles, was dem koͤrperlichen 

achsthum und dem Zuſtand der Augen ihrer Zöglinge nachthei⸗ 
lig werden kdunte, forgfältig und fortgefezt zu achten, die Privats 
aufgaben für die häusliche Befchäftigun Derfelben zu mäßigen und 
zwedmäßiger einzurichten, fi) der Hdufung geifttbötender Straf: 
arbeiten zu enthalten, und Förperliche Uebungen zu fördern. | 

Auch ift die Einrichtung von Turn: Anftalten nah Thunlich⸗ 
Feit einzuleiten, und hierüber mit den drtlichen Schulbehdrden Ruͤck⸗ 
fprache zu nebmen. 

In den Vifitationsberichten und Fünftig auch in den Schul: 
berichten find diefe Gegeuftände zu erwähnen. 

Stuttgart, den 21. März 1840. 

Für den. Vorftand 
Klaiber. 


193. 


Verfügung des Minifterium des Innern, betreffend die 
Prüfung der Zöglinge einer höheren Kunft in Beziehung 
auf ihre Ausnahme von der Aushebung zum Militär, 


vom 3. September 4840 1%). 





| Um die rechtzeitige Vornahme der Prüfung derjenigen Zdg: 
linge einer höheren Kunſt, weldhe nah Art. 30, Ziffer 4 des 
Rekrutirungs-Geſetzes vom 10. Februar 1828 (Reg.Blatt S. 52) 
um Ausnahme von der Aushebung bitten wollen, auf eine dem 
Gange der Vorbereitungsgefchäfte zur Aushebung entfprechende 
Meile zu fihern, wird mit höchfter Genehmigung Seiner Koͤ⸗ 
niglihen Majeftät vom 2. d. M. Nachftehendes verfügt: 

4) Die Prüfungen der Kunftzöglinge, Behufs der Befreiung 
vom MWaffendienfte, werden künftig in den Monaten Novems 
ber und December vorgenommen. 

2) Die Gefuhe um Zulaffung zu. diefen Prüfungen find vor 
dem 41. November des der Aushebung in der Altersflaffe 
eines Bitrftellerd unmittelbar vorangehenden Jahrs mit Beis 
bericht ded Oberamts und mit Zeugniffen über die Bildungs: 
laufbahn und die Aufführung des Bittſtellers bei dem Mi⸗ 


454) ©. Reg.bl. Nr. 44. ©. 882. Vgl, Geſetz vom 10. Febr. 1828, Vgl. Erl. 
vom 6, Sept. 1844 und 25. Januar 1846. 
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niſterium des Innern einzureichen, welches hierauf uͤber die 
Zulaſſung zur Pruͤfung erkennen wird. 
5) Spaͤter einkommende Geſuche haben keine Beruͤckſichtigung 
zu erwarten. 
Stuttgart den 3. September 1840. 
Schlayer. 


194. 


Erlaß des Studienraths an den Kreis-Schulinſpector ..., 
betreffend das Staats: und Gemeinde-Buͤrgerrecht der 
| Landeramens : Candidaten, 


vom 7. November 1840 95). 





Dem Kreisfchulinfpectorat wird hiemit erdffnet, daß einem hoͤ⸗ 
bern Befehl zufolge Fünftig jeder, welder um Aufnahme in ein 
Seminar, beziehungsweife um Zulaffung zur Prüfung für eine 
foldye Aufnahme bittet, nachweifen fol: 

4) daß er Staatöbürger fei, j 
2) ob und im bejahenden Fall, welches Gemeindegenoffenfchafte: 
recht er beſitze? J 

Der Kreisfchulinfpector hat dieſe Verordnung bei Zeiten in 
feinem Sprengel befannt zu machen, damit diejenigen Schüler, welche 
im nächften Fahr zu der Concurspruͤfung für die Aufnahme in ein 
Seminar zugelaffen werden wollen, ſich darauf gefaßt halten und 
die erforderlihen Nachweifungen unfehlbar im nächften Sommer 
den Perfonaltabellen (die kuͤnftig zum Behuf der Prüfung dieſer 
Nachweife und etwaiger Anfragen beim K. Minifterium früher als 
bisher einzufenden find) beigelegt werben. a 

att. 


195. 


Erlaß des K. Studienraths an den Kreisfchulinfpector, 
betr. Aufhebung der Prüfung im Hebräifchen beim Randeramen, 


vom 29. April 1841 95%. 


a 





Demfelben wird auf hoͤhern Befehl zur weitern Bekanntma⸗ 
hung Nachftehendes erdffnet: 


455) S. Refcr.:Bud der lat. Schule Nürtingen. 
456) Refer: Buch der lat, Schule Nürtingen. 
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— 4) Ya Betrachtung, daß die Unterrichtsfaͤcher in den latein. 
Schulen namentlic) auch bin und wieder durch die Einführung 
der franzdfifhen Sprache ſich vermehrt haben, daß ferner größere 
Sortfchritte in der lateinifchen und griechifchen Sprade bis zum 
"44. Fahr wünfchenswerth find, daß endlich der Confirmations- oder 
Vorbereitungsunterricht auf die erfte Abendmahlsfeier in das 13. 
bis 14. Jahr fällt, ſoll auf eine Probe der hebräifhe Sprachun⸗ 
terricht in den niedern Lehranftalten auch das Leſen befchränft, das 
weitere aber den oberen Gymnafien, Lyceen, Seminarien und Cons 
victen vorbehalten werden, und daher auch die Prüfung im dieſer 
Sprache bei dem Eoncurderamen für die Aufnahme in die niedes 
* Seminarien und Convicte zum erſtenmal im Jahr 1842 weg⸗ 
allen. 

2) Die lateiniſche Proſodie und Metrik, welche ſelbſt zum rich— 
tigen Leſen der Proſaiker und Dichter erfordert wird, iſt zwar in 
Verbindung mit leichteren ſchriftlichen Uebungen — einzu⸗ 
uͤben, die eigene Verſification aber nur ſolchen Schuͤlern anzuſinnen 
und zu empfehlen, welche Talent hiezu zeigen. gr 

’ att. 


. | 196. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Bewerbung um Unterftüßung aus dem wiffenfchaftlichen Rei: 
ſeefonds, 


vom 16. Juli 1841 %7), 





* 


In Beziehung auf die Geſuche um Beiträge aus der Staats⸗ 
kaſſe zu wiffenfchaftlichen Reifen werden unter Aufhebung der Ver: 
fügung dee K. Studienraths vom AA. Juni 1828 (Regier. : Blatt 
©. 479.) *8) nachfiehende Vorfchriften ertheilt: 

4) Unterflägungen zu Reifen für wiffenfchaftlihe Ausbildung 
werden aus dem dafür ausgeſetzten Etatöfag nur an Candis 
daten bewilligt, weldye ihren akademiſchen Curs beendigt, 
und bereits die erfte Dienftpräfung mit gutem Erfolg erftan: 
den haben. Candidaten der evangelifchen und der Fatholifchen 
Theologie, welche im evangelifchen Seminar und im Wils 
heimsftifte in Zübingen ihren Bildungsgang gemacht haben, 
und für welche in Verbindung mit den genannten Bildungs: 
Anftalten befondere Reife:Unterftügungen beftehen, haben auf 
Theilnahme an dem genannten Etatsſatz feinen Anfprud). 


558) S. Univerf.:&ef. ©. 715. 


J 
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2) Die Bewerber haben ihre Geſuche ſpaͤteſtens bis zum letzten 
November eines jeden Jahrs, und zwar die Candidaten der 
Theologie bei der betreffenden Staats-Kirchenbehdrde, dem 
evangelifhen Eonfiftorium und dem Fatholifchen Kirchenrathe, 
diejenigen des Lehrfachs bei dem Studienrathe, diejenigen der 
inneren Heils und der höheren Wundarzneifunde bei dem 
Medizinal:Collegium, und die Übrigen Candidaten unmittel: 

bar bei dem Minifterium des Innern einzureichen. 

Erft nad) dem Termin einfommende Geſuche fünnen bei der 
Vertheilung des Etatsſatzes nicht mehr beruͤckſichtigt werden. 

3) Die Birtfchriften mäflen eine genaue Angabe der Perfonalien 
der Bittfteller, ihrer Studienlaufbahn, der erflandenen Prü: 
fungen, ihres Reifeplans, ihrer etwaigen befonderen wiſſen⸗ 
fchaftlihen Zwede, der für die Reife beftimmten Zeit und 
des wahrfcheinlichen Aufwands, fo wie der ihnen dafür zu 
Gebot ftehenden Mittel enthalten, und mit Zeugniffen uber 
die erftandenen Prüfungen, fo wie mit alademifchen Abgangd: 
zeugniffen belegt werden. 

Bierfteller, welche diefe Erforderniffe unbeachtet laffen, ba: 
ben es fich felbft zuzufchreiben, wenn ihre Gefuche Feine Bes 
rücfichtigung erlangen. 

4) Die bewilligte Unterftügung wird, fobald der Betheiligte 
feine Reife anzutreten im Begriffe fteht, oder nachdem er fie 
bereitd angetreten bat, von der Minifteriallaffe des Depars 
tements des Innern an ihn felbft, oder an feinen mit br: 
glaubigter Vollmacht verfehenen Beauftragten ausbezahlt. 

5) Feder, der eine Reife-Unterftägung aus der Staatöfaffe er: 
hält, ift verbunden, nach feiner Zuruͤckkunft von der Reife an 
die Behörde, bei welcher er fein Unterftägungsgefuch — 
reicht bat (oben Ziffer 2), einen Bericht zu erſtatten und über 
die Erfüllung feines Reiſezwecks ſich auszumeifen. 

6) Wer die beabfichtigte Reife gar nicht oder nur zum geringes 
ren Theil ausführt, oder ſich fpäter dem Öffentlichen Dienfte 
in irgend einer Weife entzieht, ift verbunden, die empfangene 
Unterftägung der Staatskaſſe zu erftarten. 

Stuttgart, den 16. Juli 1844. 
Schlayer. 


197. 
Bekanntmachung der Behörde für die K. Thierarzneis 


fehule, betr. die Aufnahme von Zöglingen für 1841/42, 
vom 3. Auguft 1841 9°). 





Inhalt: Diefe Bekanntmachung weicht von der den 22. Aug. 1822 erlaffenen 
Aufforderung (3. 508.) nur in fo fern ab: als der aufzunehmende nun 


459) Reg.bl: Nr, 32. &. 296, 
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bas 48. Jahr zurückgelegt haben muß und im Lauf des Schuljahres ber 
Gonferiptionspfliht nidt unterworfen fegn barf, womit bie bortige Be: 
flimmung Nr. 3 weafällt. Ferner heißt es hier: 12 Böglinge Eönnen in 
der Unftalt freie Wohnung erhalten und es erfordere dev einjährige Auf: 
enthalt mit Einfchluß der nöthigen Buͤcher für einen Zöglina einen unge: 
fähren Aufwand von 200 —250 fl. Bgl. Bel. v. 9. Nov. 41821. S. 492. 

Nah einer Belanntmahung vom 6. September 1842 (Regbl. Nr. 42. 
S. 503.) fließt der Lehrcurs für praftifhe Thieraͤrzte Fünftig 2 Jahre 
in fi; der aufzunehmende darf das 30. Jahr nody nicht zurückgelegt und 
der ordentlihen Aushebung nicht mehr unterworfen feyn. Die definitive 
Aufnahme hängt ab von einer Vorprüfung, die fih auf Leſen, Rechtfchrei: 
ben, verftändlihe ſchriftliche Darftelung und Arithmetik erftredt. 

Bei Vergebung der in der Anftalt vorhandenen 42 Schlafftellen wird 
auf die älteren im 2. Curs ftehenden Schüler vorzuͤgliche Rüdficht genom: 
men. Der Aufwand für Koft, Wohnung und Bücher wird auf 150 — 200 fl- 
angefhlagen. Es werden aud Hoſpitanten für einzelne Fächer 3.8. Huf⸗ 
befchläg zugelaflen. 


198. 


Erlaß des Minifterium des Innern an den Königlichen 
Studienrath, betreffend Vereinigung von Gnmnafiften und 
Realfchüleen beim mathematiſchen Unterrichte, 


vom 10. Auguft 1844 3%), 





. Dem Bernehmen nach foll bei einzelnen Realunterrichts-An⸗ 
ftalten,, welche mit Gymnaſien in Verbindung ftehen, audy der 
Unterricht in der Mathematik gemeinfchaftlicy für die Real: und 
die Gymnaſialſchuͤler ertheilt werden. | 

Diefe Einrihtung weiß das Minifterium, foferne fie wirklich 
da oder dort befteht, nicht gut zu heißen, da die Bedeutung ded 
Lehrfachs der Mathematik für beiderlei Claſſen von Schülern fehr 
ungleich ift, da fomit bei jener Einrichtung entweder die eine Claſſe 
zu viel oder die andere zu wenig mit Mathematif befchäftigt feyn 
muß und da durch weitere Unterrichtöftunden für die Realichiler 
neben den gemeinfchaftlichen jener Mangel infoferne nicht erfezt 
werden Tann, als in diefem Falle dem gefammten mathematifchen 
Unterricht der Nealfchüler die nothiwendige Einheit und das plaus 
mäßige Fortfchreiten abgehen würde. 

Der Studienrath wird daher beauftragt, diefem Gegenftande 
unvermweilt feine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, die etwai⸗ 
gen Mängel der beftehenden Einrichtung zu verbeffern und über 
das Ergebniß zu berichten. 

Stuttgart, den 10. Auguft 1841. Sclayer. 


460) Regiftratur des Stubienrathe. 
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199. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern und des Kirchen- und 
Schulweſens an den K. Studienrath, betreffend die Dienſt— 
kleidung der Vorſtaͤnde und Profeſſoren der Gymnaſien, 
Seminarien und Convicte, 
vom 30. Auguſt 1841 96), 





Seine 8. Majeftät haben vermdge höchfter Entfchließung vom 
29. d. M. genehmigt, daß die für die Univerfitätölehrer neuvorge: 
fchriebene Dienftkleivdung im Allgemeinen auf den gefamnten Leh⸗ 
rerftand an den gelehrten, technifchen und Nealfchulen ausgedehnt 
werde und hienach der Rangordnung gemäß 

4) die Dienftkleivung der Vorftände der Gymnafien, der Ge: 
minarien und der Gonvicte gleich derjenigen der ordentlichen Uni: 
verfitätd: Profefforen in einem über der gewöhnlichen fchwarzen 
Kleidung zu tragenden aus leichtem Wollzeug von fehwarzer Farbe 
beftehenden Zalar mit Sammtbefag und Barret von violetter Farbe, 
nebft goldener Quafte auf dem Barrer und an dem Talar — umd 

2) die Dienftkleidung der ordentlichen Profefforen an den obe: 
ven Gymnaſien, den niederen evangelifchen Seminaren und der ober: 
ften Claffe an den Lyceen gleich derjenigen der aufferordentlichen 
Profefforen der Univerfität in der bezeichneten Meife mit der Aus: 
nahme, daß die Quafte auf dem Barret und an dem Talar von 
Seide gefertigt ift — feftgefet . . . 


- 200. 
Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen: und 
Schul: Wefens an den K. Studienrarh, betreffend die Dienft: 
Fleidung des Lehrerperfonals der polytechnifchen Schule, der 
| Gelehrten: und Realfchulen, 


vom 9. September 1841 4%). 





| Durch hoͤchſte Entfchließung vom 8. d. M. ift in Betreff der Dienft: 
kleidung des Lehrerperfonald Nachitehendes weiter verfügt worden: 


461) Minifter.:Regiftr. Unterm gleichen Datum ergieng ein Erlaß an den aka: 
| demiſchen Senat, betr. die Dienftkleivung der Univerfitätölehrer, Vergl. 
Erlaß vom 8. November 1811. — Ein gleidhlautender Erlaß ergieng un: 

ter gleichem wegen der Gonvictövorftände an den kath. Kirchenrath. 

462) Minifter.:Regiftr. Vgl. Erlaß v. 8. Nov. 4811:, 30. Aug. 1841. An 
die gemeinfchaftl. Oberämter ausgefchrieben 44. Sept. 1841, an den Vor: 
ftand der polytechniſchen Schule 10, September, der Realſchule Stuttgart 
15. September 1841. nn J. 
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4) der Vorftand und die ordentlichen Profefforen der polytech⸗ 
niſchen Schule tragen die Dienftfleidung der WVorftände und be: 
ziehbungsweife der ordentlichen Profefloren der Gymnafien (Mi: 
nift.:Erlaß vom 30. v. M.). | 

2) Die Dienftkleidung rege nicht in die Categorie von 
ordentlichen Profefforen gebdrigen Lehrer an gelehrten und techni— 
ſchen Schulen, mit deren Dienftftellen organifch der Titel und Rank 
eines Profefiord (in der achten Rangftufe) verbunden ift, wohin 
3: B. auch der Vorftand und die Profefforen der zwei oberen Abs 
theilungen der hiefigen Realichule gehoͤren, fo wie die Dienftkleis 
dung der Oberreallehrer ift gleich derjenigen der Privardocenten der 
Univerfirät beftimmt, beftehend in ſchwarzwollenem Talar mit vios 
lettfarbigem, volftändigem Gammerbefag am Kragen und in 
Barrer von gleicher — ohne Quaſte. 

3) Die uͤbrigen Lehrer der gelehrten und Realſchulen, nament⸗ 
lich alſo Oberpraͤceptoren, Präceptorer und Reallehrer tragen ei— 
nen Talar von ſchwarzem Krepp mit einem A Zoll breiten Bes 
fag am Kragen und ein Barret aus leichtem Mollzeug, beides 
von violerter Farbe, ohne Quafte. 

Bon diefer höchften Enrfchließung wird der Studienrath auf 
feinen Bericht vom 3. d. M. mit dem Auftrage in Kenntniß ge: 
ſetzt, zu Vollziehung derfelben fofort nach Maaßgabe des Erlafjes 
vom 30. v. M. das Weitere zu beforgen. 

Stuttgart, den 9. September 1841. 

Schlayer. 


201. 


Erlaß des Miniſterium des Innern und des Kirchen- und 
Schul:Wefens an die Centralſtelle des landwirthſchaftlichen 
Vereins, betreffend die Dienftfleidung des Lehrerperfonals 
| in Hohenheim, 
vom 9. September 4841 *#°). 


©. Koͤn. Majeftät haben durch höchfte Entfchließung vom 3. 
d. M. die Dienftkleivdung des Vorftands und. der Profefloren der 
land: und forftwirthfchaftlichen Anjtalt derjenigen der Vorftände und 
SHauptlehrer an den übrigen höheren technifchen und mittleren ges 
lehren Unterrichtd-Anftalten gleich feftzufegen geruht. 

Hienach befteht die Dienftfleidung 

a) des Vorſtands der gedachten Anftalt ebenfo wie diejenige 
eines odentlihen Profefford der Univerfität in einem Talar von 
ſchwarzem leichtem MWollenzeug mit Sammetbefag von violetter 


463) Minifter.:Regiftratur, 


766 | Schul⸗Gefetze. 


Farbe und in einem Barret von dieſer Farbe mit goldener Quaſte 
auf dem Barret und an dem Talar. 

b) Der Profefforen jener Anftalt,Sebenfo wie diejenige der auf: 
ferordentlichen Profefloren der Univerfität in dem bezeichneten Ta: 
lar und Barret, jedody mit dem Unterfchiede, daß Quafte auf dem 
Barret und an dem Talar von Seide gefertigt ift. 

‚. Die Gentralftelle des landwirthfchaftl. Vereins har zu Voll 
ziehung diefer höchften Entfchließung fofort das Weitere zu beforgen. 


Stuttgart, den 9. September 1841. 
Schlayer. 


202. 


Erlaß des Miniſterium des Innern und des Kirchen: und 
Schul: Wefens an die K. Direction der Kunſtſchule, berr. 
die Dienftkleidung des Lehrerperfonals der Kunftfchule, 


vom 9. September A841 49). 


— 


S. Koͤn. Majeftät haben durch hoͤchſte Entichließung vom 8. 
d. M. die Dienftkleidung des Vorftands und der Profefforen ber 
Kunftfchule gleich derjenigen der Vorftände und beziehungsweife der 
Hauptlehrer der Übrigen technifchen und gelehrten höheren Unter: 
richts-Anſtalten zu beftimmen geruht. 

Hienach befteht die Dienftkleidung 

a) des Vorftands der Kunftfchule ebenfo wie diejenige eines 
ordentlichen Profefford der Univerfirät, in einem Zalar von ſchwar⸗ 
zem leichtem MWollenzeug mit Sammerbefag von violetter Farbe 
und in einem Barret von diefer Farbe mit goldener Quafte au 
dem Barret und an dem Talar. 

b) Der Profefforen der Kunftichule ebenfo wie diejenige der 
aufferordentlichen Profefforen der Univerfität in dem bezeichneten 
Zalar und Barret, jedoch mit dem Unterfchiede, daß Quafte auf 
dem Barret und an dem Talar von Seide gefertigt ift. 

‚ Die 8. Direction der Kunftfchule hat zu Vollziehung dieler 
höchften Entfchließung fofort das Weitere zu beforgen. 
Stuttgart, den 9. September 1841. 

Schlayer. 





464) Minift.:Regiftratur. 
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205. 


Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen: und 
Schul: Wefens an die Vorſteher der K. Thierarzneifchule, 
betr, die Dienftfleidung der Hauptlehrer der Thierarzneifchufe, 


vom 9. September 1841 ?%). 


— 


©. Kon. Majeftät haben vermdge höchfter Entſchließung vom 
8. d. M. die Dienftkleidung der Hauptlehrer an der K. Thierarze 
neifchule gleich derjenigen der Hauptlehrer der übrigen technifchen 
und gnelehrten hoͤhern Unterrichts: Anftalten zu beftimmen geruht. 

Hienach befteht diefelbe ebenfo wie diejenige der aufjerordents 
lichen Profefforen der Univerfität in einem Talar von fchwarzem 
leihtem Wollenzeug mit Sammetbefat von violetter Farbe und in 
einem Barret von diefer Farbe mit feidener Quafte auf dem Barret 
und an dem Talar. 

Die Vorfteher der ——— werden hievon zur Nach⸗ 
achtung mit dem Anfuͤgen in Kenntuiß geſetzt, daß eine Zeichnung 
diefer Dienftkleidung bei dem K. Studienrarhe abgelangt werden kann. 

Stuttgart, den 9. September 1841. 

Sclayer. 


204. 


Königliche Verordnüng, betreffend die Stiftung zum 
Andenken der fünfundzwanzigjährigen Königl, Regierung, 
vom 28. Mai 1842 4%), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Unter den manchfachen Beweifen treuer Ergebenheit und Ans 
hänglichkeit, mit welchen Unfer Volk die Gedächtnißfeier Unferer 
fün Pa ee Regierung wetteifernd zu verherrlichen bes 
mühe war, haben Wir Unfer befonderes Wohlgefallen dem Plane 
geſchenkt, durch eine gemeinnäügige, die VBefdrderung der Intereſſen 
des Ackerbaues und der Fnduftrie bezweckende Stiftung dauerndes 
Zeugniß von dem zu geben, was Wir von Anfang Unferer Res 
gierung an als eine der erften Aufgaben der Uns von Gott ans 
vertrauten Regentenfürforge betrachten. 

Wir haben daher die Uns durch eine Anzahl von Mitglie⸗ 
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dern beider Staͤndekammern uͤberreichte Sammlung von Beitraͤgen, 
welche freiwillig aus allen Gegenden des Landes und von allen 
Claſſen feiner Bewohner in dieſer Abſicht eingeſendet worden was 
ren, guädigft angenommen und dem hiebei ausgefprochenen Zwede 
der neuen Stiftung: 

„daß die Schule für Alerbaumänner in Hohenheim, wenn fie | 

einer Erweiterung bedürfe, bedacht, 

fodann zwei, diefer aͤhnliche Schulen in den von Hohenheim 

entfernten Gegenden ded Landes, im art: und Donaus 
Kreife, gegründet, 
endlich Unterftügungen für würdige, aber bedürftige Lehrlinge 
a der Gewerbefchule in Stuttgart ausgemitrelt werden 
ollten, ‘’ 
Unfere hoͤchſte Genehmigung ertheilt. 

Nahdem Wir Uns nun über die weitere Ausführung der 
Sache die — Anträge der Behdrden haben erſtatten laſ— 
fen, fegen Wir in Gemäßbeit der gegebenen Stiftungszwede fols 
gende Grundbeftimmungen über die Verwaltung und Verwendung 
der neuen Stiftung feft: 

1) Das Capital der Stiftung foll der Grundſtocks-Verwaltung 
des Staats übergeben und ald Schuld derfelben nad) dem laufens 
den Zindfuß verzinst werden. 

2) Die Verrechnung diefer Zinfe und der darauf anzumeifen: 
den Ausgaben wird abgefondert von andern Verwaltungen durch 
einen von Uns zu ernennenden, dem Minifterium des Innern uns 
tergeordneten Verwalter beforgt, welcher jährlich der Dber:Rec: 
nungsfammer unmittelbar Rechnung BR 

3) Zu Erfüllung der Stiftungszwede werden die jährlichen 
Zinfe verwendet, ohne daß das Capital je angegriffen werden dürfte; 
ed fol dabei im Allgemeinen dad Verhaͤltniß beobachtet werden, 
daß zu Förderung der landwirchfichaftlihen Bildung, vornehmlich 
unter dem Bauernftande, zwei Dritttheile, und zu Hebung der hoͤ— 
heren gewerblichen Bildung ein Dritttheil der Jahresrente verwen 
det wird. Dieſes Zahlen-Verhaͤltniß foll jedody nur als ein allges 
meiner Anhaltspunkt dienen und die Beachtung der etwa im Laufe 
der Zeit fich ergebenden Rüdfichten nicht ausſchließen. 

4) Nach dem gegenwärtigen Verhältniß der verfchiedenen, durch 
die Stiftung bedachten Intereſſen und bei der dermaligen Jahres⸗ 
rente der Stiftung follen 

a) für die Schule der Ackerbaumaͤnyer in Hohenheim, und zwar 
namentlich für eine verbefferte Einrichtung des Unterrichts in 
der Kunftgärtnerei und Obstkultur, ungefähr 1000 fl., 

b) für zwei in dem Donau: und Jaxt-Kreiſe zu gruͤndende Acker⸗ 

rg Ari je 1600 fl., und 
ec) für Stipendien an wuͤrdige, aber bedürftige Zdglinge der po: 

Intechnifchen Schule, insbefondere an ſolche Zöglinge, welche 

ſich mit Erfolg dem Studium der Chemie und Mechanif wid: 
men, ungefähr 2200 fl. jährlich verwendet werden. 
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5) Die beiden neu zu gründenden Aderbaufchulen werden in 
derfelben Weiſe, wie das landwirthfchaftliche Inſtitut in Hohenheim, 
unter die unmittelbare Auffiche der Gentralftelle des landwirths 
ſchaftlichen Vereins geftellt. Sie find je für zehen Zoͤglinge, haupt: 
fählidy aus dem Bauernftande, berechnet, welche im Weſentlichen 
in derfelben Weiſe behandelt und unterrichter werden follen, wie 
die Acferbaumänner in Hohenheim. 

Die Acderbaufchule für den Douaufreis wird fir jet in der 
Staats-Domaͤne Ochfenhaufen, die für den Zartfreis auf dem 
Schloßgur bei Ellwangen eingerichtet. Der Vorfteher der Schule 
wird zugleich Pächter der Staatd:Domäne feyn und durch einen 
ermäßigten Pachefchilling für feine Dienftleiftungen, den Aufwand 
für Anftellung der Lehrer u. f. f. entfchädigt werden, fo weit dies 
fed nicht durch die für jeden Zögling aus der Stiftung verwendete 
Eumme gefchehben wird. 

Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen find von 
Uns beauftragt, die weiteren Einleitungen zu Ausführung diefer 
Beſtimmungen zu treffen. 

Stuttgart den 28. Mai 1842. 


Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: Der Finanz: Minifter: 
Schlayer. Herdegen. 


Auf Befehl des Koͤnigs, 
der Staats-Sekretaͤr 
Vellnagel. 


205. 


Erlaß des Koͤn. Studienraths an das Vorſteheramt der 
polytechniſchen Schule, betreffend Normen fuͤr Verleihung 
des Jubilaͤum-Stipendiums, 


vom 10. Juni 1842 *67). 


Nah einem hohen Minifterial-Erlaß vom 2. d. M. iſt durch 
die K. Verordnung vom 28. Many d. J. in Verreff der Stiftung 
zum Andenken der 2bjährigen Regierung Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
beftimmt, daß fir Eripendien an wilrdige aber bedürftige Zöglinge 
der polytechniſchen Schule, insbefondere an ſolche Zoͤgliuge, welche 
fi mit Erfolg dem Studium der Chemie und Mechanik widmen, 
jährlich ungefähr 2200 fl. verwender werden follen. & weiterer 
Ausführung diefer Beſtimmung werden folgende von Sr. Königl. 
Majeftär gebilligten Normen vorgefchrieben: 


467) Regifte, der polyt- Schule. 
Reyſcher's Gefepfammlung. X. Bd. 3. Abth. 49 
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41) Die Stipendien, welde an bedürftige ordentliche 
Schüler der polytechniſchen Schule insbefondere an foldye 
gealinge, welche fih mit Erfolg dem Studium der Chemie und 

echanik widmen, beftehen in Sahres: Portionen von 200 fl. 

2) Bedingungen der Verleihung find außer den angeführten 
Eigenichaften Talent Fleiß und gefittete Aufführung. Re 
gelmäßig follen nur ſolche Schuͤler bedacht werden, welche die Aus 
ftale ſchon Ein Fahr lang befuchen. 

3) Die Verleihung erfolgt auf den Vorſchlag des Lehrer: 
convents in der Regel mit dem Anfange jedes Semefters 
durch Seine Majeltät den König auf Ein Jahr. 

Es kann jedoch derfelbe Zdgling mehrere Jahre hindurch in den 
Genuß des Stipendiumsd eingefegt werden. | 

4) Die Ausbezahlung des Stipendiums erfolgt in halbjährigen 
Raten durch den Stiftungd: Verwalter gegen ein Zeugniß des Bors 
fteheramts der Schule, daß der Stipendiat im fortlaufenden Ge: 
nuß des Stipendiums ftehe. 

5) Mit dem Genuffe des Stipendiums ift die freie Benüßung 
der polgtechnifhen Schule verbunden. 

6) Wenn die Bedingungen der Verleihung des Stipendiumsd 
aufbdren, fo kann diefed fo wie die Erlaubniß zum unenrgeltlicyen 
Befuche der polytechnifhen Schule auf den Antrag des Lehrercon: 
ventd entzogen werden. 

Auf befondern Befehl follen diefe Beftimmungen den Lehrern 
und Zöglingen der polytechnifchen Schule befannt gemacht und mit 
dem Anfang des nächften Studien: Semefterd Vorfchläge wegen 
Verleihung der Stipendien dem Kon. Minifterium vorgelegt werden. 

Dem zu Folge erhält der Vorftand der polytechnifchen Schule 
den Auftrag, ; 

4) die vorftehenden Beftimmungen den Lehrern und Zöglingen 
der polytechnifchen Schule befaunt zu machen. 

2) Zur vorgefchriebenen Zeit Vorfchläge des Lehrerconvents wes 
gen Verleihung der Stipendien an den K. Studienrarh zu bringen. 

Für den Director 
” v. Schedler. 


+) Verfügung des Minifterium des Innern, betreffend 
die zur Portofreiheit berechtigten Stiftungen, 
vom 23. Juni 1842. 


N 
+) Bur 'Befeitigung 'entftanbener Zweifel über den Begriff der Min.:Erlaß v. 
2. Auguft 1822 genannten öffentlidyen milden Stiftungen wird die Er: 
läuterung gegeben, daß dahin die Etiftungen für Kirchen-, Schul: und 
- Armen: Bebürfniffe, mit Einfchluß der für Beförderung von Studienzwecken 
und für die Krankenpflege beftimmten, zu vechnen find, welche von einer 


— 
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+) Finanzgeſetz für die 3 Jahre 1842/45, 


vom 30. Juni 1842. 


206. 


Geſetz über die Verhäftniffe der bei den Höheren und 
mittleren Öffentlichen Unterrichts: Anftalten und den lateini; 
fhen und Realfihulen angeftellten Diener, 

vom 6. Juli 1842°8), 





Wilpelm, von Öottes Gnaden Kdnig von Mürttemberg. 


Wir haben in Unferem Gefeße v. 50. März 1828 die Vers 
hältniffe der an der Univerfirät angeitellten Diener und in Unferem 
— vom 29. Septbr. 1836 die Verhaͤltniſſe der Volksſchullehrer 

eſtgeſetzt. | 

ah der Abficht, auch die Verhältniffe der übrigen an dffentlis 
chen Unterrichts: Anftalten angeftellten Diener dem — 74 der Ver⸗ 
faſſungs-Urkunde gemaͤß naͤher zu beſtimmen, verfuͤgen und ver⸗ 
ordnen Wir, nach Anhoͤrung Unſeres Geheimen-Raths und mit 

Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Erfter Abfchnitt. 


Bon den Dienern an den höheren und mittleren Unter: 
richts-Anſtalten, mit Ausnahme der Univerfität. 


Art. 4. Don den Dienern an den höheren und mittleren Unters 
rihtö:Anftalten find, außer den in befonderem Gefege bezeichneten 
YAngeftellten an der Univerfirät, noch weiter ald Staatödiener im 
Sinne der $$. 47—50 der Berfaffungs:Urfunde zu betrachten ; 

4) der Vorftand des Wilhelmsftifts und der Defonomie-Verwal: 

* evangeliſchen Seminars und des Wilhelmöftifts in 
ngen; 

2) die Ephoren und Profefforen der niederen evangel. Seminare; 


öffentlichen Behörde verwaltet werden, ober deren Verwaltung menigftens 
unter der Auffiht einer Öffentlichen Behörde fteht 5 daB dagegen bie Porto— 
‚freiheit fi) nicht auf bloße Familien- d. h. folhe Stiftungen erftredt, de 
ven Genuß ausfhließlih den Angehörigen gewiffer Familien zulommt, 
wenn gleich der Stiftungsgenuß bei den Kamilienangehörigen durch Unter: 
ftügungsbebürftigkeit oder ‚durch einen Studienzwed bedingt ift, und menn 
gleich die Verwaltung oder Beauffihtigung folder Stiftungen der oͤffentli⸗ 
hen Behörde übertragen ifl. Regierungsblatt Nr. 30, ©. 358. 
4) Regierungsblatt Nr. 29. ©. 337. 

668) Regbl. Nr. 33. ©. 893. Vgl. über die Vollziebung Erlaß vom 9. De. 
1842 (Regbl. Ne: 57. ©. 616.) und vom 26. Auguft 1845. (Regbl. 
Nr. 42. S. 651.) 

49* 
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3) die Vorſtaͤnde der Gymnaſien, der Lyceen und derjenigen Reals 
Anftalten, weldye den Unterricht ordentlicher Weife bis zum 
vollendeten fechzehnten Lebensjahre ihrer Schuͤler fortfegen, 
fo wie diejenigen Hauptlehrer an allen diefen Lehranftalten, 
welche für den Unterricht an den höheren, für Schüler, die 
das vierzehnte Fahr zuräefgelegt haben, beftimmten Schul⸗ 
Abrheilungen (oberes Gymnafium, Lycealklaſſe, Ober: Real: 

klaſſe) angeftelle find; 

4) der Vorftand und die Hauptlehrer der polytechnifchen Schule; 

5) der Vorftand, der Caſſier und die ordentlichen Profeſſoren 
des land= und forftwirthfchaftlichen Inſtituts in Hohenheim; 

6) die Hauptlehrer an der Kunftichule; 

7) die Vorftände und die Hauptlehrer der Echullehrer:Seminare; 

8) diejenigen Hauptlehrer der Thierarzneifchule, deren Haupt: 
beruf in ihren Verrichtungen bei diefer Anftale beftehr; 

9) diejenigen Hauptlehrer der Offiziers-Bildungs-Anſtalt, welde 
niche Militärs find. ' \ 

Hiebei behalten Wir Uns vor, dem Vorftande der Realichule 
in Stuttgart die den vorgenannten Dienern in diefem Gefege ver: 
liehenen Rechte ausnahmsweife einzuräumen. 

Art. 2. Als Staatödiener in dem zuvor erwähnten Sinne der 
Verfaffungs:Urkunde find nicht zu betrachten: 

4) die an den im Art. 4 unter Ziffer A—6, 8 und 9 genannten 
Lehranftalten oder höheren Schul: Abtheilungen angeftellten 
Nebenlehrer, Fachlehrer, Unterlehrer, Lehrgebülfen u. |. 1; 

2) die an einzelnen der im Art. 4 Ziffer 2-9 genannten Anftals 
ten angeftellten Defonomies Verwalter, fo wie die bei den im 
Art. 4 Ziffer L—9 genannten Anflalten angeftellten Buch: 
halter, Aufſeher, Lehrſchmied ꝛc.; 

3) die an den genannten Anſtalten angeftellten niederen Diener, 
als: Unter: Auffeher, Hausmeifter, Gärtner, Aufwaͤrter u. |. w. 

Wir behalten Uns übrigens vor, dem unter Ziffer A gedachten 
Nebenlehrern und Fachlehrern, wenn ihre Dienftleiftung am der bes 
treffenden Unftalt ihre Hauptbeftimmung bilder, ausnahmsweiſe die 
Penfiongrechte der im Art. 4 oder der im Art. 16 bezeichneten Lehrer 
zu gewähren. 

Art. 3. Auf die im Art. 4 genannten Diener und deren Witte 
wen und Waifen finden diejenigen Beſtimmungen, weldye das Geſetz 
vom 28. Juni 4821 in Anfehung der im $. 5 deſſelben bezeichneten 
Staatödiener und deren Hinterbliebenen enthält, gleichfalls Anwen 
dung, fo weit nicht in einzelnen Beziehungen im Nachftehenpen 
etwas Anderes feitgefegt ift. 
| Es macht dabei Feinen Unterfchied, ob diefe Diener aus der 
Staatöfaffe, oder aus drtlihen Mitteln oder aus beiderlei Quellen 

gemeinfchaftlich befoldet werden. 
| Art. 4. Auf die im Art. 2 bezeichneten Diener, mit Ausnabme 
ber an der Dffizierd:Bildungs:Anftalt angeſtellten Militärs, finden 
diejenigen Beftimmungen Anwendung, die in dem erwähnten Gefege 
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vom 28. Juni 4821 in Anfehung der in dem $. 4 deffelben genanns 
ten Diener gegeben find, vorbebältlidy Übrigens der von einzelnen 
gegenwärtig augeftellten Dienern etwa durch eine umwiderrufliche 
Anftelung bereit erworbenen Rechtsanfpriche. 


Art. 5. Die an den Öffentlichen Schullehrers Seminaren und 
den Erziehungshäufern des Staats (Waifenhäufer, Taubftummen: 
und Blinden: Anftalt, Bagantenfinder:Anftalt) angeftellten Ober: und 
Unterlehrer, deßgleichen die Lehrer an den Strafanftalten werden 
als Volks-Schullehrer angefeben. N - 

Auf diefelben finden Daher nicht die Beltimmungen des gegens 
wärtigen Geſetzes, fondern diejenigen des Geſetzes vom 29. Sept. 
1836, betreffend die Volksfchulen, Anwendung. 

Ssnöbefondere nehmen die bei diefen Anftalten angeftellten Obers 
lehrer unter den Beftimmungen des erwähnten Geſetzes an der 
Penſions- und an der Wittwenkaſſe der Volks-Schullehrer Antheil. 

Hinfihrlih der Anftelung und Entlaffung diefer Lehrer trirt 
an die Stelle der Ober: Schulbehdrde die der betreffenden Anftalt 
vorgefeßte höhere Aufſichtsbehoͤrde. 


Art. 6. —— der in den Art. A und 2 genannten Lehrer hat 
in Kranfheitöfällen während der erften vier Wochen für die Vers 
fehbung feines Amtes zu forgen und die dadurch etwa entftehenden 
Koften felbft zu beftreiten. Bei einem aus anderem Anlaß nachs 
gefuchten Urlaub hat ein folcher Diener, ohne Rüdficht auf die 
Dauer der Verhinderung, die Koften des für ihn zu beftellenden 
Amtöverweferd ganz zu beftreiten. 

Dauert die Stellvertretung in Krankheitsfaͤllen über vier Wochen, 
fo hat der Diener von diefem Zeitpunfte an zur Beftreitung der 
Koften bis zu dem vierten Theile feines Dienft: Einfommens, und 
‚wenn biebei einem der im Art. A bezeichneten Diener nicht der 
Berrag des ibm im Falle feiner völligen Dienft: Untächtigkeit zu 
gewährenden Ruhegehalts uͤbrig bleiben follte, den Ueberfchuß des 
Dienft : Einfommens über jenen Berrag abzugeben. Den übrigen 
— der Stellvertretungskoſten hat die ſalarirende Kaſſe zu 

eſtreiten. 

Art. 7. Ein Recht auf Verſetzung in den Ruheſtand ſteht den 
im Art. 1 genannten Dienern wegen vorgeruͤckten Dienſt- oder 
Lebensalters nicht zu. 

Diejenigen dieſer Diener, welche in Gemaͤßheit des Art. 74 
der Verfaſſungs-Urkunde wegen Altersſchwaͤche oder Kraͤnklichkeit 
penſionirt worden, find nad) wiedererlangter völliger Dienfträchtig: 
feit von Neuem in den Dienft zu berufen, in welchem Falle dem 
Diener gegen Einziehung feiner Penfion eine feiner früheren Bes 
foldung wenigftens gleihfommende Befoldung zu gewähren ift. 

Art. 8. Zu der Befoldung, mweldye die Penfionsgröße‘ der im 
Art. A genannten Diener und ihrer Hinterbliebenen, fo wie die ihnen 
obliegenden jährlichen Penftonsbeiträge beftimmt, werden auch die 
mit einer Stelle verbundenen Einnahmen an dffentlichen Unterrichtös 
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Geldern nach einem bleibend feftzufegenden Durchfchnittäbetrag 
eingerechnet. 

Perfönliche Zulagen eines Lehrers kommen in Beziehung auf 
Penftonirung nicht in Betracht. Ä 

Art. 9. Wenn ein im Art. 1 genannter Diener wegen Bellei: 
dung eines Nebenamts mit befonderem Einkommen nicht den ordent: 
lien Gehalt feines Hauptamts bezieht, fo wird er in Abficht auf 
Penfionirung, fo wie-auf Penfions: Einlagen und Beiträge behandelt, 
wie wenn er im vollen Genuß jenes Gehalts flünde, und ed fann 
‚ ibm im Falle feiner Penfionirung auch fein Nebenamt ohne weitere 
Entfbädigung abgenommen werden. 

Wird jedoch einem foldhen Diener bei feiner Penfionirung fein 
Mebenamt mit dem damit verbundenen Einfommen noch länger be: 
laffen, fo werden, fo lange dieſes der Fall ift, drei Viertheile des 
legteren in die ihm zu gemwährende Penfion eingerechnet. 

Art. 10. Einem in der Kategorie ded Art. A Ziffer 3 fliehen: 
den Lehrer, der neben feinem Hauptberuf an der höheren Gymnafials, 
Lyceal⸗- oder Realabtheilung auch Dienfte an einer niederen Abthei⸗ 
lung der Anftalt zu leiften hat, wird der ihm für beiderlei Dienfte 
in Einer Summe ausgeſetzte Gehalt in Beziehung auf Penfionirung, 
. Penfions: Einlage und Penfiond: Beiträge vollftändig berechnet. 

Befondere Bezüge dagegen, welche einem Lehrer für einzelne 
Dbliegenheiten verwilligt find, Fommen dabei nicht in Betracht. 

Art. 411. In die Dienftzeit der im Art. 4 genannten Diener 
werden in Abficht auf Penfionirung außer der von ihnen auf Aemtern, 
welche bei der Penfionsanftalt der Civil-Staatsdiener betheiligt find, 
zugebrachten Zeit auch diejenigen Dienftjahre gerechnet, während 
welcher fie als Pfarrer, Helfer oder Gaplane, oder als Präceptoren 
oder NReallehrer definitiv angeftellt waren: 

Art. 42 269%), Die Verbindung, in welcher bisher einzelne der 
im Art. 4 bezeichneten Aemter mit der Wittwenkaſſe der ewangeli: 
ſchen Geiſtlichen ftanden, ift aufgehoben. 

Edmmtliche Diener, welche gegenwärtig auf einem der im 
Art. 4 bezeichneten Aemter angeftellt find, und welche nidyt binnen 
vier Wochen von dem Zage der Verkündigung diefed Geſetzes an 
die Theilnahme an der Staatsdiener: Penfiondanftalt durch eine be 
ftimmte Erklärung bei ihrer vorgefeßten Behörde ablehnen, haben, 
falls fie fchon zur Zeit‘ der Erfcheinung des Penfiond : Edikts vom 
18. November 1817 auf ihrer dermaligen Stelle oder auf einem 
anderen, bei Berechnung der Dienftzeit nach Art. 44 zu beruͤckſichti⸗ 





469) Bei diefem Artikel ift von ben Ständen nachſtehende, mitterft Geheimen: 
Rathe :Refcripte vom 29. Juni 1842 genehmigte Vorausſetzung ausge: 
druͤckt worden: 

Wenn einer ber gegenwärtig angeftellten Diener von der Kategorie 
des Art. 4 dieſes Gefeges bie Theilnahme an der Staatödiener : Penfiond: 
Anftalt ablehnt und er bisher bei der geiftlihen Wittwenkaſſe betheiligt 
war, jo bleibt ex fernerhin in Verbindung mit det legteren, 
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genden Amte angeftellt waren, oder feit diefer Zeit angeftellt wurden, 
die jährlichen Penfions: Beiträge und das Eintrittögeld nach Maßgabe 
des Penſions-Edikts vom 48. Movember 1817, Art. 44, Lit. c und 
des F. 41 des Gefeßes vom 28. Juni 4824, zur Gleichſtellung mit 
den ——— an die Staatsdiener⸗Penſionsanſtalt nach⸗ 
zuzahlen. 

An dem Eintrittsgelde wird jedoch das an Anſtellungs- und 
Befoͤrderungs-Taxen oder Sporteln Bezahlte abgerechnet und von 
ber Staatskaſſe das, was hievon in dieſelbe gefloſſen, an die Staats⸗ 
diener-Penſionsanſtalt erfeßt. . 

Ebenfo werden gegenüber von diefer Anftalt die Diener ruͤck⸗ 
fihtlid) des Eintrittögeldes und der noch zu bezahlenden Penſions⸗ 
Beiträge mit demjenigen Betrage, den fie unter irgend einem Titel 
an die Wirtwenfafle der evangelifchen Geiftlichen entrichter haben, 
von der Staatölaffe vertreten. 

Art. 13. Mit der Verfegung eines Dienerd von einem bei der 
geiftlichen Wittwenkaffe betheiligten Amte auf eines der im Art. A 
bezeichneten Uemter oder von einem Amte der leteren Art auf ein 
Amt der erften hört die Verbindung deffelben mit der Anftalt auf, 
an welcher er bisher Theil genommen, und er geht in die Genoſſen⸗ 
{haft derjenigen über, zu welder die neue Stelle gehört. 

In einem Verfeßungsfalle der erfteren Art wird an dem zur 
Staatödiener: Penfionsanitalt fchuldigen Kintrittögelde der Betrag 
der früher an die Staatöfaffe bezahlten Anſtellungs- und Befoͤrde⸗ 
sungstare oder Sportel, fo mie der Betrag der an die geiftliche 
Wittwenkaſſe entrichteten Eintrittögelder abgerechnet, und es iſt der 
von der Staatöfaffe bezogene Betrag von diejer au die Staatödieners 
Denfionsanftalt abzugeben. 

In einem Verfegungsfalle der zweiten Art wird an dem zur 
geiftlihen Wittwenkaſſe fchuldigen Eintrittögelvde derjenige Betrag 
abgerechnet, welchen der Diener früher zur Staatöfaffe au Anftels 
lungs = und Befoͤrderungs-Taxe oder Sportel oder zur Staatödieners 
Denfionsanftalt an Eintrittögeld bezahlt hat, und ift der von der 
Staatskaſſe bezogene Betrag von dieſer an die. geiftlihe Wirtwens 
kaſſe abzugeben. 

Uebrigend behalten Wir Uns vor, in Verfegungsfällen der 
zweiten Art nad) Umftänden die feruere Verbindung mit der Staats: 
diener:Penfionsanftalt, unter Enthebung von dem Eintritt bei der 
geiftlichen Wittwenkaſſe, zu verwilligen. Ä 

Art. 14. Wenn ein Diener, welcher bisher auf Stellen, die 
weder bei der Givildiener:Penfionsanftalt, noch bei der Wirtwenfaffe 
der evangelifchen Geiftlichen betheiligt, hingegen bei Berechnung der 
penfionsberechtigten Dienftzeit nach Art. 14 zu berüdfichtigen find, 
angeftellt war, auf ein bei der &ivildiener: Penfionsanftalt berheiligtes - 
Amt Übertritt, fo hat derfelbe an diefe Anftalt aus dem während 
feiner Auſtellung vom 18. November 1817 oder fpäter an in den 
obigen Dienftftellen genoffenen Gebalt die Penfiond- Einlagen und 
Beitraͤge, gegen Abrechnung des Betrags der an die Staatöfafle 
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oder die Wittwenkaſſe nach Art. 28 bezahlten Anſtellungs-Taxen, 
Sporteln, Eintrittsgelder und Beiträge nachzubezahlen, die Staats⸗ 
kaſſe aber das Bezogene, wie im Art. 13, an die gedachte Auſtalt 
zu erſtatten. 

Art. 15. Die Leiſtungen, welche nach den vorſtehenden Be— 
ſtimmungen ein Diener an das eine oder andere Penſions-Juſtitut 
nachzuzahlen bat, werden bei den Kirchen- und Lehrämtern nad) 
demjenigen Anfchlag des Einfommens, nach welchem im betreffen: 
den Jahre die Jahresbeiträge zur geiftlichen Wittwenkaſſe berechnet 
. wurden (Competenz:Anfchlag), und bei den Staatsämtern nach der 
dem Penfiond: Beitrag unterworfenen Befoldung berechnet. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von den Lehrern an den niederen lateinifchen und Real: 
Unterrichts: Anftalten. 
Art. 16. Auf die für den niederen gelehrten und den Real: 
‚ Unterricht angeftellten Diener, und zwar 

4) auf die Hauptlehrer an den mittleren und unteren (für Schüler, 
die das vierzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt haben, be: 
. Abtheilungen der Gymnafien, Lyceen und Real: 

nftalten ; 

2) auf die Vorftände und Hauptlehrer, fo wie auf die Elementar: 
Lehrer (Collaboratoren) an den lateinifchen und Nealfchulen 
finden in Abficht auf Dienftentlaffung, Sufpenfion mir Berluft 

des Amtögehaltd und unfreiwillige Verfegung die 66. 47—49 
der Verfaffungs:Urfunde, und in Abficht auf Beſorgung von 
Mebengeichäften, Verehelichung, Dienftentfagung und Be: 
fhlagnahme des Dienfteinfommend die Beftimmungen des 
Geſetzes v. 28. Zuni 1824, 66. 7, 9, 10 und 44 Anwendung. 

Der OberauffichtösBehdrde (dem K. Studienrathe) kommt die 
Pefugniß zu, gegen die in dieſem Artikel bezeichneten Lehrer die 
Amtd:Sufpenfion ohne Entziehung des Gehalts, jedoch unter Be: 
— eines Amtsverweſers auf Koften des Schulohaften, zu 
erhängen. 

In Unfebung der Vergütung der Umzugsfoften bleibt es für 
biefe Diener bei dem beftehenden, durdy die Commun:Drdnung fanc 
tionirten Herkommen. 

Als Hauptlehrer gelten die einer Schulabtheilung im Ganzen 
vorgefegten (Claſſen⸗) Lehrer unbedingt, die nur für einzelne Unters 
richtszweige : angeftellren (Fach-⸗) Lehrer aber nur dann, wenn die 
betreffende Lehrftelle in dem Normaletat der Anſtalt ausdruͤcklich 
den Haupt: Rehrftellen beigezaͤhlt ift. 

Mir behalten Uns übrigens vor, Fach- oder Nebenlehrern, 
deren Dienftleiftungen an einer Anftalt ihre Hauptbeftimmung bil: 
den, die im Art. 48 und ff. des gegenwärtigen Geſetzes beftimmten 

 Penfionerechte und die Theilnahme an der im Urt. 28 gedachten 
Wirtwenkaffe ausnahmöweife zu gewähren. 
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Art. 17. Wenn einer der im Art. 16 Ziffer A und 2 genanns 
ten Diener durch Alter oder Krankheit zwar nicht ganz dienſtun⸗ 
süchtig, doc) nicht mehr fo dienftfähig ift, daß ihm die Beſorgung 
alter mit feinem Amte verbundenen Gefchäfte ohne Nachtheil übers 
laffen werden Fönnte, fo kann ihm von der Auffichtsbehbrde ein 
Huͤlfslehrer beigegeben werden. . 

Zu dem Gehalte diefed Hülfslehrerd hat der betheiligte Diener 
. den vierten Theil feines Dienfteinfommens, fofern der volle Betrag 
hievon erfordert wird, und wenn ihm hiebei nicht der Betrag des 
ihm im Falle feiner völligen Dienftuntächtigfeit zu gemwährenden 
Ruhegehalts übrig bleiben follte, nur den Ueberſchuß feines Dienfts 
einfommend, über feinen gefeglichen Ruhegehalt abzugeben. 

Sp weit hiedurch der Gehalt des Hülfslehrers nicht gededt 
wird, ift derfelbe aus der Penfionskaffe (Art. 27) abzureichen. 

Art. 18. Ein Anfprud auf Verſetzung in den Penſionsſtand 
fteht den im Art. A6 bezeichneten Dienern wegen vorgeruͤckten Dienfts 
oder Lebensalterd nicht zu. 

Dagegen ift die Regierung befugt, einen foldhen Diener, wenn 
derfelbe neun volle Jahre in diefer Eigenfchaft gedient, und entweder 

4) dad fiebenzigfte Lebensjahr zuricigelegt hat, oder 

2) wegen körperlicher Gebrechen ohne fein Verfchulden dienft- 

untüchtig geworden ift, oder 
3) durch Kranfyeit länger als zwei Jahre von Verſehung 
ſeines Amts vdllig abgehalten wird, 

gegen Anweijung des hienach beftimmten, aus der Penfionsfaffe 
(Art. 27) abzureichenden Ruhegehalts von feinem Amte gänzlich 
zu entheben. PR Peg 

Art. 19. Die Grdße des Ruhegehalts wird durch den jahrli- 
hen Durchſchnittsbetrag des von dem Lehrer in den feiner Penſio⸗ 
nirung vorangegangenen fünf Jahren bezogenen reinen Dienftgehaltd 
(Art. 20) und durch die Zahl der von dem Lehrer auf Staats⸗, 
Kirchen- oder Lehrämtern in unwiderruflicher Anftellung und in uns 
unterbrochener Folge zugebrachten Dienftjahre beftimmt. 

‚Eine Unterbredung, die bei einem aus dem Penſionsſtande 
wieder in den Dienft gerretenen Diener durch feine erjtimalige Pens 
jlonirung eingetreten ift, kommt jedoch hiebei nicht in Betracht. 

Art. 20. In den Dienſtgehalt des Lehrers werden hiebei alle 
ihm wegen amilicher Verrichtungen fuͤr die Schule eingeraͤumten 
ſtaͤndigen und unſtaͤndigen Bezüge nach Maßgabe der für die Eins 
foınmensbefchreibung (Kompetenz) beſtehenden Borfchriften eins 
gerechnet. | 

Perfönlihe Gehaltözulagen, der Genuß der Dienftwohnung, 
oder der dafür ausgeſetzte Hauszind und Bezüge, die zum Erſatz 
für Dienſtaufwand angewiefen find, bleiben dagegen bei der Peuſio— 
nirung unberädjichtigt. Ä pe Ä 

Art. 21. Nach Vollendung des neunten Dienſtjahrs beträgt 
der jährliche Ruhegehalt vierzig Procente, und mit jedem weiteren 
Dienftjahre ſteigt derfelbe um zwei Procente des Dienfigehalts. 
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Jedoch darf der Ruhegehalt die Summe von 700 fl., oder, wenn 
der Dienftgehalt felbft unter diefer Summe fand, den Berrag des 
legteren nicht überfteigen. 

Dabei behalten Wir Uns vor, den vor Vollendung des neuns 
ten Dienftjahrs ohne ihre Schuld dienftuntächtig gewordenen Lehrern 
Unterftägungen nad) Maaßgabe ihrer befonderen Verhältniffe aus 
der Penfionsfaffe (Art. 27) abreichen zu laffen. 

Art. 22. Bei Lehrftellen, die mit einem geiftlichen Kirchen: 
amte, 3. B. mit einer Helferö= oder Gaplangftelle, organifch ver: 
bunden find, fo daß die Bezüge des Dieners von beiden Stellen 
nur Einen Gehalt bilden, wird der in dem geboppelten Amte bes 
findliche Diener bei feiner Penfionirung oder VBerfegung in Beziehung 
auf feine Gehaltsverhälrniffe nicht ald Lehrer, fondern als Geift: 

licher behandelt. 
ft aber das mit der Lehrftelle organifch verbundene Amt Fein 
geiſtliches Kirchenamt, fo finden bei Penfionirung und Verſetzung 
in Anfehung des Gehalts die Beftimmungen der Art. 418— 21 ihre 
Anwendung, ohne daß wegen des von der Lehrftelle untrennbaren 
Mebenamts bei der Penfionsberechnung ein Abzug gemacht wird. 

Wenn dagegen die Vereinigung von beiderlei Aemtern nur pers 
fönlidy ift, und wenn der Kehrer mit Rüdficht auf fein Einkommen 
von dem Nebenamte nicht den vollen mit feiner Lehrftelle verbundenen 
Dienftgebalt bezieht, fo finden dabei die Beftimmungen des Art. 9 
analoge Anwendung. \ 

Wenn endlich bei einer nur perfönlichen Vereinigung von zwei 
Aemtern mit befonderen Gehalten der Lehrer den vollen Dienftgebalt 
des Lehramts genießt, fo werden auf denfelben in Abficht auf Pen 
fionirung die fir jede& Amt befonders geltenden Vorfchriften in 
Anwendung gebrad)t. 

Art. 25. Den bleibenden Aufenthalt im Auslande kaun ein in 
den Ruheſtand verfetster Lehrer nur mit höherer Erlaubniß nehmen. 
Wird diefe ertheilt, fo fommen, fo lange der Aufenthalt im Aus: 
lande dauert, zehen Procente von der Penfion in Abzug. Ä 

Art. 24. Eine gerichtlich erfannte Strafe, welche den Berluft 
der Re nach fich gezogen hätte, hat aud) den Verluſt der Penfion 
'zur Folge. 

Art. 25. So lange ein in Ruheftand verfeßter Lehrer einen 
mit einem Einkommen verbundenen fonftigen öffentlichen Dienft 
verfiebt, wird ihm die Hälfte des Betrags diefes Einfommens von 
dem Ruhegehalt in Abzug gebracht. 

Art. 26. in wegen Krankheit in Penfionsftand verfeßter Leh— 
rer ift nad) wieder erlangter völliger Dienfttächtigkeit wieder, ans 
zuftellen, wobei ihm gegen Einziehung feiner Penfion wenigftens 
fein früherer Gehalt wieder zu gewähren ift. 

Art. 27. Es wird ein dem Bedärfniß entfprechender Penfiond: 
fonds für die lateinifchen und die Reallehrer aus den Mitteln der 
Stantöfaffe gebilver. 

Der in der Zwifchenzeit von der Errichtung der Penſionskaſſe 


’ 
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bis zum Eintritt der hoͤchſten Zahl der Penſionsgenoſſen ſich jaͤhr⸗ 
lich ergebende Einnahme-Ueberſchuß wird zur Vermehrung des 
Penſions fonds verzinslich angelegt. 

Art. 28. Zur Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen der im 

Art. 16 genannten Diener wird eine eigene Wittwenkaſſe gegründet. 
In diefelbe hat künftig jeder der erwähnten Diener 

4) als Eintrittögeld ein Viertel deö penfionsberechtigten Gehalts 
oder der Erhöhung dieſes Gehalts in vier vierteljährigen Ras 
ten zu entrichten, wogegen ihm die gefegliche Anftellungss 
oder Befdrderungsfportel erlaffen wird; 

2) als Penfionsbeitrag alljährlich zwei Procente von feinem Ges 
balte (Art. 20) oder von feiner Penfton zu leiften. 

Der Wirtwenkaffe werden die in dem Sportelgefeg den Dienft: 
Gandidaten für die im Art. 16 genannten Lehrftellen aufgelegten 
Prifungsfporteln von Erſcheinung dieſes Geſetzes an überlaffen. 
tar Der —— Bedarf wird durch beſondere Sehne der Staats⸗ 
alle gededt. | 

Art. 29. Aus der Wittwenkaſſe (Art. 23) erhalten die Wittwen 
und die unter 18 Fahren ftehenden ehelichen Kinder eines im Art. 16 
genannten Dieners: 

4) als Sterbnachgehalt den Betrag des Gehaltd oder der Penfion 
des Dieners für die dem Todestage deffelben folgenden fünf: 
undvierzig Tage; 

2) jährliche Penfionen, welche som Ablauf des Sterbnachgehalts 
an eintreren. Me 

@ Die Penfion beträgt für eine Wittwe bei einer Befoldung des 
atten: 
bis zu 500 fe >» 0... adtzig Gulden, 
über 500 bis 800 fl. 20. neunzig Gulden, 
über 80 fl . . .. einhundert Gulden, _ 
und für jedes Kind, wenn eine Wittwe vorhanden, ein Fünftel, 
im anderen Falle ein Viertel ded Berrags der Wirtwenpenfion. 

In Beziehung auf diefe Penfionen der Hinterbliebenen macht 
es keinen Unterfchied, ob der Diener vor oder nach dem Antritt 
des zehenten Dienftjahrs geftorben ift. 

Dagegen werden an den Penfionen der Wittwen, wenn die in 
$. 41, Ziff. 3 des Geſetzes vom 28. Zuni 4824 vorausgefeßte Alters: 
verfchiedenheir eintrirt, nach den dort beftimmten Abftufungen Ab: 
züge gemacht. | 

Art. 30 70), Die Diener, welche bei Erfcheinung diefed Ges 
feßes auf den im Art. 16 bezeichneten Aemtern angeftellt find, und 
welche nicht binnen vier Wochen von dem Tage der Verkündigung 
diefes Gefees an die Theilnahme an der Wittwenkaſſe des Art. 28. 


470) Bei biefem Artikel findet zufolge der mittelft Geheimen: Raths : Refcripts 
vom 29: Zuni 1842 genehmigten Erklärung der Stände die zu Art, 12 
des gegenwärtigen Gefeges ausgefprocdene Vorausſetzung (Art. 12 Note) 
beziehungsmweife gleichfalls Statt. | 
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durch eine beſtimmte Erklaͤrung bei der vorgeſetzten Behoͤrde ab⸗ 
lehnen, haben, ſo weit ſie nicht bisher bei der Wittwenkaſſe der 
evangeliſchen Geiſtlichen betheiligt waren, an die Wittwenkaſſe 
(Art. 28) das Eintrittsgeld (Urt. 28. Ziff. A) unter Abzug deſſen, 
was fie früher bei der Anftellung- auf ihre dermalige Stelle an 
Anftellungstare oder Sportel entrichter haben, zu leiften. 

Die Verbindung, in welcher einzelne der im Art. A6 genann: 
ten Stellen mit der Wittwenkaſſe der enangelifchen Geiftlichen fan: 
den, hört mit der Erfcheinung diefes Gefees auf. 
| Are. 31. Bei der Verfeung eines Dienerd von einem bei der 
PANNE Wittwenkaſſe berheiligten Amte auf eines der im Art. 16 

ezeichneten Aemter oder von einem Amte der leteren Art auf ein 
Amt der erfteren finden die Beftimmungen ded Art. 15 analoge 
Anwendung. 

Art. 52. Die Koften eines wegen Kranfheit, bei welcher es 
ſich nicht von dem Fulle des Art. 17 handelt, zu beftellenden Amts: 
verweferd haben die im Art. 16 genannten Lehrer während der 
erften vier Wochen allein zu leiden, für die weitere Dauer aber 
haben fie den vierten Theil ihres Dienft: Einkommens beizutragen. 

Der etwaige el ber Koften ift von der Gemeinde, 
welcher die Lehranftalt angehört, zu beftreiten, fofern fie nicht einen 
Dritten aus privatrechtlihem Titel hiefür in Anfpruch zu nehmen 
berechtigt ift. 

Die Koften der Stellvertretung wegen Urlaubs hat der Lehrer. 
ganz auf ſich zu leiden. 

‚ Art. 33. Die Anftellung der Neben», Fach- und Unterlehrer 
an den im Art. 16 benannten Lehranftalten ift mwiderruflich, vor: 
behältlich jedocy der Rechts-Anſpruͤche, welche etwa einzelne der: 
felben durch unwiderrufliche Anftelung bereitö erworben haben. 

In Beziehung auf das Verfahren bei Entlaffung derfelben finden 
die im $. A des Geſetzes vom 28. Juni 1821 enthaltenen Beftim: 
mungen analoge Anwendung. | 


Schlußbeſtimmung. 


‚, Art. 34. Katholiſchen Geiſtlichen, welche auf einem der in 
dieſem Geſetze bezeichneten Lehraͤmter kuͤnftig angeſtellt werden, iſt 
unbenommen, die Xheilnahme an den im vierten und fünften Capitel 
des Geſetzes Über die Berhältniffe der Eivil-Staarsdiener v. 28. Juni 
41821 und im Art. 28 des gegenwärtigen Geſetzes bezeichneten Pen: 
ſions-Anſtalten abzulehnen. Sie haben jedoch im Falle der Ableh: 
nung ihre dießfällige beftimmte Erklärung innerhalb vier Wochen 
von dem Tage der er des Lehramts an der vorgefeßten 
Dienftbehdrde fchriftlich zu übergeben. 
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Unfer Minifter des Innern und des Kirchen: und Schulwefens 
ift mit der Vollziehung diefes ee beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 6. Juli 1842. 
Wilhelm. 
Der Miniſter des Innern: 


Schlayer. 
Auf Befehl des Koͤnigs, 
der Staats-Secretaͤr: 
Vellnagel. 


207. 


Amtsvorſchrift für das Inſpektorat des evangelifch: 
theologifchen Seminars in Tübingen, 
| 31. Auauft 


Om — — a7), 
— 5. Septobr. 1842 °) 





Sn Folge böchfter Entfchließung Seiner Majeftät des 
Königs vom 28. Auguft 4842 und eines Erlaffes des Kdnigl. 
Minifteriums des Innern und des Schulweſens vom 31. d. M., 
wird dem Inſpektorat des evangelifch: theologiihen Seminard in 
Tübingen folgende neue Amts-Vorſchrift ertheilt: | 


F. 4. Allgemeine Beftimmung. 
Die Leitung und Verwaltung des evangelifc) = theologifchen 
Seminars begreift in fich 

4) die wiſſenſchaftliche und firtlihereligiofe Bildung und die 
damit zufammenhängende vifciplinarifche Behandlung der 
Seminariften, 

2) die Verwaltung der Defonomie, 

3) die Sorge für die Geſundheits- und Krankenpflege. 


9. 2. Behdrden für die Verwaltung und Beauffichtis 
gung des Seminars und Geſchaͤftsbehandlung 
bei denfelben. 


Die das Seminar leitende und beauffichtigende Behörde, welche 
dem K. Studienrarh zunächit untergeordnet ift, heißt Inſpektorat. 
Es theilt fidy in ein engeres oder ordentliches Inſpektorat, 
Inſpektorat, Juſpektoren obue Beifag und in ein erweiterte, 
Das erfte wird durch drei Mitglieder gebilder, von weldyen eines 





574) Gedrudt, 4. Vergl. Infteuction vom 43. Mai 1793 und bie dortigen 
Gitate 
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den Namen Ephorus führt, die beiden andern Inſpektoren 
genannt werden, Zwei Mitglieder gebdren der evangeliſch-theolo⸗ 
gifhen Fakultät, eines der philofophifchen an, Kommen zu Dielen 
noch die übrigen Mitglieder der theologifchen Fakultät, fo bilder ſich 
das erweiterte Inſpektorat. 

Der Wirfungstreis des erften umfaßt alle Angelegenheiten des 
Eeminard, der des leiten nur die allgemeineren, wichtigeren und 
bedeutenderen. | 

‚Der Ephorud hat einen Theil der laufenden Geſchaͤfte allein 
zu beforgen, und ift zunächft für die Ordnung und Difeiplin im 
Seminar verantwortlid (Minifterial:Erlaß v. 21. Oct. 1836). 

Das dkonomiſche Inſpektorat, das aus dem Ephorus, 
den beiden andern Sinfpeftoren, und dem Dekonomies Verwalter bes 
fteht, beforgt mir dem leßteren die dEonomifchen Angelegenbeiten. 

Die Geſundheits- und Krankenpflege wird von den Sufpektoren 
in Gemeinfchaft mit dem Seminararzt und theilweiie mit dem 
Defonomie: Verwalter (fofern dkonomiſche Maaßregeln zu treffen 
find) angeordnet und beauffichtigr. 
3. Die Anftelung der drei Mitglieder des Juſpektorats if 
jederzeit widerruflich. 

Der Ephorus wird vor dem Königl. Studienrath beeidigt, Die 
andern Mitglieder des Inſpektorats bei ihrem Eintritt in daſſelbe 
auf die Inftruftion und die übrigen das Seminar betreffenden Vor: 
ſchriften, unter Beziehung auf den für ihr Hauptame abgelegten 
Dienfteid hingewiefen. - 

‚Die Einführung und Vorftellung eines Ephorus oder Inſpektors 
wird von dem Alteiten Mitglied des Inſpektorats, oder in einzelnen 
Fällen auch durch ein Mitglied des Studienraths vorgenommen. 

$. 4. Die Geſchaͤfte des Inſpektorats werden theild muͤndlich 
in einer Zufammenfunft, die in der Regel in jeder Woche einmal 
ſtatt finder, theils fchriftlich durch Umlauf erledigt. Die kollegialiſche 
Ordnung wird durch das Amtsalter beſtimmt; das aͤlteſte Mitglied 
hat den Vorſitz. 

Das erweiterte Inſpektorat verſammelt ſich bei der Berathung 
uͤber allgemeine, wichtigere Gegenſtaͤnde, namentlich auch uͤber die— 
jenigen, welche bei Abfaſſung des halbjaͤhrigen Berichts zur Sprache 
gebracht werden. Jedes Mitglied iſt berechtigt, zu fordern, ‚dad 
ein Gegenftaud in einer Sitzung berathen werde. Das Protokoll: 
wird vom Ephorus geführt und von den übrigen Mitgliedern unters 
zeichnet. Abweichende Anfichten Einzelner von den durch Stimmen: 
mehrheit gefaßten Befchlüffen werden auf Verlangen in daffelbe aufs 
genommen und ebenfo in die Berichte, weldye den höheren Behörden 
zu erftatten find. 

$. 5. Der Ephorus hat alle mündlichen und fehriftlichen Vers: 
handlungen vorzubereiten, alle Unterfuchungen von Amtöwegen zu 
führen — bedeutendere mit Zuziehung der übrigen Jnſpektoten, 
minder bedeutende mit Beiziebung eines NRepetenten, dem die Pro: 
tokollfuͤhrung zu Übertragen ift, — den Vortrag über die Gegen 
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ſtaͤnde der Berathung zu machen, Antraͤge zu ſtellen und die Be⸗ 
ſchluͤſſe nach den —— zuſammenzufaſſen, dieſelben zu 
vollziehen und die Entwuͤrfe zu allen Berichten abzufaſſen. 

Die Vollziehung eines Beſchluſſes, gegen welchen vom Ephorus 
oder einem andern einzelnen Inſpektor bedeutende Anſtaͤnde erhoben 
werden, iſt außer dem Fall einer dringenden Eile ſo lange in Anſtand 
zu laſſen, bis der vom Studienrath einzuholende Beſcheid ertheilt 
wird. — Der Ephorus eröffnet alle Einlaͤufe an das Inſpektorat, 
die Erlaffe der höheren Behörden, die Mirrheilungen von Eeite der 
coordinirten Behoͤrden, die Eingaben der Untergebenen und legt fie 
dem Sufpeftorate vor. Den blos zum erweiterten Inſpektorat ge⸗ 
hörenden Mitgliedern der theologifchen Fafultät giebt er von allen 
bedeutenderen Vorfällen und Verfügungen Nachricht, theilt ihnen 
alle wichtigeren Erlaffe der höheren Behörden, und zwar in der 
Regel im Original, fowie bedeutendere Unterfuchungs = Protofolle- 
mir, Er hat auch) die Regiftratur unter fich. 


$. 6. Verhältniffe des Inſpektorats zu den Repetenten. 


Die Repetenten find vom Inſpektorate einerfeits mit Vertrauen 
und Achtung, befonders gegenüber von den Seminariften und andern 
dem Seminar angehdrigen Perfonen, zu behandeln, andererfeitd fo= 
wohl in Hinficht auf ihre wiffenichaftlichen Beftrebungen und ihren 
fitelichen Charakter ald befonders in Ruͤckſicht auf ihre Berufstreue 
und amtliche Thärigfeit mit aufmerkſamem Auge zu beobachten. 

$. 7. Die Anträge auf Beſetzung der Repetenten:Stellen, wo: 
bei neben Zalenten, Kenntniffen und dem fittlichen Charakter der 
Kandidaten auch noch folche Eigenfchaften, durch welche ihre Wirk 
famfeit und ihr erferderliches\Anfehen verbürgt wird, zu berücjiche 
tigen find, werden vom erweiterten Synfpektorat dem Studienrath 
vorgelegt. Auch ift daffelbe verpflichter, auf Entlaffung eines 
Nepetenten, deffen Tauglichkeit ſich nicht erprobt, anzutragen. 

. 8. Die Repetenten werden bei ihrem Eintritt von dem 
älteften Mitglied des Inſpektorats in Anweſenheit der übrigen Mit: 
glieder nach der neueften Vorſchrift durch Handtreue an Eidesftatt 
verpflichtet. Bei diefer Verpflichtung ift denfelben die Wachſamkeit 
über das Verhalten der Seminariften in Abſicht auf unerlaubte 
Verbindungen befonders zu empfehlen. | 

$. 9. Das Inſpektorat genehmigt die Wahl und den MWechfel 
der Repetenten-Cabinete, und ift befugt, bierüber zu Handhabung 
der Disciplin auf den Studirzimmern zwedmäßige Anordnungen zu 
treffen. Auch baben die Inſpektoren von Zeit zu Zeit die Repetens 
ten auf den Gabineten zu vifitiren, um nachzuſehen, ob fie die This 
ren derfelben offen laffen und die Drdnung und Ruhe auf den 
Zimmern erhalten. 

R $. 10. Beſcheide, Belehrungen, Erinnerungen und Zurechts 

weifungen, welche fi auf die ganze Amtsführung, das fittliche 
Betragen der Repetenten, ndamentlid) auch auf die Prüfungen und 
fogenannten Locos, welche von ihnen gehalten werden, beziehen, 
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find von dem Inſpektorat in geeigneten Fällen ſowohl den Einzel: 
nen, als der Geſammtheit jedoch mit der erforderlichen Rüdficht 
auf ihre Stellung im Seminar, zu ertheilen. 

F. 11. Das Inſpektorat wählt, fo weit ed möglich iſt, mit 
Ruͤckſicht auf die Wünfche und Bitten, welde ihm vorgetragen 
werden, diejenigen zwei Reperenten aus, weldye die beiden vorge: 
fchriebenen philoſophiſchen Locos gegen die ausgefegte Belohnung 
in jedem Halbjahr zu halten haben, Die Gehälfen beim Prediger: 
und Katecheten-Inſtitut (fo lange daffelbe feine gegenwärtige Eins 
richtung behält), weldye zugleich die Deflamations=Uebungen bei 
den zwei jüngften Abtheilungen der Seminariften zu leiten haben, 
werden aus der Mitte der Repetenten unter Ruͤckſprache mit dem 
Inſtituts-Vorſtand dem Studienrarh vorgefchlagen. 

$. 12. Die Mitglieder des Inſpektorats haben fid) alle acht 
Tage von dem Wochen⸗-Repetenten den vorgefchriebenen mündlichen 
Bericht über die Angelegenheiten des Seminars erftatten zu laffen. 

Der Ephorus har mit den Repetenten regelmäßig von vier zu 
vier Wochen zufammenzutreten, um die Wahrnehmungen über die 
einzelnen Zöglinge in Abficht auf Fleiß, Disciplin u. f. w. fich 
gegenfeitig mirzurheilen und zufanmmenzuftellen ; dabei wird er nicht 
unterlaffen, dem Inſpektorat von dem Ergebniß diefer Verhandlung 
jedesmal Nachricht zu geben. (Minift.:Erlaß v. 14. Mai 1838.) 

F. 13. Das Sufpeftorat bat darauf zu fehen, daß immer eine 
gehoͤrige Anzahl von Nepetenten bei dem Seminar» Effen ſich ein: 
finde, und Fein einzelner zu häufig abweſend fey. 

Reife:Urlaub kann denfelben von dem Ephorus bis auf drei, 
von dem Inſpektorat bid auf acht Tage ertheilt werden. Bei einer 
über 1—2 Tage dauernden Abweleuheit eines Repetenten forgt der 
Ephorus für anderweitige Beauffichtigung feiner Abtheilung. 

F. 14. Das erweiterte Inſpektorat faßt halbjährlid) Zeugniffe 
über die Reperenten in, der vorgefchriebenen Form ab, und läße fich 
die fchrifrlihen Angaben über ihre Studien und Reifen (weldy' 
legtere von dem Ephorus zu beglaubigen find) von ihnen vorlegen. 

Eingaben der Repetenten an höhere Behörden (init Ausnahme 
folher, in welchen fie etwa Befchwerden über das Inſpektorat vor: 
bringen) gehen durch die Hand des Inſpektorats; namentlidy bat 
daffelbe ihre Dienftgefuche mir Begutachtung an den Studienratb, 
welcher die Bittfchriften um Uebertragung von Kirchenitellen an das 
evangelifche Konfiftoriem gelangen läßt, einzufenden, 

$. 15. Dad Inſpektorat hat darüber zu wachen, daß die Privat: 
GCollegien der Repetenten ihrem Hauptamte feinen Eintrag thun. 


$. 16. Auffihe über die Seminariften. 


Je wichtiger und ernfter die Aufgabe ift, die wiflenfchaftliche 
und fittlichereligidfe Bildung der Zdglinge des theologiſchen Seminare, 
aus welchem die Lehrer der Kirche und der Schule hervorgehen, zu 
leiten, defto gewiſſenhafter hat das Jnfpeftorar das ihm andertraute 
Amt zu verwalten, feine ungerheilte Aufmerkſamkeit der Erreichung 
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jenes Bildungszwedes im Ganzen und bei Einzelnen zu widmen 
und in diefem Geifte auch die disciplinarifchen Gelege und Vers 
ordnungen, auf eine gerechte und unpartheiifche die Achtung und das 
Zutrauen der Seminar:Zdglinge gewinnende Weife zu handhaben, 


$. 17. Verpflihtung der neueintretenden Seminariften. 


Die Seminariften werden bei ihrem Eintritt in die Anftale in 
einem Öffentlichen Afte nach einer Rede, welche von einem Mitgliede 
des verfammelten erweiterten Inſpektorats gehalten wird, in Gegen: 
‚wart der Repetenten und fämmtlicher Seminar : Zdglinge von dem 
aͤlteſten Inſpektor auf die ihnen zuvor übergebenen Statuten unter 
befonderer Hinweifung auf $. 33 derfelben Durch Abnahme der Hands 
treue verpflichtet. 


$. 18. Aufſicht Äber die Studien. 


Gleich in den erften Tagen des Semefterd werden die Stubdiens 
lane der Seminariften durdy die Repetenten dem erweiterten In⸗ 
ſpektorat vorgelegt. Dafjelbe hat darauf zu achten, daß die hiers 
über beftehenden Vorfchriften eingehalten werden. AN 

$. 19. Die Aufgaben zu den Auffägen, welche die Seminaris 
ften während eines Halbjahrs auszuarbeiten haben, werden von den 
Repetenten mit Angabe des Termins der Fertigung — der Genehs 
migung ded erweiterten Inſpektorats unterftellt. 
... 9% 20. Solde Seminarzdglinge, welche ed fowohl an dffents- 
lichem Fleiße im Beſuch der Vorlefungen ald an Privarfleiß fehlen 
laffen, aud) in ihrem Betragen nicht geordnet find, hat das ns 
fpeftorat unter "die befondere Aufficht des NRepetenten, dem fie zu⸗ 
nächft untergeben find, zu ftellen, und ſich von demfelben monatlich 
einen Bericht über fie erftatten zu laffen. 
...9 21. Dem theologifhen Locus, welcher in der Regel an 
jedem Montag gehalten, und pem ganzen erweiterten Inſpektorate 
durch die Seminar: Aufiwärter angefagt wird, wohnen die zwei theos 
logifhen Inſpektoren an, wobei je ein Inſpektor einer der beiden 
anwefenden Abtheilungen der Seminariften feine Aufmerkfamleit 
widmet, Den philofophifchen Locus befucht derjenige Inſpektor, wels 
cher der philofophiichen Fakultät angehört. j 
$. 22. . Die theologifchen Mitglieder des Inſpektorats durch⸗ 
feben die Dispofitionen der Predigten über die von den Nepetenten 
egebenen Bibelterte, weldye von den Seminariften im Speifes 
aal vorgetragen werden. Dem Vortrag wohnt abwechfelnd eines 
derfelben an, und ertheilt den einzelnen die ndrhigen Winfe, Bes 
lehrungen und Erinnerungen. — Bei den Deflamationd » Uebungen 
der beiden jüngeren Abtheilungen ift je und je ein Inſpektor ans 
weiend. — Uebrigend verfteht es fich von felbft, daß der Ephorus 
falld er der philofophifchen Fakultät angehört, auch dem theologi: 
ſchen Locus und den Predigt-Uebungen — und ebenfo, daß auch die 
theologifchen Inſpektoren dem philofophifchen Locus anwohnen können. 
F. 23. Die Hauptprüfungen gegen das Ende des Winters und 
Reyſcher's Gefepfammlung, XI. Bd. ». Abth. 
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Sommer: Halbjahrs werden unter der Leitung des erweiterten In⸗ 
fpeftorats, welchem die Repetenten einen Entwurf zu denfelben vors 
ulegen haben, vorgenommen. Saͤmmtliche Mitglieder defjelben 
ind bei den mündlichen Prüfungen und der unmittelbar darauf 
— Abfaſſung der Zeugniſſe uͤber die Pruͤfungs-Ergebniſſe 
anweſend. | 


$. 24. Aufficht über Sitrlichfeit und Ordnung im 
Seminar. 


Die Belegung der Studir- und Schlafzimmer geſchieht durch 
das Sinfpeftorat, mit Zuziehung der Repetenten, wobei befonders 
eine behutfame Auswahl der Eenioren auf den erfteren zu treffen 
ift. Die Inſpektoren, befonderd der Ephorus, haben die Wohns 
immer fleißig und zu den verfchiedenften Zeiten zu befuchen, und 
ihr Augenmerk auf die Ordnung und Reinlichfeit derfelben zu richten. 

$. 25. Die Inſpektoren haben abwechfelnd jedem Mittag: und 
Abendefien anzumohnen um unter Mitwirtung der Repetenten Stille 
und anftändige Ordnung zu erhalten. Hiebei trifft den Ephorus 
die Reihe noch einmal jo oft als die beiden GSuperattendenten. 


$. 26. Strafen und fonftige Disciplinar-Maßregeln. 

Die Strafen, mit welchen das Inſpektorat die Verfehlungen, 
Unordnungen und Vergehen der Seminar: Zöglinge zu ahnden bat, 
find: Noten, amtliche Verweife, Hausarrefte, Gefängnißftrafen. 

$. 27. Moten oder Aunotationen werden in der Regel vom 
Ephorus ertheilt, von einem der beiden anderen Inſpektoren nur in 
den Fallen, in welchen vor feinen Augen Unordnungen in Abwefenheit 
des Ephorus vorgehen. — Die Noten werden ohne Verzug ange: 
fündigt, und in eine Tabelle gebracht, welche am Schluſſe eines 
jeden Monatd dem Ephorus nebft dem Strafbuc vorgelegt, fodann 
den beiden andern Inſpektoren und den Repetenten mitgetheilt wird, 
worauf fofort die Unterauffeher jedem Seminariften die Zahl feiner 
Annotationen vom ganzen Monat zur Erinnerung befannt machen. 


G. 28. Amtliche Verweife werden vom Ephorus allein, oder 
auf feinen Antrag vor dem verfammelten Inſpektorat ertheilt. Der 
— wird gleichfalls vom Ephorus angeordnet, und in der 

egel auf geeignete Donnerſtage und Feiertage verlegt, unter bes 
- fondern Umftänden aber, (3. B. bei einer Unterfuchung, oder einem 
rg Fr augenblidlid auf beftimmte oder unbeftlimmte 
eit verfügt. 

$. 29. Die Gefängnißftrafe Fann von dem Inſpektorat auf 
vier, von dem Ephorus auf zwei Tage gegen Seminariften ver: 
fügt werden. Schwerere Verfehlungen find dem koͤnigl. Studien: 
rathe zur Entfcheidung vorzulegen. Webrigens fommt dem Ephorus 
und zwar aud) in Fällen, welche zum Erkenntniß des Inſpektorats 
oder der höheren Behbrde ftehen, zu, je nach den Umftänden, wenn der 
Unterſuchungs- oder ein fonftiger disciplinarifcher Zweck es erfordert, 
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die vorläufige Einfperrung im Carcer zu verfügen, und fo 
. lange als jener Zweck es erheifcht, andauern zu laflen. 

Es ift jedoch bievon unvermweilt an dad Juſpektorat und 
——— von dieſem an den Studienrath Anzeige zu machen. 
Die gleiche Befugnig kommt, beziehungsweife unter den gleichen 
Beftimmungen, dem Infpektorate zu. In Fällen, welche augen: 
blickliche Einfchreitung erfordern, verfügt auch der einzelne Inſpektor 
an der Stelle des abmweienden Ephorus eine fofort zu vollziehende 
Abfuͤhrung in den Garcer; er bat aber unverweilt den Ephorus 
er = verfammelte Inſpektorat von dem Vorfall in Kenntnig 
zu ſetzen. 

$. 50. Ein mit Sufpenfiv: Wirkung verbundener Rekurs von 
einer Strafverfügung des Inſpektorats oder des Ephorus findet nicht 
Statt, wobei es übrigens den Seminariften unbenommen bleibt, 
bei dem koͤnigl. Studienrathe Beſchwerde zu führen. 

$. 31. Die vom Studienrathe auf den halbjährigen Bericht 
oder auf befondere Berichte verfügten Strafen find baldmdglichft 
zu vollziehen. Von der Entlaffung, der Unterfchrift des Ultimatums 
und der Bedrohung mit demfelben find die Eltern und Pfleger uns 
gefäumt durch die NRepetenten in Kenntniß gi feßen. 

 Seminariften, welche in Folge von DVergehungen aus dem 
Seminar entlaffen oder ausgeftoßen werden, find ohne Verzug aus 
der Anftalt_ zu entfernen. — Eigenmächtiger Austritt vor der_ald 
Strafe verfügten Entlaffung fo wie vor der Bewilligung eines Ent⸗ 
laſſungs-Geſuchs nicht zu geftatten. , 

Diejenigen, welche aus dem Seminar entweichen, find —— 
falls mir Huͤlfe der akademiſchen oder der Polizeibehörde, beizu⸗ 
bringen und im Falle der Wiederkehr fo lange im Gefängniß zu 
behalten, bis die höhere Entfcheidung einlauft. * 

Von dem gezwungenen oder freiwilligen Austritt eines Semi⸗ 
nariſten aus der Anſtalt wird die akademiſche Behdrde und die 
koͤnigl. Stadtdirection in Kenntniß gefekt. | 

$. 32. Unter außerordentlichen Umftänden hat das Inſpektotgt 
oder der Ephorus die geeigneten Disciplinar-Maßregeln augenblids 
lich zu treffen (3. B. bei einem Auflauf in der Stadt oder in der 
Nähe derfelben die Thore fchließen zu laffen). 


$. 35. Bebandlung des Schulbenmwefens der 
Seminariften. 

Das Schuldenmwefen der Seminariften wird nach den bes 
ftehenden Verordnungen behandelt. Namentlich hat das Inſpektorat 
die Eltern und Pfleger durdy die Repetenten von dem Schuldenftand 
einzelner benachrichtigen zu laffen. Die Beftrafung der fäumigen 
Zähler ordnet der Studienrath auf Anträge des Juſpektorates an. 


$. 34. Dispenfationen, Reifeurlaub u. f. w. 


Die in $. 58 der Seminar-Statuten aufgeführten Dispenfatios 
nen find unter Berüdfichtigung der perfdnlichen Veryaͤltniſſe und 
| 50 
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der übrigen Umftände von dem Snfpeftorat und beziehungsweife 
dem Ephorus zu ertheilen. Dem einzelnen Juſpektor, außer dem 
Ephorus, fteht die Ertheilung einer Diepenfation nicht zu. 
Der Epborus allein giebt, außer den in dem angeführten Para= 
graphen der Statuten ihm zugefchiedenen Dispenfationen, die Er— 
laubniß, Private Unterricht in der Stadt (ohne Beſchraͤnkung auf 
den Nachmittag) anzunehmen und in der Stadt zu übernachten. 
Reifeurlaub ertheilt er auf zwei Tage. - ” 

Der Reifeurlaub über: die Weihnachts - und Pfingftfeiertage 
ift nicht zu weit auszudehnen, und dabei das Beduͤrfniß der Huͤlfs⸗ 
leiſtung bei Geiſtlichen durch Seminariſten, welche ſchon ein Jahr 
lang die Theologie ſtudirt haben, zu beruͤckſichtigen. 

Vergnügungsreifen find folhen, die mit Bezahlung ihrer Schul⸗ 
den und Honorare im Ruͤckſtand ftehen, nicht zu erlauben. 

Ciner ganzen Abtheilung darf niemals eine gemeinſchaftliche 
Reiſe und mehreren Abtheilungen zugleidy eine Ausgangsfreiheit 
auf einen ganzen Nachmittag geftatter werden. Don dem einem 
Seminariften auf ärztliched Zeugniß zu Wiederherftellung feiner 
Gefundheit auf einige Wochen ertheilten Urlaub ift die Anzeige an 
den Studienrath zu machen. N 

Jeder Reifeurlaub ift in das Neifebud) einzutragen, damit die 
Juſpektoren ftetö die noͤthige Ueberficht haben. 


$. 35. Aufficht über die in das Geld-Surrogat einge: 
feßten Seminariften. 


Die binfichtlich derjenigen Seminariften, welchen das Geld: 
Eurrogat ftatt ded Natural-Genuffes bewilligt ift, beitehenden Vor: 
Schriften hat das Inſpektorat (und der Ephorus insbefondere) genau 
zu beobachten. Namentlid hat daffelbe darüber zu halten, daß 
die auf der Univerfität befindlichen Seminariften diefer Kategorie zu 
den halbjährlihen Prüfungen im Seminar beigezogen werden, Die 
nach Ruͤckſprache mit dem afademifchen Reftoramte abgefaßten Sit: 
tenzeugniffe nebft den Prüfungszeugniffen derfelben halbjährlidy an den 
Studienrath einzufenden, und über grobe Verfehlungen derfelben auf 
gefchehene Mittheilung der afademifchen Behdrde unvermweilt Bericht 
an die vorgefeßte Stelle zu erftatten. (Min.:Erlaß v. 2. Mai 1834.) 


$. 36.. Halbjiährige Berichte und Zeugniffe. 

Nach Verfluß eines jeden Halbjahrs ift ein ausführlicher, nad) 
feinem ganzen Inhalt von dem erweiterten Inſpektorat zu berathene 
der na über den Zuftand des Seminars an den. Studienrath 
zu erſlatten. 

Demfelben find folgende Beilagen anzufchließen: 

"Bericht über die Hauptprüfung nebit den fchriftlichen Prüfungs: 
Arbeiten mit der Beurtheilung der Reperenten; ein Verzeichniß der 
Aufgaben für die während des Halbjahr gelieferren Auffäge; die 
dffentlichen und Privatzeugniffe der Repetenten über alle einzelnen 
Seminariften; die Strafs und Noten: Verzeichniffe ſaͤmmtlicher Abs 
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tbeilungen; ein Verzeichniß der Verfäumniffe bei den in den halb: 
jährigen Vorlefungen vorgenommenen Prüfungen; die von den Me: 
petenten entworfenen, von dem Inſpektorat revidirten und der höhern 
Genehmigung zu unterftellenden Lokationen; die Vorfchläge zur Vers 
theilung der Prämien (im Herbft); die fchriftlichen Angaben der 
Nepetenten von den gehaltenen Neperitionen, ihren Reifen und 
Studien; der Bericht des Seminararzted über den Gefundheirss 
zuſtand in der Anftalt, ein Bericht des Muſikdirektors der Univerfirät 
über die Leiftungen der Seminariften im Gefang und in der In⸗ 
ftrumentalmufif, 


$. 37. Abgangs:Zeugniffe. 

Die Zeugniffe über die im Herbft abgehende Abtheilung der 
Seminariften, welde von den Repetenten in lateinifcher Spracde 
abgefaßt und von dem erweiterten Inſpektorat revidirt werden, find 
44 Zage vor ihrem Abgange nebit dem Noten- und Strafenvers 
zeihniß, wovon auch die Präfungscommiffion auf Verlangen eine 
Abjchrift erhält, an den Siudienrath einzufenden. 

Laͤßt fih ein Seminarift noch in den legten 44 Tagen ein bes 
deutendered Vergehen zu Schulden kommen, fo wird ungefäumt der 
hoͤhern Behörde Anzeige Davon gemacht, und die Prfungscommiffion 
in Kenntniß gefeßt. 


$. 38. Die Beauffihtigung der Mufif-Anftalten. 
Die Mufit:Unftalten find nah $. 54 —57 der Seminar: 
Statuten zu behandeln. Die Rechnungen über angefaufte muſikaliſche 
Inſtrumente, Mufitalien u. ſ. w. beurfundet der Ephorus, und forgt 
dafür, daß die Anfchaffungen in das fogenannte Muſikbuch einges 
tragen und die Seiten des Eintrags auf den Rechnungen bemerkt 


werden, 
$. 39. Aufſicht über die Bibliothek. 


Der Unterbibliothefar, welcher die Seminar- Bibliorhet zu bes 
forgen bat, ift zunächft dem Ephorus ald Ober-Bibliothekar 
und fodann dem Inſpektorat untergeordriet. Auf den Vorfchlag des 
Letztern wird er vom Studienrath angeftellt und entlaffen. — Das 
Inſpektorat hat über der Volziehung der Dienft: Fuftruktion, auf 
welche er verpflichtet wird, zu halten.’ 


$. 40. Auffiht über das Defonomifche und die dem 
dfonomifchen Inſpektorat untergeordneten 
Dffizianten. 
In Beziehung auf die Sorge für die Oekonomie und die Auf: 
fiht über die dem dkonomiſchen Inſpektorat untergegebenen Offizian⸗ 
ten haben der Ephorus und das Inſpektorat die Vorfchriften. und 
Deftimmungen feftzuhalten, welche in der Dienft> Zuftrufrion des 
Defonomie: Berwalters und des Hausmeiſters, in dem Akkord mit 
dem Koftpächter iind dem Einheiger, in der Dienftordnung der Yufs 
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aͤrter, des Repetenten⸗Dieners und der Seminariften : Diener eut⸗ 


en find. 
” as in. Beziehung auf den Koftpächter . namentlih die Bes 
ſchwerden über Quantität und Beichaffenheit der Speifen betrifit, « 
u welchen fich die Repetenten und Seminariften bei einem einzelnen 
ffen veranlaßt fehen, fo haben fie fich mit denfelben an den gerade 
anwefenden Inſpektor zu wenden. 


$. 44. Aufſicht Über die ärztliche Beforgung des 
Seminars. 

Das Inſpektorat und befonderd der Ephorus hat forgfältig 
darauf zu achten, daß die Amtsinftruftion des Seminar: Arztes, 
fowie die Dienftordnung des Krankenwärterd pinktlich eingehalten 
werde. 

Zu den Verhandlungen des Ephorus und des Inſpektorats mit 
dem Seminararzt iſt auch der Oekonomie-Verwalter beizuziehen. 
fo oft die Berathung ſich auf dkonomiſche Gegenſtaͤnde bezieht. 
Die Vorfteher und namentlich der Ephorus haben nicht nur 
dem Mepetenten, deſſen Kabinet den Kranfenzimmern am nächften 
liegt, die Aufficht darüber nachdrüdlich zu empfehlen, fondern auch 
jerfdnlich in denfelben von Zeit zu Zeit nachzufehen, befonders wenn 

ch viele Kranke darauf befinden. 

Iſt ein Seminarift gefährlich frank oder dem Tode nahe, fo 
ift dafür zu forgen, daß er von einem der theologifchen Inſpektoren 
oder von einem andern Geiftlichen befucht werde. 


6. 42. Befegung verfchiedener Stellen am Seminar. 


Zu Befeung der. Stellen eines Hausarztes, Hausmeifters, 
Koftpächters legt das dkonomiſche Inſpektorat der höheren Behörde 
Anträge vor; bei der Anftellung eines Kranfenwärters erftattet es 
über dad Gutachten des Seminararzted Bericht. 

Die Unterauffeher werden vom Inſpektorat auf den Vorfchlag 
des Ephorus, die Aufwärter, der Heizungs: und Reinigungsmann, 
der Repetenten= und die Seminariften: Diener von dem dfonomifchen 
Inſpektorat, —55 auf den Vorſchlag des Ephorus beſtellt. 

Bei der Wahl eines Dieners der Repetenten beruͤckſichtigt es 
nah Thunlichkeit die Wuͤuſche derſelben. 

.43. Von dem Eintritt und Austritt des Hausmeiſters, der 
Unterauffeher, der Aufmwärter, des — — der Semina⸗ 
riſten⸗Diener, des Einheitzers, des Koſtpaͤchters, des Krankenwaͤrters, 
ſowie von ihrem Abſterben iſt der koͤnigl. Stadtdirektion Auzeige zu 
machen, und wenn der Hausmeiſter und Krankenwaͤrter zugleich 
Studirende oder, Hoſpitirende find, fo wird von ihrem Fin: und 
Yustritt auch das. alademifche Rektoramt in Kenntuiß gefegt. 


F. 44. Aufficht über die Hffizianten, 


Das Juſpektorat und zunächft der. Ephorus hat darüber zu 
wachen, daß hie Unteraufſeher und übrigen Dffizianten den. Obliegen⸗ 
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heiten, welche Ihnen durch Ihre Dienft: Faftruftion angewiefen 
mit Genauigkeit und Pünktlichkeit ee Ren Ua 


$. 45. Strafbefugniß gegen die Dffizianten 


- Das Inſpektorat, beziehungsweife dad dkonomiſche, kann gegen 
die Unterauffeber, die Aufwärter, die Seminariften= Diener, den 
Meperenten: Diener, den Einheiger und Reinigungsmann Geldftrafen 
bis auf 6 fl. — Gefängnißftrafe biß auf acht Tage verfügen. 

Die Strafbefugniß des Ephorus erftrecdt fit auf Geldftrafen 
im Betrage von 3 fl. In Fällen, wo eine fchleunige Einfchreirung 
erfordert wird, kann er auch einen DOffizianten vorläufig einfperren 
laffen; er hat aber unverweilt dem Inſpektorate, beziehungsweife 
dem zkonomiſchen, Anzeige davon zu machen, welches ſofort in 
der Sache erkennen wird. 


$. 46. Verwaltung von oͤffentlichen Kaſſen und Fonds. 


Der Ephorus verwaltet die Kaſſen der Seminarbibliothek und 
der Freiherrlich v. Palm'ſchen Stiftung fuͤr dieſelbe, die Fonds, 
aus welchen Belohnungen fuͤr den philoſophiſchen Locus und den 
re der Seminariftens Diener bezahlt werden, und. den Muſik⸗ 

onds. 

Er ſtellt die jaͤhrlichen Rechnungen uͤber dieſelben, laͤßt ſie von 
den Inſpektoren beurkunden, und ſendet ſie mit inſpektoramtlichem 
Bericht an den Koͤnigl. Studienrath ein. | 


$. 47. Stiftungen. 


Das Inſpektorat macht die Vorfchläge zu Vertheilung von 
er aus der Guoth'ſchen Stiftung an Repetenten und Seminaris 
en auf den Antrag des erften Juſpektors, welcher die von dem 
Studienrath hierauf bemwilligte Summe an. die in Tübingen ans 
mwefenden Theilhaber ausbezahlt. 
Die Metz-Lienbek'ſche Stiftung verwalten die beiden Inſpekto⸗ 
ren abwechielnd. ® 
Der Ephorus beauffichtigt die Verwaltung folgender Stiftun: 
en: der Hirſchmaun⸗Gomer'ſchen, der Nikola Myler'ſchen, der Haug’: 
chen, der Hiller’fchen für Studirende der Theologie aus Siebens 
buͤrgen, der Hillerfchen für Studirende aus allen Fakultäten, der 
Hofmann’fchen, der Sattlerfchen, der MWölfflin'fchen, der Wegel': 
fen. Er ftellt die Anträge auf Verleihung von Penfionen aus 
diefen Stiftungen bei dem Sinfpeftorat; die Befchläffe deffelben über 
die Vertheilung der Portionen aus den beiden erftgenannten Stif: 
tungen unterliegen der Genehmigung des koͤnigl. Studienrathd. 


Stuttgart, 5. Sept. 1842. 
Königl. Studienrath. 
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+) Verfuͤgung ber Minifterien des Innern und der Fis 
nanzen, betreffend die Penfionsbeiträge der bei den höheren 
und mittleren öffentlichen Unterrichtsanftalten und bei den 


lateinifchen und Realfchulen angeftellten Diener und Lehrer, 
‘ vom 9. Dezember 1842. 


Erlaß des Konigl. Studienrarhs an das Seminarephorat 

Maulbronn, betreffend Erhöhung des Etatsſatzes für die 

Bibliochet von 65 auf 100 fl. und die Verwendung befs 
felben unter höherer Genehmigung, 


vom 24. Dezember 1842 ?72). 





Da nad) dem durd) den Min. Erlaß vom 16. Auguft d. J. 

für die evangel. Seminarien, auf die Finarzperiode von 1842,45 
genehmigten Erat, der bisherige Etatsſatz für die Bibliorhel von 
65 fl. auf Einhundert Gulden 
erhöht worden ift, fo wird dad Ephorat mit dem Anfigen hievon 
in Kenntniß gefeßt, daß die Defonomie-Verwaltung unterm beutis 
gen zur jährlihen Abgabe diefer Summe an den Ephorus, welcher 

ber den Bibliochef-Fonds befondere Rechnung abzulegen und über 
die Verwendung hieher Vorfchläge zu machen hat, legitimirt wors 
den ift. Stuttgart, den 24. Dezember 1842. . 

napp. 


| | — u | 
Erlaß des Kön. Studienrachs an das Worfteheramt der 
polytechnifhen Schule, betreffend Disciplin in: und außer: 
halb der Anftalt und deren Handhabung durch Vorſteher 


und Diener, 
vom 29, Dezember 1842 ?°). 


Man hat befien Bericht vom 8. d. M. in Betreff der Disci⸗ 
Dr über die polgtechnifchen Schüler erhalten und hierauf dem Koͤn. 
inifterium Vortrag in der Sache erftattet. 


— — —— 





+) ©. Finanzgeſetze. Reg: Bl, Nr, 57. ©. 616. Der Jahresbeitrag von 2 
Procent iſt je für ein Etatsjahr auf einmal, auf den 31. Dezember mit: 
teift Abzugs am Gehalte zu entrichten. Wrol, Verf vom 26. Aug. 1843. 
472) Sphor.:Regifte. Maulbronn. Durch Erlaf vom 24. Juli 1845 dahin 
mobificiet, daß ber Convent ermädtigt wird, wünfcdenswerthe Bücher, 
welche, wenn die Gelegenheit ſchnell benüst wird, um einen niederen Preis 
ER find, auch ohne vorgängige Anfrage aus dem Gtatöfage an: 
zuſchaffen. | 
473) Regiftr. der polyt. Schule Vrgl. Amtsvorfhrift für den Vorftand vom 
23. Februar 1835, S. 650. 


* 
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Nachdem die von dem Koͤn. Studienrath geftellten Anträge 
durch Minifteriale Erlaß vom 22. d. M. die höhere Genehmigung 
— haben, wird dem Vorſtand Nachſtehendes zu erkennen ges 

eben; j 

' 1 Was die Disciplin in der Anſtalt felbft betrifft, fo hat es 

bei den beftehenden Anordnungen fein Verbleiben, und vertraue man 
zu dem Borftand und den fämmtlichen Lehrern, daß fie alle ihnen 
zu Gebot ftehenden Mittel eifrig benügen werden, um auf Ordnung, 
geſittetes Betragen und Fleiß der Schüler hinzuwirken. Insbeſon⸗ 
dere find die eingeführten Lectorhefte und Noten-Verzeichniffe puͤnkt⸗ 
lich zu führen, und will man angeordnet haben, daß von dem Vors 
ftand die erfannten Rügen und Strafen je am Schluſſe eined Schul: 
halbjahrs, unter Beifchluß feines Noten Verzeichniffes und der ſaͤmmt⸗ 
lichen Lectorhefte der Lehrer, mir befonderem Berichte bieher anges 
zeigt. werden, | 

II. Um die polytechnifchen Schüler auch rückfichtlich ihres Ver: 
haltens außerhalb der Anftalt gehörig zu leiten und zu überwachen, 
“wird Folgendes verfügt: Ä 

4) Den ordentlihen Schülern ift durchaus unterfagt, ein 
Wirthshaus, eine Schenke, oder einen Öffentlichen Garten in 
der Stadt und deren Gebiet zu befuchen, außer wenn es etwa 
in Geſellſchaft der Eltern oder anderer die Stelle derfelben 
vertretenden Perſonen gefcheben follte. Die Uebertretung dies 
ſes Verbots ift im erften Falle mit zwölf Stunden Garcer, 
und das zweitemal mit vier und zwanzig Stunden Garcer zu 
betrafen; das drittemal erfolgte der Ausfchluß aus der Ans 
ftalt, worüber hieher zu berichten ift. 

Sollte ausnahmsweiſe wegen des Alters eines ordentlichen 
Schülers eine Dispenfation von diefem Verbote begründet feyn, 
fo bleibt die Ertheilung derfelben dem Vorſtande uͤberlaſſen. 

Bei den außerordentlichen Schülern verbleibt es bei der bis: 
herigen Beftimmung der Statuten und ed ift bei denfelben 
ein übermäßiger Wirthöhausbefuch, fo wie Trunf und Spiel 
jedenfalld zu ahnden: nach Umftänden hat deshalb der Aus: 
ſchluß aus der Anftalt zu erfolgen. 

Jeder Schüler ift gehalten, dem Vorftand fein Wohn: und 
Koſthaus anzuzeigen und ed hat der Vorftand bei den ordents 
lien Schülern darauf zu dringen, daß fie nur bei ganz geords 
neten Familien Wohnung und Koft haben , worüber geeignes 
ten Falld mit den Eltern oder Pflegern Rüdfprache zu neh: 
men ift. Wuͤrde von diefen einem Anfinnen ded Vorſtands 
in gebachter Beziehung nicht entfprochen, fo ift darüber Be⸗ 
richt hieher zu erftatten, um wegen Entfernung des Schülers 
aus der Anftalt cognosciren zu fünnen. 
3) 3u firenger on. bens des ad A. gedachten Verbots find die 
irthshaͤuſer, Schenken und dffentlihen Gärten fleißig und 
mehrmald in der Woche zu - visitiren; auch ift Behufs der 
Ueberwachung der fonftigen Aufführung der Schüler in deren 
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Wohnungen, (nach Umſtaͤnden auch bei den uͤbrigen Hausbe⸗ 
wohnern und Nachbarn) fleißige Nachfrage darnach zu hal⸗ 
ten, um die etwa begruͤndeten Ermahnungen, Verwarnungen, 
oder Strafen eintreten laſſen zu koͤnnen. | 

Hiebey verfteht es ſich von felbft, daß die fämmtlichen Leh⸗ 
rer verpflichtet find, alles, was ihnen von ungeordneter Aufs 
führung eines Schülers bekannt wird, dem Vorſtand alöbald 
anzuzeigen. 

UL. Zu Ausführung vorftehender Anordnungen wird ein zweiter 
Diener für die Anftalt mit einer Belohnung von 250 fl. aufgeftellt 
und von dem Studienrarh in widerruflicher Weiſe ernannt werden, 
Demfelben liegen zunächft die zuvor ad 3. gedachten PVifitarionen 
in den Wirthöhäufern ꝛc. und die Nachfragen in den Wohnungen 
der Schüler ob; außerdem hat er die Reinigung ıc. im Hinterges 
gebäude der Auſtalt zu übernehmen, und für den Vorftand diejenis 
gen Dienfte außerhalb der Anftalt zu verfehen, welche er ihm 
außerordentlicher Weiſe auftragen wird. Jedoch wird hiedurch in 
den Dienft = Obliegenheiten des erften Dienerd nichts geändert und 
if der neue Diener Feineswegs zur Erleichterung des erfteren be: 

immt. 

Die Unordnungen und Wirthähausbefuche, welche der gedachte 
neue Diener von Gymnaſiſten oder Realfchülern wahrnimmt oder 
in Erfahrung bringt, hat derfelbe dem Vorftand der betreffenden 
Anſtalt anzuzeigen. 

In gleicher Weife find auch die Diener des Gymnafiums und 
der Realfchule angewiefen, Exceſſe der polytechnischen Schüler 
dem Vorftand zur Anzeige zu bringen, und diefelbe Weifung ift dem 
Polizei::Perfonal durch die K. Stadt:Direction zugegangen. 

‚ „IV. Endlidy wird Behufs der Fräftigen Handhabung der Dis: 
eiplin die Strafgewalt 
a) des Vorftands von 6 auf 12 Stunden Einfperrung und 
b) de& Lehrerconventd von 12 auf 24 Stunden Einfperrung er: 
höht, auch die bisherige Befchränfung des Vollzugs auf die 
Tageszeit aufgehoben. — 

Außerdem wird dem Lehrerconvent die Befugniß eingeraͤumt, 
außerordentliche Schuͤler wegen groͤberer Exceſſe, unwuͤrdigen Betra⸗ 
gene. beharrlichen Unfleißes oder fortgefetster Unordnungen, auf eine 

eftimmte Zeit oder auf immer aus der Anftalt zu entlaffen; wor: 
über jedoch in jedem einzelnen Falle nachträglich Anzeige bieher zu 
machen ift. Wegen des Ausfchluffes von ordentlihen Schülern 
ift dagegen wie bisher Antrag hieher zu erftatten. RE 
“ —* modificirt ſich der F. VI. der Amts-Inſtruktion des 
orſtands. 

Bon vorſtehenden Beſtimmungen iſt den Lehrern beziehungs⸗ 
weiſe den Schuͤlern, fuͤr welche demnaͤchſt die revidirten Statuten 
mitgetheilt werden, Eroͤffnung zu machen. 

Stuttgart den 29. Dezember 1842. Knapp. 
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210. 

Erlaß des Königlichen Studienraths an das Vorſteher⸗ 
amt der polytechniſchen Schule, betr. Öratianerportionen 
und Vertheilung der Yubildumsftipendien, 
vom 44. Sanuar 4843 97°). 





Für die Zukunft werden in Beziehung auf die Vorfchläge zu 
mer von Gratianerportionen folgende weitere Vorſchriften 
ertheilt: | 

4) Bei der Ermittlung ded Gefammtbetrags des Schulgeldes 
find, — wie es in Beziehung auf die Waifenhaus s Zöglinge 
bereitd gefchieht, diejenigen Schüler, welche in den, mit der 
freien Benäßung der polytechnifchen Schule verbundenen Ges 
nuß eines Stipendium aus der YJubildumsftiftung eingefezt 
find, oder nach den Vorfchlägen des Lehrer-Convents voraus⸗ 
fichtlid) werden eingefezt werden, auffer Berechnung zu laſ⸗ 
fen, und die Vorfchläge auf Nachlaß von Schulgeldern has 
ben Yıo des fo berechneren Gefammtfchulgeldes nicht zu übers 
fteigen. Ebendieß ailt in Rädficht auf die dem Reallehrfach 
ſich widmenden Schüler, weldyen eine Staatsunterftägung be: 
willigt wird, im Falle daß auch diefen eine freie Benuͤtzung 
der polytechnifchen Schule zugeftanden würde. 

2) Da in dem Minifterial:Erlaffe vom 2. Januar 1859 (Erlaß 
des Studienrathbs vom 7. Januar 1839. Nr. 350.) verfügt 
worden ift, daß flatt des 12. Theild des Gefammtfchulgelds 
wie früher, nunmehr der 10. Theil deffelben erlaffen werden 
dürfe, daß aber — der Ueberſchuß des 10. uͤber 
den 412. Theil nach Umſtaͤnden auch mehr den unbemittelten 
Handwerkögehilfen und Lehrliugen zufommen foll, fo hat ſich 
nicht nur der Lehrerconvent in feinen Vorfchlägen nach die- 
fer Vorichrift zu richten, fondern der Vorftand hat auch in 
feinem jene Vorfchläge begleitenden Bericht dieſes ausdruͤck⸗ 
lih mit Zahlen nachzuweifen. 

3) Nady dem Erlaß vom 19. Mai 1834 find bei Nachläffen vom 
Schulgeld gute zengnifle über Anlagen, Fleiß und Sitten zu 
beachten, und der obenerwähnte Erlaß vom 7. Januar 1839 
fett Fleiß und gute Sitten fogar ald abfolute Bedingung ei: 
nes foldyen Nachlaſſes feft. | 

In den Verzeichniffen der Bewerber um Gratianerportionen 

find daher die Zeugniffe über Anlagen, Fleiß und Sitten im⸗ 

mer fpeciell anzugeben, und diejenigen, welche nicht wenigs 

ftend das Prädifat „ziemlich gut’ bis „gut“ verdienen, zum 

Voraus bei den Vorfchlägen nicht zu berücfichtigen. 

Stuttgart, den A4. Januar 1843. Knapp. 


474) Regifte. der polyt, Schule. 
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Erlaß des Königl, Studienraths an den Vorſtand der 
polytechnifchen Schule, betreffend Verleihung der Jubiläums: 


ftiftung, 
vom 14. Sanuar 1843 #5), 





41) Die Bevorzugung der Zöglinge der Mechanif und Chemie vor 


2 


— 


den ſonſtigen Schuͤlern beruht auf einem beſondern böchften 
Verlangen, und hat ihren Grund ohne Zweifel in der Abs 
fiht, die technifche Induſtrie zunaͤchſt unmittelbar zu beför: 
dern, wie dieſes in Beziehung auf Landwirtbfchaft durch ans 
dere Anordnungen der Fubildumsftiftung geichieht. 
Außer den Mechanikern und Chemikern können jedoch in 
zweiter Reihe auch Schüler, die zu andern der Induſtrie dies 
nenden Berufsarten, wie Ingenieurs und Bergleute ꝛc. in 
den Genuß ger Stiftung gelangen. 
Sämmtliche 44 Stipendien werden ordentlicher Weile am Ans 
fang eines Lehrkurfes verliehen, und ed wird hiernach der 
hohe Minifterial:Erlaß vom 2. Juni v. J. (Erlaß des K. 
Studienratbs vom 10, d. M. Nr. 1528) abgeändert. Kön: 
nen nicht fämmtliche Portionen verliehen werden, fo koͤnnen 
ſolche Erfparniffe etwa zu Reifeunterftügungen, insbefondere 
für Mechaniker und Chemifer verwendet werden, und es hat 
daher der Lehrer-Convent der. polytechnifchen Schule über die 
Gewährung einer ſolchen aufferordentlichen Unterftüägung, wenn 
fi ein zu guten Hoffnungen berechtigender Schüler im Aus: 
land weiter ausbilden will, Vorſchlaͤge zu machen. 
Bon vorftehenden Beftimmungen ift auch der. Lehrer = Eonvent 


der polytechniſchen Schule in Kenntniß zu fegen, und wird bem: 
felben für die Zukunft bemerkt, daß er über die Verleihung der 
Stipendien ſtets beftimmte Anträge zu ftellen, und nicht blos den 
Bewerbern Zeugniffe zu ertheilen hat. 


212. 
Statuten der Königl. polytechnifhen Schule 


vom Jahr 1843 #6), 





Die Königl. polytechnifche Schule hat den Zweck, ihren Schuͤ⸗ 


lern eine höhere Bildung für einen technifchen Beruf oder ein bürs 
475) Regiftratur der polytehnifh. Schule. Laut Erlaß vom 5. April 1845. 


fönnen in Ermanglung anderer Gandidaten für die Jubilaͤums-Stipendien 
aud NReallehramts:Gandidaten daran Theil haben. Minifterial:Erlaß vom 
21. Februar 1845. 


476) Gedruckt. 4. Eine Revifion der Statuten der Gewerbeſchule v. Jahr 1854. 
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gerliche& Gewerbe durch wiffenfchaftlichen Unterricht und entfpres 
chende Uebungen zu gewähren. 

: . Zu Erreichung diefes Zweckes haben die Schiler ſich der eifs 
rigen Benügung der ihnen dargebotenen Unterrichts: Gelegenheit, 
fo wie eines gefitteren und geordneren Betragens und der willigen 
und genauen Beobachtung der Etatuten der Anſtalt zu befleißigen. 

Insbeſondere übernimmt jeder Schüler durch feinen Eintritt in 
die Anftalt folgende Verpflichtungen: 

.4. Der Schüler hat die Achtung für Neligien und Ehrs 
furcht für alles Göttliche und Heilige auf Feine Weile, weder durch 
Wort noch That zu verlegen, und dem Öffentlichen Gottes dienſt 
fleißig und mit Andacht anzumwohnen, überhaupt hat er fih fowohl 
in: als außerhalb der Anftalt, nefirtet und ehrenhaft zu betragen. 

G. 2. Er bat gegen den Vorftand und alle Lehrer der Anz 
ftalt die fchuldige Ehrerbierung, Befcheidenheit und Kolgfamkeit 
em auch gegen die Diener derfelben ſich anftändig zu be= 
nehmen. Ä 

$. 3. Jeder ordentliche Schüler ift verpflichtet, die für fein 
Berufsfach vorgefchriebenen Unterrichröftunden zu befuchen, an den 
betreffenden Uebungen Theil zu nehmen und die von den Lehrern 
ertheilten Aufgaben fleißig und forgfältig auszuarbeiten. 

Den aufferordentlichen Schülern bleibt die Wahl der Uns 
terrichtöfächer, woran fie Theil nehmen wollen, überlaffen. 

Beide Claſſen von Schülern dürfen Feine Lection ohne Ein: 
willigung des Vorftandes aufgeben. 

Ä Jeder Schüler, der aufferordentliche wie der ordentliche, 
hat die Lehrftunden, welche ihm vworgefchrieben oder von ihm ges 
wähle worden find, regelmäßig und pünktlich zu befuchen, und Feine 
ag ohne Erlaubniß des Vorftandes oder Lehrerd zu ver: 

umen, 

Kann die Erlaubniß wegen Dringlichkeit des Falld nicht zuvor 
eingeholt werden, fo ift die Urfache der Verfäumniß des Schülers 
von den Eltern oder dem Vormund oder deren Stellvertreter dem 
Lehrer fchriftlich anzuzeigen. Bei länger andauernder Krankheit ift. 
eine fchriftliche Anzeige an den Vorſtand der Schule einzufenden. 

G. 5. Die Schüler haben fidy jeder Beſchaͤdigung des Eigens 
thums der Anftale zu enthalten und den etwa zugefügten Schaden 
nad) dem Erkenntniß des Vorſtandes fogleich zu erfeen. Ä 

6.6. Der Schüler hat fich gegen feine Mitſchuͤler gefittet 
und friedlich zu benehmen und zu Erhaltung der allgemeinen Zucht 
und Ordnung das Seinige audy bei den Mitfchülern beizutragen. 

$. 7. Feder Schüler ift verpflichtet, fih der Theilnahme an 
unnäßgen und unerlaubten Verbindungen und alles dem Bildungse 
zweck der Jugend fremden und hinderlichen Treibens, namentlich 
auch in dffentlichen Angelegenheiten zu enthalten. 

G. 8. Den ordentlihen Schilern ift der Befuch von Wirths⸗ 
haͤuſern, Schenfen oder Öffentlichen Gärten in der Stadt und in 
ihrem Gebiet ftrenge unterfagt, wenn ed nicht etwa in Gefellichaft 
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der Eltern oder foldher Perfonen, welche deren Stelle vertreten, ge: 
ſchieht. Die Webertretung diefes Verbots wird dad erftemal mit 
12 Stunden Carcer, dad zweitemal mit ee Garcer, das 
drittemal aber mit dem Ausfchluß aus der Anftalt beftraft. 
99% Auch die aufferordentlihen Schüler haben den 
zeitraubenden, verberblichen und Foftfpieligen Beſuch von MWirthe: 
bäufern und Schenken zu vermeiden. 
$. 10. SZeder Schüler hat von feinem Wohn- und Kofthaufe 
jeder Zeit bem Vorſtand Anzeige zu machen, und es bar diefer die 
Befugniß und die Verpflichtung, darauf zu dringen, daß derfelbe 
nur bei ganz geordneten Familien Wohnung und Koft nehme, 
$. 11. Kein Schüler darf aus der Anftalt ohne Anzeige bei 
dem Vorftand austreten, widrigenfalld er gänzliche Ausfchließung, 
oder Verweigerung der Abgangs:Zeugniffe, oder. fonft angemeffene 
Ahndung zu erwarten hat. 
$. 412. Endlich bat ſich jeder Schüler den Strafen, melde 
egen ihn wegen UWebertretung der Statuten verhängt werden, folg: 
am und befcheiden zu unterwerfen. Ä 
Diefe Strafen beftehen in Vermweifen durch den Vorſtand, Ri: 
nen vor dem Lehrer:Convente oder auch vor den verfammelten Zdg: 
lingen, Einfperrung und in zeitlichem oder gänzlihem Ausſchluß 
aus der Anftalt. Diefer wird insbeſondere verfügt, bei dfter wie 
Derholter Webertretung der Statuten, häufiger muthwilliger Vers 
fäumniß des Unterrichts, Entwendung fremden Eigenthums, fo wie 
in dem Fall eines rohen und ungefitteten Betragens ins oder außer 
bald der Anftalt. Ä 
Hartnädiges Läugnen, Unwahrheit und Täufchung ziehen Schärs 
fung der Strafe nach fich. 


213. Ä 
Drganifhe Befimmungen für die in Gemaͤßheit der 
Königl. Verordnung vom 28. Mai 1842 gegründete Acker 
bau Schule in Ellwangen und Ochfenhaufen, 
vom April 1845 %”). 





$. 1. Zweck der Schule. 


Die Aderbaufchule, welche durch die Königliche Verordnung 
vom 28. Mai 1842, betreffend die Stiftung zum Andenken der 
fünfundzmwanzigjährigen Königlichen Regierung, gegründet wurde, 
bat . Zweck: junge Männer, vornemlich unter dem Bauernftande, 
durch paffenden landwirtbfchaftlichen Unterricht und durch Einuͤbung 


un u 


477) Gebrudt. 8. Abgebrudt im Sorrefpondenzblatt bes K. W. Landwirthſch.⸗ 
Vereins. 1843. Bb. 23. S. 277. 
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in der mit der Schule verbundenen Wirthſchaft theild zu einer 
beſſern Bewirthichaftung ihres eigenen Grundbeſitzes zu befähigen, 
theils zu tuͤchtigen Paͤchtern und Gutsaufſehern heranzuziehen. 
F. 2. Aufſichts-Behoͤrde. 

‚. Die Ackerbauſchule wird in Gemaͤßheit der gedachten Könige 
lichen Verordnung unter die unmittelbare Aufficht der Gentralftelle 
bed landwirthſchaftlichen Vereines geftellt, welcher für diefen Zweck 
eine Disciplinar= Strafgewalt von 20 Reichsthalern (30 Gulden) 


zufommt. 
$. 3. Vorfteher. 


‚Die nächfte Leitung der Anftalt und des an derfelben zu er: 
theilenden Unterrichtö, fo wie die Beauffichtigung der Zdglinge, 
wird durch einen Vorſteher aus der Zahl theoretiſch und praktiſch 
gebildeter Landwirthe beforgt, der zugleich Pächter der Staatsdo— 
mäne (Ellwangen — Ochfenhaufen) ift, und als folcher dieſes Gut 
für eigene Rechnung bewirtbfchaftet. Die Ernennung des Vorſte⸗ 
hers erfolgt auf den Vorfchlag der Minifterien des Innern und der 
Finanzen durch den König, worauf der Ernannte in der Central⸗ 
ftelle des landwirthſchaftlichen Vereines auf die Erfüllung feiner 
Verpflichtungen beeidigt wird. 


G. 4. Dienft:Verhältniffe des Vorftehers. 

Vermoͤge der Unterordnung unter die Gentralftelle (oben $. 2) 
hat der Vorfteher deren Weifungen nach Maßgabe der gegenwärs 
tigen organifchen Beftimmungen und der ihm ertheilten Dienft:$ns 
firuftion zu befolgen. 
| Sein Einfommen ift zu jährlichen 1200 fl. neben freier Woh⸗ 
nung beftimmt, welche derfelbe mittelit Abzugs am Pachtſchilling 
aus der Staatödomäne zu beziehen hat. 


$. 5. Dienft-Obliegenheiten des Vorſtehers. 


Der Vorfteher hat neben der oberen Leitung der ganzen Anftalt 
a) den nach einem feftgefetsten Lehr: und Stundenplan zu ers 
theilenden Unterricht der Zdglinge' theild felbft zu uͤberneh⸗ 
men, theils durch Hälfslehrer (unten $. 6) beforgen zu laffen. 
Die Unterrichtsfächer, welche der Vorfteher felbft zu übers 
nehmen hat, beftehen zunächft in paffenden Lehrftunden über 
Sandwirthfchaft in Verbindung mit angemeffenen Vorträgen 
aus der Naturkunde. 

b) Sodann ift der Vorfteher zur fortwährenden unmittelbaren 
und mittelbaren genauen Aufficht über den Fleiß und die ſitt⸗ 
liche Aufführung der Zöglinge, fo wie zur Handhabung der 
Drdnung im ganzen Bereich der Anftalt verpflichter, zu wel: 
chem Zwed ihm eine Strafgewalt gegen die Zöglinge (unten 
N 24) eingeräumt wird. a 

c) Die Bewirthfehaftung der ihm pachtweife überlaffenen Staates 
domäne hat der Vorfteher felbft zu leiten, und fo einzurichten, 
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daß dieſelbe zum Muſter und zur Belehrung im Allgemeinen 

dient, und hiedurch insbeſondere die Zwecke des Unterrichts 

moͤglichſt gefoͤrdert werden. 

Zu dem Behufe verpflichtet ſich der Vorſteher, ſeine Wirth— 
ſchaft nach den Regeln des Fruchtwechſelſyſtems zu fuͤhren und 
hieruͤber binnen ſechs Monaten nach dem Antritt der Stelle einen 
Wirthſchaftsplan mit Karte vorzulegen, den der Vorſteher ohne 
vorherige Kenntnißnahme der Centralſtelle des landwirthſchaftlichen 
Vereines nicht aͤndern darf. 

Hiebei wird der Vorſteher in Ruͤckſicht auf die in Wuͤrttem— 
berg beſtehenden Verhaͤltniſſe nach Thunlichkeit eine Schlag: Ein: 
theilung und Fruchtfolge waͤhlen, welche den Uebergang von der 
Dreifelder-Wirthſchaft zum Fruchtwechſel moͤglichſt erleichtern. 

Die naͤheren Beſtimmungen uͤber die einzelnen Verpflichtungen 
bed Vorſtehers find im einer beſonderen Suftruftion enthalten, fo 
wie fein Pachtverhältniß durch einen befonderen Vertrag feftges 


ftellt wird. | 
§F. 6. Hülfslehrer. 

Zur Unterſtuͤtzung des Vorſtehers beim Unterricht und in der 
Wirthſchaft wird bei der Anſtalt ein tuͤchtiger Lehrer aus dem Stande 
der Volks-Schullehrer und ein erfahrener Wirthſchafts-Aufſeher 
angeſtellt; auch wird ein Thierarzt Unterricht ertheilen. 

F. 7. Dienſt-Verhaͤltniſſe des Lehrers. 

Der Lehrer muß fuͤr den Unterricht in Volksſchulen befaͤhigt 
und im Stande ſeyn, in den gewoͤhnlichen Schulfaͤchern mit be— 
ſtimmter Beziehung auf das landwirthſchaftliche Gewerbe zu unter: 
richten und wo möglich im Feldmeffen einige Unterweifung zu geben. 

Seine Anftellung erfolgt durch die Gentralitelle auf den Vor: 
fhlag des Vorftehers, der einen dffentlichen Aufruf zur Bewer⸗ 
bung zu erlaffen, eine Lifte über fämmtliche Bewerber vorzulegen, 
und ſich über ihre Befähigung zu dußern hat. 

Derſelbe wird auf viertejährige Aufkündigung angeftellt und 
fann nur durdy Verfügung der Eentralftelle entlaffen werden. 

Sn feinem ganzen Wirfungekreis ift der Lehrer dem Vorfteher 
unmittelbar untergeordnet. Neben dem Unterricht, den er nah Maß: 
gabe des Lehrpland und der Anordnung des Vorſtehers den Zdg— 
lingen zu ertheilen hat, ift derfelbe verpflichtet, unter den Zöglins 
an zu wohnen und außer ihrer Arbeitözeit unmittelbare Aufficht 

ber deren firtliches Betragen zu führen. 

Außerdem ift er verbunden, den Vorfteher bei der Buchführung 
und Gorrefpondenz zu unterftüßen. 

Der Gehalt, welchen der Vorfteher gegen Erfat aus der Etif: 
tungsfaffe (unten $. 29) dem Lehrer jährlich zu bezahlen hat, be: 
trägt neben freier Wohnung 500 fl. 
$. 8. Dienft-Verhältniffe des Wirthſchafts-Aufſehers. 

Die Kenntniffe des Wirthfchaftd-Auffehers (Baumeifterd) müfs 
fen denen eines in der Hohenheimer Acerbaufchule gebildeten tuͤch⸗ 
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eigen Zandbaumannes gleichfommen, auch muß derfelbe die Fähigs 
keit haben, in allen bei der Wirthſchaft vorfommenden Arbeiten 
der Zöglinge gründlichen praftifchen Unterricht zu ertheilen. 

Die Wahl des Wirthſchafts-Aufſehers wird dem Morfteher 
überlaffen; diefer hat aber vor deſſen wirklicher Anftellung die ers 
forderlichen Nachweifungen über die obenbezeichnere Beräpigung 
defielben der Eentralftelle vorzulegen, welche, infofern diefe Nachs 
weifungen genügen, ihn in feiner Wahl nicht befchränken wird. 

Die Entlaffung des Auffehers fteht dem Vorfteher zu; dies 
felbe ift jedoch der Gentralftelle anzuzeigen. 

Der Auffeher hat die Arbeiten in der Wirthfchaft nad den 
Anordnungen des Vorftehers, dem er überhaupt in jeder Beziehung 
untergeordnet ift, unmittelbar zu leiten, den Zöglingen praftifche 
Unterweifung zu geben, und fie bei den Arbeiten zu beauffichtigen. 

Zu feinem Gehalte, welchen er von dem Vorfteher erhält, 
wird diefem aus der Stiftung ein jährlicher Beitrag von 250 fl. 
geleiftet (unten $. 29). 


$. 9. Thierarzt. 


3u Ertheilung eined populären Unterrichts in der Xhierheils 
Funde, auch zu Einübung der Zöglinge in einfachen thierärztlichen 
Berrichtungen, ald: Aderlaffen ꝛc. wird ein tüchtiger Thierarzt aus 
der Umgegend durch die Gentralftele auf Vorſchlaͤge des Vorſte— 
berd berufen. 

Für zwei wöchentliche Lehrftunden, welche er in der Zeit vom 
4. November bis zum Anfang der SommerfaatsBeftellung zu ers 
theilen bat, erhält derfelbe durch den Vorfteher eine jährliche Bes 
lohnung von 100 fl., welche diefem aus der Stiftung erfegt wer: 
ben (unten $. 29). 


$. 10. Zahl der Zdglinge und kehrzeit. 


Die Auſtalt ift für zehen zugleich anmefende Zdglinge mit dreis 
jähriger Lehrzeit berechnet. Für das WVorhandenfeyn diefer Zahl 
wird dem Vorſteher nicht Gewähr geleifter. 

Uebrigens wird, wenn fich fo viele tüchtige Bewerber melden, 
ald zur las der obigen Zahl erforderlich find, dieſe Zahl 
eingehalten werden. 


$. 44. Bedingungen der Aufnahme. 


4) Die Aufnahme finder jährli am 1. November ftatt. 

2) ne Eintretende muß das fiebenzehente Jahr zurücgelegt 

aben, und 

3) Zeugniffe über gute Aufführung und Vermögens: Verhältniffe, 
auch einen Tauffchein und Heimathfchein beibringen. 

4) Er muß volllommen gefund und körperlich erftarkt feyn, um 
die Feldarbeiten in der Art, wie fie bei der Wirthſchaft vors 
tommen, anhaltend ausführen zu können. 

meyſcher's Gefepfammlung. XI, Bd. 3. Abth 51 
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5) Er muß fo viele Fähigkeiten beſitzen, um einen —— * 
Lehrvortrag uͤber Landwirthſchaft und deren Huͤlfsfaͤcher auf⸗ 
faſſen zu fönnen, und darf aus eben dieſem Grunde auch in 
den gewöhnlichen Ecyulfenntniffen, wenigſtens im Lefen, 
Schreiben und Rechnen, nicht allzuweit zuruͤck ſeyn. 

6) Er muß in den Handgriffen und Zeld:Arbeiten, wie fie von 
den Landleuten gewöhnlich betrieben werden, bereits Erfah: 
rung und Fertigkeit befigen. 

Ueber die Eigenfchaften 5) und 6) hat er fich vor der Auf: 
nahme einer Prüfung zu unterwerfen, welche durch den Vorſteher 
und den an der Anftalt angeftellten Xehrer vorgenommen wird. 

Die Ergebniffe diefer Prüfung legt der Vorfteher mit feinen 
Vorfchlägen der Gentralftelle vor, weldye über die Aufnahme, bei 
welcher vorzugsweife Bauernföhne beruͤckſichtigt werden, entſcheidet. 

Diefe Aufnahme Fann Übrigend ausnahmsweiſe von der Gen: 
tralftelle auch ohne Mitwirkung des Vorftehers gefchehen. 

Dem Vorfteher ift die u von weiteren Zöglingen oder 
Hofpitanten für eigene Rechnung ohne Genehmigung der Eentral: 
ftee nicht geftattet. 


$. 12. Unterricht der Zöglinge. 


Der Unterricht wird nach einem beftimmten Lehrplan, welcher 
der Genehmigung der Gentralftelle unterliegt, theild von dem Vor: 
fteher felbft (oben $. 5), theild unter deflen Leitung von dem Leh—⸗ 
rer (oben $. 7), von dem Thierarzt (oben $. 9), und, was bie 
praktifche Anleitung betrifft, von dem Wirthichaftd:Aufieher (oben 
$. 8) ertheilt. 

Der Vorfteher hat 

im Winter, vom 1. November bis zur Beftellung der Som⸗ 

‚ merfaat, wöchentlich fünf Stunden, 

im Sommer, je am zweiten Tage, eine Stunde, 

der Lehrer wenigftens 

im Winter woͤchentlich fieben Stunden, s 

im Sommer je am zweiten Tage eine Stunde | 
regelmäßigen Unterricht in den im Lehr: Plane genaunten Fächern 
zu geben; außerdem find die Zdglinge während des Winters nad 
dem Abend:Effen, fo wie bei Regenwetter, und überhaupt an fols 
hen Zagen, an welden in der Wirthfchaft nichts gearbeitet wer: 
den Tann, zu Ausarbeitung von Aufgaben, Repetitionen ꝛc. anzus 
halten, überhaupt durch zwecmäßigen Unterricht zu befchäftigen. 

‚ Die praftifhe Anleitung und Einuͤbung der Zdglinge in den 

bei der Wirthichaft vorfommenden Arbeiten wird, infoweit ſolche 
nicht der Vorfteher felbit übernimmt, nad) deffen Anmweifung von 
- MWirthichafts » Auffeher während der betreffenden Geſchaͤfte 
efurgt. 
‚ Sowohl _den Vorträgen, ald dem praftifchen Unterricht ift 
eine ſolche Einrichtung zu geben, daß fämmtliche Aufgaben des 
Lehrplans innerhalb der dreijährigen Kehrzeit erledigt werden: 


“ 


4 
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$. 45. Periodifhe Prüfungen: 


Bon den Fortfchritten der Zdglinge in dem verfchiedenen Lehr 
faͤchern hat ſich der Vorfteher durch periodifche Prüfungen zu uͤber⸗ 
zeugen, deren Ergebniffe aufzuzeichnen find (unten $. 25 u. 27). 


$. 44. Qrbeiten der Zdglinge. 


Die Zöglinge haben ſich allen in der Wirthfchaft vorfommens 
den Arbeiten nach Anweifung des Vorſtehers oder des von ihm 
beauftragten Mirthfchaftd:) Auffehers mit Ausdauer zu unterziehen. 

Die Dauer der Arbeit ift, neben den Unterrichtsftunden und 
der auf die Wartung des Arbeits-Viehs zu verwendenden Zeit, 
während des Fruͤhjahrs, Sommers und Herbfted täglich auf zehen 
Stunden feftgefett, und vermindert fih im Winter mit der Abs 
nahme des Zags bis auf acht Stunden. 

Zur Zeit der Heus, Oehmd-⸗, Reps- und Getreide-Ernte tritt 
eine Verlängerung der Arbeitd-Zeit um eine bis zwei Stunden ein. 


6. 15. Ferien und Urlaub. 


Ueber die Zeit der Heu:, Reps- und Getreide:Ernte werben 
Peine Vorträge gehalten. Diefe Unterbrechung darf jedoch zuſam⸗ 
men nicht länger als vier Wochen dauern. | 

Will der Lehrer einen Theil diefer Zeit außerhalb der Anftalt 
zubringen, fo hat er hiezu Urlaub vom Morfteher ndthig, der in 
diefem Fall während der Abmefenheit ded Lehrers, welche das 
Fahr über im Ganzen nicht länger als drei Wochen dauern darf, 
für die diefem obliegende unmittelbare Beauffichtigung der Zoͤg⸗ 
linge in anderer Weife zu forgen hat. 

Auch dem Vorfteher werden Ferien auf eine Dauer von * 
ſammen vier Wochen zugeſagt; derſelbe hat jedoch, wenn er dieſe 
Ferien auswaͤrts zubringen will, hiezu Zeitpunkte zu waͤhlen, in 
welchen durch ſeine Abweſenheit der Anſtalt ſo wenig als moͤglich 
Eintrag geſchieht. | 

Die von ihm mährend feiner Ferien zur Entfernung von der 
Anftalt gewählten Zeitpunfte hat er, falld feine Abwefenheit laͤn⸗ 
ger ald drei Zage dauert, vor feiner Abreiſe der Gentralftelle ans 
zuzeigen. \ 

Zu Reifen, welche der Vorfteher im Jutereſſe der Wirthichaft 
unternimmt, bat derjelbe, wenn feine Abwefenheit länger als vier 
Tage dauert, Urlaub bei der Sentralftelle einzuholen. Uebrigens 
bat der Vorfteher dafür zu forgen, daß zur Zeit feiner Abweſen⸗ 
beit die Zdglinge während der für feine Vortraͤge beftimmten - 
Stunden durch angemefjenen Unterricht von Seite des Lehrers bes 
fchäftigt werden. 


9. 16. DBeftellung eined Vertreters für den Vorfteher 
und Entlaffung des Letztern. 


Wuͤrde der Vorfteher im Laufe der auf dreißig Jahre beftimms 
ten Pachtzeit durch Krankheit oder Alteröfchwäche an Erfüllung 
i 51 
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der ihm als Vorſteher der Ackerbauſchule obliegenden Verpflich⸗ 
tungen verhindert, ſo iſt ein Stellvertreter fuͤr ihn unter den fol⸗ 
genden Beſtimmungen zu beſtellen. 

Die Berufung des Stellvertreters erfolgt, wenn die Krankheit 
laͤnger als zwei Monate gedauert hat, durch den Vorſteher, uns 
ter Vorbehalt der Genehmigung der Centralſtelle; die Belohnung 
dieſes Stellvertreters hat der Vorſteher zu uͤbernehmen. Waͤre er 
durch die Art ſeiner Krankheit verhindert, den Stellvertreter ſelbſt 
zu waͤhlen, ſo iſt derſelbe von der Centralſtelle zu beſtellen. 

Bei einer Krankheit, die laͤnger als ein Jahr waͤhrt, und im 
Fall der Altersſchwaͤche wird von der Centralſtelle ein zum Unter: 
richt der Zöglinge und zur Bewirthfchaftung des Guts befähigter 
Erellvertreter des Vorſtehers ernannt, welcher fämmtliche Werrich: 
tungen des Legteren zu übernehmen und die Wirthfibaft nady dem 
dann beftehenden Wirthſchafts-Syſtem für Rechnung des Vorftehers 
und unter Ruͤckſprache mit demfelben fortzuführen hat. 
Dieſem Stellvertreter hat der Vorftand drei Viertheile des 
ihm angefeßten Gehalts, und von feiner Wohnung ein heizbares 
Wohn: umd ein Schlafzimmer zu überlaffen. 

Würde der Vorfteher durch Krankheit nur an den ihm oblies 
genden Lehroorträgen gehindert feyn, während ihm diefe Krankheit 
erlaubte, die Wirthſchaft felbft thaͤtig fortzuführen, fo wird ein 
Stellvertreter des Vorftehers für die Lehroorträge von der Eentral: 
ftelle beftellt, weldhem der WVorfteher von feinem Gehalt dem Jahr 
nad) 600 fl. neben einem Wohn: und einem Schlafzimmer von 
feiner Wohnung abzugeben hat. Was die Entlafjung des Vor⸗ 
ſtehers betrifft, fo wird auf den Pachtvertrag verwiefen. 


$. 17. Lehrgeld. 

Die von der Gentralftelle auf Rechnung der Stiftung aufge: 
nommenen Zödglinge haben fein Lehrgeld zu entrichten, da der 
Vorfteher und die Lehrer theild durch Ermäßigung des Pachtſchil— 
lings, theild aus dem Stiftungsfonds für den Unterriche belohnt 
werden. 

$. 18. Wohnung und Betten für die Zöglinge. 

Die Wohnung für die Zöglinge, beftehend in einem heizbaren 
MWohngelaß, der zugleich als Lehr: und Speifezimmer dient, fo 
wie in einem unbeizbaren Schlafgemach und einem heizbaren Krans 
fenzimmer, wird fammt den erforderlichen Betten, Bettweißzeug, 
Handtuͤchern und übrigen Geräthfchaften von der Staats: Finanz: 
verwaltung angefchafft, ohne daß die Zöglinge hiefür einen Mieth⸗ 
zind zu bezahlen hätten. Die gedachten R ventarftäde werden 
dem Vorfteher gleich dem Pacht-Inventar mit der Verbindlichkeit 
zu deren Unterhaltung in einem beftimmten Anfchlag übergeben. 


9. 19. Verkoͤſtigung der Zdglinge. 


Die Koft erhalten die Zöglinge nach einer beftimmten Speife: 
Drdnung, in welcher auch die Größe der Portionen feftzufegen ift, 
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von dem Vorfteher der Anftalt gegen die von ihnen beider Wi Ä 
fhaft zu leiftende Arbeit (oben $.14). u irths 


$. 20. Weitere Bedärfniffe der Zdglinge. 


Das gewöhnliche Getränke, beftehend in täglich zwei Schops 
pen Braunbier oder Dbftmoft, die erforderliche Seleuchtunn, 
Schreibmaterialien, Bücher für die Schulbibliochef und andere 
£ehrmittel, die Unterhaltung und Reinigung der Geräthfchaften, 
der Betten, des Bettzeugs, der Handtücher, Kranfenwart, Kran: 
kenkoſt, Arzt und Arzneifoften, Reinigung der Gelaffe und Feine 
Beduͤrfniſſe hat, der Vorfteher gegen eine aus der Stiftungskaſſe 
zu bezahlende jährliche Averfalfumme von -46 fl. für jeden Zögling 
anzufchaffen und zu beftreiten. | 

Die Verbindlichkeit des WVorftehers zu Uebernahme der Koften 
der Krankenwart, Krankenkoſt, Arzt und Arzneikoften beſchraͤnkt ſich auf 
eine Krankheitsdauer vonvierzehen Tagen. Bei einer länger dauernden 
Krankheit oder im Fall einer Epidemie find jene Koften von dem 
Zöglinge oder von Denjenigen zu beftreiten, welche ihn in diefer 
Beziehung gefeglich zu vertreten haben. | 


$. 21. Heizung. 


Den Wohngelaß der Zöglinge hat der Worfteher den ganzen 
Winter Über zu heizen. Hiefuͤr und für die Heizung des Kran: 
Kr erhält derfelbe aus der Stiftungsfafle ein Averfum 
von 60 fl. 


$. 22. Kleidung. 


Die Zöglinge haben beim Eintritt in die Anftalt hinreichende, 
gute und reinliche means und genügendes Leibweißzeug mitzus 
bringen, und bdiefe Gegenftände während ihres Aufenthalts auf 
ihre Koften in geordnetem Zuftand zu erhalten, namentlid das 
Leibweißzeng auf ihre Koften wafchen zu laſſen. 

Zu Anfchaffung und Unterhaltung von Kleidern und Leibweißs 
zeug für aͤrmere Zöglinge wird aus. der Stiftung der jährliche Bes 
trag von 70 fl. audgefeßt. ee 

Darüber, ob ein Zögling wegen Unvermdglichfeit ganz ober 
theilweife mit Kleidung zu verfehen fey, erkennt der Vorſteher auf 
den Grund von Vermögend:Zeugniffen, unter deren Anfchluß er 
im Rechenfchaftöberichte über den Aufwand für diefen Zweck ges 
naue Nachweifung zu geben hat. : 

Bleibt der zu gedachten Zweden aus ber Stiftung beftimmte 
Betrag ganz oder theilmeife unverwendet, fo kann über den Uebers 
ſchuß von der Eentralftelle in anderer, den Zwecken der Stiftung 
und der Anftalt entfprechender Weife, etwa zu Büchern und einer 
Heinen Sammlung, verfügt werden; dem Vorſteher bleibt übers 
laſſen, in diefer Beziehung am Ende des Wirthfchaftsiahres Ans 
träge zu erftatten. Ä 
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$. 23. Prämien. 


Am Ende jeden Lehrjahres (auf den 4. November) werden 
Belohnungen an die Zdglinge vertheilt, deren Größe nad) Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Leiſtungen, ihrer Lehrzeit und ihres Betragens von dem 
Vorſteher in Gemeinſchaft mit dem Lehrer zu beſtimmen iſt. Zu 
diefen Prämien find für einen Stand von zehen Zoͤglingen aus der 
Stiftun u 160 fl. ausgefegt. Die Vertheilung der Präs 
mien ift im Mechenfchaftöbericht nachzuweifen. Hinſichtlich des 
etwa nicht vertheilten Betrags ift es wie mit dem Mefte der zu 
Kleidern beftimmten 70 fl. ($. 22) zu halten. 


$. 24. Disciplin. 


Bei Vergehen der Zöglinge gegen die Hauss und Schul-DOrd: 
nung, von welcher jeden Zöglinge bei feinem Eintritt in die Uns 
ftalt ein Exemplar zugeftellt wird, fteht außer den Zurechtweifuns 
gen, welche auch der Xehrer 78) und der Auffeher ertheilen fünnen, 
dem VBorfteher das Recht zu, nach feinem Ermeffen folgende 
Strafen gegen diefelben zu erfennen und vollziehen zu laflen: 

Merweis vor dem Vorſtand; 

Verweis vor dem Lehrer und den Zöglingen; 

Einfperrung mit Belchäftigung bid auf drei Tage; 

Einiperrung auf diefelbe Zeit mit Koftfchmälerung an eis 
nem Tage. 

Durch fortgefeste Disciplinar: Vergehen, Widerſetzlichkeit, 
ſchlechte Aufführung, beharrliche Xrägheit, Trunkſucht, oder ge: 
meine Vergehen und Verbrechen, deren fich ein Zögling fchuldig 
macht, wird Audweifung aus der Anftalt verwirkt. Diefe kann 
jedoch nur von der Gentralftelle auf Antrag des Vorfteherd verfügt 
: werben, welcher indeffen verbunden ift, dergleichen Ordnungswi⸗ 
brigfeiten mit den erforderlichen Nachweifen jedenfalls alsbald an: 
zuzeigen. 


$. 25. Lifte Über das Betragen der Zoͤglinge. 


Ueber das Betragen ber aöglinge in und außer der Anftalt 
bat der Vorfteher eine Lifte zu führen, in welcher neben fämmt: 
lichen Strafen der Zdglinge auch die Ergebniffe der Prüfungen 
aufzuzeichnen find, 


$. 26. Austritt aus der Anftalt. 


Mit dem Eintritt in die Anftalt übernehmen die Zöglinge die 
Verbindlichkeit, in derfelben die feſtgeſetzte Lehrzeit von drei Jah⸗ 
ren zuzubringen, und die vorgefchriebenen Dienfte zu leiften. 


— — — 


478) Dem Behrer ft nah $. 23 feiner Inſtruction auch die Befugniß einge: 
räumt, Zimmer⸗ Arreſt bis zu zwei Stunden zu erkennen. 
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Ein Austritt vor dem Ende diefer Lehrzeit Fann auf den Vor⸗ 
ſchlag des Vorfteherd unter befonderen Umftänden ausnahmsweiſe 
von der Gentralftelle geftattet werden. | 

Bei dem regelmäßigen und erlaubten Austritt wird dem Zdgs 
ling von dem Vorfteher und Lehrer ein Zeugniß über fittliche Aufs 
führung, Fleiß und Befähigung ertheilt. 

‚ Im alle des unerlaubten Austrittd vor dem Ende der Lehr 
zeit ift der Zögling verbunden, an den auf ihn verwendeten Koften 
ei Jahr nach 80 fl. für die in der Anftalt zugebrachte Zeit zu 
erfeßen. 

3u diefem Erſatz haben fish zur Zeit des Eintrittö der Zoͤg⸗ 
linge in die Anftalt die Eltern oder Vormuͤnder, oder im Fall ihrer 
Volljährigkeit fie felbft, durch befondere Urkunden verbindlich zu 
machen. 

An dem obigen Erfag nimmt, wenn der Austritt im erften 
Lehrjahre Statt finder, die Stiftungskaſſe zur Hälfte und der 
Vorfteher zur Hälfte, wenn aber der Zdgling erft im zweiten oder 
dritten Lehrjahr austritt, die Stiftungsfaffe zu drei WViertheilen 
und der Vorfteher zu einem Viertheil Theil. | 

Jener Erfag und diefe Xheilung deffelben tritt auch im Falle 
der zur Strafe verfügten Ausweilung des Zödglingd aus der Ans 
ftalt ein, fofern derfelbe nicht von der Gentralftelle nach Anhdrung 
des Vorſtehers aus befonderen Gründen hievon entbunden würde. 


$. 27. Rechenſchafts-Bericht. 


Inner drei Monaten nach dem Schluſſe jeden mit dem 4. Nos 
vember endigenden Wirthſchafts-Jahrs hat der Vorfteher einen 
Rechenſchafts-Bericht zu erftatten, in welchem fämmtliche wichtis 

ere Ereigniffe bei der Lehr-Anftalt, die Erfolge bei derfelben und 
ei der Wirthfchaft, fo wie die Ergebniffe der Prüfungen, aud) 
die in $. 22 und 23 vorgefchriebenen Nachweifungen und derglei⸗ 
chen aufzunehmen find. 

Die Form diefed Rechenfchaftd: Berichts wird in der Inſtruk—⸗ 
tion näher bezeichnet. 


. 28. Bifitation der Anftalt. 


Don Zeit zu Zeit, und mindeftens des Jahrs Einmal, wers 
den Vifitationen der Anftalt entweder von der Gentralftelle für ſich 
durch Mitglieder derfelben in Beziehung auf die Schule, oder von 
der Staatd-Finanze Verwaltung durch ein Eollegial: Mitglied in Bes 
iehung auf die Wirthfchaft, oder von beiden VBehdrden gemeins 
haftli in Beziehung auf den ganzen Umfang der Anftalt aus 

eordnet. — 
Sollte bei einer ſolchen Viſitation eine Pruͤfung der Zoͤglinge 
in den verſchiedenen Unterrichtsfaͤchern vorgenommen werden, ſo 
wird der Vorſteher hievon mindeſtens acht Tage zuvor Behufs der 
Vorbereitung in Kenntniß geſetzt. 
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$. 29. Aufwand für die Anſtalt. 


An dem Aufwand für die Anftalt übernimmt 
41) die StaatdsFinanz: Verwaltung: 
neben Anfchaffung und Unterhaltung der Wirthſchafts- und 

Wohngebäude für den WVorfteher, fo wie neben Weberlaffung 

des vorhandenen Wirthſchafts-Inventars an Vieh und Fahr— 

nid nah Maßgabe des Pachtvertrags, 

a) die bauliche Einrichtung und Unterhaltung der Woh— 
nungen für den Lehrer und Auffeher, der Wohns Schlaf: 
und Kranken: Zimmer der Zdglinge, fo wie die Anfchas 
F der für letztere erforderlichen Betten und Geraͤth⸗ 
ſchaften; 

b) den Gehalt des Vorſtehers, durch Abzug am Pachtſchil⸗ 
ling für die Staatsdomäne mit . . „ . 41200 fl. 

2) Die Stiftung: | = 

a) den Gehalt des Lehrers, oben $. 7, mit . 500 fl. 

b) den Beitrag zum Gehalt des Wirthfchafts: 
Aufſehers, oben 8 . 2 2 2 ee 250 fl. 

c) den Gehalt des Ihierarztes, G. 9 -»- » . A100 fl. 

d) für die Zdglinge: 
für Setränfe . > 2 2 2 2 — 18 fl. 
Beltuhtung - 0 2 0 een 5 fl. 
Schreibmaterialien, Bücher für die Schul: 

Bibliothek und andere Lehrmittel . . afl. 

Unterhaltung der Geräthfchaften und Waſch 

bed Bettzeugd - «2 2 2 0 nen 8 fl. 
Krankenwart, Kranfenkoft, Arzt und Arz: 

selon  .. 4 ect 8 fl. 
Verfchiedene andere kleine Bedürfniffe, fo ! 

wie die Koften der Reinigung der Gelaffe 5 fl 
Zufammen für Jeden, oben $. 20. . - 46 fl. 


thut für 40 . ® ” * « s . + ® 460 fl. 
Heizung des Wohn: und Kranken: Zimmers im 
Ganzen, oben F. 21 .. 60 fl. 


Zu Anfcha ung und Unterhaltung an Kleidern für 
ärmere Zdglinge, oben $. 22 im Ganzen . . 70f. 
Prämien: 


für — Zogling im Durchſchnitt, oben $. 23 


an 4 * 
thut für 10 Zöglinge . 2 2 246060 fe 
Zufammen d. 750 fl. 
Summe: 1600 fl. 
Die Koften 2, a, b, c, d werden in Quartals Raten an den 
Vorſteher bezahlt, welcher die Gehalte des Lehrers, des Auffeherd 
und des Thierarztes an diefe in eben folchen Raten abzutragen hat. 
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$. 30. Nachträge und Wenderungen dieſer organifchen Bes 
flimmungen, welche auf den Grund der bei Beauflicdhtigung der 
Anftalt gemachten Erfahrungen und Wahrnehmungen ald paflend 
und zwedmäßig erfcheinen, koͤnnen ſofern dadurch die Stellung 
oder die Bezüge des Vorſtehers verändert werden würden, nur mit 
. deffen Zuftimmung vorgenommen werden; in andern Fällen wird 
derfelbe vorgängig vernommen. 

Stuttgart, im April 1843. 


Gentralftelle des landwirtbfchaftlichen Wereins. 


— — — — — —— 


214. 


Inſtruction für den Vorſteher der Ackerbau⸗Schule in 
Ellwangen und Ochfenhaufen, 
| vom April 1843 9), 


* 





| Allgemeine Beftimmungen. 
$. A. Der Vorfteher der Schule ift, fo wie diefe felbft, der 
Gentralftelle des landwirthfchaftlichen Vereins unmittelbar unters 
geordnet, deren Weifungen er nach Maßgabe der organifcben Bes 
ftimmungen für die Anftalt und der gegenwärtigen Dienft:nftrucs 
tion zu befolgen bat. 
§F. 2. Zum Sig ift der Anftalt die Staats: Domaine (EI: 
'wangen — Ochſenhauſen) angewiefen, von welcher ber Vorſteher 
zugleich Pächter ift. Im letzterer Beziehung ift fein Verhaͤltniß 
che mit der K. Finanzverwaltung gefchloffenen Pachtvertrag 
eftgeftellt. Ä 
$. 3. Der Vorfteher hat das Gedeihen der ihm anvertrauten 
Anftalt ſich zur wichtigften Aufgabe zu machen, und man erwartet 
von ihm, daß er feinen Obliegenheiten in Diefer Beziehung fo nach: 
fommen werde, daß die nüßlichen und wohlthätigen Erfolge wirk: 
* Pe werden, die mit der Gründung der Anftalt. beabfichs 
tigt find, 


Aufficht Über die untergeorbneten Angeftellten. 


$. 4. Der Vorfteher hat darüber zu wachen, daß 
der Lehrer, | 
der Guts-Aufſeher und 
| der Thierarzt, 
die bei der Anſtalt angejtellt find, ihre Verpflichtungen, wie fie 
in den organifihen Beftimmungen $. 7—9 und für den Lehrer in 
einer befonderen Inſtruction fe geieht find, gebührend erfüllen. 
$. 5. Hinſichtlich des Urlaubs, welchen der Vorfteher den 


479) Sorrefp.: Blatt Bb. 23. pog. 289 -608 befonders gedr. 8. 
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Angeftellten ertheilen wird, hat er fich ebenfo, wie hinfichtlich des: 
jenigen, den er felbft nehmen wird, nach $. 15 der organifchen 
Beftimmungen zu verhalten und im jährlichen Rechenſchafts-Be— 
richte ($. 27) Nachricht hierüber zu geben. Ä 


Aufnahme der Zöglinge. 


F. 6. Die Aufnahme von Zdglingen erfolgt in der Megel je 
am 4. November. Mindeftens ſechs Wochen vor diefem Termin 
- wird die Aufnahme: Prüfung durch den Vorſteher und den Lehrer 
nach Maßgabe des G. Al ber organifchen Beftimmungen vorge: 
nommen. Hiezu werden die Bewerber unter Bekanntmachung der 
Aufnahme» Bedingungen zuvor durch den Vorfteher in dffentlichen 
Blärtern eingeladen. 

Ueber ſaͤmmtliche Bewerber hat der Vorſteher ein Verzeichniß 
nach dem bier beigefchloffenen Formular Nro. 4 %0) zu fertigen, dem 
die Zeugnijfe der Bewerber beibefchloffen werden. Dieſes Ver: 
eichniß ift mit den Anträgen des Vorftehers der Gentralftelle zur 
Beuehmigung der Aufnahme einzufenden. 


Unterricht. 


$. 7. Den Unterricht bat der Vorfteher nah Vorſchrift der 
organifchen Beltimmungen $. 42 und nad) dem unter Nr. 2 bier 
beiliegenden Lehrplan theild felbit zu geben, theild auf deſſen 
Ertheilung durch die übrigen Angeftellten forgfältig zu fehen. 

Hält der Vorfteher Aenderungen in dem Lehrplan für nöthig, 
fo hat er hiezu die Genehmigung der Gentralftelle einzuholen; eben 
fo für die Wahl von Lehrbuͤchern, deren Einführung an der Ans 
ftalt er etwa beabfichtigt. 

Da die für den Unterricht und bie une beftimmten 
Stunden nad) der Jahreszeit wechfeln, fo ift nach dem beiliegen: 
den Formular Nr. 5 von dem Vorſteher periodifch eine Gefchäftd- 
und Zeits Eintheilung zu entwerfen, mittelft der die Tagesſtunden 
für die einzelnen Verrichtungen der Zöglinge beftimme werden und 
die fo lange einzuhalten ift, bis eintretende Umftände wieder eine 
Abänderung gebieten. Ueber diefe Eintheilung ift im Rechenfchafts: 
Berichte Nachricht zu geben. 

.8. In ein unter Auffiht des Vorſtehers zu führendes 
Unterrichtötagbub, Schema Nr. 4, hat‘ jeder Lehrer, fo wie der 
Vorſteher felbft, die von ihm gegebenen Unterrichtsftunden mit 
kurzer Bemerkung des Gegenftandes einzutragen. Daffelbe Bud) 
gibt Nachweifung über die Lectionen - Verfäumniffe der Zbglinge 
und dient zugleich zu Bemerkungen über alle, den Unterricht und 
das Verhalten der Zöglinge dabei betreffenden einzelnen Vorfälle. 
Ein fummarifcher Auszug daraus, über die Zahl der gehaltenen 


— — —— — 


480) Hat fo wie das $. 7. erwähnte Formular und Schema $. 8. blos einen 
reglementären Character und wird daher nicht gebrudt. Ueber den Lehr: 
plan ($. 7.) f. Einleitung. 
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Stunden, die Verfäumniffe von jedem Zdgling, Urlaubd-Ertheis 
lungen ıc. kommt in den NRechenfchafts = Bericht. 

6.9 Beſondere Sorgfait ift auf den Privatfleiß der Zöglinge zu 
verwenden, da. er ein ebenjo Fräftiges Mittel ift, fie im Lernen zu 
fördern, als fie von Unordnungen abzuhalten. 

Es wird daher dem Vorfteher zur DObliegenheit gemacht, den 
Lehrer in Erfüllung feiner hierauf Bezug habenden Verpflichtun⸗ 
—F $. 7. der Inſtruction des Lehrers) nachdruͤcklich zu unters 

ben. 


( 

$. 10. Um fi) von der richtigen Auffaffung der verfchiedes 
nen Lehrvorträge durch die Zdglinge und von ihren Fortfchritten 
zu überzeugen, auch um ihren Eifer im Lernen zu beleben, hat 
der Vorfteher die im $. 13 der organifchen Beſtimmungen vorges 
fehriebenen periodifchen Prüfungen je nady ſechs Wochen mit den 
Zdglingen anzuftellen. Deren Ergebniß ift in der Aufführungslifte 
(unten $. 24) einzuzeichnen. 


Defonomifche Berbältniffe der Zdglinge. 


$. 44. Die Beldftigung ohne Getränk, welde der Vorfteher 
nach $. 19 der organifchen Beftimmungen den Zöglingen abzureichen 
hat, muß, nach Menge und Nahrhaftigkeit, der Koft in georbnes 
ten Bauerfamilien der dortigen Gegend gleihlommen, und tft durch 
die unter Nr. 5 bier beiliegende Speife- Ordnung #!) vorgezeichnet. 

Im Einzelnen diefer Speife: Ordnung behält ſich die Central: 
ftelle Aenderungen im Kinverftändniffe mit dem Morfteher vor, 
während im Allgemeinen die Koft die im Eingange erwähnte Bes 
ſchafſenheit ftetö haben muß. 

Fuͤr die Anfchaffung der Getränke, die Unterhaltung und Reis 
nigung der Zimmer: Geräthfchaften, der Betten, des Bertweiß- 
zeugs und der Handtücher; für die Heizung des Wohu- und zus 
gleich Lehrzimmers, fo wie ded Krankfenzimmers; für Beleuchtung 
biefer Selaffe, fo wie des Schlaffaald und der Hausflur; für die 
Krankenpflege und Krankenfoft, Arzt und Arzneimittel, in fo weit 
nicht Epidemien oder langwierige Krankheiten vorfommen (unten 
$ 17); für die Reinlichkeitöpflege in den Räumen der Anftalt und 
leinere Bedürfniffe hat der Vorfteher gegen die ihm nad) den or: 
anifhen Beftimmungen 9. 18, 20 und 21 aus dem Gtiftungss 
fonds — aa Vergütung fo zu forgen, daß die Zdglinge für 
diefe Bedürfniffe, mit Ausnahme des unten $. 17 aufgeführten 
Hals, Feinerlei Aufwand zu machen haben. 

Die täglich an jeden gegling abzureichende Getränke: Portion 
befteht entweder in zwei Schoppen Obftmoft oder zwei Schoppen 
braunen Bierd oder drei Schoppen weißen Bierd von gefunder, 
guter Qualität. 


481) Nicht gebrudt, 
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Das Bettzeug iſt je nach ſechs Wochen mit friſch gewaſche⸗ 
nem zu vertauſchen; die Handtuͤcher, deren jedem Zoͤglinge Eines 
abzugeben iſt, werden jede Woche mit friſch gewaſchenen ausge: 
wechfelt. Das Weißzeug, fo wie alles übrige Hausgeräthe, was 
zur Lehranftalt gehoͤrt, ift von dem MVorfteher ſtets in geordnetem 
ehrbarem Stande zu erhalten. 

Bei der Beleuchtung ded Lehrzimmers erhalten je drei bis 
vier Zöglinge ein Richt; bei der des Speifezimmers alle Zöglinge 
zufammen zwei Lichter. Das Schlafgemach wird durch eine auf: 

ehängte Lampe beleuchtet. Auch die Hausflur ift im Winter 

orgend, und dad ganze Jahr über Abends bis zu Eintritt der 
Thorfchluß: Stunde mitrelft einer Lampe zu beleuchten. Die Bet: 
ten haben. die Zdglinge. — mit Ausnahme der Kranken — täglid) 
felbft zu machen, das Ueberziehen verfelben aber hat der Vorfteher 
beforgen zu laffen. | 

$. 12. Sämmtliche Schulbedürfniffe, wie Federn, Tinte, Pa: 
pier, Bleiftifte, Schiefertafeln ıc. fchafft der Vorfteher den Zdg: 
lingen an, wofür ihm aus dem Stiftungsfonds gleichfalld eine 
Averfalvergätung (Drganifhe Beftimmungen $. 20) beſtimmt ift. 
‚Sn fo weit legtere ausreicht, ift fie zugleich zu Anfchaffung von 
Büchern für die Schulbibliochel und anderen Xehrmitteln zu vers 
wenden, und es hat der Lehrer über folche Anfchaffungen in dem 
Nechenihafts- Berichte die erforderliche Nachweifung zu geben. 
Die angefchafften Gegenftände bleiben Eigenthum der Schule und 
der Vorfteher hat hierüber ein Snventar anzulegen und gehdrig 
fortzuführen. Ä 

$. 15. In Abficht auf die nad) $. 22 der organifchen Bes’ 
fimmungen und nach $. 28 der Haus- und Schul: Ordnung von 
den Zdglingeu mitzubringende und zu unterhaltende Kleidung nebft 
MWeißzeug hat der Vorfteher darauf zu fehen, nicht nur, daß den 
gegebenen Beftimmungen ftets in gehöriger Art entfprochen wird, 
fondern auch), daß die Zöglinge hiebei jederzeit Neinlichkeit, Orb: 
nung und Anftand beobachten. Der Vorfteher hat mit foliden und 
billigen Gewerbsleuten Accorde zu treffen, um die Zöglinge, wenn 
fie ſich Hinfichtlih ihres Bedarfs an Kleidern, Schuhen, auch der 
Beforgung ihrer Wäfche an jene halten wollen, vor Webervorthei- 
lung ficher zu ftellen. 

$. 14. Ebenfo hat der Vorfteher die Verpflichtung, für die 
gute und billige Anfchaffung der Kleidung für diejenigen Zöglinge 
zu forgen, welche nach $. 22 der organifchen Beflimmungen ſolche 
auf Koften der Stiftung empfangen werden. Wegen Verwendung 
der fich hiebei etwa ergebenden Weberfchäffe hat er ſich nach der 
Beſtimmung des eben angeführten Paragrapben zu benehmen. 

$. 45. Für die Austheilung der nad) G. 23 der organifchen 
Bellimmungen auögefegten Prämien an die Zdglinge hat der Vor: 
ſteher in Gemeinſchaft mit dem Lehrer am Ende jeden Lehrjahrs 
gewiffenhaft zu forgen. 

$. 416. Wenn ein Zögling Geld befigt, fo hat auf den Wunfch 
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des Zdglings oder feiner Eltern der Vorfteher dafür zu forgen, 
daß foldyes von dem Lehrer nach $. 21 feiner Inſtruction in Ders 
mwahrung genommen, im Intereſſe des Zoͤglings verwendet, auc) 
genaue Rechnung darüber geführt werde, | 

Der Vorfteher hart fein Augenmerk darauf zu richten, daß die 
Zdglinge ihre Kleider, Schuhe ıc. ſtets richtig bezahlen und Feine 

- Ausftände und Schulden anwachfen laffen; er hat nach Vorſchrift 
der Hauss nnd Schul: Ordnung ($. 29) gegen Zbglinge, die fich 
bierin faumfelig zeigen, mit allem Nachdrucke zu verfahren. 

G. 17. Befondere Sorgfalt hat der Morfteher den Kranken 
uzuwenden, und nicht nur perfünlich fich von ihrem Befinden zu 
überzeugen, fondern auch hinſichtlich der Herbeifchaffung ärztlicher 
Hilfe und Arzneimitrel, Krankenfoft, Kranfenwärter ꝛc. nach Ers 
forderniß der Umftände alles Dienlihe ohne Verzögerung einzu: 
leiten. Bei fchweren Erfranfungen find die Eltern oder Vormuͤn— 
der unverweilt zu benachrichtigen; eben fo bei Krankheiten, die 
fih in die Länge ziehen zu wollen fcheinen, da in leßterem Falle 
die Verbindlichkeit des Vorſtehers zu Uebernahme der Koften ſich 
auf eine Kranfheitsdauer von 14 Tagen befchränft (Drganifche 
Beſtimmungen $. 20), und daher der betreffende Zdgling entweder 
bis zu feiner Genefung aus der Anftalt audzutreten oder dem ber: 
urfachten Mehrkoſten zu erfegen hat. Auch für den Fall einer Epi: 
demie find die Koften von dem Zögling oder Deujenigen zu bes 
ftreiten, welche ihn im diefer Beziehung gefeßlich zu vertreten haben. 

Um die Kranken von den Gefunden abfondern zu koͤnnen, auch 
um denfelben möglichite Ruhe zu verfchaffen, ift ein befonderes 
Krankenzimmer eingerichtet, für deſſen Heizung Beleuchtung und Reinis 
gung der Vorfteher zu forgen hat (Drganifche Beftimmungen $. 20). 

eber die das Jahr hindurch vorgefommenen Krankheiten ift im 
NRechenfchafts: Bericht das Nöthige mitzurheilen; bei etwa eintres 
tenden Seuchen aber, durch welche der Fortgang der Anftalt wes 
fentlich geftdre würde, ift befondere Anzeige zu machen. Ä 


Aufficht über die Zdglinge. 


$. 48. Die fpecielle Aufficht über die Zöglinge liegt zu Haufe 
zunaͤchſt dem Lehrer, auf dem Felde dem Wirthſchafts-Aufſeher 
ob. Doc bat fich diefe Auffichtöführung auch der Vorfteher felbft 
zur angelegentlihen Sorge zu machen, da eine anhaltende und ges 
naue Ueberwachung des Verhaltens der Zöglinge und gewifjenbafte 
Dbforge für ihre Sitrlichfeit nicht genug empfohlen werden Fann. 
Der Vorfteher wird. die Zöglinge durch Ermahnung und Beifpiel 
zum Guten anleiten, insbefondere nach Kräften dahin wirken, daß 
der Befuch der Wirthshaͤuſer, mächtliches Schwärmen, Zank und 
Unfrieden vermieden werden. Ä 

$. 19. Die Auffiche bei Tiſche führt der Lehrer nach Maß» 
gabe feiner Jnftruction $. 13. Daß derfelbe fo wie die Zöglinge 
den darin enthaltenden Anordnungen nachkommen, davon hat ſich 
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der Vorſteher fo oft als thunlich durch feine perfönliche Anweſen⸗ 
heit bei dem Eſſen Pr überzeugen. 

$. 20. Die nächfte Aufficht über den Schluß der Hausthüre 
und über die Ordnung im Schlafjaal hat der Lehrer nad) $. 15 
und 16 feiner Inſtruction zu führen; dem Vorſteher aber liegt ob, 
ihn hiebei gehdrig zu überwachen. Einer der älteren Zöglinge iſt 
zu beauftragen, jeden Exceß oder wichtigeren Vorfall, der fich Die 
Nacht über etwa ereignet hätte, zur baldigften Kenntniß des Leh— 
rers oder nad) Umftänden des Vorſtehers felbft zu bringen. Dies 
fer Zögling hat auch, wenn einer der Andern nach der Thorfchluß: 
Stunde nah) Haufe fommt, die Deffuung der Hausthüre zu be: 
Degen! wozu er den Schlüffel in der Wohnung des Lehrkrs zu bo: 
en hat. 

$. 21. Wuͤnſcht ein Zögling Urlaub, fo hat er fich mit feinem 
Geſuche an den Vorfteher zu wenden, der nad) Maßgabe der Ver: 
bältniffe, der Dringlichkeit der Geſchaͤfte, des MWohlverhaltens des 
Zoͤglings, hierauf dad Angemeffene verfügen wird. 

Die Zeit und die Dauer des Urlaubs ift in dem Unterrichts: 
Tagbuch ($. 8) einzutragen. | 


Disciplin. | 

$. 22. Die Handhabung der Disciplin unter den Zöglingen 
und die Aufrechthaltung der Hauss und Schul: Drdnung har ſich 
der Vorfteher nah Maßgabe der organifchen Beftimmungen 6. 24 
angelegen ſeyn zu laffen. 

Gröbere Erceffe, die vorausfichtlih mit Ausweifung aus der 
Anftalt zu beftrafen find, hat der Vorfteher zu unterfuchen; das 
Protokoll darüber führt der Lehrer. Der Antrag auf Entlaffung 
ift, unter Beiſchluß des Protokolls, bei der Gentralftelle zu machen. 

$. 235. Für den Vollzug der Einfperrungen bat der Lehrer zu 
forgen. Der Schlüffel zu dem Gemwahrfam wird in feiner Wohs 
nung aufbewahrt ($. 25 der Inſtruction für den Lehrer). 

G. 24. Die nad) $. 25 der organifchen Beftimmungen vor: 
ne Lifte über das Betragen der Zöglinge ift nad) dem bei: 

iegenden Formular Nr. 6 zu führen. Meit derfelben ift eine Lifte 
über die perfönlichen Verhältniffe der aöglinge in Zufammenhang 
gefeßt, zu der unter Nr. 7 ebenfalls ein Schema hier beiliegt *2). 

Eine Zufammenftellung der Einträge in die Aufführungslifte 
wird alljährlich dem Rechenfchafts » Bericht beigelegt. 

G. 25. Aenderungen an den beftehenden Vorfchriften der Hause 
und Schul: Ordnung darf der Vorftehor ohne vorherige Genehmis 

ung der vorgefeßten Behörde nicht vornehmen. Dagegen ift es 
hm in dringenden Fällen, wo ſich eine neue Beftimmung nöthig 
zeigt, geftattet, fie zu geben. Er hat folde Anorönungen in ein 
befonderes Befehlbuch (Schema Nr. 3 oben $. 7) einzufchreiben 
und dad Neuhinzugelommene in einem dem KechenfchaftdsBerichte 


482) Ueber dieſes Schema und Formular vrgl. das Arm. 480 bemerkte. 
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beizufchließenden Auszuge alljährlich zur Kenntniß der Eentralftelle 
zu bringen und ihrer Genehmigung zu unterftellen. 


Austritt der Zdglinge. 


G. 26. NRüdfichtlich der Ausftelung der Zeugniffe und des 
Koften:Erfaged, welcher von Zdglingen zu leiften ift, die ohne Er: 
laubniß aus der Anftalt tieten oder die aus derfelben gewiefen 
werden, hat fic) der Vorfteher nach den organifchen Beftimmungen 
F. 26 zu achten. 


Rechenſchafts-Bericht und Vifitationen. 


$. 27. Der nad) $. 27 der organischen Beltimmungen vorge: 
fchriebene Recyenfchafts: Bericht ift an die Gentralftelle zu erftatten. 
Der Vorfteher hat darin über den Gang der ganzen Verwaltung 
eine üÜberfichtliche Darftellung zu geben; die vorgefommenen bes 
deutenderen Greigniffe bei der Anftalt aufzuzäblen; ſich über die 
Leiftungen der Angeftellten, die Zahl der Zöglinge, ihr Betragen, 
ihre Kenntniffe und ihre Befchäftigung auszuſprechen; über die 
Reſultate der Wirchfchaft im Ganzen und befonders auch in Ab: 
fiht auf angeftellte Verfuche, Einführung neuer Werkzeuge und 
Culturen, eingeleitete Meliorationen das Michtigere  mirzutheilen; 
auch Vorfchläge zur Sprache zu bringen, die im Intereſſe der An 
ftalt etwa zu machen wären. Zugleich ift der Rechenſchafts-Be⸗— 
sicht dazu zu benüßen, um die in den 66. 5, 7, 8, 12, 44, Ab, 
47, 24, 25 vorgefchriebenen Notizen zu geben. i 

$. 28. Bei den von den vorgelegten Behdrden zu veranftals 
renden Vifitationen hat der Vorfteher den damit beauftragten Bes 
amten alle Aufichlüffe zu geben, welche fie wünfchen werden, um 
fi über den Gang der Lehr: Anftalt ſowohl, als den Betrieb der 
Wirthſchaft ein vollftändiges Urtheil zu verfchaffen. (Organiſche 
Beftimmungen $. 28.) 

$. 29. Die nach gegenwärtiger Inſtruction zu führenden Vers 
zeichniffe, die Erlaffe der vorgefeßten Behoͤrden, die Berichtd-Eons 
cepte und die fonftigen, auf die Aderbaus Schule bezäglichen Acten 
hat der Vorfteher in einer zweckmaͤßigen Regiftratur Ordnung für 
die Anftalt aufzubewahren. 


Schluß: Beftimmung. 


$ 30. Für Nachtraͤge und Aenderungen bei der gegenwärtis 
en Inſtruction gilt daffelbe, was im $. 30 der organifchen Bes 
immungen in Hinſicht auf dieſe feftgefegt worden if. Man 
zweifelt nicht, daB der Vorſteher ſolchen Aenderungen, welche ftetö 
nur im Sfntereffe der Anftalt werden gegeben werden , bereitwillig 
ſich fügen werde. 

Stuttgart, im April 1843. 


Sentralftelle des landwirthfchaftlichen Vereins, 


. 
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| 215. | 
Inſtruction für den Lehrer an der Ackerbauſchule in 
Ellwangen und Ochfenhaufen, | 


vom April 1845 #9), 





Allgemeine Befimmungen. 

$. 4. Der Kehrer ift in feinem ganzen Wirkungsfreife dem 
Vorſteher der Anſtalt untergeordnet. 

92. Er bat die Verpflichtung, die Zwecke der Anftalt, wie 
fie in den organifhen Beftimmungen ($. A.) feftgeftellt find, nad 
Möglichkeit fördern zu helfen, die ihm anvertraute Untermeifung 
und Beauffichtigung der Zdglinge aufs Gewiffenhaftefte zu befor: 
gen und zu Aufrechthaltung der Haus: und Schul:Ordnung nad) 
Kräften mitzuwirken, 

$. 3. Der Lehrer wird durch den Vorfteher auf die mit dem 
Antritt feiner Stelle übernommenen Verpflichtungen nach dem bei: 
liegenden Vorhalt 3%) beeidigt. 


Unterricht. 

$. 4. Der Lehrer ift verpflichtet, die Unterrichtöfächer, welche 
ihm mittelft des durch die höheren Behörden genehmigten Lehr: 
plans zugewiefen find, in den hiefür vorgefchriebenen Stunden vor: 
zutragen, Er wird dabei die Fähigkeiten und Vorkenntniffe feiner 
Zuhörer möglichft beachten und feine Vorträge, befonders auch 
nach) den ihm in dieſer Hinſicht zukommenden Weiſungen des Bor: 
ſtehers, fo einrichten, wie fie für Jene am nuͤtzlichſten und foͤrder⸗ 
lichften werben. 

$. 5. Bei dem Unterrichte in den ihm zugewiefenen Fächern 
hat er fterd die Beziehung auf das landwirthſchaftliche Gewerbe 
in’d Auge zu faflen. Er ift im Winter zu wenigftens fieben, 
im Sommer zu mwenigftend drei wöchentlihen Lehrftunden vers 
pflichtet, deren nähere Beſtimmung fich nach den Feldgefchäften 
or und oaher der befonderen Unordnung ded Vorſtehers uns 
terliegt. 
Sollte leßterer eine zeitweilige Vermehrung diefer Unterrichtd: 
ftunden für nöthig erachten, fo hat der Lehrer einer ſolchen Der: 
fügung willige Kolge zu leiften; fo wie er auch gehalten ift, an 
der Unterweifung und belehrenden Befchäftigung der Zöglinge in 
den Winterabenden, fo wie bei Regenwetter und überhaupt AN 
folhen Tagen, an welcyen in der Wirthichaft nichts gearbeitet 
werden Fann, nady Anordnung des Vorftehers thätigen Anebeil zu 
nehmen; aud) die Zdglinge bei zuweilen zu unternehmenden Excur—⸗ 
fionen in die Umgegend zu begleiten. 


483) Gedrudt 8, 
484) Nicht gedruckt. 
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$. 6. Der Lehrer hat feine Vorträge über die ihm uͤbertra⸗ 
genen Unterrichtöfächer fo einzurichten, daß die Zdglinge innerhalb 
drei Jahren jedes derfelben mindeftens einmal durchmachen koͤnnen. 

Da es den neu eingetretenen Zöglingen in manchen Lehrfäs 
chern, die nicht in jedem Fahre neu vorgetragen werden, unmoͤg⸗ 
lich würde, den gleichen Unterricht mit den Zöglingen der zweiten 
und dritten Jahres-Claſſe aufzufaffen, fo find nad) Erforderniß der 
Umftände angemeffene Abtheilungen unter den Zdglingen zu bilden, 
wodurch dem Zurüdbleiben Einzelner oder dem mangelhaften Auf- 
faffen des Unterrichts vorgebeugt wird, | 

$. 7. Außer der Ertheilung des eigentlichen Unterrichts ge: 
hört es zu den HauptsObliegenheiten des Lehrers, den Privats 
Fleiß der Zöglinge zu beauffichtigen und zu leiten und fie zur = 
lichen Anwendung ihrer freien Zeit fortwährend anzuhalten. Er 
wird hiebei befonderd auch dafür forgen, daß ftetd die erforderliche 
Stille und Ruhe in dem Schulzinnmer herrfche. Verfäumniffe der 
Lehrftunden, auch Uufleiß der Zöglinge in diefen oder in ihren Pri— 
vatsArbeiten find ‚in das Unterrichts-Tagbuch (F. 8. der Juſtruc⸗ 
tion für den Vorfteher) einzutragen; wodurch fie zur Kenntniß des 
Morfteherd kommen. 

$. 8. Somohl bei den Prüfungen, welche die Bewerber um 
den Eintritt in die Anftalt zu erſtehen haben, als bei den vorges 
ſchriebenen periodifchen Prüfungen der Zöglinge hat der Lehrer in 
den ihm übertragenen Unterrichtöfächern mitzuwirken, 

F. 9. Nach den organifchen Beftimmungen ($. 45.) werden 
über die Zeit der Heu-, Reps- und Getreide-Ernte keine Vorträge 
gehalten. Die Unterbrechung darf jedoch zufammen nicht länger 
als 4 Mochen dauern. Mill der Lehrer einen Theil diefer Zeit 
‘ außerhalb der Anftalt zubringen, fo bat er hiezu Urlaub vom Bors 
fteber nörhig. Auch auf Fürzere Zeit darf fih der Lehrer nur mit 
Erlaubniß von Seiten des Vorfteherd von der Anftalt entfernen. 

$. 10. Bei längeren oder Fürzeren Abmwefenheiten ded Vor—⸗ 

ftehers ift der Lehrer verpflichtet, wenn diefelben nicht in: die Zeit 
der obenerwähnten Ferien fallen, in den für die Vorträge des Vors 
ftehers beftimmten Stunden die Zöglinge durch anderweitigen anz 
gemeffenen Unterricht zu befchäftigen. Eine gleiche Aushälfe für den 
Vorfteher tritt auch bei etwaigem Erkranken deffelben ein. Wäre 
dad Erkranken von größerer Bedeutung, fo hätte, falld ed der 
Vorfteher felbft nicht mehr zu thun vermöchte, der Lehrer an die 
Gentralftelle Anzeige davon zu erflatten, . 
- 9,44. Der Xebrer hat dafür zu forgen, daß zu jeder Unters 
richtöftunde das Zeichen pünftlid mit der Glocke gegeben werde. 
Auch ift dem Lehrer in Ellwangen die Aufficht über die Uhr, nebft 
den bei diefer erforderlichen Verrichtungen, übertragen: 


Aufſicht über die Zoͤglinge. 


$. 42. Wenn Zöglinge nicht, in der Wirthſchaft befchäftigt 
find, fo ftehen fie unter der fortwährenden, unmittelbaren Yufficht 
Menfcher'd Geſetzſammlung. XI. Bd. >. Abth. 52 
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des Lehrers. Er hat ſie in allem ihrem Thun und Laſſen ſtets 
auf's Aufmerkſamſte in dem Auge zu behalten; über ihr Verhal—⸗ 
ten in jeder Beziehung zu wachen; fie zu einem georbneten Betra= 
gen anzuhalten und zugleich dafür zu forgen, daß fie die für die 
Arbeiten, den Unterricht und die Speifung vorgefchriebenen Stun: 
den jederzeit genau einhalten. Um diefe Obliegenheit mit um fo 
mehr Erfolg durchführen zu fünnen, wird dem Lehrer feine Woh- 
nung zundchft bei der der Zöglinge angewiefen. 

. 413. Don der fpecielen Aufficht bei Zifche, die der Lehrer 
zu führen hat, ift er dann entbunden, wenn der Wirthfchafts- 
Aufſeher mit den —2 ſpeisſt. Es find hiebei die fehlenden 
oder erſt nach dem Tiſchgebet kommenden Zoͤglinge zu bemerken. 
Für anſtaͤndiges Betragen bei Tiſche hat der Aufſehende zu ſor— 
gen; auch von etwaigen Beſchwerden über die Koft dem Vorſteher 
Anzeige zu machen. 

. 14. An den Sonn: und Fefttagen hat der Lehrer die Zög- 
linge zum Gottesdienſte zu begleiten; auch möglichft dafür zu for- 
gen, daß der übrige Theil des Tages auf anftändige und nüßliche 
Weife, namentlich durch belehrende Unterhaltung zu Haufe oder 
auf Spaziergängen, Lefen guter Bücher ıc. ausgefüllt werde. 

$. 15. Späteftens Nachts 10 Uhr haben fich die Zöglinge 
in den Schlaffaal und zur Ruhe zu begeben. Der Lehrer über: 
zeugt fich von ihrer Anwefenheit und forgt für das richtige Löfchen 
der Lichter. Etwaige wichtige Vorfälle während der Nacht hat 
der Lehrer unverweilt zur Kenntniß des Vorſtehers zu bringen. 
Er hat aud) darauf zu fehen, daß nach dem gegebenen Zeichen 
mit der Glocke die Zöglinge Morgens zu rechter Zeit aufftehen. 
6 46. Die Beforgung des Schluffes der Hausthären, der 
im Winter auf 9 Uhr, im Sommer auf 10 Uhr feftgefeßt ift, liegt 
dem Lehrer ob, und der Schläffel wird in feiner Wohnung vers 
wahre. Das Deffnen am Morgen, auch vorkommenden Falls wäh: 
rend der Nacht, beforgt einer der älteren Zdglinge, der vom Vor: 
fteher hiezu befonderd beauftragt ift und den Schlüffel in der 
Wohnung des Lehrers zu holen hat. 

$. 17. Beim Erkranfen von zöglingen bat der Lehrer ſtets 
fogleich die erforderliche Anzeige beim Vorfteher zu machen, bei 
gefährlihem Erkrankten auch unverweilt ärztliche Huͤlfe herbeizu: 
rufen. Im Uebrigen wird ihm forgfältige Beauffichtigung der 
Kranken und Mitforge für ihre Pflege nach Anordnung des Arztes 
oder des Vorftehers zur Pflicht gemacht. 

‚9 18. Der Lehrer hat darauf zu fehen, daß ſtets Reinlicy: 
feit und Ordnung in allen Gelaffen der Kehranftalt herrfche, was 
anz befonderd audy vom Schlaffaale der Zöglinge gilt. Letztere 
ind anzuhalten, ihre Betten fogleidy nach dem Aufftehen wieder zu ma⸗ 
hen; ihre Kleidungsftüde ſtets pünktlich aufzuräumen; überhaupt 
nichts von ihrem Eigenthum umher liegen zu laffen, fondern Alles 
= * ihnen hiezu angewieſenen Behältern, Kaͤſten ꝛc. aufzube⸗ 
ren. 
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$.,19. Ebenfo bat er dafuͤr zu forgen, daß die Zöglinge 
aud) die perfönliche Reinlichkeit ftetö beobachten und fich nicht nur 
alltaͤglich pünktlich wafchen, fondern auch reinlich Fleiden, auch 
* Kleider und ihr Weißzeug ſtets in geordnetem Zuſtande er— 

alten, 

$. 20. Für das Sinventar an Mobilien der Lehranftalt ift 
ber Lehrer dem Borfteher hinfichtlich der Städzahl verantwortlich. 
Sollte durch Muthwillen oder Nachläffigkeit Etwas daran befchäs 
digt werden; fo hat derfelbe dem Vorfteher Anzeige davon zu mas 
chen, auch ſich Mühe zu geben, den Thäter auszumitteln. 

F. 21. Wenn ein Zögling Geld befitt, hat, auf den 
Wunfch des Zöglings oder feiner Eltern und auf Anordnung des. 
Vorſtehers, der Lehrer foldyes in Verwahrung zu nehmen und es, 
wie der Zögling wuͤnſcht, nach deffen Bedarf ratenmeife an den⸗ 
felben zurüczugeben oder auch Fleine Rechnungen für ihn zu bes 
zahlen, und jedenfalls ftets genaue Nachweifung darüber zu führen. 

Disciplin. 

F. 22. Der Lehrer bat jede zu feiner Kenutniß kommende 
Uebertretung der Haus- und Schul-Ordnung von Seiten der Zdg> 
linge_ dem Vorfteher gewiffenhaft anzuzeigen, und denfelben in 
Handhabung der Disciplin auf jede Weife zu unterftüßen. 

$. 25. Dem Lehrer fommt zu, Zurechtweifungen , wie fie das 
Bedürfnig des Augenblidd mit fich bringt, zu ertheilen; auch 
darf er, zu Unterfiüßung feiner Autorität, Zimmerarreft bis zu 
2 Stunden erkennen. Andere Disciplinar: Mittel hat der Vorfteher 
anzuordnen, 

$. 24. Die bei Unterfuhung gröberer, vorausfichtlich die 
Ausweifung aus der Anftalt nach ſich ziehender Exceffe vorgefchries 
bene Protofollführung bat der Lehrer zu beforgen. . - 

$. 25. Für den Vollzug der von dem Morfteher verfügten 
Einfperrungen von Zdglingen bat der Lehrer zu forgen. Der Schläfs 
Re r dem Gewahrfam wird in der Wohnung des Letztern auf: 

ewahrt. 


Prämien und Zeugniffe. 


$. 26. Nach den organifchen Beftimmungen $. 25. werden 
am Ende jeden Lehrjahrd Belohnungen bis zum Gefammtbetrage 
von 460 fl. an die Zdglinge vertheilt. Die Feftftellung des jedem 
einzelnen Zdgling zu verwilligenden Antheils, der nach dem Ber: 
hältniffe feiner Leiftungen, feines Betragend, auch nad) der Dauer 
feiner Anwefenheit an der Anſtalt bemeffen wird, gefchieht durch 
den Vorfteher in Gemeinſchaft mit dem Lehrer. 

$. 27. Die Zeugniffe, welche den Zdglingen bei ihrem Aus: 
tritt aus der Anftalt über Aufführung, Fleiß und Kennrniffe vom 
— — und Lehrer ertheilt werden, hat Letzterer mit zu unter⸗ 
zeichnen. 

52 * 
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Huͤlfe bei der Buhführung ıc. 


. 28. Außer den bisherigen aufgezählten Verpflichtungen des 
Lehrerö, hat derfelbe nach den organifchen Beſtimmungen $. 7. 
noch die weitere Obliegenheit, den Vorfteher bei der Buchführung 
und Correfpondenz zu unterftägen. Er hat ſich diefem Gefhäfte, 
während die Zöglinge bei den Wirchfchafts-Arbeiten angeftellt find, 
alfo nicht umter feiner Aufficht ſtehen, ganz nad) den Weifungen 
des MVorftehers zu widmen und auf daffelbe im Ganzen bis zu 4 
Stunden tägli und zwar nad) der Zeiteintheilung , wie der Bor: 
ſteher fie treffen wird, zu verwenden. An Tagen, wo bie Zdg- 
linge in der Wirthſchaft nicht befcyäftige werden koͤnnen und fich 
daher zu Haufe unter Aufficht des Lehrers befinden, vermindert 
fi) obige Stundenzahl oder unterbleibt die Hülfeleiftung auf der 
Ganzlei aud) ganz. 
Stuttgart, im April 1843. 
Gentralftelle des landwirthfchaftlichen Vereins. 


216. 
Erlaß des Könige. Studienraths an die Kreisfchulinfpec: 
toren, betr. Ferien, Vacanztage, Ausfeßen des Unterrichts, 
vom 29, April 1843 38), | 





Die von den 4 Kreisfchulinfpectoren im November d. J. über 
die von einem Lehrerverein vorgetragene Bitte um fefte Reglung 
ber beiden jährlichen Hauptferien und um gleichmäßige Verlegung 
derfelben insgeſamt in die Monate Mat und October erftatteten 
Gutachten haben die Anficht des K. Studienraths bekräftigt, daß 
einer folchen Anordnung in den drtlichen Verhältniffen Schwierig: 
keiten entgegenftehen, welche diefelbe als unausführbar erfcheinen 
laſſen. Immerhin ift jedoch zu wuͤnſchen, daß die drtlichen Schul: 
behörden, fo weit es nur immer die Umftände geftatten, darauf 
Bedacht nehmen, daß die erwähnten Hauptferien mdg: 
lichft gleichzeitig eintreten und auch von gleicher Dauer 
feyen, und die Kreisfchulinfpectoren werden andurch beauftragt, 
aud in ihrem Theil bei den Vifitationen darauf hinzuarbeiten. 
 .,, Da Übrigens nicht nur die erwähnten Hauptferien an den ver: 

fhiedenen Schulen aud) im Ganzen nicht von gleicher Dauer find, 
ee außer denfelben auch hie und da während des Schulhalb: 
ahrs allerlei VBacanztage oder Bacanzbalbtage 3. 3. vor 
oder nach einem Feſte Statt finden, für welche nicht immer ein aus: 





485) Reſer.Buch der Tatein. Schule Nürtingen. 
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reichender Grund ſich denken läßt, fo wird der Kreisfchulinfpector 
beauftragt, bei feiner diesjährigen Vifitation auch hierauf fein Au: 
genmerf zu richten und wie es in den einzelnen Anftalten 
deßhalb gehalten werde, in feinem Berichte anzugeben. 

Endlih wird angemefjen gefunden, daß fämmtliche Lehrer 
künftig in ihren ‚jährlichen Schulberichten ausdrädlih ange: 
ben, ob und. wann von ihnen und aus welder Urfache 
der Unterricht. ausgeſezt und. Feine Schule gehalten worden 
fey, was fämmtlichen zum Kreife gehdrigen Lehrern zu erdffnen ift. 

Stuttgart, 29. April 1843. | | Knapp. 

| | | VE Aigner. 


Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienft, 
@ | vom 22. Mai 1845. J—— 


217. J 
Haus: und Schul-Ordnung fuͤr die. Lehrlinge der 
Aderbau: Schule in Hohenheim,  . . 
vom Jahre 1843 9%), 





Bedingungen der Aufnahme. 


F. 4. Die Zahl der gleichzeitig an der Anftalt anmefenden 
Lehrlinge (Landbaumänner) ift auf fünfundzwanzig feftgefeßt. Det 


+) Reg.:Blatt Nr. 25. ©. 521. f. Milit.:Gef. Art. 29. Wegen Berufs find 
von ber Dienftleiftung im activen Heer entbunden und werben 
zurüdgefiellt: 2.000. 5 TR 
4) Die in die-theologifhen Seminarien und Gonvicte aufgenommenen 
‚Zöglinge, defgleichen,, die, welche nad Erftehung der akadem. Worprü: 
fung mit Staatserlaubnig. dem Stubium der Theologie auf einer ho: 
hen Schule fi widmen. — 





Art. 31. Wenn ein wegen Berufs Zuruͤckgeſtellter die angetretene Lauf: 
bahn während der Dauer der Dienftzeit der Ausgehobenen feiner. Alters: 
claffe verläßt, oder zur Fortſetzung bderfelben für unwuͤrdig erklärt, ober 

„ bei der Dienftprüfung für immer abgewiefen worden ift, fo wird er auf 
bie ‚hierüber an den Ober-Rekrutirungsrath zu erflattende Anzeige, bei 
vorhandener Dienfttüchtigkeit zu nachträgliher Erfüllung feiner Militaͤr⸗ 
pfliht für die nod übrige Dauer ber Dienftzeit feiner Altersklaffe, min: 
deftens aber auf zwei Jahre angehalten werben. 

Art. 52. Militärpflichtige, welche 

2) einer höheren Kunft fi) widmen, wenn ihnen bei der auf Anorbnung 
des Minift. des Innern vorgenommenen Prüfung das Beugniß ausge: 
zeichneter Kunftanlagen und Geſchicklichkeit beigelegt worden ift, follen, 
wenn die Reihe fie trifft, in dee Art begünftigt werben, daß ihre Dienft: 
zeit im aktiven Deer auf einjährige — in Kriegszeiten auf Kriegs: 
dauer — befchränft wird, Nah diefer einjährigen Dienftzeit, deren 
Wahl ihnen uͤberlaſſen ift, innerhalb welcher fie Urlaub bis auf 6 Mo: 
nate erhalten Eönnen, treten fie in die Landwehr über. 

484) Gebrudt. 8. Abgedruckt im Sorrefp,: Bl, des landw. Vereins. Bd. 25. S. 309, 
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Eintritt findet in der Regel jaͤhrlich am A. Oktober ſtatt 5), nach⸗ 
dem ſechs Wochen zuvor die vorgefchriebene Prüfung mit den Bes 
werbern vorgenommen und ihre Aufnahme von der Gentralftele des 
landwirthfchaftlichen Vereins genehmigt worden ift. | 


$. 2. Jeder Bewerber um die Aufnahme muß: 

1) daß fiebenzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben be 

2) vollfommen gefund und Eörperlich fo erſtarkt ſeyn, um die 
verfchiedenen Handarbeiten, welche die Lehrlinge: zu -leiften 
haben, mit Ausdauer verrichten zu. fünnen; 1 

3) in den Feldarbeiten und fonftigen. Handgriffen den für den 
en Betrieb nöthigen Grad der Fertigkeit fchon 
efigen; 

4) Lefen, Schreiben und Rechnen: verftehen, und die nöthige 

higkeit haben, einen einfachen und verftändlichen Lehrvor⸗ 

trag über Landwirthſchaft aufzufaffen. 

5) Ueber fittlich gute Aufführung und Vermögen muß ſich jeder 
Bewerber durch Zeugniffe ausweifen; auh muß er Tauf— 

Schein und Heimathſchein beibringen. | 

Die unter 3 und A erwähnten gertigleiten und Kenntniffe bat 

er bei der oben $. A. erwähnten Prüfung darzulegen. - 


Allgemeine Verpflihtungen der Lehrlinge. 


$. 3. Jeder in die Anftalt aufgenommene Lehrling ift Durch 
feinen Eintritt zu Erſtehung einer Lehrzeit von drei Jahren, inners 
halb welcher der Unterricht in der Schule und in der Wirthſchaft 
vollendet wird, verpflichtet. Er hat hiefür Fein Lehrgeld zu ent: 
richten #86); dagegen haben fich zur Zeit des Eintritts der Lehr: 
linge in die Anftalt ihre Eltern oder Vormünder, oder im Falle 
ihrer Volljährigkeit fie felbft durch befondere Urkunden zu. demje: 
nigen Erfaße verbindlich zu machen, welcher nad) $. 28. bei nicht 
voller Erftehung der dreijährigen Lehrzeit feftgefest ift. 

F. 4. Die Lehrlinge haben nach ihrem Eintritt ihre Namen, 
ihren Heimathort und die übrigen perfönlichen Werhältniffe in das 
dazu beftimmte Buch einzutragen. Jedem wird fodann ein Erem: 
plar der Haus: und Schul-Drdnung zugeftellt. 

$. 5. Da der Zweck der Schule auf Förderung und Verbrei: 
tung landwirthichaftlicher Bildung gerichtet ift, fo hat jeder Lehr⸗ 
ling die Verpflichtung, fich die Erreichung diefes Zweckes zur ernft: 





Faft gleichlautend mit bdiefer Haus» und Gchul:Orbnung für die Ader: 
baufdule in Hohenheim erfhien im April 4843 eine Baus: und Schul: 
ordnung für bie Böglinge der Ackerbauſchule in Ellwangen und Ochſen⸗ 
haufen. Die Abweichungen find folgende: 
485) Der Eintritt findet jährlih den 4. November Statt. Die Zahl ift 10. 
486) Nach „entrichten’’ fehlt: „dagegen — feſtgeſetzt if" 
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lichen Aufgabe zu machen und fih in und außerhalb der Anftalt 
ſo zu betragen, daß es derfelben ſtets zur Ehre gereicht. 

$. 6. Es wird von den Lehrlingen erwartet, daß fie die Adhs 
tung für Religion und die Ehrfurcht für alles Göttliche und Heis 
lige auf feine Weife, weder durch Wort noch That verlegen, auch 
dem dffentlidhen Gottesdienft fleißig und mit Andacht anwohnen. 
Ebenfo gehört es zu ihren erften Verpflichtungen, ſich gegen bie 
Direction, den Oberlehrer und den Wirthſchafts⸗-Inſpektor 2°) ſtets 
ehrerbietig zu betragen und den Anordnungen derfelben nach allen 
Stuͤcken willigen Gehorfam zu leiften. 


Schul:DOrdnung. 


$. 7. Die Lehrlinge Haben die Unterrichtöftunden pünktlich 
und mit den nöthigen Büchern und Schreibmaterialien verfehen zu 
befuchen, fich in denfelben ruhig und aufmerffam zu betragen, auch 
ohne Erlaubniß des DOberlehrers nie eine Lehrftunde zu verfäumen. 

F. 8 Vor dem Beginn jeder Stunde wird mit der Glode 
das Zeichen gegeben, worauf die Lehrlinge fich ohne Säumen in 
dem Lehrzimmer einzufinden haben. 

99 Ihren Privat-Arbeiten, wie den ihnen aufgetragenen 
Uebungen, der Vorbereitung auf die Lehrftunden, und der Wieder: 
bolung des in denfelben Gehdrten, haben fie mit Fleiß und Puͤnkt⸗ 
lichkeit fich zu widmen; aud) in dem Lehrzimmer ftets die erforder: 
liche Stille und Ordnung zu beobachten. 

G. 10. Da au die Feldarbeiten den Lehrlingen zu ihrer Aus— 
bildung für den praktiſchen landwirthfchaftlichen Betrieb dienen, 
fo haben fie ſich denfelben folgfam und mit Fleiß zu unterziehen, 
und darnach zu trachten, jedes ihnen vom Oberlehrer oder Wirth: 
ſchafts-⸗Inſpektor übertragene Gefchäft fo vollflommen, ald es im⸗ 
mer möglich ift, auszuführen. Sie haben ſich ſtets zu der vorge⸗ 
- fchriebenen Zeit bei der Arbeit einzufinden, ſich unter Feinerlei Vor⸗ 

wand davon Zu entfernen, fondern die feftgefeßte Stundenzahl das 
bei auszuhalten. Diefe ift, über Abzug der für den Unterricht und 
zur Wartung des Arbeitöviehes beftimmten Zeit, für das Früh: 
jahr, den Sommer und Herbft auf 10 Stunden feſtgeſetzt, vers 
mindert fih im Winter mit der Abnahme des Tages bis auf 8 

Stunden, und fleigt zur Zeit der Heus, Dehmd:, Reps- und Ges 
treide-Erndte auf A1—12 Stunden. Die Lehrlinge haben bei der 
Arbeit die ihnen anvertrauten Zugthiere fchonend zu behandeln, 
eine Beichädigung der Geräthe fo viel ald moͤglich zu vermeiden 
und dieſe nach gemachtem Gebrauche pünktlich in das Geſchirr⸗ 
Magazin zuräcdzugeben. 


487) Verpflichtungen, fi gegen den Vorſteher und die Lehrer ſtets ehrer: 
bietig 2 
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$. 14. Die Lehrlinge *8) Haben fich untereinander friedlich zu be: 
nehmen, auch ihr gegenfeitiges Eigenthum auf Feine Weile zu bes 
einträchtigen. Vielmehr ift jeder verpflichter, zur Erhaltung Der 
allgemeinen Zucht und Ordnung dad Geinige nad Möglichkeit 
beizutragen. 

$. 12. Die Lehrlinge dürfen fich weder an Arbeits:, noch 
Sonn und Feiertagen, weder in Freiftunden, noch während der 
Arbeit, insbefondere auch nicht in der für die Stallmad)e oder den 
fonftigen Stalldienft beftimmten Zeit, ohne Vorwiſſen des Ober: 
lehrer, oder nach Umftänden des Wirthſchafts-Inſpektors, aus 
der Anftalt entfernen. 
| . 43. Wuͤnſcht ein Lehrling längeren Urlaub, fo hat er fich 
dießfalls an den DOberlehrer #9) zu wenden, der je nach Wohlver: 
halten des Lehrlinge, nach der Dringlichkeit der Veranlaffung, 
nach der gewiünfchten Dauer des Urlaubd, nach den mehr oder 
weniger dringenden Feldgefchäften die Erlaubniß dazu auf 2 Tage 
ertheilen kann, einen längeren Urlaub aber der Bewilligung der 
Direktion zu unterftellen hat. 

$. 414. Für den Fall, daß das Ausgehen erlaubt worden ift, 
wird den Lehrlingen empfohlen, den oft mit fo nachrheiligen Fol: 
gen begleiteten und verderblichen Befuch der Wirthshaͤuſer zu vermei: 
den. Namentlich wird ihnen bei Befuchen in der Nachbarſchaft 29%) 
ein geordnete und amftändiges Betragen zur Pflicht gemacht. 
Beim Damiderhandeln würden fie ſich, neben der allgemeinen po: 
lizeilihen Ahndung, auch gefchärften Disciplinar: Strafen von 
Seiten der Anftalt audfegen. 

$. 15. Das gefeglid) allgemein verbotene Hazardfpielen hat, 
neben der bürgerlichen Strafe, ernftliche Ahndung von Seiten der 
un, und in Wiederholungsfällen vie Entlaffung aus derſelben 
zur Folge. 

$. 16. Vor murhwilligem Schuldenmachen werden die Lehr: 
linge nabdrüdlich gewarnt. Wenn dießfalld Klagen vorkommen, 
fo fteht dem Lehrling, der fih auf die erſten Ermahnungen und 
Strafen nicht beffert und die Nüdftände nicht tilgt, unnachficht: 
li die Entlaffung aus der Anftalt bevor. Das Entleknen von 
Geld von dem Koftreicher oder den Dfficianten der Anſtalt ift den 
Lehrlingen,, mit Ausnahme von Nothfällen, verboten. 

$. 17. Jede die Ruhe und Ordnung ded vr ſtoͤrende Hand: 
lung fowohl innerhalb, ald außerhalb der Gebäude, fo namentlich 
dad Halten von Hunden, Vögeln, der Gebrauch lärmender Inſtru— 
mente, ift den Lehrlingen unterfagt. 


488) Statt „Lehrlinge — „Zoͤglinge“ fo auch in allen $$. 

489) Statt „Oberlehrer“ — „Vorſteher,“ fo auch im vorigen $. nach „‚Kelb: 
geſchaͤften“ — „entſcheidet F. 44. 

490) Nach „Nachbarſchaft““ — („Ellwangen — Ochſenhauſen.“) 
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nden Ä 


Auch ift den Lehrlingen verboten, Fremde bei ſich über Nacht 
zu behalten *9), | 

$. 48. Vorſicht mit Feuer und Licht wird den Lehrlingen zur 
gan befondern Pflicht gemacht; namentlich wird unterfagt, in den 

— und Stallungen das brennende Licht aus der Laterne 

zu nehmen. 

Das Tabackrauchen innerhalb der Gebaͤude und Hoͤfe iſt durch⸗ 
aus verboten. | 

$. 19. Das Fruͤhſtuͤck, Mittag: und Abend:Effen, wozu je 
deömal mit der Glode das Zeichen gegeben wird, wird von den 
Vehrlingen gemeinfchaftlich eingenommen. Wer umentfchuldigt zu 
fpät kommt, muß ſich mit den Speifen begnügen, die noch auf 
dem Tiſche befindlich find. —— 

$. 20. Die Sitz-Ordnung bei Tiſche wird durch die Zeit des 
Eintritted in die Anftalt und, bei gleichzeitigem Eintritt, durch 
dad Lebensalter beftimmt. Ebenfo wird es im Lehrzimmer gehal: 
ten, wenn nicht die Zwecke des Unterrichts eine andere Sitz⸗Ord— 
nung vorfchreiben. | Ä 

$. 21. Der Thorfchluß ift im Sommer auf zehn Uhr, im 
Winter auf neun Uhr feitgefeßt, und es foll nad) diefer Zeit, ohne 
befondere Gründe, ſich Fein Lehrling mehr außerhalb der Anftalt 
befinden. Die Zeit zum Schlafengehen und zum Ausldſchen ver 
Lichter ift das ganze Fahr über fpäteftens um zehn Uhr. Die 
Stunde zum Aufftehen wird nad) der Sana 3 befonders feftgeftellt. 

$. 22. Was an Haus, Tiſch- und Schulgeräthen zerbrochen 
oder verborben wird, hat der Thäter zu erfegen. Wenn diefer 
nicht auszumitteln ift, tritt nach Umftänden gemeinfchaftlicher Er: 
fat ein, dem fich die Lehrlinge, wenn er vom SOberlehrer angeord⸗ 
net wird, ohne Weigerung zu fügen haben. Auch für Befchädi: 
gungen an Fuhrs und Arbeitd-Gefchirr aller Art, wenn fie durch 
Murhwillen oder Nachlaͤßigkeit eintreten, ift der betreffende Lehr: 
ling, mach dem Ermeffen der Direktion 9), vollftändigen oder 
theilweifen Erfaß zu leiften fchuldig. 


Defonomifhe Verhältniffe. 


$. 23. Die Lehrlinge 293) werden für ihre Arbeit nach dem ges 
wöhnlichen Lohne bezahlt. u | 

Die Befdftigung aus Frühftüd, Mittag: und Abend: Effen 
nebft dem erforderlichen Brod beftehend, erhalten die Lehrlinge an 


— 


491) „Der Zutritt in die Brauerei ift ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Vor: 
ftehers verboten; ebenfo der Zutritt in die Meiereikuͤche.“ 

492) Statt „der Direction“ — „des Vorftehers ;“ fo auch oben ftatt: „„Ober: 
lehrer‘ — „Vorſteher.“ 

493) „Die Lehrlinge — bezahlt’’ fehlt; weiter unten „erhalteh die Böglinge 
für ihre Arbeit“ das Uebrige fehlt. 
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einem gemeinfchaftlichen Zifche durch den von ber Anftalt aufge: 
ftellten Koftreicher nach einer regulirten Taxe. u 

Ueber Beides wird mit jedem Lehrlinge am Ende eines jeden 
Monats von der Inſtituts-Kaſſe abgerechnet. 

$. 24. Getränke, Wohnung, Betten, Handtüder, 
Heizung, Licht, Unterrihts:Bedärfniffe an Papier, 
Federn ıc., auch die Verpflegung bei Erkrankungen ?%) während 
der Anwefenheit und im Dienfte an der Anftalt erhalten fie von 
diefer unentgeldlich. 

Nur bei Krankheiten, die länger ald vierzehn Tage dauern, 
tritt für die weitere Krankheitszeit eine Erfagverbindlichkeit des 
Lehrlings ein, wenn er oder feine Angehdrigen nicht etwa den Aus⸗ 
tritt aus der Anftalt bis zu feiner Genefung vorziehen. Auch für 
den Fall einer Epidemie find die Koften von dem Lehrlinge oder 
Denjenigen zu beftreiten, welche ihn in diefer Beziehung gefeßlich 
zu vertreten haben. 

$. 25. Beim Eintritt in die Anftalt hat Zeder eine Sonntags: 
. Kleidung , beftehend in einem Rod, ein Paar Hofen, einer Weſte 
und einem Hut oder Kappe, mitzubringen; fodann für den Merk: 
tag: zwei Wämmfer oder blaue Ueberhemden, ein Paar Quchz, 
oder Leder- und zwei Paar Zwilh:Hofen, zwei Weften und eine 
Kappe; an MWeißzeug: ſechs Hemden, ſechs Paar Strümpfe, fechs 
Nastuͤcher; zwei Haldtücher,; auch im Ganzen drei Paar Stiefel 
oder Schuhe, Außerdem bedarf jeder Lehrling einer Kleiders und 
einer Schuhbürfte, einer Blebbüchfe mir Fett zu den Schuhen und 
eines Kamms; welche Gegenftände er fich felbit anzufchaffen hat. 
Uermere Lehrlinge erhalten nach Umftänden, auf den Grund obrig- 
Feitlicher Zeugniſſe, von Seiten der Anftalt eine Unterftügung zu 
diefer Kleiderausftartung. 

$. 26. In Anfehung der Kleidung wird den Lehrlingen jeber 
übertriebene, mit ihrem Stande im Mifverhältniß ſtehende Auf: 
wand unterfagt, und es ift ohne befondere Erlaubniß nicht geftat: 
tet, daß Einer derfelben die herfümmliche Tracht feiner Gegend, 
während feines Aufenthalt an der Anftalt, mit einer andern ver: 
taufche. Dagegen wird von Seiten des Oberlehrers ftrenge darauf 
gefehen, daß jeder Lehrling feine Kleider gut im Stande erhalte, 
auch ſich der Reinlichkeit hierin möglichft befleißige. 

F. 27. Die Lehrlinge haben von Seiten der Anftalt, Krank: 
heitöfälle ausgenommen, Feinerlei Bedienung anzufprechen, und 
das Bettmachen, das Reinigen der Schuhe und Kleider, das Her: 
beifchaffen von Trink- und Waſchwaſſer in den Schlaffaal, leßteres 
abwechslungsweife, felbft zu beforgen. Dagegen wird das Ueber: 
ziehen der Betten und das Reinhalten der zur Ackerbau-Schule ge- 
hdrigen verfchiedenen Gelaffe von Anftaltswegen beforgt. 


494) „Erkrankungen erhalten fie aus den Mitteln der Stiftung unentgeldlid. 
Nur bei ꝛc.“ 
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$. 28. Wenn ein Lehrling der eingegangenen Verbindlichkeit 
zur Erftehung der vorgefchriebenen dreijährigen Lehrzeit (oben $. 3.) 
nicht nachfommen, und die Anftalt unerlaubter Weife früher 
verlaffen, auch wenn er aus derfelben ausgewiefen werden follte; 
fo ift er auf die Zeit feiner Anwefenheit zu einem Erfag von jähr: 
lichen Achtzig Gulden an den von der Anftalt auf ihn verwendeten 
Koften verbunden; wovon er nur unter ganz befondern Umftänden 
durch die. höhere Behörde freigefprochen werden Fann. 


Strafbeftimmungen. 


9. 29. Bei vorfommenden Uebertretungen obiger Vorfchrift: 
ten, fo wie der mit Genehmigung der höheren Behdrde von der 
Direktion etwa noch weiter getroffenen Anordnungen, treten nach 
Befchaffenheit des einzelnen Falls folgende Strafarten ?9) ein: 

a) durch den Oberiehrer: 

41) Verweis; 

2) Kleine Geldftrafen von 3 bis 6 Kreuzern, (welche in eine für 

gemeinfchaftliche Zwecke der Schule beftimmte Kaffe fließen); 

3) Haus- oder Zimmerarreft bis zu 24 Stunden, 

b) von der Direktion: 

1) Verweis von derfelben; | 

2) — von derfelben im Beiſeyn des Oberlehrers und der 

ehrlinge; 

3) Einſperrung mit Beſchaͤftigung bis auf drei Tage; _, 

4) Einfperrung auf diefelbe Zeit mit Koftfhmälerung an Einem 


age; 

5) Entlafjung aus der Anftalt. 

Letztere Strafe tritt, und zwar auf Anordnung der höheren 
Behörde, bei fortgefegten Uebertretungen der Statuten, Widerſetz⸗ 
lichkeit, ſchlechter Aufführung , beharrlicher Trägheit, Trunk- oder 
Spiel⸗Sucht, muthwilligem Schuldenmachen oder bei gemeinen Ders 
gehen und Verbrechen ein. 


Prämien und Zeugniffe. 


$. 30. Am Ende jeden Lehrjahr 39%) (auf den 27. September) 
werden Belohnungen an die Lehrlinge vertheilt, deren Größe nach 
Verhältniß ihrer Leiftungen, ihres Betragens, ihrer bei den Prüfun: 
gen an den Tag gelegten Kenntniffe und der Dauer ihrer Anmefenheit 


495) nad) „Strafarten ein’ 
„a. durch den Lehrer: 
4) Verweis; 
2) Bimmer:Arreft bis zu zwei Stunden. 
b. durch den Vorſteher: 
1) Verweis vor demſelben; 
2) Verweis durch ben Vorſteher in Beiſeyn des Lehrers und ber Zoͤglinge tc.“ 
496) nad) „Lehrjahrs““ — „(auf den 4. November)‘; nady „„beftimmt wird‘ — 
„und die für die gewöhnliche Zahl von zehen Böglingen im Ganzen 160 fl, 
jährlich betragen koͤnnen.“ | 
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an der Anſtalt beſtimmt wird, und die fuͤr die gewoͤhnliche Zahl 
von 25 Lehrlingen im Ganzen 400 fl. jährlich betragen koͤnuen. 
G. 31. Beim regelmäßigen, oder erlaubten früheren Audtritte 
aus der Anftalt wird jedem Lehrlinge. ein Zeugniß über fittliche 
Aufführung, Fleiß und Befähigung ausgeſtellt. 


+) Strafproceßgordnung 
vom 22. Juni 1843. 


218. 


Erlaß des Könige. Studienraths an den Vorſtand der 
Real: und Elementarfchule Stuttgart, Privatunterricht 


betreffend, 
vom 44. Zuli 1843 49”), 





R Ä 

Man hat die mit Bericht vom 2. v. Monats vorgelegten Er: 
Härungen der Lehrer der Real: und Elementarfchule, welche den 
Schülern ihrer Klaffen Privatunterricht ertheilen, eingefehben, und 
ſieht fih veranlaßt, dem WVorftand beider Anftalten in Beziehung 
auf diefen Gegenftand Folgendes zu erkennen zu geben. | 

41) Man verfieht fih zu den Lehrern, daß fie ſtets darauf 
Bedacht nehmen, ihren Privatunterricht fo einzurichten, daß die 
Selbfithätigkeit der Schüler in demfelben eine zwedmäßige Anre: 
gung und Anleitung finde, 


+) ©, Ger.:Gefege NRegbl, Nr. 53. ©. 459 ff. Art. 447—456 handeln von 
dem Verfahren bei Vergeben öffentliher Diener. Art. 447. Bei Verhaͤn— 
gung einer Unterfuhung wegen eines gemeinen Verbrechens hat der Unter: 
fuhungsrichter die dem verbäcdtigen Diener vorgefeste Dienftbehörde in 
Kenntnig zu fegen. Urt. 448 ff. Bei Verdacht eines Dienftvergehens führt 
die vorgefeste Dienftbehörde die Worunterfuhung und übergiebt, wenn es 


nöthig ift, die Acten den Gerichten (vergl. Erlaß vom A = 41819 
. i 
©. 465) und zwar den Kreiögerihten, wenn ber Verdaͤchtige mindeftens 
auf der Rangftufe eines Bezirksbeamten ſteht. Art. 453 ff. enthalten Be: 
ftimmungen über bie vorläufige Entfernung vom Amt, wenn gegen einen 
Diener gerihtlihe Unterfuhung erkannt und der Verluſt feines Dienftes 
beim Endurtheil wahrſcheinlich ift, durch die zuftändige Gerichtsſtelle, wenn 
eine Vorunterſuchung eingeleitet ift und Entlaffung vom Amt erfolgen 
könnte nach Berf.:Urk, Art, 47, durch die vorgefegte Dienftbehörde. Im 
erften Fall ift der Stellvertreter von dem Gehalte des Verdächtigen zu 
bezahlen, im zweiten Fall hat der Richter über den Aufwand für bie 
Amtöverwefung fpäter zu erkennen. 
497) Regiftratur der Realfchule Stuttgart. 
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2) Ebendeßwegen wird ermartet, daß die Hausaufgaben, durch 
welche die Schüler zum, felbfiftändigen Arbeiten angeleitet werden 
follen, beſonders aber diejenigen Hausaufgaben, welche auf Zeugniß 
und Location Einfluß haben, in den Privatflunden nicht vorge⸗ 
nommen werden. 

5) Die Hausaufgaben find in Ruͤckſicht auf Quantität und 
Qualität fo nach den Kräften der Schüler zu bemeffen, daß diefe 
zn derfelben Feiner Nachhälfe in Privatftunden be: 

rfen. 

4) Jede directe oder indirecte Aufforderung zur Theilnahme an 
Privatſtunden der Lehrer iſt dieſen ſtreng zu unterfagen; und jede 
Zuwiderhandlung gegen dieſes Verbot hieher zur Anzeige zu bringen. 

5) Die Lehrer haben ſich zu beſtreben, auch den Schein zu 
vermeiden, ald ob diejenigen Schüler, welche ihre Privarftunden 
befuchen, auf irgend eine Art vor den übrigen bevorzugt würden. 

6) Da jeder Klaffe fo viele Öffentliche Unterrichtöftunden zus 
gewiefen find, daß in denfelben die Mehrzahl der Schüler bei pflicht: 
mäßigem Eifer des Lehrers zu dem der Klaffe vorgeſteckten Ziele 

eführt werden kann, fo vermag man nur foldye Privarftunden des 
Behrers ald angemeffen zu erkennen, in welchen entweder die ſchwaͤ⸗ 
cheren Schüler der Klaffe befonderen Unterricht erhalten, damit fie 
nicht hinter ihren Alterögenoffen zu fehr zuräcbleiben, oder in wels 
ben einzelne Schüler in diefem oder jenem Fache wegen befonderer 
Abfichten der Eltern über das der Klaffe geſteckte Ziel hinausges 
führt werden follen. 

7) In allen Fällen hat der Vorftand darüber zu wachen, daß 
nur den Söhnen folcher Eltern, welche befonders darum nachfuchen, 
Privatunterricht errheilt werbe. | 

Stuttgart, den 14. Zuli 4843. 

Für den Vorftand: 
chedler. 


— nn 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an das Vorſteheramt 


der polytechniſchen Schule, betr. Feier kathol. Feſttage, 
vom 2. Auguft 1845 *8). 





Auf den Bericht des Vorftandes vom 44. Juni 1.5. die Feier 
einiger Fatholifcher Fefttage betreffend, wird hiermit genehmigt, daß 
4) an Frohnleihnam, 2) an Marid Himmelfahrt und 3) an Allers 
heiligen der Unterricht in fämmtlichen Kehrfächern an der polytech⸗ 
nifchen Schule ausgefeßt werde. = | 

| | Für den Vorſtand: 


chedler. 


498) Regiſtr. der polytechniſchen Schule. 
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220. 


Verfügung der Miniſterien des Innern und der Finanzen, 

betreffend die Penfionsverhältniffe der bei den höheren und 

mittleren Öffentlichen Unterrichts: Anftalten und den latein. 

und Realfchulen angeftellten Diener in Folge des Gefeßes 
- "vom 6. Juli 1842, 


vom 26. Auguft 41843 99). 





Behufs der Wollziehung des Geſetzes v. 6. Juli 1842 (Reg.⸗ 
Blatt ©. 593 ff.) in Beziehung auf die Penfionsverhältniffe der 
- bei den höheren und mittleren Öffentlichen Unterrichts: Anftalten und 
den lateinifchen und Realfchulen angeftellten Diener wird in Gemäß- 
heit höchfter Entfchließung v. 7. Auguft 1843 Folgendes verfügt: 


Erfter Abfchnitt. 


Diener an den höheren und mittleren Unterricht 8- 
Anftalten. 


$. 1. Die Vorfchriften der 69. 6— 44 der Verordnung vom 
16. April 1822, in Betreff der Vollziehung der Dienftpragmatif 
(Reg.:Blatt S. 289) finden auf die durch das Gefeg vom 6. Juli 
1842 in die Klaffe der penfionsberechtigten Staatsdiener geftellten, 
im Art. 4 diefes Geſetzes näher bezeichneten Diener gleichfalld An: 
wendung und ed gelten überhaupt auch für fie die im Allgemeinen 
in Beziehung auf die Erhebung und Verrechnung der Eintrittögel: 
der und jährlichen Beiträge der Civilftaatödiener feftgefeßten Nor: 
men unter den im Nachftehenden enthaltenen näheren Beftimmungen. 

G. 2. Veränderungen in dem Stande des Perfonald und der 
penfionsberechtigten Befoldungen der im Art. A des Gefeßed vom 
6. Juli 1842 bezeichneten Diener werden in jedem einzelnen Falle 
durch die dem Diener nächftvorgefeßte Gentralitelle, beziehungsweiſe 
das betreffende Miniſterium, der Oberrechnungsfammer angezeigt. 

$. 3. Den Einzug der anna und jährlichen Beiträge 
von den im Art. 4 des Geſetzes Tr chneten Dienern beforgen auf 
Anweiſung der Civildiener-Wittwenkaſſe die 8. Cameralämter. 

Die Erhebung geſchieht mittelft Abzugs an der Befoldung, 
und zwar, wenn die von einem Gameralamt felbft zu bezahlenden 
Befoldungstheile hiefür nicht zureihen, aus deſſen Auftrag durch 
diejenige befoldende Kaffe, welche dem Cameralamt von Seite der 
Penſionskaſſe bezeichnet wird, und welche fodann den erhobenen 
Betrag an dad Sameralamt abzuliefern hat. 

Für die Verrechnung der eingezogenen Schuldigkeiten haben die 
Cameralämter Fünftig der Abtheilung: 





499) Regbl. Nr. 42. ©. 651 ff- 
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„G. Fremde Gelder. 
V. Fuͤr die Staatshauptkaſſe“ 
die Unterabtheilung beizufügen: 
v2) Für die Penſions-Inſtitute. 

‘ a) Für die Civilſtaatsdiener-Wittwen-Penſionskaſſe.“ 
(Vergl. 69. 20 und 31 unten.) 

 $4 Was die Nadyzahlung der Eintrittägelder und Penfionds 
Beiträge (Gefeß, Art. 12) betrifft, fo findet | 

a) der —— Anſatz von Eintrittsgeld, da ein ſolches erſt 
durch dad Geſetz vom 28. Juni 4821 eingeführt worden iſt, 
auch bei den jetzt in die Anftalt aufgenommenen Dienern nur 
aus denjenigen Befoldungen oder Befoldungs- Aufbefferungen 
Statt, in weldhe ein Diener nach dem Erfcheinen diefes 
Geſetzes eingerädt iſt; 

b) die jaͤhrlichen Beitraͤge aber ſind auf die volle im penſions⸗ 
berechtigten Dienfte feit 4817 oder ſpaͤter zugebrachte Zeit zu 
berechnen. Diefe jährlichen Beiträge beftehen nach dem Pen- 
fionsedift vom 18. November 1817, Art. 11, Lit. c, für die 
Periode von Martini 1817 bis Georgii 1821 in Einem Procent 
der genofjenen Befoldung, und nad) dem Gefe v. 28. Juni 
1821, $. 41 von da an, und zwar auf den 31. December 
1824 erftmald, in Zwei Procent der je am 31. December 
jeden Jahrs bezogenen Befoldung. 

F. 5. Die früheren Leiftungen, weldye nad) Art. 12 des Ges 
feßes, Abtheilung 3, 4 an der nach $. 4 berechneten Nachzahlung 
abzurechnen find, umfaffen die gleiche Zeit, für welche einem Diener 
Eintrittögeld und Beiträge nachträglich berechnet werden. 

Zu den an dem Eintrittögeld abzurechnenden Leiftungen gehoͤ— 

ren außer den bezahlten Anftellungs= und haare era oder 
Sporteln (einfchließlid der Schreib:, auch Zucht- und Waiſenhaus⸗ 
Gebühren) auch die zur MWirtwenkaffe der evangeliſchen Geiftlichen 
bezahlten Eintrittögelver, welche in den fogenannten Einlagen in 
fundum, und dem vierten Theil der Befoldung oder Befoldungss 
erhöhung beftehen. 

F. 6. Behufs der Abrechnung, weldhe hiernady mit jebem bei 
Verkündigung des Geſetzes vom 6. Juli 1842 angeftellt gewefenen 
Diener, der nicht die Xheilnahme an der Civilſtaatsdiener-Wittwen—⸗ 
anftalt nach Zulaffung des Art. 12 abgelehnt hat, über die ihm 
obliegenden Nachzahlungen zu treffen ift, hat die demfelben vor: 
gefegte Stelle der Oberrechnungsfammer über folgende Punkte akten⸗ 
mäßige Mittheilung zu machen: 

A. in Beziehung auf die Schuldigkeit: 

a) die am 48. Movbr. 1817 (oder in Folge der nach diefem 
Termin erfolgten erften Anftellung), vom Diener definitiv 
bekleidete Dienftftelle und den Betrag der mit folcher ver: 
bundenen Befoldung ; 

b) den Zag bes fpäteren Antrittes einer anderweitigen Stelle 
und Befoldung; | 
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ce) die neueſte Dienftftelle, auf welcher der Diener in Folge 
des Gefeßes nun an der Penfionsanftalt Theil nimmt, 
fo wie den Betrag des Gehaltes derfelben. (Bei dem 
jängften Gehalte müffen die ſolchen abreichenden Kaffen 
und deren einzelne Befoldungsbeiträge angegeben ſeyn.) 
B. In Beziehung auf die abzurechnenden Leiftungen: 
a) die feit 28. Juni 1821 bezahlten Dienftanftellungs- und 
Befdrderungstaren oder Sporteln mit Unterfcheidung des 
aa) in die Staatöhauptfaffe, 
bb) in die geiftlihe Wittwenkaſſe zu Folge des Art. 44 
bed Sportelgefeßes, gefloffenen Berrags; 
- b) die bezahlten Eintrittögelver zur Wittwenkaſſe der evan: 
gelifchen Geiftlihen ($. 5); 
c) dad, was der Diener ſeit Martini 1817 an Jahresbeitraͤ⸗ 
gen zu der leßtgenannten Wittwenkaſſe bezahlt hat. 
Diefe Notizen werden über alle einer Stelle untergebenen Die: 
ner gleichzeitig übergeben. | 
. 7. Die Abrechnung felbft beforgt die Oberrechnungsfammer 
mittelft Aufnahme eines befonderen Grundbuches, in welchem bei 
jedem einzelnen Diener vorgetragen wird: 
) deſſen Schuldigfeit 
a) an Eintrittsgeld; 
b) an Jahresbeitraͤgen; 
2) deſſen Leiſtungen: | 
a) die an die Staatskaſſe bezahlten Dienftanftellungss und 
Befdrderungstaren oder Sporteln; [Bar 
b) die Zahlungen zur Wittwenkaffe der evangel. Geiftlichen. 
Hierauf folgt, was die Wittwen- und Waiſen-Penſionskaſſe 
theild im Wege der Vertretung durch die Staatskaſſe ($. 10 unten), 
theild von dem Diener felbft zu erheben hat. Geſetz, Art. 12). 
Auszüge aus diefem Grundbuche beglaubigen die Verrechnung 
der Penfiongfaffe. 
$. 8 Ruͤckſichtlich der nachzuholenden Beträge wird dem bes 
treffenden Dienern eine Erleichterung in der Art zugeftanden, daß 
zu Tilgung des Nüdftandes nicht über ein Drittheil der viertel: 
jährigen Befoldung inne behalten wird. 
. 9. Sm Falle einer nad) der Verkündigung des Geſetzes vom 
6. Juli 1842 erfolgten oder Fünftig erfolgenden Verfegung ift, um 
die nach Art. 43 — 46 des Geſetzes eintretende Weberweifung ein: 
zuleiten, | | 
a) wenn die Verfegung von einem bei der Wittwenfafle der evan: 
gelifchen Geiftlichen betheiligten Amte auf eine der im Art. A 
des Geſetzes bezeichneten Stellen gefchieht, und umgekehrt, 
durch die dem betreffenden Diener alddann vorgefeßte Dienft: 
behödrde, welche in Beziehung auf die früheren Leiftungen eines 
Dieners durdy eine Mittheilung der ihm zuvor  vorgefegten 
Dienftbehörde in den Stand gefetzt wird, der Auffichtöbehdrde 
derjenigen Penfionsanftalt, zu welcher der Uebertritt geſchieht, 
die oben im $. 6 bezeichnete aftenmäßige Nachricht zu ertheilen. 
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Die letztere Behoͤrde hat ſodann die hieruͤber vorzunehmende 
Abrechnung in der im $. 7 bemerkten Weife zu beforgen. 

Auf gleiche Weife ift zu verfahren: | 

b) wenn der Uebertritt von einer weder bei der Givildiener: Pens 
fionsanftalt noch bei der geiftlichen Wittmenkaffe betheiligten, 
jedoch nad Art. 44 und 12 des Geſetzes zu beruͤckſichtigen⸗ 
den Stelle auf eine der im Art. 1 des Geſetzes bezeichneten 
Stellen geſchieht. 

Die altenmäßige Mittheilung der dem Diener nunmehr vors 
gelegten Dienftbehörde befchränkt fich in diefem Fall auf die im 
$. 6 unter lit. A, a, b, c, und unter lit. B, a bezeichneten Notizen. 

c) Bei der Verfeßung von einem Lehramt an den niederen la— 
teinifchen und Realfchulanftalten (Gefeß, Art. 46) auf eine 
der im Gefe Art. 1 bezeichneten Stellen oder umgekehrt, 
bildet auf erhaltene Anzeige der dem Diener nunmehr vor: 
gefegten Dienftbehdrde, die Oberrechnungsfammer, ald Vers 
waltungs⸗Aufſichtsbehoͤrde der beiderfeitigen Penfionsanftalten, 

dieſe Abrechnung nach Maaßgabe des Art. 14 des Geſetzes 
aus den Materialien, welche ihr einerſeits die Verrechnung 
der Lehrer: Wittwenfaffe ($. 23 unten), fo wie andererfeits 
die Verrechnung der Kivilftaatsdiener: Wittwenfaffe an die 
Hand giebt. 


In Anftandsfällen nimmt fie mit der betreffenden Dienftbehdrde 


Ruͤckſprache. 

$. 40. Die Beträge an Auſtellungs- und Befoͤrderungstaxen 
oder Sporteln, fo wie die Leitungen an die Wittwenkaffe der evans 
elifchen Geiftlichen, welche die Diener an ihrer Schuldigfeit zur Civils 
Raatödiener-YBitnvenfaffe abrechnen duͤrfen, und welche beziehungds 
weife durch die Staatsfaffe an jene abzugeben find (Gefeß, Art. 12, 
43, 44), werden für die Zukunft je nad) drei Monaten in ein Vers 
von gebracht, welches dem Finanz: Minifterium durch die Dber: 

echnungsfammer Behufs der Zahlungsanweifung vorzulegen ift. 


Bei der erftmaligen Hauptabrechnung mit diefen Dienern ers 


folgt diefe Vorlegung auf Einmal. 


Zweiter Abfchnitt. 
Penſionskaſſe der Lehrer an den niederen lateinifchen 
und RealzUnterrihts:Anftalten (Lehrers Penfionss 
Kaffe). 
6. 414. Auf der für die Lehrer an den niederen lateinifchen 
und Real: Unterrichts » Anftalten aus Mitteln der Staatskaſſe zu 
bildenden befondern Penfionskaffe (Gefeß, Art. 27) haften folgende 


eiftungen: | 
a) die Zufchäffe zu den Koften der Hülfslehrer nach Maßgabe 
ded Art, 47 des Gefeßed; _, 
b) die den Lehrern nach den Beftimmungen der Art. 18—22 des 
Geſetzes zu bewilligenden Ruhegehalte. 
Reyſcher's Gefepfammlung. XI, Bd. 3. Abth. 55 


- 
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Dazu erhaͤlt dieſelbe folgende 
eckungsmittel: ER 

1) Gemeinfchaftlicy mit der Lehrer: Wirtwenkaffe denjenigen Theil 
an dem für die Finanzperiode vom A. Zuli 48%2/s verab⸗ 
fchiedeten Eratsfaß der Staatshauptkaffe für Penfionen von 
Gpmnafials, Iateinifchen und Neallehrern und deren Hinter: 
bliebenen, welcher nach Abzug der in diefer Etatöperiode vers 
willigten Penfionen für die im Art. 1 des Geſetzes bezeichne= 
ten ii und deren Hinterbliebene bevorbleibt (vgl. $. 23 
unten). - Ä | 

2) Die Zinfe aus dem nach Art. 27 des Geſetzes aus Staats: 
mitteln zu bildenden Penfionsfonds und aus den zu Bermehs 
rung deſſelben verzinslich anzulegenden Einnahme⸗Ueberſchuͤſſen. 

Als Einnahmen find ferner zu behandeln: 

3) der Abzug von zehen Procent von denjenigen Ruhegehalten, 
welche mit höherer Erlaubnig im Auslande verzehrt werden 
— Art. 23), fo wie ü 

4) der hälftige Betrag ded Nebeneintommend von einem fonftis 
gen Öffentlichen Amte, das ein in Ruheftand verfegter Lehrer 
verfieht (Gefeß, Art. 25). 

‚$. 12. Die Verwaltung diefer Lehrer-Penfiondfaffe, ſowohl in 
Beziehung auf die Einnahmen ald die Ausgaben, wird der Ober: 
Einnehmerei der Staatöhauptkaffe unter Mitwirtung der Cameral⸗ 
ämter übertragen. 

Der jährlich gegen die Oberrechnungsfammer auf den 30. Juni 
abzulegenden und je auf den 4. Decenber des Jahrs zu übergeben: 
den Rechnung ift eine Ueberficht über den Stand der im Genuffe 
von Ruhegehalten ftehenden Lehrer anzuhaͤngen. 

Das Ergebniß der Jahresrechnungen wird durch das Regie: 
rungs-Blatt zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
‚9435 Hinfihtlich der Anweiſung und Bezahlung der verwils 
ligten Beiträge zu Hülfslehrergehalten (Gefeg, Art. 17), und ber 
bewilligten Ruhegehalte (Gefeß, Art. 18, 24, 26), ift die Verwal: 
tung der Kaffe dem Minifterium des Innern und dem Studienrath 
untergeordnet. 

In jeder andern Beziehung fteht die Verwaltung der Lehrer⸗ 
Penſionskaſſe unter der Oberaufficht des Finanz Minifteriumsd und 
unter der Leitung und Aufficht der Oberrechnungsfammer. 

Von jeder neuen Anweifung auf die Penfionskaffe macht der 
Studienrath der Oberrechnungsfammer Mittheilung, welche zu ents 
halten bat: 

4) ruͤckſichtlich der Beiträge zu den Hülfslehrergehalten 
a) die Kaffe, an welche der Beitrag’ bezahlt werden fol; 
b) den Namen und die Lehrftelle des Dieners, zu deffen 

Gunften der Beitrag verwilligt wird; 
c) den Jahrsbetrag des Beitrags und deffen Anfangdtermin; 
2) rüdfichtlich der Ruhegehalte: 
a) ben Namen des in Nuheftand verfeßten Lehrers, deſſen 
Wohnort mit Bezeichnung des betreffenden Gameralamts; 
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b) Zag, Monat und Jahr feiner Geburt; 

°c) Zag der Verwilligung des Nuhegehaltes ; 

d) defien Jahresbetrag; und 

e) den Tag, mit welchem: folcher beginnt. 

Die Oberrehnungsfammer führt zur Controle zwei Orundliften ; 

a) über Beiträge zu Hülfslehrergehalten, 

b) über Ruhegehalte, 

und giebt, nachdem in diefe der ndthige Eintrag gemacht ift, jene 
Mittheilungen des Studienrath8 mit der erforderlichen Weifung an 
die Lehrer: Penfionsfaffe ab. | 

$. 44. Veränderungen, welche die Verminderung oder gänzs 
lihe Einziehung eines angewiefenen Ruhegehalts zur Folge haben, 
namentlich 

a) wenn der im Ruheftand lebende Lehrer einen fonftigen 
mit einem Cinfommen verbundenen dffentlihen Dienft 
übernimmt (Gefeß, Art. 25); 

b) wenn gegen einen folchen Lehrer eine gerichtliche Strafe 
erkannt wird, welde den Berluft der Stelle nad) fich 
gezogen hätte (Gefeg, Art. 24), ; EHRE 

find in jedem einzelnen Falle, und zwar zu a von dem Polizeibe⸗ 
amten, in deflen Bezirk der im Ruheſtand befindliche Lehrer bis 
dahin feinen Wohnfit hatte, Behufs ver Richtigftellung der Penfion, 
fogleich der vorgeſetzten Dienftbehörde anzuzeigen, welche gleichmäßig 
zu b von dem erfennenden Gerichte, fobald deſſen Erfenntniß die 
Rechtskraft befchrirten hat, in Kenntniß gefeßt wird. 

$. 45. Wenn ein im Ruheftand lebender Lehrer — 

1) von einem mit einem Einkommen verbundenen, durch ihn bis— 
her verſehenen oͤffentlichen Dienſte wieder abtritt, oder 
2) feinen bis dahin im Auslande gehabten Wohnſitz wieder bleis 

bend im Königreiche genommen hat, — 
ſo hat er hievon dem Bezirkspolizeiamt ſeines rose Anzeige 
zu machen, welches, nad) vorgängiger Erhebung der Thatſachen, 
im erftern Falle der vorgefetzten ‚Dienftbehdrde, im zweiten Falle 
der Oberrechnungskammer Behufs der Ergänzung ded Ruhegehaltes 
Bericht zu erftatten hat. 

$. 16. Auch die Gameralämter haben im Laufe des Etatöjahrs 
über die, eine Verminderung oder Einziehung der bei ihnen ans 
gewiefenen Rubegehalte geſetzlich bedingenden Thatfachen, fofern fie 
zu ihrer Kenntniß gelangen, von Amtswegen der Oberrechnungs⸗ 
Ben Bericht zu erftatten und mit der Bezahlung vorläufig inne 
u halten, i 
: Don dem Tode eined in Penfion geitandenen Lehrers hat jeded= 
mal das betreffende Cameralamt der Oberrechnungsfammer fogleich 
Anzeige zu machen, und nur die Rate bis zum Todestage (diefen 
miteingekchloffen) zu bezahlen. 

$. 17. Am Scluffe jeden Etatsjahrs hat der im Ruheſtand 
lebende Lehrer von der Drtöbehdrde feines Wohnfiges ein Zeugniß 
darüber beizubringen und dem Gameralamte einzuh nbigen: 
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a) daß er den 30. Juni erlebt; 

b) daß er ſeinen Wohnſitz fortdauernd im Koͤnigreiche gehabt habe; 

c) ob und welchen oͤffentlichen Dienft er verſehe, und mit wel: 

chem Einfommen diefer Dienft verbunden fey. 

Ohne diefed Zeugniß darf die letzte Duartalrate des Ruhege— 
halts nicht bezahlt werden, und es find diefe Beglaubigungen den 
Zahlungsbefcheinungen beizufchließen. 

Außerdem macht der Studienrath der Ober: Rechnungsfanımer 
davon Mittheilung, wenn der Beitrag zu einem Hülfslehrer:Gehalt 
oder ein angewielener Ruhegehalt aus einem andern Grunde als 
dem des Abfterbens ganz oder theildweife wieder einzuziehen ift. 

$. 18. Don den eingehenden Veränderungd:Anzeigen (6$. 44 
—47) macht die DOber-Rechnungsfammer der Penfionsfaffe unver: 
weilte Mittheilung, welche na Maaßgabe derfelben an die betref: 
fenden Gameralämter die geeignete Weifung erläßt. 

Sen Anftandsfällen wird der Gegenftand von der Ober : Red: 
nungsfammer dem Finanz: Minifterium vorgelegt, fo wie auch den 
Berheiligten gegen die in Frage ftehenden Verfügungen der Penſions⸗ 
kaſſe und der Ober: Rechnungsfammer der Rekurs (übrigens ohne 
Sufpenfivfraft) an das Finanz: Minifterium offen fteht. 

$. 419. Die Zahlung von Beiträgen zu Hälfslehrer: Gehalten 
und von Ruhegehalten gefchieht in vierteljährlichen Raten je auf 
den lettten September, December, März und Juni. 

Die Aufrechnung folder Zahlungen gegen die Penſionskaſſe 
erfolgt je nach drei Monaten unter Uebergabe der Zahlungsbefchei: 
nungen und fonftigen Belege. 

G. 20. Die den Gameralämtern zum Einzug überwiefenen 
Penfionds Abzüge wegen Aufenthalts im Auslande oder WVerfehung 
eines fonftigen Öffentlichen Dienfted verrechnen: diefelben unter der 
oben im 6. 8 angeführten ne, 

, „G. Fremde Gelder ıc. 
in einer Unterabtheilung : 
‚V. 2. b. für die Lehrer-Penſionskaſſe.“ 
‚.. ‚Die Ablieferung diefer Gelder an letztere Kaffe erfolgt viertel: 
jährlich unter der erforderlichen Bezeichnung. 

$. 21. Der diefer Penfionskaffe nah Art. 27 des Geſetzes 
aus den Mitteln der Staatsfaffe auszufceidende Fonds, fo mie 
jeder fonftige EinnahmesUeberfhuß wird zu Vermehrung des Kapital: 
fonds verzinslich angelegt. 

‚Die Aufbewahrung der Schulddofumente für diefe Anlehen ge 
fhiehet auf die gleiche Weife wie bei den Obligationen anderer 
bereits bei der Staatöhauptkaffe in abgefonderter Verwaltung bes 
findlicher Anftalten. 

$. 22. Briefe, Gelder und andere Pakete, welche die Lehrer: 
Penſionskaſſe betreffen, find von den betreffenden Beamten und 
Behdrden ald le au bezeichnen, welchen nach ber 
Verordnung vom 2, Auguſt 1822 (Reg. Blatt ©. 553) Poftporto: 
Freiheit zufommt. 


Verfügung vom 26. Auguſt 1845. 837 


Dritter Abfchnitt. 


MWittwen: und Waiſen-Penſionskaſſe für Hinterblies 
bene der Lehrer an den niederen lateiniſchen und Real— 
Unteriht8-Anftalten (Lehrer: Wittwenkfaffe). 


. 25. Der durch das Gefeß Art. 28 angeordneten Wittwens 

und Waiſenkaſſe find folgende 
Leiftungen 

zugefchieden: als 

a) die Sterbnachgehalte für die Hinterbliebenen; 

b) die von Ablauf des Sterbnachgehalts an eintretenden jährs 

lichen Penfionen für ſolche (Gefeß, Art. 29). 
Die Dedungsmittel 

biefür beftehen in Folgendem: 

1) in den Eintrittögeldern, welche von den im Art. 16 des Gefeßes 
genannten Dienern ftatt der feitherigen Anftellungss oder Bes 
förderungd:Sportel zu entrichten find (Art. 28, A des Gefeßes); 

2) in den jährlichen Beiträgen aus den Befoldungen, Quiedcenzs 
oder Ruhegehalten (Art. 28, 2 des Geſetzes); 

3) in den Prüfungsfporteln, welche nad) dem Sportelgefe den 

Dienſt-⸗-Candidaten für die — Art. 16 des Geſetzes — genanns 
ten Lehrftellen feit dem Erfcheinen des Gefetes, aufgelegt 
worden find (Art. 28 des Gefeßes); 

4) gemeinfchaftlid mit der Lehrer: Denfionsfaffe ($. 41) in dem: 
jenigen Theil an dem für die Finanzperiode v. 1. Juli A8%%/as 
verabfchiederen Eratsfage der Staatshauptkaſſe für Penfionen 
von Gymnaſial-, lateinischen und Reallehrern und deren Hinters 
bliebenen, welcher nad) Abzug der in diefer Eratöperiode vers 
willigten Penfionen der im Art. A des Geſetzes bezeichneten 
Diener und ihrer Hinterbliebenen bevorbleibt; 

5) in den kuͤnftig aus der Staatöfaffe zu Dedung der Erforber: 
niffe anzumweifenden befonderen Zuſchuͤſſen (Art. 28 des Gefeßes). 

G.. 24. Die Verwaltung der Lehrer: MWittwenfaffe wird, wie 
jene der Lehrers Penfionsfaffe ($. 12), der Ober: Einnehmerei ber 
Staats:Hauptkaffe unter Mitwirkung der Gameralämter übertragen. 

Rechnungs:Ablegung, Abnahme und Öffentliche Bekanntmachung 
erfolgt ebenfo, wie bei den Rechnungen der Lehrer:Penfionsfaffe. - 

Die unmittelbare Auffiht und Leitung der Verwaltung liegt 
er a unter Sheraufficht des Finanz. Minis 

erium ob. 

Zur Eontrole führt die Ober-Rechnungsfammer 

a) ein Hauptverzeichniß über die Diener und deren beitragss 

pflichtige Befoldungen nach den verfchiedenen Lehranftalten 
und der im Staats-Handbuch beftehenden Reihenfolge der 
Dberämter; 

b) eine fortlaufende Grundlifte über die für Wittwen und Wai- 

fen bewilligten Penfionen nach. den allmähligen Einweifungen. 
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Gleich wie bei der Staatsdiener-Wittwen-Penſionskaſſe wird 
kuͤnftig alljaͤhrlich auf den 31. December ein Auszug aus dieſem 
— — fuͤr die Wittwenkaſſe gefertigt und dadurch das 

oll der Einnahme feſtgeſtellt. 

$. 25. Das Erkenntniß über den Anſpruch auf Sterbnachgehalte 
und Penfionen für Wittwen und Waifen (Gefeß, Art. 29) fteht dem 
Studienrathe zu, welcher in jedem einzelnen Falle der Ober-Rech— 
nungsfammer Behufs der Einweifung bei der Lehrer» Wittwenfaffe 
Mittbeilung macht. | 

Diefe Einweiſungen müffen enthalten; 

a) Namen und Wohnort des verftorbenen Lehrers mit Angabe 

des betreffenden Gameralamts; 

b) den Tag des Abfterbens; 

c) die Namen der penfionsberechtigten Wittwe und der unter 

418 Jahren ftehenden ehelichen Kinder des Verftorbenen; 

d) a Monat und Fahr der Geburt der Wittwe und jeden 

indes; 

e) Betrag des zuleßt bezogenen Dienft - oder Ruhegehalts; 

f) Betrag 

a) des Sterbnadhgebalts, 
6) der nach deffen Ablauf eintretenden Penfion für die Wittwe 
und für die Kinder (leßtere zufammen in einer Summe). 

Die Berechnung diefer Anfpräche erfolgt in einer beiondern 
Beilage zur oben bemerften Mittheilung, und wird durdy die Ober: 
Rechnungskammer der Lehrer: Wittwenkafie Behufs der Ausbezab: 
lung zugefertigt. FR 

$. 26. Die eingewiefenen Sterbnachgehalte haben. die Gameral: 
ämter alöbald in einer Summe, die Penfionen aben in vierteliähri: 
gen Raten, je auf den 30. September, 31. December, 31. März 
und 30. Juni zu entrichten. 

| $.. 27. Die lebte Jahresrate der Penfion .darf erft bezahlt 
werden, wenn zuvor dem Gameralamt eine Beglaubigung darüber 
zugeftellt ift, daß 

a) die Wittwe und jedes einzelne Kind unter A8 Jahren noch lebt; 

b) die Wittwe fich noch im Wirtwenftande befindet. 

Diefe entweder vom Pfarramte oder dem Drtsvorftand zu er: 
theilenden Beglaubigungen find mit den Zahlungsbefcheinungen an 
die Hauptfaffe abzugeben. | 

Die Aufrechnung der Zahlungen gegen leßtere erfolgt auf die 
im Allgemeinen vorgefchriebene Weiſe. 

$. 28. Die Vorfchrift des G. 16 findet auch auf Wittwen⸗ 
und MWaifenzPenfionen ihre Anwendung. Insbeſondere haben dit 
Gameralämter von Amtöwegen die Bezahlung der wegen Wieder: 
verheirathung einer Wittwe, oder wegen Vollendung des A8ten Lebend- 
jahrs einer Waife erlöfchenden Penfionen einzuftellen, und, went 
eine verftorbene Wittwe penfionsberechtigte Kinder hinterläßt, Behufs 
der nach Art. 29 des Gefeßes zu verfügenden Erhöhung der Waiſen⸗ 
Penfion an die Ober:Rechnungsfammer Anzeige zu machen. 
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9. 29. Den — ——— Eintrittsgelds und der jährlichen: Bei⸗ 
träge beforgt die Dber: echnungsfammer, welche Behufs der Eins 
leitung ihrer Erhebung der Lehrer: Wittwenkaffe die. erforderliche 
MWeifung ertheilt. Zu diefem Ende macht der Studienrath der Ober: 
Rechnungstammer über die feit der Verkuͤndigung des Gefeßed vom 
6. Juli 1842 eingetretenen und die Fünftig eintretenden Fälle einer 
neuen Anftellung auf eine Stelle der im Art. 16 des Geſetzes bes 

zeichneten Glafje, fo wie des Vorrüdens in eine höhere Beſoldung 
auf einer ſolchen Stelle, Mittheilung, mit Angabe der bisherigen 
und der neuen penfionsberechtigten Befoldung, beziehungsweife der 
eingetretenen Erhöhung. F 

Weber die bei dem Erſcheinen des Geſetzes auf ihren dermali: 

gen Stellen angeftellt gewefenen Diener, fo weit fie nicht auf den 

rund und nad Maßgabe des Art. 30 des Geſetzes die Theilnahme 
an der Lehrer: Wittwenfaffe abgelehnt Haben, hat der Studienrath 
der DOber-Rechnungsfammer Behufs des Anfated des Eintrittögelds 
von denjenigen Dienern, welche biöher nicht bei der geiftlichen 
Wittwenkaſſe betheiligt waren (Art. 30 des Gefeßes), und Behufs 
der Einweifung der Sahresbeiträge in Form eines die Namen ber 
Diener und nachftehende weitere Punkte enthaltenen Verzeichniffes 
Mitteilung zu machen: 

a) die dermalige Dienftftelle; 

b) die dermalige penfionsberechtigte Befoldung; _ 

c) die den Gehalt abreichenden Kaffen mit dem Betrage des 
von jeder zu leiftenden Theils der Befoldung; 

d) den Betrag der von dem Diener früher bei der Anftellung 
auf feiner dermaligen Stelle entrichteren Anftellungd Taxe 
oder Sportel; 

endlich ift 

e) bei denjenigen Dienern, welche. bisher bei der geiftlichen 
—— betheiligt waren, dieſes ausdruͤcklich zu be⸗ 
merken. 

Auf den Grund dieſer Notizen hat ſofort die Ober-⸗Rechnungs⸗ 
Kammer die erforderliche Abrechnung zu treffen und das Ergebniß 
der Lehrer-Wittwenkaffe zum Vollzug zuzufertigen. 

$. 30. Die Zahresbeiträge werden je für ein Etatsjahr auf 
Einmal entrichtet. Al Normaltag für Die Berechnung derfelben _ 
wird der 31. December jeden Jahrs in der Art beftimmt, daß folche 
von allen Befoldungen, welche an diefem Tage eingewiefen find, 
erhoben werden, wobei der Zeitpunkt, zu welchem die VBefoldungen 
verwilligt worden find, nicht in Betracht kommt. 

$. 31. Die Erhebung der Schuldigkeiten an Eintrittögeld und 
an Sahresbeiträgen ($$. 29, 30) haben die Cameralämter nad) den 
* ne von der Lehrer: Wittwenkaffe zukommenden Weifungen 
u beforgen. 

Nücfichtlich der nachzuholenden Schuldigkeiten findet die oben 
$. 8 berührte Erleichterung in der Bezahlungsweife ebenfalls Statt. 

Wo der Einzug diefer Schuldigkeiten mittelft Abzugs an der, 


gao Schul⸗Geſetze. 


von der Staatskaſſe abzureichenden Quartal⸗Beſoldung nicht erfol⸗ 
gen kann, haben die Cameralaͤmter diejenige Kaſſe um den Einzug 
anzugehen, welche ihnen dießfalls von der Lehrer-Wittwenkaſſe bes 
zeichnet wird ($. 3). J 
Die Verrechnung dieſer Einnahmen fuͤr die Lehrer⸗Wittwenkaſſe 
erfolgt unter der oben im q. 8 erwähnten Hauptabtheilung: 
„G. Sremde Belder x. 


unter der neu zu bildenden Unterabtheilung : 
V. 2. c. für die Wittwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer.‘ 
Die Ablieferung der Gelder an die Penſionskaſſe findet von 
drei zu drei Monaten unter näherer Bezeichnung Statt. | 
$. 32. Bei der feit der Verfündigung des Geſetzes dv. 6. Juli 
1842 erfolgten oder Fünftig erfolgenden Verfeßung eines Dieners 
von einem bei der MWittwenfaffe der evangelifchen Geiftlihen bes 
tbeiligten Amte auf eine der im Art. 16 des Geſetzes bezeichneten 
-Dienftftellen hat der Studienrath an die Ober: Rechnungsfammer 
— mit der nach F. 29 zu machenden Mittheilung die Durch 
hr ckſprache mit dem evangelifchen Eonfiftorium von ihm zu er⸗ 
bebenden Notizen über die von dem Diener früher an die Staats: 
kaſſe entrichteten Anftellungs= oder Befdrderungstaren oder Sporteln, 
und über den Betrag des an die Wittwenkaſſe der evangelifchen 
Geiftlihen entrichteten Eintrittögelded (9. 5), welche der Diener 
nad) Art. 13 und 31 ded Gefeßes an dem Eintrittögeld zur Lehrer: 
Wittwenkaſſe abrechnen darf, zur Beforgung des Weitern zu übergeben. 


633. Nach Verfegung eines Dieners vdiefer Claſſe auf ein 
bei der Wittwenkaſſe der evangelifchen Geiftlichen betheiligtes Amt, 
in welchem Falle leßtere das Eintrittögeld bezieht (Art. 13 und 31 
des Gefeßes), derfelbe aber an ſolchem die zur Staatöfaffe bezahl: 
ten Anftellungs = und Befdrderungstaren oder Sporteln, fo wie das 
zur Lehrer» Wittwenkaffe bezahlte Eintrittsgeld in Abzug bringen 
darf (Art. 28 des Geſetzes), giebt die Ober: Rechnungsfammer, 
Namens der Lehrer-Wirtwenkaffe, die zur Abrechnung erforderlichen 
Motizen an das evangelifche Eonfiftorium ab. 

F. 34. Die vom Erfcheinen des Geſetzes an von Seite des 
Studienraths eingezogenen Dienft: Prüfungsfporteln (oben $. 23) 
werden fogleich nach erfolgtem Erfenntniß über den Erfolg der Pruͤ— 
fung an die Lehrer-Wittwenkaffe abgeliefert. Am Ende jeden Etats⸗ 
jahres übergiebt der Studienrath der Ober Rechnungsfammer ald 
Beleg der Penfiond-Rechnung eine Urkunde über die im Laufe deös 
felben vorgenommenen Dienftpräfungen für Lehrerftellen der im 
Art. 16 des Geſetzes bezeichneten Art, nebft dem Betrag der hiebei 
angelegten und eingezogenen Sporteln. 

$. 35. Die Ermächtigung der Staatsfaffe zur Vertretung ver: 
feßter Lehrer rädfichtlich der entrichteten Anftellungs= und Befoͤrde⸗ 
rungdtaren oder Sporteln ($. 32) erfolgt auf die oben im $. 10 
berübrte Weiſe. 

$. 36. Bei Verfendung von Briefen, Geldern und andern die 
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Lehrer: Wittwenfaffe betreffenden Paketen findet die Vorſchrift des 
$. 22 gleichfalls Anwendung. i 


IV. Schlußbeftimmung. 

$. 37. Was die SSahresbeiträge für 18*/43 betrifft, welche 
bereits in Gemäßheit der Verfügung vom 9. December 1842 (Reg.= 
Blatt S. 616) im Betrage von zwei Procent der Befoldung auf 
den Normaltag (51. December 4842) vorläufig erhoben worden find, 
fo ift bei den im Art. 46. des Geſetzes bezeichneten Dienern, ins 
fofern diefe erft mit Verfündigung des Gefeßes am 45. Juli 1842 
beitragspflichtig wurden, nur die Rate auf 11'/. Monat oder ??/aaftel 
ihres Jahresbeitrags au berechnen. Für die im Art. 1 des Geſetzes 
bezeichneten Diener aber, welche ſchon früher die SJahreöbeiträge 
mir zwei Procent zu entrichten hatten, tritt gegenüber von der 
Penſionskaſſe eine Ratenberechnung nicht ein, vielmehr ift diefelbe 
blos bei der Abrechnung zwifchen der Penfionskaffe und der Wittwens 
kaſſe der evangelifchen Geiftlihen zu beruͤckſichtigen. j 
Die Ablieferung der vorläufig erhobenen Jahresbeitraͤge an die 
Dbers Einnehmerei der Staatshauptkaffe ift inner 14 Tagen unter 
Anfchluß eines die Dienftftelle, den Namen, die Befoldung und den 
Jahresbeitrag enthaltenden Verzeichniffes zu vollziehen. 

Die Verrechnung diefer abgelieferten Gelder in dem kameral⸗ 
amtlihen Hauptbuch erfolgt unter dem Titel: Ä 
„G. Fremde Gelder. 

V. Für die Staatshauptkaſſe.“ 
2 Für die Penſions-Inſtitute. 
. a) für die Civil:Staatsdiener:Penfionkaffe, 
beziehungsmeife 


c) für die Lehrer Wittwenkaffe. _ 
Ein gleichlautendes Verzeichniß über diefe vorläufig fuͤr 18%/as 
erhobenen Sjahreöbeiträge ift der Ober-Rechnungskammer unmittel: 
bar zu übergeben. Stuttgart, den 26. Auguft 1843. 


Schlayer. Herdegen. 


221. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an den Königlichen 
Studienrath, betreffend Verwendung der Befoldungsmittel 
bei erledigten Lehrftellen, 
vom i. September 1843 59%). 





Seine Königl. Majeftät haben vermöge höchfter Entfchließung 
vom 30. v. M. genehmigt, daß die aus der Staatöfaffe fließenden 
Befoldungsmittel der vorübergehend erledigten Lehrftellen an Gym: 


500) Regifte, des Stub.rathe. Vergl. Normativ vom 4. Sept. 1844. 
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naſien, Lyceen, lateiniſchen und Realſchulen zu Anſchaffung von 
Lehrmitteln fuͤr die betreffenden Anſtalten verwendet werden, unter 
der Bedingung jedoch, daß die aus oͤrtlichen Mitteln fließenden 
Interkalargefaͤlle zu gleichem Zwecke von der Ortsbehoͤrde beſtimmt 
und daß die Leiſtungen der Ortskaſſen fuͤr Lehrmittel in Folge jener 
Maßregel keine Schmaͤlerung erleiden. 

Dem Königl. Studienrath wird dieſes auf feinen Bericht vom 
25. Febr. d. J. zu erfennen gegeben und der Auftrag ertheilt, für 
die Verwaltung und Verrechnung der in Frage befindlihen Mittel 
die erforderliche ind Einzelne gehende, Vorfchrift zu bearbeiten und 
den Entwurf zur Genehmigung vorzulegen. 

Stuttgart, den A. Sept. 1843. 

Sclayer. 


222. 
Erlaß des Königlihen Studienraths an den Vorſtand 
der polytechnifchen Schule, betr. Feier des Geburtsfeftes 
Seiner Königl. Majeftät, 


vom 1. September 1843 9), 





Da höheren Orts genehmigt worden ift, daß Künftig und in 
diefem Jahre erſtmals, an dem Geburtöfefte Seiner Königl. Majeftät 
in der polytechnifchen Schule eine ähnliche Feier, wie in den Ge: 
minarien und Gymnaſien begangen werde, fo wird der Vorftand 
hievon benachrichtigt, indem über die Zeit und Art jener Feier folgen: 
des bemerkt wird: 

41) Wegen der am Tage des Geburtöfeftes ftatt findenden Firdh- 
lihen Acte und anderer bereits beftehenden Feierlichkeiten hat die 
a der polytechnifchen Schule Tags zuvor, Vormittags 14 Uhr 
u erfolgen. 

j 2) Zu Begehung derfelben ift ein paffendes Lokal in der Anftalt 
einzuräumen, und find aus ſolchem die gewöhnlichen Gerärhfchaften 
zu entfernen. 

3) Bon einem Lehrer der Anftalt ift über einen ſich auf diefe 
beziehenden Gegenftand eine Rede zu halten, worauf die Austhei— 
lung der Preife und Belobungsfarten von einem Mitglied des Stu— 
dienrath8 erfolgen wird. 

4) Der Vorftand und die Lehrer werden der Feier anwohnen, 
und es find hiezu auch die Schüler zu veranlaffen, insbefondere 
baben diejenigen der lezteren, welchen Prämien oder Belobungs: 
karten zugetheilt find (in anftändiger Kleidung) zu erfcheinen, indem 
diejenigen, welche ohne befondere, nur aus dringenden Gründen zu 
ertheilender Erlaubniß des Vorſtands ausbleiben, des Preifes oder 
der Belobungskarten verluftig werden. 


501) Negiftr. der polyt, Schule. 
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Außerdem find | 

5) der Stadtdireftor, die Mitglieder des Stadtraths und Bürgers 

Ausichuffes, ſowie die Mitglieder des Schulraths von dem Vorftand 

fchriftlich zu der Feier einzuladen, und ift auch das Publikum durch eine 
Ankündigung im Schwäbifchen Merkur davon in Kenntniß zu fegen. 

6) Vom nächften Fahr au foll, außer der vorbezeichneten Feier, 

von Geite der Anftalt ein gedruckte Programm auf das Geburts: 

feft Seiner 8. Majeftät ausgegeben werden, worin von einem Lehrer 

ein intereffanter Gegenftand aus den Fächern der Schule abgehandelt 
und über den Zuftand derfelben ftatiftifche Nachricht gegeben wird. 

Hiernach wird der Vorftand für jet und für die Zukunft das 
Meitere beforgen. Knapp. 


— 


223. 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an das gemeinſchaftliche 
Oberamt N, N., betr, Aufenthalt der Lehramts⸗Candidaten, 
vom 12. October 1843 59), 


Da fuͤr noͤthig erachtet wird, von dem Aufenthaltsorte und der 
Beſchaͤftigung der Lehramts-Candidaten fortwährend Kenntniß zu 
haben, fo wird das gemeinſchaftliche Oberamt hiedurch angewieſen: 

1) binnen 14 Tagen die im Bezirk befindlichen Candidaten, welche 
eine Prüfung auf Profeſſorate, Praͤceptorate, Ober-Reallehr⸗ 
ſtellen, Reallehrſtellen, ElementarzLehrftellen oder Fachlehrſtel⸗ 
len erſtanden haben, und in keinem oͤffentlichen Amt angeſtellt 
ſind, mit Angabe ihres dermaligen Aufenthaltsorts und ihrer 
Beſchaͤftigung hieher anzuzeigen, und 
2) für die — dieſelben anzuweiſen, von jeder Veraͤnderung 
ihres Aufenthaltsorts, desgleichen von jeder Veraͤnderung eines 
etwaigen Privatdienſt-Verhaͤltniſſes alsbald dem gemeinfchaft: 
. lihen DOberamt Anzeige zu machen, welches foldye mit einer 
Aeußerung über das Verhalten des Gandidaten während feines 
Aufenthaltd im Bezirke, unverweilt hieher vorzulegen hat. 
Stuttgart, den 12. October 1843. 


7) Erneurung des Bundestagsbefchluffes, verbotene 
Verbindungen auf Univerfirdten und andern Behranftalten 
betreffend, 


» 15. Novbr. 
26. Dechdr. 


— nn — — — 





vo 





1854. 
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224. Ä 
Er laß des Königl. Studienraths an den VBorftand ber 
Kealfchule Stuttgart, betr. Klaffenordinarii, Zufammen: 
Fünfte der Lehrer einer Claſſe, Schülerzeugniffe, 
vom 20. November 1843 5%). 


Auf den Bericht des Rectors vom 6. October d. J. in Betreff 
der Feftfegung des Verhältniffes zwifchen den Haupt und Neben: 
Lehrern an einer Claffe, wird Nachftehendes verfügt: 

In jeder Abtheilung wird einem der Lehrer, welcher die meiften 
Stunden in derfelben und zwar in verfchiedenen Fächern zu geben 
bat, das Amt des Ordinarius auf Antrag des Rectors vom K. Studien: 
rath übertragen. Derfelbe hat die befondere Obliegenheit, die religids— 
ſittliche und wiffenfchaftliche Bildung der Schüler der betreffenden 
Claſſe im Ganzen, die Aufrechterhaltung guter Sitte und Ordnung 
und den Privarfleiß der Schüler zu überwachen; er hat über das 
Verhalten der einzelnen Schüler mit feinen Gollegen ſich zu be 
fprechen, und den Vorftand von Allem, was diefem zur Leitung der 
ganzen Anftalt zu wiffen nöthig ift, im genauer Kenntniß zu er 
balten; auch har er über die Genfuren der einzelnen Schüler und 
überhaupt über Alles, was auf das Wohl und Verhalten derfelben 
Bezug hat, den betreffenden Eltern Mirtheilung zu machen, ohne 
daß jedoch hiedurch ausgefchloffen wäre, daß auch die andern Lehrer 
in geeigneten Fällen mit den Eltern der Schüler fi in Communi: 
fation feßen. Der Hauprtlehrer (ordinarius) ftellt ferner unter Ber: 
abredung mit den übrigen Lehrern der Claſſe aus der Zahl der Schi: 
ler Auffeher (Senforen) auf, welche nah — ebenfalld unter den 
Lehrern zu verabredenden — Zeiträumen wechfeln, und für die Orb: 
nung vor dem Anfang der Lehrftunden und während der Interſtitien, 
fowie für Ablieferung der ftetd mit dem Datum zu verfehenden 
Hausaufgaben zu forgen haben. Jeder Lehrer forgt für Ordnung 
und gute Zucht während feiner Unterrichtöftunden und beim Weg: 
gehen aus der Schule, und hat die Noten, die er macht, fowie 
andere von ihm verfügte Strafen in ein Heft (Rectorbeft) einzu: 
tragen, welches fo (im Katheder) aufzubewahren ift, daß jeder andere 
Lehrer ftetd davon Einficht nehmen Fann. 

Der Ordinarius ift verpflichtet, fich durch diefe Hefte in bes 
ftändiger Kenntnig von dem Verhalten der einzelnen Schüler bei 
dem Unterrichte der übrigen Lehrer zu erhalten. 

‚Die Lehrer einer Elaffe treten monatlih auf Veranlaſſung ded 
Ordinarius zufammen, um fich über die Angelegenheiten der Claſſe 
und über die einzelnen Schüler zu berathen, und insbefondere aud) 
über die Ausarbeitungen derfelben, über Puͤnktlichkeit und Reinlich⸗ 
feit der Hefte u. dergl. fich gegenfeitig Mittheilung zu machen. 
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Nach dem Beſchluß der Lehrer werden einzelne uachläßige oder 
fittenlofe Schüler von dem Ordinarius oder bei dem Zufammentritt 
der Lehrer befonderd ermahnt, wovon jedesmal der Vorftand in 
Kenntniß zu fegen ift. Dabei ift auch zu verabreden, ob nachlaͤßige 
Schüler bei dem Ordinarius oder einem andern Lehrer, für den fie 
hauptſaͤchlich fchlechte Ausarbeitungen liefern, unter befonderer Auf: 
fiht arbeiten follen. Bei jedem Zufammentritt wird ferner jeden 
Monat beftimmt, über welche Knaben monatliche oder Adtägige 
Zeugniffe den Eltern mitzutheilen find. 

Die Ausftellung derfelben geht von dem Ordinarius aus, wel⸗ 
cher darüber mit den übrigen Lehrern Rüdfpradhe nimmt. Die 
halbjaͤhrlichen Hauptzeugniß »Kiften über Fähigkeit, Sitten, Fleiß 
und Kenntniffe, welche,-wie bisher, der Hauptlehrer zu führen hat, 
werden im Convent, zu Folge mündlicher gemeinfchaftlicher Beras 
thung auögeftellt, wobei alle Lehrer gleiche8 Stimmrecht haben. 
Das höchfte Zeugniß Fann ein Schüler nur bei völliger Weberein- 
ſtimmung fämmtlicher Lehrer erhalten. In Anftandsfällen ents 
fcheidet der Vorftand. 

Bei der Ausführung diefer Beftimmungen haben die Ordinarii 
forgfältig Alles zu vermeiden, wodurch auch nur der Schein ent: 
fteben koͤnnte, ald ob fie fich irgend eine Superiorität über ihre 
Eollegen anmaßen wollten, oder wovon eine Stdrung der Einigkeit und 
des collegialifhen Zufammenwirkens der Lehrer ſich befürchten ließe. 

Der Vorſtand aber wird es ſich von felbft angelegen feyn laffen, 
in diefer Richtung berathend und vermittelnd einzuwirken, und das 
ber, womdglich, dem monatlichen Zufammentritt der Xehrer jeder 
Abtheilung perſoͤnlich anmwohnen, zu welchem Behufe ihn die Ordi⸗ 
n. — von der Zeit des Zuſammentritts in Kenntniß zu 

etzen haben. | 

Indem man den Vorftand beauftragt, hienach alöbald das 
Weitere zu beforgen, wird Ichließlich Faum zu bemerken fein, wie 
es ſich von felbft verfteht, daß durch vorftehende Beftimmungen an 
den Befugniffen und Obliegenheiten des Vorſtands bezüglich, der 
Ueberwachung ded Unterrichtd und der Disciplin lediglich nichts 
geändert wird. Stuttgart, 20. Novbr. 1843. 

Knapp. Reicheneker. 


225. 
Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Aufnahme: Prüfungen der Forftzöglinge in die Lehranftalt 
zu Hohenheint, 


vom 22. Dezember 1845 5%). 





Gemäß Königlicher Entfchließung vom 20. d. M. wird hins 
fihtlih der Aufnahmes Prüfung der inländifchen Forftzdglinge in 
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die Lehranſtalt zu Hohenheim, unter theilweiſer Abaͤnderung der 
bisherigen Einrichtung verfuͤgt: 

Inlaͤnder, welche als Forſtzoͤglinge in die Schule in Hohenheim 
eintreten wollen, haben, ſofern ſie nicht die akademiſche Vorpruͤfung 
erſtanden haben, einer für den Zweck der Aufnahme zu veranftalten: 
den befonderen Prüfung über den Beſitz genügender Kenntniffe in 
der Mutterfprache, der Arithmetik und der ebenen Geometrie fich 
zu unterwerfen. 

Diefe Prüfung wird jedes Fahr von der Gentralftelle des lands 
wirtbfchaftlichen Vereins angeordnet werden und regelmäßig ſechs 
Wochen vor der Aufnahme in Hohenheim Statt finden. 

Stuttgart, den 22. December 1843. 

| Schlayer. 


226. 
Erlaß des Miniſteriums des Innern an den K. Studien: 
rath, betr. Anzeige an das zuftändige Oberamt in Beziehung 


auf nachträgliche Erfüllung der Militärpfliht von Seiten 
eines vormaligen Seminariften, 


vom 29. Dezember 1843 9). 





In dem Art. 29 ded Geſetzes vom 22. Mai d. 5%. betreffend 
die Verpflichtung zum Kriegsdienfte, ift den in die theologifchen 
Seminare aufgenommenen Zdglingen ein Zurädftellungsanfpruch zu: 

eftanden, im Art. 31 aber beftimmt worden, daß wenn ein folcdyer 
Surücgeftellter die angetretene Laufbahn während der Dauer der 
Dienftzeit der Ausgehobenen feiner Altersklaſſe verlaffe, oder zu 
Fortfegung derfelben für unwärdig erflärt, oder beider Dienftpräfung. 
für immer abgewiefen werde, bei vorhandener Dienfttächtigfeit er zu 
nachträglicher Erfüllung feiner Militärpflicht angehalten werden folle. 


u Vollziehung diefer Beftimmung wird der K. Studienrath 
hiemit beauftragt, fo oft bei einem Zöglinge des evangelifch=theo: 
logifhen Seminars in Tübingen während feines Aufenthalt® im 
Seminar einer der betreffenden Fälle zuträfe, von Amtswegen das 
Oberamt, ald defjen Angehöriger derfelbe zu betrachten ift, zum 
Behufe der weiteren Einleitung hievon in Kenntniß zu fegen. 


Stuttgart, den 29. Decbr. 1843. 
Schlayer. 
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Machriche über die Königlich württembergifche land; und 
forftwirchfchaftliche Lehranftalt zu Hohenheim, 


vom Jahre 1844 6506). 


J. 3wed der Anftalt. 


$. 4. Die Lehranftalt, bei welcher neben dem Director neun 
Lehrer angeftellt find, ‘hat die Aufgabe zu löfen, Fünftige Guts⸗ 
befiger oder Pächter und Adminiftratoren — Güter mit den⸗ 
jenigen Kenntniffen und Fertigkeiten auszurüften, deren fie bedürfen, 
um einft mit dem möÖglichften Gewinn zu wirthſchaften, und Forft- 
wirthe zu bilden, die im Stande find, den Anforderungen in den 
verfchiedenen Staats- und Privatdienften zu entfprechen. 

Außerdem bietet die Anftalt Fünftigen Staatöbeamten bed 
Gameral: und Adminiftrativfaches Gelegenheit, in der Land- und 
Forſtwirthſchaft fpeziellere Kenntniffe zu erwerben. 


11. Bedingungen der Aufnahme. 


$. 2. Die Aufnahm? von Zöglingen in die Anftalt ges 
fchieht mir dem Anfang eines Halbjahrd. Für diejenigen, welche 
einen vollftändigen Kurd mitmachen wollen, ift der Eintritt am 
4. November vorzuziehen. 

Außerdem Fann derjenige, dem ed nur darım zu thun ift, 
fi) mit der Anftalt oder mit einzelnen Zweigen befannt zu machen, 
a Hofpitant eintreten, aber höchftensd auf die Dauer von vier 

0 


en. 

$. 3. Der Aufzunehmende foll in der Regel das A8te Lebens— 
jahr zurücgelegt haben. Ausnahmsweiſe fünnen, nach dem bes 
fonderen Erfenutniffe des Lehrer-Vereins, Juͤnglinge zwifchen dem 
46ten und A8ten Jahre zugelaffen werden, 

Inlaͤnder, welche als Sorfigbglinge eintreten wollen, baben, 
foferne fie nicht die afademifhe Vorpräfung erftanden, einer befons _ 
dern Prüfung über den Befig genügender Kenntniffe in der Mutters 
fprache, der Arithmerif und Der ebenen Geometrie fi) zu unter- 
werfen. Diefe Prüfung findet in Hohenheim 6 Wochen vor der 
Aufnahme ftatt. | 

Voraus werden inländifche Forftzdglinge auf die Königl. Ver: 
ordnung vom 24. San. 1840, $. 6, aufmerffam gemacht, wonad) 
es bei der Meldung zur erften Staatödienfipräfung unter Anderem 
auch eines Zeugniſſes über dad Beginnen der Laufbahn für das 
— mit einem wenigſtens einjaͤhrigen Aufenthalte bei einem 

evierfoͤrſter bedarf. 
9. 4. Der Aufzunehmende hat 
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4) ein Zeugniß der betreffenden Ortsobrigkeit, oder des Schul: 
vorftandes über feine bisherige Bildungslaufbahn, 

2) im alle fich derfelbe zuvor auf einer Univerfitäe befun: 
den haben follte, ein Zeugniß der akademiſchen Behdrde 
über Fleiß und Betragen, und zwar in letterer Hinficht 
befonders in Beziehung auf etwaige Theilnahme an einer 
verbotenen Verbindung, 

3) ein Zeugniß von feinen Eltern oder Vormündern, falls er 
noch nicht felbftftändig ift, Über ihre Einwilligung zum 
Beſuch der Anjtalt vorzulegen. 

Diefe Zeugniffe, fo wie bei Ausländern der Paß, werden bis 
zum Wiederabgehen des Zöglings aus der Anftalt bei der Direction 
aufbewahrt. 

G. 5. Jeder neun Eintretende bat fich unterfchriftlich zu vers 
pflichten, den für das Verhalten der Zöglinge gegebenen Statuten, 
eh ibm ein Exemplar zugeftellt werden wird, genau nachzu: 
ommen. Ä 

$. 6. Die am Anfange eined jeden Halbjahrd vorauszube: 
zahlende Penfion, oder Entfchädigung für Wohnung, Unterricht 
und Verwaltungskoften beträgt dem jahre nach bei dem Ausländer 
300 fl. nnd bei dem Inlaͤnder 100 fl., gegen deren Entrichtung dem 
Zdglinge der Zutritt zu fämmtlichen Unterrichtöfächern freiftebt. 

Gegen eine geringere Penfion, von 180 f- für den Ausländer 
und 60 fl. für den Inlaͤnder, werden Forftzöglinge aufgenommen, 
welchen jedocy in diefem Falle der Beſuch des landwirthfchaftlichen 
Hauptunterrichts,. mit Ausnahme der Agronomie und der Lehre von 
der Urbarmadyung, fo wie der Vorlefungen über Thierheilkunde, 
nicht geftattet ift. 

II. Lehrplan. 


97. Fuͤr den forftwiffenfhaftlihen Unterricht ifi 
ein zweijähriger Kurſus vorgefchrieben. Die landwirthfchafts 
lihen Hauptfäcder werden im Laufe von zwei Halbjahren vor: 
getragen, fo daß der Sean den Kurs in einem Sabre vollenden, 
oder Behufs einer forgfältigeren Ausbildung, inöbefondere in den 
Hilfswiffenfhaften, nach einer entfprechenden Vertheilung der Lehr: 
faͤcher, auf drei bis vier Halbjahre ausdehnen Fann. 
58 Das Winterhalbiahr dauert vom 4. November bis 
zum Palmfonntage. Nach dreimwöchigen Ferien beginnt dad Sommers 
Halbjahr und dauert bis zum Eintritt der Herbftferien am 
4. October. 

$. 9. Die Fächer, welche an der Lehranftalt vorgetragen wer 


den, find folgende: | 
a) landwirthichaftliche. 


Pflanzen⸗Productions⸗Lehre, allgemeine: worunter Agronomie, 
Agrikultur; fpezielle: Pflanzenbau mit Inbegriff des Wiefenbaus, 
des Meinbaus, der Obſtbaumzucht, des Gemüfebaus. Thier: Pros 
ductionds Lehre, allgemeine und fpezielle, mit Einfchluß der Woll⸗ 
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funde. Betriebslehre mir Inbegriff der Güter Tarationdlehre. Lands 
wirthſchaftliche Technologie. ; 


b) forftwiffenfchaftliche. 

Encyclopädie der Forftwiffenfchaft. Forftkulturgefchichte. Wald: 
bau. Forftbenugung und Zechnologie. Forfifchug. Forfttaration 
nnd Mirthfchaftseinrichtung. Forſtliche Statif, taatsforſtwirth⸗ 
ſchaftslehre. Forſtrecht. Forſtgeſetzgebung. Wuͤrttembergiſche Forſt⸗ 
dienſt-Inſtruction. Jagdkunde. 


) hilfswiſſenſchaftliche Fächer. 

Mathematik, und zwar Arithmetik und Algebra, Waldwerths⸗ 
berechnung, theoretifche und praftifche Geometrie, Stereometrie, 
Zrigonometrie. Phyſik. Mechanif, Chemie, mit- befonderer Bes 
ziehung auf Land- und Forftwirthfchaft. Gebirgsfunde. Pflanzen: 
phnfiologie. Spezielle land» und forftwirthfchaftliche Botanik. Natur: 
galt der dem Land: und Forftwirthe nuͤtzlichen und fchädlichen 

biere. Thierheilkunde. Landwirthfchaftlihde Baukunſt. 

Die praftiihen Demonftrationen und Uebungen find 
zum Theil mit den obigen Vorträgen verbunden, zum Theil finden 
fie in abaefonderten Stunden Statt. Sie beziehen ſich vornämlic) 
auf den Hohenheimer MWirthfchaftsberrieb im Allgemeinen und die 
einzelnen landwirthfchaftlichen VBerrichtungen, wie Pflügen, Säen ꝛc.; 
auf Beurtheilung des Bodens, des Viehes, der Wolle; auf die lands 
wirtbfchaftlich technifchen Betriebe, als Bierbrauerei, Branntweins 
brennen, Eſſig- und Stärfebereitung, Runfelzuderfabrifation; auf 
die Anfaat und das Verpflanzen des Holzes, auf Schlagftellungen, 
Zarationen und andere forftliche Gefchäfte, fo wie auf die verfchies 
denen Arten der Holzbenutzung; auf Chemie überhaupt und die 
hemifche Zerlegung des Bodens insbefondere; auf thierärztliche 
Dperationen; auf Feldmeffen, Nivelliren, Plan: und Mafdinens 
zeichnen sc. | | 

IV. Lehrmittel. 


$. 40. Zum anfchauliden Unterricht, zu den Demonftrationen 
und Uebungen, ftehen dem Inſtitute manchfache Hilfsmittel zu 
Gebot, namentlich : 

- Der ausgedehnte, mit Beräcfichtigung der neueften und fichers 
‚ten Erfahrungen und nach erprobten Grundfägen eingerichtete 
Wirthſchaftsbetrieb mir einem Areal von 900 Morgen, einer 
bedeutenden, aus mehreren Stämmen zufammengefeßten, fomohl 
hochfeine Tuch =, ald auch lange Kammwolle produzirenden Schäferei; 
einer Kuherei mit verfchiedenen Rindviehracen und Molkerei; Pferdes 
und Schweinezudht; Seidenzudht; einem abgefonderten Felde von 
30—40 Morgen, theild zu Verfuchen, theils zur Kultur der vers 
fhiedenen Handeldgewächle, feltener Gerealien und Futterpflanzen, 
mit Samen: Miederlage für den Handel; einer fowohl dem Areal 
ald dem Sortiment nach fehr ausgedehnten Baumfchule; einer Werks. 
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zeugfabrif,. die jährlich 200— 300 Modelle und 300— 400 Geräth- 
fchaften und Werkzeuge im Großen für den Verkauf liefert. 

Ein botanifcher Garten mit etwa 1000 Arten land» und 
forftwirchfchaftlider Pflanzen. j 

Ein Gemiüfegarten mit den erforderlichen ZTreibbeeten und ein 
neu eingerichtetes Gewächshaus. 

Das Forſtrevier Hohenheim, weldyes durch einen.der beiden 
Forftlehrer verwaltet wird und ungefähr 2000 Morgen Kron- und 
5000 Morgen Gemeindewaldungen umfaßt. Es liegt ganz in der 
Nähe von Hohenheim und bietet in Beziehung auf die Abwechs— 
lung der Gebirgs: und Bodenarten, Betriebömerhoden und Kulturen, 
fo wie durch die jaͤhrlichen Taxationsuͤbungen und fhriftliche Ge— 
ſchaͤftsfuͤhrung den Zöglingen alle Gelegenheit, fich praktifch zu bilden. 
| Befondere Grundftücde zur Uebung der landwirthſchafilichen 
Zdglinge in der Pflugführung ꝛc. und der Forftzöglinge in der Be— 
handlung verfchiedener Forftkulturen. | 

Die über 700 Nummern zählende Modellfammlung von 
Werkzeugen, welche entweder in-irgend einer Gegend beim Ackerbau 
und Waldbau im Gebraud und landüblid) find oder als Erfindungen 
der neuern Zeit Beweife der fortfchreitenden Fuduftrie geben. 

Eine Sammlung von Naturalien, worunter eine Reihe 
von Bodenarten, von Feldern und Wäldern mit ihrem Untergrunde 
und der Gebirgsart, aus deren Verwitterung fie entftauden find oder 
auf welcher fie aufliegen, eine land- und forftwirthfchaftliche Pro: 
ductenfammlung, eine Holz: und Waldfamenfammlung befonders 
bemerfenswerth find; eine Sammlung von anatomifchen 
Präparaten, und der erforderliche Apparat für den mathemas 
tifhen und phyfifalifchen Unterricht; ein chemifches 
Laboratorium; eine allen Zöglingen zugängliche Bibliothek; 
ein Mufeum für Zagblätter und wiffenfchaftliche Zeitfchriften. Auch 
ftehen den Zöglingen die Wirchfchaftsbücher zur Belehrung offen. 

Der Betrieb einer nad den neueften Grundfägen eingerichteten 
chemifchstehnifchen Werfftätte im Großen zur Branntwein— 
brennerei,- Bierbrauerei, Eſſig-, Stärfe: und Runfelrüben = Zuder: 
bereitung darf als ein befonderer Borzug der Anftalt genannt werden. 

Für den praftifchen Unterricht werden überdieß Erceurfionen 
in die nahe liegenden Königlichen Parfe, wo die ausgezeichnetften 
—— und Rindviehracen aufgeſtellt find, in benachbarte und ent: 

erntere Waldreviere, namentlich anf den Schwarzwald, und auf 
größere Güter angeftellt. 

Endlich wird, um für weitere Einuͤbung der abgehenden Forft: 
zoͤglinge Gelegenheit zu geben, in jedem Jahre während der Herbft: 
ferien durch einen tüchtigen praftifchen Geometer eine Flächen:Ber: 

meſſung von längerer Dauer, auf Rechnung der Anftalt, vorgenommen. 


V. Befud der Vorlefungen und Privatfleiß. 


$. 44. Die Direction und die Lehrer haben die Verpflichtung, 
den Zöglingen in der Anordnung ihrer Öffentlichen und Privat: 
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fiudien mit Rath an die Hand zu gehen und auf ihren Privatfleiß 
aufmerfiam zu ſeyn. . 

Sollte von den Lehrern für nothwendig erachtet werden, einem 
Zdgling in einzelnen Fächern Privatunterricht zu geben, fo wird 
mit den Eltern oder Vormuͤndern - hierüber Ruͤckſprache genommen 
werden, 

$. 12. Bei der am Schluffe eined jeden Studienjahrs im 
Herbfte ftattfindenden Hauptpruͤfung werden in jeder der beiden 
Hauptabtheilungen der Zöglinge an diejenigen derfelben, welche 
durch Fleiß, Sitten und Kenntniffe am meliten ſich auszeichnen, 
zwei bis drei für diefen Zweck befonders geprägte Denfmünzen vers 
theilt und die Namen der Empfänger dffentlich befannt gemacht. 

Sin dem bei dem Abgange aus der Anftalt dem Zögling zu ers 
tbeilenden Zeugniß wird bemerft, ob derfelbe die Vorleſungen 
fleißig oder unfleißig beſucht habe; ebenſo wird in daſſelbe das 

ejultar der Prüfung, wenn er an derfelben Theil genommen, eins 
getragen. 


VI. Oeconomiſche Verbältniffe. 


$. 43. Jedem Zögling wird ein eigenes, heizbares Zimmer 
eingeräumt. Jedoch baben, wenn etwa bei großer Anfüllung der 
Anftalt Mangel au Raum eintreten follte, die inländischen Forſt⸗ 
zdglinge, welche eine mäßigere Penfion bezahlen, fich auch getheilte 
Zimmer. gefallen zu lafien. Ä 

Mer ein Zimmer im Schloßgebäude zu beziehen wuͤnſcht, bat 
eine befondere, fir jedes Zimmer beftimmte Mierhe am die Jnſtituts⸗ 
kaſſe zu bezahlen. 

$. 14. In jedem Zimmer finden fich die nöthigen Mobilien, 
und zwar für die Ausländer auch Betten, Bertzeug und Haudtuͤcher. 
Die Inlaͤnder haben die legtern drei Beduͤrfniſſe felbft anzujchaffen. 

F. 15. Für Koft, die in der Regel bei dem aufgeitellten 
Epeifemeifter genommen wird, und bei welcher eine Vorauszahlung 
an die Inſtitutskaſſe auf das Semefter und in deffen Lauf monat: 
lihe Abrechnung ftattfindet, ferner für Holz, Licht und Waͤſche, 
Getränke, Bücher und Schreibmaterialien forgt jeder Zdg: 
ling felbft. Holz kann von dem Vorrathe der Anftalt im Koftens 
preife bezogen werden. 

$. 16. Für die Aufitellung des zur Bedienung der Zöglinge 
erforderlichen Perfonald wird von der Auftalt aus gelorgt. Die 
Zöglinge haben hiefür monatlich 4 fl. zu bezahlen. Fur die Herbft: 
ferienzeit darf der Bediente nichts ferdern, wenn anders der Zdgling 
nicht während diefer Zeit in der Anftalt bleibt. 

6. 17. Zur Anfhaffung der auf dem Mufeum aufgelegten 
Zagblätter und wiffenichaftlichen Zeitfchriften und filr Beleuchtung 
des Lokals, bat jeder Zoͤgling halbjährlich einen Beitrag von 2 fl. 
in die Inſtitutskaſſe zu bezablen. 

— 18. Die Penſion muß halbjährlid, in den erſten 8 Tagen 
des Semefterd an die Inſtitutskaſſe vorausbezahlt werden. 
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Eine Ruͤckerſtattung der Penſion findet im Falle der Entlaſſung 
aus der Anſtalt, ſofern dieſelbe durch ein erwieſenes, nach den Statuten 
mit Entlaſſung bedrohtes Vergehen veranlaßt iſt, nicht Statt. 

Ausfuͤhrlichere Nachrichten uͤber die hieſige Lehranſtalt finden ſich in der 
Schrift: „Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Lehranſtalt für Land: und Forſtwirth— 
ſchaft zu Hohenheim.“ Stuttgart, 1842. 





228. 


Statuten fuͤr die Zoͤglinge der Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen 
land : und forftwirchfchaftlihen Lehranſtalt zu Hohenheim, 


vom Jahr 1844 997). 





I. Allgemeine Beftimmungen. 

$. 4. Jeder Zödgling übernimmt bei feinen Eintritt im Die 
Anftalt die Verpflichtung, fi) eined anftändigen und geordneten 
Betragens mit Ernft zu befleißigen und den Zweck feines Aufenthalts 
in derjelben, nämlich die Erwerbung landwirthichaftlicher oder forft: 
wirthſchaftlicher Kenneniffe, ſtets im Auge zu behalten, 

$. 2. Die neu eintretenden Zöglinge haben ihren Namen, 
Heimathort und die übrigen perfönlihen Verhältniffe in Das dazu 
beftimmte Buch einzutragen. 

Sie haben ferner in Bezug auf das Verbot der Theilnahme 
an unerlaubten Verbindungen und in Berreff der Verpflichtung, den 
Statuten der Anftalt genau nachzukommen, eine befondere, von der 
hoͤhern Behörde vorgefchriebene Urkunde zu unterzeichnen. 


1. Beſuch der VBorlefungen und Benugung der Unter: 
richtsmittel. 


$. 3. Die Zoͤglinge haben jedesmal genau mit dem Anfang 
des Halbjahrs in der Anſtalt einzutreffen, 

F. 4. Beim Anfang des Halbjahrs hat ſich jeder Zdgling über 
die Borlefungen, die er befuchen will, zu erklären und ein Berzeichniß 
derfelben dem Borftande zu übergeben, über das fich fodann ber 
£ehrerverein mit dem Zdgling berathen wird, 

F. 5. Gebotene Vorlefungen find; 
4) bei den Landwirthfchaftszöglingen die Hauptvorlefungen 
über die Landwirchichaft, 
2) bei den Forftzöglingen die forftwiffenfchaftlichen Collegien 
nr * den Huͤlfswiſſenſchaften die Mathematik und die 
otanik. | 
Don der Theilnahme an einer gebotenen Lection Fann der Zdgling 
nur durch befonderes Erfenntniß des Lehrervereins, infofern er ent: 





507) Gehrudt, 4. 
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weder in dem betreffenden Fache bereitö unterrichter ift, oder ein 
befchränfterer Zweck feines Aufenthalts im Inſtitut ihm daffelbe 
entbehrlich macht, entbunden werden. 

$. 6. Wenn auf diefe Weije die von dem Zögling zu befuchens 
den Vorlefungen feftgefegt find, fo iſt derfelbe dieſe unausgeſetzt zu 
befuchen verpflichter. Difpenfation von einer bereitd angefangenen 
Vorleſung kann der Lehrerconvent ertheilen. 
| $. 7. Zur Entfernung aus dem Inſtitut an einem oder mehre: 
ven zum Öffentlichen Unterricht beftimmten Tagen hat der Zögling 
den Urlaub des Vorſtandes nachzufuchen und von dem erhaltenen 
Urlaub die Lehrer, deren Vorlefungen er verfäumt, zu benachrichtigen. 

In ſonſtigen Abhaltungsfällen muß vor dem Beginn der zu 
verfäumenden Lehrftunde die Erlaubniß des betreffenden Lehrers 
nad)gefucht werden. = 

$. 8. Ueber den regelmäßigen Beſuch der Vorlefungen von 
Seiten der Zdglinge wird von den Lehrern genaue Aufficht geführt 
und die Unfleißigen werden bei den monatlichen Lehrerconventen zur 
Strafe gezogen. Bei deffen ungeachtet fortgefegter muthwilliger 
Verſaͤumniß tritt Bedrohung mit der Entlaffung aus der Anftalt 
und Benachrichtigung der Eltern oder Wormünder und wenn auch 
diefes Mittel Feine Befferung bewirkt, die Entlaffung felbft.ein. 

F. 9. So oft eine neue Unterrichtöftunde beginnt, wird mit 
der Glocke das Zeichen gegeben. Die Zöglinge Ba hierauf ohne 
Säumen fidy in dem Hörfaale einzufinden. 

$. 40. Der jährliben Hauptpräfung haben ſich fämmtliche 
inländifche Zdglinge, fo weit fie nicht vom dem Lehrerconvent aus 
befondern Gründen davon difpenfirt werden, zu unterwerfen, und 
auch die ausländifchen Zöglinge, infofern fie nicht felbftftändig find, 
dürfen ſich nur dann derfelben entziehen, wenn fie eine von ihren 
Eltern oder Vormuͤndern eingeholte Difpenfation vorweifen koͤnnen. 


‚ 414. Die Bibliothek ift wöchentlich zweimal an vorausbe⸗ 
flimmten Tagen und Stunden gedffnet, und jeder, der ein Buch zu 
erhalten wünfcht, hat fich deehalb an den dafelbft anmwefenden Bi: 
bliotbefar zu wenden. Die entlehnten Bücher muͤſſen nad 4 Wochen 
zurücgegeben werden; wer aber eine Schrift noch längere Zeit zu 
benägen wuͤnſcht, kann fie fogleich wieder auf 4 Wochen in Empfang 
nehmen, wenn fie nicht fchon von einem Andern beftellt worden ift. 


$. 12. Diejenigen Schriften, welche nad) Verfluß von 4 Wochen 
nicht zuruͤckgegeben worden find, werden durch den Inſtituts-Auf— 
feher abgeholt, an welchen der Säumige 3 Kreuzer zu entrichten hat. 


$. 15. Bei dem Befuch der Kanzlei zum Behuf der Einficht 
in die MWirtbfchaftsbücher,, der ——— der chemiſch⸗ 
techniſchen Werkſtaͤtte, der Viehſtaͤlle, der Scheunen, der Modell⸗ 
und Naturalienſammlungen, der botauiſchen Gärten und Baumſchulen, 
der Felder ıc. ift jede Störung der Ordnung und der Arbeiter, das 
Befchädigen der Gegenftände, wie 3.8. Abbrechen von Pflanzen ꝛc., 
jede Beunruhigung des Viehs und dergl. verboten. ; 
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1 Polizei: und Haus: Ordnung. 


$. 14. Die Zdglinge haben die Thorichlußftunde 10 Uhr genau 
einzuhalten. Wer erft nach dem Thorſchluß in das Inſtitut zuruͤck— 
fehrt, wird zwar von dem Inſtituts-Aufſeher eingelaffen, bat aber 
demfelben ein Schließgeld von 6 Kreuzern zu bezahlen und fich, im 
Fall er nicht mit Urlaub abweſend war, am andern Morgen über 
den Grund feines Späterfommens zu rechtfertigen. 

F. 15. Mit der Thorfchlußftunde muß auch der Speifefaal 
verlaffen werden und es darf von dem Koftreicher fpäter nichts mehr 
an Speifen und Getränken verlangt und abgegeben werden. 

F. 16. Es ift nicht erlaubt, mit bremmender Pfeife Durch den 

of, noch weniger aber in den Wirthſchaftsgebaͤuden, Ställen, 
Scheunen ıc. umberzugeben. Auch in dem Hörfaal und während 
der Effendzeit muß das Rauchen unterbleiben. 

$. 17. Rüdfichtlih des Gebrauchs von Feuer und Licht wird 
Außerite Vorficht zur Pflicht gemacht; deshalb wird aud) das Rau: 
chen * Bert und dad Aufbewahren von Brennholz in den Zimmern 
unterfagt. 

$. 18. Schießgewehre jeder Art haben die Zöglinge dem Di: 
rectiong-Affiftenten, unter deffen Aufſicht die richtige Aufbewahrung 
derjelben geftelle ift, durch den Inſtituts-Aufſeher zu überliefern. 

Die Abgabe der Gewehre an die Zöglinge gefchieht gegen eine 
ſchriftliche Anweiſung des betreffenden Forftlehrers; die Gewehre 
muͤſſen aber jedesmal unmittelbar nach dem Gebrauche wieder zur 
Aufbewahrung an den Directions:Affiftenten zuräcgegeben werden. 

$. 19. Der Gebrauch des Schiefgewehrs wird nur erlaubt: 

4) bei dem Befuch von Jagden, welcher jedoch dem Zögling 
nur in Begleitung eines Forftlehrerd geftattet wird und 
ſich jaͤhrlich nicht über 4 Tage ausdehnen darf; 

2) bei den Schieß-Uebungen, welche von Zeit zu Zeit in 
Gegenwart eined Forftlehrer Start finden. 

$. 20. Einer gefchärften Rüge, unterliegt der Zögling, welcher 
auf einem zum Hofjagdbezirf gehdrigen Grunde mit einem Gewehre 
anders, ald in Begleitung des Forftlehrers angerroffen wird. 

$. 21. Das Halten von Hunden fowohl in- ald außerhalb der 
Bebäude der Anftalt ift den Zöglingen verboten. 

$. 22. Der Gebrauch lärmender Inſtrumente innerhalb und 
in der Nähe der Wohnungen ift unterfagt, fowie überhaupt aller 
die Mitbewohner des Haufes ftorende Larmen von den Zöglingen 
forgfältig zu vermeiden. ift. 

$. 23. Einer fchärferen Nüge unterliegt auch jede Störung 
der norhwendigen Gtille und Ordnung während der Vorlefungen, 
innerhalb und in der Umgebung des Hörfaald. 

$. 24. Das geſetzlich allgemein verbotene Hazarbfpielen hat 
neben der bürgerlichen Strafe für den Zdgling im erften Falle die 
Bedrohung mit Entlaffung, im Fall der Wiederholung unnachfidt: 
lih die Entlaffung felbft zur Folge. 
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$. 25. Die Anftifter und Befbrderer von nicht befonders er: 
laubten Verbindungen werden je nach Umftänden zeitlich oder blei- 
bend aus dem Inſtitut weggewicfen, die übrigen Theilnehmer min: 
deftens mir fonftigen Strafen belegt. | 

Die Theilnehmer an einer burſchenſchaftlichen oder überhaupt 
politifchen Werbindung aber werden unter allen Umftänden mit 
bleibender Wegweiſung beftraft. 

G. 26. Die Anftifter und Befdrderer etwaiger Verrufserflä- 
rungen werden wenigftend mit zeitlicher Wegweifung belegt. 

$. 27. Im Falle eines Zweifampfs, oder der Herausforde: 
rung- dazu, werden die Betheiligten der zuftändigen Gerichtsftelle 
zur Unterfuchung und Beftrafung angezeigt. 

Unabhängig von dem gerichtlichen Verfahren wird wegen Zweis 
Fampfs, Ausforderung zum Zweifampf und Beihälfe zu demfelben 
von der Inſtituts-Behoͤrde gegen die Betheiligten mit der geeignes 
ten Dieciplinar-Verfügung, namentlicy mit der Entlaffung aus der 
Anftalt, eingefchritten. 

9. 28. Befondere genaue Beauffichtigung findet hinfichtlich 
des Verkehrs der Zöglinge mit Studirenden der Landes:Univerfität 
Statt. Eine ohne befondere Erlaubniß der Direction unternommene 
Reife nach Tübingen unterliegt einer gefchärften Rüge. 

$. 29. Zöglingen, welche durch muthwillige Schuldräcftände 
eine Befchwerde der Gläubiger bei dem Synftitutsvorftand herbeis 
führen, wird eine angemeffene Frift beftimmt, innerhalb welcher fie 
demfelben die. Tilgung des Ruͤckſtandes nachzumweifen haben. Bei 
unentfchuldigter Verſaͤumniß diefer Frift oder erneuertem muthwilli⸗ 
gem Scyuldenmachen erfolgt Bedrohung mit der Entlaffung unter 
gleichzeitiger Benachrichtigung der Eltern oder Vormünder und, wenn 
auch diefes Mittel ſich fruchtlos zeigt, die wirkliche ehr 

F. 30. Der Koftreicher und die Officianten der Anftalt dürfen 
ihre Forderungen an Zöglinge nicht über einen Monat anborgen 
und find gehalten, acht Tage nach dem Schluffe jeden Monats dem 
Vorftand diejenigen anzuzeigen, welche mit ihren Zahlungen im 
Ruͤckſtand geblieben find. Daffelbe ift bei den Auslagen für Fleine 
tägliche Bedürfniffe, welche jene Perfonen für diel3dglinge leiften, zu 
beobachten. Die Leiftung größerer Auslagen, fo wie das Anleihen 
von Geld an Zöglinge ift dem Koftreiher und den Dfftcianten der 
Anftalt bei Strafe der Entlaffung verboten. Ä 
| In einzelnen Nothfällen kann jedoch die Direction nach forg: 

ee Erwägung der Umftände Difpenfation von diefem Verbot 
ertheilen. 

F. 34. Es findet unter den Zoͤglingen des land- und forſt—⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtituts Fein Unterſchied in ihren gefellfchaftli= 
chen Verhaͤltniſſen Statt. Der Sitz in den Hoͤrſaͤlen und bei Tiſch 
wird durch die Zeit des Eintritts in die Anſtalt beſtimmt. 

F. 32. Was an Glaswerk, Haus- und Tafelgeraͤthe, Inſtru⸗ 
menten ꝛc. zerbrochen oder ſonſt verdorben wird, hat der Thaͤter 
oder, — dieſer nicht auszumitteln iſt, der Bewohner des Zimmers 
zu erſetzen. 
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$. 35. An die zur Bedienung der Zoͤglinge beſtellten Perſonen 
koͤnnen keine weiteren Anſpruͤche gemacht werden, als: die Reini— 
gung und Heitzung des Zimmers, das Bettmachen, Holzbeitragen, 
die Reinigung der Kleider und Stiefel und die innerhalb der Anſtalt 
auszurichtenden Beſtellungen. Für auswärtige Beſtellungen iſt gegen 
beſonders feſtgeſetzte Belohnung ein Laufbube aufgeſtellt. 

$. 34. Außer dem Fruͤhſtuͤck, welches ſpaͤteſtens vor 9 Uhr 
zu nehmen iſt, duͤrfen waͤhrend der Stunden des Lehrvortrags in 
den Wirthſchafts- und Unterhaltungslocalen weder Speiſen noch 
Getraͤnke an die Zoͤglinge abgereicht werden. 

Zu geſelliger Unterhaltung der Zoͤglinge in den Stunden, in 
welchen kein Unterricht ertheilt wird, iſt der Speiſeſaal und das 
Muſeum beſtimmt. In die uͤbrigen Wirthſchaftszimmer ſteht den— 
ſelben außer der Fruͤhſtuͤckszeit der Zutritt nur donn offen, wenn 
ſie dazu durch Fremde, welche zu ihnen auf Beſuch kommen, 
veranlaßt ſind. 

F. 35. Trinkgelage auf den Zimmern find zu jeder Zeit unterſagt. 

$. 56. Den Zöglingen ift firenge verboten, irgend Jemand auf 
ihren Zimmern des Nachts zu beherbergen. 

$. 57. Der Eintritt in die Kuͤche ift den Zöglingen unterfagt. 

$. 38. In Betreff der Koftreichung an die Zöglinge erbalten 
diefelben befondere Vorfchriften, nach welchen fie fih genau zu 
richten haben. 

$. 39. Der Aufenthalt in der Anftalt ſteht auch während der 
Ferien jedem Zdgling frei, jedoch mit der Beftimmung, daß ber: 
jenige, welcher an dem Unterricht des nächften Halbjabrs nicht mehr 
Theil nehmen will, die Anftalt 8 Tage vor dem Beginn deffelben zu 
verlafien hat, damit das Zimmer noch gehdrig gereinigt werden fan. 


IV. Strafbeftimmungen. 


$. 40. Gegen die Uebertreter vorftehender Vorſchriften koͤnnen 
von der Direction und dem Lehrerconvent nad) Beſchaffenheit des 
einzelnen Falls folgende Strafmittel angewendet werden: 
1) Verweiſe in verfcbiedenen Graden: 
a. vor dem Director; 
b. vor dem verfammelten Lehrerconvent; 
c. durch Anfchlag an der fchwarzen Tafel oder im Hoͤrſaale. 
2) Arreft: i 
a. im verfchloffenen Zimmer; 
b. in befonderem Gewahrfam, je bis auf 8 Tage. 


In beiden Fällen ift der Befuch der Vorlefungen nicht gehindert. 
Der Beitrafte wird aber von dem Inſtituts-Aufſeher in den Hdr: 
faal und von da in das Zimmer zurücbegleitet. Demfelben ift für 
das Auf» und Zufchließen auf die Dauer der Strafzeit eine Gebühr 
von 30 Kreuzern pr. Tag zu bezahlen. 

3) Bedrohung mit der Entlaffung ; 
4) Wirkliche Entlaffung aus der Anftalt. 
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Als ſolche Vergehen, welche eine befonders ftrenge Anwendung 
diefer Mittel hervorrufen müßten, werden namentlich bezeichnet: 
refpectwidrigeß Benehmen oder Ungehorfam gegen die Vor: 
gefegten; Injurien gegen die Wirthfchaftöbeamten und Offi⸗ 
cianten; Mißachtung der von dem Inſtituts-Aufſeher feiner 
Dienftvorfchrift gemäß vorgenommenen Abmahnung; Snjurien 
und Thätlichfeiten der Zöglinge unter fich; Thätlicpkeiten 
gegen dad zur Bedienung der Zdglinge beftimmte Perfonal; 
runfenheit; Störung der Nachtruhe; wiederholte oder länger 
dauernde Entferuung aus der Anftalt ohne Urlaub; wieder: 
holte muthwillige VBerfäumung der Thorfchlußzeit. 
$. 41. Die Direction und der Lehrerconvent find ermächtigt 
und angewiefen, gegen Zöglinge, welche nach fubjeftiver Weberzeu: 
gung der Behörde durch fchlimmes Beifpiel, befonders in Abficht 
auf Duelle, unerlaubte Verbindungen , Sittenlofigfeit und Unfleiß, 
einen verderblichen Einfluß auf ihre Mitzdglinge und den in ber 
Anftalt berrfchenden Geift üben, die Wegweifung aus der Anftalt 
auf längere oder Fürzere Zeit zu verfügen, auch wenn ein beftimmtes 
Vergehen gegen fie nad) juridifchen Beweisregeln nicht erwiefen ift. 
F. 42. Bei der Entlaffung aus der Anftalt wird, fofern dies 
felbe durch ein erwiefenes, nad) den Statuten mit Entlaffung be— 
drohted Vergehen veranlaßt ift, von der vorausbezahlten Penfion 
nichts zurückerftattet. | 


229. 


Erlaß des Königl. Studienrarhs an den Vorſtand der 
Realfhule Stuttgart, betreffend Anzeige an den Kirchen: 
convent vor Ausfchluß eines Schülers aus der Anftalt, 


! 
vom 41. Januar 1344 0). 





Der biefige Stadtrath hat ald ein neues Mittel, dad der 
Disciplim in der Realfchule weiteren wefentlichen Vorſchub zu lei: 
ften, und bie und da die Strafe der Ausſchließung aus der Anftalt 
zu verhüten geeignet feyn möchte, in Antrag gebracht, daß in Fäl: 
len, wo alle ordentlichen Befferungsmittel und Strafen in der Ans 
ftalt erfcböpft find, und zu der äußeriten Maßregel der Ausfchließung 
eines Zöglings gefchrirten werden foll, vorher noch durch den Vor—⸗ 
ftand der Kirchenconvent hievon in Kenntniß gelegt werde, damit 
diefer Behörde Gelegenheit gegeben fey, mittelft ihrer Einwirkung 
auf die Eltern und das Kind den legten Verſuch zu machen, leßteres 
auf den Weg der Beſſerung zuräcdzubringen. 


508) Regiſtr. der Realfdule. 
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Da ed nun allerdings Fälle geben twird, wo Verfäumnifie in 
Beziehung auf häusliche Aufficht und Erziehung zu dem fchlechten 
Verhalten und dem Unfleiß des Schülers mitwirken, und Ermahnun: 
gen der Eltern (und nach Umftänden aud) der Kinder) von Seiten 
des Kirchenconvents von Erfolg fern koͤnnen, fo wird dem Vorftand 
aufgegeben, in den geeigneten Fällen die von dem K. Studienrath 
mit dem Ausfchluß bedrohten Realichüler, wenn ihre Vertreter dem 
biefigen Kirchenconvent untergeben find, dem letteren anzuzeigen, 
und über fie demfelben zugleich die angemefjene Mittheilung zu 
machen. Stuttgart, den 14. Januar 1844, 

Knapp. 


— — — 
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Er laß des Koͤnigl. Studienraths an das Ephorat Maut: 
bronn, betreffend Ausgabe von Programmen von Geiten 
der 4 evangel. Seminarien, 


vom 20. Januar 1844 59), 








In Gemaͤßheit K. Minift. : Erlaffes vom 11/19. d. M. wird 
andurd) die Ausgabe von. Programmen auch von Seiten der vier 
evangelifhen Seminarien für die Zufunft in der Art angeordnet, 
daß, vorerft wenigftend, in jedem Jahr nur von Einem Seminar, 
und zwar je von demjenigen Seminar ein Programm ausgegeben 
werde, deſſen Zoͤglinge nächft dem Termin für die Ausgabe des 
Programms (27. Sept.) zur Univerfirät abgehen. Der Umfang des 
Programms ift auf 4—5 Bogen feftgefegt; fein Inhalt aber fol 
in einer wifjfenfchaftlichen in lateinifcher Sprache gefchriebenen Ab: 
handlung nebſt Nachrichten über die betreffende Anſtalt beftehen. 
Die wiffenfchaftlidde Abhandlung ift von einem der 3 Hauptlehrer — 
dem Ephorus oder einem der beiden Profefforen — zu verfaffen, die 
(Fürzere-) Nachrichten über die Anftalt hat jedenfalls der Ephorus 
beizugeben. 

Ueber die Zahl der zu machenden Abdruͤcke ift jedesmal vor 
Anfang des Druckes bei dem koͤnigl. Studienrath anzufragen, worauf 
— auch die naͤheren Beſtimmungen uͤber die Vertheilung ergehen 
werden. 

Nach obiger Beſtimmung haͤtte das evangel. Seminar in Schoͤn⸗ 
thal in dieſem Jahre die Reihe zu eröffnen, worauf im Jahr 1845 
Blaubeuren, 1846 Urach, 1847. Maulbronn folgen würde. 

Stuttgart, den 20. Jan. 1844. 

Knapp. 





— 
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231. ' 


Erlaß des Königl. Studienrachs an das VBorfteheramt der 

polytechnifchen Schule, betreffend Einführung von Abgangs: 

zeugniffen beim Austritt aus Gymnaſien, Lyceen und der 
polytechnifchen Schule, 


vom 9. März 1844 51). 


— — — 


Zu Abſchneidung der bisher haͤufig vorgekommenen Unordnung, 
wornach diejenigen Schuͤler von hoͤheren Lehranſtalten, welche die 
akademiſche Vorpruͤfung mit Erfolg erſtanden haben, ſich nach dieſer 
Pruͤfung der re er Semeftralfurfed ordnungswidrig ent: 
zogen haben, ift durch Minifterial:Erlaß vom 6. d. M. genehmigt 
worden, 

4) daß den Schülern der dem K. Studienrath untergebenen 
Anftalten (der Gymnaſien, Lyceen und der polntechnifchen Schule) 
der Austritt aus denfelben nach erftandener afademifcher Vorprü: 
fung vor der Beendigung des Kurfes Norhfälle ausgenommen nur 
auf das urfundliche Verlangen ihrer Vaͤter oder Vormuͤnder geftattet, 
und daß Behufs der Hanphabıng diefer Beitimmung die Ausftellung 
von Abgangszeugniffen in den betreffenden Anftalten eingeführt 
werde, ohne deren Vorlegung die Schuͤler weder auf der Univerfität, 
noch in. einer andern dffentlichen Lehranftalt, zugelaffen werden 
follen; wornach insbefondere die akademiſche Immatrikulations— 
Commiffion von dem K. Minifterium angewiefen worden ift, feinen 
Schiller eines Gymnaſiums oder eines Lyceums oder der polytech: 
nifhen Echule auf der Univerfität zuzulaffen, wenn er nicht ein 
von dem Vorftand der Lehranftalt, welche er bis dahin befucht hat, 
ausgeftellted AUbgangszeugniß vorzuweilen vermag. 

2) daß die Schulvorftände angewiefen werden, Schülern, welche 
"eigenmächtig aus der bis dahin befuchten Anftalt austreten, nur 
nach perfönlicher Verantwortung und beziehungsweife nach Abruͤ— 
— des ordnungswidrigen Austritts, dad Abgangszeugniß aus: 
zuſtellen. | 

Indem dem Vorftand diefes zu feiner eignen genauen Nach: 
achtung eröffnet wird, wird er zugleich angewiefen, diefe Verord⸗ 
nung nicht nur in die Statuten der ihm untergebenen Anftalt auf: 
a und mit denfelben den Schillern bekannt zu machen, 
ondern ſolche aucd) je vor dem Termin der afademifchen Vorpruͤ— 
fung den betreffenden Schülern beſonders in Erinnerung zu bringen, 

Stuttgart, den. 9. März 4844. 

Knapp. 


— un mn 
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232. 

Erlaß des Koͤniglichen Studienraths an das Ephorat des 
ev. Seminars Maulbronn, betreffend Reiſekoſtenentſchaͤdi— 
gung für Candidaten des Lehramts, 
vom 2. Mai 1844 °1). 





Seine Königl. Majeftät haben vermöge höchfter Entfchließung 
vom 24. April d. J. die Feſtſetzung einer Reifefoften- Entfchädi: 
guug für die Candidaten des Lehramts an den dem Studienrath 
untergeordneten Unftalten bei dienftlichen Verfendungen unter nach: 
ftehenden Beftimmungen genehmigt: . 

4) Die Entfhädigung befteht in vierzig Kreuzern für jede Poſt— 
ftunde der Entfernung des bisherigen Aufenthaltdortö, oder 
bei Candidaten, die fich im Auslande aufhalten, des inländi: 
[hen Heimathorts bis zum Beſtimmungsorte. Die Berech— 
nung uͤber dieſe Entſchaͤdigung hat der Betheiligte nach dem 
Eintritt in die ihm angewieſene Stelle unter Beiſchluß eines 
poſtamtlichen Zeugniſſes uͤber die Stundenzahl der Entfernung 
durch das betreffende Rektoramt oder gemeinſchaftliche Be: 
zirksamt dem Studienrath zur Defretur vorzulegen. 

2) Die Vergütung findet in allen Fällen dienftlicher Verfendung 
flatt, ausgenommen wenn die leiteren von dem Gandidaten 
nachgefucht oder (bei der VBerfegung auf eine andere Stelle) 
verfchuldet ift. Die Verguͤtung iſt 

3) aus derfelben Quelle zu fchöpfen, aus welcher die Belohnung 
des Amtsverweferd auf einer erledigten Stelle oder des Stell: 
vertreters für einen verhinderten Lehrer oder des Hülfslehrers 
i% einen nicht mehr ganz dienftfähigen Diener fließt, wobei 

rigens 

a) wenn das Einkommen einer erledigten Stelle ſo gering iſt, 
daß es dem Amtsverweſer ganz uͤberlaſſen werden muß, die Rei: 
fefoften = Vergütung nach Unalogie der Schlußbeftimmung des 
Art. 6. und nad) Analogie des Art. 32. des Geſetzes vom 6. Juli 

1842 von der befoldenden Caſſe, wenn naͤmlich der Candidat an 

einer höheren Anftalt Dienfte leiftet, beziehungsweife von der Ges 

meinde, welcher die Lehranftalt angehört (oder dem privatrechtlid 
verpflichteten Dritten), wenn nämlich der Gandidat an eine nie 
dere Anftalt verfender ift, zu beftreiten ift, und wobei ferner 

b) was befonderd den Fall der über vier Wochen dauernden 

Stellvertretung für einen Franken Lehrer betrifft, auch bei den Rel: 

fefoften des Stellvertreters, wie es hinfichtlich feiner Belohnung 

der Fall ift, zwifchen den erften vier Wochen der Stellvertretung 
und der längeren Dauer derfelben unterfchieden, und die Mate ber 

Koften für die erfte Zeit von dem zu vertretenden Lehrer allein, 


511) Reg. des Ephorats Maulbronn. 


| 
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Erlaß vom A. Juli 1844. 861. 


diejenige für die Folgezeit aber von demfelben, ſoweit nicht der 
Sefammtbetrag der Stellvertretungsfoften den Aten Theil ihres 
Dienfteinfommens überfteigt , beziehungsweife den ihm im Fall der 
Penfionirung gebührenden Rubegehalt angreift, und im übrigen 
von der befoldenden Caſſe oder der betreffenden Gemeinde (oder 
dem privatrechtlicy verpflichteten Dritten) beftritten werden foll. 

Bon Vorftehenden wird das Ephorat unter dem Anfügen in Kennt: 
niß gefeßt, daß in eintretenden Fällen die zu einem Erfaß der Rei: 
fefoften berechtigten Lehramts:Candidaten binnen 44 Tagen nad) 
dem Eintreffen auf der Etelle zu Uebergabe einer vorfchriftämäßi- 
gen Koftenberechnung zu veranlaffen find, weldye fofort zur Defre: 
tur hieher vorzulegen ift. 

Stuttgart den 2. Mai 1844. Knapp. 


233. 

Erlaß des Königl. Studienrarhs an das Vorſteheramt der 
polyt. Schule, betreffend. Berückfihtigung von Ausländern 
bei Öratianerportionen, 
vom 1. Juli 1844 512). 





Durch Minifterial-Erlaß v. 22. v. M. ift genehmigt worden, 
daß bei Vertheilung der durch hoͤchſte Entfchließung v. 2. Januar 
1859 beftimmten Nachlaßfumme vom Unterrichtegeld auch bedürf: 
tige Ausländer, welche die Anftale fleißig und bei fonftiger guter 
Aufführung befuchen, berädfichtigt werden dürfen, fo jedoch, daß 
bei gleicher Dürfrigfeit und Wirdigkeit der Snländer dem Aus— 
länder vorgeht. Hiernach bat fic) der Vorftand und der Lehrer: 
Sonvent bei Fünftigen Vorfchlägen über die Vertheilung der fog. 
Gratianerportionen zu achten. Zugleich wird dem Vorftande ers 
dffnet, daß man im Folge obiger Ermächtigung dem ꝛc. ıc. im 
Fuͤrſtenthum Sigmaringen dem Antrage deö Lehrer: Conventd ges 
maß das ganze Schulgeld nachgelaffen haben wolle. 

Stuttgart den 1. Juli 1844. Knapp. 


234. 
Erlaß des Minifteriums des Innern an den Königlichen 
Studienrarh, betr. Stellung des bifchöffl. Ordinariarszu dem 
Religionsunterricht in Gymnaſien, yceen, lat. u, Realfchulen, 
vom 12. Juli 4844 59). 


Dem bifchöfliben Drdinariat in Rottenburg ift in Beziehung 
auf die von ihm rücfichtlich feiner Stellung zu den, dem. Stu: 


512) Reg. der polyt. Schule, 
515) Regifte. des Studienraths, 
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dienrath untergeordneten lateiniſchen und Realſchulen, Lyceen und 
Gymnaſien gemachten Autraͤge zu erkennen gegeben worden, daß 
die Studien: Behdrde 

4) vor — von Religions-Lehrbuͤchern in den ihrer 
Aufſicht untergebenen Änſtalten ſich davon uͤberzeugen werde, daß 
rg von dem bifchöflichen DOrdinariar gebilligt feyen, und daß 
diejelbe 

2) von fonftigen Anordnungen, welche fie Fünftig in Anſehung 
des Religiond =» Unterrichts in’jenen Anftalten treffen wird, der bi: 
fchöflichen Stelle Nadyricht geben werde, welcher unbenommen fey 
etwaige Erinnerungen und Wuͤnſche bei der Staatöbehorde anzu: 


bringen, 
Auſſerdem ift dem bifchöflichen Ordinariat 

3) befonders beftätigt worden, daß die Staaröbehörde, ſofern 
es fi) von dem Religions = Unterricht handle, begründeten Einwen: 
dungen der Firchliben Dberbebörde gegen die Tauͤglichkeit eines 
hiemit beauftragten Lehrers das Gehdr niemald verweigern werde. 

Der K. Studienrath wird angewielen, nach Vorſtehendem fich 
fünftig genau zu achten, wobei er binfichtlich der dem bifchdflichen 
Ordinariat Fünftig zu machenden Mirtheilungen auf die Verfügung 
von 21. Mai 1828 (Regierungsbl. ©. 356) hingewiefen wird. 

Stuttgart den 12, Juli 1844, Schlayer. 


mn 


235. 
Erlaß des Königl. Studienrarhs an die gemeinfchaftlichen 
Dberämter 2... ., betreffend Mittheilung einer Fnftruction 
für Behandlung der öfonom. Angelegenheiten der Real: 
fchulen, ein Verzeichniß von Lehrmitteln und ein Formu: 
lar des Inventars, 
vom 12. Zuli 1844.59). 





Demfelben läßt man in der Anlage 5 Eremplare der revidirten 
Inſtruction für die Behandlung der dfonomifchen Angelegenheiten 
der Realfchulen, ein DVerzeichniß von Lehrmitteln und ein Formu— 
lar des Inventars zur eigenen Nachachtung und zur Mitrheilun 
an die Ortöbehörden und den Neallehrer zugehen, wobei bemerkt 
wird, daß bei den Worfchlägen , weldye jedes Jahr vorzule: 
gen find, jedesmal fummarifch nachzuweiſen ift, ob und wie weit 
die früheren aus Staats: oder Gemeindemitteln ausgefegten Bei: 
träge wirklich verwender worden find. Diefe Nachweifung ift von 
der DOrtöfchulbehdrde zu beurfunden, Mit den neuen Vorfchlägen 
ift jedesmal das Inventar der bereits angefchafften Lehrmittel mit: 
einzufchicken. Knapp. 





544) Regifte. des Studienraths. 
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Inſtruction für die Behandlung der öfonomifchen An: 
| gelegenheiten der Realſchulen 515), 


4) Die Gemeindebehoͤrde hat diejenige Örtliche Kaffe zu beftim: 
men, melde fämmtliche mit der Realfchule verbundene, ftändige 
und veränderliche Ausgaben für Befoldungen, Lehrmittel und Mobiliars. 

Anfchaffungen, Heigung u. f. w. aus Einer Hand zu beftreiten hat. 
An diefe Kaffe werden die ordentlichen und außerordentlichen Staatd: 
beiträge und die etwaigen Zufchäffe anderer drtlichen Kaffen zur 
Unterhaltung der Realfchule abgegeben. 

2) Die zur erften Ausftattung der Realfchule mit Lehrmitteln 
beftimmte Summe, fo wie der jährliche Betrag für Lehrmittel wird 
verwendet zu Anfchaffung von Inſtrumenten, naturgefcbichtlichen 
Sammlungen, Landkarten, Globen, Vorlegeblättern für das Zeichnen, 
und Büchern zum Gebrauche beim Unterricht und zur Fortbildung 
für den Lehrer; zu Anfchaffung oder Unterhaltung ded Mobiliars, 
oder zu Schulbuͤchern, Landkarten ıc. für den Gebraͤuch der einzelnen 
Schuͤler dürfen jene Mittel nicht verwendet werden. 

3) Ueber die Verwendung der für Lehrmittel ausgefeßten Summen 
fteht die Verfügung dem K. Studienrath zu. Da wo der Realanftalt 
ein befonderer Vorftand vorgefeßt ift, hat diefer, und wo ein folcher 
nicht vorhanden ift, das Scholarchat die DObliegenheit, dafür zu 
forgen, daß die Verfügungen des Studienraths genau eingehalten 
werden. FR 

4) Die von den Reallehrern (unter Mitwirkung des Vorftands, 
‘wo ein folcher aufgeftelle ift) zu entwerfenden Vorſchlaͤge zu Anz: 
fhaffung von Lehrmitteln find zunächft dem Stiftungsrathe zu über: 
geben, welcher fie mit feiner gutächtlichen Aeußerung durch das 
gemeinſchaftliche Oberamt dem K. Studienrath vorzulegen hat. Die 
Vorlegung diefer Vorſchlaͤge bat, was die erfte Ausftartung betrifft, 
fogleicd nach Eröffuung der Realfcyule, in Beziehung auf die jährs 
lien Anfhaffungen aber auf den A. Juli jeden Fahre zu erfolgen, 

Das diefer Juſtruction angefchloffene Verzeichniß von Lehr: 
mitteln, welche für den Unterricht in Realfchulen für nothwendig 
oder wilnfchenswerth erachtet werden, ift bei den Vorfchlägen zum 
Anhaltspunkte zu nehmen, woneben jedoch auch auf Iofale Bedürf: 
niffe, auf bereitd vorhandene Apparate ꝛc. Ruͤckſicht zu nehmen ift. 

5) Nach erfolgter Genehmigung der Vorfchläge ift die Beſtel— 
lung von dem Reallehrer unter Borwiffen des Vorftandes, beziehungd: 
weife des Scholarchats (vergl. oben Nr. 5) zu beforgen. 

Damit jedoch die Inſtrumente eine zweckmaͤßige und inftructive 
Einrichtung erhalten, ift der Profeffor Reuſch au der polytechnifchen 
Schule beauftragt worden, die wichtigeren, für Realfchulen anzu= 
fhaffenden Inſtrumente nach feiner Anweifung durch erprobte Me: 


515) Gedrudt, Fol. 


864 | Schul⸗Geſetze. 


chauiker ausführen zu laſſen, und es haben ſich daher Die Real— 
lehrer mit der Beftellung von Inſtrumenten zunaͤchſt an den Prof, 
Reuſch zu wenden, wobei ihnen unbenommen bleibt, demfelben ihre 
befondere Wuͤnſche und Vorfchläge wegen der Einrichtang der ans 
zufchaffenden Juſtrumente und wegen der Wahl eines etwa im Drte 
* der Naͤhe der Realſchule ſich befindenden Mechauikers mit— 
zutheilen. 

Wo es ohne groͤßere Koſten geſchehen kann, wird Prof. Reuſch 
auch die Tauglichkeit und Preiswuͤrdigkeit der verfertigten Inſtru— 
mente vor ihrer Abgabe an die betreffende Realſchule prüfen; andern: 
fall8 liege dem Vorſtand, beziehungsweife dem Scholarchate ob, 
hierüber unter Zuziehung der Reallehrer zu erkennen. 

6) Die fichere und ordnungsmäßige Aufbewahrung der ange: 
ſchafften Lehrmittel liegt dein Reallehrer unter perfdnlicher Verant— 
wortlichfeit dafür ob, und der Borftand, beziehungsweife das Schol: 
archat, hat darüber, daß derfelbe diefer Verpflihtung nadyfomme, 
genaue und fleißige Auflicht zu führen. 

7) Die Koftensrechnungen über die Anfchaffungen hat der Vor: 
ftand, beziehungsweife das Scholardyat zu fammeln, und auf den: 
felben, wenn fein Anftand vorwaltet, die vollftändige und preis— 
würdige Ablieferung, fo wie den Eintrag in dad Inventar, umter 
Bemerkung der Seite deffelben, zu beurfunden. Die Rechnungen 
felbit find hierauf der berreffenden Ortskaſſe zur Bewirkung der 
Ausbezahlung zu übergeben, fo daß weder der Vorſtand noch der 
Reallehrer eine befondere Verrechnung zu führen haben. | 

8) Ueber die Lehrmittel Anfchaffungen hat der Vorſtand (be: 
ziehungsweife das Scholardat) ein ſummariſches Verzeichniß zu 
führen, um die Verwendung der hiezu ausgefegten Summen gehörig 
controliren zu koͤnnen. 

9) Das gefammte Eigenthum der Nealfchule an Lehrmitteln 
und Mobilien ift in ein Inventar zu bringen, welches nach den bei: 
gefhloffenen Formular und den demfelben beigefügten Bemerkungen 
in fpftematifcher Ordnung anzulegen und fortzufähren ift- 

Wo die Realſchule mit einer andern Anftalt verbunden it, iſt 
dad Inventar, und fo weit ed angeht, auch das Eigenthum ber 
Realichule von dem der andern Anftalt getrennt zu halten. 

Das Inventar hat der Reallehrer (und wo mehrere angeftellt 
find, der erfte Lehrer) zu führen. 

Bei jeder Vifitation ift daffelbe dem Vifitator zur Einſicht 
vorzulegen. | 
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Real: Lehranitalt. 


Inventarium über bie diefer Lehranftalt gehdrigen‘ Lehrmittel 
“und. Mobilien. 
Angelegt im Fahr 18 





Art der Er⸗ Rech⸗ Bemer⸗ 


B.Phyſikaliſcher und nature] 
hiſtoriſcher Apparat. 
(NB. in Unterabtheilungen.) z.B. 


2; | werbung; Ans] kungen. 
| Bezeichnung des Gegenſtandes idaffungs nungs⸗ Abgang 
CH: | nebſt Furzer Preis: oder Jahr ber Berkauf 
=. |% 1 . Ö = e 
E& | Beichreibung der. Zubehörungen. Anfehlig, Erwer fonftige 
> bun 3 
| Ik M I Meränd,) 
— —— —— ————— gen 
I. Lehrmittel. | 
A. Bücher und Karten. 
:  (NB. in Unterabtheilungen | 
nach wiſſenſchaftlichem In—⸗ 
halt: eingetheilt) 3.Bi 
a). deutſche Sprache. 
1 ea Erka uft 1837/98. 
ev 9 | 30 
2 | Arie ni a uft 188830. 
x. x. 0 
b) franzöfifhe Sprade. | 
Be ef | 
it: %. | | 
| 


a) Statif und Dynantif. | 
1 | Ein vollftändiger Hebel-Apparat] Erfa — 1837/35. 
41 
2 | Eine Fallmaſchine nah Atwood— Geichentt | 183%/g9. 
nebft Pendeln und Gewichten] 30 | Er 
x. ꝛc. 
e — u. — 


| x: %. 
C. Chemiſcher Apparat. 
(NB, gleichfalls in Unterabth.) 
I. Mobiliar. 





2 
ꝛc. x. 
| c) Pneumatik. 


| 
| 
|. 
Zu SER 
Meufcher'b ——— x, Bd, 2. asır 55 
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Allgemeine Bemerkungen für die Anlegung und Fort: 
führung des Inventars. 


a) Nach jeder Haupt: und Unterabtheilung find nah Maßgabe 
des wahrfcheinlichen Zuwachſes für einen Zeitraum von 
‚etwa 15—20 Fahren eine Anzahl Blätter zur Fortführung 
freizulaflen. 

b) Das Juventar ift mit Einfchluß der leeren Blätter 
fortlaufend zu paginiren. 

c) Die Einträge ind, um die Weberficht zu erleichtern und 
——— moͤglich zu machen, nicht eng auf einander 

u ſetzen. 

d) Jeder Abtheilung iſt, wie hievornen kurz gezeigt worden, 
ihre eigene Nummerordnung zu geben, und ſind in dieſer 
die Erwerbungen chronologiſch einzutragen. 

e) Die einzelnen Stuͤcke des Mobiliars und der Lehrmittel: 
Sammlungen find mit Signeten, auf welchen die Seite 
und Nummer des Inventars bemerkt ift, zu verfehen, n wo: 
durch die periodifchen Stürze erleichtert werden, 


Verzeichniß von Lehrmitteln für Realfchulen. 
1. Zur erften Ausftattung ndthig. 
Geometrie. 


fl. kr. 
Apparat zum Unterricht in der Stereometrie (mit der Be: 
merfung, daß der Lehrer denfelben größtentheils felbft 
| machen, oder (von den Schülern) machen ae Faun) 40 
Lineal und Zirkel zur ſchwarzen Tafel ; 5 
Mathematifche ne 


4 Erdglobus i ; , 2040 
Geographie. | 
Wandkarten der vier Welttheile von Sydow... . 2 — 
„» y„, pon Deutſchl and — ‘ . ° b — 
„„ von Württemberg u u 5m 
Phyſik. 
Communicirende Roͤhren _ 


Apparat zur Demonftration des hydroſtatiſchen Druds A 


Saugpumpen: — 

— Modelle mit SOInDEeHel . ee 

4 Dofenlibelle s ® [2 * 5 — 

— e mit Hahnen fm Apparat R eig — 
eber arometer . . e . 0. + 20 = 


Dr er verfchiedener Art . ; r in Aa ——— 
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Glasroͤhre zur Demonftration des Mariottefchen Geſetzes 

Thermometer mit Beinglasſcale 

Apparat zu den Grundverſuchen über eleetrifche Anziehuns 
und —— mit * ie ; 

4 Electrophor 

4 Reidnerflafche : 

4 gerader Magnetftab . 

4 Declinationsnadel mit Gradeintheilung 

Einige ebene Spiegel 

4 Eleiner Hohlſpiegel 

4 Gonverinieget * einem Uhrenglas 


Chemie. 
Argand’ihe Weingeiſtlampe 
Geſtell mit Meſſingringen 
Vorrichtung zum Glasblaſen mittelſt der Argand’fchen Lampe 


Allgemeine Requifiten. 
Schraubſtock, Feilen, Bohrer, Sprengfohlen, Korkbohrer, 
Glasroͤhren, — Trichter, — Bug 
filber, Korkftöpfel u. ſ. w. 30 


2. In den erſten Jahren aus dem raufenden 
anzuſchaffen. 
Geometrie. 
Kresse, Mepftange, Abſteckſtaͤbe 


i 418 
Meſſing-Maßſtab, 2500 und ———— * mit Metennaaß 4 
Winkelſpiegel 4 


pie 


D © 0 


— Geographie. 


Armillarſphaͤre (ſtatt des Himmelsglobuſsß.. 8 
Geographie. 

Reliefkarte von Europa von Erbe. . 2.0.20. 46 

* „oder von Bauerkeller 7 


von Württemberg oder die Mitnacht' fche Karte 10 
Phyſik und Mechanif. . 


Hebelapparat . ’ ; : ; ; . 30 
Schiefe Ebene . } s . : A . 45 
4 Wellrad r 5 ' j P : i u 
1 Slafchenzug - j ; j j . — . 40 
Einige Rollen . A 


Waage mit Geftell, auch zu hydroſtatiſchen Abwaͤgungen 
zu gebrauchen 3 
Apparat zur Demonftration der Entftehung der Schrauben: 
linie (felbft zu machen). . 
55 


& 
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Apparat zum Parallelogramm der Kräfte 15 
Modell von einem oberfchlächtigen Rade, und einem Kropfs 

rad nad) guten Zeichnungen . 16 

Apparat'zur Beſtimmung des Auftriebs 8 


Gefaͤß mit verſchiedenen Anſaͤtzen zu Berfucen über den 
Ausfluß fammt le B 

Segner'ſches Rad . 

Heronsball (felbft zu machen.) 

Thermometer für hoͤhere Zemperaturen . 

Einige Kupfergefäße zu Verfuchen über ſpecifiſche Waͤrm⸗ 

Drahtnetz zur Erklaͤrung der Ba IR RTE 

Prreumatifches Feuerzeug 

Electrifirmafchine ſammt Apparat 

Hufeiſenma net 

Volta'ſcher Zrogapparat . 

Apparat zu Derftedts Fundamental: Verſuch 

Electromagnetiſches Hufeiſen mit —— 

Verſchiedene Linſen 

Prismen 

Mikroskop 

Kleine Camera obscura mit Einrichtung zu Demonftrationen 

über Weit- und Kurzfichtigkeit : 


Chemie. 
Eudiometer (Glasröhre mit eingefchmolzenen Piatindräge 
ten, unten mit Kork zu fchließen) . 2 
Gaſometer en KA 
Pneumatifche Wanne mit Blei auegefchlagen . 3 
Warfferzerfegungs : Apparat a 


3. Wünfhenswerthes nach dem Nothwen: 
dDigeren anzufhaffen. 


Geometrie. 


1 Meptiih . Ed ar 
1 Nivellirinfirument. a Re ; ; . 60 
Naturgeſchichte. 
Sammlung — 6 —— a ee 
felbft zu fammeln) 20 


k und Mecha if, 
Modelle: Phoſit * 


Von Rad und Getriebe mit geometriſch richtigen aähnen 6 
Schraube ohne Ende Ä 5 
Schwungmaſchine mit verſchiebenen Auffaͤtzen er 
Stoßmafcine i |. 
Atwood'fche Fallmafchine (ohne Bristiondroflen) 0.40 


Is» »S 
| 
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— 
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PODBPDO acamuon 


pi 


Sedermang 7* 

ederwaa 

———— vlaſche (ef Ponillet) 

Monochord 

Savart’fche Räde 

Metallftangen mit Bilhipebe zu Verſuchen über Yusdehnung 
durh Wärme . 

Dilierenslalthermeneter 

Leslie'ſcher Würfel 

Juclinationsnadel 

Multiplicator mit haͤngender aſiatiſcher Nadel 

Thermoelectriſches Element 

Glaswuͤrfel zur Demonftration der Berechnung des Lichts 6 


4. Unter beſondern Verhaͤltniſſen anzuſchaffende 
Inſtrumente. 


fm 


— 


Geometrie. 
Reißzeug re er ee a u ae 
hol ee 200 
Phyſik und Mechanif. 
Pendelapparat und einfaches Reverfionspendel . . 40 
— — zu chladniſchen Klangfiguren u 5.0, 8 
Blastiſch Er . 
Daniel'ſches Hygrometer — 


Gay⸗Luiſac'ſcher Tenſions- Apparat 
Apparat zu Demonſtrationen a die Eigenfchaften ber Dämpfe 4 
Achromatiſches Fernrohr 56 


256. 


8 
8 


111115 


Erlaß des Miniſteriums des Innern an das evangeliſche 
Conſiſtorium, betr. die Jahresbeitraͤge beim Uebertritt von 
einem evangel. Kirchenamt auf ein Lehramt und umgekehrt 


im Laufe des Eratsjahrs, 
vom 6. Yuguft 1844 516). 





Auf den Bericht des Gonfiftoriums vom 14. Mai d. J. bes 
treffend die Jabresbeiträge von den im Laufe eined Etatsjahres 
von einem evangelifchen Kirchenamt auf ein penfiondberechtigtes 


- 546) Regiftr, des Studienraths. 
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Lehramt, oder umgekehrt, uͤbertretenden Dienern, iſt vom K. Finanz: 
Minifterium eine dem inhalt des Erlaffes vom 20. April d. 3. 
entfprechende Mittheilung gemacht worden. 

Nach der zur Einficht beigefchloffenen Note vom 25. Juni d. J. 
bat ſich daffelbe nach Vernehmung der Oberrechnungsfammer mit 
den diesfeitd vorgefchlagenen Beftimmungen vereinigt, wornac) 

4) bei dem Webertritt eines Dieners von einem bei der geift: 
lichen Wittwenfaffe betheiligten Kirchenamt auf ein penfionsberech: 
tigted Lehramt und zwar 

a) wenn der Webertritt mit oder vor dem 51. Dezbr. eines 
Etatsjahrs erfolgt, dem Diener die der geiftlichen Wirtwenfaffe 
geraten: Rate der Sahreöbeiträge vom Anfang des Etatsjahrs 
id zum Austritt aus dem bei der geiftlichen Wittwenkaſſe bethei— 
ligten Amte nicht angerechnet oder, foweit fie bezahlt ift, zuräd: 
erftattet, dagegen 

b) wenn der Webertritt nach dem 31. Dezbr. eines Etatsjahrs 
geſchieht, die Beitragsleiftung zur geiftlichen MWittwenfaffe über den 

eitpunft des Austritts von dem bei derfelben betheiligten Amt 
— 3 Ende des betreffenden Etatsjahrs fortgefeßt werden 
ol; und da J 

2) bei dem Uebertritt von einem penſionsberechtigten Lehramt 
zu einem bei der geiſtlichen Wittwenkaſſe betheiligten Kirchenamt, 

a) falls derſelbe vor dem 34. Dezbr. geſchieht, der. Diener 
auch ſchon fuͤr die Zeit vom — des Etatsjahres an bis zum 
Eintritt in das Kirchenamt den fuͤr das letztere zu berechnenden 
Beitrag zu der geiſtlichen Wittwenkaſſe entrichte, dagegen 
| b) wenn der Uebertritt mit oder nach dem 31. Dezbr. erfolgt, 
von der geiftlichen Wittwenfaffe erft vom Anfang des nächfien Etate: 
jahrs an der Jahresbeitrag angefegt werden foll; daß endlich 

3) die vorbezeichneten Beſtimmungen audy auf die Fälle des 
Uebertrittö von einem bei der geiftlihen Wittwenkaſſe betheiligten 
Amt auf einen andern, nicht zu den bier zunächft in Frage befind: 
lichen Lehrftellen gehörigen penfiondberechtigten Staatödienft, und 
umgekehrt, zu beziehen And, 

Nachdem das K. FinanzeMinifterium der K. Oberrechnungs: 
Kammer eine dem Vorftehenden entfprechende Weifung ertheilt bat, 
wird nunmehr auch dad K. Eonfiftorium angewiefen, feines Theils 
fi) darnach zu achten, und das Erforderliche anzuordnen. 


Stuttgart den 6. Auguft 1844. 
Schlayer. 
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237. 
Mormativ:Erlaß des Minifteriums des Innern, über 
Verwendung der Snterfalargefälle von Lehrftellen zu Lehr: 
mitteln, 
vom 4. September 1844 5°). 


Nachdem durch höchfte Entfchließung vom 30. Auguft v. F. 
im Allgemeinen die Genehmigung ertheilt worden ift, daß die aus 
der Staatsfaffe fließenden Befoldungemittel der vorübergehend ers 
ledigten Lehrſtellen an Gymnaſien, Lyceen, lateinifchen und Reals 
ſchulen zu Anfchaffung von Lehrmitteln für die betreffenden Anftal: 
ten unter der Bedingung verwendet werden dürfen, daß die aus 
drtlichen Mitteln fließenden Snterkalargefälle zu gleichem Zwecke von 
der Ortsbehoͤrde beftimmt werden, und daß außerdem die ordent: 
lichen Leiftungen der Ortöfaffen für Lehrmittel in Folge jener Maßs 
regel Feine Schmälerung erleiden, fo wird zu deffen Ausführung 
folgendes Nähere beftinmt: 

G. 4. Nach Erledigung einer Lehrftelle der ——— Art hat 
das betreffende Cameralamt das geſammte Einkommen derſelben 
auch ſoweit es aus oͤrtlichen Kaſſen oder von Privaten (Unterrichts⸗ 

elder) herruͤhrt, in abgeſonderte Verwaltung zu nehmen, und dar⸗ 
ber nach Wiederbeſetzung der Stelle die Rechnung in Duplo dem 

Koͤnigl. Studienrath zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 

I. 2. Sofern nicht die betreffende Ortsbehoͤrde im Allgemeinen 
ſchon zum Voraus in die Verwendung der Suterfalargefälle aus 
drelichen Kaflen zu dem obgedachten —— eingewilligt hat, iſt 
von dem Studienrath im einzelnen Falle, wenn die Interkalargefaͤlle 
theilweife aus drtlihen Mitteln herfommen, ein Beichluß der Lokal—⸗ 
behdrde in der befragten Beziehung herbeizuführen. 

$. 3. Unterliegt hienach, gemäß der Eingangs erwähnten Bes 
flimmung, die Verwendung der Synterfalargefälle zu Lehrmitteln 
feinem Anftande, fo wird von dem Studienrathe je nach dem Be: 
trage jener Gefälle darüber Verfügung getroffen, ob fie ganz oder 
theilweife zu einem Fonds angelegt oder zu gleichbaldiger Anfchaf: 
fung von Lehrmitteln verwendet werden follen. Zu 

Erfteres hat in jedem einzelnen Falle zu gefchehen, wenn die 
Erfparniffe wenigftend den Betrag von 100 fl. erreichen. 

$. 4. Bei fämmtlicyen Gymnaſien und Lyceen werden, wo fie 
nicht bereits beftehen, Rektorats-Kaſſen errichtet, deren unentgeldliche 
Verwaltung den jeweiligen Vorftänden diefer Anftalten obliegt. 

Diefen Rektorats-Kaſſen find nicht nur die erwähnten Inter⸗ 
Falargefälle zuzuweifen, fondern es find in diefelben auch fonftige 
bereit aus Staats- und drtlihen Mitteln für Lehrmittel und fon: 
fligen unmittelbaren Beduͤrfniſſe jener Anftalten ausgefegte und 


517) Regiftr, des Studienraths. Vergl. Erlaß vom 4. Sept. 1843. 
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kuͤnftig verwilligt werdende Beiträge aufzunehmen. Dieſe ſaͤmmt—⸗ 
lichen Einnahmen bilden die Mittel, aus welchen die Beduͤrfniſſe 
für die einzelnen Zweige des Unterrichts (Bücher, naturwiffenfchaft: 
lihe Sammlungen, fonftige Xehrmittel) und fonftige Bedürfniffe, 
für welcdye nicht andere Kaffen zu forgen haben (Prämien, Feier: 
lichFeiten bei der Anftalt 2c.) zu befriedigen find. Der Ueberichuß, 
fo wie dad, was nach) $. 3 fogleich diefe Beftimmung erhält, ift 


gegen geſetzliche Sicherheit zu einem Fonds anzulegen, deſſen Zinjen: 


Ertrag zu obgedachten Zwecken verwendet wird. 
$. 5. Die Vorftände vorgedachter Anftalten haben über die Ein: 
nahmen und Ausgaben der Rectoratöfaffe auf den 1. Juli jeden Jahrs 
gegen den Studienrath Rechnung. abzulegen. Für die ordnungs: 
mäßige Anlegung und Fortführung der Kataloge ıc. werden von 
dem 8. Studienrath —— die eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe der 
verſchiedenen Anſtalten beruͤckſichtigende naͤhere Weiſungen ertheilt. 
F. 6. Bei den übrigen Lehranſtalten (außer den Gymnaſien 
und Lyceen) ift, foferne nicht die Interkalargefaͤlle fofort nach ihrem 
Anfalle zu Lehrmitteln verwendet. werden, eine Verwaltung anzu: 
ordnen, welche entweder" ein drtlicher Nechner, oder, wenn ein 
ſolcher nicht dazu bereit fein follte, der Vorftand ver Anftalt, wo 
ein folcher befteht, oder der Vorftand der Ortsſchulbehoͤrde zu über: 
nehmen hat, und worüber, je nach der Größe des Fonds alle Ein, 
zwei oder drei Jahre gegen den K. Studienrath Rechnung abzu: 
legen iſt. Wo eine folche befondere Verwaltung angeordnet wird, 
da fließen in. ſolche auch die anderweiten für gleiche Zwecke be: 
flimmten Beiträge nach Analogie der $. 4 ertheilten Vorfchrift. 
In Abficht auf Verwaltung, Verrechnung, fo wie Führung deö 
Inventars werden yon dem K. Studienrarh befondere, den Der: 
bältniffen der einzelnen Anftalt entfprechende WVorfchriften ertbeilt. 
‚$. 7. Ueber die zwedimäßige Verwendung der für Lehrmittel 
beftimmten Einnahmen hat der Studienrath zu wachen, indem er 
ſich die Vorfchläge darüber zur Genehmigung vorlegen läßt. 
Stuttgart den 1. Septbr. 1844. 


— — or — 


238. 
Erlaß der Koͤnigl. Direction der Kunſtſchule an das 
Vorſteheramt derſelben, betr. Aufhebung der Semeſtral⸗ 
Pruͤfungen, Unterſchied zwiſchen Kunſtſchuͤlern und Hoſpi⸗ 
tanten, Jahrespruͤfungen, Praͤmien, 
vom 6. September 1844 518). 





Um den Befuch der Kunftfchule den beftehenden allgemeinen 
Schulordnungen, fo weit ihre eigenthämliche Natur ed ald zweck⸗ 


518) Regiftr. der Kunftfhule, Vergl. Erlaß vom 25. Ian. 1846. 
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mäßig erfcheinen läßt, näher zu bringen, die Erreichung ihrer Be: 
ftimmung ald Lehranftalt mehr zu fihern, die Kunftfchäler beffer 
kennen zu lernen, ihren Fleiß und Eifer mehr zu regeln und den 
über fie auszuftellenden Zeugniffen eine fichere Grundlage zu geben, 
find feit dem vorigen Fahr Semefterprüfungen eingeführt und vor: 
genommen worden, 

Die Theilnahme der Kunftfchäler an diefen Prüfungen war 
aber feine fo allgemeine, daß fie die Erreichung diefer Abfichten 
verbürgen fönnte. KHievon liegt zum Theil der Grund darin, daß 
nicht fämmtliche Kunftfchäler dem Betrieb der hoͤhern Kunft ſich 
zu widmen beabfichtigen, andere in Fahren und Studien das Juͤng⸗—⸗ 
lingsalter überfchritten haben, und als förmliche Schüler ſich nicht 
mehr angefehen wifjen wollen, manche aber, obgleich der hoͤhern 
Kunft gewidmet, und dem SFünglingsalter noch angehdrig, diejeni- 

en moralifhen Eigenfchaften vermiffen laffen, welche, als Bürg: 
haften der wirklichen Ausbildung auch der entfchiedenften Kun: 
Anlagen, zur gutwilligen Unterwerfung unter die afademifche Ords 
Bund und fomit aud) zur eifrigen Zheilnahme an den Prüfungen 
fie beftimmen follte. 

Um nun zwifchen diefen dreierlei Klaffen der Kunftfchüler Fünf: 
tig beſſer unterfcheiden und auf die Ergebniffe diefer Unterfcheidung 
das amtliche Urtheil erforderlichen Falls auch gegenüber anderen 
Staatöbehdrden 3. B. in Schulzeugniffen, oder in Gutachten über 
Zulaffung zur Kunftprüfung, fey ed wegen der Waffendienftpflichtig- 
keit, oder wegen Unterſtuͤtzung, oder wegen irgend einer Anftellung, 
fihere Urtheile gründen zu koͤnnen, werden hiemit nachfolgende, 
von dem K. Minifterium des Kirchen: und Schulwefens genehmigte 
Anordnungen getroffen: 

4) die Semefterprüfung wird aufgehoben, und ftatt derfelben 
nur eine Sahrepräfung, und zwar erftmald am nächften Monat 
beginnend, vorgenommen werden. 

2) E8 wird von nun an ein pofitiver Unterfchied gemacht und 
feftgehalten, zwifhen Kunſtſchuͤlern und Hofpitanten. EL 

3) Als Kunftfchüler wird jeder den Unterricht und die Studien 
in der Kunftfchule benüßende Schüler angefehen, welcher nach Vor: 
ſchrift des $. 3 und 5 des Statuts diefelben fo regelmäßig als fein 
fonftiger Beruf und feine Verhältniffe es zulaffen, befucht, oder 
feine AUbwefenheiten entweder zuvor im Allgemeinen, oder im Ein: 
jelnen nachher bei dem Vorfteheramte entſchuldigt und an der 
Fahrsprüfung Theil nimmt. 

4) Zur Theilnahme an der Jahrspruͤfung ift jeder Kunftfchüler 
berechtigt, und aufgefordert, ob er auch den Betrieb der hoͤhern 
Kunft fih nicht zum Fünftigen Beruf erwählt, oder das Juͤnglings— 
alter ıc. längft überfchritten habe. 

5) Wer von der Theilnahbme an der Jahrspruͤfung fich aus: 
fhließt, wird nicht als Kunftfchüler angefehen, fondern tritt in die 
Klaffe der Hofpitanten. 

6) Den Hofpitanten wird ein artiftifches Zeugniß nicht aus: 
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gneftellt. Gehören fie denjenigen Schilern an, welche der hoͤhern 


Kunft fi) widmen wollen und noch im SZünglingsalter ftehen; fo 
gefährden. fie durch ihre Nichttheilnahme an der Jahrspruͤfung ein 


kuͤnftiges günftiges Urtheil über ihre Gefuhe um Zulaffung zur 
Kunftpräfung wegen Erleichterung des Waffendienftes, wegen Unter: 
ſtuͤtzung, oder etwaiger Anftellung. 

Diejenigen Hofpitanten jedoch, welche ihres höhern “Alters 
wegen auf ein von ihnen deshalb bei dem Worfteheramt angebrad: 
ted Anfuchen von der Theilnahme an der Yahrspräfung difpenfirt 
worden find, koͤnnen, wofern fie der höhern Kunft ſich widmen, 
ein artiftifched Zeugniß ausnahmsweiſe, und zwar auf fchriftliches 
Anfuchen bei der K. Kunftfchul:Direction erlangen. 

7) Um dem wahren Kunfttralent, dem Fleiße, dem Eifer und 
Ernft der Widmung die gebührende dffentliche Anerkennung zu ge: 
währen, werden für die an der Jahrspruͤfung theilnehmenden Schi: 
ler der oberften Klaffen der drei Hauptabtheilungen drei Prämien, 
je im Geldwerth von AA fl. ausgefeßt; nämlich 

4) für die Schiler im Zeichnen nach dem lebenden Modell. 
2) für die im Landfchaftszeichnen. 

. 3) für die im plaftifchen Mobdelliren. 

8) Diefe Prämien werden beftehen in einem den Studien bed 
betreffenden Schülers entiprechenden Eunftliterarifchen Werke, Kupfer: 
ftih, Kupferwerf oder ähnliche Lehrmittel. 

9) Die feierliche Aushändigung diefer Prämien gefchieht in 
olge collegialifchen Beichluffes K. Direction der Kunftfchule in der 
igung der legtern. Stuttgart den 6. Sept. 1844. adſtit 

in. 


239. 


Dienſt-Vorſchrift fuͤr die Vorſtaͤnde der Gymnaſien, 
Lyceen und hoͤheren Real-Anſtalten, 


vom 50. September 1844 *19). 





$. 1. Der Vorftand hat im Allgemeinen die nächfte Aufficht 
über fämmtliche Angelegenheiten der ihm untergebenen Anftalr, und 
die unmittelbare Leitung alles desjenigen, was in dem Zwecke der: 
felben gelegen ift. 

Er fteht unmittelbar unter dem K. Studienrath, welcher feine 
Verfügungen an ihn zur Ausführung ergehen läßt; er vertritt die 
Anftalt gegenüber anderer, ihm nicht vorgefegten Behoͤrden, fowie 
gegenüber von Privaten; er ift der ——A— aller an der Anſtalt 
angeſtellten Lehrer und Diener und die fämmtlichen Schüler der— 
felben find ihm untergeordnet. Die Angeftellten verpflichtet er nad) 
Maafgabe der hierüber beftehenden Vorſchrift. 


519) Gebrudt, 4. 
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$. 2. Dem Vorftand liegt ob, für die pünktliche Beobachtung 
der auf’ die Anftalt und ihre Angehörige fich beziehenden allgemeinen 
Geſetze und Vorfchriften, fowie der befonderen ihm von der höheren 
Behörde zufommenden Weifungen und Anordnungen Sorge zu tra: 
gen, die vorgefchriebenen Berichte und Anzeigen rechtzeitig, erfchöpfend 
und gewiffenhaft zu erftatten, das Intereſſe und die erfolgreiche 
Wirkſamkeit der Anftalt ſtets im Auge zu behalten und zu fördern, 
und aud ohne befondere Aufforderung alle diejenigen Anzeigen und 
Anträge an die höhere Behörde zu machen, welche. er hiedurch für 
begründet hält. , 

$. 3. Insbeſondere hat der Vorſtand Alles dasjenige wahre 
zunehmen, was auf die firtlich=religidfe Bildung der Schüler von 
Einfluß ift, und zur Beförderung derfelben dienen kann; er hat 
ferner den gelammten Unterricht genau zu überwachen und zu lei— 
ten; er übt die Disciplin über die Schüler theild unmittelbar, theils 
mittelbar, und er forget endlich für das, was fir die Gefundheit 
und förperliche Kräftigung der Schüler von Seiten der Anftalt 
gefchehen Fann. E 

$. 4. Sn Rüdficht auf diefe verfchiedenen Aufgaben ift dem 
Vorftand der Lehrer Convent zur Seite geftellt, welcher aus den 
unter dem Vorſitze des Vorſtands zu verfammelnden Hauptlehrern 
der Anftalt befteht, und von welchem wichtigere Angelegenheiten 
zu _berathen, beziehungsweife zu befchließen find. 

Menn die Anftalt aus mehreren Abtheilungen befteht, fo koͤnnen 
die. nur eine einzelne Abtheilung betreffenden Angelegenheiten vor 
einen nur aus den Hauptlehrern diefer Abtheilung gebildeten Convent 
gebracht werden. w. 

In diefen Conventen hat jeder Hauptlehrer eine zählende Stimme; 
bei Stimmengleichheit entfcheidet der Vorſtand. 

Uebrigens bat diefer, wie jeder diffentirende Lehrer dad Recht, 
auf die Entſcheidung des K. Studienraths zu provociren. 

Die Nebenlehrer (Fachlehrer) haben eine berathende Stimme. 

Auffer den hienach bezeichneten Gegenftänden und den allges 
meinen und wichtigeren Angelegenheiten der Anftalt überhaupt, ift 
über die Zuerfennung von Schulprämien, den Nachlaß des Unter: 
richtsgelds, fofern folher nicht von der Ortöbehörde abhängt, und 
die Anfchaffung von Lehrmitteln im Lehrer: Convent zu berathen 
und beziehungsweife zu befchließen. 

. 5. Bor dem Anfange eined Schuljahrs ift jedesmal ein 
Lehr und, Stundenplan für die ganze Anftalt von dem Borftand 
zu entwerfen und in dem Lehrers Convent zu berathen. Derfelbe 
wird fpäteftens 4 Wochen vor dem Schluffe des Schuljabrs dem 
K. Studienrath von dem Vorſtand mit gutächtlihem Bericht zur 
Genehmigung vorgelegt. KHiebei find zugleich die Lehrbücher zu be= 
zeichnen, welche in den einzelnen Fächern gebraucht werden follen. 

$. 6. Der Vorftand ift verpflichtet, für die genaue Einhals 
tung des von dem Studienrath feftgeftellten Lehr: und Stunden: 
plans zu forgen, und Feinerlei Abweichung von demfelben zu dulden, 
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Er haͤlt auf den vollſtaͤndigen und regelmaͤßigen Beſuch des fuͤr 
die einzelnen Klaſſen vorgeſchriebenen Unterrichts von Seiten der 
Schuͤler, von welchen Feiner, ohne beſondere Erlaubniß des Studien— 
raths von einem (nicht ausdrüdlich für ein Freiwilliges erklärten) 
Fache diipenfirt werden darf. j 

Aufferdem hat er nicht nur darüber zu wachen, daß von jedem 
Lehrer die ihm obliegenden Unterrichtöftunden rechtzeitig und voll: | 
fändig ertheilt werden, fondern er hat auch die Lehrmethode eines 
jeden Lehrers, die richtige Auswahl des Lehrftoffes, den Gebrauch 
der vorgefchriebenen Lehrbücher und die Fortführung des Unterrichts 
bis zu der dem Lehrplan entfprechenden Grenze forgfältig zu be: 
auffichtigen. 

$. 7. Zu diefem Behufe hat der Vorftand die Unterrichtsftun: | 
den eines jeden. Lehrers, und zwar in den verfchiedenen Fächern 
deffelben, mehrmals im Schuljahr, und nach Bedürfniß oͤfters, zu 
befuchen, Ueber die hiebei etwa wahrgenommenen Mängel hat er 
zunaͤchſt dem Lehrer (in Abwefenheit der Schüler) die erforderlichen 
Bemerkungen, Belehrungen, Weifungen und Ermahnungen zu er: 
theilen, fodann aber, wenn dieß fruchtlos bleiben follte, dem Studien: 
rath Bericht darüber zu erftatten. 

Ebenfo hat der Vorſtand fih von dem Umfang und der Art 
der Haus:Aufgaben für die Schüler, fowie von der Correctur der: 
felben fortlaufend in Kenntniß zu erhalten, und fih deßhalb die 
Ausarbeitungen der Schüler wenigftens Einmal in jedem Halbjahr, 
und nach Bedürfniß dfters, zur Durchficht vorlegen zu laffen, aud 
bei den hiebei etwa gemachten Defiderien auf vorgedachte Art zu 
verfahren. “ | 

Dieß hat auch zu gefchehen, wenn ein Lehrer in Ertheilung 
der ihm obliegenden Unterrichtöftunden nachläffig _feyn, oder die zu 
einer erfolgreichen Wirkſamkeit erforderliche wiffenfchaftliche Fort: 
bildung verfäumen follte. 

$. 8. Der Vorftand hat nicht minder auch den aufferamtli- 
hen und fittlichen Wandel der Angeftellten auf angemeffene Weiſe 
zu überwachen, und wo ed erforderlich, Bemerkungen zu machen, 
Ermahnungen, Zurechtweifungen und Verweife zu ertheilen, oder 
nad) Umftänden dem Studienrath Anzeige zu machen. 

. Bei DifeiplinarsUnterfuchungen gegen einen an der Anftalt 
Angeftellten bildet der Vorftand in Gemeinfchaft mit dem Ober: 
amtmann die Unterfuchungsbehörde, j 

99. Ferner hat der Vorftand von Zeit zu Zeit, und jeden: 
falld einmal in jedem Monat (und zwar je an, für das ganze 
Semefter zum Voraus beftimmten Tagen) den Lehrers Convent zu 
verfammeln und den Zuftand- der Anftalt, die Behandlung der ein 
zelnen Unterrichtöfächer, das Ineinandergreifen des ftufenmeifen 
Unterrichts, die Difeiplin über die Schüler und fonftige Angelegen: 
heiten der Anftalt zum Gegenftand der gemeinfamen Berathung, zu 
machen, wobei jedem Lehrer Selegenheit zu geben ift, feine Defiverten, 
Anſichten und Wuͤnſche vorzutragen. 





Dienfi-Vorfhrift vom 30, Sept. 1844. 877 


Daß bei den Lehrer:Conventen zu führende Protokoll, welches, 
wenn fich Fein anderer dazu bereit zeigen würde, der jüngfte Lehrer 
zu übernehmen hat, ift halbjaͤhrlich mit den zu erftattenden Zus 
ftandsberichten dem K. Studienrath zur Einfiht vorzulegen. 

Die — Zuſammenkuͤnfte wird der Vorſtand zugleich 
dazu benuͤtzen, um überhaupt eine rege Theilnahme ver ſaͤmmt—⸗ 
lihen Lehrer an den Ssutereffen der Anftalt und ein harmonifches 
Zufammenmwirfen derfelben zu fördern. - 

$. 40. MWenn ein Lehrer durdy Krankheit an Ertheilung des 
ihm obliegenden Unterrichts verhindert it, fo hat er dem Vorftand 
alsbald davon Anzeige zu machen, und diefer hat fofort unter Rück: 
fprache mit dem. verhinderten Lehrer für anderweite Verfehung des 
Unterrichtö die angemeffene Gurforge zu treffen; nöthigenfals find 
die übrigen Lehrer zur Aushuͤlfe verpflichtet. 

Bei einer längeren Verhinderung ift die Verfügung des Stu: 
dienraths einzuholen. 

Der Vorftand ift befugt, den einzelnen Lehrern in dringen 
den Fällen bis zu drei Tagen Urlaub im Inland zu ertheilen, 
in anderen Fällen find die Urlaubsgefuche dem Studienrath vorzus 
legen; in dem einen, wie in dem andern Falle ift für genügende 
Berfehung ded Amtes zu forgen. (Vergl. Gefer vom 6. Zuli 
41842 Art. 6 und 32 Reg.-Bl. ©. 396 und 406.) 

Der Vorftand felbft. hat fich auffer den Ferien ohne befondere 
Erlaubniß des Studienrathd nicht über Nacht vom Amtsfige zu 
entfernen; gleiche Erlaubniß ift zu Reifen ins Ausland während 
der Ferien einzuholen; bei einer fonftigen Entfernung während der 
Ferien aber ift Anzeige an den Studienratb zu erftatten, In feis 
ner Abwefenheit ift der oberfte Lehrer fein Stellvertreter. 

Ueber alle wegen Krankheit, Urlaub oder fonft verfaumte Uns 
terrichröftunden ift dem Halbjahrsbericht ein Werzeichniß beizus 
fließen, mit Angabe der Verhinderungs-Urſache und der Art der 
Stellvertretung. . 

Auffer den genehmigten ordentlichen Ferien darf ohne Erlaub: 
niß des Gtudienrathd der Unterricht niemals eingeftellt werden, 
eigentliche Nothfälle (3. B. Feuerögefahr und dergl.) ausgenommen. 

41. Am Scluße eines jeden Halbjahres har der Vorftand 
in jeder Claſſe eine Prüfung vorzunehmen, um fi von dem Zus 
ftand der ganzen Anftalt und den feiftungen der Lehrer volftäne 
dige Kenntniß zu verfchaffen. 

Die Herbftprüfung ift öffentlih, und find hiezu die Bezirks: 
und DOrtöbehörden fchiiftlih, die Eltern und das Publicum aber 
durch Bekanntmachung in einem öffentlichen Blatte einzuladen, 
Der Vorftand har biebei über die Zwecke, Leiftungen und Zuflände 
der Anftalt einen Vortrag zu halten, und die Preife zu vertheilen. 

F. 12. Die Aufnahme der Schüler in die Anftalt erfolgt, or: 
dentlicher Weife am Anfange jeden Schuljabrd, durch den Wors 
ftand auf den Grund einer in Anwefenheit deffelben von dem betrefs 
fenden Slaffenlehrer anzuftellenden Prüfung der Angemeldeten. 
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Eine auſſerordentliche Aufnahme im Laufe des Schuljahrs 
kann nur aus dringenden Gruͤnden (z. B. Wohnungswechſel der 
Eltern) ſtattfinden, und hat auf die vorbezeichnete Art zu erfolgen. 
Schuͤler aus anderen Anſtalten haben ein Abgangszeugniß von der 
zuletzt beſuchten Anſtalt vorzulegen; ſolche, welche aus einer ande— 
ren Anſtalt ausgeſchloſſen worden find, fönnen nur mit Genehmi— 
gung des Studienrathd aufgenommen werden. 

$. 15. Dem Vorſtand ſteht für fich die Zulaffung von Hoſpi— 
tirenden für einzelne Unterrichtöfächer zu, unter WVorausfegung 
der nöthigen Vorkenntniffe und in fomweit, ald dadurd) der Unter: 
richt für die ordentlichen Schüler nicht beeinträchtigt wird. 

Die Hofpitirenden find den Gefegen der Anftalt unterworfen, 
foweit nicht ihre befonderen Verhältniffe eine Ausnahme begründen, 

Ueber fämmtlihe Schüler hat der Vorftand ein genaues Ver: 
zeichniß zu führen mit Bezeichnung der jedesmaligen Elaffe, welde 
der Schüler befucht. 

$. 14. Das Vorräden in eine höhere Claſſe erfolgt je am 
Anfang eined Schuljahres; zu diefem Behufe ift von dem bisheri: 
gen und dem folgenden Lehrer gemeinfchafrlich eine Prüfung vor: 
zunehmen, welcher der Vorftand foviel möglich anzuwohnen hat. 

Ueber die Aufnahme felbft entfcheidet der Rektor im einem 
Lehrer: Convent. 

Nur wegen ungenuͤgender Kenntniffe kann ein Schüler in feiner 
bisherigen Glaffe, in. weldye er feinem Alter nach gehörte, zurüd: 
behalten werden; ift ein folcher Schüler auch im folgenden Jahre 
nicht foweit fortgefchritten, daß er promovirt werden fann, fo wird 
er durch Beſchluß des Lehrers Convents von der Anftalt hinwegge— 
wiefen, worauf die Eltern oder Pfleger fogleich bei dem Beſchluſſe 
über die erfte ungenügende Promotions: Prüfung von dem Vorftand 
aufmerffam zu machen find. 

Gegen Verfügungen, wodurch die Aufnahme in die Anftalt 
oder das Vorruͤcken in eine höhere Claſſe verweigert wird, Fann 
Befchwerde bei dem Studienrath geführt werden. 

$. 15. * Diſciplin uͤber die Schuͤler hat zunaͤchſt jeder 
Lehrer waͤhrend des Unterrichts ſelbſt zu handhaben; der Vorſtand 
aber hat daruͤber zu wachen, daß dieß mit liebevollem Ernſt und 
einer würdigen Haltung gefchehe (vergl. J. 7). Als Strafmittel 
ftehen jedem Lehrer zu: Verweiſe, Noten, Herausftellen des Schuͤ⸗ 
lers aus den Baͤnken, Zuruͤckbehalten in der Schule auſſer der 
Schulzeit namentlich über Mittag, (jedoch unter Aufſicht und nicht 
bei Nacht) und wiederholte oder vermehrte Aufgaben zu Ausarbei— 
tungen (welche übrigens nicht rein mechanifch feyn follen), auch 
findet gegen Schüler bis zum 14. Zahre die Anwendung förper: 
licher Züchtigung ftatt, welche jedoch in der Negel nur wegen uns 
moralifcher Handlungen oder grober MWiderfpenftigfeit zuerkannt 
werden, und nur in einer mäßigen Anzahl von Ruthens (nicht 
Stod:) Schlägen auf die flahe Hand (Tagen) beftehen darf. Me: 
gen beharrlichen Unfleißes kann eine folche Zuͤchtigung nur Damm 
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zur Anwendung fommen, wenn die übrigen Strafen ohne Erfolg 
geblieben find. Bei fehr groben Verfehlungen Fann eine koͤrperliche 
Zuͤchtigung durch Stockſchlaͤge ad posteriora durch den Schuldie⸗ 
ner in Auwendung kommen, was jedoch nur von dem Lehrer-Con⸗ 
veut der betreffenden Abrheilung unter Zuftimmung des Vorftandes 
befchloffen werden kann. 

| Bei den Schülern der oberen Abtheilung (über 14 Jahre) fin: 
det Feinerlei koͤrperliche Züchtigung ftatt, und es tritt dafür Kar⸗ 
zerfirafe ein, weldye von dem Rektor bis auf 2mal 12 Stunden 
(bei Tage) und von dem Lehrer: Convent bis auf 2mal 24 Stunden 
(bei befonderd groben Verfehlungen gegen wenigftends A6jährige 
Schüler aud) über Nacht, unter den geeigneten Vorfichtömaßregeln) 
erkannt werden darf. Der einzelne Lehrer ift befugt, wenn es fid) 
von Aufrechthaltung feines Anſehens oder Verhinderung grober 
Drdnungsftörung handelt, den ſchuldigen Schüler fofort in den 
Karzer abführen zu laflen; er hat jedoch dem Vorftand hievon als— 
bald zur weiteren Verfügung Anzeige zu machen. 

$. 16. Glaubt ein Lehrer, einen Exceß nicht felbft abrügen 
zu koͤnnen, fo hat er hieven dem Vorftand alsbald Anzeige zu 
machen, welcher fofort die geeignete Strafe felbft verfügt, oder 
eine Verfügung des LehrersConvents veranlaßt. 

Uebrigens ift der Vorftand befugt, eine Sache felbft im Wi: 
derfprucy mit dem Lehrer fogleich vor fein Forum zu ziehen oder 
dem Konvente vorzulegen, wobei jedoch auf die Erhaltung der Aus 
torität des Lehrers forgfam Bedacht zu nehmen ift. Der Vorſtand 
und der Convent find auffer den obgedachten Strafmitteln aud) zu 
Ertheilung von Verweiſen (namentlich vor dem Convente) und zur . 
MWegweifung von Hofpitirenden aus der Anftalt befugt.. 

G. 417. Exceſſe eines Schülers aufferhalb der Anftalt find 
dem Borftand anzuzeigen, und foweit diefelben eine Verfehlung 
gegen die Statuten enthalten, und nicht von andern Behdrden ab 
zurügen find, geeigneten Falld unter Ruͤckſprache mit dem betrefs 
fenden Glaffenlehrer, entweder vom Borftand felbft zu beftrafen, 
oder dem Convent zur Beftrafung zu übergeben. 

Der Vorftand und fämmtliche Lehrer haben ed fich ernftlich 
angelegen feyn zu laffen, auch auf ein fittliches und wohlanftändi= 

es Betragen der Schüler überhaupt nad) Möglichkeit einzuwirken; 
de haben fich zu diefem Zwecke von dem Berragen derfelben auffers 
halb der Anftalt auf angemeffene Weife Kenntniß zu verfchaffen, 
nah Umftänden Warnungen und Ermahnungen zu ertheilen und 
Erceffe dem Vorftand anzuzeigen; den Eltern und Pflegern ift Durch 
den leßteren in geeigneten Fällen Mittheilung zu machen. 

Diejenigen Schüler, welche nicht bei ihren Eltern oder Pfles 
gern wohnen, haben dem Vorftand von der Wahl, (auch von jes 
der Veränderung) ihres Wohn: oder Kofthaufes Anzeige zu ma= 
hen, und der Vorftand ift befugt, ihnen folhe Wohn: und Kofts 
bäufer zu unterfagen, von welchen Nachtheil für ihre Sittlichkeit 
zu beforgen if. 


850 | SchulsGefeße. 
§. 18. In jeder Glaffe ift ein Heft CLectorheft) zu führen, in 


welches täglich die fämmtlichen VBerfäumniffe, Unordnungen, Unfleiß 


und Exceſſe der Schüler und die dafür etwa ertheilten Strafen 
von den betreffenden Lehrern eingetragen, und weldye am Schluffe 
jeder Woche dem Vorftand vorgelegt werden, welcher auf den Grumd 


derfelben die nöthigen Ermahnungen, Warnungen oder Verweife 


ertheilt, oder die geeigneten Strafen verfügt, oder Vortrag daruͤ— 
ber im Convent erftattet. 


$. 49. Ueber Strafverfügungen des einzelnen Lehrers Fann 
bei dem Vorftand, und gegen Verfügungen des leßteren oder Des 


Convents Fann bei dem Studienrarh Befchwerde geführt werden, 
jedoch ohne aufichiebende Wirfung. Ä 

F. 20. Der Ausſchluß aus der Anftalt aus “einem diſcipli— 
nären Grunde (vergl. 6. 14) kann bei den ordentlihen Schülern 
(vergl. $. 16) nur von dem Studienrath erfolgen; die dießfälligen 
Anträge find im Lehrer-Convent zu berathen, und vom VBorftand 
mit gutächtlihem Bericht vorzulegen. Grobe Verfehlungen find 
überhaupt, wenn der Convent feine Strafbefugniß nicht für aus— 
reichend hält, fogleicy) dem Studienrath zur Beftrafung vorzulegen, 
was unter Anfchluß eines von dem Vorftand und zwei Lehrern auf: 
re Vernehmungs:Protofolls mir Bericht des Vorſtands 
efchieht. | 
9 F. 21. Die Zeugniffe über die Schüler, fowohl die periodi- 
fhen als die Abgangs-Zeugniffe, werden den Schülern von dem 
Vorftand unter Mitwirfung der betreffenden Lehrer auf den Grund 
en Studienrath vorzulegenden Zeugniffe unentgeldlic” aus: 
geftellt. 
$. 22. In Beziehung auf die dfonomifchen Verhältniffe der 
Anftalt hat der Vorſtand zunächft für die Einhaltung der Dotation 
der Lehrftellen und die regelmäßige Bezahlung der Befoldungen zu 
forgen, und über die dießfälligen Anftände Bericht an den K 
Studienrath zu erftatten. Durch ihn werden alle Geſuche um Ges 
haltserhöhung und fonftige Befoldungs-Angelegenheiten, deßgleichen 
Alles, was fi) auf die Penſions-Verhaͤltniſſe der Angeftellten be: 
zieht, dem Studienrathe vorgelegt; Fein Lehrer ift befugt, fich un: 
mittelbar an eine andere Staats- oder Corporationsftelle in folchen 
‚Angelegenheiten zu wenden. 

$. 23. Der Vorftand überwacht ferner die normalmäßige Bes 
handlung, Eintreibung und Vertheilung oder Ablieferung der Un: 
terrichtögelder und duldet bei den Lehrern . Feinerlei Nebenbezüge, 
welche ihnen nicht bei ihrer Anftelung ausdrädlich ald Einkom— 
mendtheile zugeftanden werden; Gontraventiondfälle in diefer Be: 
ziehung find dem Studienrath fogleich‘ anzuzeigen. 

Derfelbe. wacht ferner über die pünftliche Verfolgung der 
BVorfchrift des F. 7. des Geſetzes vom 28. Juni 18214 (Reg. 
Blatt ©. 44) vergl. mit Art. 4 und 16 des Geſetzes vom 6. 
Juli 4842 (Reg.Blatt ©. 396 und 401) bezüglich der Nes 
benbefchäftigung der Lehrer; insbefondere liegt ihm ob, jeden: 
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Mißbrauch, und jederlei Nöthigung der Schüler bei den von einem 
: Lehrer ertheilten Privarftunden zu verhüten; er hat feinem Lehrer, 
ohne ausdrädliche Genehmigung des Studienraths, ein Lokal in 
der Anftalt zu Privatftunden zu überlaffen, noch zu geftatten, daß 
ein Lehrer einer größeren Anzahl vor Schülern, als ſich mit dem 
Begriff und Zwecke einer Privatftunde verträgt, gleichzeitig in eis 
ner Stunde Privatunterricht ertheile. Mit jedem Halbjahrsberichte 
ift ein Verzeichniß über die von den einzelnen Lehrern ertheilten 
Privarftunden unter Angabe der Zeit, der Zahl der Wochenftun: 
den, der Unterrichtöfächer, der Zahl der Schüler, der Elaffe, in 
welcher fich diefelben befinden, und der Belohnung, welche der ' 
Lehrer dafür bezieht, dem Studienrath vorzulegen. | 

$. 24. Der Vorftand hat für die Erhaltung und geordnete 
Aufbewahrung des Eigenthums der Anftalt an Geräthichaften und 
Lehrmitteln zu forgen, deßgleichen für die richtige Forrführung 
der Inventare und für den periodifch vorzunehmenden Sturz. (Ber: 
fügung vom 4. Septbr. 4827. Ergänzungsband zum Reg.Bl. ©. 528.) 

Wegen Ausbefferung oder neuer Anfchaffung von Geräthfchaf: 
ten wendet er fih nad) Umftänden entweder unmittelbar an die 
dießfalls verpflichtere Verwaltung, oder erftattet er Bericht an den 
K. Studienrath. 

$. 25. Er hält auf pünftliche Abgabe der für Anſtaltszwecke 
ausgeſetzten Beiträge an Geld und Naturalien aus Staats- oder 
oͤrtlichen Mitteln, forget für die richtige Verwendung derfelben nad) 
den befonderen dießfalld beftehenden Vorfchriften, und legt die dar: 
über zu führenden Rechnungen dem Studienrath rechtzeitig vor. 

$, 26. Ueber die der Auftalt eingeräumten Gebäude hat der 
Vorftand, unter Mitwirkung der Lehrer bezüglich der ihnen anges 
wiefenen Unterrichtölofale, forgfältige Aufficht zu führen, jede 
Beſchaͤdigung möglichft zu verhindern, die Befeitigung von Ges 
breden durch) Communication mit der baupflichtigen Verwaltung 
oder durch Anzeige bei dem Studienrath zu bewirfen, und jede un: 
befugte Benügung oder Störung durch Andere abzuwehren. 

Insbeſondere ift der Vorftand verpflichtet auf Alles, was auf 
die Gefundheit der Schiller von Einfluß ift, wie auf die Erhals 
tung der möglichften Neinlichkeit und Ordnung in den fämmtlichen 

Gelaſſen und Zugehör ein genaues Augenmerk zu richten. 

Zu dieſem Behuf hat der Vorftand halbjährlich eine vollfiän- 
dige Bifitation der Gebäude und Zugehdr unter Beiziehung des 
Beamten der baupflichtigen Verwaltung und eines Öffentlichen Arz: 
tes vorzunehmen, und das darüber aufzunehmende Protokoll feis 
nem Halbjahröberichte beizufchließen. 

$. 27. Der Borftand bedient fi des Anftaltödienerd und 
defien Gehälfen nur zu Zwecken der Anftalt; er hält denfelben zu 
pünftlicher Erfüllung feiner Obliegenheiten an, und rügt Verſaͤum⸗ 
niffe oder Vergehen deffelben entweder felbit durch Verweiſe und 
Geldftrafen bis zu 3 fl. oder bringt er die Sache vor den Lehrers 
Convent, welchem die Ertheilung von Verweifen (vor dem Eonvent) 

Reyſcher's Oefepfammlung. XI, Bd. 3. Abth. 56 
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und die Erkennung von Geldbußen bis zu 6 fl. zuſteht; in wichti⸗ 
geren Fällen erfolgt Anzeige bei dem Studienrathe. 

Der Vorftand fann den Dienern auf 5 Zage Urlaub ertheilen, 
und beftellt hiebei den erforderlichen Stelivertreter. Gefuche um 
längeren Urlaub werden dem Studienrath vorgelegt. 

9. 28. Am Scluffe eines jeden Halbjahrs hat der Vorftand 
‚ über den ganzen Zuftand der Anftalt, insbefondere auch über die 
FHortfchritte, das Verhalten und den ganzen Geift der Zöglinge, 
deßgleichen über die Keiftungen und das Verhalten der Lehrer, uns 
ter QAnfchluß der Rechenfchaftsberichte der letzteren über den von 
ihnen ertheilten Unterricht, umfaffenden Vortrag an den Studiens 
rath zu erftatten. 

Am Ende des Schuljahrs ift zugleich der Betrag der Unter: 
richtögelder anzuführen, und die Fortfeßung der Matrifeln der Leh—⸗ 
rer, fowie die Zeugnißtabelle der Schüler vorzulegen. 

G. 29. Ueber alle wichtigeren Vorfälle in der Anftalt hat der 
Vorftand fogleich Beriht an den Studienrath zu erftatten, ebenfo 
in allen Angelegenheiten, welche nicht ihm felbft oder dem Lehrer: 
Convent zur Erledigung überlaffen find; auch bat er, fo oft er ei— 
nen Nachtheil für die Anftalt befürchtet, oder eine Maßregel zu 
Verbefferung derfelben für begränder hält, dem Studienrath dar⸗ 
über Vortrag zu machen. 

Alle Eingaben der an der Anftalt Angeftellten in dienftlichen 
Beziehungen find von dem Vorftand mit Beibericht dem Studien 
rath vorzulegen; eine Ausnahme hievon findet nur bei etwaigen 
Befchwerden gegen den Vorftand felbft ftatt. 

$. 30. Endlich liegt dem Borftand ob, die fämmtlichen Er: 
laffe der vorgefegten Behörde, nad) dem fie betreffenden Falles 
den Lehrern oder den Berheiliaten erdffnet wurden, (mas jederzeit 
darauf zu beurfunden ift) forgfältig zu fammeln, und mit den übri- 
gen die Anftalt angehenden Akten ficher und geordnet aufzubewahren. 

Stuttgart, den 30ten Eeptember 1844. 

Auf befouderen Befehl. 
Königl. Studienrath. 
Knapp. 


240. 

Drganifhe Beftimmungen für die in Gemäßheit der 
K. Verordnung vom 28. Mai 1842 gegründete Gartenbau: 
fhule in Hohenheim, 
bekannt gemacht im Jahre 1845 520), 

G. 4. Zweck der Schule. 

Die BSartenbaufchule, welche durch die Königl. Verordnung 
vom 28. Mai 1842, betreffend die Etiftung zum Andenfen der 


520) Gorrefp.:Blatt des landwirthſchaftl. Vereins. 1845 J. 1. ©. 64 f. 
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Z5jährigen Regierung Sr. Majeftät des Königs, gegründet wurde, 
bat zum Zwed, junge Männer durch paffenden Unterricht und durch 
Einübung bei dem mit der Schule verbundenen Gärtnereibetrieb 
zu praktiſchen Gärtnern heranzubilden, welche die Obftbaumzucht, 
den Gemüfebau und die Behandlung der Zierpflanzen volllommen 
verftehen. Diefe Schule foll im Gebiete der Gärtnerei Aehnliches 
leiften, wie die Ackerbauſchule für die Landwirthfchaft. 


$. 2. Ausräftung der Schule mit den nöthigen Lehrmitteln. 


Die Sartenbaufchule erhält die für ihren Zweck erforder: 
liche Ausrüftung theils in den bereitd vorhandenen Anlagen des 
landwirthſchafllichen Inſtituts, wie den Baumfchulen, dem bota= 
nifchen Garten ꝛc., deren Benägung für die Zwecke diefer Schule 
überlaffen wird, theild in einem auf der Domaine Hohenheim ans 
zulegenden Gemüfegarten mit Treibhaus, Miftbeeten ıc. Aufferdem 
ift den Sartenbaufchälern die Theilnayme an dem Unterrichte der 
Ackerbauſchuͤler, fo weit diefes angemeſſen erfcheint, geftattet. 


$. 3. Aufſichtsbehoͤrden. 

Die Gartenbaufchule fteht in ähnlicher Weife, wie die zur 
Hohenheiner Anftalt gehörige Ackerbauſchule, unter der obern 
Leitung und Aufficht der — der Gentralftelle des -Iandwirthfchafts 
lichen Bereind untergeordneten Inſtituts-Direktion. 


9. 4. Vorſteher der Schule. 


Der unmittelbare Vorftand und Hauptlehrer der Gartenhaus 
fchule ift der Inſtitutsgaͤrtner. 


$. 5. Dienftverhältnig und Gehalt des Vorftehers. | 

Vermoͤge feiner Unterordnung unter die Snftitutd » Direktion 
hat der Worfieher deren WBeifungen nah Maaßgabe der gegens 
wärtigen organifchen Beftimmungen und der ihm ertheilten Dienfts 
inftruftion zu befolgen. 

Er erhält, neben feinem Gehalte ald Fuftitutögärtner, in der 
Eigenfhaft als Vorfteher der Gartenbaufchule, aus dem Fonds 
der Zubiläumsftiftung eine jährliche Belohnung von 250 fl. 


$. 6. Dienftobliegenheiten des Vorſtehers. 

Die Obliegenheit des Vorſtehers begreift in fih: - 

a) die Ertheilung des Unterrichts in der-Gärtnerei nach dem 
feftgefeten Lehrplan fowohl an die Lehrlinge der Gartenbaufchule, 
ald auch in einzelnen Fächern an die Aderbaufchüler. 

b) Die Sorge dafür, daß die Lehrlinge denjenigen Unterricht 
in der deutichen Sprache, Arichmetif, Geometrie, Naturlebre und 
im Iandwirthfchaftlichen Rechnungswefen, den fie in Gemäßheit 
ded Lehrplaus in der Ackerbauſchule gemeinfchaftlidh mit den Lehrs 
lingen derfelben zu empfangen haben, mit Fleiß benügen. 

c) die fortwährende unmittelbare genaue Aufſicht uber den 
Fleiß und die firtlihe Aufführung der Lehrlinge und die Handhas 
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bung der Ordnung unter denſelben, zu welchen Zweck dem Wors 
fteher eine Strafgewalt gegen die Lehrlinge eingeräumt wird. ©. un: 
ten $. 15. * 

9. 7. Zahl der Zoͤglinge. Lehrzeit. 

Die Zahl der an der Schule zugleich anweſenden Lehrlinge 
iſt vorlaͤufig auf ſechs feſtgeſetzt; ſie richtet ſich uͤbrigens nach den 
vorhandenen Mitteln. Die Lehrzeit iſt auf drei Jahre beſtimmt; 
dabei iſt den Lehrlingen geſtattet, nach Verfluß dieſer Zeit noch 
ein Jahr gegen gewoͤhnlichen Lohn als Gaͤrtnereigehuͤlfen in Ho— 
henheim zu bleiben, ſoferne Belegenheit zu ihrer angemeſſenen Be— 
ſchäftigung vorhanden, und fo lange ihr Praͤdikat gut iſt. In wie 
weit, außer den mit Unterftüßung der SJubildumsftiftung aufge 
nommenen Zöglingen, Fünftig etwa noch andere Schüler gegen Be: 
zahlung zugelaffen werden können, bleibt auf weitere Erfahrung 
ausgeſetzt. | 
| F. 8. Bedingungen der Aufnahme. 

41) Die Aufnahme finder jährlidy am A. October Statt. 

2) Jeder Eintretende muß das A7Tte Jahr zurüdgelegt haben, 
und 
3) Zeugniffe über gute Aufführung und über Vermoͤgens ver⸗ 
hältniffe, auch einen Zauffchein und Heimathſchein beibringen. 

4) Er muß vollfommen gefund und Förperlich erftarkt fein, um 
die beim Gärtnereibetriebe vorfommenden Arbeiten anhaltend aus: 
führen zu koͤnnen. 

5) Er muß fo viele Fähigkeit befisen, um einen populären 
Kehrvortrag über Gärtnerei und die Hülfsfächer auffaffen zu Fön: 
nen, im Leſen, Schreiben und Rechnen muß er gute Fertigkeit, 
und im Zeichnen womdglicy einige Kenntniß befißen; nebft dem 
muß er Kunde von der lateinifchen Schrift haben. 

6) Er muß womdglidy mit den nöthigen Handgriffen der Gar: 
tenbearbeitung befannt feyn. 

Ueber die Eigenfchaften unter Ziffer 5 und 6 bat er fich vor 
der Aufnahme einer Prüfung zu unterwerfen, welche unter der kei: 
tung des Direktors von dem Vorfteher in Gemeinfchaft mit dem 
Dberlehrer der Aderbaufchule vorgenommen wird. 

Die Ergebniffe diefer Prüfung werden von der Inſtituts-Direk— 
tion mit deren Vorfchlägen der Gentralftelle vorgelegt, welche über 
die Aufnahme entfcwider. 


§. 9. Unterricht der Lehrlinge. 


‚ Die theoretifche und praftifche Unterweifung der Lehrlinge ge: 
fchieht nach einem von der Gentralftelle genehmigten Lehrplan. 
Sowohl den — als dem praktiſchen Unterricht iſt eine 
ſolche Einrichtung zu geben, daß ſaͤmmtliche Aufgaben des Lehr: 
plans innerhalb der dreijährigen Lehrzeit erledigt werden. 
‚Die Anzahl der Lehrftunden muß ſtets dem Zwecke einer moͤg⸗ 
lichſt volftändigen Unterweifung der Lehrlinge entfprechen; vors 
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läufig ift fie auf wöchentlich fünf Stunden, Sommers wie Win- 
ters, feitgefeßt. 
$. 10. Periodiſche Prüfungen der Lehrlinge. 

Um fich von den Fortfchritten der Lehrlinge zu überzeugen, hat 
der Vorfteher mit denfelben periodifche Prüfungen vorzunehmen, 
welchen der Inſtitutsvorſtand anwohnt, und deren Ergebniß in eis 
ner befondern Liſte (vergl. $. 16) aufzuzeichnen iſt. 


$. 44. Arbeiten der Lehrlinge. | 


Die Lehrlinge werden für ihre Arbeiten, je nach ihrem Werth 
durch Zaglohn bezahlt. Sie haben fi) allen beim Gärtnereibetrieb 
vorkommenden Gefchäften, nach Anweifung des Vorſtehers oder 
des von ihm beauftragten zweiten Gärtners, mit Fleiß und Aus: 
dauer zu unterziehen. 

Die Arbeitszeit ift gleich wie bei den Landbaumaͤnnern (neben 
den Unterrichtöftunden) während des Fruͤhjahrs, Sommers und 
Herbſtes auf tägliche zehen Stunden feftgefeßt, und vermindert fich 
im Winter mit der Abnahme des Tags bis auf 8 Stunden, 

Bei dringenden Gefchäften Fann eine Verlängerung der Arbeits: 
zeit um A—2 Stunden Statt finden, 


$. 12. Lehrgeld und dfonomifche Verhältniffe. 

Die Lehrlinge haben Fein Lehrgeld zu bezahlen. Unterricht, 
Wohnung, Betten, Handtücher, Heizung, Licht, Unterrichtsbedürfs 
niffe an Papier, Federn ꝛc., Arzt und Arznei fammt Krantenpfle: 
gung auf eine Krankheitsdauer von 44 Tagen, fodann als tägli- 
ches Getränfe zwei Schoppen Obftmoft, erhalten fie unentgeltlich 
aus den Mitteln der Subiläumsftiftung. 

Bei einer. länger als 44 Tage dauernden Krankheit oder im 
Fall einer Epidemie find die Arzt und Arznei-Koften und der Auf⸗ 
wand für Kranfenpflegung von dem Lehrlinge oder von denjenigen 
—— welche ihn in dieſer Beziehung geſetzlich zu vertreten 
haben. | 

Den Aufwand für Koft, welche nach einer von der Inſtituts⸗ 
Direktion feftgefegten Speifeordnung und Zare gereicht wird, ha— 
ben die Lehrlinge felbft zu beftreiten, was ihnen in der Regel durd) 
ihren Arbeitöverdienft (oben $..A4) möglich gemacht wird. Aus 
den Mitteln der Stiftung wird jedoch dabei ndthigenfalls "fo weit 
- eingetreten, daß diejenigen, welche befonders Im erften Fahre der 
Lehrzeit nur einen niedern Taglohn verdienen koͤnnen, einen Kleinen 
Zuſchuß zu Beftreitung der Koften erhalten, der aber für alle Lehr: 
linge zufammen den Betrag von 48 fl. jährlich nicht überfchreiten fol. 


$. 45. Kleidung. 


Die Lehrlinge haben beim Eintritt in die Schule hinreichende, 
gute und reinliche Kleidung und genügendes Leibmweißzeug mitzus 
ringen, und diefe Gegenftände während ihres Aufenthaltd auf 
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ihre Koften in georbnetem Zuftande zu erhalten, namentlich) das 
Leibweißzeug auf ihre Koften wafchen zu laffen. 
$. 44. Prämien. 

Bei Fleiß und fonftigem guten Betragen erhalten die Garten: 
baufchüler Prämien im Betrag von 10 bis 20 fl. 

Die Jnftiturs:Direftion hat, falld nicht etwa der Ertrag der 
Gärtnerei Ueberſchuͤſſe darbietet, welche zu jenem Zwed verwendet 
“werden fünnen, über den bdießfälligen Bedarf jedes Jahr an die 
 Eentralftelle des landwirthſchaftlichen Vereins Bericht zu erftarten, 

weldye fofort die Zahlungsanweifung bei dem K. Minifterium des 
Innern in Antrag bringen wird. Die Verleihung diefer Prämie 
bat durch die Inſtituts-Direktion fo zu gefchehen, daß fie den Cha— 
rafter von Auszeichnungen, nicht von blofen Unterftügungen an fich 
tragen. 
$ 45. Disciplin. 

Dei Vergehen der Lehrlinge gegen die Haus- und Schulord: 

nung, von welcher jedem Lehrlinge bei feinem Eintritt ein Exem: 
lar zugeftellt wird, treten nach Befchaffenheit des einzelnen Falles 
olgende Strafarten ein. 

a) Durch den Vorfteher: 

1) Verweis, 

2) Eleine Geldftrafen von 3 bis 6 Kreuzern (welche in eine für 
gemeinfchaftliche Zwecke der Schule beftimmte Kaffe fließen), 

3) Haud: und Zimmer:Arreft bis zu 24 Stunden. 
b) Durch die Inſtituts-Direktion: 

41) Verweis von derfelben, 

2) — von derſelben in Beiſeyn des Vorftchers und der 

ehrlinge, ö 
3) Einfperrung mit Befchäftigung bis auf drei Tage, 
4) Einfperrung auf diefelbe Zeit mir Koftfchmälerung an Einem 


age. 

c) Durch fortgefete Disciplinar- Vergehen, Widerfelichkeit, 

ſchlechte Aufführung, bebarrliche Trägheit, Trunkſucht oder gemeine 

Vergeben und Verbrechen, deren fich ein Lehrling fchuldig macht, 

wird Ausweilung aus der Anftalt verwirft. Sie wird auf den 

Antrag der Direktion durch die Gentralftelle des Iandwirthfchaftli: 
hen Vereins verfügt. 


$. 16. eſſte uͤber das Betragen der Lehrlinge. 


Ueber das Betragen der Lehrlinge in und außer der Anſtalt 
hat der Vorſteher eine Liſte zu fuͤhren, in welcher neben ſaͤmmtli— 
chen Strafen der Lehrlinge auch die Ergebniſſe der Pruͤfungen (oben 
F. 10) aufgezeichnet werden. 


$. 417. Austritt aus_der Schule; Erfaßverbindlichfeit bei vorzei: 
tigem Austritt. 


Mit dem Eintritt in die Schule übernehmen die Lehrlinge die 
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Verbindlichkeit, in derfelben. die feftgefetste Lehrzeit von drei Jah⸗ 
ren zuzubringen und die vorgefchriebenen Dienfte zu leiften. 

Ein Austritt vor dem Ende diefer Lehrzeit kann auf den Vor⸗ 
ſchlag der Inſtituts-Direktion unter befondern Umftänden ausnahms⸗ 
weife von der Gentralftelle geftattet werden. Bei dem regelmäßis 
gen und. erlaubten Austritt wird dem Lehrlinge von der Direktion 
ne ‚zeuaniß über ſittliche Aufführung, Fleiß und Befähigung ers 
theilt. 

Im Falle des unerlaubten Austritts vor dem Ende der Lehr: 
zeit it der Lehrling verbunden, au den auf ihm verwendeten Koften 
= Jahre nach SO fl. für die in der Anftalt zugebrachte Zeit zu 
erſetzen. 

Der gleiche Erſatz muß Statt finden, wenn der Lehrling zur 
Strafe aus der Schule ausgewieſen wird, jedoch kann die Central— 
ftelle auf den Antrag der Direktion einen Lehrling von diefem Ers 
fage aus befondern Gründen entbinden. 


9. 18. Rechenfchaftsberidht. | 
In dem über die Hohenheimer Gefammt:Anftalt abzulegenden 
Rechenfchafrsberichte hat die Direktion fir die Gartenbaufchule und 
den Gärtuereibetrieb einen eigenen Abfchnitt zu beftimmen. 


$. 19. Aufwand für die Anftalt. 


An dem Aufwand für die Anftalt übernimmt 

4) die Staats: Finanzverwaltung die Sorge für die Anſchaf⸗ 
fung und baulidye Einrichtung der Wohnung für den Vorſteher, 
des Lehr: und Wohnzimmers und der Schlaffammer für die Lehrs 
linge; 

. 2) die Hohenheimer Gefammt:Anftalt, aus ihren etatömäßis 
gen Mitteln, die Einrichtungen für den der Schule zum Haupt⸗ 
lehrmirtel dienenden Garten mit Zreibmauren, Miftbeeten und Glas⸗ 
haus, fowie die Anfchaffung des nöthigen Mobiliar für die Lehrs 
linge. Der Betrieb des Gartens geht auf Rechnung der Hohen: 
heimer Gefammt:Anitalt. Ä 

3) Die Zubiläumsftiftung übernimmt 

a) die Belohnung des Vorfteherd mit. . » . . 250 fl. 

b) fir die vorläufig (vergl. oben $. 7) auf ſechs feſtgeſetzte Ane 
zahl der Lehrlinge: Averfalbetrag für Getränke, Heizung, Bes 
leuchtung, Schreibmaterialien, Bücher und andere Lehrmittel, 
für Unterhaltung der Geraͤthſchaften, Walch des Bettzeugs, 
Kranfenwart, Arzts und Arzneifoften und für verfchiedene anz 
dere Eleine Bedärfniffe, endlich für einigen Zufhuß zu Bes 
föftigung (oben $. 12), im Ganzen . „. . . 360 fl. 2 


Zufammen 610 fl. 
521) Diefe 360 fl. bilden fi aus folgenden einzelnen Sägen: 


a) Getränt, Licht, Schreibmaterialien, Buͤcher und andere Lehr: 
mittel, Unterhaltung der Geräthfchaften 2c., a 46 fl. für einen 
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$. 20. Rechnungsfuͤhrung. 

Ueber den ſaͤmmtlichen Aufwand fuͤr die Gartenbauſchule, ſo— 
wie uͤber den Ertrag und die Koſten des Gaͤrtnereibetriebs fuͤhrt 
dad Kaſſenamt des Hohenheimer Jnſtituts nach der ihm für vie 
übrigen dortigen Unterrichts-Anſtalten und Wirthichaftözweige er: 
theilten Suftruftion einen abgefonderten Conto in feinem Haupt: 
buche, übergibt in Beziehung auf die der Yubilaums:Stiftung ob: 
liegenden Ausgaben einen mit Urkunden belegten Auszug aus Dem 

auptbuche in duplo, je auf den A. November, an bie Gentral: 
— welche denſelben nach geſchehener Reviſion dem K. Miniſte— 
rium des Innern zur Zahlungsanweiſung auf die Kaſſe der Jubi— 
läums-Stiftung laͤngſtens am 1. Dezember vorlegt, worauf die In— 
ftitutöfaffe ihre auf Rechnung der Jubilaͤums-Stiftung gemachten 
Auslagen, die jedoch den obigen Betrag von 610 fl. Feinenfalls 
überfteigen dürfen, durch die Verwaltung der Stiftung erfegt er: 
halten wird. 


241. 


Inſtruktion für den Inſtitutsgaͤrtner, zugleih Vorſteher 
| der Gartendbaufhule, 
bekannt gemacht im Jahre 1845 92), 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 4. Der Inſtitutsgaͤrtner und Vorfteher der Gartenbaufchule ift 
der Direktion unmittelbar untergeordnet. Er bat durch bereitwil: 
lige fleißige Erfüllung feiner Pflichten die Zwedfe der Hohenheimer 
Anftalt nad) Kräften fördern zu helfen, und insbefondere die Auf: 
träge ber Direktion pflihtmäßig auszuführen; derfelben über alles 
in feinem Dienft Vorkommende, nad Maßgabe der unten gegebe: 
nen Beftimmungen, Meldung zu machen, die nöthigen Weifungen 
darüber einzuholen, und zu diefem Behufe regelmäßig, täglich zu 
ber feftgefegten Stunde fich bei der Direktion einzufinden. 

Sn der Eigenfchaft ald Morfteher und Lehrer der Gartenbau: 
fhule ift der Inſtitutsgaͤrtner Mitglied des LehrersConvents, bei 
defjen Verhandlungen er, fo oft Gegenftände, welche die Gartenbau: 
ſchule betreffen, zur Berathung kommen, eine zählende Stimme hat. 

$. 2. Zur Abwefenheit aus dem Dienfte auf Fürzere oder laͤn— 


Lehrling, auf deren sechs 0 ren . 276 fl. 
b) Koftgeldzulage (oben $ 13) a8 fl 2 2 2 2 2 2 en 48 fl. 
c) Heizung des Lehrzimmead - 2 2 rn 36 fl. 


522) A. a. ©. ©. 74. ff. 


Snftruftion vom Jahre 1845. 889 


gere Zeit, inöbefondere zur Entfernung aus der Anftalt über Nacht, 
ift Urlaub nöthig, welcher bei der Direktion einzuholen ift. 
$. 3. Die Funktionen begreifen Folgendes in fi: 


A. in der Eigenfchaft ald Inſtitutsgaͤrtner. 


Unmittelbar unter den Anordnungen der Direftion — bei dem. 
botanifchen Garten aud) unter der Leitung ded Vrofefford der Bo: 
tanik — hat er die Hauptaufficht über den gefammten Garten und 
Obſtbau der Anftalt, namentlich über den Betrieb der Obftbaum: 
fchulen, der Obftbaumpflanzungen auf der ganzen, Domäne, des 
Gemüfegartens und der Gemüfetreiberei, des botaniſchen Gartens, 
des Blashaufes, der Pflanzungen in den Umgebungen der Inſti— 
tutögebäude, der wilden Holzpflanzung, ded Samenmagazind vom 
botanifchen arten, vom Verſuchsfelde und Gemüfegarten, mit der 
Dbliegenheit, 

- a) theild zur unmittelbaren fpeciellen Beauffichtigung und Kei: 
tung diefer Zweige und der dabei vorfommenden Arbeiten; 


b) theild zur Anmeifung und Beauffichtigung des ihm unter: 
geordneten zweiten Gärtnerd, wie dieß unten näher auseinander ge: 


fest iſt. | 
B. Sn der Eigenſchaft ald Vorfteher der Gartenbauſchule 


a) bat er fih das Gedeihen diefer ihm anvertrauten Anſtalt 
zur Aufgabe zu machen; und es wird von ihm erwartet, daß er 
feinen Obliegenheiten in diefer Beziehung fo nachfommen werde, 
daß die nüglichen und wohlthätigen Erfolge wirklich erreicht wer— 
den, die mit Gründung der Anitalt beabfichtigt find. Er hat die 
Aufficht Über die Gartenbauſchuͤler zu führen und deren theoretifche 
und praftifche Unterweifung nach dem befonders feftgefegten Lehr: 
plan mit Eifer zu beforgen. 

b) Die Unterweifung derjenigen Verfonen, welche mit Bewil- 
ligung der Direktion zeitenweife in die Anftalt Forımen, um ſich 
in einem von den der Leitung des Juſtitutsgaͤrtners übergebenen 
Theilen der: Gärtnerei zu unterrichten, liegt demfelben ob. 


C. Als Lehrer an der höhern Lehr: Anftalt 


hat er zu übernehmen: 

a) den Vortrag mit Demonftrationen über Obftbaumzucht, Ge: 
muͤſebau und dfonomifhen Gartenbau überhaupt, in der dazu er— 
forderlihen Stundenzahl, welche mindeftend in vier wöchentlich 
während ded Sommers, oder in zwei wöchentlich während des 
Sommerd und Winters, beftehen foll. 

b) Für einen Lehrcurs in der hoͤhern Gärtnerei hat er einen 
Vortrag in wöchentlich zwei Stunden zu halten, wobei er fich, ab» 
geſehen von den fchon unter a erwähnten Fächern des Obſt- und 
Gemüfebaus, über alle andern Zweige des Gartenbaus verbreiten wird. 
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Beſondere Beſtimmungen 
A. für den Inſtitutsgaͤrtner als ſolchen. 


Dienftverhältniffe zwifchen dem Inſtitutsgaͤrtner und zweiten 
Gärtner: 


$. 4. Die Gefchäfte theilen ſich zwifchen dem Inſtitutsgaͤrt— 
ner und den ihm untergeordneten zweiten Gärtner fo, daß 

a) der Inſtitutsgaͤrtner in unmittelbarer Beforgung hatz die 
Shftbaumfchulen, fämmtliche Obftpflanzungen auf der Domäne und 
die Maulbeerpflanzungen, den Gemüfegarten mit Gemüfetreiberei 
und dad Glashaus. . 

b) Der zweite Gärtner hat unter Anweifung des Inſtituts— 
gärtnerd, übrigens mit eigener Verantwortlichkeit für die richtige 
Ausführung, den botanischen arten und die damit zufammenhän: 
genden Gehölze: und Baumparthieen in der Umgebung der Juſti— 
tutögebäude zu beforgen, desgleichen die wilden Holzpflanzungen, 
die Sämereierndten vom botanifchen Garten und, unter Anordnung 
des Wirthſchaftsinſpektors, aud) vom Werfuchöfelde; fodann liegt 
ihm die Beforgung des Samenmagazind, weldyes von den Erzeug— 
niffen des botanischen Gartens, des Verfuchöfeldes und des Ge: 
müfegartend gehalten wird, ob, und endlich hat er die von der Di: 
reftion angeordneten, durch das Inſtitutskaſſenamt (9. 16 unten) 
ibm aufgetragenen Verkäufe aller derjenigen Produkte — 
welche der Gaͤrtnereibetrieb abwirft, wozu namentlich gehoͤren: der 
Ertrag aus den Baumſchulen, den Obſt- und wilden Holzpflanzun— 
gen, dem botaniſchen Garten, dem Blumen- und Gemuͤſegarten, 
dem Glashaus und dem Samenmagazin. Wegen dieſer Verkaͤufe 
iſt der zweite Gärtner gegen dad Kaſſenamt unmittelbar verant: 
wortlic und bat deßwegen Kaution zu ftellen. 

Neben allem diefem ift der zweite Gärtner zur Unterftügung 
des Inſtitutsgaͤrtners auch in andern, regelmäßig diefem zukom— 
menden Gefchäften verpflichtet. 

Die Ausführung der Arbeiten und die Anftellung, Weberma: 
hung ıc. der Arbeiter bei den unter b aufgeführten Zweigen bleibt, 
unter der allgemeinen Anordnung des Wirthfchaftsinfpeftors, dem 
zweiten Gärtner überlaffen, daher er auch die Verleslifte, das Ar: 
beitöjournal und die zur Kanzlei gehörigen Aufzeichnungen dard: 
ber felbftftändig zu beforgen hat. 

c) In Krankheitsfaͤllen oder bei fonftigen Abhaltungen des 
einen Gärtners, hat der andere deſſen Stelle zu vertreten. 


Gärtnereibetrieb im Allgemeinen. 


$. 5. Der Snftitutögärtner hat nach beftem Miffen und mit 
aller Thätigkeir zu forgen, daß das Eigenthum der Anftalt gewahrt, 
daß alle Verrichtungen in der Gärtnerei fo gut ald möglich, zur 
rechten Zeit und mit dem geringft möglichen Koftenaufmande aus⸗ 
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geführt werden, aud hat er auf Alles, was zur Mehrung ded Er: 
trags und zu Förderung der Zwecke der Anftalt gereichen Tann, 
forgfältig Bedacht zu nehmen. 

In diefen Beziehungen hat er insbefondere auch den zweiten 
Gaͤrtner zu überwachen, und Verfehlungen defjelben hiegegen ohne 
Rückhalt anzuzeigen. 

$. 6. Die Anftellung und ftrenge Beauffichtigung der Arbei- 
ter und Arbeitsfräfte, welche zu den in $. A a aufgeführten Ge- 
ſchaͤften ndthig find, ift des Inſtitutsgaͤrtners perfdnliche Obliegens 
beit, zu deren Erfüllung feine Anwefenheit bei den ihm übertra= 
genen verfchiedenen Zweigen von Morgens bis Abends, fo viel es 
nur immer ihm feine weitern Funktionen geftatten, nöthig ift. Wird 
ihm in einzelnen Fällen für die Auffichtsführung über die Arbei- 
ter eine befondere, mit Aufwand verfnüpfte Huülfeleiftung noͤthig, 
fo hat er Genehmigung dazu von der Direction einzuholen. 

5 Bei dem Hohenheimer Wirthfchaftsbetriebe . gilt der 
Grundfaß, einzelne Arbeiten nicht zum ausfchließlichen Berufe ei= 
ner befondern Klaffe von Arbeitern werden zu laffen; erheifcht eine 
Verrichtung befondere Geſchicklichkeit und Hebung, fo trachtet man, 
diefe nach und nach unter einer größern Zahl von Arbeitern zu ver: 
breiten. Dem Sinftitutögärtner wird die Befolgung dieſes Verfah— 
rend auch in feinem Gejchäftöbereiche zur Pflicht gemacht. 

$. 8. Was die Anftellung der Arbeiter für die unter der uns 
mittelbaren Beforgung des Inſtitutsgaͤrtners ftehenden Zweige be: 
trifft, fo bat fich derfelbe bei jeder Arbeirsverrichtung Morgens und 
Mittags über die Zahl der für die Gärtnerei nöthigen Arbeiter mit 
dem Wirchfchaftsinfpektor zu befprechen. 

Hiernach und nach der Nothwendigfeit und Dringlichkeit der 
verfehiedenen Arbeiten, fowie nady der Zahl der difponiblen Arbeis 
ter und nach der Tauglichkeit derfelben für die verfchiedenen Ges 
fbhäfte, wird bei der von dem Wirchfchaftsinfpeftor vorzunehmens ' 
den Arbeitervertheilung dem Inſtitutsgaͤrtner die betreffende Zahl 
von Arbeitern zugewiefen, welche fofort Behufd der Aufnahme in 
die Arbeitslifte von ihm oder in feiner Gegenwart von einem dazu 
Beauftragten zu verleien find. 

$. 9. Da dem Wirthfchaftsinfpektor in feiner Inſtruktion zur 
Pflicht gemacht ift, dazu beizutragen, und in fo weit es in Ver: 
bindung mit feinen übrigen Gefchäften möglich ift, fein Augenmerk 
darauf zu wenden, daß die Taglohnd: und Accordsarbeiter in allen 
Zweigen dfonomifch verwendet werden, fo wird der Inſpector diefe 
feine inftruftionsmäßige Aufficht auch auf die im Gärtnereibetrieb 
angeftellten Arbeiter ausdehnen. 

940. Ruͤckſichtlich der Belohnung der Taglöhner hat fic) 
der Snflitutögärtner genau nad den herfümmlidhen Klaffenpreifen 
I" richten. Cine Erhöhung des Taglohns für einen Arbeiter, ohne 
efondere Genehmigung der Direktion, ift nicht geftattet. 

$. 411. Hält es der Inſtitutsgaͤrtner für zweckmaͤßig, eine Ar: 
beit, ftatt im Zaglohn, im Accord ausführen zu laffen, fo nimmt 
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er, unter Vorbehalt der Genehmigung der Direktion, die Veraccor⸗ 
dirung in Gemeinfhaft mit dem Wirthſchafts-Inſpektor vor. 
9. 12. Die Taglohnsliften und bie Arbeitsjournale über Das: 
jenige, was ihn nach $. Aa. unmittelbar berührt, find von dem 
Inſtitutsgaͤrtner nach Vorfchrift gewiffenhaft zu führen und auf 
die vorgeichriebenen Termine an die Kanzlei zu übergeben. 

$. 45. Zur befondern Obliegenheit wird dem Ynftitutögärtner 
auch die Führung eines Notizen: oder Tagebuchs gemacht, in wel: 
ches fämmtliche neue Erwerbungen für den botanifchen Garten und 
für die Baumfchule und alle intereffante Ergebniffe bei den einzel: 
nen Zweigen des Öärtnereibetriebs einzutragen find. 

$. 14. Zu den Gefchäften, deren Ausführung und Beauffich- 
tigung dem Inſtitutsgärtner insbefondere obliegt, gehören: 

a. inden Baumfchulen: 

Unterhaltung und richtige Bezeichnung der Mutterbäume; zweck⸗ 
mäßige Einrichtung der Baumfchule in Bezug auf Wahl und 
Ausdehnung der Sortimente, und firenge Einhaltung ded dar: 
über noch feftzuftellenden, vom Inſtitutsgaͤrtner zu entwerfen- 
den und der Direktion vorzulegenden Plans; 

mögliche Vermehrung der guten Sortimente; 

forgfältige Vorbereitung und Pflege der Baumländer in allen 
Beziehungen, Sorg: dafür, daß alle erforderlichen Wildlinge 
in der Baumfchule in der Ausdehnung felbft erzeugt werden, 
daß ein Zukauf für den eigenen Bedarf nicht mehr nothwen: 
dig wird; 

Bezeichnung der von dem zweiten Gärtner zum Verkauf begehr: 
ten Bäume, wobei der Juſtitutsgaͤrtner für die Richtigkeit ver: 
antwortlich ift; 

Vorkehrung zur Benußung und Zugutmachung fämmtlicher Ne: 
benprodufte der Obftbaumfchulen; 

Einhaltung des fir den Anbau ded Baumfchul: Areald feftge: 
ſetzten ——— und Zuweiſung des zur landwirthſchaftlichen 
Benuͤtzung beſtimmten und ſonſt dazu tauglichen Feldes inner— 
Ba? der Baumfchulen an die Beforgung des Wirthſchafts-In— 

pektors: 

Sorge fuͤr Unterhaltung der Graͤben, Wege, Zaͤune, fuͤr Auf— 
cn der Stangen ꝛc., für Sefchloffenhaltung, der Baum: 

ulen; 

Aufrechthaltung des Verbots des Durchwandelns von dazu nidt 
berechtigten Perfonen; | 

Alljaͤhrliche Zählung. des ganzen Baumbeftandes der Baumfchu: 
len nach Sorten und Altersklaffen, für die Zwede des Jnſti—⸗ 
tuts-Rechnungsweſens; 

b. bei den Obſtbaumpflanzungen: | 

die Pflege der Fruchtbäume auf der ganzen Domäne, wozu ins— 

befondere forgfältiges Abraupen, Reinigen von alter Rinde und 

von Flechten u. f. w., Anbinden, Stügen, Schuß gegen die 
Haſen u. f. w. gehört; 
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Bezeichnung der abgännigen Bäume, die fofort, nach erfolgter 
enehmigung ihres Verkaufs, durch den zweiten Gärtner zur 
Verwerthung zu bringen find; 

Erfegung abgegangener Bäume durch neue in. befter Befchaffen- 
beit unter Berücfichtigung des hierüber aufgeftellten Plans, 
Schuß der Baumpflanzungen und der Produkte derfelben in 
allen andern Beziehungen; fodann unter Beihülfe des 

" zweiten Gaͤrtners | 

Sorge für Auflefen des abgefallenen Obſtes und deſſen Abliefe- 
rung an das Magazin, für Benußung des Abholzes und der 
Nebenprodufte überhaupt, für Abſchaͤtzung des Obſtes auf den 
Bäumen zum Behufe des Verkaufs, für mögliche Schonung 
der Bäume beim Abnehmen des auf den Bäumen verkauften 
Obſtes; und endlich 

Beforgung der von der Direktion etwa angeoroneten Obftaus: 
ftelung und dergleichen; - 

c. bei der Gemüfe: und Blumengärtnerei u. f. w.: 

Sorge fir dfonomifche und gewinnbringende Einrichtung der Ges 
muͤſe- und Blumengärtnerei überhaupt; insbefondere für moͤg— 
lich wohlfeile Vermehrung der Pflanzen; für Aufbewahrung der 
Samenträger über Winter; für Zubereitung guter Erde u. f. w.; 

zwecmäßige Anordnungen für den Verkauf der Produfte und Ab: 
gabe derfelben zu diefem Zwede an den zweiten Gärtner, ne: 

n Gontrollirung des leßteren hierin; 
dadei auch pflichtmaͤßige Mitwirkung bei Beftimmung der Ver: 
fauföpreife für Gemüfe, Blumen u. f. w. 
Anfhaffung der Erforderniffe für die Gärtnerei ıc. 
$. 15. Die Bedürfniffe jeder Art, welche für den Gärtnereis 
betrieb nöthig find, ſowohl diejenigen, welche durch Ankauf von 
außen ber, ald auch diejenigen, welche von andern Zweigen der 
Wirthſchaft anzufchaffen find, ald Dung, Baumſtuͤtzen, Sämereien, 
Seplinge u. f. w. hat der Inſtitutsgaͤrtner in den Conferenzen vor 
der Direktion zur Sprache au bringen, damit ihre Anfchaffung von 
da aus eingeleitet werden koͤnne. 
Verkauf der Erzeugniffe. 
$. 16. Die Einleitung aller Verkäufe von Gärtnereiproduf: 
ten gehört zum Gefchäftökreife des Caſſenamts: fie gefchehen ent= 
weder auf befondern Befehl oder im Wege des Öffentlichen Auf 
ſtreichs. Es ift feinem der beiden Gärtner geftatter, ohne fchrifte 
lie Anmweifung des Eaffenamts, bei welchem alle Beftellungen an— 
gegeben werden müffen, irgend etwas abzugeben. (Vgl. oben $. A, 6.) 
Befondere Beftimmungen. 
B. für den Inſtitutsgaͤrtner ald Vorfteher der Garten: 
baufchule. 
Aufnahme der Lehrlinge. 
9. 17, Die Prüfungen, welche die Bewerber um die Aufs 
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nahme in die Gartenbauſchule zu erſtehen haben, hat der Vorſte— 
her, unter Mitwirkung des dazu von der Direktion zu beauftragen— 
den Oberlehrers der Ackerbauſchule, vorzunehmen. (Drganifche Bez 
ftimmungen für die Gartenbauſchule $. 8.) 


Unterricht der Lehrlinge. 

$. 18. Bei dem nach oben $. 3. und $. 9. der organischen 
Beftimmungen für die Gartenbauſchule zu ertheilenden theoretijchen 
und praftifchen Unterricht wird der DVorfteher die Fähigkeiten und 
Vorkenntniffe feiner Zuhörer möglich beachten und feine Vorträge 
befonder8 auch nad) den ihm in diefer Hinficht zufommenden Wei— 
fungen der Direkrion fo einrichten, wie fie für jene am nüglichiten 
und förderlichiten find. | 

$. 19. Er bat im Allgemeinen den feftgefegten Lehrplan, 
wornach die Lehrlinge innerhalb der dreijährigen Lehrzeit jedes 
Unterrichtsfady wenigftens einmal durchmachen koͤnnen, einzuhalten. 

Die Anzahl der den Gartenbaufchülern vom Vorfteher zu ers 
theilenden Lehrftunden ift vorläufig auf täglich eine, mit Aus: 
nahme des Eonnabends und Sonntags, oder auf wöchentlich fünf 
des ganzen Jahres feſtgeſetzt; der Vorſteher ift aber, wenn es für 
nothwendig erachtet würde, auch zu mehr Unterrichtöftunden vers 
pflichtet. (Drganifche Beftimmungen $. 9.) 

Außer diefen regelmäßigen Unterrichtöftunden hat der Vorſteher 
Regentage, wo die Lehrlinge in der Gärtnerei nicht beſchaͤftigt 
werden koͤnnen, zu außerordentlihem Unterrichte zu benügem, fo 
wie man von ihm erwartet, daß er von Zeit zu Zeit an Sonn: 
und Feiertagen die Nachmittage zu belehrenden Ercurfionen mit 
den Lehrlingen verwenden werde. 

An dem Unterrichte in der Obftbaumzucht hat der Vorſteher 
auch alle. Acerbaufchäler in angemeffenen Abtheilungen Antheil 
nehmen zu laffen. Sollte dieß nicht mit dem Lehrplan für die 
Gartenbaufchule zu vereinigen feyn, fo hat er den Ackerbauſchuͤ⸗ 
lern in angemeffener freier Zeit_befondere Unterweifung darin zu 
ertheilen, daß jeder Ackerbauſchuͤler innerhalb feiner dreijährigen 
Lehrzeit diefelbe Einmal, während eines Sommerhalbjahrs, ge: 
nießen kann. 

6. 20: Sowohl über die regelmäßigen Lehrftunden als über 
den außerordentlichen Unterricht bat der Vorfteher ein Tagebuch 
(nad) Beilage 4. zu der Fuftrufrion für die Vorſteher der Ader: 
baufchulen in Ellwangen und Ochfenhaufen, Corr.⸗“Bl. 1845. 3.1. 
S. 306.) zu führen, in welchem jede gegebene Schulftunde mit 
Furzer Bemerkung des behandelten Gegenftandes und mit Angabe 
derjenigen Lehrlinge, welche dabei fehlten oder welche in der Lehr— 
ftunde oder in ihren Privatarbeiten unfleißig waren, aufgeführt wird, 

Um dieſes Buch, wodurdy die Direktion Kenntniß von dem 
Betragen der Lehrlinge erlangt, vollftändig führen zu koͤnnen, bat 
der Vorfteher mit dem Oberlehrer der Aderbaufchule, fo weit die 
Gartenlehrlinge an deffen Unterricht Theil haben, von Zeit zu Zeit 
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Ruͤckſprache zu nehmen und die Bemerkungen des Oberlehrerd über 
die einzelnen Lehrlinge einzutragen. 

$. 21. Außer der Eintheilung des eigentlichen Unterrichts ge= 
hört es zu den Obliegenheiten des Vorſtehers, den Privarfleiß der 
Lehrlinge zu beauffidtigen und zu leiten, fie zur nüglichen Ans 
wendung ihrer freien Zeit fortwährend anzuhalten und ihnen dabei 
durch Rath und Anleitung, durch Mittheilung von Büchern, fo 
wie durch Durchſicht ihrer Ausarbeitungen behälflih zu feyn. 

Der Vorfteher wird befonders darauf fehen, daß ftetö die ers 
forderlihe Stille und Ruhe im Schulzimmer herrſche, aud) wird 
er Sorge tragen, daß zu jeder Unterrichtsftunde pünftlich ein Zei: 
chen gegeben werde. 

$. 22. Um fich von der richtigen Auffaflung der verfchiedenen 
Lehrvorträge durch die Lehrlinge und von ihren Kortfchrirten zu 
überzeugen, aud um ihren Eifer im Lernen zu beleben, bat der 
Morftener alle ſechs Wochen eine Prüfung in allen Unterrichtöfäs 
chern vorzunehmen. Er hat jedesmal die Direktion von der Zeit 
berielben vorher in Kenntniß zu feßen, damit fie der Prüfung ans 
wohnen koͤnne. R 

Das Ergebniß diefer Prüfungen im Allgemeinen hat der Vor: 
fteher in das Tagebuch ($. 20.), die Zeugniffe der Einzelnen hie= 
bei aber in der Aufführungslifte ($. 35.) einzutragen, um darauf 
bei Ausftellung der Zeugniffe für die Abgehenden Ruͤckſicht nehmen 
zu koͤnnen. (Organiſche Beftimmungen (. 10.) 


Aufſicht über die Lehrlinge. 


$. 23. Die Lehrlinge ftehen nicht nur während ihrer Befchäf: 
tigung bei dem Gärtnereibetriebe und während ihres Unterrichts, 
fondern auch fonft unter der fortwährenden unmittelbaren Aufficht 
des Vorftehere. Er hat fie in allem ihren Thun und Laffen ſtets 
auf's Aufmerffamfte in Augen zu halten. 

6. 24. An Sonn: und Fefttagen hat der Vorfteher die Lehr: 
linge anzuhalten, daß fie den Gotresdienft befucheh, auch hat er 
daflr zu forgen, daß der übrige Theil des Tages, fo wie über: 
haupt die Freiftunden auch an andern Tagen auf anftändige und nuͤtz⸗ 
liche Weife, namentlicy auch durdy belehrende Unterhaltung zu Haufe 
oder auf Spaziergängen, Lefen guter Bücher ꝛc. ausgefüllt werden. 

$. 25. Jnusbeſondere hat der Vorfteher nach Kräften dahin 
zu wirken, daß von den Kehrlingen der Beſuch der Wirthshaͤuſer, 
nächtliches Schwärmen, Zanf und Unfrieven vermieden werden. 

$. 26. Späteftend Nachts gehn Uhr haben fich die Lehrlinge 
in ihre Schlaffammer und zur Ruhe zu begeben. Der Vorfteher 
überzeugt ſich von ihrer Anmefenheit und forget für das richtige 
Lofchen des Lichts. Für den Schluß der Hausthüre hat der Vors 
fteher zu forgen und den Schlüffel in feiner Wohnung zu bewah: 
ven. Er hat aud) darauf zu fehen, daß, auf das zu gebende Zeichen, 
die Lehrlinge Morgens zu rechter Zeit aufftehen. 

9. 27. Befondere Aufficht har der Vorfeher auch über die 


896 0 SchuleGefege 


etwa erfranfenden Lehrlinge zu führen, und vorkommenden Falls 
nicht nur perfdnlih nad ihnen zu fehen, fondern auch dafür zu 
forgen, daß einerfeitd hinſichtlich der Beifchaffung ärztlicher Hält } 
Medicamente, Krankheitsfoft ꝛc. nichts verfäumt, andererfeits aber 
hiebei auch jeder Mißbrauch befeitigt werde. 

$. 28. Der Vorfteher hat darauf zu fehen, daß fterd Mein: 
lichfeit und Drdnung in den Gelaſſen der Gartenbaufchule, befon: 
ders auch in den Schlaffammern der Lehrlinge, herrihe. Letztere 
find anzuhalten, ihre Berten fogleich nad) dem Aufftehen wieder 
zu machen, ihre Kleidungsftüde ſtets pünfrlich aufzuräumen, über: 
haupt nichts von ihrem Eigenthum umher liegen. zu lafjen, fondern 
Alles in den ihnen hiezu angewiefenen Behältern, Käften ıc. auf: 
zubewahren. Eben fo hat der Vorfteher dafür zu forgen, daß die 
Lehrlinge auch die perfönliche Reinlichfeir ftetö beobachten und fich 
nicht nur alltäglicy pünktlich wafchen, fondern auch reinlich Flei: 
den, auch ihre Kleider und ihr Weißzeng fletö in georonetem Zus 
ftande erhalten. 

G. 29. Für das Inventar an Mobilien der Gartenbaufchule 
ift der Vorfteher hinſichtlich der Stuͤckzahl verantwortlid. Sollte 
durch Muthwillen oder Nachläffigkeit etwas daran befchädige wer: 
den, fo hat der Vorfteher Anzeige davon zu machen, auch ſich 
Mühe zu geben, den Thäter auszumitteln. 

$. 30. Wenn ein Lehrling Geld befitt, fo hat auf den Wunſch 
des Lehrlings oder feiner Eltern, oder auf Anordnung der Diref: 
tion, der Vorfteher folches in Verwahrung zu nehmen und ed nad 
defien Bedarf ratenweife an denfelben zurücdzugeben, oder auch 
FleinesRechnungen für ihn zu bezahlen, umd jedenfalls ſtets genaue 
Nachweifung darüber zu führen. 

$. 51. Der Vorfteher hat fein Augenmerk darauf zu richten, 
dag die Lehrlinge ihre Kleider, Schuhe ıc. ſtets richtig bezahlen, 
überhaupt Feine Ruͤckſtaͤnde und Schulden anwachfen laffen. 

$. 32. Wuͤnſcht ein Lehrling auf Fürzere oder längere Zeit 
Urlaub zu erhalten, fo bat er fich deshalb an den Vorfteher zu 
wenden, welcher den Urlaub bis auf zwei Tage bewilligen kann, 
für längere Zeit aber, oder bei obwaltenden befondern Umftänden, 
das Geſuch der Direftion vorzutragen bat. Ferien im Schulun: 
terricht find zu einer von der Inſtituts-Direktion zu beftimmenden 
Zeit auf vierzehn Tage im Jahr zu ertheilen. 

$. 35. Die Handhabung der Disciplin unter den Lehrlingen 
und die Aufrechthaltung der Haus: und Schulordnung ift zunächft 
Sache des Vorftehers, der fich diefelbe angelegen feyn zu laffen 
und von allen Fällen, in welchen ein Lehrling fich ein Vergehen zu 
Schulden fommen läßt, betreffe diejed die Hausordnung oder den 
Unterricht, oder die Gärtnereigefchäfte zc. Kenntniß zu nehmen hat. 

G. 34. Kleine Vergehen, fo weit fie bloß einfache Verweiſe 
oder Geldſtrafen von drei bis ſechs Kreuzern oder einen Haus- oder 
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Zimmerarreft bis zu 24 Stunden zur Folge haben, hat der Vors 
fteher felbft abzuftrafen, größere Vergehen dagegen der Direktion 
zur Entfcheidung uud Beftrafung, nah Maßgabe der organ. Be: 
ftimmungen $. 45. vorzulegen. Die Geldftrafen fließen in eine für 
die gemeinfchaftlichen Zwecke der Schule beftimmte Caſſe, und es 
ift ei zur Nachweiſung hierüber gegen die Direktion 
verpflichtet. | | 

F. 35. Ueber die Aufführung der Lehrlinge hat der Vorfteher 
eine Kifte in der Art zu führen, wie fie in der Beilage Nr. 6. zu 
der Inſtruktion für dem WVorfteher der Ackerbauſchule in Ellwangen 
und Ochfenhaufen (a. D. ©. 307.) vorgefchrieben ift, ebenfo nad) 
der Beilage Nr. 7. (a. D. ©. 308.) dafelbft eine Lifte über die 
perfdnlichen Verhältniffe der Lehrlinge. 

Unter Vorlegung diefer Kiften hat der Vorfteher jeam Schluffe 
eines Monats einen Bericht an die Direktion abzuftatten, worin 
er diefelbe von Allem, was auf den Fortgang der artenbaufchule 
Bezug hat, in Kenntniß ſetzt. Außer diefem regelmäßigen Rap: 
port hat er auch von jedem bedeutenderen Vorfall, namentlidy von 
Krankpeitsfällen, alsbald Anzeige an die Direktion zu machen. 


Austritt der Lehrlinge. 


$. 36. Die nad $. 17. der organ. Beftimmungen beim Auss 
tritt aus der Anftalt den Lehrlingen zu ertheilenden Zeugniffe über 
ſittliche Aufführung, Fleiß und Befähigung hat der Vorfteber mit 
zu unterzeichnen, 


Unterweifung anderer Perfonen. 


9. 37. Der Vorfteher hat fi eine zweckmaͤßige Untermweifung 
derjenigen Perfonen angelegen feyn zu laffen, welche zeitenweife an 
die Anftalt kommen, um fich in einzelnen Zweigen der Gärtnerei, 
— J ae Obſtbaumzucht ꝛc., Kenntniffe zu erwerben (oben 

.9. B. b.). 


C. Befondere Beftimmungen für den Snftitutögärtner 
als Lehrer an der höheren Lehranftalt. 


$. 38. Dem oben im 6.3, C. bezeichneten Unterricht in der hoͤ⸗ 
beren Lehranftalt bat ſich der Inſtitutsgaͤrtner mit allem Eifer zu 
unterziehen und ſich dabei nad) den für die höhere Lehranftalt vors 
liegenden Beftimmungen zu benehmen. uw 

$. 39. Um die Zöglinge der höheren Lehranftalt von den bei 
dem Gärtnereibetriebe vorfommenden laufenden Geſchaͤften in fles 
ter Kenntniß zu erhalten, hat der Inſtitutsgaͤrtner die wichtigeren 
diefer Gefchäfte Morgens auf der für dergleichen Zwede beſtimm⸗ 
ten Tafel aufzuzeichnen. 


Reyſcher's Geſetzſammlung Bd. Xl. 3. Abth. 57 
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242. 
Lehrplan für die Sartenbaufchule in Hohenheim, 


vom Jahre 1845 593). 


A. Theoretifche Ausbildung. 
I. Hauptfaͤcher. 

4) Allgemeiner Gartenbau. Die Lehre vom Boden, Duͤn⸗ 

er, vom Waffer, vom Glima ıc. 

2) Semüfebau. 

3) Obftibaumzudt. 

4) Blumenzudt. Kenntniß und Behandlung der gewöhn: 
lichen einjährigen und perennirenden Zierpflanzen zur Defora: 
tion der Blumengärten. 

5) Eultur der beliebteften Topfpflanzen, wie Rofen, 
Camellien, Pelargonien, Zwiebelarten, Neuholländerpflanzen zc. 

6) Frucht: und Gemüferreiberei. 

7) Handelsgärtnerei. Ertragsberechnungen, Samenver- 


auf ıc. 

8) Landfchaftsgärtnerei. Kenntniß der zu Anlagen ver: 
mwendeten Bäume und Sträucher, ihre Zufammenftellung, ihr 
Wuchs, ihre Höhe; Anlage von Landfchaftsgärten in Flei- 
nerem Maaßftabe. 

9) Blumentreiberei. Die Kunft, zu ungewöhnlichen Zeiten 
verichiedene fchöne Gewächfe blühend zu haben; Treiben der 
Mofen, der Hyacinthen, Maiblumen ıc. 

1. Huͤlfsfaͤcher. 
a) An der Sartenbaufchule: 

4) Allgemeine Botanik, Kenntniß der Äußeren Theile der 
Pflanzen, Zerminologie, Syſtematik und Phyſiologie, Alles 
mit Bezug auf gärtnerifche Verrichtungen. 

2) Specielle Botanif. Kenntniß aller deutfchen und eros 
tifhen Nutzpflanzen, mit befonderer Berdcfichtigung der land: 
wirthfchaftlichen Pflanzenkunde. 

3) Zeichnen. Für den Anfang freie Handzeihnung, Blumen 
nad) der Natur zeichnen, und für die dreijährigen Schüler 
Pflanzenzeichnen ꝛc. | 
b) Un der Aderbaufchule: 

4) Deutfhe Sprache, Stylübungen und dgl. 

5) Arichmetif. 

6) Geometrie mit Uebungen im Feldmeffen. 

7) Das Möthige aus der allgemeinen Naturlehre, 
mie Ruͤckſicht auf Landbau. 


523) A. a. 0. ©. 92 ff. 
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8) Landwirthichaftlides Rechnungswesen. 
Die Unterrichtsertheilung hat folgendermaßen zu geſchehen: 
I. Hauptfaächer. 


Von diefen wird der Vortrag über allgemeinen Gartenbau all⸗ 
jährig abgehalten. Mit ihm beginnen ftet6 die Lehrlinge der erften 
Sahredclaffe, die der zweiten Jahresclaſſe frequentiren ihn ald Res 
petirion, die der dritten Fahresclaffe werden während der Zeit die⸗ 
jed Vortrags mit Ausarbeitung anderer Aufgaben beſchaͤftigt. 

Ale übrigen Hauptfaͤcher find in drei Hauptabſchnitte, de— 
ren jeder ein Ganzes für fich bilden muß, abzutheilen, und in 
drei Sahren, aus denen die vollftändige Lehrzeit beftieht, (> vors 
zutragen, daß es für die mir jedem Herbfte neu eintretenden Lehr: 
linge möglid wird, an den Vorträgen, ohne umftändlichere Vor: 
bereitung , fogleih Theil nehmen und mit jedem Abfchnitte, trete 
der Lehrling in einem Jahre ein, in welchem es fey, den Unter: 
richt beginnen und eben fo beendigen zu koͤnnen. Hierauf find 
diefe Abfchnirte fo zu bilden: 

1) a. Gemüfebau. 
b. Frucht: und Gemüfetreiberei. 
2) a. Obſtbaumzucht. 
b. Eultur erotifher Topfgewaͤchſe. 
c. Handelsgärtnerei. 
5) a. Blumenzudt. 
b. Landfhaftsgärtnerei. 
c. Blumentreiberei. 
1. Hülfsfäder. 
a. Auöfchließlich für Lebrlinge der Gartenbaufchule, und zwar: 

4) Zeichnen wird. die drei Jahrscurſe hindurch gelehrt, und die 
Lehrlinge gehen je nach dem Grade ihrer Fertigkeit und Einuͤbung 
mehr und mehr von leichteren Aufgaben zu ſchweren über. 

2) Allgemeine Botanik (PYhyſiologie, Spftematif und 
Zermiuologie) wird jeden Sommer neu vorgetragen. Es 
nehmen immer alle- Lehrlinge daran Theil, da hiebei 
Uebung und Einprägung ded Erlernten in’d Gedaͤchtniß 
die Hauptſache ift. - 

3) Lehre von den Nußpflanzen wird jeim dritten Jahre 
(und zwar Sommers) vorgetragen, fo daß jeder Lehrling 
diefen Unterricht einmal hört. 

b. Gemeinfhaftlich mit den Lehrlingen der Aders 
baufchule. | 

Für den Unterricht in der deutfchen Sprache, dem Rech: 
nen und der Geometrie find die Gartenbaulehrlinge ähnlich den 
Lehrlingen der Ackerbauſchule in Elaffen, je nad) der Zeit ihres 
Eintrittö zu theilen. 

Sn gemeinfchaftlihen Lehrftunden erhält die jüngfte Claſſe 
Unterriht in den Anfangsgründen, die zweite in der Kortfegung 
des Rehrgegenftandes, die dritte mit der zweiten vereinigt, und 
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wiederholt das im vergangenen Fahre Gehdrte, fo daß folglich je- 
der Lehrling den Unterricht im Schwereren zweimal und Leichteren 
einmal genießt. 

Hiernach find folgende Abrheilungen der Lehrvorträge zu bilden. 

41) Deutfhe Sprache (nur im Winterhalbjahr): 

a. für die erfte Claſſe Uebungen in leichteren Auffägen, wie 
Quittungen, Frachtbriefe, Unweifungen, Werdienftzettel, 
Führung von Zagebüchern ıc. ; 

b. für die zweite und dritte Glaffe Uebungen in größeren Auf: 
fäßen, Berichten, Vorträgen ꝛc. 

2) Rechnen (im Winterhalbjahr): 

a. für die erfte Glaffe: die vier Species in ganzen Zahlen und 
Bruͤchen; Decimalbräce, Proportionen, Denkrechnen. 

b. für die zweite und dritte Glaffe: zufammengefegte Rech: 
nungsarten, wie Zins-, Geſellſchaftsrechnungen, Regel 
Quinque, Maaßreduftionen,. Denfrechnen; Anleitung zum 
landwirchichaftliden Rechnungsweſen. 

3) Geometrie: 

a. für die erfte Claſſe (im MWinterhalbjahr): Erklärung der 
Elemente, Linien und Winfel, geradlinige Figuren, Kreis; 
Unterricht über die gebräuchlichen Laͤngen-, Flächen: und 
Körpermaaße. 

Im Sommerhalbjahr: Ausftedung von Linien, Winkeln ꝛc., 

Nivelliren. 

b. für die zweite und dritte Claſſe (im Minterhalbjahr): 
Lehre von Proportionen und Aehnlichkeit; Berechnung des 
eubifchen Inhalts; (im Sommerhalbjahr) (an unbeftimmten 
Tagen): Feldmeſſen, Nivelliren. 

‚ Der Vortrag aus der allgemeinen Naturlehre findet in den 
Winterhalbjahren und nad folgenden Abfchnitten, deren jeder für 
fih ein Ganzes bildet, ftatt. 

41) Die einfachften Regeln der Mechanik. 

2) Ueber Wärme, Licht, mit Erflärung der bezüglichen Na: 

turerfcheinungen. | 

5) Ueber Electricität ꝛc., ebenfalld mit Erflärung der be: 

—— Naturerſcheinungen. 
ach einzelnen Jahrescurſen abgetheilt würden ſich nun die 

Unterrichtsfaͤcher etwa folgendermaßen an einander reihen: 


a. Vortraͤge in der Gartenbauſchule 
(an fünf Wochentagen je Mittags von 11 bis 42 Uhr). 


\ 


I. Eur. I. Curs. II. Eurß. 

a) MWinterhalbjahr | a) MWinterhalbjahr a) Winterhalbjahr 
wöchentlich wöchentlich wöchentlich 
Allgemeiner Gar: Allgemeiner Gar: Allgemeiner Gar⸗ 


tendbaun 4. 2St. tenbau . . 26t.| tenbaun . . 26. 
Gemäfebau . 2 ,, Obſtbaumzucht 2 ,, Blumenzucht. 2 „ 
Zeichnen . . 4 ,, |Beihnen .. 1 ,, |Beihnen . .» 1. 
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l. Curs. I. Curs. II. Curs. 
b) Sommerhaldjahr | b) Sommerhalbjahr | b) Sommerhalbjahr 
wöchentlich wöchentlich | wöchentlich 


Frucht und Ge: Eultur exrotifcher Landfchaftögärt: 
müfetreiberei 4 St. Topfgemächfe 2 St.| nerei . . 
Lehre von den Handelsgärt: Blumentreibe: 

Nußpflanzgen 1 „, ner . . 41, rei re Er 
Zeichnen .. 1 ,, Zeichnen „ .„ 1, \Zeihnen „. .„ 1, 
Allgemeine Bo: Allgemeine Bo: Allgemeine Bo: 

tan .. 1, tan .. Au | tanik 


b. Gemeinfhaftlih mit den Rehrlingen 
der Ackerbauſchule. 
I. Curs. ll. Eurs. I. Curs. 
a) MWinterhalbjahr a) Winterhalbjahr | a) MWinterhalbjahr 
(Abends je A bis 2 Stunden täglidy.) 


wöchentlid) wöchentlich wöchentlich 
Deutfche Sprache 3 St.) Deutſche Sprache 3 St.| DeutſcheSprache 3 St. 
Rechnen „. . 4, Rechnen „ . 4, Rechnen 59%) . * 
Geometrie. . 1 ,, Geometrie. . 4, Geometrie.. 1, 
Aus der allgemei: Aus der allgemei⸗ Aus der allgemei- 
nen Naturlehre 1 „, | nenMaturlehre4 ,, nen Naturlehre „, 
b) Sommerhalbjahr | b) Sommerhalbjahr. | b) Sommerhalbjahr. 
Uebungen im Feld: |Uebungen im Feld: |Uebungen im Feld: 


„ 


mefien und Mi: meffen und Ni— meflen und Ni: 

velliren velliren velliren 

(an unbeftimmten (an unbeftimmten (an unbeftimmten 
Tagen). Tagen). Tagen). 


Zur Erläuterung mancher Gegenftände find im Sommerhalb: 
jahre Ercurfionen in die Umgegend zu veranftalten. 


B. Praktiſche Ausbildung. 


Der praktifche Unterricht der Lehrlinge oder die Einübung ders 
felben in allen beim Gartenbau vorfommenden Gefchäften ift nach 
den drei Sahresclaffen, welche die Lehrlinge bilden, vom Leichtern 
zum Schwerern auffteigend, folgendermaßen einzutheilen: 

Erfte Jahresclaſſe. 

Die neu eingetretenen Lehrlinge werden dieſes Jahr 6° 
weiſe im Gemüfegarten befchäftige. Sie erlernen die in ber rt: 
nerei vorkommenden Grund- und Bodenarbeiten, Rigolen, Gra—⸗ 
ben ıc.; fie beforgen die Anlage der Miftbeete, fertigen die für die- 
felben nöthigen Strohdecken an und werden — auf dem Ga- 
menboden zum Reinigen und Berpaden der Samenfapfeln ıc. vers 


524) Unter Rechnen ift nach oben Seite 900 auch die Anleitung zum landwirth— 
fhaftlihen Nechnungswefen begriffen. 
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wendet; ſie beſorgen die Pflege des Gemuͤſegartens, das P anzen, 
Behacken, Saͤen, Gießen ıc., und zwar ohne weitere Hülfe, fo 
lange ed möglich ift. | 

Zweite Sahresclaffe. 

Die Lehrlinge werden bei dem Obſtbau in den Baumfchulen 
beſchaͤftigt. Sie lernen die Erziehung, Veredlung, den Schnitt 
der Sruchtbäume vollfommen Fennen und genau und kunſtgerecht 
ausüben. Sie helfen beim Ausputzen der Bäume auf der Domaine 
und ihrem Nachpflanzen,, fie erneuern die Etiquetten in den Baum: 
ſchulen, beforgen dad Schneiden der Pfropfreifer und alie das ganze 
Fahr hindurch vorfommenden Arbeiten. 


Dritte Jahresclaſſe. 


Die Lehrlinge haben im botanifchen Garten, beim Glashaufe, 
den Miftbeeten und den Abtheilungen für Blumenzucht ihre Ber 
ſchaͤftigung. Sie beforgen das Begießen und Verpflanzen , über: 
haupt die Pflege der Zopfgewächfe, das Bepflanzen der Blumen: 
koͤrbe und dergleichen, und werden außerdem überall bei befonders 
wichtigen Arbeiten zugezogen. - 


— — nn nn 


243. 


Er laß des Koͤniglichen Studienraths an das K. Inſpectorat 
des evangeliſchen Seminars in Tuͤbingen, betr. Einfuͤhrung 
einer Claſſen-Location, 


vom 26. Februar 1845 5%), 





Auf den an das K. Minifterium über die vorjährige Seminar; 
Vifitation feiner Zeit erftatteten Bericht. ift-durch hohen Erlaß 
von ‘P/ı9 d. Monats genehmigt worden, daß 

die Zöglinge in den halbjährigen Verzeichnißen dei Studiren: 
den nicht nad) dem Locus, fondern jede Abtheilung in alphabeti= 
fher Ordnung aufgeführt, und daß auch im Verhaͤltniſſe der Ce: 
minariften unter fich während ihres Aufenthalts im Seminar nichr 
mehr nad) Zahlen locirt, fondern blos Claſſen und Claſſen⸗Abthei⸗ 
lungen (l.a. u. h. ILa. u. b. Ill. a. u. b.) mit alphabetiſcher 
Drdnung der in Eine Claffen-Abtheilung Gehbdrigen gebildet, die Zab: 
len:£ocation aber (neben der Claſſen-Location) auf die erfte Dienft: 
prüfung verfchoben fei. 

Stuttgart den 26. Februar 1845. 

Knapp. 


525) Ephor.-Regiſtr. Tübingen. Vergl. Erl. v. 14. Mai 1845 und v. 31. Zan. 
1820. ©, 476. 


Erlaß vom 4. März 1845. 903 


244. 


Erlaß des Königl. Studienraths an die gem. Oberdm; 
ter und DBorftände der Lehranftalten, worin Gymnaſtik fuͤr 
einen Beſtandtheil des öffentlichen Unterrichts der gelehr: 
ten und Realſchulen erflärt wird., 


vom 1. März 1845 526). 





Nachdem Seine Koͤnigliche Majeftät auf die Bitte der 
ns — und nad) Vernehmung des K. Geheimen» 
Rathe 


Die Gymnaſtik fuͤr einen Beſtandtheil des oͤffent— 
lichen Unterrichts der gelehrten und Realſchulen 


erklaͤrt haben, wird zu allgemeiner und fo viel möglich gleichförs 
miger Durchführung diefer die koͤrperliche Ausbildung, Gefund: 
heit, Kraft und Gewandtheit, eben damit auch die geiltige Frifche 
und Tuͤchtigkeit des nachwachfenden Gefchlechtö bezweckenden hoͤch⸗ 
ften Entfchliegung in Gemäßheit K. Minifterial:Erlaffes vom 29. 
Januar I. 5%. fämmtlihen Schule und Schul:Auffichtöftellen, fo 
wie durch diefelben den betreffenden‘ Ortsbehoͤrden Nachftehendes zu 
erkennen gegeben: 

4) Regelmäßige Keibesibungen find für Schüler, welche das 
zehnte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben, in einer den verfcbiedenen 
Altersſtufen entfprechenden Reihefolge nicht bloß für den Sommer, 
fondern auch für den Winter in den Schulplan jeder gelehrs 
ten und Realfchule aufzunehmen, und es hat dieß, wo ed nur 
— moͤglich iſt, ſchon mit dem naͤchſtkommenden Frühjahr zu 
geſchehen. 

2) Als Theilnehmer an dieſen Leibesuͤbungen iſt jeder uͤber 
zehn Jahre alte Schuͤler, deſſen Erzieher (Vater oder Pfleger ꝛc.) 
ſich nicht ausdruͤcklich gegen die Theilnahme erklaͤrt, zu behan⸗ 
deln, eine ſolche gegen die Theilnahme abgegebene Erklaͤrung je: 
doc) ift unbedingt zu beachten. 

Wenn Knaben unter zehn Jahren, fofern fie die erforderliche 
förperliche Reife dazu haben, Theil zu nehmen wuͤnſchen, fo be 
darf es einer befondern Bitte von Seiten ihrer Eltern oder Erzies 
ber, und ihre Zulaffung hängt von dem Gutachten ded mit der 
Leitung der Uebungen Beauftragten ab. 

3) Die Aufſicht über die Uebungen liegt den Schulvorftäns 
den und den vorgefegten Schulbehödrden ob, von welchen im Bes 
fondern die gemeinfchaftlichen Bezirfsämter in gefundheitöpoligeis 
licher Hinficht des Beirathes der Oberamtöärzte in Betreff jener 
Uebungen fich zu bedienen haben. 


526) Gedrudt. Fol. 
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Die unmittelbare Leitung der Uebungen dagegen ift eine 
aus der Aufnahme der leßteren in den Schulplan folgende Oblie: 
genheit der Lehrer an den betreffenden Anftalten, foweit nicht Ein= 
zelnen alle Fähigkeit dazu abgeht. Die Lehrer haben fih daher 
in diefe Leitung nach Art und Zeit zu theilen, wobei übrigens als 
wünfchenswerth erfcheint, daß derjenige Lehrer, welcher mit jenen 
— am meiſten bekannt iſt, den eigentlichen Unterricht uͤber— 
nehme. 
Wo ed einer Anſtalt an einem für den Turn-Unterricht taug— 
lichen Lehrer gebricht, oder wo die größere Schülerzahl es nothig 
macht, ift auf Beftellung eines befondern Qurnlehrers von gutem 
Leumund Bedacht zu nehmen. 

In Zukunft wird bei den Prüfungen auf Xehrftellen von den 
Candidaten ein Ausweis darüber verlangt werden, ob und wie weit 
fie mit der Gymnaſtik bekannt feyen. 

4) Der Turnplag ift wo möglich ganz in der Nähe der 
Schule (um auch während der Interſtitien bemigt werden zu fon: 
nen) oder doch in der Nähe des Drtes auf einem ebenen, wenn 
ed feyn fann, durch Bäume vor der Sonne gefchüßten Raume zu 
wählen. Da gerade die wichtigften und norhwendigften Uebungen 
ee größten Theile entweder gar Feine oder doc höchft einfache 

orrichtungen (wie Springgraben, Stäbe zum Höhefprung, einige 
Rede und Barren, in zweiter Linie erft ein Klettergeräft, Schwe: 
bebaum, Gerwurf=- Einrichtung) erfordern, fo laßt fi nach Um: 
ftänden die Einrichtung des Turnplaßes erfahrungsmäßig auch mit 
geringen Mitteln beftreiten; wo aber die Kräfte weiter reichen, 
werden die Ortöbehödrden aus Intereſſe für die Sadye gerne zu ei: 
ner volftändigen Ausftattung die Hand bieten. Webrigens find zu 
möglichfter Verhütung von Gefahren die Turngeräthe, befon: 
ders die Klettergerüfte und Rede, nicht nur ganz folid herzu— 
ftellen, fondern auch ihr Zuftand von Zeit zu Zeit genau zu unter: 
juchen, zu welchem Behufe nörhigenfalld ein auswärtiger Sad): 
verftändiger zu berufen ift. 

5) Fuͤr die Uebungen im Winter und bei ungünftiger Witte: 
rung, in welchen beiden Fällen Gelegenheit zu Leibesbewegung 
doppelt ri bedarf es eines gegen Wind und Regen 
gelb ügten Raumes, und zwar wenigftens für größere Anftals 
ten einer eigenen Qurnhalle; Air Fleinere Anftalten ift jedenfalld 
ein Boden in einem Öffentlichen oder Privatgebäude, eine Zenne 
und dergleichen auszumitteln. 

6) Die Uebungen find zum Mindeften zweimal in_der Woche, 
etwa an den beiden fchulfreien Nachmittagen je eine Stunde lan 
vorzunehmen. Bei der Wahl der Tagesftunden ift die Jahreszeit 
zu beachten: in Feinem Falle aber darf- bald nach Tiſche geturnt 
— Im Schulplan werden die Turnſtunden ausdruͤcklich be— 
zeichnet. 

7) Bei den Uebungen ſelbſt iſt, ſo weit ſie in die eigentliche 
fogenannte „Turnſchule“ fallen, ein ſtreng geordneter me: 
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thodifcher Gang zu verfolgen, wozu die vorhandenen Turnlehr⸗ 
bücher (3. B. die deutfhe Turnfunft nah Jahn und Eifelen 
con E Euler, Die Leibesübungen hauptfſaͤchlich nach Elias 
von D. Vögeli, Das Zurnbüchlein zunächft für die Magdeburger 
. SZugend nah Zahn, Eifelen, Spieß, Euler ıc. von Krahmer) naͤ— 
0. —— geben. Im Allgemeinen wird daruͤber Folgendes 
emerkt: 

Der Unterricht hat bis zum vierzehnten Lebensjahre in drei 
der Entwickelung des jugendlichen Koͤrpers nad) Kraft und Ges 
mwandtheit entfprechenden Stufen aufzufteigen. 

Auf der erften Stufe beginnt der Unterriht mit den Elemen- 
tarsllebungen der einzelnen Gelenke oder der fogenannten Vor⸗ 
übungen, welde ald die Hauptbedingung ficherer und belohnen 
der FZortfchritte mir den Anfängern genau, vollftändig und bis zu 
gehdriger Fertigkeit, jedoch zugleich frifch und lebendig einzuäben, 
aber auch mit den VBorgeübteren immer noch von Zeit zu Zeit zu 
wiederholen find, und an welche fi) das Gehen, der Marfcb, das 
Laufen und die verfchiedenen Arten von Springen, nad) dem Maaße 
nicht allein des Alters, fondern auch der Torperlichen Reife der Ein: 
zelnen anreihen. u 

Auf der zweiten Stufe folgen, mit der mittlern Hauptabthei- 
lung der Schüler, neben Fortfeßung der eben genannten Uebungen 
die weiteren am Barren und Red, am Schwebebaum und die 
leichteften Uebungen des Kletterns; 

Auf der dritten Stufe (für die ältefte Hauptabtheilung) neben 
allen bisherigen Uebungen des Kletternd, der Gerwurf und das 
Ringen, jedoch durchaus nur in den einfachen, der Kraft und Ge: 
wandtheit des Alters und der Förperlichen Befchaffenheit der Ein: 
zelnen angemeffenen Stufen. 

Die fchwereren Uebungen unter den voranftehenden, Be 
hen die Uebungen auf dem Schwingpferde find dem Alter über 
vierzehn Fahre, wiederum in allmählig auffteigendem Stufengange 
vorzubehalten. 

8) Bei allen diefen Webungen ift auf Anftand der Haltung und 
der Bewegungen zu fehen, und theild um der Ordnung willen, 
theild zu Abwendung möglicher Gefahr auf jtrengen Gehorfam 
um fo mehr zu dringen, als die, übrigens feltenen, Ungluͤcksfaͤlle 
bei dem Turnen erfahrungsmäßig meift aus Unordnung und Un: 
gehorfam eutftehen. Aus demfelben Grunde fowie um des metlo= 
difhen Ganges willen darf zu Feiner höhern Uebung übergegangen 
werden, ehe die frühere zu einer gewiſſen Fertigkeit und Sicher: 
heit gebracht ift. Ebenfo fol Feinem Schüler mehr zugemuthet 
oder geftattet werden, ald er ohne Webertreibung feiner Kraft und 
ohne Gefahr zu leiften vermag, und auch von den Geuͤbteren ift 
feine Uebung bis zur Erfchöpfung zuzulaffen. Und da. der Zweck 
des Turnens die Entwicelung des Körpers, der Gefundheit, Stärke 
und Gewandtheit ift, fo find von den einzelnen Uebungen fort- 
während diejenigen, durch welche diefer Zweck am. ficherften. und 
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unmittelbarften erreicht wird, vorzugsweife zu betreiben, dagegen 
die bloßen Kunft= und Schauftüce zu vermeiden. 

9) Theils um der befonderen Neigung und Anlage ded Ein: 
zelnen mehr Raum zu geben, theil& um die Freude am Turnen zu 
fördern, kann auf die unerläßlich ftrenge Ordnung der Zurnfchule 
am Schluffe der Stunde nod) eine Zeitlang dad Freiturnen ein- 
treten, bei welchem fidy jeder Turner die ihm am meiften zufagen- 
den Uebungen jelbft wählen, und fie mit denjenigen, welche fich 
zu bderfelben Uebung vereinigen, unter einem felbftgewählten — 
von dem auffehenden Lehrer genehmigten Vorturner treiben darf. 
Auch hiebei fowie bei den Turnſpielen des Dauerlaufes und des 
Ziehfampfes ift übrigens die Aufficht des Lehrers zu wuͤnſchen. 

410) Wo es immer die Dertlichfeit erlaubt, follten während 
der wärmeren Jahreszeit auch Shwimmfcdulen für die Jugend 
unter zuverläßiger Leitung eingerichtet werden. 

441) Se natürlicher und enger mit dem förperlichen Gewinn 
wohleingerichteter Leibesübungen auch der höhere Gewinn für Ans 
frifhung des jugendlichen Geiftes, für Gewöhnung an Anftrene 
gung und Ausdauer, an Much und fchnelle Befonnenheit, an Ord— 
nung und Gehorfam fich verbinder, defto mehr werden die Lehrer 
bei ihrer Aufſicht und Leitung auch diefe Rüdfichten im Auge be: 
halten, und die ihnen anvertraute Jugend auf der einen Geite 
vor DVerirrungen zu bewahren, andererfeits ihre felbftftändige 
Entwicelung zu fördern fuchen. . 

12) Ein nicht unbedeutendes Mittel theild zur EISEN die: 
fed Zweckes, theild zur Erleichterung der Auffiht auf dem Zurn: 
und Spielplaße ift die Beiziehung der Jugend felbft zur Mitauf: 
ſicht durch Unterauffeher, welche fie felbft aus ihrer Mitte erwähnt, 
vorbehältlich der Genehmigung durdy den auffehenden Lehrer. 

15) Zur Erhöhung des Intereſſes wird es ferner wefentlich 
beitragen, wenn am Schluffe jedes Halbjahres ein Probeturnen, 
nad) Umftänden in Gemeinfchaft mir benachbarten Schulen — ver: 
anftaltet wird. " | 

Jedenfalls wird (mie ſchon bisher gefchehen ift) bei den perio: 
difhen Viſitationen der Schule auch das Turnen als integrirender 
Theil des Dflentlichen Unterrichts zur Beachtung kommen; es bil: 
det dafjelbe Fünftig eine ſtehende Rubrik in den jährlichen Schul: 
berichten und in den Zeugnißtabellen der Schüler. 

414) Da der mit dem Turnen von jeher verbundene Gefang 
nicht allein fchon als Gefangübung einen hohen Werth har, fon- 
dern auch in mehrfacher Beziehung einen ſehr wohlthätigen Ein: 
fluß auf Geift und Gemürh üben kann, fo werden die Lehrer den 
felben gleichfalls fordern und durch forgfältige und gewifjenhafte 
Auswahl der Lieder leiten und regeln. 

15) Obgleich die Gymnaftif nur in gelehrten und Nealfchulen 
zu den vorgefchriebenen Öffentlichen Lehrpenfen gehört, fo ift 
doch die Einführung regelmäßiger Leibesübungen auch für die Schüs 
ler der Volksſchule zu wuͤnſchen. Und da dieß an Orten, wo für 
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die lateinifche oder Realfchule eine Turnanſtalt beſteht oder einge- 
richtet wird, nach Umftänden dadurch erleichtert werden Tann, daß 
auch die deutfchen Volköfchiler entweder unter Mitwirkung und 
Aufficht ihrer Lehrer an den Uebungen der lateinifchen oder Real: 
ſchuͤler Theil nehmen, oder doch in andern Stunden den Zurnplag 
benüßen, fo wird der K. Studienrath einem hierauf gerichteren, 
den drtlichen Verhältniffen entfprechenden Antrag unter Ruͤckſprache 
mit der betreffenden Oberfchulbehörde nicht entgegen feyn. 

16) Wo ſich wegen Aufbringung der mir diefem neuen Unter: 
richtözweige verbundenen Koften Anftände ergeben follten, ift_von 
den betreffenden Auffichtöbehörden Bericht darüber an den K. Stu: 
dienrath zu erftatten. | 

Schließlich vertraut der K. Studienrarh zu den Schulauflichtö- 
behörden fowohl als zu den fämmtlichen Lehrern, daß fie, wie 
bereits vielfady gefchieht, die Wichtigkeit und Mohlthätigkeit der 
angeordneten Maßregel in ihrem vollen Umfang erkennen und je 
in ihrem Theile nach Kräften dazu mirwirken werden, daß der 
böhften Abſicht gemäß auch durch dieſes Bildungsmittel dem 
Vaterlande ein nad) Leib und Seele gefundes, kraͤftiges und tuͤch⸗ 
tiged Geſchlecht von Bürgern heranwachſe. 

Stuttgart, den A. Merz 1845. 


— — —— — 


245. 


Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an das Vorſteheramt der 
polyt. Schule, betr. eine Veraͤnderung in der Organiſation 
der polytechniſchen Schule, 


vom 8. März 1845 27). 





Das Königliche Minifterium des Junern ꝛc. bat durch Erlaß 
vom 241. v. Monats die Verfügung getroffen, daß der biöherige 
ite Vorbereitungskurs diefer Anftalt aufgehoben, der Eintritt ſo— 
mit auf dad 45. Fahr hinausgeruͤckt, und dagegen durch die Neal: 
und Dberreal:Unftalten des Landes den Fünftigen Schülern der po— 
Iptechniichen Schule die Gelegenheir gegeben werden foll, diejeni— 
gen Kenntniffe ſich anzueignen, welche für die Aufnahme in die 
polytehnifhe Schule Fünftig erfordert werden und bis zurid: 
gelegtem 45. Lebensjahr von den Echülern fuͤglich erworben 
werden koͤnnen. Zugleich foll den hiefigen ftädrifchen Behörden 
die Errichtung einer Dberrealflaffe angefonnen werden, melde 


527) Regifiv. der polyt. Schule. Vergl. Erlaß v. 14. Auguft 1845. 
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zugleich die Stelle eined Vorbereitungskurſes für die polgtechnifche 
Schule einzunehmen hat. ß s 

Als das geringfte Maaß der Kenntniße welches fünftig zur 

Aufnahme in die polytechnifhe Schule gelten foll ift feſtgeſetzt. 
4) Arichmerit mit Einfhluß der Quadrat und Kubikfwurzeln, 
der Buchftaben- Rechnung, der Gleichungen Des erften und 
| „. Grades, der Logarithmen. 
2) Geometrie und Stereometrie. 
3) Die Hauptfäge der ebenen Trigonometrie. Ay, 
4) Befanntfchaft mit der franzdfiichen Formenlehre , richtige 
Ueberfegung eines leichten franzdfifchen Abſchnitts ins Deutſche. 
5) In der deutſchen Sprache: Fähigkeit ſich mündlich uͤber Ge⸗ 
genftände aus dem Ideenkreiſe der bisher beſuchten Schule 
richtig und deutlich auszudruͤcken; ſchriftliche Bearbeitung ei⸗ 
nes leichten (hiſtoriſchen) Thema ohne Fehler gegen die Or⸗ 
— und die Regein der deutſchen Wort und Gaß: 
ildung. 
6) Bekanntfchaft mit den Hauptperioden und den we 
heiten der allgemeinen und der vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 
7) Kenntniß der Grundzüge der mathematifchen, phyſikaliſchen 
und politiſchen Geographie. 
8) Uebung im Freihandzeichnen. 

Die Vorftände der Oberreal:Anftalten find von den Anforde— 
rungen, welde Fünftig zur Aufnahme in die polgtechnifche Schule 
gemacht werden, in Kenntniß geſetzt und ift ihnen aufgegeben 
worden, fich über die Art und Weiſe, wie jener Zwed erreicht 
werden Faun, gutächtlich hieher zu äußern. Nach obigen Beſtim⸗ 
mungen ift fich feiner Zeit bei den Aufnahme: Prüfungen zu rich: 
ten, und hat der Vorſtand hienad) den- Eraminaroren die erforder: 
lihe Weifung zu ertheilen. — 

Ueber die weiteren Beſtimmungen ruͤckſichtlich der Organiſation 
der Anftalt wird die Verfügung nachfolgen. | 
Stuttgart den 8. März 1845. | 

Knapp. 


246. | 


Hauspolizeilihe Vorfhriften für das K. Mufeum 
der bildenden Künfte, 


von 15. März 1845 59). 





Die Organe, durch welche die K. Kunftfchuldirection die ihr 
obliegende Zürforge für die Erhaltung der Sicherheit, Ordnung 


528) Gedruckt. 4. 
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und Reinlichkeit in dem Gebäude des K. Mufeumd der bildenden 
Kinfte und deffen Zugehdrden, in Wirkfamkeir fest, find zunaͤchſt 
der Vorftand der K. Kunftfchule und unter defien Aufſicht und Leis 
tung der Hausverwalter und der Famnlus (Portier) nebft der 
Militärfchildwache. 

Es find aber auch die übrigen Mitglieder der K. Kunftfchuls 
Direction und unter ihnen vorzugsweife die Hauptlehrer, die In— 
fpectoren der Sammlungen und das geihäftsführende Mitglied einzeln 
"zur Mitwirkung für den bemerkten Zweck in der Art verpflichtet, 
daß fie auf Störungen, Verlegungen und Uebertretungen aufmerffam 
zu feyn und ihre diesfällige Wahrnehmungen dem Schulvorftande 
oder dem Collegium mitzutheilen, aud in. Zällen, wo augenblid's 
liche Verfügung nöthig iſt, um einer Störung oder Verlegung zu 
begegnen, ſelbſt einzufchreiten haben, wobei. ihnen indeß obliegt, 
von der getroffenen Verfügung und der Veranlaffung zu derfelben 
den Schulvorftand bald möglichit zu benachrichtigen. 

In materieller Beziehung werden nun hinfichtlich diefed Gegen 
ftandes folgende Vorfchriften ertheilt: 


Diefe Vorſchriften als zu ſehr in’s Einzelne gehend, duͤrften fuͤr unſre 
Sammlung keinen Werth haben. Ebenſo wurde nicht abgedruckt die Inſtruktion 
des Hausverwalters und Cuſtos der Kunſtſammlungen vom 2. März 1845- 


Stuttgart, den Ab. März A845. 
Königl. Direktion der Kunftfchule. 


247. 


Erlaß des Königlihen Studienraths an das Seminar: 
Ephorat Maulbronn, Klaffen: Location betreffend, 


vom 44. Mai 1845 529). 





rer. In Zukunft find nur 3 Klaffen mit je 2 Unterabtheis 
lungen Klafle I, a. und I, b. recht gur und gut bis recht gut; — 
II, a. und II, b. gut und ziemlidy gut, HI, a. und III, b. mittels 
mäßig und fehr mittelmäßig anzunehmen, und diejenigen, welche 
nicht einmal in Klaſſe II, b gefet zu werden verdienen follten, 
durch einen Strich abzufondern ıc. 


Stuttgart, den 14. Mai 1845. 
U Knapp. 


529) Ephoratsregiſtr. Maulbronn. Vergl. Erlaß vom 26. Febr. 1845. 
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248. 


Bekanntmachung des K. Studienraths, betreffend die 

Maruritäts: Prüfung folcher Univerfiräts: Candidaten, welche 

fih dem Studium der evangelifchen Theologie außerhalb: 
des Seminars widmen wollen, 


vom 11. uni 1845 9%). 


— — — — 


Die Maturitäts-Pruͤfung derjenigen fuͤr das Studium 
der evangeliſchen Theologie beſtimmten Univerſitätô-Candidaten, 
welche nicht um Aufnahme in das theologiſche Seminar zu Tuͤbin— 
gen nachſuchen, wird, wie im naͤchſtkuͤnftigen Herbſte (Reg.-Blatt 
vom 12. d. M. Nr. 24), fo überhaupt in Zukunft mit der Con: 
ceursprüäfung für die Aufnahme in das theologifche 
Seminar vereinigt werden Es wird fonach Fünftig für 
foldhe Eandidaten nur Eine Maturitätd:Prüfung im Jahre 
und zwar je im Herbſte zugleidy mit der gedachten Conkurspruͤfung 
Statt finden. Denjenigen jedoch, welche im nädhften Fruͤhjahr 
(1846) die Univerfirät zu. beziehen beabfichtigen, wird ausnahms: 
weife geftattet werden, die Maturitätd-Prüfung noch in Gemeinfcbaft 
mit den für ein anderes Fach, ald die Theologie, beftimmten Uni: 
verſitaͤts-Candidaten im Frühjahr 1846 zu erftehen. 

Stuttgart den 14. Juni 1845. 

Kuapp. 


249. 


Bekanntmachung des Studienraths, betreffend die Ver: 
Anderung des Alterstermins für die Zulaffung zur Aufnahme: 
Prüfung in die evangelifchen Seminarien, 


vom 41. Suni 4845 *1). 


Mit höherer Genehmigung wird Fünftig das conkursfähige Alter 
für die Bewerbung um Aufnahme in ein niederes, gleichwie in das höhere 
evangelifhe Seminar nicht mehr nad) dem 18. Oktober (terminus 
Lucae), fondern nach dem Kalenderjahr bemeffen werden, und zwar 
fo, daß diejenigen Gandidaten, welcde in dem Jahre (vom 1. a: 
nuar bis 54. Dezember), in dem die Prüfung erfolgt, das vierzehute, 
beziehungsweife achtzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben oder noch 





530) Regbl. Nr. 26. ©. 215. 
551) Regbl, Nr. 26. ©. 215. 
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erreichen werden, zur Aufnahme Prüfung zugelaffen werden. Diefe 
Veränderung des Alterötermins Fommt mit dem nächftfolgenden 
Fahre 1846 erſtmals in Anwendung. 

Stuttgart den 14. Juni 1845. Knapp. 


250. 


Erlaß des Königl. Studienrachs an den VBorftand der 
Realfchule in Stuttgart, betreffend erweiterte Organifation 
der Realfchule, 


vom 14. Auguſt 1845 ®°). 





Durch die mit dem naͤchſten Schuljahr zur Ausführung kommende 
Aufhebung des bisherigen 1. Curſes der polytechuifhen Schule und 
durch die Beftimmung, daß in diefe Anftalt Fünftig die Zöglinge 
erft im 16ten Jahr und nad) Erprobung einer befferen WVorbildung 
aufgenommen werden follen, ift die Errichtung einer oberen Abthei— 
lung an der hiefigen Realfchule nöthig geworden, durdy welche zu: 
gleih aucd dem bisher umbefriedigt gewefenen Beduͤrfniſſe eines 
zweckmaͤßigen Unterrichts für die ihre Schulbildung mit dem A6ten 
Jahre fchließenden, für ein Gewerbe beftimmten Sünglinge abge: 
holfen werden fol. 

Nach den mit der Stadtbehörde gepflogenen — und höchften 
Drtd genehmigten Verhandlungen fol .diefe obere Abtheilung unter 
dem bisherigen Schulvorftand mit 3 Hauptlehrern, (die eine Bes 
foldung von 1200, 44100 und 41000 fl. erhalten und zu 20 — 24 woͤchent⸗ 
lichen Stunden verpflichtet feyn follen) beſetzt und für den evangelifchen 
Religionsunterricht (2 Stunden) 100 fl. für Hilfsunterricht im Zeiche 
nen (8 Stunden) 250 fl. für Kalligrapbie (4 Stunden) 120 fl. fo: 
dann für die Lehrmittel (außer der erften Ausftarrung, wofür ein 
Staatöbeitrag von 800 fl. bewilligt ift), jährlich 100 fl. und für 
Mobiliar jaͤhrlich 50 fl. ausgeſetzt; ferner dem Vorftande eine Zus 
lage von 400 fl. dem Kaffier eine folche von 25 fl. und dem Famu— 
lus eine folche von 25 fl. gewährt, endlich für Heiz.ng und Be: 

leuchtung 200 fl. in Anſchlag genommen werden. : 
Diefe obere Abtheilung der Realanftalt fol in zwei Klaffen fid) 
theilen, von welchen 

4) die Eine ausfchließlih für eine tüchtige wiffenfchaftliche 
Vorbereitung auf die polytechnifche Schule in einem Einjährigen 
Eurfe beftimmt iſt, und 

2) die andere einen mehr praftifchen Unterricht an folche junge 
Leute ercheilen foll, welche nad) Abfolvirung des niederen Realſchul⸗ 


532) Regifte, der Realſchule. Vergl. Erlaß vom 8, März 1845. 
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kurſes noch ein oder einige Jahre fi) für eine gewerbliche Beftim- 
mung weiter ausbilden wollen, und für welche in der Regel zwei 
Jahreskurſe einzurichten feyn werden. . 

Was die erfte Klaffe (die Vorſchule für die polgtechnifche Auſtalt) 
betrifft, fo find folgende Kenntniffe ald Bedingung für die Aufnahme 
in die polytechniſche Schule für die Zukunft feftgefegt und die be— 
treffenden Fächer mit dem nachbemerkften Minimum von Lehrftuns 
den zu bedenken: | 
1) Arithmerif, mit Einfluß der Quadrat: und Kubifwurzeln, 
der Buchftaben-Rechnung, der Gleihungen vom erften und zweiren 
en —— Stunden); 

2) Geometrie und Stereometrie 

3) die Hauptſaͤtze der Trigonometrie | (4-5 Stunden). 

4) Befanntichaft mit der franzdfifchen Formenlehre, richtige 
Ueberfegung eines leichteren franzdfifhen Abſchnitts ins Deutfche 
und eines leichteren deutſchen Abfchnirtd ins Franzdftfche (6 Stand.) 

5) in der deutfchen Sprache: Fähigkeit, fi muͤndlich über 
Gegenftände aus dem Ideenkreiſe der bisher befuchten Schule richtig 
und deutlich auszudruͤcken, fchriftlicdhe Bearbeitung eines leichteren 
(biftorifchen) Thema ohne Fehler gegen die Orthographie und die 
Regeln der deutfchen Wort: und Satbildung (3—A Stunden); 

6) Bekanutſchaft mit den Hauptperioden und den Hauptbes 
gebenheiten der allgemeinen und ver vaterländifchen Geſchichte (3 
Stunden), 

7) Kenntniß der Grundzüge der mathematifchen, phufifalifchen 
und politifchen Geographie (2 Stunden). 

8) Uebung im Freihandzeichnen und im geometrifchen oder 
Rinearzeichnen (6 Stunden). 

Hiezu kommt noch der Religiondunterricht (von einem Geift: 
lichen) mit (2 Stunden). | 

Die zweite (eigentliche Oberreal:) Klaffe hat neben einem er: 
mäßigten Unterricht in denfelben Fächern wie die erfte Klaffe, auch 
die — Chemie, Phyſik, Mechanik und Technologie in 
dem für die Zoͤglinge angemeſſenen Umfang und der für fie geeigne— 
ten Richtung zu behandeln. 

Der Vorftand der Realfchule wird nun beauftragt, nad) Vor: 
ftehendem in möglichfter Bälde für jede der beiden Klaffen einen 
Lehr: und Stundenplan zu entwerfen und mit motivirendem Bericht 
hieher vorzulegen. 

Schließlich wird nody bemerkt, daß das Schulgeld für die erfte 
Klaffe auf jährlih 25 fl. und das fir die zweite Klaffe auf jähr: 
ih 20 fl. feftgefet werden foll, wobei je !/ıo des Gefanmtbetrags 
einer Klaffe ald Gratiauerportionen, gleichwie bei der niederen Ab: 
theilung, nachgelaffen werden fann, 


Stuttgart den 44. Auguft 1845. 
Knapp. 
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vom 15. Auguft 20h 


251. | 
Erlaß des Koͤnigl. Studienraths an den Vorſtand der 
Realſchule Stuttgart, betreffend den Lehrplan der 2 neu 
errichteten Klaſſen an der Realſchule, 


vom 17. September 1845 533), 





Unter Bee auf den Erlaß vom 14. v. M. in Betreff der 
Erweiterung der Realſchule durch eine obere Abtheilung wird dem 
Vorſtand derfelben wegen der Fünftigen Einrichtung und wegen ber 
vorläufigen Verfehung des Unterrichts in der neuen Abtheilung für 
das naͤchſte Winterſemeſter, Nachftehendes erdffnet: 

l. Die Drganifation der niederen Abtheilung (bis zum 14. 
Jahre) und der Etat derfelben bleibt unverändert, die Einnahme 
und der Aufwand für diefe Abtheilung find in der Rechnung des 
Schulfaffiers getrennt von der Einnahme und dem Aufwand für 
die obere Abtheilung zu halten. 

I. Die obere Abtheilung zerfällt in zwei i Hauptklaſſen und zwar 

4) die Vorbereitungsflafle für die polytechnifche ——— mit 
einem einjährigen Kurs und 
2) die Gewerbsklaſſe mit einem zweijährigen. Kurs. 
Fuͤr beide Klaffen gemeinfhaftlich find_außer den Hilfslehrern 
3 Hauptlehrftellen errichtet, womit je eine Verpflichtung zu 20—24 
wöchentlichen Stunden und eine Befoldung von respve. 1,300 fl. 
4,100 fl. 1000 fl. verbunden iſt. 
Der Lehrplan 
ad 1) für die Vorbereitungsklaffe wird dahin beſtimmt 





Religion 1 Stunde 
Stereometrie und Trigonometrie 0 4 — 
Seometrifche Analyfis ; ae . 1 — 
Arithmetik und Algebra . : . i 4 — 
a ifhe Sprade —— . 6 — 
eutſche Sprache .. 0. . 3 — 
Gefchichte ’ : ; , i ; 3 — 
Geographie i . 21 — 
Geometriſches Zeichnen ; . 4 — 
Freihandzeichnen . 2 — 
AU — 





+) Regbl. Nr. 65. ©. 281. 
535) Regiſtr. der Realſchule Stuttgart. 
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ad 2) fuͤr die Gewerbsklaſſe 
im 1. Kurs — im II. Kurs 


gemeinfchaftlich 
Religion a . .- Er 
Geometrie . "4 Stunden, 

ferner im I. Kurs — im Il. Kurs 

gemeinfchaftlich 

Stereometrie und Trigonomeite + + 3 Stunden 
Arithmetik und Algebra 4 — 2 — 
Franzoͤſiſche Sprachee68 | 
Englifhe Sprache j . i 4 — 
Deutſche Sprache . ‘ ; 4 — 
Geographie 2 — 
Geſchichte ee 7 


Geometrifches Zeichnen . ; 4 

Gewerbliches Zeichnen in Vers 
bindung mit darftellender 
Geometrie ; 

Sreihandzeichnen 

Phyſik 

Chemie 

Mechanif . 

Naturgefchichte R : . 

Schöufchreiben x 2 — 


to — t—— 


—— 


2 — 
——— 2— 32—- 9 — 
.... Die Fatholifchen Schüler beider Klaffen haben an dem Reli: ' 

giondunterricht in der polytechniſchen Schule Theil zu nehmen. ... 
Bei den ordentlichen Schülern Fann in jeder Klaffe je der 10te 

Theil ded gefammten Unterrichtsgelds vderfelben als Gratianerpor: 

tionen für bedürftige fleißige und gefittete Schüler nachgelaffen wers 

den, nad) den bei der niederen Abtheilung beftehenden Grundfägen. 

Sn foweit der Aufwand durch das Unterrichtögeld nicht gededt 
wird, hat die Stadtfaffe denfelben an die Inſtitutskaſſe zu erlegen, 
wogegen der Stadtgemeinde ein jährlicher Staatöbeitrag von 4,800 fl. 

(neben einem Uverfalbeitrag von 800 fl. zur erften Ausftattung mit 

Kehrmitteln) unter der Beftimmung verwilligt worden tft, daß wenn 

der Zufhuß aus der Stadtfaffe periodifch unter die Summe von 

900 fl. für das einzelne Jahr herabfinken follte, alsdann aud) der 

Staatöbeitrag in verhältnißmäßiger Weife vermindert werde. 


Stuttgart, den 17. September 1845. Knapp. 


— — —— — 
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252. 

Entwurf einer Verfügung, betr. den in der K. Kunſt— 

ſchule zu ertheilenden Unterricht in der Plaftif und ber 
Malerei, genehmigt durch Minift.;Erlaß 


vom 24. November 1845 >#). 





KHinfichtlich des in der K. Kunftfchule zu ertheilenden Unterrichts 
in der Plaftif und der Malerei wird Folgendes feftgefeßt: 

41) Die Anleitung zur Plaftit (zum Modelliren) ertheilt der 
Profeffor der Bildhauerfunft. 

2) Für das Delmalen befteht eine allgemeine (Vorbereitungs:) 
Klaffe, in welcher einer der Profefforen der Malerkunft den Schülern 
die erfte Anleitung zum Delmalen giebt, bis fie hierin eine gewiffe 
Seldftftändigkeit erlangt haben. | | 

3) Un die allgemeine Klaffe fchließen fih drei Spezialflaffen: 
für die Genre:, die Hiftorien= und die Landfchaftsmalerei an, deren 
jede durch einen befondern Lehrer der Malerkunft geleiter wird. - 

4) Su der Klaffe der Lanpfıhaftmalerei erhalten nicht nur die 
dieſem Kunftzweig ausfchließlich ſich widmenden Schüler Unterricht, 
fondern fie kann aud) von den Zöglingen der andern Malerfächer zu 
der für fie nöthigen Uebung im Laudfchaftmalen benuͤtzt werden. 

5) Es wird die Einrichtung getroffen werden, daß an den Lehrs 
ftunden nach dem lebenden Modell im Actſaal im Sommer:Semefter 
neben den Zeichnern und Movdellirern auch Maler Theil nehmen Fönnen. 

Ebenfo wird in diefem Semefter Zöglingen der Landfchaftntalerei 
— nach der Natur von dem betreffenden Lehrer Anleitung 
gegeben. 

6) Zum Unterricht in der Plaſtik und Malerei werden nur 
Zoͤglinge zugelaſſen, welche eine gruͤndliche Ausbildung im Zeichnen 
erlangt und Proben von aͤchtem Talent fuͤr die hoͤhere Kunſt ab⸗ 
gelegt haben. Ueber die Zulaſſung erkennt der Lehrerconvent unter 
dem Vorſitze des Schulvorſtandes. Von eben dieſem Convent wird 
uͤber Anſtaͤnde entſchieden, welche ſich in Betreff des zunaͤchſt 
dem Erkenntniß des betreffenden Fachlehrers unterſtellten Uebertrit— 
tes eines Malerſchuͤlers aus der allgemeinen in eine der Spezial⸗ 
Klaſſen ergeben ſollten. 


534) Regiſtr. der Kunſtſchule. Unterm ne 1845 hatte die Direction der 
. Nov. 
Kunftfhule beim Miniſterium den Antrag auf Erweiterung bed Unterrichts 
in der Kunſtſchule in der Weife geftellt, „daß die Malerzöglinge im Malen 
fetoft d. h. in Kührung des Pinfels, phyſiſch-techniſcher und artiftifcher 
Behandlung des Karbenfloffs, in der Lehre von Schatten und Licht und 
von Harmonie der Karben, die Zöglinge der plaftifhen Kunft in Führung 
des Meißels ꝛc. eine Anleitung erhalten fomit die Beftimmung der Kunft; 
fhule über bie Grenzen einer bloßen Zeichnungs- und Modellirſchule hinaus 
erweitert werden folle.e Die hiezu befonders geeigneten und berufenen 
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255. 
Bekanntmachung des Studienraths uͤber den Bildungs— 
lauf und die. Prüfung der Candidaten für Real: und 
Dber : Reallehrftellen, 


vom 10. Januar 1846 9). + 





In der Abſicht, für den Bildungsgang der Fünftigen Lehrer 
an niederen und höheren Realanftalten eine Anleitung zu geben 
und die Dienftpräfungen im Fache des Real-:Schulwefens zu regeln, 
ift der K. Studienrath angewiefen worden, Nachfiehendes befannt 
zu machen: . —— 

A. Den Bildungsgang 
betreffend, ſo bleibt 

1) den Candidaten uͤberlaſſen, ob fie ihre erſte Vorbildung in 
einer Realſchule oder in einer lateiniſchen Schule ſich erwerben wollen. 

Nach dem Austritt aus einer ſolchen Schule iſt es noͤthig, daß 
ſie mindeſtens ein Jahr lang die obere Abtheilung eines Gymna— 
ſiums, oder eine Lyceal- oder Oberreal-Klaſſe beſuchen. 

2) Diejenigen, welche ſich nur fuͤr Lehrſtellen an niederen 
Realanſtalten (bis zum A4ten Jahr) befähigen wollen, haben 
fodann in der Regel die polytechnifche Schule in der Eigenfchaft 
ald ordentliche Schüler vier Jahre lang zu befuchen. Ein Theil 
diefer vierjährigen Bildungszeit Fann auch in einer anderen ents 
fprechenden höheren Unterrichts: Anftalt (3. B. einem Lyceum, Ober: 
Gymnafium, evangelifhen Seminar! zugebracht werden. Jeden— 
falls hat aber der Candidat nachzuweifen, daß er einen Unterricht 
in den verfchiedenen Prüfungsfächern bei der einen oder anderen 
Anftalt genoffen habe. 

5) Von Sandidaten, welche zu Lehrftellen an höheren Real: 
anftalten (Dberreal:Klaffen) befähigt werden wollen, wird außer 
der vorbezeichneten vierjährigen Vorbereitung in der polytechnifchen 
Schule oder einer anderen höheren Lehranftalt noch weiter verlangt, 
daß fie während eines weiteren wenigftes zwei Fahre lang fortges 
festen Bildungsganges fih eine gründliche wiffenfchaftlide Aus: 
bildung verfchaffen, und zwar nicht nur in den mathematifchen und 
naturwiffenfchaftlichen Fächern, fondern auch in den übrigen Zwei: 
gen der allgemeinen Bildung und des Realunterrichts, einfchließlich 

efonders der deutfchen und franzdfifhen Sprache und Kiteratur. 

Hiezu dient ihnen vorzüglich der Beſuch einer Univerfität und 
namentlich der Vorlefungen an der philofophifchen Fakultät. Dem 
Univerfitärsftudium wird jedoch der weitere Beſuch einer polytech: 
nifchen- Schule (fey ed als Zögling oder ald technifcher Gehülfe, 


Kunftzöglinge follten je nach ihrer individuellen Richtung einem ber Haupt: 
lehrer als Lehrlinge zugetheilt werben. Als Lehrmittel werden befonders 
lebende Modelle, deren Bezahlung einen- Aufwand von jährlihen 400 fl. 
verurfahhen Eönnte, verlangt, - Diefer Antrag war vom Minifterium unterm 
41. Sept. 1844 genehmigt mworben. 

5355) Regbl. Nr, 5. ©, 34 ff. Vergl. Citate zu Ver. v. 44. Aug, 1828. 
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Repetent oder dergl.) neben Benuͤtzung der entlprechenden Lehrs 
vorträge an einer höheren. humaniftiichen Lehranftalt gleichgehalten. 
Hiebei verſteht es fich von felbft, daß es auch bei den Candi— 
daten für niedere Reallehrſtellen nur wünjchenswerth feyn kann, 
wenn fie nad) Vollendung des oben für fie bezeichneten vierjähri= 
gen Bildungsganges ſich noch eine umfaflendere und gründlichere 
Ausbildung Durch den Beſuch einer Univerfitär oder längeren Auf: 
enthalt an einer polyrechnifchen Schule zu verfchaffen fuchen. 

4) Die Wahl zwifchen den in vorftehenden Beftimmungen- 
alternativ genannten Bildungsanftalten hängt davon ab, ob der 
Candidat ſich vorzugsweife der fprachlich = hiftorifchen oder der mas 
thematifch= wiffenfchaftlichen Hälfte des Nealunterrichtd zuwenden 
will, wobei jedod) in feinem Falle die andere Hälfte ganz ver: 
nachläßigt werden darf, und zu beobachten ift, daß die Mehrzapl 
der Neallehrftellen die Befähigung für den ganzen Umfang des 
Realunterrichts erfordert. 

Nach Vollendung der vorbezeichneten Bildungsfchule hat der 
Candidat die erfte Dienftprüfung (Sandidaten: Prüfung) zu erftehen 
und hierauf, wenn er für befähigt erfannt wurde, 

5) zu feiner praftifchen Vorbereitung wenigftend Ein Jahr 
lang an einer Lehranftalt zu verweilen. Zu diefem Ende wird ders 
felbe, unter Berädfichtigung feines etwaigen befonderen Wunfches, 
einem Öffentlichen Lehrer zugewiefen werden, theils um bei deffen 
Unterricht zu auscultiren, theils um unter deffen Leitung fich felbft 
im Unterricht zu verfuchen und zu üben, auch feine Studien vors 
nehmlic) in Bezug auf das Beduͤrfniß der Schule, fo wie hinficht- 
lich der Anwendung auf Kunft und Gewerbe fortzufegen. 

Daß in hohem Grade zu wiünfchen ift, daß die Gandidaten fich 
vor oder nad) dem gedachten Uebungsjahr auch durch Reifen theils 
in wiffenfchaftliher und fprachlicher Hinficht weiter bilden, theils 
fih Kenntniffe und Erfahrungen in Bezug auf das Gewerbewefen 
anzueignen. juchen, darf Faum bemerkt werden, Uebrigens feßt die 
Bewilligung einer Staats »Unterftüßung zu foldyen Zweden jeden- 
fall8 die Erftehung der erften Dienftpräfung mit gutem Erfolge 
voraus. Nah Erftehung des Webungsjahrs finder die zweite 
Dienftprifung (Anftellungsprüfung) Statt. 


B. Prüfungen. 


Die erfte und die zweite Dienftprüfung auf höhere und niedere 
Reallehrftellen werden jährlich je Einmal vorgenommen und wird 
mit der erfteren wie biöher die Prüfung für Elementar- und Fach⸗ 
lehrftellen verbunden. (Vergl. die Bekanntmachung des Studien: 
raths vom 30. Zuli 1836, NReg.: Blatt ©. 326 ff.) Diejenigen, 
welche eine dieſer Prüfungen zu eritehen wünfchen, haben innere 
halb des Zermins, welcher jedesmal oͤffentlich bekannt gemacht 
werden wird, ihre Bitte fchriftlich bei dem K. Studienrath durch 
das ihnen vorgefegte gemeinfchaftlichde Oberamt einzureichen, und 
dabei ihre Perfonalien und ihren Bildungslauf, unter Anfchluß der 
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Zeugniſſe von den beſuchten Lehranſtalten uͤber ſittliches Verhalten 
und Kenntniffe, genau anzugeben, auch den Beſitz eines Bürger: 
oder Beiſitzrechts im Königreiche urkundlich nadyzumeifen. 


L Die erfte Dienftpräfung . 

(Sandivaten: Prüfung) 
wobei der Gandidat wenigftend im 20ften Lebensjahr ftehen muß, 
bat den Zweck, die Kenntniffe ded Gandidaten zu erproben, theils 
durch die Aufgabe fchriftlicher Ausarbeitungen, theils durch münd: 
liche Fragen. | 

Hiebei wird von den Gandidaten für niedere Neallehrftellen 
Folgendes erfordert: 

1) in der Religion: Kenntniß der biblifchen Gefchichte und 
der Hauptwahrheiten der chriftlichen Glaubens: und Gittenlehre; 

2) in der deutfhen Sprache: gründlide Kenntniß Der 
deutfchen Grammatif auf der Unterlage der allgemeinen Spracdhlehre, 
ie wie logifh und ftiliftifch richtige Ausarbeitung eines gegebenen 

hema; | 
3) in der franzdfifhen Sprache: gründliche Kenntniß der 
Grammatik, fertige Ueberſetzung eines franzdfifhen Profaifers, 
arammatifch richtige Hebertragung eines deutfchen Thema und einige 
Uebung im Sprechen mit richtiger Ausſprache; 

4) in der Mathematif: 

a) Arithmetik und Buchftaben-Rechnung, 

b) Algebra bis auf die Gleichungen vom zweiten Grade, 
arithmetifche und geometrifche Progreffionen und deren 
Anwendung, | 

c) ebene Geometrie und Stereometrie, 

d) ebene Zrigonometrie, 

e) praftifche Geometrie nebft Theorie und Behandlung der 
einfacheren Meß-Inſtrumente, 

f) Anfangsgründe der. darftellenden Geometrie; 

5) in der Naturlebre: gründliche Kenntniß der Hauptlehren 
und fpeciellere Bekanntfchaft mit Statik, Mechanik, Hydroſtatik, 
Hydraulik, Aerometrie und der Lehre von der Wärme und ihrer 
Anwendung; deögleihen Kenntniß der Hauptlehren der Chemie; 

6) in der Naturgefchichte: Kenntniß des Allgemeinen von 
den Eigenfhaften und der Glaffififation der organifchen und un: 
organifchen Naturförper, und fpeciellere Kenntniß von den Metallen, 
Mineralien, Hauptgebirgsarren und der Flora von — 

7) in der Geſchichte: allgemeine Kenntniß der alten, mittleren 
und neueren Gefchichte und fpeciellere Kenntniß der deutfchen und 
der württembergifchen Gefchichte; 

8) in der Geographie: gründliche Kenntniß der Hauptlehren 
der mathematifchen und phyfikaliſchen ge das Allgemeinere 
von der Länder: und Völferfunde und Statiftif der außereuropäifchen 
Erdtheile, fpeciellere Kenntniffe über Europa, Deutfchland und bes 
fonders über Württemberg; 
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9) im Zeichnen *%): Linear- und Freihandzeichnen mit be- 
fonderer Richtung auf technifcye Gegenftände, wobei die Gandidaten 
auch früher gefertigte Zeichnungen mit Zeugniffen darüber, daß fie 
ſolche felbit gemacht, vorzulegen haben. 

Die Sandidaten für höhere NReallehrftellen haben nicht nur 
den oben unter Nr. 4—9 aufgezählten Anforderungen in der Durch 
die größere Reife der 14 — A6jährigen Schüler bedingten wiffen- 
Iheftlicheren Auffaffung und Begründung zu genügen, fondern aud) 
einen. größeren Umfang pofitiver Kenntniffe nachzuweifen, nament: 
lich in der Chemie, und bei der Mathematik inöbefondere noch 
ſphaͤriſche Trigonometrie, Kegelfchnitte, analytifche Geometrie, höhere 
Analyfis und praktiſche Geometrie in weiterer Stufe, fodann Kenntniß 
der Mechanik und Mafchinenfunde, vdesgleichen Kenntniß der dar= 
ftellenden Geometrie und Fertigkeit im Mafchinenzeichuen. 
Außerdem wird ſaͤmmtlichen Gandidaten auf Verlangen Gelegen⸗ 
heit ,gegeben werden, fich auch noch in dem einen und anderen 
weiteren, in dem on nicht bezeichneten Fache (3. B. in der 
‚englifchen Sprache) prüfen zu laffen. 

1. Die zweite Dienftprüfung 
—* Ki (Anftelungs: Prüfung) 
wird » fs 2 


7a) durch die Aufgabe umfaffenderer fchriftlicher Ausarbeitun- 

Zungen und durch eine mit den Candidaten anzuftellende Bes 

— oa über verfchiedene Fächer des Realunterrichts, 

die wiffenfchaftlihe Fortbildung der Gandidaten und ob 

und in wie weit fie mit den Beziehungen jener Fächer 

auf dieſen Unterricht und auf das Gewerbewefen fich 
vertraut gemacht haben, zu ermitteln fuchen; 

by durch anzuſtellende Lehrproben das LKehrtalent, die Hebung 

+. "und Sicherheit des Candidaten im Unterricht erforfchen, und 

c) die fortgefchrittene Fertigkeit derfelben in den verfchiedes 

nen Arten des Zeichnens prüfen, und zwar theils durd) 

Aufgaben in demjelben, theild durch Einfichtnahme von 

denjenigen Zeichnungen, welche die Gandidaten aus der 

"Zeit feit der erften Wrüfung mit Zeugniffen darüber, daß 

. fie foldye ohne fremde Beihuͤlfe gefertigt, vorzulegen haben. 

Auch haben fich die Gandidaten entweder durch Zeugniffe über 

ihre Fertigkeit. in gummaftifchen Uebungen oder wenigftens darüber 

außzumweifen, daß fie ſich mit diefem Unterrichtözweige in fo weit 

Ba gemacht haben, um denfelben an einer Schule leiten zu 

nnen. | 

Denjenigen Candidaten, welche fi) nach dem oben über den 

Bildungsgang unter Nr, 4 Bemerkten vornehmlid nur auf einen 

Theil der vorgefchriebenen Fächer gelegt haben, und nur in diefen 


2* 


536) Auf dieſes bisher von den Candidaten vielfach vernachläßigte Fach wird 
beſondere Ruͤckſicht genommen werden. 
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ein genuͤgendes Zeugniß erlangen, wird die Anſtellungs-Befaͤhigung 
mit der Beſchraͤnkung auf ſolche Stellen ertheilt werden, mit wel— 
chen nur der Unterricht in jenen Fächern verbunden ift. 

Bei Candidaten dagegen, weldye in.allen Prüfungsfächern die 
Prüfung mit Erfolg erftanden haben, wird die Anftellungs:Befähi: 
gung unbedingt ertheilt. 

Das Eine wie dad Andere wird in den von drei Eraminatoren 
zu unterzeichnenden und von dem Borftand des Studienraths zu 
beglaubigenden Pruͤfungszeugniſſen ausgedrüdt. Auch wird in 
diefen Zeugniffen die Stufe der bewiefenen Befähigung nad) drei - 
Klaffen (I. obere, II. mittlere und III. untere), von welchen jede in 
zwei Unterabtheilungen a und b zerfällt, bezeichner. . 

Ruͤckſichtlich der Prüfung der Elementar.s und der Fach 
lehrer bat es ‘bei den Beltimmungen der Bekanntmachung vom 
30. Zuli 4856 (Reg. : Blatt ©. 326 ff.) auch fernerhin fein 
DVerbleiben, fo jedoch, daß diejenigen Gandidaten, welche fich. bei 
der (erften) Dienftpräfung nicht mit genügenden Zeugniffen über 
zuvor fchon wenigftend Ein Jahr lang an einer Schule geleiſtete 
Dienfte ausweifen konnen, nad) erftandener Prüfung nod) mindeftens 
Ein Fahr lang fi) im Unterrichten an einer Lehranſtalt zu üben, 
und genügendes Zeugniß darüber vorzulegen haben, bevor ie, eine 
definifive Unftellung ald Elementar: oder. Fachlehrer erhalten koͤnnen. 

Stuttgart den 10. Januar 1846. — — 

Knapp. 


— 


254. 


Erlaß der Koͤnigl. Direction der Kunſtſchule an das 
Vorſteheramt der Kunſtſchule, betr. Zeugniſſe der; Hoſpitan— 
ten, Zulaſſung zur Prüfung wegen Waffendienſtpflichtigkeit, 


vom 25. Januar 1846 87), 





Nachdem auf die Anträge der Direction,. betreffend die Fin: 
führung einer Unterfcheidung zwiſchen eigentlichen Kunftichülern 
und Hofpitanten, durch Minifterials Erlaß vom 17. d. Mts. er: 
gänzende Beftimmungen gegeben worden find, wird dem Vorfteher: 
amt nachträglicdy zum Directiond = Erlaffe vom 6. Sept. 1844 und 
unter Beziehung auf den Direcrions:Erlaß vom 9. d. M. betreffend 
die Vereinigung der Prüfung biefiger Kunftfchiiler wegen des Wafe 
genbienkre mit der jährlichen Herbftprüfung, Folgendes zu erkennen 
gegeben: | | 

ad $. 6 des Erlaſſes vom 6. September 1844. 
A. Wenn gleich förmlich artiftifche Zeugniſſe nur den ordeutlis 

chen Kunftfchülern, d. h. den an der Sahresprüfung theilnehmen: 


537) Regifte, der Kunftfchule. Vergl. Erlaß vom 6. Sept. 1844. 
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den ($. 5.) audgeftellt werben, fo verfteht ed ſich doch von felbft, 
daß die Direetion der Kunftfchule, wenn von anderen Behörden 
Anfragen an fie Über ihre Wahrnehmungen bezuͤglich der außer: 
ordentlichen Schüler zu amtlichem Gebrauch gerichtet werden follten, 
legteren eine entfprechende Erwiederung nicht verweigert. 

Dieß feht aber voraus, daß die, bezüglich der Vollziehung des 
Dieeciplinar:Statutd der Kunftfchiiler am 2. Yan, 1845, dem Vor: 
fteheramt zu Herftellung dißfallfiger Notizen wegen des Eintrags 
der Praͤdikate über fittliches Verhalten, Fleiß und Fortfchritte der 
Kunſtſchuͤler überhaupt in die Grumdlifte gegebene Vorſchrift auch 
bezüglich der Hofpitanten fortdauernd vollzogen wird; Als wos 
nach das Vorfteberamt ſich felbit benehmen und darauf hinwirken 
‚wird, daß ein Gleiches auch von den übrigen Hauptlehrern nad): 
haltig beobachtet werde. | —— — RE 

B. Das Minifterium bat hiebei die Erwartung, daß Kunft: 
-fchüler, welche die in Art. 32. 3. 2 des Rekrutirungs-Gefeged vom 
22. Mai: 1845, in Ausſicht geftellte Erleichterung, im MWaffendienft 
in Anfprucdy zu nehmen gejonnen find, fich Fünftig. von felbft zur 
Theilnahme an der SJahresprüfung bereit finden laffen werden, mit 
dem Anfägen ausgedrüdt, daß, wenn und folange (nad) dem Dir.: 
Erlaß vom 9. d. M.). die Prüfung wegen der, Waffendienftpflichtig: 
Feir' mit der Jahrespruͤfung verbunden iſt, einem Schüler „ weldyer 
ohne triftigen Grund an der Sahrespriifung ‚feinen Theil genom⸗ 
men bat, wenn gleich er auf die Geltung derfelben auch für jenen 
Zwed'aufınerffam gemacht worden war, dieZulaffung zu einer 
befondern Prüfung nicht zu erleichtern fey. 

Dem Vorfteheramt wird nun auch diefes zur Befanntmachung 
an die Hauptlehrer und Kunftfchäler, zum Eintrag in fein Normalien: 
buch und mit dem Auftrag zu erkennen gegeben, diefe leßtere Be: 
ſtimmung und ihre Wirkung in diejenige Bekanntmachung und Plakate 
aufzunehmen, ‚welche dafjelbe nach den Directions:Erlaffen vom 
2. Dezbr. v. J. und 9. San. d. J. aljährlih im Monat Auguft 
bezüglich der Kunftpräfung wegen des MWaffendienfted zu erlaffen 
beauftragt worden ift. Dabei ift jedoch von dem Vorfteheramt ftets 
wahrzunehmen, ob und welche biefige Kunftfchiler etwa wegen 
längerer QAbwefenheit von diefer Bekanntmachung Feine Kenntnif 
erhalten haben. 


Stuttgart den 25. Jan. 1846. 


Koͤſtlin. 


— — — —— 
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255. 1, 


Befanntmahung bes K. Studienrachs, betr. die Theil: 
nahme der Lehrer an lateinifchen und Realfchulen an den 
Verhandlungen ber Kirchenconvente in Schulan: 
gelegenheiten, 
vom 14. Februar 1846 598). 





Mit Beziehung auf die Bekanntmachung des K. Studienraths 
vom 49. Febr. 1823 (NReg.:Blatt ©. 234 ff.) und auf den Art. 75 
des Bolföichulgefeges vom 29. Sept. 1836 (Reg.:Blatt ©. 545) 
wird andurch beftimmt, daß zu den Verhandlungen der Kirchen: 
convente in Angelegenheiten der nicht unter der unmittelbaren Auf: 
ſicht des K. Studienrarhes ftehenden lateinifchen und Reallebranftalten, 

a) der erfte, und wenn nur. Ein Lehrer an einer lateinifchen oder 

— angeſtellt iſt, der einzige Lehrer derſelben jedes— 
mal, und 

b) auch die uͤbrigen ordentlichen Lehrer derſelben Anſtalten, ſo 

oft es ſich entweder von beſonderen Angelegenheiten ihrer 
Schulabtheilung oder von allgemeinen die ganze Lehranſtalt 
betreffenden Fragen und Anordnungen handelt, ſo weit die 
betreffenden, Lehrer bei dem Gegenſtande nicht perſoͤnlich be: 
theiligt find, mit berarhender Stimme beizuziehen find. 

' Hiebei haben die Kirchenconvente die Berathungtder ‚fraglichen 
Schulangelegenheiten möglichft auf eine folche Zeit zu verlegen, in 
welcher die Lehrer feinen Unterricht zu ertheilen haben. 

Stuttgart den 14, Februar 1846. 


5 


Knapp. 





+) Königl. Verordnung, betreffend die Form der 
Eingaben an die Staatsbehoͤrden. 
vom 17. Juni 1846. 





538) Regbl. Nr, 12. ©, 96. | ' 

+) Regbl, Nr. 32. ©. 287. Wilhelm x. ı2c. Um in Anfehung der Form 
der an Unfere Staatöbehörden zu richtenden Eingaben von Privaten (im 
Gegenfage von amtlichen Berichten und Vorträgen vrgl. K. Ver. v. 24. Dez. 
1816. Regbl. ©. 407) eine Gleichfoͤrmigkeit herbeizuführen, verorbnen Wir, 
unter theitweifer Abänderung der K. Verordn. vom 7. Jan. 1806 (Regbl. 

©. 5), nah Anhörung Unferes Geheimenraths, wie folgt: 
Die Anrede in ſolchen Eingaben an die Staatöbehörden ift an die Amts⸗ 
ſtelle, welche angegangen wird, mit dem Beifag „Koͤniglich“ zu richten, 

z. B. K. Geheimerrath, K. Kreis:Regierung, K. Oberamt, 
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Unbang. 





Ä 256. 
Statut für den Befuch der Kunftfchule, 


‚vom 9/17. Dezember 1842 59). 





9. 1. Die Kunftfchule wird zunaͤchſt von dem aufgeftellten 


Schulvorftand unter Mitwirkung der artiftifchen Lehrer geleitet. 


—— — 


+8 


r 1 
— — — 


Die Schlußformel iſt: 

a) bei dem Geheimenrathe und den Miniſterien — Ehrerbietig ꝛc. 
b) bei den Central- und Mittel-Stellen — Verehrungsvoll X. 

c) bei den ‚Bezirköftellen — Hochachtungsvoll 2c. 


. worauf alsdann ohne weitere Beifäge die Unterfchrift des-Erhibenten zu 


folgen bat. | | 

Die Departöments: Chefs find mit Vollziehung der gegenwärtigen Ber: 
ordnung beauftragt. Gegeben Stuttgart den 47. Juni 1846. 
2 Wilhelm. Du 

Prieſer. Berdldingen Schlayer Graf v. Sontheim. 


— Gaͤrttner. Auf Befehl des Könige: 


Ä ı der ‚Staatd:Gecretär 
1J Goes. 


559) Gedr. 1845. 4. Unterm 20. Detbr. 1829 war ein vorlaͤufiges geſchrie⸗ 


benes Statut erſchienen. K. 1.3. iſt im weſentlichen gleichlautend. $. 4. 


fehlt. $. 5. dort = J. 4. hat nach „alle Schulen“ den Beiſatz „auch für 


die des Gymnaſ. und der Realgewerbfchule;’’ mit lesterer war damals 
die Kunſtſchule noch vereinigt... $.ı 7. -fteht dqrt in $- 6. ftatt „„Entfrem: 
dung” — „Entwendung.” „Für den Fall — erkennt“ fehlt bafelbft. 
$.8. = 7. flatt „die Kunſtſchuͤler“ — „die Schüler der Vten Elaffe (ins: 


befondere bie Kunſtſchuͤler). $. 9. nach „Lehrers““ fteht dort noch in |. 7— 


„iſt jeder aͤlteſte Schüler für “die Erhaltung der Ordnung verantwortlich 
und demzufolge verpflichtet, jede Abweichung ꝛc — anzuzeigen.” Das 
Uebrige fehlt, Statt $. 10. lautet $. 8. dort: „Zum Beichnen nad) den 
größeren, zur Beit nody in dem bisherigen Antifenfaal (Wohngebäude v. 
Danneders) aufgeftellten Antiken, werden die von den Lehrern der Vten 
Claſſe der Kunftfchule ausgewählten, vergerüdteren Schüler .in der von 
dem Director von Danneder zu beftimmenden Zahl und Tageszeit zuge: 
laſſen.“ x. 9. 11 = 9. nad „‚geftattet”” — „welche genugfame Vorkennt: 
niffe bewährt haben. Der Eintritt in das Mobdellzjimmer und die Wahl 
des Sitzes ordnet ſich nach einer Lokation, welche die betreffenden Lehrer 
auf eine Concurszeichnung gründen werden.’ F. 12. = $, 10. „beſteht 
ın 2 Gulben jährlich, welche an den Caſſier der Anftalt auf Martini und 
Georgii je mit 4 fl. vorausbezahlt werden. Auch dirjenigen Schüler, wel: 
che von ben Lehrftunden nur theilweife Gebrauh machen wollen, haben 
dieſes Unterrichtögeld vollftändig zu entrichten, 
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In hoͤherer Stufe ſteht ſie unter der Aufſicht des Collegiums der 
Kunſtſchul-Direction, welches dem Koͤnigl. Miniſterium des Kirchen— 
und Schulweſens untergeordnet iſt. 

$. 2. Jeder Schuͤler hat ſich in allen die Aufnahme, das Un— 
terrichtsgeld, die Prüfung ꝛc. betreffenden Angelegenheiten zunaͤchſt 
an den jeweiligen Vorſtand der Kunſtſchule, welchem auch die Ein— 
weiſung der Schüler in die verſchiedenen Unterrichts-Abtheilungen 
unter Mitwirkung der Hauptlehrer zufteht, zu wenden und feinen 
Weifungen genatıe Folge zu leiften. 
$. 5. Der Schüler gelobt bei feinem Eintritte: | 

ein anftändiges, ftilles und friedliches, eines Kunftfchülers 
wuͤrdiges Benehmen; 

Achtung und Gehorſam gegen den Vorſtand und die Lehrer, 
und anſtaͤndiges Benehmen und Folgſamkeit gegen die uͤbri— 
gen zur Aufſicht beftellten Perfonen, ungezwungenen Fleiß, 
pünftlichen Befuch der Lehrftunden, Achtiamkeit und Reinz 
lichkeit, fchouende und vorfihtige. Behandlung aller Lehr⸗ 
muſter und Schulgeräthe. 

$. 4. Gypsabguͤſſe darf der Kunftfchäler in Abwefenheit des 
Lehrers weder von der Stelle rücken noch überhaupt berühren. 

F. 5. Da der Befucd der Kunftfchule für ale Schüler durch— 
aus freiwillig ift, und da das Aneignen von Kunftfertigkeiten und 
die Bildung des Geſchmackes ebenfo fehr auf eigener Uebung des 
Schülers und auf dem Studium der hiezu nufgeftellten Mufter- 
werke, als auf dem mündlichen Unterrichte des Lehrers beruht, fo 
fol der Kunſtſchuͤler durdy innere Neigung und eigenen Eifer, durch 
eigenes Ehr- und Selbftgefühl fich angetrieben finden, auch in Ab 
wefenheit des Lehrers feinen Studien ruhig. obzuliegen, jeder Stoͤ— 
rung feiner Mitſchuͤler ſich zu enthalten und unvermeidliche Wer: 
—— bei dem betreffenden Lehrer auf genuͤgende Weiſe zu ent— 

uldigen. | 10 IM 

$. 6. Wer jenes Geluͤbde bricht und diefe Erwartung täufcht, 
bat unvermeidliche Befhämung und Strafe, bei bebarrlichem Un: 
fleiße, Ungehorfaim, ungeſittetem Betragen und Mißbrauch der 
Lehrmittel aber .die Ausjchließung von der Schule zu erwarten. 


Die Zöglinge'des obern Gymnaſiums, fo wie die eigentlichen Kunft: 
3ö'glinge, legtere wenn fie die J. II. III. und IV. Claſſe der Kunftfchule durd: 
laufen haben und auf ihr Anſuchen nach eritandener Prüfung von der K. 
Direction der Kunftfhule für Kunftzöglinge im engern Sinne des Wortes 
erklärt worden find, find von Entrichtung des Unterrichtögeldes befreit. 

Alle Übrigen Schüler, mit Einfhluß der Schüler der Vten Claſſe 
find zu vollftändigee Entrichtung deffelben verbunden.” 

$. 41. „Fuͤr diefes Unterrichtögeld find die Schüler ſaͤmmtlicher Ab: 
tbeilunaen nicht nur zu dem Beſuch der regelmäßigen Lehritunden ihrer 
Abtbeitung, fondern auch zu Benüsung des Lokals der Kunftfchule und ib: 
ver Lehrmittel für ihre Privatübungen in Freiftunden unter der hie 
für befteilten Aufſicht, berechtigt,’ $, 13 = 12%. $. 14—16. fehlen 
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Das deßfallfige Erkenntniß wird in den Lehrfälen der Kunfts 
ſchule angefchlagen. | Ä Ä 
9% 7. Außerdem ift jeder Schüler verbunden, für die von ihm 
verübte und verurfachte Befchädigung der Lehrmittel, der Schul: 
geraͤthe oder des Gebäudes den vom Vorftande zu beftimmenden 
Erſatz zu leiſten. 
—Jede Entfremdung wird neben der Erſatzleiſtung mit der 
Ausftoßung aus der Künftfchule geahndet. Für den Fall der 
Nichtentdedung des Urheberd einer Beſchaͤdigung, beſteht ein Ans 
ſpruch auf folidarifhe Erfaß: Verbindlichkeit fammtlicher in der . 
betreffenden Zeit im Lehrzinnmer anmwefend gewefenen Schüler, über 
deffen Geltendmachung der Vorftand erkennt 549), 

- 98. Die Kunftfchüler haben bei ihrer Aufnahme in die Kunft- 
fchule in die vom Vorfteher : Amte zu führende Grundlifte der Kunft: 
fchiiller ihre Namen eigenhändig einzutragen. 

$. 9. In Abweſenheit des Lehrers ift zunächit der Haus⸗ 
Verwalter und der Famulus gehalten, von Zeit zu Zeit die Lehr— 
zimmer zu befuchen, auf Ruhe und Ordnung zu fehen, und jede 
Abweichung davon aldbald dem Vorftande, und in Abwefenheit des 
legteren, dem etwa in feinem Utelier anwefenden Hauptlehrer anz 

zueigen. 

Im Falle der Abwefenheit aller diefer Auffichts = Beamten 
— * Bes Verpflichtung auf den älteften der anwefenden Kunft- 

er über, “ 

$. 10. Aus dem zum Zeichnen nad) dem Runden eigens be: 
flimmten Saal werden die, als die vorgerüdteren, von dem Vor—⸗ 
ftande mit den Hauptlehrern der Kunftfyule ausgewählten Schüler 
in die von diefen beftimmten Antifen - Säle zugelaffen. 

Die Daner diefer Zulaffung ift zunächt von ihrem Wohlvers 
halten und Fleiß abhängig. 
944. Das Zeichnen nach dem lebenden Modell ijt nur den— 
jenigen geftattet, welche als dazu gehdrig gereift erfannt worden find, 

Die Sig: Drdnung im Modell: Saal wird, wenn eine Colli— 
ſion der Anfpräche, oder die Größe des Zudrangs ed nöthig macht, 
von den Lehrern auf den Grund einer Concurszeichnung beftimmt. 

$. 12. Das Unterrichrögeld befteht halbjährlicdy in zwei Guls 
den, welche von denjenigen Schülern, die davon nicht freigefprochen 
find, je beim Beginne ded Gemefterd gegen Empfang der vom 
Morfteheramt ausgeftellten Eintritts- oder Aufnahme: Karte dem 
Famulus der Kunftichule vorauszubezahlen find. 

‚9. 413. Alle Zeichnungsgeräthe und Materialien, als Papier, 
Kreide, Modellir- Erde, Gyps, Lichter ıc. haben fammtliche Schuͤ— 
ler der Anftalr felbft ſich anzufchaffen. 





540) Erlaß der Kunftfchulbirect. an das Vorfteheramt vom 2. Ian. 4843 gibt 
nähere Beftimmungen über die Führung der Grundüfte und Zeugnuffe, 
($. 8.) die Geltendmachung der folidarifchen Erſatzverbindlichkeit fämmtlicher 
Schuͤler. ($, 7.) 
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G. 44. Aller unberufene Wandel im Kunſtgebaͤude herum ‚und 
in den Kunftfammlungs » Sälen ift den Kunftfhülern unterfägt, da 
ihr Zutritt zu den leßterein in Abficht auf ihr Studium befonders 
geregelt und unter das Erfenntniß des Vorſteheramts geftellt wird. 
Die Benuͤtzung der Schulbibliorhet außerhalb des Leſezimmers kann 
X uni den hierüber zu gebenden befonderen Bedingungen, Stark 

nden . 

$. 415. Gegen das Ende eines jeden Semefterd werden Prüs 
fungs » Arbeiten aufgegeben, welchen fich zu unterziehen jeder Schuͤ— 
ler durdy feine Theilnahme am Unterricht verpflichter ift. Diefe 
Arbeiten und die über diefelben von dem Lehrer » Collegium gefällten 
Urtheile werden bei den Akten der Kunftfchul: Direction aufbewahrt 
und die Urtheile auf Verlangen den Eltern oder Pflegern der Schü: 
ler mitgetheilt. 

$. 16. Da der gute Name einer Bildungd:Anftalt auch bei 
dem Benehmen betheilige ift, welches ihre Zöglinge außerhalb ih— 
rer Mauern an den Tag legen, fo legt die Kunftfchule ihren Schü: 
lern die Verpflichtung auf, nicht nur auf dem Hinz und Herweg 
zur Kunftfchule,, fondern auch in allen gefellfchaftlichen WVerhält: 
niffen ald mohlgefittete und gebildete Juͤnglinge fich zu bewähren. 

Stuttgart, den 9/17. Dec. 1842. 

| \ K. Direction der Kunſtſchule. 

Koͤſtlin. 


257. 


Dienſt-Inſtruction des Inſpectors der Gemaͤldeſamm— 
lung der Kunſtſchule, 


vom 9. Dezember 1842 9°), 


— — 


Dem Inſpector der Gemaälde-Gallerie liegt ob: 


I. In Beziehung auf die Confervation und Benüßung 
der Sammlung. \ 
4) Sorge für die gehdrige Anordnung und Aufhängung der 
Gemälde. 


4 “ b “ 
541) Vergl. Erl. a 1845 über die Benusung der Kunftfammlung und 


des Refezimmers von Geiten der Kunftfchüler. 
542) Regiftr. der Kunftfhule. Unterm gleihen Datum erfhien eine Dienft: 
Snftruction des Infpectord der plaft. Sammlung der Kunftichule, in wel: 
cher I, 4. fo lautet: „Sorge für Aufftellung der plaftifhen Gegenftände 
und ihre etwaige Herftellung, Sorlegung bdießfälliger Rechnungen.” 1, 2. 
fehlt: „Gemälde. I, 3. ftatt „Gemälde — „der plaft. Werke ;’’ fo 
auch I, 4. und I, 5. I, 4. fteht ſtatt „Ausbeſſerung““ — „Wiederher— 
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2) Anfertigung und Fortführung des — und 
eines beſonderen Gemaͤlde-Inventars, nach den hieruͤber ge— 
gebenen beſonderen Beſtimmungen. 

3) Sorge für die Wahrung der Gemälde gegen ſchaͤdliche Ein: 
fläffe jeder Art» deshalb auch namentlich Aufmerkfamfeit auf 
den baulichen Zuftand des Locald und Einleitung der Ab— 
hälfe für die fich zeigenden Mängel und Gebrechen, 

4) fortgefegte Aufmerffamkeit auf den Zuftand der Gemälde; 
Sorge für zwedmäßige Reinigung und Ausbeflerung ; 

5) Aufficht über die Benuͤtzung der Gemälde von Seite der 
Kunftfhule und des Publicumd, über die Handhabung der 
Drdnung bei dem Öffentlichen und dem Privatbeſuch der 
Gallerie. 

Auf vorangegangened Anmelden auch yerfdnliche Begleis 
tung der die Gallerie befuchenden Perfonen höchften Ranges, 
ausgezeichneter Fremden ıc. 

6) Vorläufige Beftellung und Abfchließung der Accorde über Hand: 
werfö= Arbeiten und andere Bedürfniffe für die Gallerie, Pruͤ— 
fung und Beurfundung der dießfälligen Rechnungen, 

7) Beauffihtigung des Dienftes des Euftod und des Famulus 
in Beziehung auf die Gallerie, fowie der für den Öffentlichen 
Beſuch beftellten Aufſichts- Gehälfen und Sorge für die nd» 
thige Beftellung folder Gehuͤlfen. 


1. Sn Beziehung auf die Vermehrung der 
Sammlung. 


4) Nachforſchung nad) vortheilhaften Erwerbungs = Gelegenheiten 
und Erfnndigung über die Bewegung des Gemäldemarftes 
überhaupt, durch mündlichen Verkehr, durch Correfpondenz, 
durch Benuͤtzung der Blätter, in welchen fich deßfallfige No— 
tizen befinden, und anderer fich anbietender Quellen. 

2) Erhaltung einer fteten Weberficht der fich anbietenden Erwerbs 
Selegenheiten. 

3) Erfte vorläufige Befichtigung und Prüfung der zum Kauf fich 
anbietenden Gemälde, oder Erfundigung über diefelbe durch 
Correfpondenz, Abgabe eines mündlichen oder fchriftlichen 
Gutachtens, über die vorläufige Frage, ob eine ſich anbie— 
tende Ermwerbung zur näheren Notiznahme von Seiten der 
Direction geeignet fey. 


ſtellung“ und flatt „Gallerie“ — „Sammlungsſaͤle.“ I, 6. nad „Ae—⸗ 
corde’’ — „über Verpackungs- und Transportfoften, Kertigung der Po: 
ftamente, Prüfung der Rechnungen über Handwerksarbeiten und andere 
Bebürfniffe der plaft- Sammlung.’ I, 7. ftatt „„Ballerie”’ — ‚Sammlung.‘ 

II, 1. nad) „Gelegenheiten — ‚durch mündl. Verkehr — Quellen 
und geeigneten Falld Anzeige und Antragftellung bei der Direction.“ 
II, 2. 3. 4. fehlen. 
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4) Sorge für die der Direction zu befchaffende geeignete Gele: 
genbeit, ur Einfihtnahme der Gegenftände, von deren Ans 
auf es fich handelt. 

5) Uebernahme der erworbenen Gegenftände und Sorge für ihre 
zweckmaͤßige Einverleibung in die Gallerie. 

Stuttgart, den 9. Dezember 1842. | 

K. Direction der Kunftfchule. 

Kdftlin. 


— — — — 


258. 


Erlaß der K. Direction der Kunſtſchule an das Vorfteher: 
Amt derfelben, betr. den Zutritt der Kunftfcehüler zu den 


Kunftfammlungen, 
14. Kebruar 


vom — nn ıp43 9. 
2. April 





3u $. A4. des Disziplinarſtatuts der Kunftfchäler , betreffend 
die Art und Meife, wie der Zutritt der Kunftfchäler zu den Kunft: 
fammlungen, einfchließlich der Kupferftichfammlung und des Leſe— 
zimmers geregelt werden foll, wird Folgendes verfügt: 

4) An der dem Publifum überhaupt geftatteren Benuͤtzung der 
Sammlungen find, wie fic) von felbft verfteht, auch die Kunft: 
ſchuͤler Antheil zu nehmen berechtigt. 

Insbeſondere fteht ihnen unabhängig von einer Alters: Stufe 
der Zutritt zu der Kupferftich - Sammlung bei den zweimaligen 

wöchentlichen Beſuchszeiten offen. 

| 2) Im Laufe jeden Semeſters, und zwar bald nach dem Anz 
fang defjelben, wird mit den Schülern ein Kurs durch die plaftis 
fche und die Gemälde: Samnılung je von dem Inſpector einer jeden 
diefer Sammlungen gemacht, deffen Zweck darinn befteht, den 
Schülern, befonders den neueingetretenen theils die ndthigften archaͤo— 
logifhen und Funftgefchichtlichen Erläuterungen über die Samm— 
lung6 = Gegenftände zu geben, theils fie überhaupt zu einer finnigen 
Auffaffung diefer Gegenftände und deren ihren Kunſtwerth bezeich- 
nenden Eigenfchaften anzuleiten. 

3) Vorgeruͤckten Schülern, bei denen in Hinficht auf mora— 
lifhe Zuverläffigfeit Fein Bedenken obliegt, Fann von dem Vor— 
fteheramt der Zutritt zu den Sammlungen außer den Zeiten und 
ohne die Formen des dem Publikum überhaupt zugelaffenen Be— 
ſuchs geftattet werden, 


543) Negiftr. der Kunſtſchule. | 
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4) Die Bibliothef der Schule ift in einem der Gelaffe im bins 
teren Anbau aufzuftellen. Sie fol, fo wie diefes von dem Vor—⸗ 
fteheramt vollzogen ift, in Hinfiht auf Gonfervation unter Die 
AYufficht des hiefür befonders zu belohnenden Juſpectors T..... 
geftellt und in wöchentlichen zwei Stunden dem Zutritt der Schüler 
gebffnet feyn. 

Das Vorfteheramt hat die vorftehenden Beftimmungen zur 
Kenntniß der Lehrer und Schüler, fo wie der Sammlungs : Snfpec= 
toren zu bringen und für deren Vollziehung beforgt zu feyn. 


Stuttgart, den 14 Februar 145, 
| 2. April Ä 


Koͤſtlin. 


259. 


Normalbeſtimmung uͤber Anſchaffung von Gemaͤlden 
zur kuͤnftigen Gemaͤlde-Galerie der Kunſtſchule, 


vom Jahr 1844 9°). 





F. 4. Die Beſtimmung der kuͤnftigen Gemaͤlde-Galerie der 
Kunſtſchule iſt, durch eine der Anſchauung des Publicums gedffnete 
Sammlung wuͤrdiger Werke der Malerkunſt zur Pflege des Kunfts 
finns und zur Förderung geiftiger Bildung überhaupt beizutragen, 
Kunftzöglingen und Künftlern Mittel des Studiums zu gewähren 
und dem Vaterlande und deffen Hauptftadt zu einer feiner allges 
meinen Eulturftufe entfprechenden Zierde zu gereichen. 

$. 2. Zu Anlegung und Fortiegung einer, diefer mehrfeitigen 
Beftimmung entfprechenden, Gemälde » Galerie erwirbt. die Kunft: 
ſchule auf Rechnung der, ordentlichen und aufferordentlichen Mit: 
: tel ihres Etats galeriewärdige Gemälde aus allen Zweigen 

der Malerfunft, naͤmlich der — Landſchaft⸗ Genres Por: 
traite Thiers Architektur 2c. = Malerei. — 
Die Ordnung, in welcher die verſchiedenen Zweige 

der Malerkunſt ſo eben aufgefuͤhrt worden, beſtimmt zwar ihren 
natürlichen und herkoͤmmlichen Rang. Einen hievon ab: 
weichenden Vorzug, Fann jedoch theild das Crforderniß der 
Mannigfaltigkeit, welchem die Sammlung im Intereſſe der 
Dielfeitigkeit des Kunft = Genuffed und des Kunftftudiums zu 
entfprechen hat, theild die Gunft der Gelegenheit eines 
der Sammlung wohl anftehenden Erwerbs allerdings begründen. 


545) Regifte. der Kunſtſchule. Diefe Normalbeftimmung ift eine weitere ben 


neueren Berhältniffen der Kunftfchule angemeffene Ausführung ei * 
nifterial: Erl. vom 20. Dezember 1839. f führung eines Mi 


Reyſchers Gefepfammlung XI. Bd. 2. Abth. 59 
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$. 4. Inder Regel werden nur Originalwerke angefchafft. 
Jedoch bleibt ausnahmsweiſe die Anfchaffung von gelungenen Co- 
pieen ganz ausgezeichneter, im Driginal nicht leicht zu erwerben= 
der Kunftwerfe aus befonderer Riüdficht auf das Studium der 
Kunft: ®enoffen vorbehalten. 

. 5. Bey den dießfallfigen Unfchaffungen wird dahin getrach- 
tet, daß neben den Gemälden neuerer, vorzugsweife vaterlaͤn— 
difher Meifter, deren Zufammenftellung in der Folgezeit eine 
befondere vaterländifhe Sammlung, als einen Beftandtheil 
der Geſammt-Galerie bilden wird, auch ausgezeichnete Gemälde 
aus der älteren Zeit erworben werden. 

F. 6. Wie hienach die Galerie weder die neuere, noch die äl- 
tere Zeit, weder vaterländifche noch, fremde Werke ausfchließr, fo 
— auch keine der beſtehenden Malerſchulen aus— 

ießen. 

F. 7. Die Anſchaffungsweiſe iſt in der Regel der An 
kauf bereitö vollendeter Werke. 

Bezüglich der Anfchaffung von Werken neuerer Meifter ift je: 
doch auch die Form der Beftellung eines erft auszuführenden 
Gemäldes, obwohl nur ausnahmsweife und unter ganz befonderen 
Umftänden zuläffig. 

$. 8. Zu Begründung diefer Anfchaffungen ift von dem Etats— 
Ref. des Eollegiumd der Kunftfchuldireetion je nach dem Antritt 
einer neuen Etatöperiode ein die dreijährige Etatöperiode umfaffender 
Wirthſchaftsplan zu fertigen, zur Berathung zu briigen und 
der Genehmigung des K. Mintfteriums zu unterftellen. 

F. 9. Die nad diefem Wirthfchaftsplan zu Aufchaffung von 
Gemälden ſich ergebenden ordentlichen und außerordentlichen Mittel 
der betreffenden Etatsperiode werden ungefähr zur Hälfte auf 
den Erwerb von Gemälden aus der Älteren Zeit, zur an: 
dern Hälfte aber auf den Erwerb von Gemälden neuerer Mei: 
fter ($. 5.) verwendet. Ä 


$. 10. Der Erwerb von Gemälden aus der älteren 
Zeit ift auf die Benüßung der ſich darbietenden Gelegenheiten 
und Anbote verwiefen. 

Sämmtlihe ordentliche Directiond: Mitglieder find Daher bes 
rufen, von folchen Gelegenheiten und Anboten Kenntniß zu nehmen, 
von dem Erfund der Direction Mittheilung zu machen und zutrefs 
fenden Falles Anträge zu ftellen. 

$. 14. Zum Erwerb von Gemälden neuerer Meifter wird 
vorzugsweife die dffentlihe Kunſt-Ausſtellung benüßt. 

Zu der deßfallfign Concurrenz wird die Direction befon= 
derd die berufenen vaterländifchen Meifter auf angemeffene Weife 
veranlaffen. 

Die Coneurrenz von Ausländern ift, fobald die Fünftige 
Einrichtung der dffentlichen Kunft : Ausftellung fie zulaßt, biebei 
fo wenig ausgefchloffen, als im Falle der Fortdauer der biöherigen 
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Einrichtung derfelben der Antrag auf eine ſolche Anfchaffung bey 
befonderer Gelegenheit. 

F. 412. Jnsbeſondere koͤnnen mit dem Erlds von Eintrittd: 
Karten zur Öffentlichen Kunftausftellung nach) Maßgabe der hoͤch⸗ 
ften Beftimmung vom A. Dezember 1839 aus der betreffenden Auss 
ftellung Feine andere Kunftwerfe, ald Gemälde angefchafft werden, 
ae alfo diefer Erlös einen Beftandtheil der nach F. 9. der dffent: 
lichen Kunft: Ausftellung vorzubehaltenden zweiten Hälfte der Ans 
fchaffungsmittel bildet. 

$. 13. Da der Schluß der dffentlichen Kunft: Auöftellung dem 
Schluffe der Etatöperiode nahe fteht, fo Fann in dem Falle, wenn 
nad Verwendung der dem Ankauf aus erfterer vorbehaltenen zwei 
ten Hälfte der Anfchaffungsmittel der Ankauf eines weiteren Ge— 
mäldes aus derfelben für die Galerie als fehr wuͤnſchenswerth fich 
darjtellt, fowohl ein etwaiger Reft aus der erften Hälfte bei: 
gezogen, ald auch erforderlichen Falles mit höherer Ermächtigung 
ein Uebergriff in die Mittel der nächftfolgenden Etat: 
periode Statt finden. | 

F. 14. Ebenfo kann auch beim Anfaufe von Gemälden 
aus der älteren Zeit zu Benuͤtzung günftiger Gelegenheiten ein 
folber Webergriff und die Beiziehung der noch verfügbas 
ren Refte der andern Hälfte eintreten. 

$. 15. Endlich kann auch) eine gegenfeitige Aushülfe zwifchen 
dem Gemäldefammlungs: Fonds und dem Fonds der plaftifchen 
Sammlung, je auf Wiedererfag, in Anwendung fommen. 

F. 46. Für die Eoncurrenz, weldye nach $. 14. die dffentliche 
Kunft = Ausftellung gewähren wird, befteht, wofern nicht ausnahms⸗ 
weife dad zu erwartende Gemälde eine individuellere Beftimmung, 
als die feiner Einverleibung in die Galerie erhalten foll, Feine weis 
tere Aufgabe, als die, daß ed den Forderungen der (9. 2. und 4. 
entfpreche. 

$. 17. Alle Anträge der Direction auf Ankäufe fegen ein 
techniſches Parere über Galerie — und Preis-Wuͤrdigkeit, fo= 
wie über Originalität und über Wechtheit der Meifterfhaft, wo 
letere behauptet und verlangt wird, voraus, weldyes den betrefs 
fenden Anträgen beigefchloffen wird. 

. 9.48. Diefes technifhe Parere ift auf Anordnung des Colle— 
giums, oder in Fällen der Eile des Collegial-Vorſtandes zunaͤchſt 
don den an der Kunftfchule für das Malerfach angeftellten Lehrern, 
mit der jeweilig durch die Umftände erforderten Befchleunigung 
fchriftlich auszuftellen. 

$. 19. Der Theilnahme an folhem technifchen Parere haben 
fich zu enthalten, Mitglieder, welche felbft die Meifter oder Verkaͤu— 
fer des fraglichen Gemäldes , oder mit dem Meifter oder Verkäufer defs 
felben bis zum vierten Grade bürgerlicher Berechnung verwandt, oder 
verfhwägert find. Feder durch diefe Beftimmung von der Theils 
nahme am Parere ausgefchiedene Maler ift womdglich durch einen 
andern, von der Direction zu bezeichnenden und einzuladenden Ma: 
ler, bei welchem ein foldyer LUmftand nicht obwaltet, zu vertreten. 
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F. 20. Auf den Grund dieſes, in der Kunſtſchul-Direction 
vorzutragenden technijchen Parere, und, foviel ald möglich, der eis 
enen Befichtigung von Seiten fämmtlicher Übrigen Directionds 

itglieder wird von derfelben über den Ankaufs-Gegenſtand Be: 

rathung gepflogen und durh Stimmenmehrheit Beſchluß gefaßt. 

. 21. Zu diefen Berathungen der Direction find von dem 
Directorium neben fämmtlichen ordentlichen Mitgliedern des Cols 
legiums noch 3 bis 5 weitere Kiüuftler, deren Perfonen zuvor von 
der Direction mit Genehmigung des Minifters bezeichnet werden, 
mit berathender Stimme beizuziehen. 

$. 22. Bon diefen Berathungen find jedoch wie oben von 
der Theilnahme am technifchen Parere (9. 19.), fowohl Meifter 
oder Verkäufer des fraglichen Gemälvdes, ald auch diejenigen Dis 
rectiond- Mitglieder ausgefchloffen, welche mit dem Meifter oder 
Verkäufer defielben bis zum vierten Grade bürgerlicher Berechnung 
verwandt, oder verfchwägert find. 

$. 23. Die Verhandlungen über Anfaufsbedingungen!find vor: 
bereitend, fo wie nach erfolgter höherer Genehmigung vollziehend 
aus Auftrag der Direction von dem Etatö Referenten jedoch nach 
dem Ermeflen des Directoriumd unter Beigebung von einem oder 
zwei weiteren Directionds: Mitgliedern, zu beforgen, wenn nicht 
defien Ausfchluß in Folge des $. 22. einzutreten bat. 


Negifter 
. zur Sammlung der Schul: Gefege. 


A. 
Abgangszeugniſſe beim Austritt aus Gymnaflen, Lyeeen und der pos 
Iptechnifchen Schule; 859. beim Lebertritt in andere Anſtalten 878. 
f. Gymnaſium Stutta. | 
Adelsſtipendium in Tübingen; 123—126. 
Akade mie der fchönen Künfte; 259—263. 
Ackerbauſchulen, Errichtung von —; 767—769. Drganifation der —; 
798 -809. Haus und Schulordnung; 821—828. Inſtruktion des 
Vorſtehers und Lehrers; 809 - 820. | 
Amtskleidung der Profefforen und Präceptoren; 389. ber Augeſtellten 
— Seminarien, Eonvicten und den übrigen Mittel: und Fach-Schu—⸗ 
en; 764. j 
Amtsverwefer, BBeltellung und Koften eines —; 1. 159. 489. 773. 
‚für Präceptorafscaplaneien; 639. für Präceptoren; 273. 
Arithbmetiß; 247. 288. 455. 507. , | | 
Auffäße; 348. 351. 401. 552. 614. 703. 
Auswendiglernen, mechanifches, Erlaß gegen das —; 266—269. 


B. 
Beſoldungen erledigter Lehrſtellen, Verwendung der —; 841. 871. 


Bibliotheken, ſ. Gymnaſtien, Schulen, Seminarien. 


C. | 
Candidaten des Lehramts, Bürger» oder Beifigerreht der —; 591. 
Aufenthalt der nicht: angeftellten —; 843. Aufnahme der — in die 
Seminarien 272. 382. Neifekoftenentfchädigung der —; 860. 
Convikt, höheres, in Tübingen errichtet; 335. Wilhelmsftift benannt; 
502. Normalzahl; 605. Sporteln für Aufnahme und Entlaflung ; 
588. Statuten des --; 610626. Präparandeninftitut, im — ; 453. 
Stipendien für die Zöglinge des; 624. Verhältniß der Conviktsdi— 
reftion zum Generalvifariat; 490. Gerichtöftand des Conviktsdirektors; 
515. 587. 
Convikte, niedere, errichtet; 525. Gporteln für Aufnahme und Ent: 
laflung ; 588. Stipendien für 10 weitere Zöglinge der —; 726—728. 


D. 


Declamiren; 288. 348. 351. 401. 679. 
Deutfhe Sprache; 285. 351. 400. 422. 499. 678. 


Reyſcher's Geſehſammlung X. Bd, 2. Abth. 59* 
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Diätenregulativ für Staatsdiener ; 359. 504. 

Dienfteid der Beamten des Pathol. Kirhenraths und der Convikte; 
729-753. der Beamten des Studienraths; 754. der Beamten au 
den Seminarien; 735-537. des Kreisfchulinfpektors; 737. des Gym: 
naflale und Lycealrektors; 738. des Profefords am Gymnafium oder 
Lyeeum; 738. des Vorſtandes und Lehrers der Gewerbefhule und 
höheren Realfchulen; 739. des Nektord einer niederen philologifchen 
oder Realfchule; 739. des Präceptors, Oberreallehrers, Reallehrers ; 
740. der Beamten der Kunftfchule; 740-42. Thierarzneiſchule; 742. 
des Sekretärs der Eentralftelle des landwirthfchaftlichen Vereins; 743. 
der Beamten in Hohenheim; 744. | 

Dienftvergehen, der Ungeftellten an Eonvikten, Gymnafien, Seminarien, 
Unterfuchhung der —; 462—465. 

Difciplin, f. Gymnaſien, Scuien. 

Difpenfation der Schüler von Lehrfächern; 145. 455. 876. 


E. 
Eingaben um Lehrſtellen, Form der —; 521. 724. vgl. 922. 


F. 


Formula concordiae, als Landesgeſetz für die Schuldiener; 131. 
140. 264. 

Borftfhule; 440, 

Sranzöfifhe Sprade; 348. 455. 512. 680. 


©. 


Sartenbaufdhule in Hohenheim; 882. 

Gehaltsentrihtung der Scuidiener, Termin der —; 725. 

Geographie; 288. A454. 681. 

Geometrie in lat. Schulen; 282. 288. | 

Gefang, Unterricht und Methode; 387. 500—502. 

Gefhente, den Lehrern anzunehmen verboten; 2. 258. 384. 405. 458. 
469. 589. 655. 648. 

Geſchichte; 247. 288. 350. 454. 681. Gefchichte der Reformation; 514. 

Gewerbeſchule, f. polytechn. Schule. 

Griechiſche Sprade; 7. 246. 282. 285. 546. 402. 446. 454, 675. 
vgl. Difpenfation, 

Grundbefhreibungen der Anftalten; 752. 

Gymnaſien, Lektionsplan und Stundeneintheilung; 366-370. 875. 
Bericht über die —, vom Rektorat an den Studienrath; 361—365. 
pünßtlicher Anfang der Lektionen an den —; 536. Kirchenbefud) der 
Gymnafiften; 376. A413. 585. Conferiptionsverhältniffe der Gymnas 
ſiſten; 379. Entlaflung nicht confirmirter Gymnaſiſten geregelt; 411. 
Lehrerconferenzen an den —; 420. 456. 582. National:kiften und 
Material über das Lehrerperfonal an den —; 514—547. 581. Bericht 
über das Lehrerperfonat an den; 364. nftruktion des Rektors; 
874 — 882. 

Gymnaſium in Stuttgart (früher Pädagogium) Einrichtung des —; 
60-62. 158—164. DBorkenntniffe zur Aufnahme in dag —; 450. 
Alter bei der Aufnahme in dag —; 451. Lektionsplan für das —; 
451 —455. Statuten der Schüler des —; 160-164. 481—484. 601—603. 
Pflichten der Kehrer des —; 141—147. 155—157. Dienftliche Vers 
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Hältniffe der Xehrer ded — ; 141. 147. 150. 156. 158—4160. Inſtruk⸗ 
tion des Rektors; 147—153. 197—199. 874—882. Befoldung des 
Rektors; 199. Inſtruktion des Prorektors; 167—171. Förperliche 
Züchtigung; 148. 156. 878. Bibliothed des — ; 150. Schulgeld des 
— ; 150. 156. 448. 505. Befreiung vom Scufgeld; 157. 460. 496. 
634. Vakanzen; 147. Entlaffungefchein beim Webertritt vom Gyms 
nafium in die NRealfchule und umgekehrt; 478. 


9. 


Hebräifhe Sprache; 246. 256. 282. 285. 346. 402. 455. 680. 
Heirathen der Angeftellten ohne Erlaubniß; 334. 342. 425. 427. 489. 
Herberge, geiftline; 257. 394. 


J. 


Jahresbeiträge beim Uebertritt von einem evangel. Kirchenamt in 
ein Lehramt und umgekehrt; 869. 
Inventare über die Schulgeräthſchaften; 539. 583. 863. 379. 390. 


K. 


Katholiſche Theologie, Zulaſſung zum Studium der — ; 405—410. 
Legitimation zum Studium im 14. Jahr; 422. 456. Geiſtliche, zum 
Lehrfach aufgemuntert; 603. —— 

Kirchengeſang, v. wem zu leiten; 137. 

Kirchengut, Vereinigung des — mit der Staatskaſſe; 338. 

Kreisfhulinfpettoren, Scuivifitationsbezirfe der - ; 484. 608. 
Einfendung der Schulberichte und Landeramenstabellen durch die —; 
504. 515. 581. Form ihrer Berichte; 604. es follen alle Berichte in 
Schulſachen durch fie laufen; 394. fie follen Eörperliches Gedeihen der 
Schüler berückſichtigen; 758. follen die Schulbiblioth.; 592. follen die 
Normalbücer vifitiren; 633. follen Arbeitshefte fich vorlegen laſſen; 
576. Koften ihrer Vifitation; 490. Aufficht über die Realfchulen; 659. 

Kunftfhule, Schüler und Hofpitanten, Prämien, Prüfungen ; 872— 874. 
Zeugniffe der Hofpitanten; 920. Unterricht in der Plaftif und Mas 
ferei; 915. Statut. für den Befuh der — ; 925-926. Hauspolis 
zeifiche Vorſchriften; 908. Inſtruktion des Inſpektors der Gemälde: 
fammlung; 926—928. Zutritt der Kunftfchüler; 928. Normalbes 
fimmung über Anfchaffung v. Gemälden ; 929 - 932. 

Kriegspdienftpfliht, Befreiung von der —; 585. 821. Nachträg— 
liche Erfüllung der — ; 846. | 


e. 


Landexamen, ſ. Prüfungen. 

Landwirthſchaftliche Anſtalt in Hohenheim; 444. 847. 852. 

Lateinſchulen in Stuttgart, Organiſation der —; 1—7. Latei— 
nmiſche Bedingungen der Aufnahme; 276. 511. Aufnahme katholi— 
ſcher Schüler; 458. 540. intheilung in Claſſen; 28. Lehrplan, 
Methode; 28—50. 32—48. 281-289. 392. Stundenzahl; 32. Schul: 
sucht; 52—54. 512. 585. 878. Sittlihe Bildung der Schüler; 289 — 294. 
Bakanzen; 278. 524. 576. 820. Prämien; 279. Bücerfammlung ; 
279—281. 592. Gchulgelder, Einzug der —; 377. Beugniffe für die 
Schüler; 585. Reſcriptenbücher; 633. Schulverfäumniffe; 512. Schul: 
vifltation; 59. 204. 264. 484—486. 490. 496. Befoldungen ber Präs 
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ceptoren; 5. 56. 275. Dienſtverhältniſſe, Rechte, Immunitäten; 6. 
56. 771-781. 792. 258. vgl. 335. 557. 415. 428. 586. 273. 336. 339. 
386. 492. 608. Rektoren an den — ; 395 - 397. Scholarchat der -; 
514. Belegung der Lehrftellen an gemifchten Schulen ohne Rückſicht 
auf die Confeffion ; 395. Berückſichtigung der Präceptoren bei Kir: 
dhenämtern; 522. Theilnahme der Lehrer an Kirchenconventen über 

. - Schuffahen; 922. Eollaboratoren ; 258. 533. 415. 

gateinifhe Sprache ald Hauptfach in den lat. Schulen; 285. Latein 
Sprechen der —; 2. 8. 19. 55. 88. 104. 155. 157. 176. 247. 718. 

Lehrer, Dienftverhältniffe der —; 771-781. Rangordnung der —; 
336. 339. 386. 492. 608. Befoldungss» und Penfionsfteuer der — 5 
4180. 489. 635 666. BVenfionsverhältniffe der —; 850—811 f. auch 
Ratein: und Realfchulen, Gymnaſien. 

Lehrſtellen, an den höheren Pathol. Bildungsanftalten, Bewerbung 
um die —; 495. » 

Logik; 247. 287. 548. 683. 

Lyceen, Dienftvorfchrift der Vorfteher der — ; 874-882. 

Eyceum in Tübingen errichtet; 438. 


M. 


Maientage, Beſchränkung der — ; 257. 510. 

Matribel, f. Gymnaflen. 

Mathematik, 288. 349. 455. 682. Verbot des gemeinfchaftl. Unterrichts 
der Gymnaſial- und NRealfchüler in der —; 763. 

Muſik; 289, 353. 


N. 


Nationalliften, f. Gymnaſien. 
Naturlehre; 288. 
Nebenämter, den Lehrern verboten; 56. 


P. 


ädagogium in Tübingen; 7. 22. 132. in Stuttgart f. Gymnaflum. 
hilofophie: 348 683. 
hufit; 548. 685. 
ointechn. Schule in Gtutigart; 594. 397. Erweiterung der —; 
628632. Zeugniffe; 652. Difeiplin; 652. 792—794. 796 - 798. Un 
terrichtegelder; 653. Schulrath für Die —; 641. Inſtruktion des 
VBorſtands; 650-656. reorganifirt ale polytechnifhhe Schule ; 746 -- 754. 
Fubilaͤ. Stipendien für die —; 769. 795. Gratianerportionen; 795. 
861. Batholifche Feiertage, Beier der; 829. Programme, Geburfstag 
des Königs, Beier des —; 342. Veränderte Drganifation ; 907. 
Präceptoren, f. Lateinfchulen. 
Brogramme, der unter bem Studienrath stehenden Lehranftalten an 
die Univerfitätsbibliothek abzuliefern; 717. ſ. Seminarien. | 
Brüfungen, a) um Aufnahme in die niederen Seminarien (Landeramen); 
969-271. Zeit der —; 418. 506. Bedingungen der —; 65. 487. 
760. Anforderuugen im Griechiſchen bei der —; 416. Hebrãiſchen 
herabgeſeßt; 609. 636. 760. die Petentenclaffe aufgehoben; 656. 
b) um Aufnahme in das Seminar in Tübingen; 598. ec) um Auf: 
nahme in eim niederes Convikt, Zeugniffe dazu; 548. 380. d) der 
Forftzöglinge nad) Hohenheim; 845. e) zur Aufnahme in die Gewerbe: 


P 
P 
P 
P 
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ſchule; 640. f) an den Gumnaflen; 152. 450. 604. g) an der Kunft« 
ſchule; 872-874. b) der Böglinge einer höheren Kunft wegen Militär: 
befreiung ; 759. 920. i) Maturitätsprüfung; 588. 591. 423. 444. 475. 
639. für Feraeliten; 522. für Stadt-Theologen; 910. k) Conſiſtorial⸗ 
vrüfung; 319. 329. 564. h) der Präceptoren, WProfefforen; 54. 153. 
335. 589. der Elementar:, Real: und Ddberreallehrer; 589. 666— 669. 
916 — 920, 


N. 


Realſchulen, Reals und Bürgerfhuten, Errichtung der — empfohlen ; 
294. ökonomiſche Angelegenheiten der Realfchulen, Jnſtruktion über 
die — ; 862-869. beaufficytigt vom Rektor der lat. Schulen; 411. 
Sandidaten für Real: und Oberrealftellen, Bildungslaufbahn und Prü— 
fung der —; 916—920. Dienftverbältniffe der Lehrer; 771—781. 
Penfionsbeiträge; 792. Iiheilmahme der Lehrer am Kircyenconvent über 
Sculfahen; 922. Dienftvorfhrift für den Vorfteher einer höheren 
NRealanftalt; 874—882. 

Real: und Elementarfhule in Stuttgark errichtet; 428 - 430. vom 
Gnmnallum getrennt; 447—449. ökonomiſche Verhältniffe der —; 
657—639. Schülerzeugniffe; 814. »Claffen:Drdinarii, Lehrerzufammen: 
fünfte; 844. Befreiung vom Schulgeld; 460. 496. 634. Privatun— 
terricht der Lehrer; 828. erweiterte Organifation der; 5914. 629. 
911 — 913. 

Reifefond, wiflenfchaftlicher, Bewerbung um Unterftügung aus dem —; 
761. 


Reifeflipendien für die Stipendiaten; 652. 
Religionsunterrict; 286. 350. 454. 511. 684. katholiſcher an ben 
Lehranftalten, Stellung des Ordinariats zu den — 5 861. 


©. 


Schönfchreiben; 289. 495. 515. 582. 614. 644. , 
Sonntagsgewerbefhulen, Errichtung der —; 542. 575. 582. 657. 
Seminarien, niedere (Klöfter); 65—91. Bedingungen der Aufnahme; 
65. 196. 199. 201. 265. 580. 487. 558. 910. Probweiſe Aufnahme; 
174. Verpflichtung des Aufgenommenen; 66. Verhütung des Ans 
drangs zu den —; 206—210. vgl. 266. Aufnahmsgeſuche in die —; 
415—419. 593. Verpflihtungsurfunden; 2741—474. 578. Schulord⸗ 
nung und Lehrplan; 72—79. 245—248. 345—552. 401. 674—685. 
Difeiplin und Ordnung in den — ; 68— 71. 79—85. 258— 245. 248 - 254. 
355 — 357. 399. 405. 660 - 665. Zahl der Aufgenommenen ; 497. 598. 
Fuferiptionggelder ; 384. 468. aufgehoben; 607. Gebühren bei der 
Aufnahme und Entlaffung; 359. 588. Dekonomie der — ; 89. 526—537. 
Averfalentfhädigung; 606. Unterrichtsgelder; 584. 468. aufgehoben ; 
607. Bereinigung der vier — in zwei; 539. 383. Dem Studienrath 
ausfchließlichh untergeordnet; 341. onfcriptionsverhältniffe der Se: 
minariften; 379. Zurnen; 647. Lokation; 476. 699. 909. Biblio: 
thet; 390. 694. 792. Programme; 858. Nakanzen; 77. 355. 701. 
Aufficht über die Seminariften in den Vakanzen; 419, 665. Hospites; 
253. 326. 665. Deren Unterrichtsgelder; 352. 568. 384. Vifltation 
der — ; 90. Geldfurrogat für den Genuß der — ; 599. 605. 607. 788. 
Ephoren, Inſtruktion der; 86. 673—702. Profeſſoren; 87—89. 
673. 702. Repetenten; 434—437. 642—650. Entfhädigung der —; 

607. Arzt, Inſtruktion des —; 669-672. 
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Seminar, höheres in Tübingen (Stipendium); 8-11. 11—20. 91-123. 
Bedingungen der Aufnahme; 92 —94. Beichränkungen der Aufnahme 
aufgehoben; 355. 424. 598. Alter der Aufsunehmenden; 543. Alters: 
termin; 940. Gebühren für die Aufnahme und den Austritt; 359. 
588. Studienordnung; 96 - 98. 185. 515—515. m locus; 
784. Repetitionen; 215. 304. 314. 552. 561. Theologiſcher locus; 
4181. 214. 296. 504. 3157 555. 561. Philoſophiſche Difputationen ; 
315. 414. Theologiſche Difputationen und deren Drucdkoften; 176. 
228. 519. 444. Predigten und Kinderfehren der Seminariften; 187. 
2351. 505. 316. 554. 562 -564. Auffäge; 552. 705. Prüfungen; 296. 
500. 307. 318. 555. 564. Zeugniffe; 196. 225. 508. 556. 788. Loka— 
tion; 116. 215. 248. 299. 509. 318. 475. 557. 564. 902. Magifte: 
rium; 98. 184. 514. aufgehoben; 494. Praeceptorandi; 705. Dekla— 

- mationen; 504. 314. 552 561. Muſik; 188. 216. 252. 299. 309. 327. 
557. 574. Abkürzung des Eurfes auf 4 Fahre; 598. Statuten und 
Hausordnung; 16—19. 94—96. 100—108. 177179. 218 — 226. 256. 
320-328. 465. 565—574. 702-716. Strafen; 529. 786. Belohnun: 
gen; 15. 330. 574. Matrikel des Seminars; 115. Genuß des — ohne 
Aufenthalt im —; 599. Bikarirende Seninariften; 187. 251. Pro- 
selyti und Hospites; 491. 233. aufgehoben; 599. Privatinformation 
der Seminariften befchränft; 174. 225. 528. Austritt aus dem — 
unterfagt, jedoch mit Ausnahmen; 202. Stipendiatenthaler; 531. 334. 
574. Reiſegeld; 351. 334. 574. Vakanzen; 328. 572. Geminaris 
ften, die in den Vakanzen im Seminar bleiben; 521. Aufſicht über 
die — in den, Bakanzenz; 419. Bibliothek des —; 195. 223. 789. 
Das Seminar unter den Studienrath geftellt; 340. Infpektoren des — 
(Superattendenten); 8. 12. 4120—122. 191 —195. 295 - 300. 781— 791. 
Bericht der — an das Eonfiftorium über den Bann Zuftand des Se: 
minars; 300. Präceptoren; 9. 13. 16. 19. epetenten; 180—184. 
212-218. 301-310. 548—558. Nepetentenfenat; 257. 508. 556. 
Mochenrepetent; 502. 550. Repetenten, vom Inſpektorat vorgefchlas 
gen; 299. 785. Vrivatcollegien der —; 506. 554. 784. Predigten 
der —; 509. 557. Bebienftung der — ; 450. 467. 497. 640. Oekono— 
mifche Verhältniffe des —; 9-11. 13. 15 - 17. 108—114. 116—120. 
4122. 130. 194. 235—237. 299. 352. 526—5537. Krankenwefen; 117. 
195. 526. Bamuli; 444. 299. 351—3353. 790. 

Seminar, philologifches; 717—722. 

Seminar für Reallehrer: 719-722. 

Sonntagsgewerbefchulen; 542. 575. 582. 657. 

Sporteln, bei Anftellungen, Prüfungen 20.5; 588. 592. 656. 

Stiftungen des Tübinger N Verwaltung der —; 701. Wider: 

hold'ſche; 156. | 

Stipendium, f. Seminar. 

Stipendien, Eatholifche, Erfab der —; 309. 518. 525. 545. 587. 

Studienrath, DOrganifation des —; 431. 


T. 


Turnen; 647. als Beſtandtheil des öffentlichen Unterrichts der gelehr⸗ 
ten und Realſchulen; 9053—607. 


u. 
Umzugs koſten der, Ephoren und Profeſſoren an den Seminarien; 539. 


Regifter 939 


Unterrihtswefen, Reorganifation des — mit Rüdfidit auf den Reals 
unterriht; 656 — 660. 
Urlaub zu Reifen in’s Ausland; 597. 646. 


V. 


Verfafſung, Verpflichtung der Lehrer auf die —; 471. 
Verlobungen, frühzeitige, der Seminariften verboten; 465. 223. 325. 
Berpflihtungsurktunden in den niederen Seminarien; 471—474. 578. 


, W. 
Wittwenkaſſez 779. 837- 841. 
3. 
Zeihnungs: und lithographiſche Unterrihtsanftalt; 487. 


Drudfehler und Nachtrag. 


65 ®- 12 v, u. lied: 158.2 flatt 1555, 

164 8%, 15 0, 0. +) Öeneraltrefeript — 1681 follte fliehen ©. ı37 vor Nr, 8, 
2458 6 v, 0, lied biduum flatt: Biddum., 

256 8, 21 v. m. lied: der Übrigen gegen die Mepetenten, der Compienten und no- 
vitii gegen die magistri foll bleiben zc, flatt: der Repe— 
tenten gegen die übrigen, der magistri gegen die Complenten it. 

356 2. 35 v. u. fehlt nach: „In der erſten“ — „v. 25. Sept. 1710.“ 

379 & ı5 v. u. lied ftatt: 17. Aug. — 7. Aug. 

451 8. 4 v. 0. lied: 2. Det. flatt: 10. Det. 

641 8, 2 v. o. lied: 15. Mov. ſtatt: 15. Dec. 

641 2, 7_v. 0. lied nad: @ewerbefchule: „den Scäultath betreffend. 

674 8. 8 0 0. lied: nach ftatt: vor. 

684 8, 21 v. u. lied: in der chriſtlichen Glaubens ıc. fiatt: in ter chriftlichen. 

796 2. 13 v, o. lied nach Berufdarten: gehören 

845 8, 5 v. wi lied: 1845 fiatt: 1854. 

Anmerkung 55 der Einleitung ift irrthuͤmlich Guvier ald hospes im Stipend. Tuͤb. 
angeführt. Es iſt dieß ein anderer Moͤmpelgardter dieſes amend. Der berühmte 
Euvier geb. 1769 befand fi auf der hohen Garlöfchule In Stuttgart. 

Nachtrag zu Seite 453. Als Ergänzung der Anmerkung zum 8. Ediet If nachzu⸗ 
tragen: Nach den neueren Beilimmungen erhält ein Direstor 2500 fl., ein Rath nach 

5 Elaſſen 1600-3000 fl. Finanzgefege 1, 1. ©. 205. 
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